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An      den     Leser. 

•  •' '     -  '      "  * 
Der  grö&t^    Theil    dieaer    klonen   Schrif^ 

«nchlen  im  Imnuai  und  Mars  dts  Qeutr 
«dwa  BlicrkuTB  1788»  ^uid  wir,  musjHia  die- 
iejoagea,  ^eaexx  sie  eist  jetzt  zu  GesicbVB 
kommt  9  bitten«  ^esen  chi;onoJogi8chen  Um« 
dand  nicht  aober  Acht  zu  lassen. 

Mam  wird  vielleicht  finden ,  daCs  der  Ver« 
fasser  sich  in  Behauptung  .der  Rechte  der 
Vernunft  in  Glaubenssachen  gerade  so  be* 
nommen  habe,  vnk  Diagenes»  da  er  einem, 
der  alle  Bewegung  in  der  Welt  läugnete, 
das  Gegentheil  dadurch  bewies,  dab  er  da- 
von ging.  Aber  seine  Absicht  war  nicht  so 
wohl  die  Rechte  der  Vernunft  in  Dingen, 
weldie  die  Religion  betrefifen,  zu  behaupten» 
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al«  die'  Nothwendigkeit  der  wirklichm  An^- 
übmig  dieser  Rechte  einleuchtend  zu  machen  ; 
und  dieb  war  nidht  wohl    möglich  t    ohne 
'aich  ihrer  aelbst  zu  bedienen. 

'  Wer  blols  die  Partej  der  Wahrheit 
hält,  kann  es  schwerlich  iTgend  einer  Partej 
in  der  Welt  recht  machen«  Indessen  glaubt 
der  Verfa^er,  dafs  die  Hedlichkeit  seiner 
Absicht'  unverkennbar  sey\  und  da  er  nicht 
seine  Sache,  sondern  die  Sache  der 
Menschheit  behauptet,  warum  sollte  er 
nicht  ruhi^  angehört  werden? 


SENDSCHREIBEN 

DXS    VERFASSCRft 
A  N   H  E  R  H  N    P.    X.    Yi    Z  *'^\ 


Si»  aelden  mir,  dab  meine  AuCsitae  über 
dea  frejen  Gebrauch  der  Vemonft  ia  Glaiip 
fcnwiaclien,  lUDid  die  Freyheit,  die  ich  mir 
idbat  darin  genommen,  meine.  Gedanken  über 
Beligicm,  Dänotiiamna,  Frieaterkünate ,  reioea 
■ad  Terfiilachtes  Chxbteothumi  Toleranz»  und 
aadie  unter  diese  Rubrik  gehörige  Dinge  offe«* 
beeng  aitsncheilen ,  von  vielen  freundlich  auf* 
genommen  iprorden  aeyen  i  und  man  wünschet 
wtaen  Sie  lunzu,*dala  ich  mich  entachliefsen 
nocble,  nie  aua  der  Mona^achri£k,  worin  sip 
;  enchienent  heraui  au  beben,  und  durp|i 
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einie  eigene  Ausgabe  in  die  IHinie  melirerer 
Leser  sn  bringen»  für  welche  sie  sonst  ein 
Licht  unter  einem  Scheffel  bleiben  würden* 

Was. soll  ich  Ihnen  hierüber  sagen,  lieber 
Zf  Hofl^tKeb  trauen  Sie  mir  sn>,  dab  ich 
den  guten  Willen,  womit  meine  Freunde^ auf- 
nehmen was  ibh  aus  gutem  Willen  gebof 
in  ^ein  gehöriges .  Fach  au  legen  wisse »  und 
von  der  Entbehrlichkeit  meiner  Gedanken  über 
dergleichen  Gegenstande  so  überzeugt  sey,  als 
es^  der  'strengste  meiner  ungeneigten  Leser 
(denn  ich  kann  doch  nicht  lauter  geneigte 
verlabgen)  nur  immer  seyn  kann. 

Sthwerlich  kann  jemand  besser  wissen  als 
ich  selbst,  wie  wenig  es  möglich  ist,  über 
diese  Dinge,  sumahl  in  unsem  Tagen ^  wo 
aeit  mehrern  Jahren  von  so  vielen  so  vielea 
'davon  geschrieben  worden,  etwas  neues  au 
sagen.  Indessen  ist  aueh  wahr,  dafs  ve^* 
ii tandige '  Leser  über  Gegenstande  dieser  Art 
nichts  neues  erwarten,  sondern  —  aus  in« 
nerm  Gefühl,  dafs  sie  eine  djnr  wesentlicli* 
fiten  Anlie^enheiten  der  Afensckhdt  betreff*», 
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Uli  iAm  nie  an  yiel  hahenuget,'  m€  nm  oh 
wvk  aUea  ikren  SaUen  und  iki  jedmi  i^oglif 
Am  Lpickts  gezeigt  «et don  ^ö^iiM.  -«  w^ 
feieden  sind,  wen»  sie  mlired^  in  der  Yos-  - 
stelWagsart  oder  dem  Tortre^ge  deftsen, 
der  üch  dariiker  hSien  U£it,  etwas  finden» 
das  diflaea  Duigen,  worüber  man  inniet 
geschrieben  liat  und  immer  schreib 
ben  wird,  weil  sie  immer  intereaaant 
waren  nnd  ewig  intereasant  bleiben  we^ 
den,  ctaigeii  AnatricL  von  Neubeit  in  gabelt 
adbeiat.  Immer  wird  man  dem  Manne  gern 
nuberen,  der  sich  darüber,  als  pinet  Saeha 
woiaa  ihm  nnd  nns  gdegen  ist',  nnbefiangam 
nnd  offiBnhenig  mit  uns  nnterbäk,  nnd,  wi» 
wob]  er  nns  nichts  nenes  ofEf  nbaret,  we* 
n^stens  nidits  sagt,  als  wae  er  aelbst' gedaeht 
oder,  empfioiiden  hat. 

Bey  allem  dem,  lieber  Ereond«  j^ebt  ep 
caaem  ein  nnfröUiches  Gefühl',  wenn  maii^ 
nicbt  nmhin  kenn  eich  selbst  au  ssgen;  dals 
■n,  mit  aUetn  guten  Willen ,  dareb  Bekannt» 
aiachni^'  seiiier  besten  Gedanken  nber  gewisse 
6i^eostiBda   etwas  anm  geaieiuM  WqU  d^ 
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uchten  angedeihen  bateii  woüUf  hmgema^n. 
liM,  Hit  bekannt.  Und  doch  tu)imeD  wirjuna 
der  AufklaimDg  unsrer  Zeit!  Und  Voltaire 
»elbst  gi^ubte  da^  gro£|6  Wfck  zu  Suude  ' 
l^ebracht  aa  halben,  matelte  mabr  ab  Einmabl 
Mif  dem  i^iadigea  Trinmfwf g^n  der 
Vana  Gloria  über  die  Diuiiiikopfe  aeinea 
Zeitalters  weg»  scbleppte  die  Bilder  des  Aber? 
glaabena,  der  Intoleram,  der  Religionsiruth 
an  die  R£d^  desselben  gefeaaelt  hinter  atch 
lier  — -  nnd  glaubte  diese  Ungeheuer  selbst 
auf  ewig  entwaffnet  und  gefesselt  «n  liaben! 

,,WoBu  half  es  dir,  dich.  ta^4iW  *«  wol» 
len?  -flüstert  mir  mein  guter  Genius  au.  Nie^ 
so  lange  die  Menschen —  Menschen  bleiben» 
\iriT4  das  Licht  die  Finsternib  völlig  Ter- 
schlingen !  Nie  wird  die  Ventuaf t  einer  lüeH 
nen  Anaabl  über  die  Unwissenheit,  den 
Stumpfsinn,  die  taumlige  Imagination,  die 
Armnth  des  Geistes  und  die  Schwäche  dea 
Batzens  der  grobem  Anaahl  die  Oberhand 
gewinnen!  Nie  werden  ganae  Völker  andere 
als  nach, den  gräulichsten  Erschütte- 
rungen, und  auch  akdann  nur  in  ein  sei» 
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neu  Stocken,  und  selbst  hierin  nur  ttnm 
Zeit  lang,  ilir  wahres  Interesse  einsehen  1er« 
Ben,  und  dieser  Kinsicht  getren- bleiben,  latt* 
aer  wird  jeder  grolse  Mann  einen  Zeitgenos* 
Kn  oder  Nachfolger  liaben,  der  wieder  ein« 
wbt  was  jener  gebaut  hat.  Schon  keioiett 
iaSchoolse  der  Zukunft  nene  Wandalen»^ 
neue  Sarazenen  und  Türken,  neiie  Ort« 
göre  70n  Nasians  und  Gregors^  voa 
Rom,  mn  die  Werke  der  menscbenfreundli» 
dien  Masen  wieda:  sn  yernichtenj  und  die 
Welt  iydie  finstre  Barbarey  auruck  %u  stur« 
ten,  woraus  diese  Schutsgötter  der  Hanymi« 
tat  sie  gesogen  hatten.    '  * 

'  »Aber  diese  Umwäsungen  der  immer  .  tu 
indem  Gesulten  wiederkehrenden  Yergang^n^ 
keit,  dieser  ewige  Kampf  des  Guten  -and  Bd- 
«en,  dieses  Zerstören  dessen  #as  da  ist» 
um  dem  was  werden  soll  Pkta  su  Mi* 
chen,  gehört  nun  dnmahl  tu  der  grolse« 
Oidmu^g  der  Dinge,  deren  Flau  eben  so  un* 
flbeisekbar^  als  die  Hand,  die  «eine  Ausfäk* 
'ang  leitet,  verborgen  ist.  Euch  SierbKoheil 
gebohrt  esp   euch  in  die  "N^diwendigkeit  ra 


14  SENDSCHREIllEir. 

füigeiK,  und  dine  Ungedold  oder  Liisigkeitsu 
tboiit  woza  ihr  eacb  berufen  fühlt.     Wie  hx^ 
ci«n,..d«  orin  «einem  Traumgesichte  mit  der 
Fadeia  auf  ih^rein  Wagen  dnrdi   die  Lüfte 
fnhr,  oder  wie  in  der  Fabj^l  Triptolemus 
fiif  dem  Dribpfaenwag^  der  Ceres,    streue 
djn  allecley  ^ten  Samen  auf  die  £rde  herab^ 
unbekümmert  (denn   du  säest  picht,  für  dich 
selbst)  was  für  Fruchte  er  bringen,  und  ob 
er  auf  gutes   £rdreicb   oder  auf  Sand,     ins 
Wasser,  o^^r  auf  nackte  Felsen,  fallen  werde. 
Etwas  dayon  wird  immer  aufgehen,  vielleicht 
djurcb  irgend  einen  Wind  oder  eine  fortwal- 
sende  Welle  in  einen  gans  andern  Boden  ge« 
tragen,  als  wohin   der  Same  auerst  fiel,  -^ 
vielleicht    er^t    lang^   wenn,  du   nicht    mehr 
bist.«« 

Weg  alsp.  i^t  jenem  u  n  f  r  ö  h  1  i  c  h  e  n  6e« 
danken!  Und  da  wir  nun  doch  (^unsern  klei- 
nen! hauslichen  Zirkel  ausgenommen)  der  Welt 
mit  nichts  als  imserm  guten  Willen  diene^ 
kennen,  •—  so  labt  uns  immer  von  2eit  zu 
Zeit  etwas  ausstreuen»  wovon  wir  uns  (we- 
nigstens so  gewiif  ^^^ '  Menschein  von   etwas 


gevrils  feya  Icöanen)  übeneugt  balten  dali  et 
pae  Samenkörner  und  — ^  und  der  Himmel 
luM  sie  gedeihen  oder  nicht  gedeihen,  wie 
et  die'grolM  Pepronene  Torhtt  Iteatiaait 
kit! 


ttf  Üb.  DBir'GAttiiAOCK  o.  Varvuuft 
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ÜBER  DEN  FREYEN  GEBRAUCH 

OERVERNUNFT 
IN   OSaENSTANDSN    DE8    GLAUBENS. 


Verschiedene  Au&itie  eines  mir  von  Person 
unbekannten  Anonymus  über  einige  mit 
allen  Religionen  der  Welt  in  Beziehung  ste* 
bende  filosofische  Probleme,  die  im  Jahre  1.787 
in  den  Deutschen  Merkur  eingerückt  war» 
den,  gehen  mir  nicht  nur  Anlafs,  sondern 
machen  es  mir  gewisser  Mausen  zur  Pflicht« 
meine  eigenen  Gedanken  yon  der  Freyheit 
über  Glaubenssachen  su  filosofieren,  nnd  di6 
Grunde,  ^ welche  mich  überseugen,  dafs  die 
Ausübung  dieses  Naturrechts  gerade  jptzt  n  ö* 
thiger  sey  und  heilsamer  werden  könna 
als  jemahls,  allen,  die  es  mit  dem  menschii« 
chen  Geschlechte  wohl  meinen,  au  ruhiger 
Prüfung  mitautheilen. 
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leh  geslebe  gern »  diiGi  oicbt  dla  Bebaup- 
hoigeD  jeae«  Ungenatiaten  in  meine  Yoritel- 
hmgsart  passen,  dafs  ich  maocbea  für  sehr 
puUtfBstisch  halte  was  ihm  ausgemacht  ist, 
Bad«  tos  fiesorgniCi  nu£ivers£inden  ao  wer^ 
dea,  Bttochea  gar  nicht  gesagt  hitte,  wofi- 
BBter  er  Fcrmathlich  nichts  arges  hatte«  la» 
fasea  glaubte^  ich«  dala  diese  AufsSue  s« 
aäslicbea  Erörterungen  Gelegenheit  geben, 
vad  Aarbsupt  dasu  dienen  würden,  verachie> 
'eae  Wahrheiten  «efer  ia  Umlauf  au  bringen, 
£a  swat  Bichta  ^prenlget  ala  neu  aind ,  aber, 
iQ  laage  daa  Übelf  dem  aie  entgegen  wirke» 
wIlsB,  aoch  so  faat  aitst,  gleich  einer  Ar»* 
asfi  di^  nnr  durch  anhaltenden  Gebrauch 
beOmm  werden  luinn «  .  den  Kranken  immer 
wieder,  auch  wohl  in  verstarkler  Gabe,  bey«* 
jehiacht  werden  müssen« 

illerdlogs  wäre  ea  ein  offenbares  Zeichen 
einer  traurigen  Abnahme  des  gesunden  iVlen« 
•cbenrerstandea  unter  unS|  wenn  die  Frey* 
^A,  womit  der  Ungenannte  über  Gegenstände^ 
darea  Untersuchung  der  Vernunft  unstreitig 
■akoaiBt,  sieh  but  au  denken  erlaubt,  durch 
Mehrheit  der  Stimmepi  für  unzuläseig  erklart 
Verden  sollte.  Ea  wäre  wal^rlic^  eine  aehr 
ttfilo8o6ache  und  knechtische  Art  au  filosö* 
fieren,  wenn  derjenige,  der  mit  der  Fackel 
WistAvnt  OmmtL  W,  XXDL  B.  B 
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der  Yernanft  in  die  dunkelsten  Gegenden  der 
menschlichen  Ideenwelt  einendringen  versuch  r, 
sich  bey  jedem  Schritte  scheuen  müfste  eine 
Entdeckung  cn  machen,  wodurch  irgend,  ein 
alter  oder  neuer  Hircocervus  für  das  was 
er  ist  erkannt  würde;  oder  wenn  man  bey 
Entwicklung  und  Yergleichung  menschli- 
cher Begriffe  und  Meinungen  die  Re* 
snltate  immer  voraus  sehen ,  und  auf  einmahl 
mit  Denken  einhalten  müiste,  so  hald  eines 
sum  Vorschein  käme  9  Voraus  dieser  oder  je- 
ner ehrliche  Dogmatiker  die  Folge  Biehen 
könnte  t  dals  es  mit  seinem  Gedank^nformular 
wohl  nicht  so  ganB  richtig  stehen  dürfte. 

Die  Yemunft  — '  ohne  welche  wir  Adams- 
kinder,  so  viel  unser  sind,  nichts  als  Gras- 
und  Fleisch •  fressende  Yahoos,  ^)  und  also 
unstreitig  die  armseligste,  haÜBlichste  und  hss« 
senswurdigste  Gattung  des  ganzen  Thieirei- 
ches  waren  —  ist  ihrer  Natur  nach  in  ikren^ 
Geschäfte  gans  unabhängig.  Wir  können 
durch  aulserlichen  Zwang  dasu  gebracht  ve'er* 


1}  Dia  Yahoos»  dat  D.  Swifutind  am  Gnl- 
livers  Reitan  zu  bekannt»  ils  daft  wir  nöthjg 
Bitten  mehr  an  ErUlrung  dieses  Wortes  beyxn. 
fOgen« 
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ien,  gegeo  imsre  Überzeugiing  su  handeln  ^ 
•berkebe  Machf  in  der  Welt,  keine  Schreck- 
üb«  ietne  Marter,  wie  nnertragKch  sie  anoh 
ttj,  haa  uns  zwingen,  etw|^  g^g^n  unsere 
UWneogaag  für  wahr  oder  recht  au 
laltea. 

Dil  wir  nun  Uo(a  dnrch  untre  Yernunft 
Meascben  sind,  nnare  Ternunft  aher  Uob 
tauch  ihren  freyen  Gebrauch  Veirnunft  ist: 
so  ist,  durch  eine  noth wendige  Folge,  der 
Gehtauch  dieser  Freyheit,  und  das 
R^t,  den  gansen  Prosefs,  wie  wir  durch 
Ibchdeaken  nber  intereasante  Gegenstande  auf 
^e  oler  jene  Resultate  gekommen  ?ind ,  an« 
'ero  mitxbtheilen ,  das  unverlierbarste 
Recht  der  Menschheit.  Denn  ohne  das- 
selbe worden  wir  nicht  nur  keine  Sicher* 
heit  für  die  übrigen  haben,  senden»  sie 
*ach  nicht  tu  gebrauchen  wissen,  ja 
ne  nicht  einmahl  kennen^ 

Aber  nicht  nur  das  allgemeine  Beste  der 
Meascbheit  überhaupt ,  auch  das  angelegenste 
htereiae  der  bürgerlichen  Gesell  schaff 
ten,  worin  wir  leben,  ist  minder  Erhaltung 
dieses  Palladiums  unsertrennlich  verbunden : 
teaa  von  seinem  Verluste  würde  der  Verlust 
sBer  Gewisaensfreyheit  und  alier  bürgerlichen 


I 
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Freyheit)  würde  die  Wiederkehr  fener  schreck* 
liehen  FinsterniCi ,  SkUiverey  und  VerwiUle- 
rung  der  JmhrhmideTte  svischen  Theod-o» 
tius  und  Kaiser  Friedrich  IIL  di^  nnye» 
meidliohe  Folge  seyn.  * 


Wenn  et  wahr  ist,  da£i  dieaea  achtaebnta 
Jahrhoadert  atch  einiger  betracbtUcher  Voi> 
suge  rar  allen  vorher  gehenden  rühmen  kaaii: 
ao  iat  nicht  weniger  wahr,  dafa  wir  sie  ledig- 
lich der  Freyheit  4ea  Denkena  und  der  Psenaä, 
der  dadurch  bewirkten  Anafareitnng  der  Wia- 
aenschaften  und  dea  filosofischen  Geiateai  und 
der  mehrern  Bckanntmachong  derjenigen  Wali^i 
heilen,  von  denen  daa  Wohl  der  bü/gerlkhe« 
Gesellachaft  abhangt,  au  danken  haben»  lo» 
merhin  mögen  manche  Lohredner  unsrer  Zei 
ten  von  diesen  Yoraügen  ao  viel  Aufheheni 
machen:  aber,  wenn  die  Yortbeile,  die  irii 
davon  .geaogen  haben,  nicht  upgleich  gröfaei 
anagebreiteter,  nnd  iif  ihren  Wirkungen  wohl 
thatiger  aind  ala  der  Augenschein  aeigt^  vr^ 
her  kommt  ea  *^  als  weil  die  Rechte 
Vemulkff  noch  bey  weitem  nicht  in  allen 
dein  unaera  Welttheils  anerkannt  werden, 
weil  sie  aoch  da,  wo  noch  daa  meiata 
jat,  in  den  Vorurtbeilen,  den  Lieid« 
und  demPiivaünterease  herrschender  Partey^ei 
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StnJe,  Oiden    und  so  weiter  aoeh  to  mich- 
tigea  uBil  htfOiäclügea  WUenUnd  ündM? 

Min  kann  es  nicht  zu  oft  witderhohlan : 
„Nichts,  WM  Menschan  jeiMihb  dffent- 
lich  gesagt)  geschrieben  nnd  geihan 
haben,  kann  sich  dmes  Privilegiuias  gegen 
&. kaltblütige  nnd  beseheilene  Ua- 
teisndinng  nnd  Beurtheilnng  der  VernmaVt 
answfsen.**  Kein  Monarch  ist  so  grob  add 
kein  Hoherpfiester  so  heilig,  da(s  er,  knft: 
anaec  tthleatat  oder  Heiligkeit,  Ungeietiat» 
heiten  aag«n  oder  thnn  durfte,  ohne  dafa 
SS  eriaabt  wfire,  «^  sollte  es  anch  erst  nsch 
Tode  gesdiehen  «-^  mit  aller  geai^ 
lea  Höflichkeit  an  seigea ,  dafs  die  Üage^ 
xeiaidieitea,  die  er  gessgt  oder  gethan  bat, 
Uagereinitfaeitea  sind«  ^.Und  wenn  dlefs  wahr 
ist,  —  wie  doch  woÜ  niemand  anverschaait 
geaag  seyn  wird  es  liagnen  au  wollen?  •— 
wamm  sollten  nur  die  anrichtigea  De« 
finisionen,  nur  dfe  grandiosen  Dis* 
tinkaionen,  nar  die  Sofismen  nnd  Pa- 
Talogismen,  mit  Einem  Worte,  nur  die 
Ungereimtheiten  d^er  Gelehrten, 
Schriftsteller,  Doktorennrad  Magis- 
ter,  wie  illuminiert,  resolut,  subtil, 
irrefragabel,  angelisch  und  serafisch 
die  Herren  auch  seyn  mögaui  warum  soll« 
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ten  nur  sie  «Hein  sieh  selbst  ^eiaeii* 
Freybrief  gef^en  Präfttii,g  aii.4  Beuv 
theiluDg  geben  dürfen? 

Auch  diefs  luion  (wenigftens*  so  lang*  es 
noch  set  nötbig  ist  wie  dermshlea )  nicht  oft 
imd  lant  genug  wiederhohlt  werden:  „Nipfat 
die  Dinge  selbst«  sondern  nur  nnsra 
lYocstellungen,  Mjeinungen«  Einbil» 
Zungen,  .wirklichen  oder  vermeinten  Erfahr 
sottgeut  daraus  gesogenen  Schlüsse»  odev 
•SU  ihrer  Erklfruog  erfundenen  Hypothesen 
und  S  y  s  t  e  me«  sind  der  Gegenstand  der  spe* 
fknhtiFen  Wissenschaften/*  Bis  su  den  N  a  t  ur* 
dingen  selbst  sind  wir  noch  nicht  gekoaiF 
■Mli^  oder  können  vielmehr  meht  nn  ihnen, 
«komoien.  Wir  weben  und  leben  in  eineni 
Ocean  von  Fänomenen,  Ideen  und  Farn 
tbaieni  wir  werden  von  ihnen  anf  unsah- 
lige  Art  getauscht;  ab^r  unser  Interesse- 
ist»  so  wenig  als  möglich  getauscht 
SU  werden:  und  wall  haben  wir  denn,  alp 
den  allgemeinen  Menschenverstand  und  die 
scharf  prüfende  Vernunft,  was  uns  .  ds# 
«Wshre,  dessen  Erkenntnils  uns  nur  Erfüll 
lung  unsrer  Bestimmung  nöthig  ist,  von  Ir>- 
thnm  und  Betrug,  die  uns  schädlich  und 
verderbUclT  sind,  mit  Gewilsb^  unterschet- 
den  lehren  könnte? 
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Es  ist  wahr,  Kinder  musseii  —  so 
lange  sie  Kinder  sind  —  durch  Auto« 
rttit  gdeitet  werden:  aber  Bit  müssen  auch 
aoterrichtet  werden,  damit  tie nicht  ewig 
linier  bleiben.  Ein-  Kind  wird>^  der  Ord- 
laag  der  Natnr  sn  Folge ,  ^  mitr  jedem  Jahre 
weniger  Kind;  es  hat  alles  in  sich,  was  es 
kanditna  snr  Keife,,  snr  YoUkommenheit 
lemer  individuellen  Naturbestimmnng'  su  ge» 
langen,  nnd  es  ist  unrecht,  wenn  seine  Obern 
CS  ans  selbstsüchtigen  Absichten  an  seiner 
£atwicUang  hindern.  Ist  also  das  was  man 
Toll  nennt,  eine  Art  von  moralischem 
linde,  (wie  man  nicht  ohne  allen  Grund 
imnadunen  gewohnt  ist)  so  mub  auch  ron 
Uni  gelten,  was  von  allen  Kindern  gilt:  es 
mi£i  ihm  keine  Gelegenheit  abgeschnitten 
werden  sn  männlichem  Verstände  lu  ge* 
bag^ 

Ich  sdie  seit  einiger  Zeit  nicht  nur  die 
Finaterlinge ,  ( worunter  in  der  That  der  eine 
oder  andere  dem  alten  Amadis  von  Gal« 
lien  den  Nahmen  des  schönen  Finster- 
lings streitig  machen  kminte)  sondern  sogsr 
solche,  die  für  sehr  erleuchtete  Köpfe  gehaW 
tan  seyn  wollen,  gegen  Anf klarung  und 
•^nfklire^ieh  erheben.  —  Wss  mag  man 
woid  damit   wollen?   Was    furchtet   man 
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^om  Lichte?  Was  hofft  akan  von  der 
Finsteraifa?—  Können  km aka  Augen 
des  Licht  atcbt  ertragen:  nan  ao  naaCa 
nuan  aia  geaaad  au  machen  aachea»  and  aiei 
werden  to'  nach  and  aaeb  achon  ertragen  lev* 
aen*  Aber  Diebe,  Meuchelmörder  und 
ihrea  gleichen  acheaen  daa  Licht;  and  ge** 
fade  diese  mala  es,  um  der  allgemeineia 
.  Beaten  willen ,  bia  in  ihre  geheinsatea  SchrapC« 
Winkel  Terfolgen« 

Jede  bekaaat  gemachte  Wahrheit,  jade 
Berichtigung  einealrrthuma  (betraf  es  auch 
aar  eiae  falsche  Leaart  ia  einem  alten  Autor^ 
öder  die  2Uihl  der  Staubfäden  einer  neuen 
Fflante)  hat  ihren  Werth«  Aber  ea  giebk 
Wahrheiten  und  Irrthiimer,  die  auf  aas  Wohl 
oder  Weh  des  menschlichen  Geschlechts  einen 
sehr  grofsen,  einen  enta  oh  eidenden  £in« 
flufs  haben;  und  dieae  aollen  und  miiasea  am 
erniiidet  und  aaerschrockea  voa  allea  ihren 
Seitea,  aach  allea  ihren  Beaiebungea  und 
Wirkungen  beleucbteti  und  dem  starkstaii 
Feuer  der  Prüfung  ao  lange  aasgesetst  war» 
den,  bis  sie,  voti  allen  SchlacEen  dea  Irr^ 
tfauma  gereinigt  I  ala  feines  geÜegeues  GoU 
•aa  deaa  Tiegel  kommen,  und  alsdaaa,*  ohne 
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If^liebkwt  eines  vernaoftigea  Widenpniobs^ 
^en  koetbeiBt«!  und  herrliehsten  $€h«u  dev 
Meucbfaeit  eaemecben. 

Yoa  den  Wahrheiten ,  die  .ich  hier  im 
Auge  habe»  sind  einige  einer  Evidens  fä- 
hig, die  ^er  Gewibheit  vnaers  eigenen  Be^ 
wobtseyns  gleich  ist« 

Andere  hingegen  sind  $o  beschaffen,  dab 
sie,  Teraoge  der  Natur  der  Sache  nnd  der 
Sdiranken  nnsers  Wesens,  keine  andere  Ge* 
wiCsheit  för  nns  haben  können,  als  die 
aas  einem  hoben  Grade  ▼on  Wahradhein« 
lichkeii  entspringt,  npd  durch  einen  im 
Herzen  aOer  Menschen  liegenden  geheimen 
Wunsch,  dafs  sie  wahr  seyn  möch« 
ten,  nnterstütst  wird;  ein  Wunsch,  der  ein 
erweisliphes  moralisches  Bedürfnifs,  sie 
als  wahr  aniunehmen,  suni  Grunde  au  hab^n 
scheint. 

Diese  Wahrheiten  atnd  nicht  sowohl  Ge> 
genstinde  der  spekulatiTen  Vernunft  ali  das 
rernünftigen  Glaubens:  aber  ihre  Wur- 
sei  liegt  §o  tief  inder  menaehlichen. 
Naknr,  dab  kein  Volk  des  Erdbodens,  (wie 
nsentwickelt  und  ungebildet  es  anch  sonst 
seyn  fliag}*#o  fern  es  des  menschlidien  Nah« 
mens  Jior  einiger  Msbea  werth  ist,  gefundtin 
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wird,  bey  welchem  sich  aicht  wenigstens 
funkle,  unreife,  und  mifsgestalteta  Gespen- 
ster und  Schattenbildeidieser  Wahr- 
heiten fest^set£t  hatten,  für  welche  si» 
eine  ihnen  selbst  unerUirbare  AphängKchkeifc 
haben. 

Diese  Wahrheiten  sind  —  das  ewige 
Daseyn  eines  obersten  Grundwesens 
von  ua^bi&grenster  lyiacht,  von  welchem 
das  ganze  Weltall  nach  unveränder- 
lichen Gesetsen  mit  Weisheit  und 
Güte  regiert  wird  —  und  die  Fortdauer 
unsers  eignen  Grund wesens,'  mit  Be- 
wufstseyn  unsrer  Persönlichkeit  und 
ewigem  Fortschritt  zu  einer  vollkomme- 
nem Art  .von  Exbtens. 

< 

Meiner  innigsten  Überzeugung  nacn  müls« 
ten  diese  %wej  Glaubenswahrheiten, 
wenn  sie  in  ihrer  mögtichsten  Reinheit  und 
Einfachheit  gedacht  und  geglaubt  würden,  den 
wohläiätigsten  £iaflu(s  auf  unsre  innere  Mora* 
litat,  Zufriedenheit  und  Glückseligkeit  haben* 
,Es  ist  erweislich  und  erwiesen «  dals  sie  den 
Menschen,  im  Ganzen  genommen,  nnent» 
behrlich  sind;  erweblich  und  erwiesen» 
dab  auch  der  beste  und  glücklichste  Mensch 
durch  ihren  Glauben  noch  besser,   noc^ 
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glücklicliar  werden  mii£i*  Von  ihnea,  uiri 
Tan  ihnen  eilein  gilt,  wai  Cicero  von 
» lea  Eleuiinischeo  Mysterüen  segt:  defs  sie 
las  in  die  Verfasanng  aetzen^  frobeif 
SR  leben  und  mit  beaaerex  If^iinung 
lasteeben. 


IlL 

Welcher  dem  menacblicben  Geschlecht  ge*  • 
bissige  Dimon  hat  aicb  denn  von  uralten 
Zeüea  bis  auf  diesen  Tag  so  unselig  geachif- 
figbeinesen,  gerade  diesen  Glauben  — 
sioer  göttlicben  Weltregierung  und  eine's  bea« 
ieni  Ziutandea'  nach  diesem  Lieben  •—  auf 
alle  Dar  ersinnlicbe  Weise  au  verunstal« 
ten,  SQ  verdunkeln,  und  durch  Vermi« 
M^Dg  mit  der  ungereimtesten  Schwärm e- 
r tji  dem  aehenalichsien  Aberglauben»  den 
■lenschenfeiadJicbseen  Wabnbegrlff  en  und 
Irrlehren,  daa  was  die  St/itaet  der  Troat 
■ad  die  Hoffnung  der  Menacbheit  aeyn 
ioHte,  mm  Mittel  ihrer  Unterdrük» 
knng  und  Mifshandlung,  au  einem 
Werkaeuge  des  Betrugs, und  der  Beutel» 
schneiderey ,  fa  sogar  zu  einem  «Gifte  an 
■sehen«  das  die  Seele  gleichsam  in  ihren  aar* 
testen  und  edelaien  Theilen  anfiifst,  und  in 
tm  moraliacbes  Scbeosal  verwandelt? 
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'  Wir  haben  nt<iht  tiSthig,  die  erste  Ursa* 
ehe  allea  dieses  Übels  weit  auber  uns  an  so^ 
eben:  sie  Hegt  uns  sehr  nahe;  denn,  knra— ^ 

Der  Dlmon  steckt  in   nnsrer  signia  ^ 
.HautI 

Und  wiewohl  es,  ans  Mangel  hinlänglicher 
•  Urkunden^  unmöglich  ist,  die  Geschichte  des 
Aberglaubens  mit  historischer  Gewifs« 
b  e  i  t  bis  in  seine  Wiege  zu  verfolgen :  so  ist 
doch  nichts  leichter ,  als  die  Entstehung  des- 
selben unter  den  Umstanden,  worin  uns  die 
allgemeine  Menachengescbichte  die  ältesten 
Völker  zeigt y  sich  psychologisch  klar  au 
machen«  ^ 

•  ^  ». 

Kinder  luid  Unwissende  stannen  #11^  a^ 

was  siei nicht  begreifen  können,  und  die  We)t 

ist  für  sie  voller  Wunderdinge  und  Wondev- 

werke;  denn  jede,  Naturbegebenheit,  jede  vo« 

einem  Menschen  dargestellte  Erscheinung,  w<^ 

von  sie  nicht  begreifen  wie  es  damit  augeh^ 

ist  ein  Wunder  in  ihren   Augen,      Die   alte- 

aten  Zeiten  der  Welt  und  der    Völker    atud 

daher  nothwendig  wundervolle  Zeiten  — - 

und  die   Belege    dieser  Wahrheit  giebt   di# 

Mythologie  aller  Naaionen, 
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Dt  mm  alle  Manichea  liiYch  ein«  iDiief» 
NothwenJigkeit  geswsngen  flind,  alles  was 
ia  ihie  Sinne  fifflt  für  Wirkung  irgend 
mes  ^^  Wirkenden,  daa  iak  einer  Uraa» 
che,  sa  iialten,  von  den  betagten  Wunder*, 
ibgoi  aber  keina  Dnache  in  die  Augen  fial^ 
welcher  man  diese  Wirkungen  begreiflicher 
Weise  anschfaben  konnte:  so  sahen  sich  die 
Meeachen  genötbiget,  au  nnsrchtbarea 
Wirkenden,  von  welchen  oder  mit 
derea  Beyatand  jene  Wunder  bervorgo» 
incht  wurden  f  ihre  Zuflocht  zu  nehmen. 

Ein  eben  ao  tinwillkuhrlicher  innerer 
Zvaagi  nöthigt  .  die  menschlaebe  E  i  n  b  i  !• 
daa^Araft,  sich  alle  unaichtbare  Dingo 
iichtbar  au  machen;  und  ao  wurden  aus 
jenen  verborgenen  Ursachen  der  Fanomenot 
die'wn  sich  nicht  erkliren  konnte.,  Geister 
der  ^^erstorbenen,'  Genien,  Feen, 
Perit,  Dirs,  Götter  und  Halbgötter. 

Ten  {eher  gab  es'  auch  Menschen,  wel- 
che Wunderdinge  thaten.  Ab  Menschen 
l^onaten  sie  das^  nicht  aus  eigener  Kraft;  sie 
wsrea  also  Werkaeuge  feaer  höhern 
Wesen,  womit  sich  die  Einbildung  der  Sterb* 
Sehen  bevölkert  katte.  Natürlicher  Weise  e^fi* 
•teid  hioaua  4ef  Glaube,  dala  ea  MenscheA 


so 
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gebe,  welctie  sich  •-»  wodnrch  es  nan  sey  -— 
den  Göttern^  Halbgötteni ,  f  een  und  so  wei« 
ter  «Dgenehai  genug  zo  machen  wufsten,  um 
•okher  besonderer  Gnaden  und  Gaben  vom 
ihnen  gewiirdiget  tu  werden;  und  es  war  ^m 
vortheilhaft,  sich  bey  dem  unwissenden  Haup 
fen  in  einen  solcheii  Kredit  su  setzen ,  als 
dafs  nicht  bald  genug  ganze  Schaeren  von  wua« 
derthStfgeu  Priestern»  Wahrsagern,  Zeichen- 
deutem.  Diesem  und  Auslegern  der  Orakel 
und  so  weiter  entstanden  wären,  denen  alles 
darati  gelegen  war,  den  Glauben  an  jene  ein^ 
gebildeten  Wesen ,  der  ihnen  so  viele  sehr 
handgreifliche  Vortheile' verschaffte,  au£  alle 
nur  ersinnliche  Weise  in  den  Genüthenr  su. 
befestigen.  • 

Aber  der  natürliche  Stolz  des  Menschen» 
der  sia  der  ganzen  sichtbaren  Natur  nichts  hö- 
heres und  mächtigeres  kennt  als  sich  feibat, 
konnte  sich  nicht  lange  auf  diese  Vorstellung 
eanschränken.  Er  befand 'sich  unendlich  besser 
bey  dem  Gedanken,  selbst  die  wirkende. 
Ursache  von  Wunderdingen,  als  ein  blolsea 
Werkzeug   zu  seyn.       Man    war  inzwischen   ^ 
nach  und   nach   bekannter  mit  der  Natur  ge- 
worden; der  Kunstsinn  hatte  sich  zu  entwik* 
kein  angefangen ;  schärfere  Sinnen  und  glück*    i 
liehe  Zufalle  machten,  dals  gewisse  Menschen 
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u  Tbiercn  und.  Pflansen ,  Steinen  und  Mine» 
nKen  aOerley  Eigenf ehesten  entdeckten ,  wor- 
ws  sie  andern  ein  Gefaeimnile  machten «  nm 
unbegreifliche  Dinge  wirkisn  an  kön« 
Ben.  Nach  und  nach  entfaltete  sich  der  Keim 
eberFfloeofie,  die  einen  tiefen  aber  rätb- 
lelhaften  Sinn  in  dem  groisen  Buche  der 
Katar  ahndete 9  das  der  Mensch  vielleicht 
Jihruosende  lang  bloCi  engeataunt  hatte.  Man 
sbodete  yetborgene  Kräfte,  geheime  Sympa- 
thien, geheime  Bejaiehmigen  der  Dinge,  und 
j«aegoldne  Kette,  an  welcher  Homera 
Jopiier  Erde  und  Meer  empor  «ieht.  Alle- 
I&ga  der  sichtbaren  Welt  wurden  als  Hie* 
roglyfen  dieaea  geheimaibvollen  Buches 
ietncbtet:  aber  die  grobe  Kunst  war,  sie 
lasen  au  können.  Wer  dieCs  konnte,  be- 
tt£i  aafurlicher  Weise  den  Schlüssel  zum  In« 
ttetn  der  Natur ,  bemächtigte  sich  vermittelst 
'esielben  ihrer  verborgensten  Kräfte,  und 
^te  die  Mittel  in  Händen ,  gute  und  böse 
Daaionen,  Elementar*  und  Aatralgeister,  ja 
die  obersteh  Götter  selbst,  entweder  au  sei* 
KB  Freunden  oder  su  seinen  Sklaven  au  ma* 
dl».  Es  fehlte  nicht  an  Menschen,  die 
imt  erhabene  Wissenschaft  su  hesitaen  vor- 
gaben: und  so  entstand  die  Magie  mit  allen 
ilffen  Asten  und  Zweigen;  so  füllte  sich  in 
'ea  Händen  versehmitater  Betrüger  der  Zan« 
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berbecher,  ans  welcbenaUe  Völker  Aber* 
glauben  tranken,  tind  dadurcb,  gleicb  den 
Gefährten  desJJljssea  die  ana  dem  Becher  der 
Circe  getranken  hatten,  in  eine  Art  atumpf* 
ainniger  Thiere  verwandelt  wurden,  die  «ich 
bemaulkorben  nnd  beaaumen,  beladen,  fuhren 
und  peitschen,  ja  aogar  futtern  lassen  niii£i- 
ten ,  wie,,  wohin  ond  ^womit  es  den  Zaub«» 
rem,  ihren  Herren,  beliebig  war« 

IV. 

Die  alteste-n  Gesetageber,  die  sich 

dasu  berufen  fühlten,  noch  sehr  rohe  iiod  in 

einer  Art  von  natürlicher  Wildheit  lebende 

Menscbenstamoie  in  bürgerliche  Gesell* 

Schäften  au  Tereinigen,  fanden   den  Glau» 

ben  an  Dinonen  iin  Himmel,  auf  Erden, 

Im  Meer  und  unter  der  £rde,  nnd  voroehoi» 

lieh    den  Glauben  an  vaterliche  Götter 

und  Schutagötter  der  Gegend,  wo  sie    | 

wohnten,  der  Berge  und  Flüsse  derselben, 

nnd  so  fort,  in  den  Gemuthem  schon  befesf i«  i 

get«    Sie  kamen  daher  sehr  natürlich  auf  den 

Gedanken,  diesen  Umstand  au  ihrem  grolseu 

Vorhaben  au  benutaen«    Sie  sahen,  dals  die 

Furcht  vor  den  Göttern,  unter  der  Lei* 

lang  einer  klugen  Hand^    das  kräftigste  Mit» 

tel  werden  könne,  die  rohen  Menschen,  nia 

* 


lenoii  sie  ea  SQ  than  hatte»,  m  biodigeD, 
vaA  an  bürgerliche  ZacM  und  Ordawog  «u 
gewöhnen.  Sie  fachten  also  entweder  die 
Gotter  seihst  an  DrheberQ  ihrer  Gesetae, 
oder  setaten  diese  wenigstens  unter  die  na« 
Bittelbare  Gftfantie  derselben.  Sie  gaben 
den  Gottesdienst  eine  bestimmtejre 
Form  und  grölsere  Feierlichkeit;  sie  stif- 
teten die  Mysterien}  und  bey  den  Grie- 
chen wurden  £leusiSf  Olympia  und 
Delfi  schon  in  sehr  alten  Zeiten  die  Vec^ 
aiaigangs punkte  der  unxahligen  kleinen 
Tölkeiscbaften ,  woraus  sich  nach  und  nach 
der  grofse  politische  Körper  bildete^ 
der  den  Jupiter  als  seinen  allgeme^« 
Ben  Sehn  tsgott,  und  die  Amfiktyonen 
<ds  sein  höchstes  Nationalgericht 
fcfdirte.  ^  ,  ' 

So  wurden  alle  bürgerlichen  Gesell* 
ichaften  gewisser  Mafsen  auf  diellel^ 
gion  gegründet;  aie  nachte  einen  Theil 
der  Gesetzgebung y  ein  wesentliches 
Stock  der  Köiistitusiony  'aus;'  Man 
^trachtete  sie  (ob  mit  Recht  oder  Unrecht« 
Mt  jetat  nicht  die  Frage)  als  ein  Band  des. 
Staats,  das  nicht  eerrissen  werden  könne, 
ohne  den  Staat   selbst  aufsulösen.       Aber  — « 

WiuAvpt  iSaa^ü.  W.  XXIX.  B.  C 
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wie  war  diese  Religioa  betebaffen? 
—  Waa  icb  im  Wtitien  iVbscbnitt  ober  dca 
UrspniBg  dei  Aberglaubens  überbaupt  gesagt 
habe«  wird  uns  leicht  aür  Beantwortuog  di^ 
aec  Frage  verhelfen« 


So  rohe  und  auüierst  sinnliche  Leiite^  vHa 
man  sich  die  Menschen  dieser  Zeiten  denkea 
muis,  waren  noch  wenig  fähig  i  sich  bb  s« 
deoi  vernunftmäfsigen  Begriff  der 
höchsten  Macht,  Weisheit  undGüte» 
dem  einzigen  würdigen  Begri£F,  der  mit  dena 
l/V^orte  Gott  verbunden  werden  kann,  au  er* 
heben.  Sie  verlangten  sichtbare  und  band* 
greifliche  Gegenstände  ihrer  religiösen  Veiw 
ehrung.  Die  Götter  bekamen  also  Bilder^ 
die  Bilder  Tempel,  die  Tempel  Priester« 
Diese  letatem  wurden,  wie  natürlich,  neck 
und  nach  aus  Dienern  Vertraute,  aus  Ver* 
trauten  Günstlinge,  aus  Günstlingen  Or- 
gane ihres  Gottes.  Die  Götter  offenbartea 
sich  ihnen  bald  in  Traumen,  bald  durch 
Stimrmen  oder  Erscheinungen.  Si^ 
wurden  von  diesen  höheren  Wesen  in  difia 
Geheimnisaen  der  Natur  und  dee 
Schicksale  unterrichtet.  Daher  waren  dkm 
Prieater  an  den  altem  Zeiten  auch  die  W  ei» 
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teo  oder  Gelehrten,   ^ie  Weiasager  nad 

&  Ante  des  YoUis,  Qsa  sind  es  nocb  jetsft 

W7  tUen  VoUem ,  die   noch  anf  den   nntes- 

ftu  Stafen  der    Kultur  stehen.  -    Sie  heilten 

üe  Knnkbeiten  ,   die  sie  eis  Wirluingen  b  o^ 

lerDiaionen  oder  ers'ürnter  Gotthei- 

tea  betischteten «   meist  durch    ü  b  e  r  n  s  t  ü  r- 

Jiebe  Mittel,   durch  magisbbe  JFornid»,   Bc^ 

^iscbenuigen  I  Aaulete  und  Talismane.    Ihre 

iiseyJbnst  war  m\Bo    grollten     Theils    ein 

2«eig  ihrer    Magie     und    Theurgie«  *.) 

Diese  ktstern,  mit  allen  ihren  Nebeoawißigen, 

int  läaimtlichen    Di vinasjonitkunsten, 

iet  Astrologie,    Geomantie^,    Nekro« 

«aatie,  Geiatexbeschwö.rang,    Geis- 


OMigia  in  der  weiteeten  Sideutaitg  he  dis 
vm^Iieha  gehatme  Wissentebafr,  auf  Gaitter  aller 
Alten,  uad  durch  lie  auf  di«  Körpin-walt  zu  wir- 
^  Th^nreie  ist  der  Nähme  der  ▼orgeblicbaa 
nian  and  heiligan  Magie  dar  unbakanntan  Won* 
^maäfuiar  Hermei  Ttiamsgiitiif •  Zoroat- 
tar  nad  ihiar  ▼or^eblichan  Sohfliar,  Tvalclia  blofs 
^nfa  dUa  Kraft  g&tflio bar  Nahmen  und  An- 
rafaagsn  Goctaa  imd  mit  Hfllfe  guter  Geis« 
ttr  Wüiidarbare  Wirkungen  hervoratd>ringen,  und 
^*waltaber  die  bdsen  Geiit^er  au  haben  vor- 
|Kbt 
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terbftnnuag[,  yertrelbun'g'der  Getpeik^ 
St6r>  ErbebuDg  verborgener  Schatze  und 
eo  weiter,  wurden  prjesterlicfae  Kunstj^i 
worden  mit  der 'Religion  rerbanden, 
und  durch  iie  geheiligt.' 

Die  Neigung  snm  Wunderbaren 
und  die  Begierde  dasKünftige  su  wie* 
sen  sind  die  schwächste  Seite  der  mensch- 
lichen Natur.  Die  Priester* sogen  sn  grofte 
Vortheile  von  ihr,  als  dab  sie  sieh  nicht  fiber- 
«11  (mehr  oder  weniger,  nach  Malsgabe 
der  übrigen 'Umstaöde)  ein  Geschäft  danus 
hatten  maeheii  sollen,  alle  diese  eintriglichen 
Felder  des  Aberglaubens,  als  ihr  eigo^ 
nes  Gebiet  und  Appanage,  mSglichst 
anzubauen.  Immerhin  mochte  es  auch  damahtsg 
wie  Aoch  jetzt,  Schwärmer  und  Eiufat 
tige  unter  ihnen  geben,  die  im  Ernst  aa 
alle  diese  Thorheiten  glaubten:  die  meisten 
wufsten  sehr  gut,  was  an  ihren  übematurl» 
eben  Künsten  war,  und  ihr  Gewissen  wurde 
gar  bald  harthaotig  genug,  ohne  alles  Beden; 
ken  die  Schwachen  ifcu  betrügen,  die  so  gern 
betrogen  seyn  wollen,  und  die  immer  ao 
geneigt  sind,  nicht  nur  ihr  Bifachen  Vemanft, 
sondern  sogar  ihre  fünf  Sinne  knebeln  and 
hinden  an  lassen,  sobald  sie  etwas  überna- 
türliches txk  sehen  und  an  hören  hoffea« 
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Bw  SO  hoch  gepriesene  pnd  fiibch  be« 
ruhata  Weisheit  4er  Agyptisel^eii  Priest 
t er  bestand  grofsten  Theils  in  den  vor- 
prieaterliefaen  Knnsten. 


I>iB  Tfaeosofie  vad  Maigia  des  Zoraasterf 
«■doberfaftnpt  allein  was  nisn  Filosafie  dev 
Morgan  lin  dar  nennte  begüastigta  aief 
•boi&ibt  «>»d  war  dieses.  Nahmena  eben  s^ 
Mtiräidjg  ala  die  Karbhala   der  Jnden. 

VT. 

Nsch  eiftige»  Jafartaasendeo  that  sich  end« 
iRbdie  wallTe  Filosafie  uaterdenGrie^ 
eh  an  harror,  vnd  der  Aberglaube  nahm  heji 
itm  edlem  Theila  der  Nasion  2n  eben  den 
BSaCM  aht  ^ia  die  Aulklarnng  aunahm«  AHein^ 
da  dia  eiagaführta  V'olksreligion  in  )eder 
iser  KapnbKkea  nun  einmahl  einen  Theil  dop 
Staataverfaasung  ansmaeb^e:  so  mnbten 
die  Weisen  sidi  an  sehr  in  Acht  nefameor 
ant  den  Priestarn  in  keine  geHhrlicbe  Kok 
Ksionaa  kommen,  als  dafs  diss^  fetstarn  sich 
akht  hnmar  im  Besitz  der  einträglichsten 
Zvraiga  ihres  *  Oewerbes ,  und*' das*  an  ihnen 
bangende  Volk  in  seiner  OeneiglAieit  aur  D  ft» 
mananaohau  ( AacnScu/utovMr »  wie^dia  Griafc 
4ea  den  Abarglaoben  sehr-  richtig  n«oi|ten-j 
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\lvA  ftey  ieiäem  Hang  lo  Blleii .  Artea  ^M  Jü* 
fan.er.y«.,  «  etb.lt«»  g«edit  bitten. 

Nach  xaA  nach  «ntstamlBB  unter  den  Gm« 
eben  die  bekannten  filosofiscben  Sekten 
vnd  Ordre«»  -  Einige  deueiken«  als  dkPj- 
diagoraer^  «Pktoniker  und  Stoiker ,  .liallaa 
GmndaiUe,  die  atdi  mit  der  berrsebeadtA 
Aeaioniatiachen  Religion  aehr  gnfe^ret^ 
trugen«  Fytbagoras  «nd  P-lato-  batt»naai» 
gar  einige»  die  den  obbesagten  priesterlfr* 
eben  Künsten  cur  Qr^indlage  dienen  8i% 
können  scbienen.  Die  Fythagorische  und 
VlaAonisDbe.Filoeofie  wurde  also  (Ion* 
derliob  )4  unreiner  und  itüber  sie  nacb  tihd! 
naeb  sa^iMretden  i anfing)»  von  den  FHeslen^ 
nmea  inebn  begünstigt.  Die  £piki».ri^ 
ecke  bingegen^  die  siiib ^war  der  Yölbasekir 
gion  im  Äuberli^ben  klügUck  fügte,  abef  eine 
erklärte  Gegnerin  aller.  Arten  vennaal^iaaeK 
Betrügerey,  aller  Magie  und  Geisteraebeiey;» 
aller  neuen  Orakel,  übernaiurlicben  KAnate 
und  gaukleriscben' Operisionen  warftbUob,  9m 
bnge  aie  dauerte,  der  Priestersohaft «fuifa^irü 
Terbalst,  und  «wurde  Yon  ibr  auch  dem  Volke 
ao  ver halst  gemacbt,  da£i  ibre .  Bemiibi^ngeit 
gegcsn.den  Aberglauben,  iaa  Ganaen  und  m 
Aer  Folge  der  Reiten,  nur  aebs  wenig  Fidobte 
|>uiige«  JkQiinteit 
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Dm  aiericwvrdtge  Zeit  Alexanders  ilea 
ftrofseii,    wotia   der  grölke  Tbeil  dei  der 
mUs  bekanntea  Aeiens  nebtt  Ägypten  6ri»* 
ekiechen  FuBeten  «ttterworfiuif.  nod  die 
ipediet  Kuaeto«'  l/VissensehefSken»    Religioa 
ni  •Sitten  der  Oriedben  ober  alle  Vrovkisea» 
«dobß  die   Fersiacbe    Obecbenechaft    eN 
kiat  hatten ,    * anigebreitet   Wurden»    ward 
iorah  eine  natädÜche  Tdlge  der  V^tkniacbung,» 
üa  naefa  nnd   aaok  :swtacbBn   dep  ^  Griechen 
aal  A^ieteny^Syrnm,  Medern»  Ägyp*.. 
tera  nad  ao  weäl^tf  Statt  finden  mufstet  Hueb. 
wegen  dea.  Binflnaaea  dieaer  Vemuscbnng  an£ 
£e  Oeakart  nnd  den  Geiat  der  Zeit,  wichm 
1^.    Die  Filoaofie  der  Griechren^  artete 
ia  diesen   Landern  nach  nnd  nach  aus,   und 
▼»ler  »ich  endlich  ia  den  Sumpfen  der  m  o  r- 
gealindiachen    Magie    oder    Dämono- 
*aaie.      Alexandria    wurde  ,iA»  Schule 
tSuar aenen  Filo-aCKfie,  worin  die  ungleicfa» 
wtigitea  Begriffe  ^d   Meinungen  ansan^niett 
fcsaai,   am  alle  'möglichen  rAuaadhweif engen 
aad  Dvtemehinnngen   der  Scbwarmerey  un^' 
ie$  Aberglanbena  mehr  ala  jemaUa  an  untere* 
«nlaea, 

/         VII. 

Ab  die  RÖaiet  .daa  herrschende  Volk  in 
lerWelt   wundlm^   blieb  nicbtt  nur  in  den 
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aiovgMilaiidiscbeii.Theileii  ^ei  tmgeheoeiä  f  m- 
perii'  Aommni  allea  üidieaeiB  Staadei*  totf^ 
dero  die  i\Ö8i«r  selbst»    bef  ^nen  die  Asfi» 

4 

kllnuig  davch  WisseaschiAaii.  sdhr  spat  MMiff^ 
fangen  mnd,  iog*'  unter  den  Grofsen^  a^ 
enf  wenige  ai^  erstreckt  hattiSt  fandhai:  iing^ 
meinen  Gesdusuick  an  den»  aiorg<Bnlin<Heoh^ 
Aberglanben«  Sclion  so  Angnstüs  Zeitettrfiai 
den  wir  Rem  und  Italien  mit  Syri-aolie« 
«nd  Ägyptiscken  lisiidatreicliem'  nbei^' 
aebw^mnt^  die,  nnter  dea^Makmen  Ä^fA* 
echer  Priester,  Magier,  KaUier  und  so  weifeer# 
diese  Geistessctiwäcbe  der  Römer  und  Hömt^ 
rinnen  sieb  auf  alle  d^ögUche  Art  sinshir  jmi 
maeben  Wttlsten.  o* 


viii.  :  * 

Soichergesfalt  war  deün.  alles «  was  dm  mir 
mer  den  Erdkreis  nannlep»  in  aUea.^eanem 
Tbeilen  (mebr  oder  weniger)  mit  Abgetle^ 
sey  und  Zanberey,  Götter-  vund  Feenmäbfeheiti 
Glauben  an  ubematitrUche  Undinge  ^  mikg^stsk^ 
Operasioneav  Amulete  ted  TeUsinane^  V0t% 
Wandlungen  der  Menseben  in'Tbiere»  Geifips 
teterscbeinungen ,  Glauben  an  Traumdeuter, 
Wabrsager,  Orakelsprücbe»  und  an  tausend 
wnbnsinnij^  Arten  die  guMaatiod  b4seo#wl^i^ 
monea.  sich,  günstig  iu  ma<;bea^r«i  yers^hneifc 
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n  imtarwerfea  oder  «OMutreiben »  Offiülti 
kaiSy  die  gtas»  MeMcheaaiasM  w«r^aiitaift»  ' 
giseh#' religiösem  Aberglauben  uiid# 
WahnwitB  angeateokt:  als  Christa«  in; 
Taliatiaa  auftrat»  -vul  de«  GIa«b«a  an. 
dncR  allgaoieinen  Vater  im  HioinieL 
Anteil  aeine  Lehre  und  noch  mehr  darcW 
aein  Beyapiel  «o prudigi,  widdie  iclite 
GotteaTerebmng»  von  allem  nyigisahe>»> 
vad  themgiechai  Aber^enben  geceiiiigl;f  enC 
Eedlichkeit  dea  Haraena,  Liebe  aiv 
Gott  und  den  M anaoheiit  miA  A^kaui» 
bang  alles  moraUeielien  TugendjetiifHi«. 
radk  an  fuhren.  ;  >    ' 

IX.  '-^ 

Wenn  man  von  dem  Plane  der  Verse-- 
bung  nach  dem  Erfolg  urtheilen  di|rf,  so 
i  on  n te  und  sollte  ein  so  grobes  Werk,  als 
die  Zerstörung  des  Reichs  der  Dämo- 
nen und  ihrer  Priesti^r,  das  ist  mit  an- 
dern Worten,  der  Herrschaft  des  Aberglau* 
beas »  der  Abgötterey  und  d^i^r  Magie  über  die 
.  nenschljphen  Gemiither«  ist*  nicht  ein 
Werk  weniger  . Jahre»  jt  selbst  nicht 
weniger  Jahrhunder^er  seyn.  Aber  was 
wir  gewils  sagen  und  jnit  der  Geschichte  der 
TcrfloMeaea     achtsehn     Jahr)iunder(e 
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gattttm  hemrktaAea  ieönneni  Uti  iäb-MeiB^ 
grofse  Untemehmang,  dieses  mea^lic)!^  voU« 
tiiHige'W«rk  delr  ßvlötting  des-neateb« 
lickeifdeaehlecbtiB«  voa-aitaa  Übeln 
ir^9  Ah%tg\tLuhei^^'nni  des  Dimonen» 
#ebefi|  swav  ■ngefvvgeb,  «bct'gsr  bald 
wieder  vm  Serien  selbit,  die  eichmcb  de« 
NabiBen  Cbristo»  — onte»|  gvbemiaMtt  «b' 
(mth  ^K&deete  s«i«d€^)  dnrcb  euiea  fort* 
iaueradien  Zoe— aiedftafc  nacbtheaiyr  fiege»* 
Wkkftiieen«  bis  auf  tU^n  Tag«  «aar  Uer  uni 
jh  iW  K[4#inei»'Viid:aiif  eiaa*  aebr  iinvoUf, 
affiiidf gei^  'imd  unviaUfcoauäem  Weiae  bewirbt 
worden  iat.  »  .  » . 

In  der  That  ist  en,  apnderbar  genng,  wie 
die  Jünger  nnd  4>ibanger  eines  Meisters^  der 
die  Religion  auf  die  einfachste  Torstelfuogs* 
art  änd'die  reinsten  Gesinnungen'  des  Hertens 
eingescbrankt,  k  e  i  n  L  e  h  r  f  o  r  m'u  I  a  r  vorge* 
achrieben  f  keinen '  ^n  e  u  e  n  Gottesdienst 
eingeführt,  kuri,  in  den  wen  igen  ^Jlihren' sei- 
nes 6iFentlichen  Le)>ena  nichts  angjble'gnerei  ge- 
bäht hatte  I  als  das  Reich  der  Oarixoyitfa  sn* 
»erstören ,  und  dagegen  einem  Reiche  Gottes» 
Jessen  Sita  in'  dto  Hersen  dbr  IVfenscben 
ist/  auf  Mt  mSgKcbe  Weise  beförderlich  zn 
aeyn»  —  es  ist  sonderbar,  sage  ich,  und  mehr 
als  sonderbar/  wie  die  Jünger  eineb  ^ölcbe^ 
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Mabtecs,  in  8o  kunev  Zeit'  und  ilt  ob  als 
«  MÜMfr  luoht  geWftWr  worden  witen^  sioh 
▼an  seiaegi  Slaae  «ad  Geiste ,  ^  von  seinen 
GraadeätBeB  nnd  v<m  *  seinem  Beytpieie  so 
Uaunelwest  «ntferden  konnten,  um  fai  weni» 
gen  Jakrhuaderten  Ihm  gers^^sa  'entge- 
genkam avbeitea,  das  Werk ^  de»  Et' enge* 
fiuigen  katter,  wieder '  tuaanrei(s€fa,..  und  dav 
Rstth  das  Akargkittbenlnnd  FenetifaiuS,  weV 
dies  er  an  zerstören  gekoiaia^  'wtr^  unter 
aadcrn  Nakoien  otid"  Oakoopsnionen  ,*  (^«ditka«^ 
lec  aad  dar  Mensekkeift  vetderMk^r  als  es 
jeroalib  gewesen  wn^  wieder  hersu«' 
stellen« 

Freylidi  gOt  ancli  hier  wiedeTi  was  kk 
eben  sagte,  da  voiä  Ursjprung  des  ^r^gidsen 
Akrgkwibeaaldie  Rede  war:  Dar'OIuion, 
der  dieb  bewirkte,  steckt  in  unsrer  eignen 
Haut.  Aber  ea  ist  nicb^  zn  laugnea,  dab  der 
6eist  der  Zeiten  Augusts  nnj  seiner  Nach» 
folger  jenem  nnsaubern  Geiste  an  Ausftik» 
pmg  setnea  Werkes  grolsen  Yorschnb  that« 


ünsre  eigne  Zeit  ansgenommen,  wird  man 
adiweiKch  in    der  ^saaen    Gesobickte  *einen 
Zeitraum  finden,  wo  aogleidb  nnd 
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Bttm  Thefl  in.eWn' denaelben  liSnde'rm 
ftebeo  einem  sienlMli  Wben  Grad^  voi|  Kul*^ 
t«r  und  YerfeiaeruBg  A»f  der  eiM»  Seiiei 
auf  dt«  «Bdarn  mehr  Fiaateniflii  in  dea  Kof* 
ftn,  indir  ^bwacbe*.!  LaH^bff ÜubigUt  und 
Hang  an  »Uan  Arten  vpn  *Schwar«ieeay^  mehr 
Naigimg«  an  •  gelietimjen  /eligiöaeb  ,4(^aijrbinn 
düngen«  Mfaterienr  vnd  Ordany^mefar 
Glauben  sm'  ttng)attbHdb0>s;K)itage »  mdir  LeK 
denaohafif^  magtaabeHWIaaenachaftan  nnd 
Qperaai#tiQn ,  aelbat  «interiidan  oberalaa  Klaa^ 
aaa  des^SlMlCft^SlaU  gjefiuMaiT  l^Kn,  wo  aa 
aUeji  Glitivp  Jen  von  /digtöaan  Betrügern»  ^  ) 
Gauklern,  Tascbenspielem  und  Wundamian^ 
nern  leichter  gemacht  worden  wäre,  mit 
te  Sckw^^^nnd  Ei^fa)tr4er  iieuCeiairTSpiel 
au  tisai^p  «r  4ltt  , —  da^ *e#a.te  und  %weyte 
J|ihKJ[)U.p«k«'t't  der  chriatlioben..  Zaitreeh-. 
uung. ,».»-,,. 

Die   fliegreichen   Kampfe    einea    Lucian 
und   Qelaus  4)    mit  diesem  Schwiadelgeut 

5)  Ich  verttebe  untor  religiösen  Betrflgerji 
•olche«  denen  die  Religion  zam  Deckmantel  und 
Bum  W.erkseug  ihree  Betrugt. dienen  muft.   , 

4)  Ce.lfue»  ein  Freund  Laoiant»  tebriab  «in 
gl o£iet  W«rk,  gegen  die  Magie»  detten  Verlnet 
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ikrtx  Zeit  waren  nicht  hinlSnglicff,  ^in^ia 
tibel  Einhak  ftii  thnn ,  -  dessen  WschsfVinm 
durch  so  viele  hier  nicht  stt  entwickelnde 
Umstände,  nnd  in  det  Folge  vornehmlich 
durch  die  Nenplfttonische  Filosofie; 
—  die  (mt  Polonins  im  Hamlet  m  re« 
ddl)  Methode  in  den  Unsinn  brachte, 
suf  sDe  nnr  erainnliche  Weise  befördert 
wurde. 

XL 

Auch  die  Christen  wurden  von  dieser 
KhwanneTischen  Filosofie  besaubert,  da  sie 
ibaen  nicht  nur  mit  ihren  eigenen  Myste^ 
rien  sehr  gut  susammen  zu  stimmen,  sondern 
sogar  d^n  Schlüssel  dasu  tu  enthalten 
schien. 

Als  endlich  ihre  Partey,  nach  langen  und 
Uatigen  Kämpfen  mit  dem  so  genannten  H  e  i- 

ts  bedauern  ist »  weil  sich  ans  einer  Stelle  Liiciaos~ 
•dilie&ea  Isfit»  da(a  rornehmlich  auch  die  Kunit-* 
ttficke,  wodnrdi  die  angeblicthen  Adepten  des 
aiigitchen  Weitheit  die  Leichtgläubigen  hin- 
ttrgiagen,  aasftlhrlich  darin  beaohriaben  waren.  Ei 
iit  laicht  sa  erachtsn»  dafi  die  Harren  sich  alle 
Wkt  gaben «  ein  solches  Buch  an  nnterdrAcken. 
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4#iitlittiDe,  die    herracbende   im  Rem»» 
Mchea  Reiche  ward,  und  ihre  Gegner  völlig 
unterdrückt    oder    ausgerottet' hattet    aeigt# 
aich  bald   genugy  wie   ^enig  die  Weift 
dadurch   gebessert  war.      Der  Demo- 
nismus  des  Heidenthoma^ stieg,  in  einer  an« 
derl^  Einkleidung  und  unter  andern  Nahnstn» 
wieder  ans  seiner  Asche  hervor.      Das  Licht 
der    Wissenschaften    verschwand    nach    unA 
nach  ganslich.     Die  Mönche  traten  an  Um 
Stelle  der  schwärmenden  .Pythagoraec 
und   Flatoniker,    und   bemächtigten  sich, 
nach  ihrem  Beyspiele,  sogar  der  magischen 
und    tbeürgischen    Künste,    nnter  dem 
VorwanAe,  aie  bewirkten  durch  die  Kraft 
des  wahren   Gottes   und   des  Nahmene 
Jesu,  durch  das  Zeichen  des  Kreuses,  durch 
die  Gebeine  und  andre  Reliquien  der  Märty- 
rer und  so  weiter,  was  die  Zauberer  und  vor- 
geblichen  Theurgen   der   Heiden   durch    dea. 
Beystand  höllischer  Geister  gewirkt  hat« 
ten.     Die  Kroniken  und   Liegenden  der 
vier   ersten  Jahrhunderte  nach   Konstantia 
dem  Ersten   wimmeln   von   TeufeUaustreibun« 
gen,  Todtenerweckungen,  Erscheiauogen  voa 
Engeln ,*  Teufeln,  und  armen  Seelen;  allen 
ist. voller  Wunder,  die  oft  bi^  sum  Lieber« 
liehen   unglaublich  und  ungereimt  sind,  nnd 
von    nnaahligen    heiligen    MöncheA    nnd 
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Bischofen  yerrich^et .  worden  seyn  sollei^ 
Die  Natur  muJate,  wenn  nur  der  swan- 
ligste  Theil  dieser  vorgeblichen  Thetsachea 
wihr  wäre,  in  dieaen  Zeiten  alle  ihre  Rechte 
Tcrioren  haben,  und  in  eine  ganslich»  A n t x« 
Bomie  and    Anarchie  .verfallen    gewesen 

Nothwendiger  Weise  versank  unter  sol« 
Ata  Umstanden  das  Tolk  immer  tiefer  in 
cineB  die  Menschheit  schändenden  Aberglan« 
ben.  IMealt  hergebrachten  Wahn  begriffe 
ierbeidnischen  Welt  vermischten  sick 
iaf  eine  unnatürliche  Art  mit  den  rei« 
Mn  Grundbegriffen  des  Christen thums^ 
UHi  biachten  die  monströsesten  Himgespen* 
««r  berver,  welche  ohne  Unteranchung  an* 
geoooimen,  und  von  der  Klerisey  (aus  Drsa« 
eben,  die  ihr  und  uns  wohl  bekannt  sind) 
•nf  alle  Weise  unterhalten,  ]a  zum  Theil  su 
I^ogmen  und  Glanbenspunkten  gestern« 
pdt,  und  mit  kraftigen  Ernnlfi^sflüchen 
g^gen  alle  Unternehmungen  der  Vernunft 
venännt  worden« 

Xlt 

Es  wurde  mieh  zu  weit  vun  mefaieoi 
^%t  abfuhren,  und  ist  bu  meiner  dermahli« 
1»  Absid^t  nnnöthigy   dieses  historische 
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GemiblAe  f ortsusetBen ,  und  die  upeanefii- 
lichen  Übel|  die  sieb  vnter  solchen  Umstan- 
den,    theils    durcb    das    Bündnifs«    tbeils 
dnrcb  den  Streit  swiscben  Kaisertbam 
nnd    Priester tbuniy    aber    einen    grofsen 
l'beil  des  Erdbodens   ausbreiteten,   auch  nur 
aummariscb     attBudeuten.       Ungeachtet     eine , 
gauB   wahre  und  unparteyische   hislo« 
riscbe  DarsttUung  dieses  merkwürdigen  Zeit- 
raums der  Geschieht»^  der  Menschheit^   je  tat 
da  ich  dieses  schreibe,  noch  unter  die  f  r  o  an- 
men  Wünsche  gehört :   so  sind  doch  schon 
die   in  jedermanns   Händen  sich  befindenden 
Werke  eines  Giannone,  Hume,  Robert^ 
Bon,  Gibbon,  Welch,   Schmidt  nnd  an» 
derer,  mehr  als  zureichend,  alles  bisher  gesagte, 
ttberfiüssig  und  Bum  Theil  wohl  über  die  In* 
tenBion  der  Yer&sser,  bu  bestätigen. 

\\[et  aber  an  einer  gana  lebendigen 
und  ans.chauenden  Erkenntnifs  des  Geis* 
tes  dieser  unseligen  Zeiten  gelangen  wollte^ 
mübte  sich  freylich  bu  der  fürchterlichen 
Aufopferung  entschlieisen ,  die  Quellen  selbst 
BU  besuchen,  und  unter  andern  sieb  in  der 
Kronik  und  den  Libris  Miraculo» 
rum  des  Gregorius  von  Tours,  in  der 
goMnen  Legende  des  Ersbisfchofs  Ja* 
kob  de  Yoragine,   in  den  Aetis  SanctQm 
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ntRy  und  in-  den  Gaacbichtfbucliern 
ier  Mönchsorden  uffiBusehen«  — •  wo  er 
g^ug  sehen  wurde»  um  vor  Erstaunen  über 
üe  unbegreifliche  Unvernunft  dieser  Zeiten 
kynahe  seihst  den  Verstand  su  veclieren. 

Dts  Einzige  9  was  ich  in  Beziehung  auf 
meinen  dermahligen  Ha up (gegenständ  noch  be- 
■erken  mnfs,  ist  folgendes^ 

XIII. 

Ton  jener  Zeit  an,  da  die  nene  Rellgioa 
diefaerfscbende  itn  ehemahligen  Römi- 
sdien  Reiche  ^rurde,  trat  sie  nicht  nur  in 
sHe  Rechte  der  alten  ein,  und  wurde 
die  Religion  des  Staats,  folglich  von 
iea  Geselsen  geschützt  und  b^ünstigt,  son* 
dern  aalste  sich  nod^  neue  bisher  uner^ 
horte  Rechte  an. 

Die  alte  Staatsreligion  hatte  alle  an- 
dere, selbst  die  chriatliche,  gedulde^;  die 
ktstere,  oder  vielmehr  ihre  l^lerisey,  (die 
«vdi  hierin,  wie  in  so  vielem  andern;  den 
Geist  des  Stifters  verläugDete,  indem  sie 
sicli  auf  den  Buchstaben  einiger  harten 
Ansdracke  ateifte)  behauptete  ein  aus« 
•chliefsendea  Recht,  und  duldete  in  JLur- 
sem  keine  andere  mehr  neben  sich. 
Wzjua.9171  UmmiL  W.  XXIX.  B.  D 
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Aber  sie  gin^  noch  wtiter.  Nicht  sufrie» 
den  jede^  andern  Glauben,  jede  andere  Reli- 
gionsmeinungen 9  Dogmen«  Yorsrellungs-  und 
Ausdrucksarten  über  unbegreifliche  Ge* 
gen  Stande  für  irrig  erklart  su  haben ,  be* 
legte  sie  auch  den  Irrthum  biit  Strafen. 
Sie  behandelte  die  Überzeugung  als  eine 
Sache,  die  von  unserm  Willen  abhangt. 
Wer  die  Ehrlicbkeit  hatte,  ibren  Gründen^ 
wenn  sie  seinen  Verstand  nicht  überaeugten, 
dasjenige  was  er  für  Wahrheit  erkannte  ent* 
gegen  su  setseu,  wurde  mls  ein  vorsetsUch 
und  halsstarrig  Irrender  sum  ewigen,  und 
(was  noch  weit  schliinaier  war)  sogar  sun 
seitlichen  Feuer  verurtheilt. 


So   entstand   in  den  christlichen  Liindem 

.eine  neue,   zuvor   nie   erhörte  Gattung  von 

Verbrechen.     Der  Bosheit  und  dem  Eigen« -j 

nuts  wurde  ein   neuer  Zweig   von  Denuncia*  1 

zionen,  dem  Despotismus   der  Byzantinischen^ 

und    abendländischen    Tyrannen     eine     neu^ 

Quelle  von  Konfiskazionen,  neue  Mittel  eines 

jeden  der  ihnen  verbalst  oder  verdächtig  war' 

los   zu   werden,    und  der  Klerisey   ein  neuer 

Weg  eröffnet,    sich  das  furchtbarste  Ansehen*' 

und  einen  fast  grenzenlosen  Einilub  %u    ver% 

schaffen. 
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XIV. 

Um  jedoch  den  Schein  tu  hahen,  als  ob 
iia  Dogmen 9  von  deren  Glauben  nun 
las  zeitliche  und  ewige  Leben  der 
Dflensdieii  abhing  ^  auf  unwiderleglichen  Gran« 
den  berabeten  und  jede  Untersuchung  aus- 
Helteii»  erfand  man  eine  subtile  Art  von  Dia- 
lektik und  Terminologie«  bey  der  es 
ausdrücklich  darauf  angelegt  war,  den  auffal- 
lendsten Absurditäten  einen  Schein  von 
Möglichkeit  mu  geben,  Widersprüche  in 
euie  Art  von  Zusammenhang  eu  bringen,  und 
iem  Menschenverstände  den  Weg  aur  Wahr- 
heit so  mühselig  und  unzugan^ar  su  machen, 
dals  nnter  aebn  tausenden  —  selbst  aus  jenen 
Menschenklassen,  deren  Stand  und  Bestim* 
BQQg  im  gemeinen  Wesen  einen  Jiohen  Grad 
▼on  Veraunftsfertigkeit  erfordert  —  kaum  Ei- 
ner seyn  möchte,  der  nicht  lieber  alles  was 
■um  wollte  blindlings  gllluben,  als  sich 
nf  ebem  so  pein vollen  Wege  übeis'^ugen 
bisea  wollte. 

Im  Gmnde  war  es  auch  mit  diesem  neu 
gehrochenen  Übmeogungswege  auf  blofse 
Tinschung  abgesehen:  denn  nicht  nur  wm: 
o  so  beschafien ,  da(s  er  bey  wirklich  den- 
kenden Köpfen  statt  der  Überseuguug  viel- 
mehr Zweifel  ober  Zweifel    erregte,  und  sie 
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wWcr    ihren    WiHen    tuf   neue,     den   herr- 
8chen4en   widersprechende ,    Meiiia9g«n 
führte;   sondern  es  war  auch  schon    vorher 
ausgemacht,  „dafa  jede  tfotersuchunp 
.  eines  Glauhenspunktes  oder  Dogroa^a, 
die    ein    anderes    Resultat    als    dicsca 
Dogma  geben  würde,    an    si<?h  seihst  scLo« 
irrig,  verwerflich  und  verdammlich ,  d.i.   des 
elemcnUrischen    und  höllischen  Feuers  schul- 
dig   »«y*"      Wehe   dem,   der   sich    in    diesen 
armseligen  Jahrhunderten    seiner   Vernunft 
EU  Prüfung  dessen»  was  man  ihm  su  g^auhen 
auferlegte,  hedicnen,  und  die  Otakejspru- 
che  einer  Priesterschaft,  die  sich  einer  wilV 
jLÜhrlichen  und  unnm  schränkten  Herr- 
schaft über  den  Verstand,  ja  sogar  über 
die  Sinne  der  Menschen  bemächtiget  hatte, 
den  noth wendigen  Naturgesetzen  des 
menschlichen  Denkens  au  unterwerfen, 
aich   unterstehen    wollte!     Alle  Untersuchung 
hört  auf,    wo   jeder  Zweifel   für  eine  £inge» 
hung  des  Teufels   erklärt  wird,    die  nur  mit 
Fasten,  Beten,  Abtödtung  des  Fleisches,  unA 
«inzlifcher   Unterbrechung  alles   Denkens    be- 
kämpft werden  mnls;    und  die  Vernunft  wird 
SU    einem    völlig    unbrauchbaren    Werkaeug« 
gemacht,  so  bald  uns  ihr  freye»  Gebrauch  in 
die  dumpfen  Kerker  der  Inquisiaion»  und 
ans  diesen  «uf  etilen  Sci^eiterbaafQn  führt. 
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leb  fttfe  getrost  |«des  Terafinfüge'  oder 
nniBiift£Hij|re  Geseböpf  auf  dem  ganten 
Erdboden  auf,  mir  %u  Laugnen,  wenn  es 
ktoji,  dalsman  euf  diese  Art,  und  durch 
solche  Mittel  und  Anstalten^  jede  Re* 
ri^iüo,  wie'  unainnig,  abacheuHch  oder  lächer» 
Gcb  sie  auch  fminer  seyn  mochte ,  —  von 
iem  unmenschlicben  Gotsendienste  des  Kana«* 
•nitiscjien  Feuergottes  Moloch  bis  su  dem 
ilbenien  Dienste  der  La  tone nf rösche  in 
Abdera  —  für  die  einzig  wahre  und  al- 
lein leligmachen  de  ausgeben,  und  als  sol« 
de  der  gansen  Welt  aufdringen  könnte! 

Was  für  einen  Nahmen  verdienten  also 
wr»U  diejenigen,  die  sich  anmaf^en,  oder, 
wofeni  ihre  Vorfahren  einer  solchen  An- 
iBifsuDg  sich  schuldig  gemacht  hatten,  noch 
feroer  darauf  bestehen  wollten,  die  ein* 
Achate,  vernunftmäfsigste ,  wohlihatigste, 
nenscUichste  aller  Religionen,  auf  einem 
solcben  Wege  und  durch  solche  oder 
ibnliche  Verfahrnngsarten  aussubrei* 
ten  und  SU  erhalten? 

XV. 

Jeder  die  Wahrheit  aufrichtig  liebende 
Leser  möge  hier  einen  AogenbliciL  still  stehen, 
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und  dann  die  BetzBchtoageti  selbst  fertset- 
%ta^  stif  die  ihn  das  Gess^pte  natiirlicber  Weia» 
fabren  muls! 

Meine  Absiebt  ist  nicht,  irgepd  eine  Par* 
tey  oder  Person  su  beleid  ig en.^  Es  wäre 
höchst  unbillig y  vernünftig  denkenden  und 
besser  gesinnten  jetstLebenden  den  Wahnp 
sinn  und  die  Missethaten  barbarischer 
Vorfahren  sum  Vorwurf  machen  au  wollen« 
Aber  die  Zeiten  der  Unwissenheit 
sind  vorbey:  wenigstens,  kann  sich  nie- 
aaandy  der  nicht  sur  Hefe  des  Pöbels  gehört» 
mehr  mit  unüberwindlicher  Unwia* 
aenheit  entschuldigeut  wenn  ihm  die  Grund- 
wahrheiten(^  von  deren  Erkenn  tnifs  und  Be^ 
folgung  das  Wohl  des  menschlichen  Ge^ 
schlechte  und  der  bürgerlichen  Gesellschaft 
schlechterdings  abhängt^  unbekannt  sind ;  denn 
sie  sind ,  Gott  Lob ,  seit  mehr  als  funfsig  Jah- 
ren laut  genug  geprediget  worden ,  und  haben 
um  ein  mafsiges  Geld  in  allen  Buchläden  feil 
gestanden. 

Leuchtet  mis  aber  die  Fackel  der  Yer* 
nunft,  warum  sollten  wir  lieber  im  Dunkeln 
als  in  ihrem  Lichte  wandeln  wollen? 

Fühlen  und  erkennen  wif  die  Ehre  mkl 
Würde,   Menschen  (in  der  engem  Bed«ap 
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tizBg  ilieset  Na^meiia  ^)  sa  aeyn:  waran  aoH- 
ten  wir  nieht  wenigsteaa  den  Will  ca.  luibeo, 
•Bes  von  uns  mn  weifen,  wes  nas  ireckis» 
M,  alt  achte  Menschen  an  enpfindeB,  m 
faiian  und  sa  bandeln? 

Sind  die  Grnndsatae,  die  au  Anfang  dio* 
ler  Sckrift  in  Elriunerung  gebracht  worden^ 
innastofsliche  Grundwahrheiten; 
itt  ia  freye  Gehrauch  der  Vernunft  in  Be^ 
lencbtiuig  und  Untersuchung  j^iet  inenschU* 
lidien  Meinung  r  jedes  menschlichen  Glan« 
l^eas,  ein  nnverlierhares  Recht  der 
Menschheit«  das  uns  niemand^  ohne  das 
giofste  aller  Y erbrechen»  das  Verbrechei^  d^f 
beleidigten  menschlichen  flatut^,  ^} 
SB  b^ehen,  rauben  kann;  wer  darf  sich  voqp 
■MflSBy  seinen  Bruder  in  dem  fiesiU^n^d 
Gekindi  dieses  Rechts  au  stören? 

Iitkein  Mensch  unfehlbsr;  ist  irren 
vnd  getaucht  werden  etwas  von  unsrer 

5}N«liniUch  in  der,  worunter  die  Helbmen- 
tchea.  Drittel»,  and  Tiertelt*MeniGhen« 
and  andre  Anthrofo  morph  a  nicht  bi^grifien  eind« 

6)  Von  welcher  alle  Mejekät  der  Völker  und 
ibiir  Xjkiige  enupringti  weim  sie  nicht  Oeurpsr 
tioB  oad  Schimäre  aejn  soll« 
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fUixxt  überhaupt  nnsertrennliches  $  giebt  «!■ 
«tue  uneallicbe  Mepge  von  Gegenstiiiden  des 
Wlsietit  tewohl  als  des  Glauben«,  ober  4is  * 
«•  —  veh-mdge  der  Grensen,  welche  die  Na» 
t<ir  dem  menschlichen  Geiste  geseilt  hat  •— 
nnmöglich  ist  völlig  in^  Klare  so  kommen: 
80  trage  jeder  seine  Me^inong  oder  seinen 
Widerspruch,  mit  seinen  Gründen;  besehet«^* 
t}yi  und  gelassen  vot,  ohne  einen  andern  sn 
verunglimpfen  oder  an  verspotten,  welcher 
vernunftige  Gründe  au  haben  glaubt  anders 
aü.  denken« 

'  nt  die  t^beraengung  des  Vierstandes  ratn 
willen  unabhfingig,  kann  Irfthum  also 
t^ieals  ein^Vetbrecben  gestraft  werden: 
)b  erkenne  inati  doch  endlich  ^inmahl,  dsfk 
b'-UttSlian  und  TJfagerechtigkeit  etrgleich  ist. 
Nahmen,  wodorth  blob  verschiedene  Vor-  . 
Stellungsarten y  .  verschiedene  Begriffe,  Lehr^ 
meinungen  und  Überzeugungen  von  einander 
unterschieden  werden,  an  3cbiinpfnahmen 
an  machen! 


XVL 

Es  ist  etwas  den  gesnaden  Menschensnin 
eiApdreodea  in  der  noch  im«ier  onter  deia 
Gelehrten  selbst  kemdwndatt  GeWbh^ 
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W,  du  Woft  D«ist  oder  Th«iat,  weV 
dies  (lo  viel  ich  weils)  eiaeo  Mea^eheB  be* 
leicittet,  der  weder  atheittisohe  noch 
jimoaistische  Grondsilsa  bat^  eo*  au  be« 
koMa,  als  <rf>  et  enn  Makel,  die  bei»  Mann 
foa  £kre  auf  sich  aitseii  laaeen  kteae,  bey 
adi  fahre;  da  doch  daa  Cfariateiithtim 
oSaAu  den  Deisokua  aar  6rtiii.dlag,e  hati^ 
aad  die  QuriatiaiMr  der  «ratea  Jabibandecta' 
in  ikren  Apologien  atola  darauf  wa* 
fea  Deisten  su  aeya.     . 

Die  Einwendiuig,  dafa  man  onter  dem 
Worte  Deist,  in  der  gewöhnlicben  verhafa- 
tea  Bedeutung,  einen  aolcben  Bekenner  der 
aatttriichen  Religion  verstehe,  der  nicht 
an  die  beaondem  Dogmen  der  Christen,  so 
wie  sie  auf  gewissen  Concilien  und  in  ge« 
wissea  Symbolen  und  Formijlaren  fesrgeaetst 
worden,  glauben  kann,  —  ist  ein  elender  Be- 
helf. Denn,  geaetst  auch,  ein  jeder  Detst 
mübte  nach  seiner  Überzeugung  alle  beson« 
dera  Dogmen  def  christlichen  Parteyen  ver* 
werfen:  so  bleibt  es  an  diesen  doch  immer 
angexecht,  Hafa  oder  Verachtung  auF  einen 
)eden  su  werfen,  der  nicht  lalles  glaubt  waa 
tie  glauben» 

Aber  im  Oratide  verhalt  sich  die  Sache 
poi  anders.     Der  wehra  Deiamiia  iat  dem 
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achten,  von  allem  MajErisains  i]nd*,Dämo* 
n  i  8  nm  8  nnd-  virn  allen  übrigen  ScUaoken  der 
barKariacfaen  Jahrhunderte  gereinigten  Chria» 
tentlram  aefaz  nahe;  tmd  wenn  ein  Debt  aus 
allen  Kritgionfparteyen  enfdem  £rdho4ea  eine« 
m  weldttr  er  sich  halten  sollte,  an  wählen 
hatte,  80  würde  er  ( Totausgesetat,  dab.er  in 
seinem  Bekenntnifs  anfiricktig,  und  also  ein 
ledlicher  Freond  der  Wahdieit  und  Tugend 
ist)  gewiCi  unt^  der|enigcn  christlichen 
Fartey  au  leben  w^nachen,  deren  Grund» 
sitae,  Doj^en  und  Verfassungen  den  Grund- 
lehren und  Gesinnupgen  Christi  am  nächsten 
kommen,  und  von  -falschen  Zosätaen  und 
Schlacken  aqi  reinsten   sind. 

Was  konnten  nun  diese  Christen  für  einen 
hilligen  Grutid  haben , ,  ihn  von  ihrer  a  u  f  s  e  i^ 
liehen  Gemeinschaft^  auszuschlieisen? 
Wenn  sie  wirklich  überzeugt  sind ,  da(s  der  ' 
Glaube ,  der  ihm  noch  fehlt ,  su  seinem  e  w  i% 
gen  Wohl  nöthig  se^t  >>(  ^s  nicht  Pflicht, 
ihm  die  Gelegenheit  dacu  nicht  zu  versagen? 
Kann  er  nicht  vielleicht  durch  Zeit,  liebreiche 
JBelehrung  und  gutes , Beyspiel  bey  ihnen 
das  erhalten,  was  ihm  noch  abgeht,  um  in 
allen  Stücken  wie  sie  su  glauU^n?  «--Nfalb 
es  ihnen  doch  ja  so  wichtig  sobeiot,.  dab  jeder« 
mann  in  allen  Stucken  gUube  wie  sie* 
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Wenn  aber  m»  vollends  der  De  ist  mit« 
tn  unter  ihnea  geboren  warde;  wenn  et 
a  dem  Staate «  worin  dermaUen  ibr  Glati^ 
kassymbcd  dn  herrachende  i^,  so  büv- 
gerlicben  Recbten  und  Vertfaeiiea 
ffkottn  wurde:  mit  welcher  Billigkeit  kann 
er  Uo£i  defiiwegen  seiner  Gebmtsrechte  ver» 
bidg  erklart  werden,  „weil  es  seiner  Ve«* 
Bunft  'd>en  so  fysisch  nnmöglich  iae, 
gewiüe  Sitse,  iie  ihr  falsch  scheinen,  für 
vsb  SB  halfen,  als  es  ihm  «nmdgUtfh  ist  ia 
iecLoft  sa  gehen,  oder  im  Feuer  aa  leben?^*^  •^- 
Diid  iit  es  nicht  .schandlich,  wenn  aie  ihn, 
an  einer  söli^heit^  Ucsachc|  willen,  an 
fo WaU  nothigeo,  entweder  einl^ugner  und 
UeucUec  sn  ae3m  ,  oder  sidh  selbst  aus  seinem 
Tsteriinde  sn  verbannen  und  ins  Elend  mt 
pkea? 

XVIL 

leb  kann  nieht  umhin,  da  die  Folf^e  mei* 
ner  Gedanken  mich  auf  .diesen  Funkt  g^ 
kicbt  bat,  meinem  herzlichen  Ekel  vor  dem 
Miisbrauch,  der  in  nnsem  Tagen  mit  dem 
Worte  Duldung  oder  Tolerans  und 
(wia  noch  arger  ist)  mit  der  Saicbe  selbst 
getrieben  wird,  ein  wenig  Luft  au  machen. 
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Wfts  nennet  man  dulden?  -^  Men» 
tchen  werden  doch  wohl,  so  lange  kein  an» 
deres  Verbiltttifs  und  kein  anderer  Nali* 
m e  aie  von  den  Pflicblen-  der  Menaefalich* 
k ei t  los  «aUen  kann ,  einander  anf  den  £rd^ 
boden  dmlden  wollen?  Wer  darf  sieb 
unterstehe»,  das  Gegentheil  sn  lehren,  wenn 
f;leich  in  der  ^Q^übang-das  Gegentheil  ki* 
der  alle  Tage  sam  Vorschem  kommtt 

Ist  es  eher  nicht  hSfsliehy  das,  wm  eile 
Menschen  sinander  als  Meftsch<tn  scbledi* 
terdings  schuldig  sind,  *-  nehmlich,  ein» 
ander  ^o  «^  behandeln  wie  jeder  von 
den  andern  behandeH  so  werden 
wünscht  •*-'  mit  eioetti  so  elenden  Wort 
als  dulden  stt  verkleinem  und  beynabe  ettf 
nichts  herab  su  setsexi? 

Welche  mehr  als  kindische  Inkonseqnensi 
Wir  sehen  es  fär  eine  hohe  Pflidit  an,  in 
tausend  unbedeutenden  Dfngen  gefällig  und 
suvorkommend  gegen  dibander  so  seyn: 
und  in  Angelegenheiten  9  wo  eß  *u(  Überceo*^ 
gung.  Gewissen,  Gemüthsruhe  und  Recht» 
Schaffenheit  ankommt,  mefsen  wir  uns  eia 
Recht  an,  über  andere  eu  tyrannisieren?  Ich 
kann  von  einem  jeden  fordern,  dafs  er  mich 
euf  der  Straise  ungestört  meines  Weges  gehen 


hau:  und  ich  soll  es  für  eine  Gnade  baU 
ten,  «renn  Ihr  4aldet,  dals  ich  von  über* 
irdischen  Dingen  anders  denke«  Wahne 
oder  träoiae  ab  Ihr»  ungeachtet  Ihr  selbst  un 
niciiu  dadurch  gebessert  seyd  t  ob  ich  $o  odef 
anders  über  diese  Dinge  denke?    « 

Narren  nnd  böse  Leute  sin^  von  Natnt 
iBtolsfant.    Jene   können  nicht  leiden,   dafa 
■aa  saders  denke  als  sie;  diese  möchten« 
wo  möglich,    dcie    ganee  Welt  nöthige«   am 
than  und  au  leiden  was  sie  wollen.     Hat«' 
ta  diese  awey  Gattungen  von  Menschen  im*  * 
■er  dea  Meister  auf  dem  Erdboden  gespielt, 
«)  warde  er  schoQ  lange  eine  ungeheure  Wild- 
aitj  uad  Wüste  aeyn.     Zum  Glücke  wird  die 
Welt  im  Ganaen   (wie  wenig  ea  auch  Im 
Beso Odern  das  Ansehen  bat)  von  den  Kl^ 
gen  und  Bessern  regiert,  und   der  Weise 
duldet  die  Thoren,  weil  erweise«  die 
Schwschen  weil    er  stark,    die  BÖsen 
weil  er  gut  ist. 

Dnd  50  kommen  wir  denn,  Wenn  die  Rede 
▼00  den  grofsen  Übeln  Ist ,  die  dss  Menschen- 
geschlecht drucken,  immer  wieder  auf  die 
Wahrheit  aller  Wahrheiten  aunicki 
Den  Iftenschen  kann  nicht  geholfen  wer» 
dea,   wenn   «ie   nicht   bessere  Mel|schea 
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werden ;  sie  können  nie  besser  werden,  wenn 
sie  nicht  weiser  werden;  aber  sie  können 
nie  weiser  Verden,  wenn  sie  nicht  über 
eil  es,  wovon  ihr  Wohl  oder  Weh  abhängt^ 
richtig  ^etaken;  nnd  sie  werden  nie  rieh* 
tig  denken^  lernen ,  so  lange  sie  nicht  f  r  e  y 
denken  dürfen,  «der,  welches  einerley  ist,  so 
lange  die  Yerunnft  nicht  in^alle  ihre 
Rechte  eingesetst  ist,  und  alles,  was  in 
ihr  em  Lichte  nicht  bestehen  kann ,  rer« 
•chwinden  snuls. 

XVIIL 

Tausende,  die  im  Leben  gegen  diese  GronS- 
aitse  handeln,  werden,  wenn  sie  dieses 
gelesen  haben,  sich  selbst  die  Wahrheit 
derselben  eingestehen.  Ungliicklichev 
Weise  hingt  es  nicht  immer  von  ihrem  guten 
Willen  ab,  auch  nach  ihnen  su  handeln. 

Die  Anwendung  der  klarsten  Resultate  der 
einfachsten  unläogbaTsten  Wahrheiten  wird, 
unter  gegebenen  Umstanden  und  durch  den 
Einfluls  einer  Menge  entgegen  wirkender 
Kräfte,  oft  au  einer  unendlich  verwickelten 
und  vielleicht  unauflöeUchen  Aufgabe. 

Der  prachtvolle  Kerker,*  worin  die  Ter«» 
nunft  von  der.gröiaem  Hilf Ce  £nropens  noch 
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gfihnf>en  gehalten  wird ,  ist  das  Wc^k 
äner  greüieii  Kunst  und  vieler  Jabrhandert«» 
Tausend  niclit  gemeine  Köpfe  nnd  MiUfooea 
isadger  Hände  baben  daran  gebaut,  nnd  ec 
ist  auf  den  Felsen  des  Ansehens  und  Vor» 
theOs  der  Priestetscbaft  so  fest  gegründet,  und 
^di  flo  viele  Flügel  und  Nebengebaade  mit 
eiJieai  andern  Za üb  er  t hur  me»  worin  die 
Fr^yheit  in  Feaaeln  schmachtet»  so  künst- 
lich Tcrbnnden  worden,  daOs  es  beynahe  un- 
gereimt  wäre ,  die  Erlösung  dieser  gefangenen 
Pnniessinnen  für  möglich  zu  halten,  ge» 
«diweige  unternehmen  an  wdlen. 

Das  Scbicksal  kann  freylich  mit  der  2eit 
g^Tolse  KeveluBionen  herbey  führen,  7)  wo« 
dnrca  der  gegenwärtige  Zustand  der  Welt  eine 
gewaltige  Veränderung  erteilen  würde:  aber 
wenn  die  Weltverbesserung,  auf  die  ein 
iQeluchenfreundUcher  Träumer  unsre  Nachkom- 
men ins  Jahr  3440  vertröstet,  blob  dnreh 
Aufilirung  bewirkt  werden  sollte,  so  ist 
iebr  tu  besorgen  ,  dals  er  ihre  Epoke  noch  um 
öfiige  Jahrhunderte  au  früh  gestellt  hat. 

7)  Dieses  wurde  ein  JahT  va/t  dorn  AnabriMha 
^Französitcheti  Reveluzion  geicfamben,  von 
'oni  Nihe  sich  der  Verfasser  damahls  winig 
fiefs. 
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Möcbte  ich  doch  mit  dieser  übel  v^ei^ui* 
genden  Ahnong  schon  vor  meinttt  Enkeln  zu 
Schande«  werdeb!  Aber  das  treuherzige  Ge- 
•tandnifs  d^r  Ovidischen  Medea, 

— >  Video  meliora  probcque,. 
DeUriora   iequor  — 

wird  so  lange  wahr  seyn  als  Menschen  — 
Menschen  bleiben;  und  so  lange  >die  DetC' 
ri&ra  mit  grofsen,  glänzenden ,  und*auf  d^r 
Wage  des  •  Eigennatses  unendlich  überziehen« 
den  yortheilen  verbunden 'sind ,  wird  es  aueh 
der  rechte  Schlüssel '  zu  tausend  Erelg» 
Bissen  und  Handlungen  seyn»  die  den  Ver- 
stand des  einsamen ,  aus  der  wirklichen  Welt 
in  sein  idealisches  Dscbinnistan  zu- 
rückgezogenen  filosofen  überraschen,  und 
seine  übel  berechneten  Erwartungen  täuschen 
werden. 

XIX. 

Wie  sehr  hatte  ich  gewünscht,  in  diesem 
traulichen  Monolog  über  Gegenstände  woran, 
viel  gelegen  ist,  mit  dem  ganzen  edlem 
und  bessern  Theile  unsrer  ganzen  Naaion,  bloCs 
als  Mensch  zu  Menschen,  Weltbür» 
g.er  Bu  Weltbürgern,  und  Deutscher  - 
Mann   zu  Deutschen   Männern, •  phne 
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iBckskbt  «nf  YeM^Aitti^hmt  6n  Rdig^oM* 
lutaytB  aprecheB  su  könaen!  Und  dieb  uni 
»  mhr,  da  netn  WtdenriUA  g«gen  «il«m 
SekfieDgeitt»  meine  Neij^upg  und  Fähigkeit 
(all  einer,  der  ohne  Vorurtheile  nnd  InteretM 
n  iBem  dieseoi  ist)  gegen  jede  Partey  ge-' 
recht  tu  aeyn,  und  meine  Wohlgeainntbeic 
&  in  gemeine  Bette  meines  Volks  und  der 
Mienidikett  'ttbarliMpt«  vielen  unter  ihnen 
^^  belsnnt»  und  ohne  Zweifel  die  Ursa- 
che iflt..wanim  i^ein  wohlmeinendee  Rado^ 
^feifaerdie  pit^  d^siderim  aller  gut  den* 
^lüi  MenachM  mift  ao  Tieler  Nachatcht 
«agekort  wird. 

^kbtewas  hilP  ei,  etwas  unmögliches  wiiii» 
*AeB  «1  wollen  ?  leb  sehe  nur  aHau  wohl  ein» 
M  ich  auf  die  Hnftmi^  t  mi^  i^^  t  was  ich 
^c9»  ackon  geaugl .  dietls  noch  au  ssgen  habe^ 
k«7  beiden  christlichen  Hauptpat^ 
Uyen  Kittgang  nu  finden,  glnalich  Ver* 
■dttikan,  und  mit  «inhilden  mula,  ala  ob 
sA  aar  diejenige,  au  der  ich  (mehr  aua 
ireyer  Wahl  ala  durch  nötbigend* 
Terk»hQtsae)  aelbit  gehöre,  attVertrautea 
■msE  Oadanheur  geaiiaoht  bitte«  ' 

Mir  dieCa  Wenige  «-^  w^  doch  dieae  goto 
Mfaibeit  daou   4»  i^t  und  so   bald  sdchi 
WisLAinMilmtLW.XXXX.B.  E 
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wiederkommen  mockte  «-^«^  f  ey  mit '  erKiibi^ 
in  Rücksicht  auf  eine  Ton  allen  aofgeUäfftea 
Patrioten  und  Cbritten  aUgeoiein  för  »öthi|| 
•rkannte  Tetbesaemng ,  laut  •—  £ar  mi«h 
s'm  sagen. 

•       'XX. 

Ick  wnnscke  allen  Menschen,  nnd  aW# 
nnck  St.  Päpstlichen  Heüigk^t,  Pins  VT. 
und  allen  seinen  techtmifiiigen  Nachlblgienk 
auf  dem  heiligen  Stnhle*«»  ilom  (den  i^h; 
wenn  er  anch'nicht  der  Stuhl  des  keilt* 
gen  Peters  seyn  solltet  noch  immer  fuc 
einen  sehr  respektabeln  Stnhl  halte)  Gnade 
von  Gott  und  alles  Gnte  in '  dieser  nnd  jener 
Welt  —  und  hoffe  also,  es  w^rde  mir  nickt 
fär  einen  heimlichen  .Groll  gegen  Se»  Paps^ 
liehe  Heiligkeit,  oder  für  bösen  Willen  gegen 
die  Gebeine  der  H.  H.  »Apostel  Peter  xiMi 
xPaul  ausgedeutet  werden,  wenn  idk  es  ele 
eine  fyeisch-e  Möglichkeit  annehme^ 
dals  iäer  lang  oder  kura  die  ganse  Stadt 
Rom,  mit  der  Basilika  au  Sankt  Job«  nxa 
im  Late^ran,  der  Peter>skirche,  deoa 
groben  Obelisk,  dem  Vatikan,  dem  Kamt* 
pidoglio,  der  Engelsburg,  ^er  Maria 
r  o  d  o  n  t  a ,  und  allen  ihren  übrigen.  unsaUigen. 
Herrlichkeice»,    bey  irgend  einem  sdreckU« 


ita  Eidbeben  voo  der  Erde  dergeatalt  ▼«> 
Mmpn  werden  konnte»  dab  ihre  "SAitm 
njit  neiir  ge£aiideil  wurde«  ' 

Wie  sehr  mir  aucb  das  Heil  der  Welt 
iB  Heriea  liegt«  ao  gestebe  icb  doch  anicicb« 
tig ,  dalfl  es  aicb  nnei^dlicb  schwer  AiiiKüm«ien^ 
würde,  für  den  Untergang  der  Stadt 
Kon  la  beten,  oi|d  wenn  er  gleicb  die 
etntige  Bedingung  deaselben  wäre. 
Fen  Hj  es  also  von  miri  at^b  nur  den 
koeitea  Tranm  Tom  blo(sen  Scbatten  einea 
ftdcbflD  Wunacbea  jemabla  in  meiner  Seele 
ttfkoanen  au  lassen! 

Aber  gesetst  nun,  (welcbes  alle  Schnti- 
göiter  der  Künste  nnd  Altettbümer  verbüten 
WoOea!)  geaetet,  weil  es  doch  fysisQh, 
möglich  iat,  der  scbrecklicbe  '  f^all  hätte 
sieb  jnm  wirklich  ereignet,  —  Rom  wäre 
T«  der  Erde  Verschlungen,  oder  (ohne  Ver-' 
^eicbnng)  wie  Sodom  und  Gomorra  in  ^ine, 
Alt  von  todtem  Meer  Terwandf^lt  wördlen  : 
WM  für  Mabregeln  könnte  und  wurde  die 
bttboliache  Kirche  wab räch einlichVr'Wei- 
H  dban  wohl  su  ergreifen  haben? 

Uit  der  Sudt  R(^  wären  alsdentt  auch/ 
wiag^gt,  die  Katfaedr'«  Petri',  nnd'der 
üigiisha  ^iecherring»  (der  nach  .'dem  w#l^ 
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bahmtfte»  ||t#g«Iriiig  Salonoas  utstrak 
tig  '4tf  «Ht»  Bing  in  6w  Wek  wt>  te  W* 
rfiliiDteiiScIlenkttAgen  K.0ttBt«iiKiB«Y.PM. 
pins  und  Karls  des  Orofsen,  die  De» 
kretelen  Isidors  dei  Sünders,  dt« 
dreyfaclie  Krone  der  überlrdischeiiy* 
irdischen  und  unterirdiscben  Gew&lc, 
"iKe  rier  heiligen  Jnbelj^f  orten »  die  Da- 
taria  nnd  Rota,  nnd  die  Wollenweba-^ 
rey  und  Agnus  •'Dei*  Fabr'ik  der  guten 
Nonnen  von  Sankt  Agnes»  aus  der  Welt 
rerachwundeb.  Und  wenn  es  nun  eioanabl  ao 
wfirOf  sollte  darüber  wohl  ein  grobes  Weh« 
k^gen  unter  den  Völkern  der  I^rde  lentstehen  f 
Hätten  die.  übrigen  Biacbofe  und  Prälaten  der 
katholischen  Christenheit  wohl  grolse  Uraacb«» 
ibre-Klei4er  au  aerreiben  und  Asche  au£  ihre 
Haiiptei(  mvk  streuen?  Sollen  und  muiatea  aie 
nun  wohl  nichts  angelegpera  haben ,  als  out 
Tereinigten  (räften  so  bald  als  mfiglick  oia 
neues  Rom  und  einen  neuen  Nachfolger  den 
heiligen  Peters  auf  de«  Siuhle»  worauf  din» 
aer  nie  gesessen i^  vx  erwählen?  Würden  ain 
nicht  yielvehr  — *  ich  rede  menschlich^ 
aber  hoffentlich  nicht  thöricht  —  greCsn 
Ursache  haben,  sich  dieser  Fügung  des  EUna* 
i^ela- inCMuld  an  nnfefcwesisn,  und,  allen 
wehl  uhedagt,  sich  m  Ende  dankbaiÜBh  ge^ 
1^  dnieh  disien  nnaerheflten  TTn^all 


I«     ^IIATO&«f««ACBfilÜ 


Kaflipf««  für  ihtm  Reoiik« 
nmi  hk  die  Ff«yfa«tt  gisMAt  sit 
mjuy  dm  tbnmtymmSgb  4k  ikQit«i|  ftirohew 
Biikoiiimt? 


» 


AWr,  (kör«  ioii  tagm)  w»i  warft  4i 
CM  4«eb  fit  so  aoAwettilig  gMidttetea  Mi^ 
Itipunkt  d#t  Eiaktit  wenkaf  «^  Wie? 
Biftet  defttt  dieier  Veteinigungsptmkt 
ea  einer  einselaetl^  P«Yeoa? 
gewiitea  Stnklef  edcr 
en  diesem?  Ist  der  ekristlicke 
BTekaie  «nd  des  epestolisehe  Syeibö- 
leai  nidit  Vareialgiitigspiuikt  genegf  Und 
Ro«  »dir  wife,  dessen  deepoti- 
Geietbey  der  aifiglie^he^tea  fiinfö»» 
Bigkeit  seiner  Untertkanen  einaig  intefe- 
eesiert  ist:  wem  wäre  dann  an  einer  der 
yesw,  Netnf  mbakennten  und  '  nhr  ^rch 
«nnatnrtlAe  Gewi^  sn  enWingeAden  BItt» 
ietnigkeit  langer  gelegen?  Kaaa  Ein* 
treeht  nnd  Ordnnng  niebt  sdir  wohl  mit 
Mannigfaltigkeit  kestehen?  Eotipfiagt 
HariBonie  aiokt  ans  Mannigfaltigkeit 
■nc  Ordnnng?  und  ist  Harmonie  niekt 
als  Monotonie? 


Dock,  aeken  wir  lieber «  okne.tttia  langer 
koy  einem  Einwnrfi  det  doeh  aln>Ende  von 
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ielbst  vieg^Vten  .  vfüdU,  jmf^hshen,-  'irM 
aUer  WakrscheitJicbkeit  .nadi  die  Folgen  .  4itt- 
aes  greisen  Cidlesi  fleynk  wnaiea« 

.       ■     •  ,t    i     / 

Wenn  kein  Papst  melir  ist,  so  hört  na* 
tfirliokar// Weise  das  päpstliche  System 
iiiit"aUenr  seinen  Zotbatcfn.  und  Answncbsam 
von  selbst  anf.  Ute  SchäM  Christi  befiadea 
aich  nnn  Wieder  nnter  dec-^Au&icht  ihrer  IBi^ 
ten  nnd  lOberhirten  in  der  nefandiehen.  Ver» 
fassnng,  wosin  sie  in  Tierten.  nnd  fanCr 
ten  Ja^hThnndert  waseiN  nnd  ee  frif4 
dann  -blols  an  den  Harien  liegen,  sie  (i 
dein  Paalmisten  an  reden),  anf 
Anen  an  weiden,  an  frischen  Wassathichnai. 
•n  fähren^  und  an  Leiaeni  Guten  BSsngel  lat» 
den  anjassen.  i 


Sie  habfo  kein  nngewtsaaa  AnseKenv 
ad^iaiarischen  Rechte,  k^ne  Ansprüthei  •  die 
von  jeder  Unteranchnng  exacbuttert  wecdcaa^ 
weil  sie  blob  suf  Unwissenheit,  Aberglaufa^m 
nnd  Furcht  vor  Emnlfasflucben  nild  Scheitor« 
kaufen  gegründet  sind.  Was  konnte  sie  alMb 
bewegen  das  Licht  zu  hassen,  welehto  bSq 
nicht  au  scheuen  babcta?  die  Vemvi^t  wa 
Fesseln  su  halten ,  die  auf  ihrer  Seite  iafc  V 
der  AafUiraag  an  widevstehen,  die  eben  dmtm 
dnrehy    daia  aie  „die  Hauptfestumg 


i«    Gt;AO»feiir6Ac<s.ii.  .       •  ji 


HeUguNi«  alt  Aufapfismag  4ai 
msbalibarea  Aofsen werk«^  g^^n  ^U« 
AnpUb  der  Venmaft  sichert,**  Um-« m  An^ 
teke»  «ad  ihren.Reehtali  «neitchüttar*: 
Ikke  FMtigkeit  giabc?  >  .> 

Sie  liftbea   nichts   datch  den  Aberglau* 

ka,  nickta  durch  die  YermischuDg  des  rei«- 

Bsn  Christeatbiuns  mit  msgischeai  und  •  dSmo* 

«jstischeoi  Dnnth ,   Aichto  durch  wunderthi« 

li|e  Bilder,    Tea£ek}»imaerey «    fir^oiflie  Geis* 

Inaiikrchea«    uaA»  dsTgleiebm..  Albernheiteii» 

m  gewkioens    nad.eie  denken- :iiu ,  edel  .und. 

fot,  na  eich  jem^  ah  l^ikfij^uiet  MmU 

sehen  AhleJskrimerey,  JnbeljiUm.t..  Apotheoseet 

aberwttsiger  Mönche  und  mondsüchtiger  Non* 

nen,  telismanischer  Amulette ,   Lor^ttenbilder- 

«hen»  Keiychen  und  Gldckchen,  mid  anderee 

solcher  rerichtlicher,  Fi£snB;(^fige  snsphen 

sa  woHen.     ICurSy   es   wäre   (in  itm  vorsus 

gesetxten    FsUe)    kein    Grund    «u    erdenkeiii 

warum  sie  nicht  au  Abstellung  jedeserweis^ 

fliehen  Mifsbrauchs  und  zu  Bef5cde^vn|r 

jeder  erweislichen  Verbesserung  mi^ 

Freuden   die  fflnde  bieten ,    und   die  Ersten 

aeyn  sollten,  den  oben  bemeldeten  K  e  r  k  e  r  au 

iftsen,    nm    ^ie'   gefangene    Vernunft'  '»— 

ttf,  die  ans  alleia  einer  w.ahcen   R'^lt« 

gioa  /ah ig  .«i«cbt  «*«  aa£  ewig  ia  Fceür 
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kdt  «D  aefsen,  und  dadvnlfry  »aebM  UnHMvd  { 
andarn  woliltbätigen  Folgen»  auch  dar.«.iiiP| 
Bi^  dankharan»  ainBig  au' wünaaheiiF  | 
den  Art  ¥on  Verainigang  aller  rhaiialifhii  \ 
Gemeinen  den  Weg  au.balmen» 

leb  Idtte. nur  noch  i^m  eine  kleina  Qfdold«  ^ 
und  ich  habe  -«-  au^geträumL 

Ea  gbbt  Dinge,  die  ihf  er  Nalnr  aa«li 
dergestak  v»n  naaet^t  Willkähr-aMlHtaa» 
l^en,  daCi  aie  aind  oder  nicht  aiild«  bo 
bald  ea  nna>  beliebt»  daüi  aie  aeytt  oiat 
nicht  aeyn  aeSita.  ^    -  /  *• 

Man  arlaobe  mir,  diaaaa  di^rirh  f^,  |>0r 
(apntaf  Bfjasial  bu  arlant^m.  . 

Als  Sankt  Paul  nach  Efesna  kam«  ^ )  ba^ 
lind  sich  unter  andern  di^selbst  ein  Tempel, 
der  untisr  die  Wunder  der  Welt  gerechnet 
wurde,  und  in  diesem  Tempel  ein  kleinef 
tirobl  berauchertes  Bildchen  vpn  Eben»  9deir 
tlebeiihola,  9)  das  man  die  gtofae  DianB 

i     -      ^-  ... 

^  £)  ^^tphickte  dar  ApottaL  K^p^i^k 

•'  ^)  Soüigt  Pliiiins,  JUXFI.  «14a.  widdiaaim. 
trsadnng,  #fia  4m  6t«f  Gsylms  in  painaa  IbhiiMi 


l«r  ElatUr  otmami  «id  weit  xaiä  bnit  ni 


Sankt  Panl  —  der  aioh  bekenater 
VUbem'9ÜB^  Verpuit.lt  gifW;  de|i  Aber» 
iImM  J«r  Hei4w  «^U  grober  Fi; f/M fit 
la  MäBBfn  pfl«gte,  ohne  sUk  dariiin  eu  be« 
HMuni.  dUA  die  «aM»  I^ute  ibm^  W« W 
llmbi»  l^r  den  w«brieii  QUnb^A  biek 
tiBi  -  Senbt  P«pl  e|eo.»ebii»  aicb  d«l 
VtirWi«,  ebigeii  Bii^iers  m  eegem  ^mUer» 
&  viü  Hendea  geweelit^  wirea,  ^ÖnaU» 
nckKJdtt^r  eeyn,««.^^^  «od  i^.feU9»i|Ull 
•n  Uni«»»  dmien  diese«  BfeoneeMl^  .Mr 
•bieiicktend  vorluiiii. 

Nun  be£eind  sieb  aber  ein  gewiMer  De- 
netrinf  in.  dieser  Sudt,  dem  tebr  viel  deraa 
gelegen  war,  dafs'  die  grofse  Diana  der  Efe- 
siet  nocb  fernerhin  eine  O  5 1 1  i  n  bliebe :  denn 
er  bitte  eine  Fabrik  von  kleinen  silbernen 
Dianentempelcben',  die  yon  den  Frem- 
den, wo^on  es  in  dieser  Hauptstadt  Asiens 
kitindig  wimmeltej  gekf^uft  s^i  w^r^ea  pfleg« 

fang  To»  T»pel  an  Blnias  dsgagsn  nitahcy  in 
(in  yocksfgakMii  a«  aRg«a>  «aa  kaiaar*  Xaksk 
l>dil«t 


\ 


9(  Üb.  0Bif  GsBjr^'UCH  9.  VssmunpTj 
im  StOdMii  «ben  «o^  ah  ob  «ie  m  wirUkb 

*  Iftr  "«roilm^  bfllig.  seyn.  —  DIs  Atia»» 
eKen,  dfo'Hibpt^f -Aer  S€irft  EAüm,  deff 
K«Bsl«r,"imd  ihres  g^efehan,  wwAtMi  •%■• 
Zweit»!  B5  gut  eis  wir,  wat  eii  der  Ssoh« 
war:  indessen  hatten  sich  die  Efesier  vaa 
altes  Zeiteft'.her  efaSB«Cbre  daraus  geouiditt 
die  Nä<rlofea  *•)  der  gtöftM  Djeaa    Mi 


/  naX  X>i*  ^ort  Neekevos  btdsalsce  hsf. 
Qnecfas«  «urtprflnglioh  etasn  napelkilirer, 
^md  Wit^elWMi  Ktttter  «snastu  In.  dn  'Fo^e 
teftohiiH  «f  A  tntahalieh«  StSdM  «in«  Ehr«  dai«t% 
di«  Nsekoren  odtr  Kattar  ibrsr  Schttiigemr»'  dsnea 
«ia  eiasn  Tampsi  unter  Mti  «rhtnic  hsttsii«  jsa 
beifteii;  und  unter  den  Römischen  Cieatn  be- 
wirb aian  sich  in  die  Wects  um  die  Ehie  des 
Neokoreci  der  Kaiecr«  deuea  in  deh  Prewuraa 
sehoB  bcy  ihrenf  Leben  eine  Art  TOn  göttlicher 
Ehre  ervrieten  wurdet  Luther  überteut  dielb 
Wort  in  der  engezo^^enert  dcelle  gtns  tchieUiak 
durch  Pfle^^rin;  denn  in  dem  Sinne,  woein  eis 
von  ganzem  Btidten  gebrtucht  wurde*  fHiatees  die 
Begriffe  von  Pfttron  ilvA  5)chirniheTr  bey^  tifh»  Vim 
Bfetier  nennten  eich  euf  allen  ifareu  Manaen  dfta 
Naohoten  der  .Artemis»   und  wirea   um  sk> 


UEmb,  tmi  ikr  pcidkigac  Tcaptt  ▼«ctcbafto 
fa  $ti4l  AasA«  «n4  mit»  «ntriglkhc« 
Ziilnf  V«  rälen  Frandm;  m  hmmn  «Im 
pölitisoli«  nad  kaM«r«UaftMc;he  Grfind«» 
ib  etwas  anwa4eTspreekli<b«s  <wi« 
ikk  dffi  Hen  Kamler  wn  Efestif  m^' 
'nidct  >S  )  uisimehiiiaii,  a  i  c  h  t  dab  ihre  Diana 
Wflilfch  eine  Göttin  sey»  tther],  ^^'o  ^>* 
Scidt  Efetns  die  Plleg^hril&  det  groTsen  Diana 
und  <lei  Yooi  Hamoiel   gafaUnea  Bildes  >4) 

Ber^gm  ^afüeinen  VoKa  wat  die  OatN 
^•it  üirer  Diaifli,  an  deren  Verebning  sie 
YOB  Xiadesbeinen  an  gewöhnt  worden  waren, 


ttohar  Ulf  diataa  Titel»  weil  iha  damthliger  Dia. 
>*B>aDftl  gawitear  Mafeea  eia  gemeintct^iftlicher 
Toaptl  doi  g^s«a  Asiao  ww»  das  sa  eeiaet  Er« 
knmag  hengetragan  hatte. 

13)  Apof  telgaichiehtWK.XIX.  ▼.  35»  36L 

^)  Ab»  dieaar  8tiifo»  ^  daaeh  eia  rem  Joe. 
^^«fiS«  i»  Mmn  KoaMnaatae  Aber  Baaebäi  Ghnv 
"'^  aiigirAhaiea.G«lae]iifahaa  Bpignaun  beetlti. 
pt  warA.  arfMllaa»  defli  a»>  «ia  gaiaeiaaa  Giaaba 
«»t  dea  M^daa  BfeiJwhea  Diaaa  say  iwan  Hian 
«dl 
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#iiiB  ftutgamaclrto  Svchai  hmi  et  fiel 
ikoan  «o  «wäBigein^  .tick  Eänwurfe  ^egaa, 
JKeten  ^bübea  bo  inadiin^alB  Amb  Volke 
stt  LorefelQ,  aa  -Bwcifokiy  imU  ihre -Santa 
Kiasili  dtifbk*  fiii» 'Ofoppe  ^rcm  Engeln  Ton 
Nisarech  nabh  «Leretto  gatcagea  woriea  sey. 

Aber  di«.  Gold;i,Qh;Qiie4e  hätten  eia 
gans  anderes  Iotetetae.jBekeoner  und  YerfQch« 
l^:der  Giettbeit  dec  D^9#  au  seyn;  und  aie. 
hätten  im  Heraen  nicht  mehr  daran  glaubea 
können  als  Cicero  an  sein  Augurat,  ohno 
4aGi  aia»  -  so  böge  ihr.e  Tempelchen  gekauft 
vnd  gut  besahlt  wurden,  ijreniger  laut  aa* 
aaaa^e.n  geschrien  l^ätten:  Crols  ist  die  Diana, 
der  Efesier! 

Setzen  wir  nun  aber  den  Fall,  die  Ra* 
g'enten  der  Stadt  ^fesüs  hatten  einea 
sebr  grofsen  und  dringenden  Beweggrund 
(den  sie  freylich'nfisht hatten)  gehabt,  dafa 
ihre  Diana  keine  Gottin  mehr  seyu 
sollte:   wss  wurden  sie  wohl  gethan  haben  ? 

Die  Untemahmiing  wira  allerdings  groben 
Sdiwterigkeiten  antcrworfeii  gewesen:  aber 
)akit  Zeit  and  Gedold  sind  sohoa  sobwerer» 
Dinge  sn  Stande  gekoaunem  Veramthlich 
bitten  sie  vor  aUen  Dingeti  den  Goldfehmiedem 
cuie  andere  eintragliche  Arbeit  gegabea*   «*- 


Ankt  Fad  mai  sein«  Gehälfe»  mol  ior  iia«», 
ik  FiiMo£ra,  die  Littditna  und  3ktm  glM^» 
xben  «of  der  «ndem  Seite  ^  hitteo  «ladbut 
fiwyi  ErhnlmiCi  erliekeB,  über  die  S«cbe  eu 
-nsonieren^  und  ein  Ende  eud^  (imui  mit; 
Wits  ud  Urbanität)  ■»  toberMn  so« viel  Ibnea  . 
Miebt  bitte;  und  dae.VoUc^  des  mil  eilen 
idnen  Fehlem  und  Unarten  dock '  onehr  Men* 
icbcBversUnd  het  als  wmn  ihm  sntireiiti  würde 
Bnvcnnerkt  so  nrngeMimmt  worden*  aeyiAi  dale 
«9  gsiu  gelaasen  eine  Anstalt  nach  der  an- 
4cn  hatte  .OBachen  esiien,  nm  .die  Weisse» 
gnag  its  ehrlichen  Demetrias   in  EcCuUnng 


XXII. 

Idli  hoffi«  «lan  wird  es  mir  nicht  als  einen 
Masgel  sn  Ehrerbietung  g^g^i'  gekrönte 
Räupter  ausdeuten,  wenn  ich  ssg^s,  dafs  ge- 
wisse Meinungen ,  die  seit  den  Zeiten  Papst 
Gregors  des  Siebenten  nach  und  nach 
von  Mönchen,  Jesuiten,  und  andern  Klienten 
des  Römischen  Hofes  ausgebrütet  worden  sind, 
^  durch  die  erstaunlichen  Prätensionen  des 
^«•gten  H^es  eine  Art  Ton  Scheinbsrkeiti 
^MJkea  haben  -«  .  B..B.  dals  ein  jeweiliger 
Ptptt  Gott  a.nf  .Erden  oder  wenigstens 
^in  Mittslwesen  awischen  Go4t  MuA 


'Meiiscfc  »07t  Jkb  ar  «lU  Gkw^lt  ii* 
BimbibI  und  tmf  Stden  ^^)  iKak^/  dab 
er  Uorecbt  su  Heckt  Machen  k-OBBe^ 
dlfs  er  über  eile  Oetetae  aey »  Köaige 
ab-  iuad  einaetsdiii  könney  und  was  deiv 
^Möhtm  pr&posi^imnds  male  sof^antes 
•  mefat  it|id  *^)  -^  dafs,  sage  ich,  die«  oed 
MinKcke  Merotinged,  ebe*  ao  wie  die  Gotl» 
keit  der  Diana,  von  «naerm  Belieben  aie  am 
gkmban  eder  nkkt  an  ghnben  aUfangen. 

Sankt  Pearl  wdfde  nnfehlkar,  ans  deat 
H^na  aimfela  Gfoade -*• ',,ein  Mensch,  wie  wir 
andern,  könne,  ao  wenig  ab  ein  hölsernea 
Bild,  ein  Gott  oder  Halbgott  seyn«<  —  sieb  für 
das  Ntchtglanben  totachieden  haben« 


15)  Die  im  Himmel  wollten  wir  ihm  gern 
nuKestritten  laMen  •  wenn  er  nur  auf  seine  Allge- 
walt Aber  das  kleine  Erdkfigelchen »  worauf  wie 
wohnen»  Venichc  thun  wollte;  ein  Opfer,  das  in 
Vergleichung  mit  der  Gewalt  im  Himmel«  die 
ihm  bliebe,  so  unbedeutend  iat,  daft  man  tich  bej. 
nahe  achimen  mufi  davon  su  reden. 

'.  ]6)  Siebs  das  GUnbensbelieantniCs  dm  F» 
Giannone,  las  Okcobsr  «734  das  Denttakem 
Iferknri^  % 
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Wir  Stoffen  also,  wenn  ich  so  sagen  darf, 
gleichsam  mit  der  Nase  auf  die  Auflosiing  des 
gcolaen  Prohleins,  das  von  vielen  für  so  schwer 
ab  die  Verfertigung  des  Steins  der  Weisen 
gebalten  wird;  nnd  ich  brauche  es  ksumaa 
ngen«  dals  der  Romische  Bischof  weder 
■ebt  noch  weniger  als  der  Erste  unter  den 
sbendiindischen  Budiöfen,  seinen  Brü- 
dern,  seyn  würde,  so  bald  man  für  gut 
finde,  sich  über  diesen  Pun^ct  lediglich  au 
cxwieseae  Fakta,  alte  Urkunden,  gesunde 
Teraoaft  und  Natur  der.  Sache  su  halten. 

Und  damit  wire  vielleicht  viel  gewonnen  I 
Cenn  so  könnte  alles  Gute,  was  eine  siem« 
lieh  natürliche  Folge  eines  plötzlichen  Unter« 
gtngs  der  Stadt  Rom  Ware ,  erhalten  werden, 
ebne  dals  man  es  eben  mit  dem  Umstnrs  des 
Tstikans ,  der  Peterskirche ,  des  Museum  KJe« 
nentinuni,  der  Yilla  Borghese  u.  s«  w.  so 
ubeimilsig  theuer  erkaufen  mülste.  Ma|i 
dnifte  sich  nur  entschlieben ,  in  allem  gerade 
so  su  verfahren  als  ob  dss  Unglück  ga^ 
sehehen  wäre;  so  würde  sehr  wshrscbeiu« 
lieber  Weise  auch  alle$  so  erfolgen,  und 
beynahe  eben  so  leicht,  wenn  auch  etvras 
langsamer,  in  aeine  alte  und  natürliche  Ord* 
Buog  kommen. 

Wxu.A3fi>tii]BiatLW.  XXIX.B.  F 
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San  Erdbeben  wurde  freylkb  ^chaellet 
wirken,  und  eine  M^nge  Bedenklichkeiten  und. 
'/Schwierigkriten  auf  einmahl  applanieren}  so 
wie  ebemahU  die  Gotben,  da  sie  unter 
ipm  beillosen  Kaiser  Gallien  na  den  Tem* 
.pel  der  Diana  von  Efesua  verbrannten  und 
serstörten,  ibrer  Gottheit'  auf  einmabl  ein 
Ende  machten:  aber  icb  gestehe,  dals  ich 
diese  heroiscben^Mittel  nicht  liebe;  nlld 
ich  mochte  der  Vernunft  zu  Ehren  wii»» 
sehen,  dafs  eine  so  glückliche  Verändemiu; 
vielmehr  ihr  Werk  als  die  blinde  Wirkuag 
empörter  Elemente  seyn  möchte« 

Im  Grunde  würde  es  auch,  in  mehr  ab 
Einer  Rücksicht,  besser  seyn«  Man  erinnert 
aich  vermuthlich ,  was  für  ein  höchst  ehrwar* 
diger  und  liebenswürdiger  Mann  der  Papst 
P  i  u  s  der  Secbsundzwsnzigste  (oder  wia 
er  heifst)  im  Jabfe  ^440  seyn  wird,  —  ^ria 
so  gans'  und  gar  er  der  Gegenfüfser  eines 
Gregors  des  Siebenten ,  eines  Johanns  das 
Zwölften  und  Zv^eyundswanEigsten ,  emaa 
Riemens  des  Fünften,  Alexanders  des 
Sechsten,  Julius  des  2weyten,  Leo  das 
Zehnten,  *u.  s.  w.  —  kura,  der  giö'fsten  Zahl 
seiner  Vorfahrer  ist,  —  und- wie  vollkomneia 
dieser  vortreffliche  Pontifex  Maxim  na 
durch    aeine    Aufklärung^    Weisheit,     Güte, 
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Bcicheideiibeit  und  Useigennürugl^h  dar  ho^ 
kn  Wmde  eines  ersten  Priesters  und 
aUgeasainen  Vaters  der  Cbristeabelt 
Efare  macht.  —  Da  an  könnte  es  nun»  mit» 
tdst  meines  demütfaigen  Voricfalags,  ynoch 
Tor  dem  Jahre  2440  kommen:  und  wie 
coprialalich  iüx  die  Kirche  und  die  Welt 
wäre  nicht  eine  solche  Verwaadhing]  Ihre 
heibamen  Folgen  sind  so  wichtig  und  ausge» 
breitet»  da£s  ein  Freund  dar  Menschheit  sidf 
lunm  erwehren  kann»  ungeduldig  darüber  zu 
werden»  wenn  die  Maul  wurf  sfaügel,  die 
ihr  im  Wege  stehen»  noch  immer  für  uner* 
iteigliche  Ber^ge  angesehen  werden  sollen« 

In  der  That  sehe  ich  nur  £inen  erheb* 
liehen  Einwurf»^  der  gegen  das  obige  Mit- 
td»  diese  wünschenswürdig«  Revoluaion  au 
beschleunigen,»  gemacht  werden' konnte  -«- 
aeboJich:  »,dafs  dadurch  die  mannigfaltigen 
Besteurungen  und  Tribute  wegfallen  dürften» 
welche  die  Nachfolger  Hildebrands  (denn 
Sankt  Pet^rhattie  und  begehrte  weder 
Silber  noch  Gold}  von  dem  blinden  Glao<» 
ben»  dem  blinden  Gehorsam  und  allen  übri- 
gen blinden  Sünden  der  Ultra  montaner, 
bisher  gezogen  haben.*«  allein»  da  es  bey 
aMbr  besagtem  Vorschlage  nicht  darauf  abge» 
aaben  ist»   dU  Füraten'der  Kirtihe  ihrer 
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vecbtBiiliiigen  und  wohlerworbenen  Tempos 
ralien  berauben  %n  wollen:  ao  bliebexi  dem 
Adutintatiator  dea  Kircbenauatea,  bey  etoec 
beaser  eingericbteten  WirthschaCt,  ao^h  ohne  , 
iene  firemden  Zuflösse  t  nocb  ioimer  Einkünfte 
genug  übrig,  seine  erhabene  Würde  mit  An» 
atand  xa  behaupten,  und  die  Feterakirelie 
nebst  den  übrigen  sechs  Basiliken  an  Rom  in 
hanlichen  £hren  an  erhalten« 

Falls  nicht  etwa  die  heimlichen  und  offeatr 
liehen  Verschwörungen,  die  unter  allerley 
Nahmen»  Anstalten  und  Vorspiegelungen  ge- 
gen die  gesunde  Vernunft  gemacht  werden, 
uns  unversehens  wieder  in  die  Bärbarey  und 
Finstemils  derHildebrandischen  Zeiten 
surück  werfen  sollten :  —  so  ist  zu  hoffen,  dafs 
mit  aünehmendem  Tage  die  Augen,  und  so 
Gott  will,  auch '  die  Hände  und  Füfao 
mch  immer  mehr  starken  werden;  und  so 
könnte  denn  wohl  itm  Schlüsse  des  neunaehnten 
Jahrhunderts  manches  zur  Wirklichkeit  gedie- 
hen seyn,  was  man  am  Sdilusse  des  achtzehn- 
ten mit  dem  gelindesten  Nahmen  —  Traume 
einea  radotierenden  Weltbürgers  nennen  wird. 

XXIIL 

Nach  dieser  kleinen  Abschweifung  — >  die 
«na,  denke  ioh,  nicht  aefar  weit  ron  nnaeriM 
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Wage  aVgeföbrt  bat  — *  kehre  ich  dahin  sa* 
tick,  wo  ich  am  Schlosse  des  Tienehntea  Ab» 
Schnitts  in  ikieiner  Gedankenfolge  sieben  blieb. 

Wenn  eine  gnte  Anstalt  ihren  Zweck 
10  gröblich  verfehlt  hat,  dab  gerade  das  Ge- 
gen th  eil  von  dem,^  wss  sie  bewirken  sollte» 
berans  gekommen  ist,  so  sind  (wenn  ich  nicht 
tebr  irre}  nur  Ewey  Dinge  su  thon:  y^JVIsn 
nrab  entweder  die  gnte  Anstalt  völlig  eingehen 
lassen/*  *—  nnd  diels  wäre  thdrichti  wofern 
■MD  nicht  gewifs  Wate ,  etwas  andres  an  ihre 
Stelle  flelsen  zu  können,  das  den  Nntsen,  den 
fiescba&n  sollte,  gewisser  und  besser 
schaffen  würde;  —  oder  ,,nian  muTs  So  lange 
nachforschen,  woran  es  liegt  dafs  sie  ihren 
Zweck  verfehlte,  bis  man  es  ausfundig  ge- 
macht hat,  und  alsdann  dem  entdeckten  Übel 
durch  die  zweckmäfsigsten  Mittel  aufs  schleu- 
nigste abanhelfen  suchen.*' 

Ist  aber  das  Gute,  aus  welchem  wi^et 
sone Natur  Böses  herausgekommen  ist,  von 
solcher  Art,  dafs'  es,  erstens,  nicht  von 
nns  abhängt,  ob  es  da  seyn  oder  nicht 
da  seyn  soll;  ist,  sweytens,  die  Sache 
so  beschaffen,  da(s  sich  jedermann  durch 
blofses  Aufthun  seiner  Augen    über- 
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Beugen  kann^  ^s  Übel  sey  Uoüi  dabergekom* 
neu,  nweil  »ich  mit  jenem  Guten retwaa 
Bös  et  ^eraiiacht  hatte,  das  nii:fat  nvi:  dm 
beilsamen  Wirkungen  desselben  hinderte,  aoa* 
dem  es  durch  seine  Beymischuug  sogar  iir  ein 
verderUicbes  Gift  verivandeln  mufste;,^*  und 
ist  es  endlich,  drittens,  eben  so  äugen» 
scbeiiilich,  dafs  ea  völlig  in  uiisrer  Gewalt 
ateht,  uud  im  Grund  eine  leichte  und  mit 
wenig  oder  gar  keiner  Gefahr  verbunden« 
Opera^on  ist,  dieses  Böse*  das  sp  heillose 
Wirkungen  getban  hat^  von  dem  G  fit  eil« 
wenigstens  bis  auf  einen  solchen  Grad  det 
Reinheit  des  letstern,^  abzuscheiden^ 
dals  es  scblechterdings  nicht  möglich  ist  es  wei* 
ter  darin  su  bringen;  so  ist,  daucht  mich, 
die  Frage,  „was  also  su  thun  sey?<*  für 
(jeute,  die  bey  ihren  fünf  Sinnen  sind,  keine 
Frage  mehr.  Und  wenn  (alles  die(s  voraus« 
gesetst)  dem  Übel  gleichwohl  nicht  abgeboU 
fen  wird:  ao  wbsen  wir  wenigstens,  was 
wir  von  dem  Verstände  oder  dem  guten 
Willen  der  moralischen  Arzte  und 
Apotheker,  die  su  Heilung  nnsrer  mom« 
lischen  Gebrechen  angestellt  siifd^  su  den* 
ken  haben;  und  dann  möchte  es  auch  wohl 
Zeit  werden  mit  £mst  darauf  su  denken, 
wie  wir  una  selber  helfen  wollen. 
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Nun  rar  Anwendung  dieser  iififllich  nn« 
wMetsprecbltchen  praktischen  WahrbeiUn  auf 
ttsmi  Torbabendeii  Gegenttand! 

So  weit  una  cKe  Geachichfer  In  dt«' 
Stestai  Zeiten  siirück  sehen  Ufst,  sehen  wir 
Religion  und  Aberglauben  überall  dicht 
Beben  einander  auf  wachsen,  und  die* 
len,  gleich  einer  üppig  aufschieCienden  pl* 
naitiscben  Pflansey  jene  umschlingen,» 
3ir  nach  und  na  ehr  allen  Saft  entziiBhen,  und' 
logtr  durch  sc^ne  Einflüsse  .den  Frnchteni 
wodurch  sie  dem  menschlichen  Geschlecbta 
woblthidg  seyn  konnte,   a^in«  eigena  g^tigiS 

BeichalFeiiheit  mittheilen.  r , 

-  jj:   . 

Di  hier  acbleckterdings  aUea  darauf  am* 
bflUBt,  uns  von  der  Religion  einen  vott 
tUeai  Aberglauben,  von  allein«  was  Hang 
sor  Sumlichkeit,  Fantasie,.  I«AeideftSchafteA 
und  Priesterkünste  ^7)  beygesaischt  haben,  ge- 
ninigten  Begriff  au  machen :  sq  kann  ich  mir 
Vater  diesem  Worte  nichts  an  drei"  denken,  äla 
'en  Glauben  an  ein  nnerfotaehlichea 

17)  Was  kb  uBtav  diasea  nicht  libarilea 
K'lBusB  yersMbe,  ho^  ich  in  d«ni  fOnftan  Ab» 
**^  daodiali  genug  ^gemacht  au  bsban« 
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Urwesen,  durch  welche  alle  Dinge  beste* 
h  e  n , .  und  nach  unveränderlichen  GeaeUen  der 
voUkominenaten  Gerechtigkeit,  oder(wei( 
eben  dasselbe  aagt)  der  vollkommensten  Güte 
und  Weisheit,  in  Ordnung  erhalten 
Werden  «^  verbunden  aiit-dem  .Glaubeji 
der  Fortdauer  unsere  eigenen,  uns 
nicht  minder  unerforschliohen  Grundwe* 
fl^ens,  mit  Bewufstseyn  unarer  Per« 
sönlichkeit  und  einem  .aolchen  Fort* 
achritt  zu  gröfaerer  Yollkommenhei  t|i 
der.  durch.unaer  Verhalten  in  dieaena 
Hieben  nodificiert  wird. 

Ton  diesem  Glauben    behaupte   ich:    dals^ 
er  i)  ein  moralisches. iÖedurfnifs   der 
Menschheit  sejr; 

'*  a)  da(s  aeitfe  Wunel  ao  tief  in  unsrer 
Natur  liege  und  gleichsam  mit  allen  Fasern 
derselben  so -verschlungen  sey,  dalsman,  umi 
sie  im  Mensdten  gSntlich  ausaurotten,  den 
Menschen  seibat  serstören  müfste;  ' 

•  3)  dala  er  ducch  die  VeE'^nnft  hinlänglicU 
unterstütat  werde,  um  den  Nahmen  einei( 
vernunftigen  Glaubens  zu  verdienen  1 
und 

4)  dab  e)r,  in  ao  fern  er  von  Aberglam 
ben  oder   Damoniaterey   frejr   bleibe^ 
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liclit  nvT  gukz  ttttschadUcht  8#Bd«ni  dam 
MnachUckea  Gsachlecbte  höebat  wobUhitig 
-nd  ia-  gewiiiei  SiBne  uneatbohclicli 
••7.  ^») 

xxy. 

UflgluGUicIier  Weise  war  et  ia  der  Ver» 
fittsoag  Bad  dea  UaiataBdeii,  woria  sich  di« 
Measchen  der  iltefl^ea  Zeitea  be&a* 
iok^  nicfat  noglichy  d«£i  ihre  Religiaa  *^ 
wcmn  wir  aach  aanehmea  es  9ey  etae  Zeit 
gewesen,  wo  sie  (^bo  viel  es  die  Scbwiche 
des  kiadischea  Alters  der  Measchheit  aulieüi)^ 
tinföltig  and  rein  war  -^—  sieb  lenge  in  die» 
ser  Leaterkeit  bitte  erbaltea  kdaaea« 

Rohe  sianitehe  Menschea  Terlaagten  eiaea 
sichtbarets  aad  pelpabela  Gott«   Darcb* 


lg)  Idi  tetxe  diese  fier  Bauptatset  ofaiis  fclet 
dsa  Beweis  sa  Mbren«  als  Uogsc  enigeaweht«  und 
TOB  allflB,  iim  diese  SduMi  Inttrstiieren.  kann,  atu 
edeaot«  Tocaiii»  Sollte  jemand»  dem  es  im.  Ernst 
am  Wahrheit  an  thna  ist,  neue  Gründe  an  haben 
l^diea,  disae  Bitae  lOr  niefac  bo  anagemaoht  an 
kahen  ab  Ich:  so  wikrde  ihxe  Blittheilang  und 
Oatanaehmg  naMilber  den  Kntaen  haben,  die  be* 
sweifehe  Wahrheit  in  ein  neues  lioht  au  setaen« 
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JhruTigeii  von  einem  mächtigen'  «her  dunkeln 
Gefühl  des  Göttiiehen  in  d«ec  Nator, 
Bl>er  nnfihiß,  dieses  Gefühl  «o  ciniem  reines 
Yernunftsbegriff  «u  erheben,  füQten  mim 
die  Pdoee  Welt  mit  ^örtlichen  Naturen  an, 
und  bildeten  sich  ihre  Odfter  ntch  ihrem  Be> 
dürfnifs.  Sie  hatten  Götter  nöthig,  die  s«l 
ihnen  hersh  stiegen,  mit  ihnen  sprachen, 
Bich  ihrf^r' Angelegenheiten  annähmen,  ihnen 
jagen  unH  Hieben  hiflfen,  im  Kriege  vor  ib» 
nen  her  sögen ,  und  Ihnen  in  e^^eifelhaf^en 
Fällen  sagten  was  sie  tbim  oder  nicht  thnn 
sollten. 

.  .Da  sie  ßo  viel  yon  ihren  Göttern  ver:^ 
langten  und  erwarteten,  fanden  sie  e« 
billig,  auch  auf  ihrer  Seite  etwas  für  dts 
Götter  SU  thun»,  und  ihnen  ihrd  Dankbar- 
keit.  und  Ehrfurcht  durch  Opfer,  Gelübde^ 
Schenkungen,  Denkmthleri  Tempel,  Statuen^ 
n«  S'  W»  »u  bezeigen* 

Unvermerkt  gewöhnten  sidi  die  Menschen 
an  die  lauschende  Vorstellong,  dals  sie  alles 
Gate,  was  ihnen  die  Natur  und  der  ZasanoH 
menbang  der  Dinge  entweder  freyw&llig  oder 
als  die  Frucht  ihres  '  eigenen  Ventandea  und 
Fi^ifses  schenkte,  als  willkührliche  Ge» 
schenke  gewisser  Gottheiten  hetiecb* 
teten. 


Al>er  iie  Natur  war  von  )ehes  beynab« 
An  90  geacbaftigy  dan  Menackea  Boa  es  ala 
Gates  sa  than:  aUe  daoi  Manschen  schad* 
lidie  nad  verderblicba  Naiorwirkungen  wnr* 
d«a  also  ebenfalls  den  Göttern,  enge* 
sc^irieben.  Erdbeben ,  UberschvrenifiiuDgen» 
MUswacbfl,  Hanger,  verderbliche  Seuchen, 
flcbreokende  nnd  die  Ho£Fnniig  des  L^odmanns 
seistörende  Gewitter,  n.  s.  w. '  wurflen  als' 
Ausbräche  ihres  Zorns  betfachtet,  der 
durch  bekannte  oder  unbekannte  Vergehun*' 
gea  and  Beleidigungen  gereitzt  worden  sey. 
Dicli  ging  endlich  80  weit,  daCi  bey  vielen 
YÖlkera  sogar  gewisse  lasterhafte  lüeidenscfaaf» 
tea  nnd  Handinngen ,  wenn  si«  ungewöbnli« 
ehes  Unglück  aber  ganse  Familien  und  Völ* 
kcQcbaften  brachten,  aU  Folgen  des  Zorns 
irgend  einer  beleidigten  Gottheit  betrachtet 
wurden*  Die  berüchtigte  Familie  des  Tan* 
talus  nnd  Pelops  bey  den  Griechen  ist  ein 
weltbekanntes /Beyspiel  hiervon«  ^ 
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Götter,  die  auf  so  vielfaltige  Art  an  das 
Schtcksal  der  Mensdien  verflochten  waren,  von 
denen  m$A  so  viel  hoffte  .und  so  viel  furch» 
tete ,  die  man  so  oft  an  versöhnen  hatte  oder 
seinen  Untemehmnngen  günstig  machen  wollte« 
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konnten  nicht  hnge'ohne  Priester,  d.  i. 
ohne  Mittel spetsonexk,  Prokuntoreniind 
Sachwalter  der  arnen  Sterblichen  baf  jenen 
hohem  Wesen,  <—>  ond  Priester  niaht  lange 
ohne  Theologie  seyn* 

Da  die  Vernunft  nur  sagen  kann  was 
Gott  nicht  ist,  aber  auf  die  Frage,,  was 
er  sey,  in  Verlegenheit  geräth,  und  entwe- 
der stammelt  oder  verstummet:  so  würde  ^es 
eben  keii^n  groben  Künstler  bedürfen,  um 
die  ganse  Theologie  der  Vernnpft  auf 
ein  Hirsenkörn  au  gravieren. 

Natärlicher  Weise  konnten  Priester  sich 
mit  eineir  so  kompendiösen  GöttererkenntniCs 
nicht  behelfen.  Sie  nii»£^en  mehr  von  ihraa 
Principal en  wissen  als  gemeine  Menschen f 
und  woher  hatte  ihnen  diese  geheime  Wissen» 
Schaft  kommen  können  als  von  den  Got« 
tern  selbst?  Diese  offenbarten  sich  Ihnen 
in  Träumen,  durch  Erscheinungen,  oder 
auf  andere  Art;  und  bald  sah  man  ans  die- 
ser übernstürlichen  Quelle  jene  berühmten 
priesterlichen  und  magischen  Wia« 
senschaften  entspringen,  anf  welche  die 
Filosofie  freylich  nie  gekommen  wäre,  woana 
aie  aber  doch  wenigstens  den  Schlüaael 
hat:  die  Theorie  der  guten  und  böaen 
Geister,   der  himmlisohen,  «lementafisohen 
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nd  bdUiMben  DSflioneii ;  die  Wisaenschaft  d«t 
Opfer,  Auasöhnungeii  und  IniBiasio* 
nen;  die  Wiaaenachaft  aich  die  höchaten 
Götter  gnädig,  die  guten  Dämonen 
günitig,  die  böaen  unterwürfig  sa 
■acheo;  die  Wiasenachaft  Traume  auasn* 
legen  und  sn'kicinftige  Dinge  auagewia* 
KoZeichen,  wodurch  die  Götter  aie  una 
«idceten,  vorher  «u  aag'en;  die  Wiasen* 
»cbft  durch  Amnlete,  Zauberworte^ 
Zaaberiieder  und  andere  geheimniüivolle 
Hittd  Krankheiten  su  heilen,  u«  a.  w. 

So  wurden  die  Priester  nach  und  nach 
sa  Wahrsagern,  Zeichendeutern, 
Arttfo  und  Wundermännern;  so  kam 
diiSchickaal  ganser  Völker,  das  Glück 
UBJ  Unglück  der  Famalien,  und  sogar  daa 
lieben  der  Menschen  in  ihre  Gewalt;  so 
kmachtigen  sie  aich  der  swey  stirksten  Trieh- 
Wcrn  der  menschlichen  Natur,  der  Furcht 
^i  der  Hoffnung,  um  über  unwbsende 
"^3de  und  Barbaren  unumschränkt  su  herr- 
^oen;  kurz,  so  wurde  aus  Religion 
l^inonisterey,  aua  Frieaterthum 
Migie. 

Beide  walteten  untef  «llerley  Nahmen 
«id  Modifikaaionen  über  den  Erdboden,  ala 
^cliriatliche  Religion  enUUnd,  und» 
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•  durch  eine  .beym  ersten  Anblick  enUnnlicbe» 
bey^  unbefangener  Untersuchung  aber  sehr  be» 
greifliche  ReTolasion,  der  Yielgotter^y 
in  dem  gansen  Umkreise  des  alten  Ramiacfaen 
Reichs  ein  Ende  machtet  um  auf  die  Truai» 
mer  der  aken  Religion  eine  neue  Art  von 
Theokratie  und  Hierarchie  au  gründen» 
die  sieh  durch  die  w.ohlthatigsten  Ab» 
sichten  ankündigt>e  und  beliebt  mach- 
te. Aber,  wie  hiyimlisch  auch  ihr  Ursprung» 
wie  wohlthäcig  ihr  Zweck,  wie  einfach  und 
unschuldig  ihre  Mittel  waren,  sie  wurde  — — 
unter  Menschen  —  durch  Menschen 
ausgebreitet,  und  konnte  also  nicht  lange  bo 
rein  bleiben,  wie  sie  aus  ihrer  ersten  Quello* 
geflossen  war. 

Die  Vorsteher  der  Gemeinen  lernten  bald 
genug  durch  die  Leicbtigkeit,  womit  sie  aicll 
der  Herzen  su  bemächtigen  gewubt  hatten» 
die  Schwache  der  Menschen  und  die 
StSrke  ihrer  eigenen  Hulfimittel  ken« 
neu;  und  wie  hätte  der  Biscbof  der  Haupt* 
Stadt  der  Welt  nicht  endlich  verleitet  wer- 
den sollen,  die  Macht  eines  gewissen  wan- 
dervollen Doppelschlüssels  immer 
weiter  aussudebnen?  Unglücklicher  Weise  be- 
diente man  sich  derselben  mit  ao  wenig  Be-% 
seheidenheit,  dals  ihr  EinünU  und  ibre  Ober- 
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krrscbtft  endlich  drückender,  tchadlicbery 
irausamer  und  verderblicher  fiir  die  llunianilat 
uod  die  bürgerliche  GeaelUchaft  wurde  >  als  es 
der  in  aeincr  eigenen  uoverlarvteii  Gesulc 
kerrachende  Dimoniamua  undMagiarnua 
aie  geweaea  ^ar. 

xxyii. 

Man  wetli,  -^  hrhigt  es  aber  ftfters  bay 
den  wichtigsten  Gelegenheiten  viel  su  wenig 
in  Anschlag«  '—  wie  mächtig  Gewohnheit 
ndVorurtheilef  in  denen  wir  anfgewaoh- 
sea  sind,  über  den  gemeioren  Menscbenvee- 
siand  tynuittisieren :  und  wie  sollten  sie  -« 
sie,  die  ans  ßb ig  machen  gegen  dasZeng« 
■  ifs  nnarer  eigenen  Sinne  au  glan* 
ben  — -  nicht  die  Gewalt  heben  unsre  Ver* 
annft  au  fesseln,  und  uns  a.  B«  in  eineiig' 
Bacbe,  für  dessen  Buchstaben  man  una 
s^n  die  tiefste  Ehrfurcht  eingeprägt  hat, 
ehe  wir  den  Sinn  und  Geist  dcssselben  an 
fiusen,  ja  nur  zu  ahnden  fähig  waren,  nicht 
Dinge  verborgen  bleiben  lassen,  ditf 
einem  jeden  gans  unbefangenen  Menschen 
beym  ersteil  Ijesen  desselben  in  die  Augen 
spmg^n? 

£a  soll  mich  also  nioht  wundern,    wenn 
das,  was  ich  jetzt  sagen  werde,  vielen  meinet 
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Leser  anstoCiig  wäre,  wiewoM  es  derum  (i 
nigstens  meiner  Uberseugung  nacb)  nickt 
weniger  wahr  ist  «p—  nnd  das  ist:  da(s  swi* 
sehen  dem  Geist  und  Zweck  Jesu^  —  so 
wie  er  sich  nns  in  dem  probten  Theile  der 
▼ier  Evangelien  darstellt,  in  welchen  «IleSf 
was  wir  von  seiner  Person  nnd  Geschichte  wis- 
sen,  enthalten  ist,  -—  und  zwischen  einigen 
Dingen  die  Er  gesagt  nnd  getbaa  hahen  soll, 
•ine  so  auffallende  Disharmonie,  ein  so  star- 
ker Widerspruch  obwaltet,  daüi  ea  beynahe 
unmöglich  t  wenigstens  gegen  alle  Regeln  der 
Kritik  ist,  su  glauben,  dals  er  diese  letstem 
Dinge  wirklich  gesagt  und  gethen' habe. , 

Meine  Gedanken  über  die9es  F£momem 
«usfiihrlich  bu, entwickeln,  wurde  mich  hier 
SU  weit  fiShxen,  und  bleibt  auf  eine  andre 
Gdegenheit  «usgesetat;  i6h  sage  also  su  piei* 
ner  dermafaligen  Absicht  xaa  so  viel,  und 
ho£Fe,  daft  wenigstena  mancher,  der  die  ETun* 
gelien  mit  etwea  mehr  als  gewöhnlichem  Nachp 
denken  gelesen* hat,  (denn  gewöhnlich  wer- 
den  sie  ohne  alles  Nachdenken  gelesen)  darin 
mit  mir  eaastimmig  seyn  werde:  dals  Christus 
swar  die  Religion  seines  Volkes  habe  reinl» 
gen  und  yerbeasern,  oder  keine  eigent» 
lieh  neue,  noch  weniger  eine  neue  politi» 
sehe   Religionsyerfessung,    am  allevac 
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ironi^eaabprdie,  w^eUhe  ouslMere  Jahth«» 
fato  bmAl  teftnem  To^  a«f  4%m  von  seitttii 
ÜDgcni  idioa  gokgteii  Grunde  nach  und  md» 
i^pfttkrt  wurde,  'Imbe  lüften  w<dleii. 
-.    ^  ........ 

Dm  Aelifrion,  t^oa  welcbev  Er  sugkidi 
Leker  und  yorbild  war,  die,.  itnAthtr  des 
Mne  der  ChristHehen,  dea  ist'  der  Ad* 
ligioa  Christi,  im  eigentlichatan  Sinne  su^ 
bnat,  ist  kein  Inaiiisxt  daa  eine«  Tiietl  dar 
kigerlidien  Yerfadsung  aujsttacbt«  aondern 
Mode  Angelegenbeit  des  Heraens* 
Sie  isl  gana  auf  dii  Verhilcnils  awiscbeft 
Gott,  als  allgemeinem  Vater  der  Men* 
•cheti)  und  diesen,  als  seinen  (gutartigen 
oitn  verkehrten,  geliorsaaien  oder  v^idempen« 
>tipti)  Kindern,  gegründet.  Sie  erhebt  daa 
iioUe  Gottesgefähl,  das  'der  oienscbll* 
dien  Natur  angeboren  und  eigen  'scheint ,  an 
'et  eiofachsten,  humansten,  der  öottheit  wüe- 
^^tten,  und  dem  Bedürfnils  der*  Menschheit 
ftogeaieeseosten  Yorstellung  von  Gott,  rei* 
^  sie  .von  allem  damonistischen  und  magi- 
itbea  Aberglauben,  >9)  und  macht  aie  in  jeder 


19)  Dt£i  dieb  der  Oattt  der  Lehre  Ohritti,  und. 
^  uwidevepTecfaliche  Retulcat  ihrer  GTuadbegriffa 
**Ti  wird  echweflich  jemand»   der  ^e'^uamiitalbtt 
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«tntobUGb«»  Stele»,  ia  wdcber  aui  .fe^pJHg 
.uad  berrtcWadl  wisd,  so  -Mnei  uiwetriqgte. 
icben  Qnelk^vuB  grcoBBüloicm  YertrtiMa  aaf 
Gott,  .Toa  liidie  alles  Oufea,  ▼oa.eUgenMiF 
'  ner  Homenitit«  von  anshaltender  Starke  ioi 
(Unglttok,  tom^MSSugtiBg  ^»^  Bescbeidebbeit 
im  WoUiten^t  «roii'ö^ld  im  Leides  •.:vot& 
^CivingacbiUimg  eUes  iMflev  wm  um  am 
.Weisheit  geciog  schfttaea  lehrt «  von  innerim 
•frieden  dee  Henens« .  Zofriedeaheit  nift  dmam 


«ot  der  Quelle  geidiöpft  bat,  l&ugneti  können«  Wea« 
um  iit  aber  di«»e  Quelle  telbtt  itiehrron  lUem  d^ 
jnoniftUcben  .S^bUmroe  rein?  Gewift  war* es  Qlari«. 
tat :  aber  nickt  seine  Jünger,  denen  e  r  nnd.  s  o  i  la  • 
Jt*ebre»  nngeachlet  ibrer  Aabänglichkeit  an  j|eine 
Person,  gewisser  Mafsen  immer  ein  Hfttli^ 
«eblieben  sa  seyn  sebeint.  Er  wurde  Toa  ihn»» 
getrennt,  eb'  er  sie  von  allen  Vonirtbeüen  u«d 
1/Vdmbegri|fen  ibres  Volkes  und  ibrer  Zeit  liatte 
reinigen  können».  Eben  darum  (gUabe  icb>  vcgir^ 
spraeb  er  ihnen  den  Geist»  der  sie  in  alle  Wahr« 
beit  leiten  sollte.  Aber  dieser  Geist  wolint  niuc  ia 
reinen  Hercen.  und  zog  sieb  ▼ermntblicb  iFV>n  «lom 
Augenblicke  surück«  da  sie  sich  einfallen  lieCieai»  mn 
die  firftdersa  Antiocbia»  rßyiie  nnd  CüiciA  mu 
schreiben:  Es  gefällt  dem  heiligen,  Gaiel 
nnd  Uns  a«e.  ff« 
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Gegen wirtigen,  mid  iinmer  wikrendtr  Hoff» 
Biiag  einer  beeaem  Zukunft.  -—  Sein^  Reli* 
gkm  war  achte  Theo sofie»  im  einfachsten  ' 
Sinne  dieses  Wortes.  —  Gott  war  ihm  AU 
les  in  Allem,  Alles  in  der  Natur,  Alles  in 
ihm  selbst.  .Daher  das  Reich  Gottes,  des- 
lea  Annäherung  er  ankündigt,  wosn  er 
tOe  Mens<^n  einladet,  woan  alle  beru- 
fen, aber  wenige  auserwihlt  sind:  weil 
ihni  nuFerborgen  war,  daüf  n\ir  wenige  Men* 
seken  so  einfältigen  Sinnes  und  guten  Wil- 
lens sind ,  um  mit  ganser  Seele  in  diese  seine 
Tocstellujfgsart  und  Gesinnungen  ^insugeben 
und  ihm  in  allem  diesem  -—  das  ii t  in  ailem^ 
was  er  mit  den  weisesten  und  besten  Men* 
sehen,  die  femahls  lebten ,  gemein  und  was 
error  ihnen  voraus  hatte  -—  gleichförmig 
so  werden,  und  also  den  Nahmen  seinet 
länger  im  eigentlichen  Verstände  sn  verdie* 
nea.  AUe  konijten  und  mufsten  dasu  einge- 
laden werden :  aber  die  Natur  der  Sache  brachto 
es  mit  sich  ;  dab  diejenigen ,  die  wirklich  mit 
am  Eines  Sinnes  und  Geistes  waren,  nur 
eine  kleineGesells^haft  vonBrudernr 
anamachten;  und  eben  in  dieser  kleinen  An* 
asU  und  in  der  Einförmigkeit  ihres  innera 
Sinnes  kg  der  Grund  der  bru'derlichen 
Gleichheit,  die  er  unter  ihnen  einführte^ 
«Bid  der  engen  liebevollen  V^rbhidung,  worin 
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sie,   als    Kinder    Eines    Vsters,  nutet 
einander  lebten   oder  leben  sollten. 


XXVIII. 

Indem  idi  mir  diese  Vorstellung  von  def 
Religion  Jestt  und  der  ersten  i^rüder* 
gemeine,  deren  Stifter  er  war»  macbcy  be- 
gehre ich  keineswegs  su  leugnen,  da£i  es  in 
der  Folge  nicht  möglich  sollte  gewesen  seyo, 
eine  mit  den  Grundsaisen  und  der  Moral 
desselben  übereinstimmende  Volks-  uod 
Staats*Religion  zu  gründen ,  die  von  al* 
lern  damonistiSchen  und  magischen 
Aberglauben  rein  hatte  bleiben  können« 
la  ich  glaube  nicht  su  weit  zu  gehen,  wann 
ich  sage,  dab  sich  sogar  .eine  auf  |ene  Grund* 
satse  gebaute  hierarchische  Religions» 
Verfassung,  denken  (nur  nicht  so  leicht" 
ins  Werk  stellen)  lasse,  die  von  alle«; 
Priesterkunsten,  aller  tyrannischen  Vriesterge 
walt,  Herrschaft  über  die  Gewissen,  Unt 
drückung  der  Vernunft,  Intolerane,  nngeb 
lieber  Einschränkung  der  Vorstellnogen  dij 
man  sich  von  den  übersinnlichen 
unbegreiflichen  Dingen  sumachen  hafa 
und  so  weiter,  mit  Einem -Worte,  von  dl 
ganeen  Litaney  der  Miisbrauche»  die  seit 
vielen  Jahchunderten  unter  der  so  genannt 
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Cixnst€iibeit  im  Scbwanj^e  giogen  ^  frey  wäre  ; 
•—wie  ^enn  etwas  dmen  von  fern  ibnli». 
cte  seit  den  2^iten  der  Königin  EliMbeth 
in  England  sn  sehen  itt. 

Wie  schon  aber  aucb  das  Ideal  seyn  n^öchte« 
welches  man  auf  diese  Möglichkeit  bauen 
könnte,  -^  dieb  wenigstens  ist  unwider- 
sprechlicb :  dafs von  des  ersten  Konstantins 
Zeiten  an  (ja  schon  lange  suvor)  das  Chris* 
teathnm  und  seine  kirchliche  Verfassung  sich 
Toa  dem  Geiste  dessen,  nach  welchem  es 
sich  nannte»  immer  mehr  und  mehr  entfernte ; 
da&  CS  beynahe  in  allem  das  Gegentheil  des- 
ien  wnrde,  was  es  hatte  seyn  soflen;  and  dafs 
eine  allgemeine  grundliche  Verbesserung  end* 
Jich  der  groüse  Gegenstand  mehr  als  Einer  Kir« 
cheaversammlnng ,  und  der  sehnliche  Wunsch 
aller  Laien,  "ja  Sogar  eines  beträchtlich eti 
Theils  des  Klerus,  wurde. 

XXIX. 

Diese  Kirehenrerbassernngy  «—  die 
sdion  so  lange  für  nötbig  gehalten,  niebcw 
aays  angefangen,  ven  Rom  ans  immer 
wieder  bintertrieben,  aber  selbst  dnrcb 
alle  diese  Bewegungen  nicht  weniger,  als 
dardi  die  Einflüsse  der  wieder  erweckten 
OrieBluscbeD     uad    Lateinisdien    Liiteratnr, 


Gütl  Ab^  wjev  bürgte  «'Hfl'  f^r  dUa^m 
Geist  der  Toleranz  Aelbst?  Von  wift 
langer  Iraner,  wkil  sein  Reich,^  toq  wel^ 
<jier  Starke  wird  seineJM acht  fiesen  A b  er- 

«1  a u b e ja  und  Fanatismus  seyn w . wenn 
dieae  .Daldunfi  <-—  deren  blolser  rfaame 
schon  widffiT  sie  seoet.  »->*  nur  eine  momen- 
taneFoJge  vorüber  gekenderylLindrücke 
einifier  Mo d esc  b rifte n. .  nicht  die  nat.ür» 
Hebe  frj^cb^t  wahrer  allgemein  verbr^ftetisr 
AnfklarupA  u^d  jÖberxeagung  ist  ?  Wenn  sie 
hlob  von  der  Denkart,  dder  LauiaeVoder 
Bonbomfjii^e^  oder  Grleichgültigk^it 
^r  Reg.(ßliten,  und  von  ier  sufalli^ea 
Schw.äche  über  ihre  Unmacbt  heimlich  seoF- 
sexMi^er  Molochspriester*. abhängt^,  anstatt 
anf  de^  festen  Grunde«  do.r~allgem^inen 
Vernunft    und    auf  ,uni|eii  der  ruf  lieh  ea 

9taatSfieSfeteen  au  beruhen ?.  Kurs ^  was 
für  Ursache  haben  wir,  uns  für  ^cher  sa 
kalten,  wenn  der  wüthende  mibesabmte  Tio^ 
ger  —  nur  schläft,  tditatt,  wie  der  Ded* 
•ehial  d^r.JM^hM^idMW^  ^9«ff>^>gs^«P',>2* 
■bin  Wekgerictoa  ^miUnnjifasr^tfsba^e» 
Svtteji  <g.af^s#iiRiati  MyaXi  -  i  ,:  - 
'■  •  '»'*t    »J    OL    ,j    •;•:    !  .'irt  n^ncv' 

ei  Gegen -Muu*9at^;  hef.mtUkket  ile.  In«- 
t:6larans  («itt^  gewiaMflk]ifiJlftlie<)'>tegttr  ein 
Gpoiidi(pti3ctti.ihpR^ftiligi«liiJ0t9  kfrt^iipa. 
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ao  koge  sie  bey  dieser  Denlut t .  behsrrtft, 
akhuals  unsere  politische  Ma^hf-Sfcbf^c 
itelien.  Aber  woi^f,g]q^det  siq^  ussre  im 
9ere  Sicherheit^  t}yid  wss  /^b^t^ir  tin% 
gBffitk  die  lotolersns  dejr  sberglaubisc|ie]|  Aa^ 
biiigliohkeit  an  s^ti^'.^riiiinolQgie. .  uigid  Fqr^ 
■Niiäre^,  gegen  dea^fsi^sUschenJuCei;  für  die 
TiONUte  Seche  QigXfa^  n,  ••.  w.  ip  juasf  rm. 
eigenen  Mitlel?  .>..;» 

••  -f r  j      .    1    .    ■ 

Die  Haler  99s  ,191.  :Sclnifsi)g  .gehende 
6Uichgultiekei«r0|gf^.di%|]|ifli^n  is( 
cbe  sehr  nnsaverlessi^.  wnudenJc^fiMssteA 
AesU^ls  snaeininen  laUende  S^bt^^^bffs.  ^^ 
mx  der  Geschichte  der  Menid4uiii|,.iff^:  fi^Ut 
^oabeknuit  ist,  kaiu»  jP|iaaogli«;li^jg|iVi9^^k 
t^  dsnbev  seftt,  iig^.^ireloheie  Zvstsp^^  M^ 
ciBe  Seche  befind^^  ,4ie  in  de»  Hsnden  des 
Tborea,  des  Schwpirauqrf s ,  des  Tsnviffen,  sq 
Ud  er  mit  eintgem  Aaseben  bekWdet  ist 
«ad  Finflgls  hat»  sum  Werkzenge«  SO  yicles 
Unheils  werden  kann.  Die  Erfahrung  nparer 
eignen  Zeit  könnte- un^  sollte  uns  belehren, 
ds(a  diese  Gleichgüllj^eit,  die  d#s^.snsehn» 
Ucbtt^  iv^d  au^eklei^^en  Tbeil^  dj^^Geaell^ 
sdiaft  eine  Zeit  lang  die  Ac^en,  gfgey  .viele 
ihier  Anfieerksenikeit .  würdige  «pioge  ver« 
schloCs  ▼«Hl  den  Antipoden  der  Vernunft  sehr 
fwthcilbaft    beantst    wnrde,    1^ld   dais   si^ 
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gerade*  der  Seliatten  ist,  wohinter  alM' 'Aneiif' 
^on  Tellgidafent  Onlirbtii  *äm'  beatto  gedefhem 
Yielleicbt  liriucht  es'^lSKt  ikiebr  ala'pbch 
iaiifaig  Jahre  wie  di^  ^eiat  verflöfinken ,  imi 
ea  dahtft  au  bringen,  daCs  Scfawinner  tind  Ze^ 
loten  ons^rn  Nachkomi^eit' ^cht  snc^lir  Fref» 
lieit  sü  detkken  und  siP^afoben  tibiig  «laaaien^ 
ala  die  h^ge' lüqtthM^  dtfn  IfinwdlHleftf 
von  Goa.  So  lange  der  G^bntitii  'diäter 
Freybeit  blofa  sufill ige  Duldung  ist;  ao 
llinge'fta  SV^eir t''d «fr<F föt est an'te ti  '^VfSn 
imbetf<flwMEt«'  Gi^lWiMf^heit  ntid'  Mbo- 
Mchf9i^ip(jätt^{iaiuitg  Mtt  menacblichen 
Meinnlfg^'TAuälegttnjg^ü  und  Enta^^idhingeii 
iit -^laA^dilltefafen^  nk^t*  ala  etwas  An»" 
W^Wü^kt^V'anerkffnart,  aondem  dta  -eiMn 
idch  ^'Prdblerm,  den  andelm  «pgaT  Ktf^»- 
ve'tey  istM  i&  lange  htfbeu'wir  wenig  Uraa«» 
Üief'iAn»  tot  einem  RAckfail .  untai*  das  Joeh, 
das  misre  Viter  ni<3ht  «rtmgen  konnten,'  aioher 
stt  ghübem  '    ■    *  ,-...,, 

,  .    ...  .....      xxxt       .        ,..    , 

„A1>ef 'Wie  kann,  (aolke  ttian  blMg  ftegen) 
Wie  kann  j^nea  Recbt,  auf  wel*cbeiB 
aelbst'die  E'xiatens  der  Frotorit^i'teo 
beruht,  in  ihrem  eigenen  Mittel* u^dk pro* 
Uematisdk  ireyn?  Wo  Ut 'dl e  U^k od d e^ 
inrcb  Wefebe  diej^ntj^en,  dbft  aick  adHM  m 
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Fnylieit  geseilt  liattaii,  ihre  Nacfakommen  tu 
MoeD  willkührlicheii  Fesseln  rerurtheilt  MW 
ten?  Oder,  wenn  es  eine*  solche  Ürkvinim 
pbe,  welche  Yerbindlichketr  lr5h\h# 
ib  für  nns  haben?  W^r  kann  im  Nahmen 
Kbier  Kinder  auf  den  VonfHgen  Gebrauch  ih« 
mYemunft  Versieht  thun?  Unter  welchem 
Torwande  konnte  eine  so  nnnatürHche  Ent* 
erbiiDg  jeomhla^Utt  flndenf  Das  Recht,  ^o« 
TOD  biet  die  Rade  ist,  w«tan  sie  selbst  eü^U 
tea,  mnfsten  sie  auch  uns  hinterlassen: 
lern  es  war  antweder  iNntnri^echt  -  iint 
aickts.«  .   -  j 

Unsere  Vater  im  sechsehnten  Jatarhiindert 
mrfea  das  Joch  des'  blinden  Glän'btd'na  - 
•k»  las  die  ihrigen  so  linge  siemMcff^ruhig 
g«tngen  hatten.  Sie  erinnerten  sich  deV  hell* 
ttmea  Ermahnung  des  Profeten «  „seyd  nicht 
wie  Hob  und  Mauler,  dio  nieht  reMtIddig 
^Bi^^  und  fingen  an  su  merken,  dab  die 
sehr  reellen  Übel ,  von  denen  sie  eu  Jßoden 
(edruckt  wurden «  blobe  Folgen  einer  Art 
▼OB  Be Säuberung  seyen,  welche  in  dem 
AngenUick  vemtchtet  ist,  da  man  anfli^rt« 
,  iich  Kr  beaanbert  su  halten,  Vorur» 
tbeila,  die  durch  alles,  was  «mi  sah  und 
liorte,  von  Kindheit  an  den  Gemiitbern'  ein«- 
Pldgt  worden  waten,  Wahnbegtiff«)  dit 
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durch  iiUd  Schrecken  des  Beitlicbcm.  und  em^i* 
gfln  Feuer«   gegen  den^  UoCieB  Gedanken  sie 

'  fa  besweifeln  >8o  J^exige  gesichert  gewesea 
lyuMm^  -7*  wurdfa,.  vor  dea  Richter- 
e.tu.bl.  der  Yertku^it  g^^og^o,  in  Unter* 
eacbui;^  g^aomii^ai^^.qnd'SOi  wie  sie , für  das 
lif«»  sie  waren,  für  Y<^*"^''^il^  ^^^  ^ahn» 
begüSFe  erkennt  wi^ea;  verworfen.  <Tr**> 
dificui,  B«}sits  -vqpi^cii^deoklicheii  2^eiten  her^ 
^Bl!P^^Jdfi''g«i>.  YW^'St.  PeCers*  St^h)  herab, 
Mfjiiyinyo  der..he^igra  Kircbex^ati^r  und 
Vi^k^^  f  i*  ^SV/:i^^  Ehrfurcht  .gebietend^ 
Fonod   der  ersten   Synode    au    Jerusalem  — 

'^«es  gefällt  dem  heiligen  Geist  und 
tInat^v-^  im  Mimda^allgemeineryKirchenver» 
Wm'ffM^'  wurden;  von  dep  R^ffrmatorei^ 
i^p^.^l^p^  Anhängern,  für  nicbis  .geachtet,  ap 
bfld  3if»  ^irer  eignen  ipnern  Überaen» 
fi^ii|f,and  den  B-eweisgründea,  worauf 
ii^;b^c,^hete,  Cfitgegen  standen« 

XXXIL 

Alles  dieb  aber  erfolgte  nach,  und  nach. 
Man  wubte  Anfangi  selbst  nicht,  wie  weit 
nad  wohin  der  Weg«  den  aiaii  eingeschla* 
gen  hatte,  führen  würde,  und  wsr  (wie  ea 
unter  dea  damabligen  U^istindea  ai^ht  wohl 
anders  seya  konnte)  weit  entferat,  auf  ein- 
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■ahl  alle  Autoritit  de»  Rdmiicheii  StohW, 
fa  KirchenTatar,  der  Kooctlien  und  der  Tra* 
dkion  irerwerfeo  su  wollen.  Man  empörte 
sich  AoCings  gegen  hlob»  Mifsbrauchei 
vekhe  die  ao  genannte  Diaciplin  der  Kic^ 
die  betiafen:  aber  ba)d  sah  man  sich  genö* 
tidgt,  aach  die  Dogmen  aningreifens  hin* 
ter  welche  sich  jene  verschansten.  Jeder  Mach 
bdBBdene  Sats  sog  natürlicher 'Weiae  die  Un* 
tetsuchniig  anderer  nach  aich,  mit  dehen  er 
usaaunen  hing  :  und  ao  konnte  es  nicht  feh* 
Itn,  diis  man  in  wenigen  Jahren  einen  groben 
Thdl  des  alten  Lehrgebäudes  ao  wurmstichig 
und  baafallig  finden  mulste,  als  er  wirklich 
war.  Man  berief  aich  änf  den  Papst,  so 
Inge  oias  aich  Hoffnung  machte,  dafs  er  dea 
MifiilHiochen ,  auf  die  der  erate  Angriff  gericb^ 
tet  Wir,  abhelfte  würde:  aber  ao  bald  er  g^ 
gn  das,  was  Luther  und  seine  Anhänger 
üür  uoüakstolslich  erwiesene  Wahrheit  hiel- 
tea,  entschieden  hatte,  sah  man  sich  g#- 
twaogen,  die  Autorität  der  papstltchan  He^ 
ligkeit  naher  an  beleuchten»  *<*)   und  fand  am 

f 

so)  F«m  sey  es  yon  mir«  duroh  diese  Behaup* 

mag  etwas  d«r  Aafriohtigkeit  det   reohieobaf» 

tottB  Luthers   nachtheUigM    intinuiaran   an 

wottani  lU  «r  auf  den  Papat  proroderte»  was  ec 
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dead^n  Richter  4ft  ^lauK^a'iaaeliea» 
und  für  die  einsige  QoeUe^  woreue  üe  chviK« 
ifehe  Gleubelislehre  gesdifdpft  W^erden  wüm^ 
Bu  erUireai  und  nUe  übrigen  Antoritätea  nur 
in  eo  fem,  eis  sie. pnt' demselben  irellJtosnaiem 
tibtteinstimittteny  gehen  sn  lassen. ' 

Wie   Tiel  oder  wenig  dadurch  gegen  die 
Römische  K^irche  gie#onnen  wurde,  und 
was  diese  mit'Sc^eiti  oder  Recht  dagegen  eiii» 
sttw^nd'en  hatte,  gebort  nicbt  hierher:  g^^nug» 
'es  konnte,  beyrdem  allmählich  aunehm^nde^ 
Tage,    dicht'  fehlen,    d«£i   man   friher   oder 
spater  gewahr  werden^ oiulste,  dals  ein  Buch» 
wie  untrGglkh  und  göttlich  es  übrigens  seym 
fliöcbte,    nur   alsdann  für  ^^inen  eatseheidea» 
den  Richter  in  Olaubeassächen  gelten  kitokite^ 
wenn  es  (wie  die  Elemente  der  Geometriei) 
so  beschatfea -wäre ,   dais  alle  Menschen^ 
die  es  lise'n  und  verstfinden»   nicht  nar  v<M>* 
kommen   eiflerley   dabey  dachten,  son* 
dern  auch  Ton   der  Wahrheit  seines  alleia 
Mensehen  gleich    verständlichen   und    keiner 
Vieldeotigkeil  mnterW4firieneo  inhalta  so   an» 
scfaaulich  und  innig  überaeugt  würden, 
dafs  es  ihnen  schlechterdinjgs  unmöglich  wäre, 
daran  au   sweifeln,    oder  über   den  Sinn  und 
die  Deutung  dieser  oder .'jen^  SteUek  vnxachie- 
denev  Meinung  au  acyn. 
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Ob  ein  solches  Buch  möglich  aey» 
st  eme  Fnge«  die  ich  mir  so  wenig  su  be» 
iBtwortea  anmabe,  als  die  au  meinem  Zwecke^ 
gebort:  aber  diels  wird  doch  wohl  niemand 
itt  laognen  begehren«  dafa  die  Bibel  die- 
lei  Buch  nicht  ist.—"  Unstreitig  mufa 
na  sebr  yiel  Hebräisch  und  Griechisch  wis- 
sea,  sebr  viele  andere  Bücher  gelesen  haben^ 
oad  eine  unendliche^  Menge  historischer,  krir 
tiscber»  antiquarischet ,  kronologischer  i  gp^ 
fffi^het^  fysikalischer,  u^d  anderer  wissen^ 
adiifüicber  Kenntnisse  besitaen»  nm  ea  mit 
Tentande  an  lesen ;  nnd  dem  Ungeachtet  ent- 
bilt  es,  selbst  fürLeser  die  mit  allen  diesen 
Kenntnissen  versehen  sind«  heynahe  auf  allen 
Blitteni  solche  St«llenj  die  von  verschiedenen 
Personen  verschieden  verstanden  nn^ljius« 
gelegt  werden.  Nichts  von  vielen  Stellen  su 
Mgen,  die  mit  einer  so  un^rklärbaren  Un6/- 
^eifliehkeit  behaftet  aind,  dafs  alir  an* 
gffUtagten  Bemühtmgfn^  deit  Glauben«^ 
pmakten»  die  de«  ungeachtet. darioug^ogei^ 
wmden^  nur  ao  riel  Licht»  a}#  tu.  eiaeni 
^Ak  gans  vemiuaCtwidrigen  Qlaaben  nöthjg 
it,  (d.  L  nut  80  vid  Licht,  um  au  Wissen 
vss  man  glaebe)  su.gibtfn»  hieitu£dieaM 
Tag  fnichtloa  gewesen  sind* 
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Bey  dieser  unlaügbären  tmcl  weltbe* 
kannten  BeschafiFenbeit  der  Sacbe  bleibt  tl« 
9o  —  80  Viel  ich  wenigstens  begreifen  kann 
—  in  Ansehung' alles  d^sen,  was  lA  der  Bi* 
bei  vieldeutig,  geheimnilsvoU',  im  Wider* 
apruch  mit  allgemeinen  Vernunfts-  und  Erfah* 
l^ngs Wahrheiten  oder  mit  andern  '  Stellen  der 
Bibä  selbst,  mit  Einem  Worte,  was  nicht 
Allgemein  fafalich'  und  verstindlich' 
ist)  •»  nichts  ubrigj  als  diese  Alter- 
native:  '    "* 

„Entweder  sich  einem  «nfehlba« 
ren  Richter' In  Gl  aülbenssachen,  det 
allein  über  den  Sinn  zWeifelhaJFter  Worte  und 
Sitae  SU  entscheiden  berechtigt  ist,  au  üb« 
terwcrfens" 

Oder  |,allen,  die  darin  BÜt  uns  überaia« 
Stimmen,  dafs  sie  aich  snr  Religioni 
Christi  halten,  und  kdinen  nnf«hl* 
baren  Riobter  in  Sachen  des  Gl««»' 
böns  über  sieh  erkeanen,  daa  Reche» 
nach  ihrer  eigenen  Überseugnng  au  glaoheii^ 
Mer  ( welches  .einerley  ist)  das  Recht,  sack 
über  alles  Oonkle  und  Unbegreifliche  der  Rcl^ 
gion  diejenige  Yorstellungsart  so  ma« 
chea,   die    ihaen  die   richtigste    scheint^ 
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(wie  Tflnchiciäeii  sie  auch  von  dar  tmsrigea 
Ufu  mtg)  einsttgesteben,  sie  dieter  Ver- 
ffchiedenheit  nngeacheet  für  onsr» 
Bender  so  erkenoeiii  vnd ,  durch  diese  dam 
Geist  Chriaü  hochat  ganfibe  Sianaacrt,  allen 
gehitt^en  ZiAkereyeD,  VerlLatseroiigen ,  und 
TerfoiguDgen,  saamt  allem  in  der  b&reerli* 
eben  und  chriadichen  Gesellschaft  darana  eat« 
ttdieadea  Unheil ,  auf  einaudil  nnd  anf  ewig 
an  £nde  sa  nachan.*^ 

Wollen  wir  die, erste  Partey  ergreifen, 
ao  eahe  ich  dann  keine  nene  Altematire  mehr. 
Dann  bleibt  nna  nichts  übrig,  ala  gerades 
W^es  nns  m  den  Pulsen  des  »«dreymabl 
^  gesegneten  Tatars  in  dem  drey^fach 
'  gekrönten  Heiligt hnm«*  an  werfen,  uns 
mit  vnarer  gnten  alten  Mutter,  der  katholi« 
acdwa  Kirche,  aussöhnen  su  lassen,  und  ssn 
{lanben  was  sie  nns  an  glauben  befiehlt 
wie  obd  aich  auch  unsre  arme  murrende 
VernuBft  an  dar  Kette  dieses  blinden 
Glan-bens  nnd  leidenden  Gehofsama 
befinden  mag.  N 

Oder,  welchem  Doktor  der  Tfaeolo* 
gieana  nnaerm  eigenen  Mittel  sollten 
wirdaa  Hecht  sugestehen,  uns  vorsuschrei* 
bam  waä  nnd  wie  wir  glauben  aoUenf  die 
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Linie*  vusznsteckeii»    übet  die  wir  ioi  FoT'' 
sehen  naph  Wahrheit,  im  Sijtreben  nach  likht, 
im'Versncb»   nnsern  Verstand  von   verwon*»» 
nen,  nMCeriellen ,  unschicklichen  und  mit  deA 
ersten  Grundwahrheiten  d^  Vernunft  po^er« 
träglichen  VorsteUungssrtea  in  Sachen  daiR«» 
ligion  ^tt   reinigen,    nicht  hinaus  gehe.ii 
dürften?   Wer  dat|< 89  .dreist;  ,seyn,    sei-^ 
nen  Verstand,  seine  Einsichten  niobt 
nur  sum   Mafsstabe>  ..sdndern    segar    ma. 
Regel  und   cum   G  e  s  e  t  s   aller  übrigen   su 
Hiachen?   Und  wenn   es.  yjfK  zwey  oder  dref 
hundert  Jahren  erla»ubt  war.,  sich  in  Glau« 
benssacheur.  g^g^^   Autorität  und  M a-c k t» 
8prüche,:gpgen  Papst,.Kir€henlehrer 
und  Kancilien  atifaulehuf n :    seit  wann  iaft 
es  unerlaubt  worden,  eben  dasselbe , gfge« 
die  Autorität  und  Machtsprüche  einer  a.och 
so  grofs  an  Anzahl  protestantischer  Kfrehei»- 
lehrer  su  thun,  die   (meines  Wusens)   kein 
achteres  Kreditiv  ihrer  Unfehlbarkeit, 
als  die   hoohheilige  Synode' £u  Tridentf  «uß 
suweisei^  haben? 

Durften  unsre  Vorfahren  prüfen  und  dmt 
Bessete^d.  i«  was  ihrer  daniabliges 
Einsicht  und  innern  Überzeugung  nach  dai 
Bessefe  war)  behaljten:  warum  nicht  nucl 
Wir?  Warum  sollen  Wii  nicht  forjtSfetsea 
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Warfen,  was  $ie  nur  anfangen,  nicht  vol- 
lend^en  konnten?  was,  vermöge  der  Na- 
tor  dai^  Sache  y  nie  iroHendet  werden  kann? 
Wer  gab  ihoen  ein  Recht,  die  Vemunfit  ih* 
rer  Nachkommen  20  fesseln?  ihren  Olsuben 
in  Fonnulare  au  swingen?  ihnen  Vorstellungs* 
arten  aufandringen,  die  mit  den  l^insichten 
«od  Kenntnissen,  welche  ihnen  das  Wachs» 
'  tbnas  aller  Wissenschaften  nach  und  nach  yei^ 
adia&  hat,  nnvertriglich  sind?  mit  £inea 
Worte,  über  ihren  Verstand  au  herrschen  - 
imd  ihr  Gewissen  zu  tyrannisieren? 

X^XV. 

JDas   wollen    wir   nicht, <<    Mgen    die 

Terfechter   der    Formulare    und  alt 

hergebrachten  Gl  au  bensreglement  4* 

^Es  steht  bey  ench  za  glauben  was  ihr  könnt: 

aar  geht   von   uns  ans,   verlafst  Amt,    Ein* 

koiamen,  Hans,  Hof  und  Vaterland,  entsagt 

enrer  ganzen  bürgerlichen  Extstens,  sucht  euch 

in  den  Sandwüsten  von   Afrika,    oder  in  den 

noch  unbewohnten  Inseln  des  Südmeers  -einen 

Oft  aus,    wo   ihr   unangefochten   filosüfiereni 

ghiuben  und  hungern  könnt,  so  viel  euch  be* 

Uebt;  nur  verlangt  nicht,    d&b  wir  euch  für 

Bruder  und  Mitchristen   erkennen,   und 

die  bürgerlichen  Vortbeile,  «n  denen 
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uns  unsere  Termia^lc^ien  und  Formttlereb^ 
jrechtigeRt  ii>it  euch  theilen,  so  lange  ihr 
selbst  gesteht,  dsfs  ihr,  als  OissidenteDf  Aisht 
-«bsu  berechtigt  seydi** 
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Ich  habe  dem  Pro^testanten,  der  so 
SU  reden,  od«r  doch  sn  handeln  fft- 
hig  ist  als  ob  er  so  dächte,  keine  Ant* 
wort  SU  geben. 

Aber  ich  frage  jeden  unbefangenen  eh^ 
liehen  Mann,  ob  eine  solche  Art  mit  denea 
SU  verfahren,  die  über  dunklo  und  geheua- 
aÜsvolle  Glanbenspunkte  anders  denken  als 
gewisse  Doktoren  des  seehsehnten  und  sieh» 
sehnten  Jahrhunderts,  oder  als  die  Nica- 
nische  oder  irgend  eine  andere  Kirchenvea- 
sammlnng,  ob  eine  solche  Art  sn  vav- 
fahren  dem  Geiste  des  Protestantia» 
mus  ^emäfs  sey? 

Unsere  Vorfahren  konnten  su  der  Zeit^  da 
sie  die  Fesseln  des  blinden  Glaubens  und  6a* 
horsams  abschüttelten,  durch  politische 
Verhältnisse  und  Erfordernisse  der 
Zeit  genöthigt  seyn,  ron  ihrem  Glaobea 
öffentlich    Rechenschaft  su    gebea: 
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•ker  wäer  sie  noch  irgeni  eiae  nenscli« 
liehe  Gewalt  konnte  berechtigt  teyn ,  eine 
iolche  Konfesaion  sn  einer  absoluten  Glau* 
bensregel  für  ihre  noch  ungebomeh  NachkooM 
Ben  sn  machsa.  Dss  Recht  seihst  an  denken, 
idbst  SU  ttntersnchen ,  ihrer  'eigenen  Überaeu* 
gong  au  folgen«  dessen  sie  sich  bedienten 
wcO  sie  es  hatten,  haben  auch  ihre  Kia« 
der. 

lA  sage  noch  mehr:  weder  die  aller* 
erste  christliche  Gemeine,  noch  irgend  eine 
folgende,  hatte  ein  Recht,  konnte  ein 
Recht  haben,  durch  die  Majorität  an  be- 
stimmen, wie  ihre  Mitohristen  die  dunkeln 
vnd  verschiedener  Deutung  fiihigen  Stellen 
der  Raden  Christi  und  der  Schriften  seiner 
Apostel  zu  verstehen  hatten,  oder  Forineln 
festmsetsen,  wie  sie  sich  über  irgend  einen  ^ 
Artikel,  der  nicht  von  einleuchtender  Deut- 
lichkeit ist,  auszudrücken  , schuldig  waren. 
Christus  selbst  hat  kein  Glaubens* 
formnlar  festgesetst.  Auch  das  apost|>- 
Useh  genannte  Symbolum  ist,  seines  respek* 
tafaeln  Alters  ungeachtet,  bekanntet  Ma(sen 
kein  Werk  der  Apostel» 

Wenn  aho  die  immer  amiehmende  Menge 
der   Bekemier    dea  christlidken   daubeoa  ea 
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nodag  nnditet  die  Artikel  worin  sie  sUe 
mbereinstuninten ,  in  einen  knrsen  und  bCsU- 
ehen  Lelubegoff  bu  bringen,  der  Bnin  Untev 
licht  der  Jugend  dienen  konnte:  so  mnCiie 
doch  wi^nigstens  die  Vorstellungssrt  aber 
einen  Jeden  Artikd»  -der  verschiedene 
VoTStellongsarten  Bulafst,  bej  Uei- 
ben;  «*»  oder  msn  mäfste  (g^gen  alle  Yev» 
nnn{t  nnd  gegen  alles  *  was  .in  der  Lehre 
Cbristi  allgemein  yerstandlich  ist)  behaupten 
woBen;  „die  cjiristliche  Religion  könne  ohne 
GewietenSBwang  «und  willkuhrliche 
Herrschaft  über  den  nenschlichea 
Verstand  nicht  bestehen. ^*  —  fiineabschei^ 
liehe  Bebanptnng,  deren  niemand  fähig  seyn 
kann,  in  dessen  Seele  jemahls  auch  nur  eine 
leise  Ahnung  von  dem»  was  der  Sinn  nnd 
Geist  Christi  wer,  gekommen  ist,  . 

XXXVIL 

Die  Gemeine  hatte  also  nie  ein  Recht 
über  Vorstellungsarten  bu  entscheiden^ 
«-*  daSy  was  in  der  Schrift  unbestimmt  nadi 
problematisch  istf  su  bestimmen,  -^  noch  im 
streitigen  Fallen  einer  von  den  verschiedenem. 
Meinungen  eine  auss4A]iefsliche  Sanksion  zm 
geben;  so  wie  die  Xiehrer  nie  befechiige 
wsten»  ihre  bssondem  Meinungen  nnd  Von-* 
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•tJloiigMneii  für  die  etastg  wahren  «iiMii^e« 
IwB  oad  ma  GUUbenMrtikeln  »u  mucfaeii. 

Es  ist  Untinn,  unerklirbare  Diog« 
erkliresy  un  erweis  liehe  Dinge,  bewei- 
sen SU  wollen;  aber  es  ist  Unsinn  und 
Frevel  sogleich,  in  einem  solchen  Fslle 
seine  ErJJining,  seinen  Beweis»  endern 
eis  Wahrheit  eufendringen.  .D^nVor^ 
Stehern  der  Gemeinen»  oder  vielinehr  der 
Obrigkeit»  kam  es  so,  eolohen  Fserelo  in  Zei* 
ten  anf  eine  schickliche  Art  su  steuern ;  aber 
nie  und  ninunemehr  waren  sie  berechtigt» 
oder  können  sie  jeoMihls  berechtigt  seyn ,  ir* 
gend  une  Meinung,  die  den  Grundgesetzen 
der  Vernunft  und  den  beiden  Haupt  •  und 
Gmndartikeln  der  Religion  Christi  nicht 
offenbar  widerspricht »  unter  "^yethslsten,  Be* 
nennongen  su  einem  Verbiechen  su  ni^ 
eben»  und  als  ein  solches  su  bestrafen« 

Dafs  einst  eine  Zeit  war»  wo  man  diese 
so  aonnenklaren  Wahrheiten  milskanntei'-^  da£i 
Ijeute  wix  solchen  Köpfen  und  Hersen ,  wie 
der  Bischof  Alexander  von  Alexandija  nnd 
aein  getreuer  Waffenträger  Athanasius  und 
äres  Reichen»  nach  andern  Grondsataen  sn 
Werke  gingen;  «--•  dals  die.  Atianer  um 
keift  Haar  besser  waren  als  ifarn  Gegner»  und» 
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so   bald  sie   den  Meister  spielten,    aiit  ä^ 

nunmehrigen  heterodoxen  Ortbodosen 

eben  so  nngerecbt,  nnmenscblich  jand  xinchrist- 

Kch  verfuhren,  als  die  Alexandrianer  und 

Athanasianer,     wenn     die    Mehrheit  der 

Stimmen  und  der  Schute  der  w'eltlichen  Machte 

pder    ihre   Intriguen  und  Oewaltthatigkeiteii 

ihre  Partey  cur  rechtgläubigen  machten,  mit 

ihnen;  «—  -dals  Konstantin,   sur  Schnmek 

des  christlichen  Nahmens  der   Grofise  ge» 

nannt,    seine   Pflichten   und  seine  Rechte  so 

wenig  kannte,  diese  heillosen  Handel ,  anstatt 

sie  in  der  Geburt  au  ersticken ,  durch  die  Art, 

wie   to  sich   dabey   benahm ,    au  unterhalten^ 

und  '  selbst  in  die  Flamme'  lu   blasen ;    aDes 

diels,  mit  allen   den  Griueln,  die  aus   dieseia 

und  ahnlichen   die   Menschheit   schandendea 

Streitigl^iten ,   und  ans  dem  sinnlosen  Bettm* 

gen  der  Regenten  dabey,  entstanden  «— >  wms 

geht  es  uns  Protestanten  im.achtsehatea 

Jahrhundert  an?  Und  was  anders  als  ein  dem 

Menschengeschlechte  gehässiger  Dämon  kdkinte 

uns   noch   jetat  —    bey  so   unendlich  vernn* 

derten  Umstanden,  und  in  einer  Zeit,  die  an 

Erleuchtung  und  selbst  an  Sittlichkeit  ao 

▼iel    vor    den   Zeiten    der    Konstantine    und 

Theodosier  voraus  hat,  anstiftea  diese  Gciual 

wieder  erneuern  au  wollen? 
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XXXVIIL 

Wohl  dem  Lande,  in  welchem  Aoflkllning 
und  Glaubensfreyheit  gl  eichen  Schritt  mit 
mander  halt«»,  und  wo  wenigstens  diejeni- 
gen, die  den  übrigen  an  Lehrern  and  Re* 
{enten  geaetst  sind,  sich  übeneogt  haben; 

„DaCi  Religion  eine  Angdegenheit  dea 
Hermens,  nicht  dea  Kopfea  iat 

M^^ala  aie  nicht  darin  beateht,  dafs  wir 
nber  daa  göttliche  Wesen  grubein  und  atrei- 
tea ,  sondern  dals  wir  uns  bestreben  den  Wil- 
len Gottea  %n  thnn. 

^JDäb  (nacji  dam  Ilaren  Aaaspmch  Christi 
nnd  aeines  Lieblingsjungera)  reine  und 
Ihitige  Liehe  der  Menachen,  die  wir  ae* 
hen,  das  untrüglichste  Kennaeichen  unserer 
Liebe  su  Gott,  den  wir  nicht  sehen,  bt; 
vni  dafs  wir  unsem  Glauben  nicht  durch 
Bekenntnisse  und  Formulare,  aondem 
dnrch  unsere  Werke  an  «eigen  angewiesen 
aind. 

nDa£i  Gott  an  unaerm  Geachwits  uiid  6a» 
ainka  wna  er  aey  oder  nicht  aey,  an  unaerm 
kindiachen  Lallen  über  aein  Weaen,  aeino 
Eigenschaften,  aeino  Wirkungen,  aeino  üko- 
Ahaiditen,    nad  wu  er  woUo 
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oder  nicht  wolle  ys  könne  oder  nicht  könne 
n*  fl.  w»  in  der  heiligen  Schrift  nirgends  sein 
Wohlgefallen  bezeigt ,  hingegen  auf  alle  mögr 
liehe  Art  erklärt  hat :  wer  fromm  sey  nnd 
recht  thuef  der  sey  ihm  angenehm; 
und 

„Da&y  mit  Einem  Worte«  nicht  Überein* 
itimmung  in  religiösen  Meinungen  nnd  For- 
meln «—  sondern  th^tiger  Glaube  an  Gott  und 
den  Ton  ihm  su  den  wohltjiatigsten  Zwecken 
auf  die  Welt  gesandCien  Christus,  thatigo 
Liebe  der  Menschheit  und  lebendige  Ho£Baang 
eines  bestem  Lebens  für  diejenigen ,' die  sich 
'  dessen  in  *  dem  gegenwartigen  fähig  machen, 
—  derwahre  Vereinignngspunkt  der 
Christen,  und  jene  Gesinnungen  in 
diesen  an  bewirken  das  Ziel  desjenigen  seyn 
müsse»  der  des  ehrwürdigen  Nahmens  eines 
Lehrers  der  unverfälschten  Christusreligion 
würdig  seyn  will.^^ 


XXXIX. 

Da  die  Anwendung  meiner  bisherigen  Se» 
trachtungen  auf  unsre  gegenwartige  Zeit  sehr 
leicht  SU  macheu  ist ,  so  überlasse  ich  sie  dem 
eigenen  Nachdenken  meiner  Leser,  und  aetsey 
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Kl  TcriBeidaDg  alles  mögllcfaen  BflibversUa«' 
des,  nur  noch  dieses  binsu* 

Meiae  Mpinung  ist  keins8^f|;es  i  irgend 
eineai  protestantischen  Regenten  su  rsthen, 
dab  er,  durch  ein  öffentliches  Pro» 
ilamsi  alle  Arten  und  Unterarten  vonAria« 
Sern,  halben  und  ganzen  Pelsgianern, 
Eotychianern,  Nestorianern,  Msni- 
chaernt  Gnostiker.n,  mit  allen  andern 
Anern,  Äern  und  Isten,  die  es  vom  Jahre 
Christi  54  an  his  auf  diesen  Tag  in  der  lie* 
ben  Christenheit  gegeben  hat,  in  seine 
Staaten  einladen,  ihnen  Kirche,n  er- 
bauen, Lehrer  besolden,  und  sich  recht 
herzlich  angelegen  seyn  lassen  solle,  die  mög- 
lichste Verschiedenheit  in  Reli- 
gionsideinungen  unter  seinem.  Volke  su 
veranlassen  und  sorgfältig  au  unter* 
halten« 

Mein  tsnmafsgehlicher  Ilath  «^  wenn  ich 
einen  su  geben  häit^  •»-  würde  blols  dahin 
gehen: 

Gelehrten  und  hell  denkenden  Mannenr«- 
besonders  unter  denen  die  anm  Lehramta 
ölEmtlich  berufen  sind,  eine  dutch  keine  witt« 
kolirliche,  oder  alte  nichf  mehr  passende  Ge* 
setae  eingesehrfinktOf  Freyheit   su  lassen,- 


/ 
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die  lUligionslehren  ihrer  Eia«i*chf  tindi 
Überseogung  ge^fii«  Toniitragea« 
♦ 
Die  Anwendung  aHer  bereits  erfände* 
nen  Ketsernahm'en  auf  irgend'  einen 
]etst  Lebenden  und  die  Erfibdung 
neuer  öffentlich  bey  schwerer  Strafe  *^)  mn 
Verbieten. 

laicht  Btt  erlaubet  I  data  irgend  efn  so  ge«' 
nanntet  Ketser  der  vergangenen  Zeiten,  we* 
gen  seiner  Abweichung  von  dem,  was  in  Kir- 
chenversammlungen  als  die  wahre  Lehr« 
aber  die  geheim niFs vollen  und  nner* 
klärbarjen  Artikel  des  Olaubens  festgesetst 
worden,  Bi£kf  Lehrstühlen  oder  in  Schriften 
für  einen  Feind  Gottes  er  klart,  oder  mit 
anctern  verbafsten  Benennungen  belegt  werde, 
die  in  dem  christlichen  Volke  die  Meuiung 
erwecken  mossen,  als  ob  es  Sünde  und 
Yerbtechen  sey»    sich  in  Religionsaachea 


dl)  2iun  Beyipiele  das  Sehifftiaheni.  Noc 
woUca  ioh,  im  Nahmea'd'e»  Mantchliioh« 
keit»  bitten«  ainiga  Sorge  daffit  an  tngan»  dafii 
die  armen  Leute  bester  genshrt  wArden»  und  ein 
etwas  bequemeres  Oieh  and  Faidi  bdttmen»  als- die 
«ttglaekliolMn  iehiffiieher  an  der  Donan« 


ra  ifren,   oder  and#fi  sa    danken  alt 
wir. 

Zu  Terordaen»  dab  iiiaii  von  den  nebr 
besagten  gebeimnUsvoUen  und  über  allo 
Terannft  gebenden  GlaubensartU&eln  ni* 
aaders  ala  in  Worten  der  Scbril^  radot 
'  aicb  aQer  Eridamng  vnd  apitafindigeii  Spe« 
Utiioiien  aber  dieie  •  Dioge  enthalte ,  und 
«e  äberbanpC  nur  hk  ao  fern»  als  aie  dem 
mooliacben  Zweck»  der  Aeligioa  fördarlicll 
aaya  könnet,  Tortrage« 

Sich  in  die  gelehrten  StreitigkaiieVt .  dii^ 
iker  apeknlatire  Satae «  Aualegung  dieaar  ode< 
jener  Scbriftatallen  n.  a.  w«  entstehen  »i^gen, 
nicht  einsnaiischen  I  keine  öffentliche  Partey 
darin  «6  nehmen,  und  nur  dabin  au  aehen«, 
dafa  die  Herren  Diapntaaten  nicht  aus  den 
Schranken  der  aUgemeinen  Wohlanatandigkeitk 
btaana  gerathen,  und  m^  einer  beichaidanen 
Erörtcmng  kein  Stiergefechte  warda. 

Dafür  m  aorgen,  daladar  Öffentliche  Re« 
ligionannterricht  in  Soha)en  nnd  Kirchen  von 
allen  Überbleibaeln  dar  aken  Barbarey  gerat« 
nigt,  nnd  in  allem  dem  groben  Eadaweck 
der  innarlichen  moraliachen  Seaae* 
rung  der  Manacben.  ( wtloh^c  affenliar  der 
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Zweck     Jesu    wat)     gemifii    eiogeriohtet 
werd«* 

Aubtriem  wurde  ich  mir  die  Freyheic  iieli«^ 
iBen,  sie,  wo  möglicfa,  su  überseugeft:  dafs 
Bnter  den  Lehrern  die jenigen | •  di«  einen 
grofa»n  Eifer  für  die  Sache  Gölte«,  ema 
hesond^tB  Frömmigkeit  n&d  eine  eigene,  aus* 
allem,  was  in  der  Bibel  am  nnTev-- 
standlichsten  ist,  zusammen  gesetste 
Sprache  affektieren,  inimer  gegen  AöfkUi«» 
rang  und  Aufklärer  griesgtaaien,  über  die  Ge* 
fahr  des  christlichen  Zions  und  den  Vt-rfall 
der  rrineto  Lehre  stönen »  und  den  weltlichen 
Arm  gegen  die  vermeintlichen  Wölfe,  die 
dem  Sehafotall  Christi  drohen  sollen,  auffbr» 
dem,  entweder  übel  organisierte  Köpfe» 
oder  arme  kranke  Leute  sind,  die  mit 
ihrem  Arst  von  der  Sache  sprechen  sollten^ 
oder  SU  einer  Gattung  gehören,  die  ein  andrer, 
der  nicht  so  höflich  wäre  als  ich,  Heuehler, 
Farisier,  Baalspriester  und  Tartüffen  nennen 
würde,  Leute,  die,  wenn  sie  vor  Uusend  aie* 
ben  hundert  sieben  und  neunaig  Jahren  die  Rh ra 
gehabt  hatten  im  hochwürdigen  Synedriam  su 
Jerusalem  au  siteen,  aus  wirklichem  oder 
affektiertem  Eifer  für  die  Sache  GoCtes,  des 
Krfuaige  ihn!  über  den  unschuldigsten nnd 
besten  der  Menschen ,  aber  den  ersten  Geg«» 
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•  «er  aller  Glei&neray»  vermiithlicb  «o  laut  #1a 
Kaifas  wid  «Klopatocks  Filo  gesclirieen  bä- 
hen würden.  Vor  dieser  Art  Menscben 
VBide  icb  den  Foiaten  rathea,  alcb  veohl  1« 
Adit  stt  aeliinen,  und  mich  übrigeoa  ver^- 
afaert  kalten,  daüi  auf  dem  angeralhcnen  Wege 
an  £ade  nebr  Übereinatianinng  def 
Glanbena  hexeiia  komoien  uerd«*«  ala  auf 
daa^enigeai,  den  eiiuge  Zeloten  ao  gern  einp 
gagcMugen  wiasen  med&t^n. 

XL, 

Und  nnit  -^  noch  ein  pear  wohlgemeinte 
Worte. an  die  Filosofen,  für  Heren  Frey« 
hcit  ich  bisher  so  hnt  geaprocben  habe. 

AastatC  die  Filosofle  mit  Cicero  als  die 
Wissenschaft  der  göttlichen  und 
maDSchlichen  Dinge  «i  definittreo,  möeh« 
te  ick  sie  lieber  die  Wissensehaft  aller  Be* 
griffe  nennen,  welche  sich  die  Menschen  , 
ron  natürlichen  nnd  gpttlicbmi  Uingeo  machen 
gönnen,  nnd  die  Kritik  aller  Begriffe*.,  dt^ 
aie  sich  von  lebejr  wirklich  davon  ge- 
macht haben. 

lA  kalt»  miah  iwonSgUck  en  Gott  oder 
Cbriates,    oitis  an   der    UAStexblicbkei^  def 
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Seele,  oder  an  Himmel  und  Hölle,  an  den, 
guten  oder  bösen  Geistern,  an  Sonne  und 
Mond,  noch  am  Mann  im  Monde  (wenn  einer 
ist)  versündigen,  wenn  ich  die  Yorstellon- 
gen,  Meinungen,  Einbildungen,  dlm 
sich  diese  pder  jene  Mensebenkinder  von  ih- 
nep  gemacht  hab^n,  auf  die  Kapelle  bringe^ 
und  nach  den  Gesetzen  des  Vernünftigen  Denp 
kenS  untetmchei  waa -davon  wahr  oder  fafach. 
aefu,  was  in  die  Luft  verfliegen,  oder  süs 
Schaum  und  Schlacken  oben  schwimmen, 
oder  als  Caput  mortuum  sn  Boden  ainkea 
möchte. 

Es  bleibt  ^l^^ig  dabey :  Nichts  in  dec 
'Welt  ist  so  heilig,  dafs  -es  sich  dem  Bich^ 
teratuhl  der  Vernunft  entsiehen ,  dafs  es  nicht 
nntemucht  und  auf  die  Probe  gebracht  vrer- 
den  dürfte:  denn  es  sind  ni^ht  die  Sachaxa^ 
sondern  die  Begriffe  und  Meinungen 
der  Menschen  von  den  Sachen,  die  wis 
in  Untersuchung  nehmen. 

Aber,  liebe  Herren  und  Freunde,  wiewolil 
wir  in  gewissem  Sinne  alles  dürfen ,  «4^ 
frommet  doch  nicht  alles. 

Ibdc  Ma£i  in  allam,  dann  in  allen  giabu 
Ein  Mittel,  datten  Linie,  wai  ivdit  it^ 
Bezeichnet:  dies^  nnd  jaueics  wird  gefdiltt 


ai^  H»r«a.  Ein  wekbr  Mann  onUrsagt  aidl 
ab  Speknlaeionen,  die  au  nachta  belfeo»  vyohl 
aber  anfiUigcr  W«ia»  viel  acka^ea  J^öniien, 

Ll  einem  chriatliehen  Staal#  4i«  Frage: 
•b  ein  Gott  aef?  anfwerfen,  «der,  wel« 
^.auf  Kns  hinani  lauft,  von  de^i  Daaeyioi 
Gottes  ab  eineoi  PcpUem  aprechen^  weU  di« 
Beweise  desselben  keine  mathematische  oder 
ayoJäüiidie  Dettionstraaaoften  MadS  ist  etwaa 
«beoi  so  weaaea»  tds  wenn  einer  au,  Rom  die 
fng«:  was  ist  der.  Papst?  tfuE^etiea,  od^ 
taFrenifort  ftnk'jyiaia  öffen^ch  dispof 
tisrta  wollte:  oh  ea  nicht  besser  warO}  di9 
Ussi&he  Wttvde  ein|eVn  an.  lauea?      .     ^ 

Tks  Glatibe  an  Gott,  nicht  ni|T  als  an  die 
ttVe  Grondursache  aller  Dinge,  sondern  auch 
äk  ^Boaischraaktea.  und  h6chsten  C.esetzge* 
kr,  Regenten  und  Richter  der  Mmschen, 
nicht,  tfehst  dem  Glauben  an  .  ei^en  künfti* 
geaZnsund  nach  dem  Tode,  die  ersten  Grund* 
tttikcl  der  Religion  ans.  Diesen  Glauben  auf 
iUe  aogüche  Weise  en  bekräftigen,  und  >u 
raterstntsen  ist  eines  der  würdigüten  und 
Botslichsten  Geschäfte  der  Filosofie,  ist,  ia 
I^&ksicht  der  Unentbehrlichkeit  desselben^ 
sppr  Pflicht:  ihn  anaufechten  und  durch 
ifle  Arten  ron  Zweifel«   und  Scheingründen 
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in  de«  Octtiütlieni  iwM^tkchea  -Wäukeaii 
sa  macheii  oder  gar  umcttatoben ,  katm  nicbt 
nur  «o  gar  niehta  lielftaii'y  ao&dara  ist:- im 
Grunde  um  nichts  besser,  als  ein  öffendicher 
Angriff  tttf  M6  GniDdvetfassbng  de»  SUats» 
wovon  Üt  Religion  einen  wesentlichep'Theil 
ansmeclitv  tind  auf  dt«  diffenilidie  Rübe  dsod 
ttcherbeit)  deren  StütsU-  sie  iü.  v 

Die  FiftMofie  bat  UütiMthere  Ditt^e  ea 
tiran,  ab  di€  Schirfe  liütf  Weirk«eage<'a0iden 
Gmndpfeil^m  der  noralisehen  Ordnmig,*'.«nd 
M  dem,  was  an  a)len  Zeleen  der  Ttoet-usd 
.Sie  Hoffihing  der  besten 'Mtfnselien  gewcwtt 
ist,  an  preUeren;  nnd  der'FHesof  •ist'lMiiiA 
dieses  Nahmens  w^rth,  der  nicht  bedenkt, 
dib  gegen  Einen  Menschen,  der  daoil&e* 
ligion  ohne  Nachthaü  seiner  Moralitat  tind 
Gemüthstnhe  entbehren  kam^  aekBianaend 
rfnd,  di^,  wofern  sie  auch  ihren  edelstem 
Zweck  an  ihnen  t^erfehket  doch  oh^e  den 
Zantti,  den  sie  ihnen  anlegt,  schlim'meri 
#der  ohne  die  Hoffkimng,  die  sie  ahnen 
|iebt,  nnglttckliche'r  sefn  wärden,  nk 
Üe«iad. 
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An  Herrn   v-^***   au  Br** 

Sie  wuMchea  sii  wUsen«  waa  icb  von  dm 
{iBttcadieidoog  swtocbm  Prefsfreyhait 
«i4  Pfefsfrechbeit  denke,  welch«  (wie 
Sie  our  melden  ^  vos  Jcunseai  bey  einer  4ur«b 
die  Zeitungen  echim  bekannt  gewordenen  Ga* 
kgenbeift  geltend  gpniaefat  worden »  und  eine» 
JUeiiien  peniscken .  Schrecken  in  Ihren  Gegenr 
den  verbreitet  beben  jsolL  Da  dee  Jlecbt» 
fibcr  ellee  Denkbare  .%n  denken«  und  de9  Ge^ 
dachte  anilern  niiteuiheilea  &o  gpt.man  b^ 
dee  kann ,  unler  die  Rechte  geb5rt.,  die  nil: 
der  Ehre  ein  Meaeeh  u  «eyn  no^hwendig 
Tcrbunden  eind:^  eo  nehme  -  i^k  keinen  Alf« 
etand  Ihnen  freyrouLbig  au  eröAiaii,  via.ial» 
die  8adie  anaal^e.    ;]  L 
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leb  halte  mich  vemchert ,  daCi  der  ürh#» 
her    dieser    Unterscheidung    etwas    gins    be- 
stimmtes dabey  gedacht,   und  einen  gans  get» 
ten  Zweck  dabey  gehabt  haben  oder  sn  haben 
vermeinen  konnte,  (welches,' wie  Sie  iirie- 
aen,  in  Absicht  des  Willens  auf  Eins  btn- 
aus  läuft)  und  daCs  es  eben  daher  schwerlich 
Beine  Meinung  war,   sie  Jemehla  gegen  die 
Freyheit  der  Presse  geltend  su  nachen* 
Kajus   oder  Tisins  konnte  ja  wohl  (i^e 
uns    allen    im   Eifer    etwas    menschliches    be» 
gegnen   ksnn)    in    einem   an   sich  fgerech^ 
ten,  aber  su   leidenschaftlichen    Eitar 
'    für  das,  was  er  für  Wahrheit  und  Recht 
und  also  für  Sache  der  Mleiisehheit  er« 
konnte,  -^  in  einer  su  raschen  Bewegung  der 
Liebensgeister  und  der  Etnbitdungskraft  ^   «ro* 
vor  ein  Schriftsteller,   der  mit  beiden  reich* 
lieh  versehen  bt  und    über  eine   aulserat    inb. 
teressante  Sache   achreibt  ^  sich   nicht  inuner 
genug  hüten  kann  '> —  ich  sage ,  dieser  Ka]«!«^ 
oder  wie  er  heifst,   köni^te   ja  wohl  in  einer 
solchen  Stimmung  hier  und  da,   gegen  »ei- 
nen Vorsats,  ein  wenig  über  die  Aristo» 
teKsehe  Linie    der  Höflichkeit   und   dee 
Aspekts  hinüber  gekommen  seyn,  ein  wenig 
hyperboliaiert,   und  mehr  gesagt  haben,   eis 
etwa  ein^e^ne  Ruhe  liebender  Römer  eioeea 
jlugustns-oder  Titna  — §escliwe%e^iaena 


I 
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ihrer  Diener  (die  es  natürlicher  Weise  mit 
Beleidigangen  iooiDer  schärfer  nehmen  als  die 
I  Augaste  selbst)  «—  hatte  ins  Gesicht  sagen 
I  mögen,  wiewohl  man  jenen  C^sarn  mitunter 
sieaJich  starke  Sachen  ins  Gesicht  sagen 
doifte.  KaJQS  konnte  es  also  einem  Asi- 
nivsPoUio  oder  Lucius  Pifo  (oder  wen 
Sie  ihoi  sonst  gegenüher  stellen  wollen)  mit 
Recht  nicht  sehr  verdenken,  wenn  dieser 
Hiaisler  Angusts  solche  leidenschaftliche  (wie* 
wohl  pt  nicht  übel  gemeinte )  Extravasat 
sioaen,  in  so  fem  sie  über  |^ie  gewöhnli» 
cbeaGreasen  der  Frey  hei  t  merklich  hinaus 
gehen,  mit  einem  Nahmen  belegte,  womit 
Bach  Adelungs  Wörterbuche  diejeni» 
gea  beseichnet  werden,  welche  sowohl  die 
Gefahr  un'besonnener  Weise  verach- 
ten, als  die  Geseteedes  Wohlstandes 
nad  der  Ordnung  ohne  Scheu  verletz 
sen.  Kajus  'würde  selbst  nicht  laugnen  kön- 
nen, dab  es  Fälle  giebt,  wo  dergleichen  Un- 
besonnenheiten und  Übereilungen  eine  ver- 
hältnifsmifsige  Rüge  nach  sich  ku  ziehen 
'pfifgen.  Freylich  könnte  er  sich  mit  seinem 
gerechten  Eifer  für  ^ie  Sache  der  Mensch* 
heit  entschuldigen :  aber  man  würde  ihm  ant- 
worten, ein  weiser  Mann  müsse  seive  Lei- 
denschaften, wie  gerecht  und  gut  auch  ihr 
Gegenstand  nid  Zweck  seyn   möge,   in  dan 
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gehörigen  Sclirank«»ii  eu  balteti  wlfsen.  Viel* 
leicht  würde  es  ihm  nicht  an  einer  schein* 
baren  Oegenantvrort  fehlen:  aber  auf  alle 
Falle  bleibt  e»  eine  grobe  Regel ,  seinem  Oe^i 
gentfaeile  keine  Biöbe  su  geben. 

Nichts  ist  indessen  natürlicher ,  i)s  iimtt 
so  leirienschaftliclie  Wesen,  win  wir  atmea 
M^nschlein,  bey^  Gelegenheiten,  wo  nnner 
Eifer  gar  su  stark  gereitst  wird,  uns  mehr 
erhitK#;n  als  riöthig  oder  ratblich  war.  In 
vorliegendem  Falle  scheint  wohl  -^  wie  alle* 
mahl,  so  oft  die  Menschen  in  partes  g&^ 
hen  —  die  Horaaische  Bemerkung  Statt  Btt 
finden: 

Biocos  intra  muros  peccalur  et  0Xtra» 

Der  Mann  (sagt  ein  Sprichwort  meiner 
Landsleute)  serbricht  die  Schüsseln  und  di^ 
Fran  die  Topfe.  Gewöhnlich  kommt  bey  einer 
solchen  Wirthscbaft  nichts  heraus  —  als  Scher* 
ben.  Übrigens,  mein  Freund,  werde  ich  immer 
dabey  bleiben,  dafs  man  auch  die  stärksten 
Wahrlieiten  ungestraft  sagen  könne,  wenn 
msn  sie  in  einem  gelabnen  Tone  und  ohne 
persönliche  Beleidigung  der  anders  denken* 
den  vorbringt.  Ich  will  nicht,  ßäb  man 
Wahrheiten,  von  denen  das  Wohl  der  Mensch* 
Wt  abhXngt,  kalt  und  gleichgültig  sage: 
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•ber  maTi  kann  iie  mit  *li«f  W8rni0  des  Od« 
fablsi  im  Ton  ier  eignen  Übercfugung  und 
in  reinen  Wohlwollens ,  und  doch  mit 
Ruhe  luid  M a fs i g n n g  sagen,  nnd  man  wird 
niemand  dadurch  bet«'idig^n ;  oder,  falla  jemand 
cigeBsinnig  und  unbillig  genug  wfire«  aidi 
durch  einen  bescheidenen  Widerspruch  belei-' 
diget  sn  finden,  würde  man  die  ganae  Ter* 
Bunftige  Welt  auf  seiner  Seile  haben.  Ei 
ist  unsäglich,  wie  viel  der  besten  Sa<ihe  durch 
aine  heftige,  trotaige  und  die  Eigenliebe  der 
Gegner  krankende  Art  sie  2u  behaupten  ge* 
icbadet  wird.  '  ^badeten  wir  blob  uns 
salbst  dadurch,  so  möchte  es  hingehen j' 
wir  hätten  wenigstens  den  Trost,  uns  als 
Märtyrer  der  Wahrheit  an  betrachten:  aber 
die  gute  Sache  leidet  darunter.  —  Doch, 
verleihen  Sie  mir  eine  Moral,  die,  wiewohl 
man  sie  nie  genug  predigen  kann,  derjenige, 
den  sw  trifFt,  uns  immer  mit  demTerensischen 
Tu  si  hie  esses  aliter  sentias  suruck 
tu  geben  pflegt. 

Sie  sehen  ,  mein  Herr,  dafs  ich  die  besagte 
Unterscheidung,  welche  vielen  so  anstöfstg 
gewesen  ist,  in  einem  Sinne  nehme,  worinsle 
für  sdir  unichuldig  grlten  kann ;  weiches  sie 
keineswegs  wäre,  wenn  ich  ihr  den  gefahr* 
Udien  Sinn  sauaute,  den  man  darin  au  finde» 
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glaubt;  Behmlich,  ab  ob  es.  darauf  abgese- 
hen sey,  nm  deCiwiUen,  weil  dieser  oder 
jener  aich  der  Freybeit  su  denken  mit  einiger 
Unbescfaeidenfaeit  bedient  habe,  die.  Scbrift- 
ateller  überhaupt  einer  Art  von  Inqubision 
SU  unterwerfen,,  und  der  Prebfreyheit,  unter 
dem  Vorwande  die  Frefafrechheit  su 
Tethindem,  willkührliche  Feasela  ante* 
geo  z|i  wollen* 

Ich  weib  nicht,  was  mancbe  wackerf 
Leute  für  Ursache  haben  mögen,  so  arges  in 
ihrem  Herzen  zu  denken:  aber  das  bin  ich 
gewib,  dab  Augustus  oder  Titus  es  sehr 
übel  genommen  haben  würden,  wenn  ihnen 
jemand  nur  den  Gedanken  sugetrault  hatte, 
die  Freyheit  zu  reden  und  zu  schreiben  um 
des  allzu  kühnen  Gebrauchs  willen  ^  den  ein 
Lisberius  dairon  gemacht  hatte,  unterdrük- 
ken  zu  wollen.  ,Was  würde  man  von  der 
Webheit  eines  So.lon  gedacht  habc|n,  wenn 
^r  seinen  Athenern  täglich  bey  Unzen  und 
Skrupeln  hätte  vorwagen  bssen  wollen,  me 
viel  sie  essen  sollten,  weil  die  Jeidige  Elr- 
fahrung  lehrt,-  dab  der  eine  oder  der  andere 
zuweilen  mehr  ibt  als  recht  bt?  Und  glau* 
hen  Sie,  dab  Solon  selbst  (falls  er  die  Vor- 
sicht so  weit  zu  treiben  fähig  gewesen  wäre) 
mit  der  Dbtinkzion  zwischen  £(sfreyhe/t 
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■nd  Frefflfreyfaeit  bey  lien  GtoGrrltem 
derSokraten  und  AriatofaB«ii  dorchga^ 
koauMD  war«? 

Ich  boffe  Sie  durch  diaae  Uatne  Batraeh- 
tong  völlig  beruhiget  au  heben.  Wer  die 
£I»&eyheit  anr  Cresaerey  gPAiifabrancht  hat» 
aiii£i  sich  gefallen  lassen,  ein  Digestivpnlv^r 
eder  ein  Brechmittel  au  schlucken ;  wer  die 
Pi^bfaeyheit  anr  Frechheit  geHnÜabraocht  hat» 
terdient  nach  Beschaffenheit  des  Vergebene 
eiae  TerhaltnilaiMCiige  Züchtigung:  aber  die 
Brefsfreybeit  bleibt  dem  niigeacbtet,  so 
gnt  wie  die  Efafreybeit»  ao  uneingescbrinju  . 
ib  soTor  — -  oder  —— «  desto  achlimmer ! 


/^UNivtr.y.rr  ; , 
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An    Ebendeaielbeu« 


Wer  •in«  Brfabrangikras  von  Tiersig  bb 
fanÜBig  Jahren  um  sieb  ber  hat,  tlpfo^-Ibr 
gebortamster  Diener,  findet  sich  alle  Tage 
mehr  nbenengt,  dafii  es  keinen  goMneni 
Spmcb  in  der  Welt  giebt,  als  das  berubnle 
Ne  quid  nimiries  weisen  Cbilon.  Mich 
dunkt,  alle  praktische  Weisheit  der 
ganzen  Welt  sey  in  diesen  drey  WörtcbeBf 
,,Nicbts  an  viel,**  oder  in  dlBoi  einsigea 
Wörtchen  ,,m§fsig<<  enthalten;  und  'ich 
bin  vollkommen  übersengt,  dals  man  «-  mit 
allen  Eigenschaften ,  welche  erfordert  ^werden, 
nm  der  gröfste  Feldherr «- Staatsmann,  Finana- 
minister,  oder  der  grofste  Dichter,  Mahler, 
Tonkünstler,  oder  der  erste  aller  Schneider 
und  Schnster,  kons  in  jedem  Fach  nnd  jeder 
Profession  der  Erste  su  aeyn  •—  in  jedem  Fach 
nnd  jeder  Profession  nnr  ein  Pfuscher  ist, 
wenn  man  sich  den  tiefen  Sinn  dieses  n^ehr 
als  goldnen  Sprüchleibs  nicht  gana  eigen  ge- 
macht,   nnd   sich    gewöhnt    hat  es  nie  ans 
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in  Augen  «i  TefllarBii.  Ein-  dnaigar  Mo* 
ttent,  wo  vna  dieses  Uagluck  begegnet  y  itt 
kioliBgUcli ,  das  sdiöoste  Leben,  eo  wie  dae 
ichöiste  Werk,  na  Yeniaaulteii. 

leb  gestehe  Ihnen  gem,  dnfii  so  ein 
tpiKUein  leichter  an  sagen  ab  aosanüben 
iit,  «ad  dafii  nicht  jedeanann  ein  so  sbge* 
UUtes  Mut  hsben  k«m,  ids  der  sl^  Chiloa 
ni  seine  funlkig|£hsigen  Bewnndkeier.  Aber 
fo  alle  Chikm  bat  dämm  nidbt  weniger 
R«cbt;  und  gewib  wurde  er^ » wenn  er 
^odi  teke«  auch  Ihren  heideni.Pnrteyea 
9m  Ne  tpUd  nimis!  snmfen.  lUbg  doch  )ede  - 
^nbea,  dafs  sie  sHein  Recht hebf,  ^  ihre 
Stebedie  gute  Sache  aey:  «neanjUe  Leute 
Mraueh  glauben  'kennten  t  dab  die  beste 
Me  Jorch  Unbefcbeidenhek,  .UlmKeilinig 
vii  ißbertreibong  endlich  ek  .  einslTi  «ebr 
•ddechten  Sache  wird.  Ein  Wort  au  viel 
bsQ  eine  sonst  wahre  Behauptung  falsch 
■•dMBi  ein  sn  ataikeft  Wort,  ein  Onid  Von 
Kfin  ifaer  des.  Tdmperierfeea,  kenn  etwas 
M  ietsidigmig  amchent  wna,  mp  MäU^ 
fB  S^'^g^»  ^^  G^V^  ^^  niehs  gewon^ 
M,  ioeh  aieht  erbklert  hfitte.  Abi^r  U 
LeUenaehaften  noch  gar  filos^ifiere« 
^«^^  ist  eine  grdb*  Unwsssheiti..  n^d  weit 
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4ie  S«cli6  4er  Yernuiift  ^cb  Ja  .lUii  "fir^pb" 
tigst^n  Oingen  nicbt  so  luhig  and  geUsaea 
fiihrea.  kMiOt :  als  ob  ^lu  «m  die  AuHosang 
einer  «ritbmetischen  Avfgiib^  sa  thun  wiie, 
der  thate  immer  beaser,  er  acb wiege.  ^ 

Überbaopt  giebt  ea,  wie  Saloduf  Mgt« 
eine  Zeit,  sa  zedea,  und  ei«e  Zeit  aa 
aohweSgen.^  Scbwejgein  nutat  der  gaUu 
Sacbe  of  t^taebr,  jda.^eJLlemieren  wie  feia 
Cicero«  und  immer  unaodli^be  MaU' mehrt 
ak  eidi  e^^ttseut  wid  in  dem  Feoaif«  in 
welcbeK  fliin!iaieb  aelhet  bin  ein  gea^bria^^ 
ben  bat,  'Wibrea  ^nnd-fabcbea  nnfeet  (fiiiuaif« 
der  mengen t* 'und,  wai-aich  recbt  atfi^K»  «uid 
kräftig  jenandcucken,  mebr  aagen  ala  imna 
verantworten  lumn.  .Waa  balfen.-  C'ici»r^',n 
Phiiipplcßc  der  &jap,tiblik?  ])Iie4lM* 
Aber  ibm^aelbat  koateien^aie  aeinea  grawen 
Kopf« 

Mit  Lenteni  die  ibrePartey  ein*  fnr  nU*- 
mabi  genommen  beben »  oder  die  ^  weil  getria» 
ben  aind,  dnb'aie  eich  nidit  nberwnnden  gebem 
können  obMoi  ibre  gmise  £juatens  wa  rerUe* 
ren ,  ist  nicbt  ratbamn  mn.atreiten:  odd^  w^nan 
man  ja  niirglucklicber  Weiae  in  einen  aolchea 
Stoeit  genftben  iat,  ao  ibvir  man  wohl,     ia 
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dfloi  AugeoWcke  atiCnihörea,  wo  inaii  oierkt 
JaGi  die  Galle  rege  wird.  Und  auch  htj 
iem  remiiiiftigsteii  nnd  kaltUötigsten  Manne 
kana  und  moCi  endlich  .die  Galle  rege  wer« 
den,  wenn  er  ea  entweder  aut  ausgemachten 
Schwärmern  an  thun  hat,  oder  mit  Lieia^ 
ten,  die  sich  nur  durch  Sofismen  und  Syko» 
fimtenatreiche  retten  können.  Denn  gegen 
£e  einen  nnd  gegen  die  andern  Lilft  k«in 
Räsonieren.  Zudem  spielt  der  gröbere 
Tbefl  des  Publikums  bey  solchen  Gelegenhei« 
ten  immer  die  Rolle  des  Volkes  bey  einer 
Exeknzion.  Dieses  lauft  herbey,  um  einem 
interessanten  Schauspiele  anansehen ,  und 
schwebt,  indem  es  ansieht,  in  einer  nicht 
oasogenehmen  Bewegung  awischen  dem  Ge- 
foU  der  Billigkeit,  dals  dem  Verbrecher  sein 
Becht  angethan  werde,  und  den  sympathe« 
tisckeh  Regungen  der  Menschlichkeit.  Aber 
so  bald  ea  glaubt,  dem  armen  Sünder  ge* 
schehe  »u  viel,  so  hört  auf  einmahl  aDea 
Sdkweben  auf;  das  Gefühl  der^Unbilligkeit 
uad  Grausamkeit  fallt  in  die  Schale  des  Mit^ 
Udens,  sie  sinkt  au  Boden,  alle  Hände 
heben  aich  mechanisch  auf,  die  beleidigte 
Hamanitit  an  den^  Handlanger  der  Ge- 
rechtigkeit an  rächen,  und  wehe  ihm» 
wenn  man  Uxoache  au  der  Meinung  an  haben 


glaubt,  inta  er  den  mmmn  SuaSer  »iclit  «os 
Ungeschicklicbkeit,  sondern  TorsetsHch 
hifter  und  Unger  habe  l^jdea  lassen  ab  recht 
und  )Ullig  war.  —  leb  überlaaae  Ibaen  da 
Anwendung  dieaea  Oleicfaaiaaea  aelbat  nm 
-machen ,  nnd  bin  «•  a.  w« 


AUFSÄTZE 

welche    sich     auf     die     FraBSÖsische 

Rcvoluzion    von    1789  beziehen,   oder 
durch  dieselbe  veranlafst  wurden. 


«etcbritbeA  in  den  Jaihrea  1789-*  94* 
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Ter  «  e  i  chnifs 

iet  Auftitie  über  die  Franiösische  RAr^ 
Ittsion,  II.  •«  w« 


LU  E2ni  0  marrtdiuig  bwücIma  Walther   oni 
Adabtuu    Auf  uit  1789- 

II.    Kotmopolitucha  AddretM   an    dU  FfaBB5- 
•üch«  Nasionalversatninlaiig.    Oktober  iTSih 

IIL    Zafidlige  Gedanken  1lb«r  die  Abtchaffhng 
•^et  Ad^  in  Fraakreicb.    Jiiliiia  1790. 

ly.    Sendtcbreibte  an  Herrn  P.  £.  in  K.     !•• 
noar  179s- 

y.    Die Franzöaiadie Republik.   SeptemberiTgt» 

VI.    Betraebtungen  aber  die  gegenwirdge  Ljg» 
dea  Vaterlandea*    Januar  1795* 

yn.    Worte  sn   rechter  Zeit,  n. a.w.    Fsa^ 
inente  Ton.firiefui  an  Freunde. 

ynL    Über  DeutMhen  Patriotiamna.    1799» 

IX».  Ober  Krieg  und  Frieden.    2^4. 
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DIE     RECHTMÄSSIGKEIT 

DSS    GEBRAPCHS^ 

4tD  üe  Fransotitche  Nazioa   dermahlen   toü 
ihrer  Aufklärung  und  Starke  oiacht. 


Eise     Unterredung. 
6«fchri*b«ii  im  August  1789^ 

Walther. 

Arger  kSnnen  docli  die  FranEoaen  nicht  ver* 
leundet  und  Teracbrieen  werden,  als  es.  seit 
daigen  Jahren  von  vielen  ihrer  eigeneu 
Schriftsteller  geschehen  ist!  -^.  Da  sehefi  Sie 
cnunahl,  was  einer  von  diesen  Herren  in  acht 
Zeilea  für  ein  achenfsliches  GemShlde  von 
der  sittliclien  Verdorbealieit  ihref 
Htnptatadt  BMcbt! 


i4S  .Aufsätze 

„Das  Laster  nnd  die  VeTderbnifs  der  Sit« 
ten  werden  so  weit  getrieben ,  dsb  die 
schüchterne  ^  Tugend  es  nicht  wegen  darf 
sich  ztt  Beigen,  ohne  lächerlich  gemacht 
sa  werden.  Es  ist  beynshe  nnniögUch, 
dafs  die  verwegenste«  die  zügelloseste  Ima* 
ginaziott  au  der  gegeowartigen  Verdorben- 
heit noch  etwsA  hinau  thue.  Die  irechs^e  (Jn* 
gebnndenheit  (^la  licence^  kann  iaa  eratea 
so  wie  m  \^t9tten  Rang  der  Staatsbürger 
.  ^ci^oyens^  beynabe  teilen  Schritt  w^U|r 
gehen."  »)  .      ^    . 

Und  doch  ist  es  diese  so  aufserst  Terdorbea.« 
Nasion ,  die  seit  etlichen  Monaten  gans  Ein* 
ropa  dorch  Äufserungen  eines  Fatrioti^muSy 
einer  Weisfaeity  Tapferkeit  und  Standhaftig- 
keit,  die  in  der  Geschichte  o^ne  Beyspiel 
aiad,  in  Erstaunen  setst  — ^  . 

Adelstan  einfallend.  -—Und  mit  Graoam 
f  und  Abscheu  erfüllt,  können  Sie  hinau  setscn* 
Eine  ganse  grofse  Monkrcbie  in  Aufruhr»  ist 
freylich  ein  Schauspiel,  das  die  allgemeiDe 
Aufmerksamkeit  erregen  und  bescfaaftiWeiia 
mufs : '  aber  ich  mübte  mich  sehr  irren,  mein 
lieber   Wakher,   oder  gerade   diese  fürchtw-» 

i)  8.  CahUrt  is  Ltctun  xy^  N.  ir.  -p.  ^^ 
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Kebeii  und  kanoibaliaeh^n  Seinen,  clie  wir 
tkeiis  in  und  «wi  Pivis,  theils  in  den  Provinaeii 
ipekn  teben,  sind  der  stärkste  Beweis,  dsb 
in  OBgenAnnte,  dessen  Worte  Sie  mir  eben 
vorgeleiso  haben,  die  yerderbnifs  und  Zügel- 
kiigkeit  seiner  Mitbürger  nicht  übertrieben 
kt  Mich  dünkt,  die  unerhörten  iln- 
AtfsiiBgen  der  Nesionsl  versaisnilung 
m  der  einen,  und  die  bekannten  grÜsUchen 
Ambroche  der' Tolkswoth  auf  i€t  andern 
Seite,  tiod  gerade  dieser  einaige  Schritt, 
wdchen  jene  Zügel losigkeit,  über  die  er  klagt, 
weiter  gehen  konnte,  und  dessen  Möglich* 
ieit  er,  um  seiner  Nasion  nicht  au  triel  an 
Atta,  betweifelte. 

Walther.  Dl€  Bewegungen  eines  sur 
Tecxweiflung  gebrachten  Volkes  .sind  ihrer 
N«tor  nach  stürmisch,  und  niemand  kann 
^  ihre  Folgen  verantwortfich  gemacht  wer^ 
'^»i  ab  der-  oder  diejenigen,  die  das  Volk 
«>tth  nnverstindtge  und  tfrannische  Mals* 
^^ffbi  sn  dieser  Versweiflnng  getrieben  haben. 
^H  Sie  den  Ständen  hierbey  «fv  Last 
*pn  wollen,  ist  mir  unbegreiflich»  Mir  we* 
■■pteas  scheint  es  unmöglich,  in  der  gröfsteni 
Wicfatigiten  und  schwersten  Naaionalangele* 
{Mkett,  wobey  tB  um  nichts  geringeres  als 
**>  die  Wiedergeburt  einer   mit    dem^ 
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politisclieii.  Tode  ringenden  Monav* 
cbie  an  tbuo  iit,  sich  sogar  in  Angenbliokeiii 
wo  der  beste  Kopf  die  Tcsmimune'  verlierea 
könnte  9  mit  mehr  Weisheit  ^  Malsigang ,.  Be- 
hutsanikjsit,  Delikatesse  und  Gegenwart  des 
Geistes  xu  betragen ,  als  die  Nasional versamm» 
luDg  von  ihrer  ersten  Sitzung  an  bis  auf  die» 
sen  Tag  gethan  bat.  Ich  pflegte  sonst  irnmac 
^o  sagen:  Man  versammle  nur  die  respek^ 
tabebten  Manner  •  einer  Nazion  unter  £ia 
Pach^  und  sie  warden  Pöbel  werden*  Dia 
Geschichte  beyni^be  aller  Versammlungen  die- 
ser Art  9  besonders  aller  ökumenischen  und 
nasionalen  Kircbenversammlungen ,  war  sehr 
geschickt  mich  in  dieser  Meinung  zu  besti» 
tigen.  Aber  die  hohe  Vernunft,  womit  die 
dermablige  Veraammlung  der  Repräsentanten 
der  Französischen  Nszion  zu  Werke  gebt,  der 
f^ste  Gang,  womit  aie  sich.  Schritt  für  Schritti 
ohne  auf  die  eine  oder  andere  Sei^e  fu  schwan» 
k^n,  ihrem  grofsen^  Endzweck  nähert,  die 
scharfe  Richtigkeit  der  Grundbegriffe  und 
Frinctpien,  nach  welchen  sie  mit  einer  Kon« 
Sequenz^  die  man  der  Frsnzösiicben  L»ebhs£* 
'  tigkeit  und  Leichtigkeit  fiie  zugetraut  hätte, 
in  ihren  Deliberazionen  und  Beschlüssen  vef 
£^brt,  nöthigt  mich,,  zu  gestehen,  dab  sie 
die  Ausnahme  von  .Jftnem  ErCshrupgssatza 
mäche  {  und  ich  gUub«  nicht- zu  viel  zo  sagen, 
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wenn  icb  behaapta,  daCi  nocb  nie  eiae  gtofM 
Nasioo  würdiger  repräsentiert ,  noch  nie  der 
gröbere  Theil  einea  aus  iwölf  hundert  Min» 
neni  beatehenden  Konetltune  von  einem  minn» 
Uchera  Geiste  beseelt,  nnd  von  aufgeklartem 
Köpfen  und  edlem  Menschen  geleitet  woc» 
den  sey. 

Adelstnn.     Wie  Sie  warm  werden»  Wal- 

Walther.  Ich  >in  es  in  der  That,  nnd* 
6ie  werden  mirs  au  gut  halten.  Nie»  ich 
wiederhohle  es,  nie  hat  eine  Naaionalrer» 
samoilung  nicht  nur  ihren  Konstituenten,  soa» 
dem  der  gansen  Menschheit  so  viel  Ehre 
gemacht  als  diese! 

Adelstan.  Ich  machte  Sie  blola  d^fswe* 
g^tt  auf  Ihre  Warme  aufmerksam,  Freund, 
weil  sie  sich  so  leicht  aus  dem  Herfeen  in 
den  Kopf  verbreitet,  und  den  Operaaionea 
des  Geistes  eine  gar  su  sdinelle  Bewegung 
^ebt.  Oder  würden  ^ie  sonst  haben  über- 
sehen koonen,  dals  der  Aufruhr  in  Paris, 
der  so  schreckliche  Auftritte  nach  sich  mog 
nnd  das  Zeichen  ^  mu  einer  beynahe  allgemein 
nen  Empömng  in  den  Provinaen  ward,  eine 
gans  natürliche  Wirkung  der  raschen  Auf 
mafsnngen  war,  welche  Aich  die  Naaionelvei- 
samnüuag  gegen  die  königliche  Auto» 


ritat  erlaubt»    Mebr  als  Eiomalil  war  «nter 
Ludwig    Xy.    ein .  IVUsister  /    der    das   Ver» 
trauen    das  Volks   hatte,    abgedankt   wordien^ 
ohne  dals    wider^esetsliebe    und    gefährlich« 
Bewegnngen  darüber  unter  dem  Volk  entstan» 
den   wären  {    und  Herr  Neck  er   selbst, 'als 
er   Aem   Herrn  von   Caloni^e  Platz  machen 
mubtef    trat   ganz  ruhig  und  ohne  die    mia» 
deste  Erschütterung  des   Reichs  vom   Sdhau- 
plats    ah^    wiewohl    er    schon    damahls    ein 
Günstling  des  dritten  Standes  war,   der 
allerdings  Ursache  hat,  an£  ihn  stolz  zu  seyn. 
Allein    damahls    existierte    auch    noch    keine 
Nazional Versammlung,  die  das  Volk  mit  dun- 
keln aber  grenaenlosen  Erwartungen  einer  alle 
seine  Hoffnung   übersteigenden   Verbesserung 
seines    Zuataudea    erfuHta,     und    einen    Ko» 
,  nig,     deaaen    unbeschränkte,  Autorität    nodh 
nie  bestritten  worden  war,  nicht  nur  ahnen 
lieb,    dab  seine  Gewalt  nur  so  lange  dawre 
als  sein  Volk  Lust  habe  sich  von  ihm  beherr- 
schen   SU   lassen,   sondern   ihm    sogar  in  der 
berühmten  Addresse  vom  zehnten  Julius  in 
den   ehrerbietigsten   und   politesten   Ausdrük- 
ken  gerade    ins   Gesiebt   sagte  r  Die    Nazion 
fühle  ihre  eigenen  Kräfte  zu  stark,   «m   sich 
langet  durch  den  Popanz  der  Autorität  scbrek* 
ken  an  lassen;   sie  gestehe  ihm  keine  aiMlete 
Gewalt  SU,  als  die  ihm  die  Liebe  und  daa 
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Tertnmeii  dUs  Volkes  gebe ;  und  er  möge  sich 
BOT  auf  die-schKeckliclutöa  Auftritte  gefaCit 
■nchan,  wenn  et  die  (su  Erhaltung  der  Ord« 
nnafr  und  Rabe  sneanunen  bemfienen)  Trap- 
pen BBofat  sogleich  wieder  entferne ,  d.  i:  wen» 
er  sich  in  einer  lediglich  von  der  s«tüben* 
den  Mscht  abbengenden  Sache  nicht  «von 
den  Reprisentanten  des  Volks  Gesetse  vo»* 
schreiben  lassen  wolle.  Mich  dttnlct«  lieber 
Waltber,  wer  Solche  Schritte  wsgt,  sich 
solche  EingTtflFein  dsa  bönigliche  Amt  erlaubt^ 
dem  Volk  solche  Beyspiele  gtebt,  es  so  Isnt 
und  nacfadrückHch  an  die  fysiiche  Ober« 
»acht  erinnert,  die  es  sich  selbst  alle  An« 
genUicke  geben  kann  so  bsld  es  sls  Masse 
wirken  will,  — -  der  kann  allerdings  für  die 
Unordnungen  und  Gvinei^  die  ein  ohnehin 
schon  nur  an  sehr  gereitster  Pöbd  bey  der 
ersten  Vefinlassnng  von  Seiten  des  Hofes  be« 
geht,  verantwortlich  gemacht  werden* 

Walt  her.  Sie  drudcen  Sjch,  für  die  Kilte 
womit  Sie  sn  spreohta  scheinen ,  etwas  hsrt 
ans.  Adelst^.  Sie  sprechen  voll  Pöbel,  von 
AnfruhrundEmpörnng,  von  Anaia-fsun« 
gen  und  Eingriffen,  nad  seheioen  so 
vergessen,  dsb  awischen  Volk  und  Pöbel,  swi« 
sehen  Aufruhr  und  Aufstand  su  TeehtiiiRfsigftr 
Sdbstvertheidigutig,  awiscben  Amnafsung  und' 
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BeluaptaiKg  seiner  Wurde,  ein  sebr  weteat^^ 
lieber  Uotecscbied  ist.  Sie  vefmeogj^n  den 
Ratb  und  die  Bürger  rqn  Fari$^  die 
sieb,  in.  einem  AagenUicke  d^r  das  W4>y 
•der  Web  der  gtfäaen  Nasion  entschied,  mit 
einer  scbnellen ,  aber  (so  viel  den  Ui4stij»dea 
|Mcl|  möglich  war)  sweckmafsigen  Bewegung 
som  Schatz  der  versammelten  Reicbastaade  be* 
waSneten,  —  mit  dem  tumultuariscben  Stnrm 
«iner  Rache  -  schnaubenden  Volksmenge»  «die 
•in  paar  Terhafite  Unglückliche  ihrer  nur  na 

.  Isoge  und  su  sehr  gerei taten  Wuth  aufopfert. 
Sie  nennen  Anmafsungen,  was 'die  offen« 
bareo'  wesentlichen^  Pflichten  einer  vcn 
dem  Könige  selbst  ausammen  berufenen  und 
von  der  gansen  Naaion  mit  ihren  wesentUch- 
sten  ^  unverlierbaren  Rechten  beladeneii 
Versammlung  sind.  Wie  ist  es  mogUcb,  dab 
Sie  die  notbgedningenen  ,•  mit  eben  so  vie^ 
Ehrerbietung  and  Delikatesse  als  Würde  und 
Freymütbigkeit  vorgetragenen  Vorstellungen, 
welche  die  Masiooalversammlang  dem  Könige 
wegen  der  ohne  alle  Notb  um  Versailles  ond 
Paris,  gebgerten  Tcuppen  au  machen  geiwai^ 
gen  war,  Eingriffe  nennen  können?  Ab 
ob  der  König  wohlgesinntere,  getreuere,  an* 
befangnere,  nnd  von  den  gegenwartigen  Zeitig 

erfordernissen    besser   unterrichtete  Rathge» 
her  haben  könnte  als  die  Repraaentanten  der 
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N«non?  Oder  als  ob  di«jenigeii  nicht  eben 
io  ber«*ehtigt  aU  Verpflichtet  gewesen  wären, 
ihm  die  reine  Wahrhei.t  au  aagen«  di» 
er  Uofs  deCswegen  snaammen  bemfen  hattet 
damit  sie  ihm  und  dem  Reiche  an  Hülfe 
kommen  aollten«  da  er  selbtt  keinen  Aath 
BMhr  mu  schaffen  wnCite? 

Ea  wurde  eine  etwaa  weitlanftige  Arbait 
aeyn,  Abb  Betragen  der  Naaionalveraaaadung 
seit  dem  vierten  und  fünften  May,  an  wel* 
cbam  dieaer  auf  ewig  denkwürdige  Franaösir 
sehe  Reichatag  eröffnet  wurde,  bis  hiefrher, 
so  weit  die  öffentlichen  Nachrichten  gehen. 
Schritt  für  Schritt  an  r^oensieren;  aber  ifh 
geCrane  mir  an  behaupten,  dals  sie  in  dieaer 
gamen  Zeit,  bis  an  der  bekannten  Mesiom 
des  Grafen  Ton  Lally  •*  Talendal,  keinen 
Schritt  gethan  hat,  wosu  aie  nicht  vollkom» 
ten  berechtigt,  keinen,  der  nicht  aweok* 
milag  und  den  firförderniasen  der  Zeit  ang^ 
wasaen  geweaen  wäre,  keinen,  den  man  mit 
Gnmd  übereilt,  gewagt,  aweydentig  oder 
nur  problenwtisch  nennen  könnte.  Die  Ver* 
werfong  der  beaagten  Moaion  ist  der  einsige, 
der  dnigem  Zweifel  unterwor.fen  au  seyn 
scheitot.  Aber  wenn  man  ihn  mit  der  wah- 
rem Lage  der  Sachen  vergleicht  1  wenn  man 
bedenkt,  da(a  die  Sicherheit  und   Frey* 
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heit  der  Nasionatversaaioilting,  ohne  die  6e> 
Wildheit  in  jedei»  sich  ereigriendeo  Nothfalle 
Ton  eioeiB  für  die  Sache  des -Vaterlandes  be> 

,  waffbeten  Vo^lce  nntersfiitzt  su  werden,  nur 
an  einem  Spinoefadpn  hing;  wenn  man  be- 
denkt,  wie  beträchtlich  noch  nnter  der  ^ohen 
Geistlichkeit  und  dem  hohen  Adel  die 
heimlichen  Freunde  des  Despotie 
mos  'siiid;  wie  nnsnverlassig  der  gnte  Wille 
eines  Königs  ist,  der  au  den  Schritten 9  die 
ihm  die  JLiiehe  des  Volks  wieder  erworben 
haben ,  migensc&einlich  blofs  durch  die  eiserne 
Nothwendigkeit  gedrungen  wurde;  wie  leicht 
»an'  Vorwande  findon  kann,    seinen  Worten 

.  und  Handinngen  eine  andere  Deutung  su  ge* 
hen  nnd  andere  Mafwegeln  einsuschlagen ;  — 

^ur«,*wenn  man  die  Schwierigkeiten ,  Unge* 
wifsheiten*und  Gefahren  bedenkt,  womit  die 
Nasional Versammlung  "von  allen  Seiten  um* 
ringt  ist:  so  wird  man  den  grobem  Thed 
derselben  schwerlich  tadcdn  können,  deis»  er 
Bedenken  trug,  durch  eine  Verordnung ,  de» 
ren  Wirkung  auf  das  Volk  unter  den  gegen* 
wariigrä  Umstinden  nicht  zu  berechnen  war 
und  sehr  nachtheilig  eeyn  konnte,  sich  selbst 
seiner  einzigen  Stütse  su  berauben. 


Ad  eisten.       Verseihen-   Sie     mir^ 
Freund,   wenn   ich  das  Betragen  der  Puriey^ 
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tSac  iit  Sie  Sieb  ao  utarm  eTUixta»  4n  Icev 
Ben  $o  mUeti  Lichte  sehen  kennu  Für  die 
Sicherkeit  derfieicbestiade  war,diicb* 
le  ick,  durch  die  bereits  errichtete  I^iiei^ 
ael^ilis  ea  Ferie- hiiileiiglich  gegorgt;  und 
des  eritet  dee  dringendete  fiedürfoile  wer  nnoi 
vnTersfiglicb  enich  für  die  Sicherheit  der 
NesioB  eelbit  so  sorgen,  die  insogrofaer 
Gefiihr  iat,  dVuch  die  Unter brechang,  .D^Kf 
«dlce  ick  nicht  yiebnebr  sagen  die  Sn^en* 
sbn  der  königlichen  Atttaritit,  in  4^n  iw^e 
ligen  Zustand  einer  gäoslichen  Anercbie* 
se  geretken,  den  jfürcbterlicben  Folgen  der 
gsgnseitigfn  Erbitterung  der  Aristokrat i« 
leben  und  demokratischen  Partey  im« 
flMir  mehr  eusgesetst,  vielleicht  in  kurseoi  ein 
«Uge«eimer  ScbauplaU  der  wildesUn^  Leiden* 
Schäften  an  werden,  und  der  sügellosen  G^ 
walttbitigkeit  herum  strei£snder  AeAibecban* 
den  (deren  Ansah!  die  dermahlige  traurige 
Lage  der  meisten  Provinsen  täglich  vermek«< 
reu  mn(e)  Preis  gegeben  sn  seyn.  Diesem 
Unheil  eo  yiel  mogliob  suvorsufcommeut 
bitte  jetst  die  erste  Sorge  der  NeaienaWejr« 
ssmmlung  seyn  sollen »  90  wie  es  ihre  driit* 
gendsta  Pfiiebt  war;  nicht  di#  Modellierung 
einer  Pletoniecben  Republik,  einer  me* 
tafysiscbeD  Konstituaion,  mit  welcher 
SS  auf  eine  gguatirkt  Umkehmng  der  bishe*' . 
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rigen  libgeoehen  ist;  -einer  Arbeit,  woWy  die 
Herren  Demagogen,  wenn  sie  nnr  erst  von 
iler  Hohe  ihrer  abnrttkten  Spekulationen  sna 
Besondern  herab  su  steigen  genöthigt  seyn 
werden,  so  viele  und  eo  schwer  anfanlosende 
Knoten  finden  dürften^  dafs  ini^isefaei^  der 
arme  Fasten  t,  den  sie  in  Med^ens  Zanbet« 
kessel  regenerieren  wollen ^  wofern  ihm 
Mtfltt  irgend  ein  Dens  ex  maehina  nodi 
IfoPMIfe  kommt,  leichtlich  gar  geatorbea  und 
VMförben  aeyn  könnte. 

>  Wakher.  Hoffentlich  wird-  es  dieses 
Deus  ex  maehina  so  weiiig  bedürfen, 
Freund  Adelsun ,  als  des  Zauberkessels  der 
Medea.  Ea  müfste  übel  gehen,  wenn  eine 
Naeion'^^e  die  Fransdsische ,  die  an  Geist, 
Muth  nnd  Ehrgefühl  jeder  andern  den  Vor* 
£ng  streitig  machen  kann,  und  in  ihrer  Volks- 
menge, Liage  nnd  innerlichem  Zosammen» 
hange,  so  wie  in  den  unverlierbaren  Reicfa- 
thumem  der  Natur  nnd  des  ILunstfleilses,  noch 
immer  nnernieüslicfae  Mittel  sich  selbst  sh 
helfen  besitst,  in  dem  entscheidenden  Zei^ 
punkte,  wo  sie  von  den  aufgeklartesten,  edel* 
sten,  tapfersten  Männern  des  gansen  Reich» 
berathen  und  geleitet  wird,  wo  solche  Mi»» 
ner  wie  ein  Duc  de  Liancour,  ein 
Bailly,    «in  Lally « Tolendal,    ein  L« 
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Fayette,  ein  Cl^rnont*' Tonne r«,  ma 
Mounief,  an  ihrer  Spitte  stehen,  *—  im 
Mittel  in  £rluiUung  und  deuerbefter  Yerbee* 
senuig  ihres  Zustandes«  die  in  ihrer  Gewalt 
ftod»  nicht  sn  gebranchen  wiesen  iolke. 

Adelftten«  LeesenSfonns,  wenn-leh  Ut* 
ten  d«rf',  die  Sache  ohne  Dektama^ton  mbig 
mi  IttkUtttig  überlegen.  Wenn  Prtnkreich 
lett  80  vielen  Jahrhunderten  ala  sie  eine  Mo* 
Btrcbie  ist,  eine  Areye  Republik  gewesen  Wfirei 
wenn  Lndwig  der  Sechzehnte,  anstatt  ein 
Abkömmling  des  heiligen  Ludwigs  an 
seja,  ein  Dionysins  oder  Arist.lon  wire^ 
der  AA  einer  wiUknhriiohen  Alleiftherrschafe 
hesichtigt  nnd  seine  Mitbürger  dcfrch  alle 
Gtanel  einer  übermtithigen ,  granaaaien ,  i^id 
sogelloseii  Tyranney  gemiCsfaandelt  imd  anfe 
Userste  gebracht  hitte:  dann  boHte  nücha 
mcht  befremden ,  wenn  die  Naaien  in  einem 
aBgemeinen  Aufstande  das  Joch  des  Usurpa* 
ton  abscbüttelte,  und  sich  wieder  in  ihre 
▼orige  Freyfaeit  nnd  gesetamSfsige  Verfassung 
setzte^  Aber  in  unserm  vorliegenden-  Falle 
ist  doch  allea  gans  anders!  Ludwig  der  dech^ 
sehnte  ist  kein  Tyrann,  kein  Usurpator,  soli- 
dem der  anerkannte  Erbe  und  Nachfolger 
einer  langen  Reihe  von  recbtmafsigen  Königen. 
Er  hat  sich   nie  einer  gr5Iiem  Aotoritat  und 
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Gev/alt   rnngmoBÜtf   «k    diejenige    war»   4m 
•eine  Vorfahrec  gehabt  usd  ausgeübt  hatteo, 
obtfe  daüi  atcba  die  liftaion  jemahls  batle  ein» 
lallea  lä^Meii^  sie  ihnen  atreitig  au  maeben«  Ec 
hat  aipb 'ip  .aetner  ganaea  Hegicniiig  ela  ein 
guter  Könige  den  das  Beate  seiner  Untertba» 
nen  M|;bt-gUicb^ü]ti|^  iat»  bevriesenfl  iln4.iK»rB 
kann   \Um  .uUikts   v^j^  1^$^%  legeq ,  al^  «nvoB» 
aetalid^-TeUer  von  .derjenigen  Art:,  wo^on 
kein .  Menacb  9   geschweige  einer  der  ein  Kö» 
njg«  Uttil  ein  König  der*  nur  ein  Mensch  int, 
fref  seyn  .kann.      Der    tvanrige  Zustand  wu 
"welche^  .daa^  Reich  unter  ihm  herab  gesnn» 
ken,  istdii^bt  sein  W^kL  —  Die  Staat«» 
achttld  war  schon,  bey  »einer  »Tbro»* 
be.steignng  nnermelslichi    siainnhna 
nnier   #eÄn^r    IV%|i^rnng    durch*  den 
Amerikanischen  l^räeg  (den  die  Naaion 
mit  Entb<(9iasinus  billigte  tind  beförderte)  be- 
Irachüich  aui  die  Vermehrung  der  obn»» 
hin   schon,  beynahe  vnerschwioglicben  Auf« 
lagen    wnr    die    notbwendige    Folg« 
hiervon,    und  wurde   durch    ihre    an- 
gleiche Vertheilung    (woran  der  König 
keine  SobuM  hat)   noch   empfindlicher» 
ZM£i\]ig/^  Kabimitäten  kaaien  hinen,  den  Zu» 
stand  des  Volks  und  der  Provinaen  in  einen» 
Grade  %n  verschlimmern,  der  eine  schleunige 
Hülfe  dringend   nothwendig   nachtew'.     £ine 
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Allgemeine  Un'ruhe«  «in  ubertriebt- 
«es  Verleagen  n«ch  N«o«rangeo«  be* 
aichtigte  sich  der  Gennther«  vod' 
Vütd«  die  Meiiruogen  gens  irre  f^e* 
sacht  heben»  wenn  «an  nickt  darauf 
da£ht>Bt  sie  dn^öh  verainigfce  weise 
nnd  gemlfsigta  Belahrnngen  festan- 
setaen.  DieCa  war  ea,  wefswegen  der 
Aenig  die  Stande  des  Reiehs  anssn- 
jienberief.  £r  wellte  ihnen  den  Zm» 
eten4  der  .Fineisaen  sur  Unters«« 
eknag  vorlegen»  nnd.  ▼ersah  sich  au  ih- 
jMS,  daCs  sie  ihm  die  wirksamsten 
Jfiitel  Torschlagen  «rürden,  eine 
denernde  Ordnung  darin  heraustel« 
len  Jtnd  den  öffentlichen  Kredit,  an 
befestigen«  £r  sah  die  Oemdtber  in 
Bewegung:  aber  er  hoff  te  saversichclich» 
eine  Versammlnng  der  AeprSsentan* 
ten  der  .Naaioa  werde  gewifs  nnr 
4j$^a  Rath  der  Weisheit  und  Klug* 
beit  hören.  *)  — -  Und  nun  biete  ich  Sis^ 
erwiederte  die  Naatonalvexaammfaiüg  dem 


S)  Alls  mit  darehtchotieasr  Schrift  gedmckts  Wons 
aiad  die  eigsesn  Autdr(|cka  det  £önigi  in  dm 
pisdib  ^rcMnit  st  dea  f Ouf cen  May  4is  sjcsts  Manne 
dar  Rsiflhsstiade  «röAisc«» 

w  WjwCAjrDt  taJUBtLW.  XXULB.  Im 
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Könige  dicMi  ia  sie  gesetste  YBtttmn,^nt 
\fU  erledigte  eie  sich  das  Aaf  trege,«- «A 
deMeotmllea  der  König'flie  vefsammek  hatte? 
Denn  Sie  werden  mar  angeben,  dale  >die 
Stinde  kein  Heeht  -faattea,  steh  *eelhst 
'  eigenaiichtig  an  yersaimaaln^  -  Der  &ö«ig 
mnCite'sie  suseniaien  henilen»  £ben  ^*we* 
nig'  waren-  sie ,  nachdem  sie  nun  vefBattiiaek 
•waren^  h^rechtigt,  aber'  andere  Gagen« 
•ständei  an  andetn*Zwecken  aoaAeitaH 
als  diefemgen,  wosn  ^det  König  sie  herafaa 
'  hatte.  Aber  wm  that  die*  NarienalvaasaaMa* 
'lang?  Sie  fing  gleich  daaiit  aa,  die  Hanpt- 
aachet  oder  vielmehri  die  elaaigie  Sache» 
um  derentwillen  sie  versammele  worden  war, 
.als  eine  Nebensache  auf  die  Seite  an  1^ 
ginit  nadr  sogleich  unmittelbar  an  dem  Uaa» 
atnra  der  bisherigen  monarchiaohea 
Verfassnng  au  arbeiten.  ^ie  sprach  tob 
'einer  neuen  KonstiSniion*  Sie  lieft 
•iSfundsitae  hdsen,  die  bisher  in  Franktfeibk 
jue  anders  als  in  verbotenen  Schrifteii 
»gehört  wooden  waren.  Qie  Nasion  ward 
{etat  auf  einmahl  Alles,  der  König  ein 
hlober  Nähme  ohne  bestimmten  Sinn,  ein 
wahrer  '  Knlissenkönig.  Die  Naait^a 
'Uefii  nna  die  Quelle  aller  Autorität;  und  weaa 
'<glei^  das  fürchterliche  Wort  Majestät  dea 
Volks  öffentlich  noch  aus  dem  Munde  loä^ 
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Ml  Depntierteii  gegaagen  'iit,'  ao  fkllt  dock' 
maem  jeden  ii|  die  Augen»  dtfs  df^  bisbert« 
gm  HandhiDgen  der  NaKionftWenammlüng 
keine  andere  Grimdlege  haben  können.  Hat 
aie  akli  nicht  deutlich  genug  erklärt,  Mv'tk^ 
keiae  höhere  Macht  aber  sich  erkennt?  DaA 
itt  Wille  des  Königs  nur  in  so  fem  efwaa 
giken  kmnnj  als  er  mit  de»  Willen  dar  Na^* 
aioBalireTaainnduDg  Eins ,  oder  der^  Wiederball 
danelhen  ist?  Sind  diefa  etwa  kein«  An- 
AafiNuigen«  keine  Eingriffe?  War  nicht  der 
An^^enhlicky  da  der  König  durch  die  Entlatf*^ 
Sttog  des  Herrn  Neckers  einen  ^esentUcheii' 
vnd  Torher  nie  bestrittenen  Akt  der  kdnigli« 
chan  Atttoritat  ausübte «  auch  der  Augenblick 
aiaea  foschterlichen  Auistandes  von  einigen 
hmdcrt  tanaend  Menschen»  an  deren  Spital 
ndk  die  Nasionatversammlung  stellte  ?  «->  Nun' 
sagen  Sie  wir,  lieber  Wahher,  ist  es  wshrü' 
adiaUieh,  ist  es  nur  denkbsr»  dafs  sich  der 
KoB^  seiner  angeerbten»  verfassungsmibigenf 
ifliaer  anerkannten»  nie  bestrittenen  königli«' 
den  Rechte  und  Prirogativen  beraübi<B  lass^jl 
I»  wenn  er  es  verhindern  'kann?  Und 
aeine  Partej  (denn  gana  gewib  itffc  er 
nidit  von  der  ganaeii  Naaion  verlassen) 
Augenblicke  noch  nicht  niichtig' 
;ist»  sich  einem  durch  die  Anmafsungear 
Repcaaenientan  aofruhrisch  gemaohtan      .r 


itf4.  A  t9    P    •    X   T    Z    B 

Volke  ontg^n  .ni  »telleit»  wird  li«  li^ft» 
wbd  aia  Miiiner  ao  ohnmächtig  bleiben?  Ist  iet 
Adel    nicht,  disr.  natürlich^    BeechüUer    das 
TlNToas?    Wesdea  die   übrigen  Furatea  eie«! 
Re^akuiottt  die  ihneli  einen^ao  fiürchterlichan 
Spiegel  vorhält,  ao  gehvaep  wie  einer  Sehaer 
a|Melertragödie  snaehen?  Können  aie  nnthitig 
diabey  Ueibeuit   wenn  mein  ihnen  nicht  etwa 
hlela  in  vilaigen  Spehnlasioaen  auf  geAmck- 
tem    Papier,    aondern    dnrch     die    Thel 
eelbat   dewonatriert,    daii    ea    alle    Ai^a» 
hUfike  in.  det  Macht  ihrev  Ydlk«:  ateht,  äinae 
den  Gehoraan  «n&ukundigeo  *  und  ihvem  eis- 
meinen Arn»  Millionen  bewafineCer  Axme  ent- 
gegen BO  atellen?  dab  aie,  wenn  ea  itfaweW 
dahin  gekommen  iat,  eich  aelbat  auf  ihre  be- 
soldeten.. Kriegaheere   nicht  .  mehr   verlaaaee 
können;  und  kora,  dafa  weder  Erbrecht  neah 
Sjsönnng  nnd  Salbung,  noch  heachwome  Un- 
terthänigkeit^nnd  Trene  der  Unterthanen,  dii 
geringste  Gültigkeit  mehr  haben,  ab  ,bdd  ei 
der    Naaion    einfallt,    aich    eine    andere 
ILonatitnsion  geben  au  wollen.    Ich  wi# 
derhohle  ea,  .  werden  die  mächtigern  Mem» 
eben  Soropena  einer  Kevolusion,  in  wekhai 
aie  ihr  eigenea  oder  ihrea  Nachfolgera  Schieb 
ad  TOiana  aehen  können ,  ao  gelaaaen  «"trhrui 
ela  Nero  dem  Brand  von  Rom,  den  er  eelbal 
verauateltet  >atte?  Ea  iat  nicht  ^wahraoheift 
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HA-  UbcT  w«bb  et  «ienn  oidlich,  iirie  mm 
Ae  grofiita  Ursache  m  befiirebt«!»  hat,  su 
Aamuik  «llgeineioen  Bärgerkmge  komiBea  wM; 
was  mrd  da&Scbickial  toit  Frankraicb  Mejn-t 
IHe  MeDScfakeit  fahr«  tot  dem  Uof««B  Gedafti 
kern  BosaiDinen!  — -  Und  auf  wenn  mufs  all* 
dBBB  die  SchfMr  alles  Unheils»  das  über  ^i# 
mglöck^iche  Naeiov  keamieii  wM»  ^HC^B 
Uesbea,  ala  auf  diesen  ihren  RepTise»UBteB| 
die  9  anstatt  das  VertTaven  des  K5nigs  dnroh 
ikre  Klogheit  ^ad  Bdifsigiiag  «n  redifibrtigeBi 
dnrch  den  ehrsochtigen  Gedanken,  alles  Ter* 
Blökende  Demagogen  und.  Sthopfec 
einer  nanen  K.QnstitnsiQtt  an  ieyiii 
(worin  sie,  wie  naturlteli,  die  Ik^chste  6^ 
walt  in  ihre  eigenen  Hände,  eb  spielen  wissan 
wetdesi-)  Mch  verfnhfen  lielseil  daa  geUai^ 
dcte  und  Unaseksde  Volk  in  diesen  Lahyriflftb 
hinrin  geführt  an  haben. 

Walther  uehALnd.  Der HianM  wende bIIb 
Uae  Vocbedentnng  ab,  KeherAddscanl  Ahät 
icdb  hoflfet  da/s  alles  noch  einen  frobliohevft 
Aasgang  nehmen  sollt  nnd  Ihai/Irischett  l>in 
Ml  gewiis,  Sie»  wAin  Sie  Zldtnad  Liüt  hft^ 
lenf,  die  Sache  geaanet  nnU  tiefer  mit  oHIf 
ns  erwägen,  fib^aengen  an-kSonen,  dab  d4e 
Fraasösisohe  Naaion  nn^d  ihre  R^ 
pvisentanten  Recht  haben^  und  deii 
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ÜB  Könige,  die  «ch  dermhleii  svHacfaM 
liodwig  den  Sechiehnten  and'5cin  Volli  stet 
leiiy  oder  gar  dem  ersten  behnlHidi  9€jm 
Wollten,  das  lodere  vollends  aiifsnreibeo«  tolir 
Unreckt  daran   tlinn  würden« 

."  Adelstan.  loh  bin  begieng  su  h&rent 
wie  Sie  diesen  Beweis  fuhren  werden,  nnd 
verspreche  Ihnen,  alle  Aufmerksamkeit,  die 
ein  so  ernsthafter  nnd  für  slle.  Menscheg  in* 
feressanter  Gegenstand  erfordert. 

1  Walther.  Sie  haben  in  Ihrer Rede^  worin 
sngefihr  alles,  was  ein  eifriger  Royal  ist,  in 
dk^  gewöbnliclien  Bedeutung  dieses  Wortes, 
sagen 'kann,  ins  Kurze  zusammen  geftbt  ist, 
^»e  Menge  Begriffe,  theoretascfae  *  Sitae  *  vnA 
Tiutsachen  in  Verbindung  gekracht,  die  theils 
deutlicher  bestimmt,  theils  "genauer  aua.«itt^ 
ander  gesetst,  und  von  allen  ihre^  Seiten  be» 
atechtet  wdrden  müssen«  Eclaubeaf  Sie'4nir, 
dkf^  itnftmg  mit  dem  Ansauge' der  Hede  .dei 
iE  ö  n  i  g  s  Tom  lünfifien  May  au  machen,  ddn  Ke 
siikn  Grund.  Ibr^s  lebhaften  Ausfslls  -gfgdl» 
'Jük  tReprisentahtta  der  Franaosischen  Nacaoii 
igelegt  habed.  .'Die  Rede  darf  nnd  soll  .jotat 
vücht  seyn,  wie  viel  Antbeil-das  Hers  den 
-Kfeigs  an  den  /  Gesinnnugen  gehabt  kahem 
wdjgef  iip  er  in  dieker  Rede  aalserti    oder 
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mW  «BM  gemimt  Ho^rtoy,  Ae  untier  ie« 
liihaih  11  d«r  .&ab«l«  ein.  Gcgenttand  dar  Vei^ 
wiaachpiigen  derHasaoo  iattdie  «mfSclirft» 
teB  |(«aetaieii  Attfldrucka,die  tn  dteaa^IW^ 
TflfffcoMmeDy  aBagelsg«  faab^ii  würdar«  wana 
m  di»^  Obarfaand  hatt«  bekomman  .  Jiöimaiu 
Dia  Haupt  ehiar  gtoktm  Naaiab  apMcht  im 
anaoi  Zeitpunkte,  *wo  aa  n»  nicbto  gering«^ 
na  ab  die  Yarboiaag  ainar  giniyahen  Zaar 
littong  dea  Raieha  und  «m  aaina'  <|k>Ktiacha 
Wiedergabmtrau  Uian  ist,  nfe  den  Ha» 
pribantantaD  deraelban  a  ond  diäte  «ind.  berecb^ 
tigt,  alle  Geainaauigeri  die  er  bier  antiartt  fiSff 
»e>i6en  wabcen  Willen,  und  alle  aeise 
Worte  in  dem  naiärläeban.  £innk,.deD  aie  in 
Biiakaieht  auf  die  deraiabUga  I^age  .der  Sai 
eben  haben  können  nnd  mnaeen,..«  nehaM« 
nad  ihnen  alle  die  Kraft  und.  alle  die  Auar 
d^mnig  an  geb^n^  die  aie  bahan.  nraase^ 
«au  ne  nicht  leere  Komplimente  eofn 


'  Der  Konig  alaoaagter  „Diäiee  Q7eg,  aa 
wdebtm  er.aich  vea  dem  Reprimtan^n  der 
MaaioB,  welche  an  '  kommandit^brea  (^aaej 
miUtariacbe -Frasia!)  er  aloh/ man £bre 
maabe^  nmgeben  ^aeben  aayt  ein  Taf^^i  nach 
dam  aicb  aein  Hera  schon  .la^nge  ge«»^ 
aehnt   habe.»--    Er  habe  kein  Bedenken 


'^ 


N 


geüageiif  in  der  ZoMauiieiAerafaBg  te'digt« 
■leki«!!  Sühide  eoMH  G«braiidi  wisdec  bcmi* 
slalleat  tob  waicbttn  4m  Reich  eaaa  neve 
Stärke -aiebeiiy  imd  weldber  der  No*ea  4 
eine  ^eue   Qoeile-  dM  WohUtendet 
SAmn  könne.  •—     £r.  werde  ihnen  den  Ze^ 
etnnd'  eeiner  Finensep  Vorli^en;  nehaüdh  dtt 
jfieiiDerliohateiiv  worin  ÜA  jwnehlg  dee  Fi 
weaen-eieer  einst  eoi  reichen  wdi 
Mesicin  befanden  het;  eines  JNeeion,  dili  tntet 
einer  weiasn  Regiembg-die  erste  in  det 
Welt  au  eejn  beetimiac  war^   und  nlin  ant 
ter  der  seinigen  dorch  bekannte  UrsadMa  bil 
an  den    Rend    der   politischen  «T'e^ 
aiohto|ig    benb    gesnioJi^en  war;**    -^    Kr 
huSte  and  erweriele  von  den  ReichMi^^en, 
^la  sie    ihm    die    wirksamslen  Mittel 
.  Tivschlagen  wurdan,  diesam  Januner  abanbd» 
lenund  eane  danerude  Ordnung  in  aei^ 
san   FinanBan  berBustelleo;    und  endigte  arit 
einer  Versicherung  die  entweder  nichtar^ades 
alles  ssgr:  „Alles  wss  auin  von  dem  sit tp 
lichstea  Antheil  an  dem  öfenttaehea 
Wohl,  ettea  was  man  aon  einem  6«  tot  im 
verlangen  kann,  welcher  der  erste  Faeund 
a^ainea    Volke^ist«  das  können  «und 
aollea  Sie  ^on  meinen  Geainnmiigen 
effwexten.H 
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Ntm  ffgB  ieh  Sie-:    battea  Akte  IdaigK* 

W^rte  den  Sinn,  den  sie  haben  mui« 

•  •B,  wenn  eia  mehr  «h  tlnsobeiide  Vt>rapie* 

gürnngen  «eyn  eollefi?  Bpräeh  de»  Hdnig  «lit 

mmtjm  Ueofen  lappiacber' Rniben,    oder  mit 

Miünern?  mU  Skleren»  oder  mit  Men» 

•cheti,    die  dem  «natttlötdiliAen  Kateltter, 

4er  Menechlieit»    dew  Ireyen  Geliriuoh  ihret 

Tenmnft  in    Dingrmf  wovon  ibre  Exiatennt 

Skr  WoM  oder  Weh»  eUi&ngt»  irie  entangt 

kabeaV  nie  entaagen  wolltenf  ttde  entba- 

gen  konnten?  Die  Antwort  giebt  aich  to* 

Mlbac 

Die  Repräsentanten  der  Nation  waren  a  1« 
ao  kerecfattgt,  diese  ErkUmng  des  Königs  M 
«ioe  Toflanfige  allgenleine  Eiaatimmmig  sn 
letf  BiKtteKn  anznaeben,  welche  ale,  nach  der 
Welabeit  und  &lngheit,  die  Ihnen  det 
König  biHig  ratravt,  für  die  wirkaemsten 
haken  wurden»  die  etltemeine  Rohe  wieder 
haauat^Hen  und  eiile  'dauernde  Ordnung  in 
der  Staatabanabahong  zu  bewirken. 

FreyKch  hatte  der  Konig  in  eben  dieser 
Bede  aich  yeracbiedi^ner  cnbestimniter  ver* 
aeh  raubt  er  Ansdräcfce  bedient,  worin  er 
aich  eiben  krominen  Seitenweg  offen  so  liaU 
ten  aaheinen  konnte.      Er  sprach  roik  eineoi 


üb«rtriebaBan  Y,«rla.iigen  «aiiliNe^ie-. 

rnngen,   das  sich  dez  Gemüther  .Iwwtfrfctig^ 

babei.^i  wart  •«iii'tfv  IManng  nacb»  >o(^)gc 

iiß  McMiiiagaii  4«I^Ä  'w«if^  u.ndrge-, 

»ifsigte    Bel)Bhraifgen;  su    ftviaic^ii^ 

W^ni^.ti«  pifht  gaaa  iite  gemilcht  ^it^f4ap.Mm 

taoi  wd  jC^ie»  «u  dicMm  Eoip  baue  ^;^ 

Barren,  m  voUem  Vartiaaen,  auf  ahsa.  Wai#% 

bait  uniKh^hekPt  %^9ßny^mn  bevufao.  — .v^M>ar 

was  aieuale  dar  Ksömjg.  umar  aioeiii  üf>^f^ 

triebai^nr    VetlaDg^n.  nach    NanariiBgept 

VVoHta  er^dadorcb  die  SMta)lgeiiieuia'S^i«iaaa 

der  Nasion  beseicbnen ,  die  aich  acbo|^«aekr 

mebrem  Jahren  immer  lauter  hatte  hSren  las* 

aeilv  ovd  besonders  seit. den  fantösan-^Edfltea 

vom  gten  May  1786    sich  dorch  dsf^^gaa 

j^r  Piijcramante«   und   durch  veiS^eJuM 

schon    sehr    lebhafte    An'sdrüxJ^^r  4^R 

ar9chöp,ftBn'Ge4u)d  des  Voikea^.sie«^ 

lioh  katagorj^h.  eriUart  hatte:   „DaCi  ^ie;N»« 

Aianaiebt  gesonnen. aay^  den  immes  ^^ita» 

nm  si^h:  greifenden  Annafsungen  des  Despo» 

tismos ,   und  dem  über  ihr  schwebendev;  UcK 

iergang  länger  ruhig  susnsehen.^*  — -     SoUtea 

also  di§se 'Ausdrücke  so  virnl  sagen;  Der  .nacht 

langer  mu  .verhehlende  and  vor  den  Augen  de^ 

ganzen  Europa  offen  da  liegende  lammecUcbai 

Zustand  meines  Reichs  und  meiner  pio%naw|ia 

der  die  Nation  schqn  lange   allarml^rf;^  }uif 
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eodlidb  <K«  mebten  sor  Übenren^ong  gdmchtf 
weiuft  der  Staat  noch  gerettet  werden  solie, 
■raaae  Mem  anders,  alles  besser,  alles  nett 
werden.  .  Dabey  würden  aber  die  Harren,  und 
JDsmen,  dlie  sich  von  Zeit  au  Zek  fneiner 
Autorität  zn  bemächtigen  gewn£it  haben,  ihre 
Btfduiiing  nicht  finden  #  innd  nicht  ermangeln^ 
•her  alles  muh  aufseiete  an  treiben,  als  die 
EinaefaBiiikung  ihrer  wiUl^übrltchett  Gewalt^ 
womit  Um  Maaion  uauittgeheli  scheint  i  fut» 
willig  snxQgehen.  Ich  .erwarte  aW.von  detf 
Klugheit  der  Herren  Repraseatanten»  cU& 
aie  ttch  heetfern  werden »  der  gar  an  hell  se* 
iMnden  Naak»  die  nöthigen  Schenleder 
TOT  die  Angen  au  bangen»  und  allerley  er^ 
nprie&liche  Palliatiye.;««  erfinden»  Taroiit* 
tebt  deren  die  Sachen  noch  eine  Zeit  lang 
00  wie  bisher  fortgMrteben  werdeb  können, 
ohne  data  .man  cn  V^saiUles  alle  AngenUidbe 
in  Ge&hz  sey,  sich  von  reinigen  Millionen 
sor  Yeraweifiung  geb^schtM  Meii#ch«n  .die 
Saoaet  »beif  dem  Kopf,  anaüoden  aife  laHaeh, 
v»  s.  w.  -^  Doch  das  konnte  der  König 
nicht  bey  seinen  Worten  denken ;  weni^ 
ateno  sind 'wir  thoi,  uiid  war  also  die  Naaio^ 
aalreräasnmlnng  noch  vielmehr  ihiem  Kftaige 
«D  viel  Beepekt  schuldig,,  so  glimbe»^  -dals 
4iela  seine  Meinung  scbleobterdiagStf  ich t  habe 
fewesen  aeyn  können.      Aber  kein  Respekt 
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vor  d^r  königUeben  Majestät  kann  weder  *m 
noch  UDS  verhindern,  höchst  wdmcheliilicher 
Weise  ea  vennutheii}  dsb  nicht  die  Na« 
sion  ühertriebene  Meinnngen  Ton  Ihren 
Elend  «nd  von -dem  einsigen  nodi  übfP 
gen  HettnngsniTtteli  wohl  eher  der  König 
selbst  etvrss  verworme,  schwenkende  nnd 
übertriebene  Meintingen  von  den  Gren* 
sen  dei^  ihn  reohtnelsig  gebührenden  AvM 
lilfit  grinbt  heben  ktonte,  welefan,  dn  sie 
bisher' dt«  Qndle  "mm  sehr  grolsen^  und  ver* 
disyblieh^n  Irrungen  gewesen,  von  der  Ns^ 
«ionslvecssmmlung  nothwendig  durch  troise 
^nd  geseteinifsige  Belehrnn'^gen  be^ 
riehtiget,  und  snf  idss  Wehre,  des  Könige 
so  selten  feu  höeen  •bekomoien,  fixiert  we^ 
dm  Äussern    > 

DeA  dieb  wirUicfa  der  Fell  gewesen  se^f 
vrerdenSie,  lieber  Adelsfea,  nn' so  v^en^er 
b'ssw^ifiBln,'  wenn  Sie  Sieh  der  Mexinen 
md  der  Voifehrungsert  erinneio , -die  der 
Hof  schon  seit  nAirem  Jahren  den  Parlemen» 
tem  entgegen  setzte ,  welche  bisher  noch  die 
einrige  wiewohl  nnzulingliche  Scbutfcwehie 
der  Reichte  der  iNfssion  gewesen  w^v&n :  b^ 
eondeito,^  wenn  Sie  Sich'  erinnern,  nit  vrek 
eher  Zuversicht,  in  der  durch  ihre  Folg^  so 
wichtig  gewordenen  königlichen  Parianient»^ 
attsung  vom  ipten  Novenb.  17879  der  daoiids* 
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Ugb  GtobtitgfAh^wmbteT  Lantoignon  in  b^ 
ma  UugBa  Rede,  im  dagpotiachei»  Sitt«,  dab 
die  gestttsgebeade  Macht  in   der  Paf^ 
um   dea    Soveriaa    obna   AbhiagigkeiV 
olitteTheilaakme  Ton  andern,  eich  b^ 
inde,  and  ißb   der  König«  ala   aureränea 
Hanpt  der  Nasion»  jua  Gott  allein  Ton 
der  Anaubung  aeiner  boahaten  Gewalt  Recbaa* 
adiaft  an  gaben  habe,  für  nnveranderli»' 
ehe    Grnndaitaa  dec   Franaöeiacken 
Mona^^hie  erklarte.    Diefii   hörte  der  ge» 
ynwaxtiga  König  eein^m  in  Ceremonie  ver* 
^aaunalten  Parlament  ina  Geeicht  sagen:   nnd 
wiewohl  der  Herr  Grolaaiegelbewahrer   seht 
retlegan  gewesen  aeyn  aollte,   wenn  er  die 
Urkunde  des  Grnndgesetaeai  d.i.  dea 
dentlich  und  beatiainit  anagedruckten  Willens 
der  Naaion,  y,dem  Könige  die  nnumscbrinkte 
gesetsgebendet     richterliche    und    ausübende 
Gewalt  anf  ewig  an  üb^riiissen,**  auf  den  Par» 
lassen rstjsch    hatte    legen    müssen;    so  hatte 
doch  der  König  nie  waa  andrea  gehört^  hatte 
wohl  nie    einen  Augenblick  daran  gesweifelt» 
data  er  tob  der  Anaubung  aeiner  unomtchrwk* 
tem  AUeinhetraohaft  und  Allgewalt  nur  Gott 
allein  Rechenschaft  su  gebei^  habe,  ')  und 

S)  Man  wftrde  sieb»  Dank  tef  dem  Hunoisl!  in 
«Mam  Tagfa  Uaharlich  msdtan»  wsnn  nun  ss  noeh 
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aiii£i  also  saturlkhiBT  Weüe  «ttendlicii  Ihi* 
frem4et  seya,  nun  mi£  «irnntU  TOn' «einen  ge» 
treuen  Nasionalstinden  belehrt  %n  werden^ 
man  köoae  ond  müise  von  ihm  erwarten,  odA 
«rwaria  wirUich  von  ihm,  dafa  er  diesen  an* 
maüiUchen .  nnyeranderlichen  <7mndflitaen  det 
Fransosisoben  Monarchie  auf  immer  etatdage» 
und  sich  gefiallen  laaae,  da(a  die  Naaiea,  da 
aie  nun  einmabl  der  atSrkere  Tbeil'iat,  sicli 
in  den-GennCi  ibrer  unverlierbaren  Recbt« 
wieder  euitetae,  aiob  eine  RonatituBidti  gebe, 
die  vernünftiger  Weaen  würdig  iat,  und  ibren 
König  von  der  traurigen  Mögliebkeit  erlöse» 
*>At  gni""^  seine  Absiebt,  durch  den  Uefscn 
Gebranch  I  den  etliche  Wen^e  von  aeineot 
Nahmen  machen »    sn  Grunde  '  richten  nn  las* 


fOr  nAthig  ftade«  «fiia  die  Ungereimtbettsn  sn  viU 
wickeln,  die  in  dieser  unanttpvechlichen  Abtnrdi« 
at  liegen .  die  nor  Ton  einem  Menschen  •  der  gar 
viehtt  bey  seinen  Worten  denkt«  aasgesprochen 
weiden  kann.  Ich  begnflge  mich  also  nur  so  Tiel 
davon  sn  sagen,  dafs  nach  dieser  Maxime  der  Kö- 
nig Toa  Fmnkretch  noch  despotischer  und  willkflhi» 
ficher  mit  seinen  Unt^^nhanen  verfahren  dflcim  •  all 
der  Grolssnltan  selbst«  der  seinen  Tdrken  für  die 
Airt,  wie  er  seine  hOehete  Gewalc  ausftbl^  sogar  !niit 
seinem  Kopfe  stehen  moTs. 
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KB,  ohae  iäb  er  adbst  begreift  wie  es  damit 
ipgaitt.  Ich  wiederboUe  e5,  eolcbe  uner^ 
•böite  NeaeraBgen  mögen  wohl  eiaeiri  Monar- 
cbea,  der  imaier  nnr  unö  minor  Jo-v^  wx 
scyn  Raubte«  sebr  auf  die  Brost  faüen:  abee 
MB  guter  natürlicber  Yeratand  wird  eicb, 
dtt  ab  man  glaube,  darHn  lu  finden  wissen. 
£rwird  sieb  (wenigateae  ist  es  fnr  seind 
mi  tetnes  Reicbea  Rub»  an  wünscben)  mit 
^  groben  Grundsais  aller  Monarcbien,  — 
n^ie  Naaien  aey  nicht  nm  ihres  Kö^ 
ai{;f,  sondern  der  König  um  der  Na- 
sioB  willen  in  der  Welt,^  —  %o  gut 
tb  aut  allen  naturlichen  Folgerungen  aus  dem* 
selben I  unvermerkt,  wie  die  ersten  Araber 
auf  dem  «aten  Kamefal,  familiariaieren ;  kurz, 
er  vird  snleta^  selbst  finden,  daiä  der  Fall, 
werm  er  sich  befindet,  gerade  die  Auflösung 
]SBcs  berühmten  Heaiodischen  Ritfasels  und 
ia  seiner  Lsge  die  Hilfte  unstreitig 
aebr  ala  das  Ganae  ist. 

'  Adelatan«  Skt  sind  so  gut  im  Zage,  lie- 
ber Walther,  dala  ich  Sie  ungern  unterbre- 
che; aber  ich  kann  midi  nicht  erwehren,  Sie 
SA  den  aebr  merkwürdigen  Umstand  au  erin- 
aem,  den  auch  der  Siegelbewahrer  dem  Par- 
Isaient  mter  die  Augen  au  halten  nicht  veiw 
jeasea    bat,    „dJJa  die    deapotiachen  Grund« 
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Mftsa,  g^gan  welch«  «ich  die  Naftioa  ann  sq 
heftig  auflehnt,  aich.wönUch  ia  eine«  ^r^ 
reti  de«  Pariser  Parlamente  rom  aotten 
Mai»  &7<^6  befinden.**«  Waa  können  $iie  einer 
aolchea  Autorität  entgegen  actaeto? 

Weither«  Schon  im,  Jahre  175&  geben 
vieraig  Farlamentsedwduiten  zu  Paris  die  Jorai» 
liehe  Erklärung  yoa  aich :  4als  das  Königreick- 
Frankreich  ein  blofs  monarchischer  Staat  sey, 
nnddafsdie  höchste  Gewalt  sich  allein 
,in  dar  Person  des  Königs  befinde.  Hierg^ea 
hebsuptete  in  Joniua- 1788  ^^  Commis* 
sibn  intermediaire  de  Sre^ag^e  ua 
ihrem  gedruckten  Memoire^  wie ,  billig z 
yiViersig  Pariser  Adroketen  könnten  fünf  und 
swansig  Millionen  Menschen  ihrer  ^  Rechte 
nicht  durch  eine»  bloCieii  Spruch  besauben*«* 
Eben,  daaaelbe  gilt  von  dem  Pariaer  Park^ 
»ante  fclbst»  das  aeit  der  aonderharen  RoUe^ 
die  es  in  den  Uoru)>eii  der  Fion4^e  spielte^ 
mehr  ala  Einmahl  seineu  Grundaatsen  dnrda 
aeine  Handlungen,  oder  eelnen  ^edlungem 
durch  aeine  Gmndaataf  widersprochen  haip 
aber  wenigstens  in  «den  letalen  Jahren  liaA» 
wigs  des  Funfaehnten  und  im  Lac^  d«r  |e^ 
«igen  Regierung  in  standhafter  Behauptung 
gesunder  Grundaätae  aich  aelbet  iamer  glei«k 
geblieben  ist 
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ABein,  wenn  ikA  auch  mUtii  wln,  .wis 
kannten  die  Bescbluase  oder  HandhuigeB  dea 
Vttkments  den  Rechten  der  geoaen  Nnmn 
beneKmen,  da  nicht  einmahl  die  Naaio«  ^^^Ht 
—  wennne  aoeh  jeaiahle  unsinnig  geaMM« 
weaea  w«e,  ihrem  Recht  an  Freyheit  and 
Sieherheit  ihres  Sigenthnms  fJMtilieh  «u  «aiit- 
mgen  -»  ibtM  Nachkommen  das  geiiagate 
didnrch  bitte  vergeben  können?  iln«h  ider 
adiaadoseste  Anhänger  des  Daspotiamns  kann 
sieh  nidit  einMIen  lassen»  dalk  tfie  fran^* 
nache  Naaion  diese  wifiertiedMKStonAeshte^s 
MeDschen  und  des  Bürgers  nicht  habe. 
Aber  ^  hatte  bisher  keine  Kon^ttltiAion, 
dieihr  den  wtrkjl&c^hen  (aaanjt^  «dwt sel- 
ben -hnslaogUeh  rersicOiert«;  jindudte  Kö- 
nige hatten  aich>  seit  dem  Tode  Hf  micbs  <ks 
Vierten«  eineriwilllLuhrliohen.Geir«tilt 
iOtet  das  Vermdgen^uad  di^psrsöaUcli»  Ed^. 
heit  der  Bwger«  aller  S^arat^ünngea,  RaUs- 
marionen  und  9r«tesisahinen  «ehrte  geiresisn 
VödaaMate  ^ungeachtet,  an^emaist,.  4it  mit 
jenen  Rächten  unTertsigisch.ist.  Unaäd- 
Beha  Müshranehe  dieaer  mUhahcliilhen  ^t- 
wak,  welche  isidh  dem'tgSaslicksii  'Pes|wAi8- 
mas  immer  mehr  miherfee«  .imt^^iner  .ebea  So 
wttknhrlichen,  uadideittltcheii  mpd.  .ferdeä»* 
l»Am  Vevmdtang  der  «•sniaeinkiiiaftey  hat- 
tsa  dm  Reich  eodUsk^m  den^iUmd  idas  Ym- 
Wm^vsc  ilaiBü.  W.  XUX-  B»  M 
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.  derl^Mit  gelmeht.    E«  irrtv  kein  «pdere^  Ret- 
tnpgtmittdl  mehr  übrig  ils  die  Zusaunmenbe- 

•  miEang  «inor.  allgemeiBen  BLeichsversammkuig: 
..und  wa»  £(ir  ein  anderes  Mittel  konnte  üe»^ 

•  wenn  eie  auch  ans  )an|fr.  Gättecp  bettande« 
^  ansfnndig.  machen,  dem  aeio^r  ganalichen  Auf- 

-  'löaung  so  nahe  gebrachten  ßtaptskörper  n  <  u  9  s 
'  Lieben  miuntheilent  ab  f^ine  Konstitu- 
'■  sio.n,  welche  sowohl  die  bisher  unbestimmten 
i  Reobte  des  Thrones^  mU  die  au  oft  v<ur- 

letatan  Reckte  .der  .I^aaioii'  bestimmt  i^nd 
I  auf  imaier  befestiget? 

Wer  den  Zweck  will,  der  tv^ill  «neb  die 
'Mittel,  ohne  welche  1  jener  ni<At  erbsjbtitn 

•  werdend  kann.  Die  .  Naaionalverakmadmig 
i  konnte/ durfte»  mnlste-also  finmiyV^^m 
j  idea'Köhig»sls  eine  allgemeine  Beyatiin* 

-  mnng  an. allem,  was  sie  nach  ihrer  Wois- 
':^heit  und  Klngbeit  su  Herstellung  einer  dalt- 

mm^e^i  Rnhe  und  Ordnung  unomgäogli^ 
nötlug  fiddta.  wjurde,  aufnehmen«  Es  ist  ^wkr, 
der  König, '.von  Personen,  die, immer  eine 
grolse  Gewalt*  über  sein  Gemüth  gehabt  hat* 
^^»f  gegen  ds»  Gesiaiiungen  des  dritten 
Standes  (der  sich  selbst  unter  dem  Nahmen 
der  Assembliß' Nationale  für  die  wahren 
Reprfiaentanten  der  Naaion  erklärt 
hatte)  mi&trauisch  gemacht,   und  ?on   eiaeoa 
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aoaeluiliclien  Theile  der  beiden  eisten  Stand# 
ieU»st   inre    geleitet,     vernichtete    in    seiner 
Stty^ffg  ¥001  258ten  Junius  die  BescUiieae  der 
I^esionilveTaamailnng  vom  i7ten«  und  schrieb 
itn.  versammelten  Repräsentanten  aller    drey 
Stande  Gesetze  vor,    deren  Beobachtung  dmi' 
gioisen   Zweck   ihrer   Versammlung   nnfebl- 
her  vereitelti   und  aus   der  ganzen  Sache' 
em  achales  Possenspiel,  dss  sich  blob mu  Vau« 
devillen     und     Pontneufs  -  Gesangen 
^nalificiert  hättoi  gemacht  haben  wurde.   Aber 
offenbar   wurde   bey  dieaem   und  allen  fol- 
.gpnden  gewaltsamen  Schritten,    wozu 
ihtt  die  Hofpartey  vermochte,  seinem  natürli- 
chen guten  Verstand  und  seinem  Heraen  Gc^ 
walt  aagethan,  —    wie  er  in  der  Folge  selbst 
brannte.     IVIan  spiegelte  ihm  falsche  Begriffe 
von  der  Ausdehnung  seiner  rechtmäfsigen. 
Machtgewalt   vor^    man  aeigte  ihm  die  Ab- 
aiehten     und    Handlungen    des    dritten 
•Standes   in  einem  £ilschen  Lichte;  schildert^ 
ihm  denselben  als  einen  fsnatischen  Haufen 
jnfrihiischer  Republikaner  ab,  die  auf  nichlis 
geringeres  ausgingen  sls  den  Thron  umzu- 
At Ursen,     oder    wenigstens    dem'  Könige 
aiidits  als   den  blofsen  Nahmen  übrig  au 
lanen,  u.  s.  w« 

Sie  können  Sich  vorstellen «  ob  es  der  K  a- 
bsle,  von  welpher  der  gute  König  überall 


vmrixigt  wir»  an  KunstgriiFea  fehlen  konntet 
«olcben  Vorspiegelungen  Färbet  und  Haitang 
SU  geben,  und  vfrie  das  alles  auf  einen  Ffir- 
iten  wirken  nülste,  der  von  Kindbeit  an 
nur  verworrene  Begriffe  von  der  königlielieii 
Allgewalt  bekommen  hatte,  und  sieb  ttim 
durch  seine  Ehre  verbunden  hielt,  den  Ao* 
mabungen  eines  auftrühriscfaen  Volkes  seine 
ganie  Standbaftigkeit  entgegen  tu  setsen. 

Adelstan.    O  sehr  gut  kann  ich  mir  Üb 

vorstellen!   Aber  verzeiban  Sie  mir,  dab  iA 

Sie  schon  wieder  unterbrechen  muls.    Da  Sie 

wohl  selbst  nicht  läognen  wollen,    dab   sidi 

der  König  seit  mehr   als  Einem  Jahrbundeift 

im  Alleinbesits   der  suveranen   Macbt^^ 

walt  befand,   und. da  die    zwey    erstellt 

Standes  allem  beystimmten ,  was  er  in  jctük 

Sitsung  vom  aasten  Jun«   als  seinen  faöcbstem 

königlichen  IVUlen   (welcher   immer  für  4ie 

Quelle   der  Gesetze  anerkannt  worden  irrvr^ 

erklart  hatte :  mit  welchem  Aechte  konnte  H  ev 

dritte    Stand    sich  dem,    was  der  WiTT« 

des  Königsund  der  swey  ersten  Sta  nd« 

war ,     entgegen    setzen  ?     Berechtigte    dieser 

bartnackige    Widerstand    die    Rathgeber    4«^ 

Königs  nicht  ganz  natürlich  zu  allen  den  neck» 

drucklichen  Malsregeln,  die  man   ihn  nehmen 

Heb?    Mobte    mma  die  Aeprisanueten    da^ 
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Mtun  Standes ,  die  sich  selbse  mar  National» 
«actaamlniig  anfgaworfen  hatNfli»  md  dnrdi 
Am  cKfolgten  Beytxitt  der  Maferitit  det  Kle» 
mef  «md  der  Minorilftt  des  Adels  noch  übev 
fliithiger  geweeden  waren,  nicht  billiger 
Waise  als  aoiMihriache  «nd  mit  höchst  ge» 
ühiKchen  AnecUagen  schwanger* gebende  De» 
aiagogen  betrachten?  Und  wurde  nicht 
selbst  ihre  (wie  es  seheiat)  beschleaseni 
TeikaftnehovQng  für  einen  Schritt,  den 
die  Bähe  des  Staats  nothwendig  gemacht 
bebe,  angesehen  werden  seyn,  wenn  der 
Erfolg  die  Msbregeln  der  höniglichen  Va» 
ts7  gerechtfertigt  hatte? 

Walther.  Lassen  Sie  uns  alsOf  um  aut 
dissea  Dingen  ins  Klare  an  bommen,  Fakte 
nad  Recht  im  eigentHth^n  Verstände  des 
Wertes,  wohl  Ten  einander  uvtersctietdea» 
Nicht  der  Wille  eines  Menschen,  sondern 
die  nllgemeine  Vernunft  (welche  allein 
satsAeiden  bann,  was  die  wdibre  JOath'Stm^ 
ius  sey)  —  sy»  mag  sich  nnn  durch  daa 
Organ  eines  Einaigen  oder  meluerer  mit. 
hinliDglichen  Terstandeskr&ften  und  £in^ich* 
tmi  begabter  Menschen  erkliren  «*•  ist  die 
Qaeile  aller  Gesetse  fünremfinftige  Wesen. 
Der  Wille  der  Hofpartey,  duidi  welche 
dieismahl  (wie  schon  so  oft)  daa  gut» 
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Gemuth  itB  Königs  übemscht*  oder  u^es^ 
waltigt  worden  war,  —  der  Wille  der  M^ 
noritat  der  Klerisey^  d.  L  der  vomekat- 
aten  Prälaten,  die  immer  anl  die  Ho£ieite  hin* 
ken,  nnd.der  Wille  der  Majorität  den 
Adels,  ^dessen  Privatinteresse  bey  deai  bin* 
herigen  Despotisnins  des  Hofes  seine  Rech- 
nung besser  £ind  als  bey  einer  auf  da« 
wahre  Nasionalinterbsse  gegrundetein 
Konstitttsion,  dieser  dreyfacbe  Wille 
^ar  fxeylich:  dafs  alles  (so  viel  nur  immer 
möglich)  beym  Alten  bleiben  sollte. 
Und  dabey  wurde  es  auch  geblieben  ssyn^ 
wenn  der  dritte  Stand  sein  Recht  nicht 
so  männlich  und  standhaft  bu  behaupCen  g^ 
^ttlst  hätte. 

Aber  —  ich  bitte  Sie,  diesen  gro&en 
Funkt  nie  ans  den  Augen  au  verlieren  — -  <Ue 
Naaion  war  nicht  susammen  berufen  worden. 
Palliative  für  die  tödtlichen  Gebrechea 
und  Wunden  des  Staats  an  erfinden,  sondern 
sie  von  Grund  aus  au  heilen.  I>er 
Grund  des  Übels  lag  erweislich,  oder  viel* 
^  mehr  augenscheinlich,  in  dem  Mangel 
einer  geschriebenen,  vom  Könige  \uid 
jder  Nasion  anerkannten  und  besch worneia 
Grundverfassung.  Blofs  aus  Mangel  dea^ 
selben,  war  die  unbestimmte  königliche  Auto» 


VE.   DIE  FSAHBOä^   RxvOLVBXOlf.     i85 

xkit  iMcE  oni  nach  über  «IIa  rechkmiliiig** 
Grenami,  —  4.  i.  über  die  Grfnvea«  in  wd* 
d»  dns  Naturrecht»  der  erste  Zweck 
aller  bärgerlichen  Gesellechaftf  du 
•Sgeineine  Beste,  kurz  dieNatnr  derJ)inge 
vid  die  Yernunf  t  sie  einscbliebt t  <«-  ans* 
gedebnet  worden;  nnd  bloCi  ans  dieser  un* 
lecbtBiifsigen  Ansdebnnng  waren  alld  MiJs- 
kncbe  der  höchsten  Gewalt,  so  wie  ans  die* 
sei  alle  Gebrechen  des  Staats  nnd  ihr  Resnl* 
tat,  ein  nnbescbreiblicfaes  Naaionalelend,  na* 
tnrUditr  Weise  entatanden« 

Eine  Konstitnaion  ranfste  also  er» 
richtet  werden.  Alle  drey  versammelte 
Stande  des  Reichs  waren  schoMig,  an  der* 
selben  mit  vereinigten  Kriiften  sn  arbeiten* 
Da  aber  die  beiden  ersten  Stinde  (oder  viel- 
mehr,  die  Minorität  des  ersten  und  die  Ma* 
jodtit  dea  andern)  ihre  Abgeneigtheit,  Hand 
aa  dieses  grobe  Werk  sn  legen  ^  dendich  ge* 
B^g  gCKig^  hatten^  sollte  es  nnn  um- 
dessentwillen  liegen  bleiben?  Wenn  ' 
eb  Volk,  wie  das  Ffanaösische ,  durch  seine 
besten,  d.  i.  aufgeklärtesten,  geschicktesten, 
und  rechtschaffensten  Manner  reprasentirt  wer* 
den  soll,  ist  es  iä  nicht  (vermöge  der  Natnr 
der  Sache)  der  kleinere  Theü  des  hphen 
Adels  (vecaeihen  Sie  mir,  lieber  Adelstaoy  dafe 


tfS4     '     '    A  o  tf  #  X  TS-  a 

Ml'  einflf  TloitMohe,  fie  810  seÜMt  nidit  liap 
Ben  wvrden,  to  gande  haraus  sage)  und  der 
groiM^te  Tkeil  der  Ydisttglkshtfon  unter  doa 
Mden  ubrigtfn  Standen,  der  deen  enrihll 
werden  mnkf  '— -  Oder»  sei  in  einer  Nesio* 
nslstclie- die  überwiegende.  Zahl  ent* 
scheiden,  bt  es  aueh  alsdann  nicht  der  dritte 
Stand?  Unter  den  vier  oder  fünf  und  swan- 
sig  Millionen  fireyer  Mensehen,  wocana  die 
Fransosische  Naaion  besteht,  macht  der  ge- 
ssMmte  Adel  mit  der  gesammten  hohen  KJe» 
risey,  der  Zahl  nach,  nnr  ein  sehr  Ueines 
Hinfchen  ans.  Der  König  wurde,  auch  ohofi 
Ersbiaeholei  nnd  andtee  groleePriiUten,  anch 
ciine|Doca,  Marhis,  Comtea,  Vicomtea  nad^ 
Barone  mit  dem  Rest  der  Nasion  ein  sehr 
gvoiser  Monarcl^  Uethen:  aber  was  wurde  er 
oJine  den  dritten  Stand  seyn? 


Bs  war  aiao  Natn«  der  Sache,  dafa 
aieh  der  dritte  Stand  snr  NasionnWer» 
aemmlnng  konstitnirte $  «nnwhl,  de  man 
heieits  sehr  wohl  wnbte,  itts  der  gröbere 
Thei(  der  Rlerisey  nnd  die  anfgekUrtesten 
und  edelgesinntesten  des  Adels  sich  in  knnem 
mit  i^m  vereinigen  wurden;  wie  es  anch 
(ungeachtet  der  abschreckenden  Ana tai- 
ten,  die  der  Hof.sn  machen  anfing)  binnee 
wenigen  Tagen'  erfolgte» 
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So  Yidy  IMwr  AdakUB,  vob  de«  «at  ia 
diesen  B^ebeohaiten  reebt  ist.  Und  nna 
latsea  Sie  nos  die  Sache  ans  dem  gevröha» 
lieben  Geaicbtipvakee  der. Politiker  hsti»cb> 
tea,  wo  die  abecwiegende  Macbt  eat* 
Bcbeidet  was  gelten  soll» 'Und  wo  Dec 
Redkt.  bat,  für  den  sieb  dec  Brfiolg* 
odtt    (wie  linken  aagt)    die  Giytter  ex^ 


Wer  bette  dao  aeine  wirklieb«  Übec^ 

seaeetf  beredmet,  die  Hofpariey  oder 

die  Naaiondyersaaimlttiig?    Der   Erfolg    ent** 

sdned  es  in  wenigen  Stttnden.    Den  drey  und 

BWBoaigsUn  Jnniu9y  Yormittags  nm  sehn 

Ubr,  kassierte  und  annnilierte  der  Köiug.in 

der  Yeraanunhing  aller  drey  Stände  allea  was 

der  dritte  Stand  biaber  bescblossen  h^tte«  . 

—  An  eben  diesem  Tage  erschien  Abends 

nai  nenn  Uhr  der  König  auf  einem  Balkon 

des  Scfalosaes  bu  Versailles,  nnd  kündigte  den 

Volke  mn :  y,Dais  die  des  Vormittag  gehaltene 

koDiglicbe   Sitenng   tfls   nicht    geschehen 

betiaebtet  werden  aoUte.*^  — ^    Die  Reprisen* 

taaten  hatten   also   den  Willen  des  V6lk(» 

sehr  wohl  rerstanden,  und  seine  Machtge* 

wslt  sebrriebttg  überrechnet.^   Frey  lieh  gio^ 

es  sturmiscb  dabey  an.      Aber  wir  sprechen 

jetst  ndk  bloXs  von  den,  der  Biecbt  bebaltr 
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weil  0t  die  neiiten  Arme  uaddeii  ea(-. 
•chloftseneten  Willen  hat. 

Billig  hattfn  der  Hofpertef,   deren  boe« 
BSthe  vnd  ZttdringliciiJkeieeii    die  kdaiglicbe- 
Antoritit  an  diesem  Tage  so  e&tsetiriicli  blola 
gestdlt  hatten,  die  Augen  nnnniebr<atifgehtti 
aoHen«    Aber  sie*  verlieisen  sich  auf  die  Ar- 
mee, auf  das  Kanonenrecht  nnd  anl  die 
nnüb^windliche  B  a  s  t  i  1 1  e.     Der  Erfolg  zeigte 
abennahl    dab    «e    falsch    gerechnet  liatfen. 
Ein  grober  Theil  der  TersaAMelten  IVoppen 
wölke  nicht  gegen  seine  eigene  Nasion  fec^h- 
ten;  die  Kanonen   kamen  in  die  Hände  des 
Volks,  und  die  fnrchtbsre  Bastflle  war  bin- 
nen drey  Stunden  gestöroit  nnd  erobert.     A\b 
der  König  den  siebsebnten  JnBus  nach  Paria 
kam,  um  sich  in  die  Arme  seines  Volkes  na 
werfen,  i^nd,  so  au  sagen,  sich  aof  ewig  mit 
d^mselbenansansöbnen,  bnd  er  über  sweymahl 
hnnäert  tausend  Menschen  in  Wa£Een,  unter 
Welchen   vielleicht  dreybig  tausend  Soldaten 
waren ,  die  von  der  konigl.  Armee  zur  Nasio- 
nalmilia  übergegangen  waren«     Hatte  ihm  aein 
guter   Genius    (der  noch  in  der  Nacht   vom 
fünfzehnten   durch  die  Herzoge   von    Li i an* 
court  und  Villeroi  die  Oberhand  über  die 
$o  genannte  Ka  bale  erhielt)  nicht  dieses  wk^ 
sfgo  Mittel  sich  und  das  Reich  au  i;etten  ein* 
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^ebeai  bitten  die  Eittgebungen  seiner  h^ 
San  Dimonen  den  Sieg  erbehen:  wie  bit» 
ten  alle  seine  Ameen  gegen  eben  se  viel 
Heere»  nie  Intendencen  in  Ftenkreich eiod» 
«■•richtea  wollen?  „Qs^  Neiion,  «igte  da* 
naUs  ein  Pariser  Blatt,  lAt  ein  Riee^«  deK 
aBe  Tage  nm  linndert  Ellen ^waebst;  der  Hof 
eui  Zwerg,  der  so  lange  abneboBen  «wird« 
bis  er  ga^/ nichts  mehr  ist:  dann  bleibt  nichts 
ubtigalsdez  König  und  dieNaaion;  nnd 
nebr  ist  noch  nicht  ndthig.<^ 

Alles  diefs  hatte  die  Na^ionalversammlnng 
Bicb  ihrer  Weisheit  nnd  Klugheit 
Toraus  gesehen! 

Glücklicher  Weise  kann  Frankreich  liof- 
bn,  dais  der  neuliche  verbalste  Ausbruch  der 
Volkswuth,  dessen  Opfer  ein  paar  Unglück- 
liebe geworden  sind,  welche  freylich  nicht 
sdiliinmer  als  so  viele  andere  ihres  gleichen 
waren,  die  letate  Scene  dieser  Art  in 
Psxis  seyn  werde.  Alles  nähert  sich  seit 
dem  entscheidenden  Schritte,  den  der  König 
am  aiebsehnten  Julius  getban  hat,  einem  aum 
Tergniigen  sowohl  des  Königs  als  seines  Yol* 
kes  ausschlagenden  Ausgange.    Der  König  hat 
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in  seisem  Scbreib«ii' «b  Herrn  Vfte&et  4)  «a» 
cffkaimt,  Mb  er  getavscfat  worden »  dub  smü 
Miaeitt  Kemicter  Gewalt  engetben  habe.  Er 
'bat  sich,  wie  die  =  NuienalverHunmIiiag  in 
fliTem  Arr£t^  von»  viet  «nd  swanBigate»  Ja» 
lies  aegtv  'gröfiiete  Reckte  ala  feaiefala  auf  dae 
Tertmeen  aeiaer  getreeen  Untertbanen  erwor* 
bearer  bat  all»  Batbgeber,  welche^  ein  6e* 
geaataad  der  Beaflrabigtmig  ISr  dift  .  Nasioii 
eeya  kettatea^  von  aeiaer  Persea  entfarati 
er  bat  diejenigen,  deren  Wiederknnfl  aie 
wünschte,  s'nrück  berufen;  er  ist  (am  fbnf* 
«ehntiBn  Joliue)  in  der  Maaionalrersaiiim- 
lang  mit  dem  nnbascfarinkten  Vertrauen  eines 
Taters,  der  sich  mitten  unter  seinen  Kindern 
sicher  weüs«  erschienen,  und  hat  sie  ersucht, 
dab  aie  ihm  den  Staat  retten  helfen  möchteo. 
Mi£  eben   dieser  Gesinnuog  ist  er  in  seine 

4)  Dieses  Schreiben  des  Königs  ist  zu  merkwür- 
dig» un  es  hier  nicht  wörtlich  einsurflcken.  £t 
lautet  so :  »./"ai  iti  trompe  sur  v6tr9  campte;  on  a,fait 
vioUiKX  ä  nwn  caractere.  JVfe  voila  enfin  edaires 
Venez^  venez,  Mr.  sans  dslai  reprendre  vos  droits 
ä  ma  conßaTice,  4fui  vqus  est  acquise  ä  jantais,  Mon 
€Oevr  vous  est  connu.  Je  vous  attends  avec  toute  mm 
Kation ,  et  je  jfarta^e  hien  sincerement  son  impa^ 
^tience,    Sur  ce,   etc,  Louis, 
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Manptsti jt  gekommcti ,  txm  nlth  mitten  unUk 
ietn  Toik  su  mengen«  (es  isfc  unmögllcli  die   ^ 
pnse  &ergie   der  Fi^nftosisclfen   Jledennirt, 
fHmr  se  conf andre   avec  son  peuple,  aiifmi» 
drucken)  nnd  durch  seine  Gegenwart  alle  Be» 
lorgaisse  d^sac^ben  tu  sersti enen.    Seine  Ab* 
sditen  sind  einei  AUdannltttg^  Ton  Beiniiek 
dos  Vierten  wfirdig;  und  aUes  mubtiid  nsa  tfiA- 
sehen f  oder  Er  ist  eben  se  wiNtg  die  gereck« 
Isn  Fordemngen   der  fhftion  'an^Kuetfeetineii, 
sb  diese  es  ist,  die  wesbntlicben' Hechte  des 
Thrones  anf  immer  tu  beftetigen.     i,Anf  diese 
(isgt  ein   Fränsasiscbi»  Blatt)  eben- sowohl 
sb  auf  die  n^yerjahebaren  Hecbte  der-Naaion 
ond  ibre  Liebe  zu  fhtetti  Btiveran»  wird  die 
Freyfaeit  des  Fransdiisclien  Yoliies  gegfflndift 
werden ,  nnd  auf  die^fem  GMnde  wird  nie  nn* 
encbtitterlich  seyn.     Auf  demselben  wird  dio 
Natioiislfrefsammlnng   das   Moxmment   anfluh« 
KB|  das  dem  ganzen  Europa  ai^andlgen  "wird, 
Fiankrdch  habe  sich   friiy  gemacht  — ^  nicht 
Ton   debi    Gehorsam,    'd^   seinem    geseta«> 
■alstgen    Snverfin    gebnfart,    alt    dessen 
wahres  Interesse  ist  über  ein  glückliches  Volk, 
»Kkt  iFber  Skiaren,  ta  regieren,  —  sondern 
▼Ott  dem  Joch  einer  verkappten  Aristo- 
•fatie,    tmter  reichem   es   in    den  beiden 
^ten  Regiernngeti  geaeüfkt  hat,  —  dem  ein« 
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jugfiii  Joche,  dem  sich  die  Fraüsofen  su  eat* 
.«eh^QL  Ursache  hattjea,  und  welches,  sie  end* 
^Uch.  jM>   gläddich   gewesen    sind   elttuschüt- 

Ad  eis  tan.     Wollte  doph  der  Iißnixnely  dajs 
ifiJAifL  ^höne  WeisssguBg  4n  die  Tolbtändjjgste 
Jglrfii^yig-. geben  i.^iuh).  der   Altröiiiische  Goct 
.J^QfLUs  '£.:venlus   (4sr  die  Milsgri^«^  und 
,MK!tviB|.-&Qhcitte  dei;  srfnen  Sterblichen; so  oft 
iWiedcr  g« t  ouidien  mub}  such   dieses  Alabl 
^U|SI,  wßB  auf  allen  S^iteA  und  von  allen  Far- 
i|e]MA<  gefehlt   wofd^    iof ,    4Q'ch ,  j^nen  ao 
.^Ü4^h^9SWÜrcligcn.Au^ng  auo)  Besten  keh- 
.s#a  »mÖGht<el    Aber  Jeweils  nicht  welqhe  gpm 
i^eÜK«  Ahnung  «lif.  ?icht  erlaub^  will,  mich 
eviierso  ;iülsen  Hoffnui^g  su  überlassren^  und 
den.^Führyem  der  .Parteyen    so   viel   Tugend, 
den  Aristokraten  so  .viel  Edelmutb,  dem  Volke 
^ao\  yI^I  MalaiguDg^^.  der  KaaionalversammluDg 
so  vieL  Weisheit,  und  dem  guten  König  Lud- 
wig dem  Sechzehnte  so  viel  Math  nnd  Fes- 
tigkeit sosutrauen,  als. sie  alle  he^itsen  müls- 
(en,   wenn   diese   für  Frankreich,    für    gans 
Europa,  für  die  ganze  Menschheit  so  unend* 
lieh  .wichtige  Revolusiou  ein   90  gutes  £nd« 
nehmen  sollte,  als   Sie,    mein  Freund,,  ans 
wohlmeii^iiden^  Hersen    hoffen^  ni^   ich. 
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•hne    es    sa   hoffen,    mit   Ihnen    wün« 
flehe»  ^) 


5)  TVid  weit  das  Frajlz6si8che  Volk  am  7ten  No- 
Tember  1796  noch  von  dem  beneidenswilrdigen 
Wohlstand  entfernt  warj  det  ihm  ha  Jahr»  1789 
von  seinen  damahligen  politischen  Wundärzten  als 
^ans  nshe  sngelflndigt  iVnrde,  scheint  'd^  Biliar 
Richard.  MitgHtd.  des  iConj^U  i^  ;^oo» 'aufser 
allem  Zweifel  gesetzt  zu  haben ,  da  er  an  besagtem 
Tage  dem  Conseil  folgendes  Genifihlde  von  dem  Zu* 
Stande  der  meisten  ^DtpartenAents  macbte: 
JLa  plupart  des  Departemens  sant  devastet  par  des 
hamddt  de  hrigands,  qui  d^un  hotit  de  la  France  ä 
fmatre  s^tntendent  pour  la  ravager.  Des  vols  et  des 
mssassinats  fcumaliers,  des  crime f  döht  'an  ne  trouva 
des  exemples  que  dans  les  tems  de  harharie  et  duz 
Us  peuples  les  plus  sauvagßs ,  des  tortures  qui  fönt 
fremir,  —  tel  est  le  tdhleau  raccoürci  des  horreurs» 
mMxquelles  se  trouvent  exposes  les  mdOieure'ux  haBU 
ians  des  campagnes.  '*  etc.  Anmerkung  des  Heraus- 
geben im  Jahre  i79^« 
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KOSMOPOLITISCHE   ADDRSASR 


Okt^bter    irso* 


Hoch  mögende   Herzent 

Jcb  bin  8W«r  nur  ein  einzelner  unbedentea» 
der  Wekbiirgeri  und  epiele,  Dank  sey  den 
Göttern!  in  den  tragikomischen  oder  komi» 
tragischen  Haopt  • ,  und  Staatsaksionen ,  diät 
auf  den  allgemeinen  W^tschauplatse  anfge» 
fuhrt  werden,  weder  eine  grolse  noch  kleine 
Rolle.  Da  ich  aber  gleichwohl  die  Ehre  habed 
ein  Mensch  su  seyn,  und  als  solcher  geno-i 
thigt  bin ,  an  allen  menschKchen  Dinpen  mehC; 
oder  weniger  Anthetl  au  nehmen:  so  babtf 
ach  aiich  nicht  entbrechen  können,  auch  bef! 
dem  höchst  interassanten  und  in  seiner  Arlr ; 


rfuigeB  grofkni'lB^raiiJiy  wdühcftifiw.  Hwhl 
«6gMideii  dMi  übrifie»  Europa  tal.  Ubioaldb 
fixer  Nation  «uai  Betten  so  gf^bm  gevobani 
von  den  Ang«n%lkik  dt  3er  Vorhang  .an^«^ 
logen  wurde  Ua  tu  dieaer  Stnnde,  eitueofiiet 
MfinerkeMnaten  «ad  wicmatea  SMctaMür  tb^ 
mg^en.  '      •  .  " 

Vermfige  dea  Ordentt  ta  weloheoi  i€h.iniic)| 
kkame«  hege  ith  anwohl-  r«^  dem  iheciitta 
«nl  Pflicbten  dei  Mmacheo  '  ab  '  yda.  Btni 
ktitea  Zweck  aller  hurgerltcben  fitmiAaua^ 
^ea  nk  Ew.  Hochaeögeoden'  aieadieb.'ekieBi 
hf  Begriffe,  leb  kennte  tiao  d^itjMfgea  tOM» 
ter  Ikttn«  die  sete  der  ErMItfdoi^^def'iUieha^ 
taget  mit  eben  ao  viel  WeMleit  ak^  IMotk 
mul  Slaadhaftigkeit  den  geheimen  Bemühun* 
flMi,  wadnreli  eme  andere  rP^tajp  di«  vitohl« 
dMgen  AhaiehCepi  Ihrer  Zusainnieab^m^lt 
vwBitdn  w  wollen  achien^  entgegen  ^beil«^ 
Itti  aiaiaen  Bey&ll  nicht  venageo.  'Ich  got 
tteha  logari  dafir  die  vorbelobteii  Eigtakcha^ 
ta,  «ad  der  heklaiinnitfaigei  an  jedei}.A«& 
^Vfeniag  eigener  Voitheile  henättwilligO'  Fat 
tdoliaana,  der  ttte  Ihre  Acdaii  a»  bdaeeiani 
A  Ihre  Schritte  an  leken  achiah,  nur  .'eiiii 
^  Udenadiafdlche  Bevrunderangtfdr  Sie«. And 
ti  aaraM  WuHacbe  fOt  dan  glatklkken  Mw^ 
Ug  ^  weiaen  JBtttwnrfe'  äinflöUay  rdim-iA 

WIU.AVO«  •UmbO.  W«  XXIX.  B,  N 


tfß  ■  :  *  A.  V  ' V  '•    A   T'vm.  Ml  JlW  .n  '. 

ua  40m  WoUttMid,  |ft  telbati  nf  Jl#  >Siaber« 
heit  (Mb  fiigeHtfannis- Jbnd:  LvilttDSoiiBr  Aurg^ 
einet  jeden  Staats  in  Europa  verbreite? 

VTx^etB  aber  das  m^li^sagteHedriTf^teaa» 
f eAen  To^ke  n n r  a I s d a n^  Mkfttebt«:  <«r % n« 
d'fnA selben  -^  wie^erinaM^n^^ey 'dattr'RniQp 
soseh  der't^all  geWeseti  fen.'8(kt<^  schl^  *- 
sein  bisheriger  Ziii^lttlil}  nk^^ttig" 
Hefa  g^'Wötden  i^tl   se^'lra^t  sieby     \ 

Lifigf,  der  Grnn4«  vpanm  ynki^m-j^ti 

'.    befinden »  immer  a  u  (s  ejr  •  un  s7  r>  Qdfc^  ba- 

^  ben  virir  ihn  niobt  vieUnebr  in  ^^ :  «eie* 

ten  CäUflUt  auch  y^ßnn^ffi^u  ib?  ffi^^^nne 

^     au- 'findete    vermeide«»    in    ynf .  a^Jtbat 

.    :^a..anchen?        -    -rr.  *-.:.*. 

^  .  Ist  es  nicht  eine  Regel  jer  Weisheit^  sei* 
nen  gegenwärtigen  Zustand,  Sa  lang*  er 
noch   erträglich   ist,   nicht   init  Genbr 

eines  we;t  acUimmern  zu  verändern? 

'■    •  *     ."       ..         -"    ,1    «« 

Wer  soll  darüber  •erkennen,  ob  der  Fnll^ 
wo  die  gegenwartige  Ronstituauin  sicfat 
.  langer  •ertragUcb  ist,  wirklich  eingetreten 
>  sey  oder  nicht?  uiebt  es  hierüber .eiaeK 
andern  rechtmäisigett  Riehier  ala  einee 
jeden  Q^fühi  und  Urtfaeil?  Oder  wer  hat 
das  Aeobt» .  wiea  ireyen  Yolke  au  aegea : 


So    iPi^l    ift«£ic  '  4«  'erulglMifi  vfif»<bMtt 

.- kd  laflien!.:.  .-'  F    ^i^'     ^liit 

Wenn  es  ifbn  ("wie  bisher  ^e'  alflffeqriein^ 

ferialiruog    seit  ^  90    niaocHen'  .Jafirtausepden 

selbst  io  den  freyesten  Staaten  ge)«t&rt  biatjf 

fjsisch  und  moralucli  nnmÖgTicli  ilt,  '<|arsVTn<l 

^auqo    im.  Ijansen    und  in  Alen^'i^ren'  'rtie^ 

ien  ioimer  aii  ijirem  Zustande  zufrieden  tev ; 
j.  ^ '.         •'    ri»*»»»     •»♦*!    •»•  ♦'•'  »*»*Vrf«*[    i.»;u    /  doa 

n^dmdto^  Mmttidertia  <He  lOtfei^s^keair  aitif 
km  4ti».Iiarthsiiii^ilQdw4«i%  IteidbstiMhafiM^ 
w»ms  üiBe^AmeiaiBai  lämX  ffoMBfkhfff^i^  «iilkni 
teif^B  itt  a»y«if •  '.J.bV,  . '.  .  J'^..  ..•»« 

"  "Wenn  es  keine  Konstituzion  giebt.  ww* 
cbe  die  UngTeichbeill 'unter  deii  bürgern  eineV 
ffAm  jioHi«iish«iiv.G«0antcb«£e  «iiihifbQt  fond 
»«Q«  es  vxdittghftr  itt, .  dafil  Jbtofi»  MS^  ^^^^ 
Ungleichheit,-«^  iKffllr  TinvieraitfbUSbbfln hVMi 
baditng  joit  ,fdea<  ]jiHr%eii.  XJ«üAaQ.-4s»;  #itf 
du ZiMUnd'AM.9|i(nsclven.  wirken ^  oacjl^  tibi 
lüch  eine  oQzäbligtf  «aMMig<;^iMfii'firtik«ltfr 
«id,  lodi^idiiiiliäliln  iBiU:apiiil|^  ^  dm  A^n|«r 
%B,  die  iti^^ih^tüjAt  iftrfifdm^  oft  avfsr«i|t 
listig  fallen :    weni)i#Ufe4<8icA^iilidfii|^n^i4«?^ 

Was  lafiir  *aiet^,.lN»0eift ^rw4vi0n  /  a]$i  daCs 


M4     i'    •  ^  ^A  fV'  #  '^  *  T'^  t  W    M  '^    -:  ' 

ii#lliiir^€like^«'«»'<4l«|itlich«  ttiA  MididAdC' 
Hbh,  wie  lEw«  HochmogendM'  i»  Ik&er 
W;ei,8fa«it  n  thnoc  für  gut  gefund^  habm« 

äeklatii^rt.    und     eineetcKirft    wordett 

f    ».•*»••••»      •  .  ^'  .       . »  •  r 

sind).  Jejen  aqfserQ  Druck  jedes  üngemeoK 
SitmtJ^ge'y  }^ie^  Kolliaipn  ihres  PriVitDul^ 
sen|i|  mit '/dem .  ^meinen  fiesteo.  ihrer  LeiFv 
/  deuffchaften  >mit  .den  Gesetseft,.  ihrer  Wdfn« 
•ohe  und  Erwartungen  rait  dem  wa^  ihnen 
tlifUlelr  voi  ileb  Hön^tbumr^g^ihn  iHrd, 
tia«rtTdgli-eli  fiftidiu^  «nirnabo^  bey'<}eAes 
elWit  mnlir  M  gewöhnlich  «UiUI]eadfenn¥eti^ 
«ttlteaungv^tiph':  eelbai' J^elf^e«!  ührngv 
aeUgebende  Macht  in  Ausübung  .Magen  y.iosl 
^e  Koi;iftttu«ioD   vortbeilhafter.  für  sich,  .ein- 

«erichUt  zd  sehen  verlaufen,  werden?    .       , 

H  ich  ücaaa?  Ew.  HbdiMög«nden  «|cht  h««^ 
gwii'  im  ^•Ifbitg^MtMe  Antbc«!,  dea  idi 
a»  /dem  9tf<fliln''«od'  Webf  der  simmtliched 
Bsawohncr  ^>atf'£aropft  (ah  des  rerbShails^ 
iaiiiig  aafgelKttttesta»  und  glüdAiohatea  Thaifa 
unaefS'^HaanMmy  jBu  nehmeo  g€todthigt  biai 
•pebt  aiirbr  rairbi;  w«atg  für  die  Folgen- bei» 
lonrgt,  die  swd  «olchen  Gnmdsitaen  gaat  nh 
«arlicb  eussj^agdbidürfteiK'  >     /    ; 

»^      Es    beddi#wsbea    laiaer    üfeeraaKirUchea 


6«.  Dis  FiAUftds.  Hsiv^LeziOK.     tff>« 
hait  «Btrsr  SeeW,   u&i  ^  WtiBMgciii  '^ill 

mmi&u  *^*«i»g>*tif  dMM  ttäbr  w^ähe^n 
Gra&d*  fteb^t  weit«^»|«<l«r'^iah}^Vt)li  0ii«> 
Mig1i»Ml«lt    Hfl«    DirtMk  o«Mi    VblM  '^ü^ 

fichtttflg/  iroMrf  lien4Qhib«»^^\in4'«Miei4i4rtr 

iM  SiMdf>dlir  M1^ftclNirFl%<fMeM^ 
cliie  soriick  su  treten ,  Tiod  alle  dtejenigeD  •!• 
aräe  Feiode  sa  ^behan^aln «   die  mit  der  hia^ 
kerigen  Ronatitusioii  entweder  cnfrierYen  sind, 

«in  keüie  allere  -—  .  die.  dea  YolJKi.ieWnfMIt 
wieder  tiaiwerCeii  ka«n  40  bald  ea'^ilt^t^fär 
iinen  $0  hokm  PreiK :  er)«iifiMi  m  t  wpUili; 
ala  -r-  derjenige  tat,  Sünr  wfichm-  £lr.  iHo^ 
ttogepdc»!  den  Pariaer  V>Ui»  die  Saiüfakaion 
twachaifc  lieben«  Se:  AiUi^briilliehstoilllajeaUlt 
in  aeinem  SubdeUigieirteti  luft  machen  nnd  Derer 
Staaurithe  an  Laternenpfahle  anfaahfingeo. 

^  Ui  gratelie  demvadi ,'  «daGi'  ich  tmi  der 
ailgr«ieiD0n  «Rnbe  und  Siclierbeit  willen'  auf« 
tidbtig  wMaelie,  Ew.  fle^luttdgenden  morbteif 
ao  glocklieb^tT«!,  itf  detf^  Attbiven  der  gmfsear 
«ditfn  Natur  (cnlet  "d^  böcfaaten  We-^ 
MAS,  te'^M^eo  6egettwavt  und  nntoer  d^^etf 


4{if^pi«ittA''Sif  dir  lArclüe -4<ii^Ma0telMirf 
\|li0  lUMititwitPi  ll«.4#betoAifoj(ifta0ff,  Aurf 

•r..''    '^••o  T  "^        ♦    f  "'♦'♦•**'••  ♦■     '*     *»♦  '  '■•'*      —•   ". 

;a/SAi'  l«riN$tt  Reifar^  ffa«liili6g«0fc  ffcrtw/ 
ilbU-W^nlmelilQ^fcAl'Hind-  M^ -gifg^n  oK^ 

AWii)n>ti9in«r^'tlk^  «rktiren  ;**  tktt^  ««tlvobM 
Sfeuj^r  «u  ft»gfen>  \^««in  4er  id-finiokrtitiB 
f^lra»llif«f  Mbimd^^nach  b«»g^ri48ty  irtiA 
ob*  ^6r '  CUM  'Nmi»n^  ulaAMüli  er  ^  -  •  nAöhtt  tüat 
annffitlgev  macfaaai  toAte  Jils  jenat  ^  "'^         •  t 

•    .      .  ty     .^.     .r      .      .   ..    «.^  .,-.      :.J 

Die  Fransosen  werden  swar  das  erste  ^f» 
1^1  f^ifieK.Naaicto  yßu  mr  lundicunMasig  Mfl- 
lionen  Menschen  seyn»  4ie  untefieimir4emö^ 
l;^ati»cbenKonati|UBion  gKtGUi0b;«i^ir«i 
«nd  4ie  ErfabrnUg.  (die  iw-fincbeiii  diese« 
Art)  daa  inverlafsigate  Orakd  itt}.  ^nn   o^ 


f  B.  »IS  PmüllSO«.  ABTItUVZIOV.      4o§ 


mff'i^  Sb$i«k  vra^er  Grer»« 
BnA  idM  ^Pats  Jitt  sßdoagne  amtfn  tkwä 

Bb^^in  nr«fifdii^>olr«  «iir  ReUbn  t«d#rf 
iBic-avbAnJ»b&dnl*E€enn«hi«  ärniaäth^ 
MB  JHoiMMiiya  *  üuf  Jd«MrBN}bad#4  ntmit^  mrii 
•D  Ucht  MdY>luMr  gnMM'NMbtMfe  ia  '^i»e 
B«iftiokTi»ti>Br*wci9fe  iaiksqhMf6n'>1fi84Wr  waA 
ob'  £bcrlmlipt  iigenlr  »BKiB^gToTda:  J>fanridBno  ^ 
fofaicktjtey-^  unim  CMHar.:d6ttlofccatri3Jt^b0i| 
]l«(llaAiAktftio«l<|;|ucUtob^xuit6yDl}b    ,..>    a 

MenkKche  Materi«  tvovrriigi),  lllpf»4ok'eihe1^ 
wiewoiii  sebr  luinliedkiiuiide«!  Ei««i>#nthii|i^  «ü« 
««ikoaMe&,  die  *itii(r^^l-«ü  W(^  uMm;*  v^  «iiiaa« 
ICtglMde«  dNr.''&ii:|;JDifiiii  'M«sioxta)irefw 
•liniailaa'g  u  Viir^s^lle«  -i- 'W«tti^r«li«' 
vcHTMicheii  w«ck€^ii  Leuten«  iie  »kk  diireb 
WtR^  «od  Kfebflibii  irren  lassen,  gemaehi 
wcfdcv  4iirftel  ^^,aJ6«al»  «ebnheli  die  n«iie 
Fraatösische KuDStituvon  noch  immeK  nonar- 
ebiMl»  bbibe,  weil  die:  köofgitcbe  Wdrde 
dsrch  dieselbe  ja  nkbt  .g$DsUcl}  aofgishoben 
«ad  abgescbnfit  worden  aey«^^    leb  babe  bier« 


jk;!ft:ipiöa«jBr.Stt  ü^  Jtec)iie  «4«ii«aEiMM«lMiiil 

•i',-     "?*!>   r*'*^   "     •    •  '^  ^*fr'  '■'  "*'      '     ■'*'  '  '  *  ■*     ■***    * 

,11'Sift''  t»tett  B[etllr^  fioelnfi6gMfc  ffemw/ 

]ft«ti()yi>tUiu«r^'ttt'  «rktfirtfn  ;"  l(tt«^  «d^IffobM 
Sfeujkitr  «u  fr«gett>   v^#An    der  :d'tiilibkratiB 

MiiAItlg»o  BMcfaeai  tette  ute  )en«t  ^  «*'**  « 

Die  Franzosen  werden  swar  das  eiste  Bey« 
apiel  4f(tpeK  Masi<]%i  y^  wier  HindrlftwiMPsig  Mfl- 
Ibnes  Alenschen  seyn-t  die  untef.  eiiMr;4efiiö^ 
iLxaltia^ be n Kons tit u si o n  glu«lElidi;iMr«| 
«nd  4ie  ErfabtnUg.  (die  i«  fiadieni  dieao« 
Art)  da«  sar«rläa8tgc(e  Qnkd  nt).  ^ao  iMii 
•Ua,  i|p^  Mc^.  JhMiwi  >  «ri^*#iSrwl<i^.49« 


9b*  oiK  Pmüiiso«.  Rivituvitov.    ^19 


iBir-MhtfttiijBliAdtti«i€eftfl0ta#  a«ar.iiMhligt 
MB  JHDiuMfaUB.iiö(lilMrfii»bad«d^<«wt^ti0li 
'90  leiclit  md  oka«  gnJÜM-^NMktlnna  ia  tfiiMr 
BciiiakTfliti«r>w«i9b  xsfaschkffenoUis«»^  «nA 
ob' »b«rba«ipt  iigend[.raUi».gfc^9e  l^fanraino g;t:i^ 
0obicki>aey-t  xml««  €mBr.:ilefll4>fce«tri3iJtb0a( 
K«(ii8itiA]amiÖ9r^KnUtobTifcu>t6yn.?i>    ,*.>    a 

^  1.  Zbo  leb'  limne  kMaett  ZwaK^^üW  '4faM 
btfankHche  Matevi^.  ^vocrrag«,  »ofalok'einefi 
wiftrofal  sebr  'utdie^kwletldefii  £kili»#n4ti«»[v  t\k* 

¥0»amche&  wftck«(rn  Leuten,  i)ie »ick  dorcb 
Woi^  und  Mabflsbtt  irren  laioeii,  gemecbft 
weMev  4ärfte  S  '  tf<^  'ok  oebmiick  die  tinue 
Frensösbche iCuD5ticui^ion  noch  immeK  oionar« 
ekiMh  bfeibe«.  weil  die:  köo4gikke  Wärde 
darck  diftelbe  j»  mcht  .gsnsUcb  eofg«bob«n 
tmd  ebgeicbefit  wovdea  tey«^*    Ick  bebe  hier- 


mUm  in.attJZatettr«b.dia>Dbiiioh«tii{Biw 

Jmm  AiiiiStiob»  Ken,  nieinan  -DipfCMaia»* 
Mft  imniai^  ihrMin^S^kd«aägie«Adm.3»Ht 
«aftubMiA#Sa.  .&6[iMlii:Uilit«lieiM*fdSb  («b 
woBenc  -Ae^*#i«  weiAeiK  «na  nicht  btaadM^ 
Jftüi  «ni^Monarab«  *dipr  «itb  tos  a«n€»  rinttL 
g^omuDStiHL  UnteftluDi«!»:  Sirea  .Äübdi^lib* 

narch ,  d^m  .dcr>  Mk^clei^-p  ^  Favisi  i 
des  Eides  der  Treue  schwört:  dsfs  et  seine 
gesMftqwliyglsfiflM^lt  Aktien  .woUej;  (ar  Jbna 
^Dcb  .  «i^<di  ungescb woven  sieht  i  ^ehl .  ^renigctf 
ih«n?)TiT*ieinMenaroht.dei»  die  Pejislir  Buv» 
§Ar  niabtr eJMMibl  dasKecht  NeiaLMuea^en 

'  laaaen  AVsoUen»  r*-  nichl  ein  MonrirchbJMyt  dbl 
mit:  daA.eh.xJi4}hen  Wenige  PetänA(<^) 
SD  BieoiUeh  in  Einer  Linid  sieht,   nnd'Wk 

^eidbtii|  s^ineai  Heraen  lieber  mit  telwas^naeU 
▲nsebaa-König  Ton  .Y^etol^  alay 


6)  lA  einem  Mibrche»  das  Gnfnf  GsylM,*  gSi 
saDDt  Cadichon  oder  7W-t>rmi^  d  |»ote^ v»' jpan» 
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Fnfie  wie  seit  iem  \6ten  Julfns,'  Titutai^ 
Wmaileh  <4er  nMUk'Fratisösiscfaeii  IWoturclitt 
t0yii  ttocotc« 

Indeai  kh  dimm^  ßchvbibe^  Mb«  iob  aM 
«MR  .öffeiolichM.ltmmr  lbtt«,.d«fr,0ttitt 
fiocU«to  YeTMoi«}!^..  4w  aa^ML'A^gMft 
Act  diaMm  gsofiM  Jtenlift  wirklinb  m»  Spra. 
^  gekffiiiimm  ist.^\Qk.CMij|«|.  ^  ^  Consta 
$ati(ffi  lagte  ihr  Plafei^  mt,  4«aiMt.0MUr 
AitiM  «Uo  lantaft:..      . ;  . 

i,Die  Frans5sisclie  äLe^iVrang  (/# 
Gouvernement  Fran^ois )  ist  monsr- 
•hisch.  Es  gi«t>t  in  Frankreich  kein« 
Jkitoritat  die  äbar,  das  Geietsjst;  der 
Xonig  regiert  Uofs  durch  dasselbe ^  und 
;irenn  er  nicht  ii^  seinem  Nahmen  be^ 
fiehlt,  to  kann,  er  keinen  Gehorsam  ver» 
'     langeD.*«  *  ^"  "' W 

Dte-Yerfeditfer  'dftr  Demokrtde  rodhea 
poltSsefae  Ketserey  in  diek^m  Artikel.  Man 
tiag  ecstf  auf  Yerl^eesermigeii'  an :  *  aber  bald 
tronea  iriHni  ihn  gttia  abgWIhdert  Wissen,  und 
tehr  ab  mransig  TersciHeden«  nena  Radak- 
sioitlriir 'worden  nach  und  nach  vorg^lHen. 
Bejmahe  aUe  Kritiken  fielen  auf  die  ersten 
Watte:  ,,Dia  Ftaniösiscfae  Re^erihig  ist  m  o« 
^ar  ahi  mth.^    Ungeacfat A Ifcrt  ron  T i  r  i  a  12 


^^     .^oi.  A   P    f.«.i,T/«: 


A. 


.^ftm  .i^M  verlesen  :i|roÄ<|fa,WJ|f„  iMftiWfir 
Üngliche  Frage  gethan  hatte:  j,o\>  i^m^nß.  ixt 
der  gaaaeti  VeraamitilaDg  aej»  'c'  ^  atrekig 
•Baeben  iUhttie  deib  tWaiflrreieh  etn  Wd^ar* 
^it&hss'A^^ttf^IfwAent  eey?^>ulAAlk 
aaaU^  e4»'^  allgeioe*4i<6  Stille  aiatt  des 
Aiit)f«ireaft  erfolgt  ^ii^v^'U  4emetkta  naiii  dvdi 
jetat«  .(da'anaifr  itfd^sieiii^Zett  g^bc  htku  ^^ 
BuaaaMMagcaii  nelMaeBi)^-diiiär  diese  Wotte-eineia 
aehr  uobeatiflinitea  «nd  vieMätftigeii  Simjilitw 
böten«  VQr  sehn  Jaliren,  A^gte  fluiii, 
hieb  l^ranÜreick  abch  '  ein  monarchUches 
Gouvernemeiii ;  und^  wahrhaftig ,  was  "'wir 
)etst  haben  wollea,.  ist  doch  wohl  keina 
Monarchie  von  |ehefn  Scl^tage!  *u.  s.  w.'^  Nack 
langeA  Debatten*  propohierte  endlich  ein  Herr 
Röasier,'  dem  'Str^te  durch  folgende  Re«^ 
daksion  ein  Ende  au'  auich'en :  * 

^  i^xankreich  i^  ^eia^  sionärehiacker 
;S  t aa  I,  woqtn  dis^  Ni^ion  daa  Ge$fM  gi<^ 
nnd  der  Monarchnea  snr  Volfaieluing  hHagÜ 
Die^e  A)>sfndenuigi  der  geaetagebanden  madi 
irq|lfUQbeil0eii  ,^^alt..jpachf.  daa  We^mut^ 
liehe  der  Konatitiiaion.  von  Faakrpif^  ana.^ 

.pi^.Re^^oii  £i9d  bef;  einem  Theiir 
dej:  V^aminlttng  -ao  groben  fieyCall^  dab  ai# 
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hAm  fHi»tm^  »All  ioVte  ioglMk  imilkm 
adtbext«rtt|«:f  über  eial^fidfer  Th4äl  Watüid 
darauf,  JMt  ^^  IUdakiAn%i  dir  CamU^  mn, 
PrioiiiiM^iMto  ImiU^  undJdi»«)»!  kogflfli  Ulli 
bitsigeoi.  SUf&tea  wai4««  enükh  leUfieni 
fbrch  die  l^fccheit  dir  SthnmNi  dttrrilgtitot» 
üft  nähere  Erortenuig  4er  He«||t£i|ge  «bei 
Inf  den  sptlen  Aogut  ane^etetst.  £f  war 
tiso  damabU  wenigiietiii  noch  nnent* 
IchiedeiiV  <>b  Frankreich  ein  nix>nar- 
^bischer  Staat  sey^  oder  nicht 

Wie  die  Entacheidting  auagefallea  ödes 
vielmeliK  auf.  wekhe.Art  die  Pille  vergoldaft 
worden  aeyni.  mag,  -r-  Jo^  viel  ist  ans  den 
tpiherigjBa  Gang  der  Sicbeii^.  au  *vera»niben, 
daJs  die  D^t^agogen  eich  Mb«r  deA  Nah^ 
men  tsm  ao  gefalliger  arei^tf  fimden ,  üaMenp 
da  lie  gewUa  aind,  jitü  die  SAeh4i  e6lb«ff 
danun  weder  mebr  nodi  weniger  itaoh  ibireoa 
Siaoe  geli^  wird«  Konnte  Cäaar'  Qkte^n 
Tianna  aeine  neue  Monarchie  in  tkom 
vacer  republi^nifcbe  Fori^en  verbergen ;  war- 
um aoUte  die  aKmarcbiache  *Form  n^cbt  fibeA 
#a  gnt  der  neuen  Dempkratie  in  Frankp 
nach  an^^^laf^e  ^iencpa. kennen?  Hier  liegt 
^  die  Schwierigkeit  nicht, 

Abe^^vfibiehaiegende  Herren ,  •  ea^  eagahen 
■dl  dnige  andere  Auatinde,  welehe  *«  weitn' 
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]i#k;  womt  £vr.  HMAuMgend^ii  tH^K^ohtB 
des  Menac'li-eitfi'äi»  Aeiae'  g^bffMJIlt«h«beD, 
M5rt0fC  MrerdM  «dlteii  -«^  die  <9l«ifM  'Idcfat 
in  1M1I6  Uambe  BettenS  und  ^m  gantie^glor^ 
f«idifr  Werk  der  ^Weder^elmi^^-Fiftiikteicfa« 
«nfiröhKok  oftebeA  köiNiMir.        -    v 

"  .         ■•    *  -^     .'.    -.   ■         .«:•••  V,  •    *  * 

Die  Nasion  ist,  pach  allen  Symptonien  s« 
^  ortheilen,  seit  etliche i(  {Vloneten^  in  einer  selt- 
samen Art  von^  jrreT.beitsfieb.jßr^begnf* 
fen,  welches  mit  dem  herühmten  Abderi» 
ffeafi«ber  Tide  /^liolikdt  iu  hUl^n  a^heint : 
Int  dem  einsijßeii  unterschied A,  iäb  das  leta» 
tere  (nach  TrtatrettvBericbte)  die  Vorbei^ 
rohen  nnd  iil  >deii  grttäsafn^e^  Ltost^m  erso^ 
f#iien  AhdetkeA  eo  tauft,  mild  und  Kehreick 
4Mciiie,f  dcfi«  keHi' 'Wa^vnschimd  mehr  das» 
Her»  hitte  ein*  efaiaiges  Werlnfeng  des  Todetf 
sn  verfertigen;  dat*  Preyheitsfteb^  Mngegem 
die  P^iS€r,  das  «ttigste  nnd  p6!iteale  Volk 
in  der  Welt,  sfo  grimmig  nnd  nach  aristo^ 
kvtttiechem  Blute  dantig  machte^  dafsr  alU 
Waffenschmiede  ^tr  fi;Büteh  Weif  kanm  cng^ 
leieht  hitten,  ihre  frie^Kcben  Khi&st*  ndd  Ro- 
cbemMtrumente  achil^ett  genug  in  Werkseng»- 
des  Todes  nmznschmieden. 


tßU.  welcher  Ati  von  B^is^mf  matf  Wbaf* 
Int  BBjumBgf  didji  iat  immer  g«wila»  dnCi  m 
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ein  Zofttapd  ist,  wocis  der  m^eUlcha  y«i& 
aift»d  niebt  sebr  klar  siebt»  und  dj«  Vernuiih 
Sprunge  im  Scblieüien  macht,  die  ihr  nicht 
oatarlich  sind.  Kein  Wunder  «Iso«  wenn  die 
vem  Freybeitatanmel  ergriffene  Nafciön  nieht^ 
aefa,  daia  lie,  indem  aie  ein  nnertrigllofaea 
Joeli  afkecbnttelte»  nur  ihre  gebietenden  Her« 
tm  wechselte  9  uod  den  monarcfaiaeh^n  Des» 
potisains  nur  mit  einem  andern  verteutebte, 
ien  sie  in  kursem  vielleicbt  noch  druckender 
finden  wird. 

.»Wie  sollte  das  mSglicb  seynt««-— 
A«f  die  -simpelste  Ait  von  der  Welt* 

Nach  Ew.  Hocbqiögenden  eigenen  fest* 
geaetsten  Konstitucionsartikeln  ist  die  Nasion» ' 
das  ist,  jeder  einselne  Bürger  der  Na* 
fion^  berechtigt,  ,,keinen  andern  Gesetsen  su 
geboreben,  als  denen,  su  deren  Errichtung 
er  eat weder  persönlich  oder  durch  seine  Re* 
Präsentanten  mitgewirkt  'bat^*  — •  Aber  es 
ist  sieht  weniger  einer  von  den  Artikeln 
Ihrer  Konititusion ,  y^dais  alle  Bürger  des 
Staats  einander  an  Rechten  gleich  sind." 

Hier  ergeben  sich  alflo  gleich  einige  Fra* 
gen.  Was  verstehen  £w.  Hoch  mögenden  un- 
ter persönlich  mitwirken?  Wollen  Sie 
dntck  diesen  Ausdruck  etwa  den  AntheU,  den 
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Se  salbst  t  ab  die  NazioiMiIveraadiBloiig,  am 
doK  Gaaetagpbtuig  liabeiiy  beseicbnen?.  Aber 
diesen  bat  i}ln  Jeder  von  Ibnen  —  nicht  ab 
JUonsiöur  un  tel,  Bürger  dec  damor 
kja.tis^.b.a.n  Mo.9ar<pbif  .van  F.rank- 
reich  -*-  sondern  blpis  ab  Repräscrntant» 
NoU  repräsentiert  .al^er  niemand  aeine 
eigene  Person,  sondern  inwer  einei^.-fuiden^i 
und  wiewobl  die  Repräsentanten  der  .Naaicua 
unstreitig  Personen  sind,  so  IconkapriereA 
sie .  doch  aar  GeseUgebung  nicht  für.  ihrei 
eigenen  Personen,  sondern  blob  in  so  fem 
jeder  yon  ihnen  seine  Wihl^r-,  'sIs  eineii 
konstituierenden Theil  derNaaion,  vorstelljT« 
Die  obige  Dbtinkaion  awbchen  persönlich 
oder  durch  seine  Repräsentanten  Ist 
'sbo  in  dieser  VoraussetEung  ohne  Grund. 
Die  ganee  Nation  konkurriert  nicht  persön- 
lich, sondern  blofs  durch  Repräsentanten ;  nnd 
Sie  selbst,  Grofsmächtige  Herren ,  müssen,  in 
so  fern  Sie  Bürger  des  Staats  sind,  repräsen- 
tiert werden.  Soll  aber  das  Wort  persön- 
lich so  viel  sagen,  als,  es  gebe  Personen  in 
der  Mobarchie,  die  verin5ge  eines  beson- 
dern Vorrechts  für  sich  selbst  zur 
Gesetsgebung  za  kpukurrieren  befogt  waren: 
worauf  könnte  sich  in  Ihrer  neuen,  blofs  anf 
die  ursprünglichen  Menschenrechte  g^ränd^ 
tqfk  Kanstituzion    ein    solches   Vorrecht    yor 
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tndem  Staatsburgera  stütsaaV'-»  Auf  die 
ehtüiahlige  Verfassang?  Diese  ist  je  i^u^ge» 
loben  und  vernichtet;  Auf  Herkemmen  und 
Obeerrens?  Was  gelten  dieee  gingen  das  grofse 
Natnfgeeets,  welches  allen  Mensohen  gleiche 
Rechte  giebt,  und  gegen  Ihre  neue  Verfss« 
«mg,  die  allen  Bürgern  diese  Gleichheit 
pnbktiert?  Das  Wahre  von  der  Sache  (ich 
spreche  hlofs  nack  £w.  Hochmdgenden  eige» 
aen  Gnmdsitsen)  ist  also: 

Ein  jeder  Borger,  (Citoyen^  d.  L  die^ 
vier  bis  fünf  Millionen  Gallofranken ,  de» 
Ben  ihr  Geschlecht  und  Alter, das  Stimm* 
recht  in  der  Nasion  giebt,,  sind  berech* 
tigt,  als  eben  so  viele  Solone  und  Ly« 
karge,  in  eigener  Person  au  Versailles  za 
erscheinen  und  Gesetse  geben .  zu.  helfen : 
eder,  wofern  -rsie  such,  ihrer  Geschäfte 
oder  Bequeoilicbkeit  wegen,  und  vielleicht 
gröisern  Theils,  weil  es  nicht  allsu  anstln- 
dig  wäre  in  hölzernen  Schuhen  und, 
aerrissenen  Hosen  in  einer  so  augus-- 
ten  Yersammlung  aufsutreten,  wofern  sie, 
asge  idi,  ans  dieser  oder  jener  Ursache 
lieber  durch  müfsigere  und  stattlichere 
Bepxasentanten  erscheinen  wollen;  so  ha*, 
hen  doch  diese  letatem  nicht  mehr 
Becht,     als    ihre    Konstituenten 
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ihnen  ^ eben  köanen  und  wollen;  und 
es  wäre  ein  wahrei  Crime  de  lez4 
Nation ,  wenn  awölf  hundert  blobe  StelK 
Vertreter  a^fa  ennudjen  wollten,  ihre  Voll« 
uecht  an  «überschreiten  oder  auasndehnen» 
nnd  aioh^aelbat  als  die  geaetsgebendo 
Macht  in  Staate  an  gerteren,  da  aie 
doch  nichts  als  Diener,  Werksenge  nnd 
Worthalter  derselben  sind. 

Gesetzt  aber  auch , .  alle  äie  vielen  hun*' 
dert  tausend  Gesetzgeber  -—  mit  Zimmeraxten 
nnd  Fleuchermessem ,  Hämmern  nnd  Hobeln, 
Nähnadeln  und  Schusterahlen,  in  Schursfol- 
ien ,  leinenen  Kitteln  und  hokernen  Schuhen, 
die  am  Ende  doch  immer  den  «ahlreichslen 
und  handfestesten  Theil  der  Nasion  ansma* 
cfaen,  hatten  sich,  aus  Unknnde  ihrer 
Majestatsrechte,  und'weil  das  Gesetzge» 
ben  ein  noch  so  neues  Handwerk  für  sie  bt, 
in  ihren  Vollmschten  nicht  genug  vorgesehen, 
und  ihren  Repräsentanten  eine  grofsere  Ge* 
walt  anvertraut  als  ^die  Klugheit  erlauben 
konnte:  wäre  es  nicht  abermabls  ein  wahres 
Crime  de  leze  Nation^  wenn  die  Reprfisen* 
tanten  sich  der  Unwissenheit  oder  Übereilung 
ihrer  hohen  Obern  und  Kommittenten  prava* 
lieren,  und  den  Buchstaben  ihrer  Vollmacht 
gegen  den  Geist  derselben  zum  Nachthefl  der 
Masion  geltend  machen  wollten? 
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Dieb  Toniii  geteilt,  fiiga  ich: 

UeCi  i|icb  wohl,  als  die  simintliGheii  Deputier* 
ten  der  drey  Stande  sur  VefMoninlung.  der 
XJtats  G^Tiortam  bevollmächtiget  .wurden» 
der  gröCite  Tbefl  des  Adels,  der  Geistlich- 
keit, und  das  dritten  Standes  anch  nur  im 
Tranm  einfitUen ,  ihre  Repriaentanten  nach 
Yersailles  an  schicken,  nin  die  uralte  Ver*  • 
fassang  der  Fransosisohen  Monarchie  von 
Grond  aus  umauwerfen,  den  König  seiner 
Autorität  su  entsetzen,  .den  Adel  und  die 
Geistlichlceit  ihrer  von   undenklichen  Zei* 
ten  her  ohne  Widerspruch  inne  gehabten 
Rechte  und  Besitxungen  an  berauben,  jede 
bisher  rech tmÜsige  Gewalt  aufaoheben  oder 
la  suspendieren,   sich  selbst  die   höchste 
BHacht  im  Staate  auaueignen,   und   nicht 
anr  eine   nnaählige  Menge  einaelner  Bur* 
gsr  der  Monarchie,  sondern  Korporaaion^n, 
Gemeinheiten    und    ganse  Frovinsen  aus 
dem  Besitz  ihrer  uralten  wohl  hergebrach- 
ten Rechte ,  Freyheiten  und  Vorzüge ,.  d.  L 
ihres  unstreitigen  Eigenthums,   durch  die 
ichvrirmerischen  und  nur  von  Schwärmern 
so  hoch  gepriesenen  Beschlüsse  vom  4ten 
Avgnat  auf  eiamahl  heraus  an  werfen  ^  •— 
Und  dif*fs  alles,  ehe  die  Herren  ngch  selbst 
wiesen  oder  einverstanden   sind,   wie  sie 
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den  daraus  «atarlich  ^ntsiebendea  Unord- 
nnngeiiv  Nachtheüen«  und  Mifsbraocliea 
ravoifuMBunan  oder  abhalfen,  wie  aie  dia 
BeraobCen  entschädigen,  und  nach  waldien 
'Gmndriasa  aie,  anstatt  des  aingestücsten 
alten  Gothischen  Staatsgebaudes ,  ihre 

r  .  neue  Platonische  oder  fysiokrati- 
ache- Republik  anCführen  wollen?  Und 
Wenn  sie  su'  allem  diesem  nicht  von  der 
ganaen  Nacion  aBsdnicklicb  bevoUmachti» 

.     get  waren,   haben   sie  nicht  den  4ten  Ju- 

Uns  in  Einer. Stunde,  sich  eines  sehn* 

mahl  gewaltsamem  Despotismus  ange- 

audst,  als  Ludwig  der  Sechsehnte  in  aei- 

' .  ner  gansen  langen  Regier  nng  ? 

Wofern  sidi  aber  auch  behaupten  liefse,  dia 
Nazional Versammlung  sey  berechtigt  gewa- 

-  aen,  aHe  diese  Veränderungen,  als  nothvren* 
dige  Bedingungen  der  neuen  Konstitusion, 
die  sie  su  Rettung  und  Wiederbelebung 
der  in  den  letsten  Zügen  liegenden  Monar* 
chie  füv  nöthig  hielt,  in  V.orschlag 
au  bringen:  erforderte  nicht  die  Ehr- 
furcht, die  sie  der  von  ihr  aelbst  aner* 
kanaten  oder  vielmehr  geschaffenen  Ma- 
jestit  des  Franaösischen  Volkes 
schuldig  war,  diese  Vorschläge  vor  allen 
Dingen  überaD,  in  allen  Provinaeui  Städten 
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xmd  Gemeinen  des  Reicbs,  den  sSmmt* 
liehen  Gliedern  der  Naston  vor* 
en tragen/ und  zu  hören,  ob  diefs  alles 
wirklich  der  Wille  derselben  sey? 
um  es  auf  diesen  allein  ankomäien  an  las- 
sen, ob  nnd  was  von  den  Vorgesehlage* 
nen  Veränderungen  die  Kraft  eines  Grund- 
gesetses  erbalten  solle  oder  nicht? 

Da  iiets  nun  nicht  geschehen  ist;  da  die 
Nasionalversammlung  sich  in  allem  als  die 
höchste  gesetzgebende  Macht  betragt;  im 
sich  diese  AnmaCinng  nicht  sowohl  auf 
die  von  ihren  Kommittenten  empfangene 
Vollmacht  sn  gründen  scheiut,  als  auf  die 
nomenUne  Gewalt,  die  ihr  der'  fanatische 
Aufstand  eines  durch  alle  mögliche  Mittel 
aufgebrachten  und  wüthend  gemachten^  ö* 
lels  in  die  Hände  spielte; 

Da  es  augenscbeinlich  ist,  dals  vom  i({ten 
Julius  an  die  Anmalsungen  mit  jedem  Tage 
immer  weiter  getrieben  wurden  |  und  der 
Mutb  der  Subdelegierten  der  Nasion  plots- 
lieh  so  hoch  stieg,  dafs  sie  sich  selbst  als 
eben  so  viele  Könige,  den  König  bin» 
gegen  als  einen  Subdelegierten  der  Naaion 
ansahen;  . 


Da  alle  Behataamk^it  und  künatUche  Wen- 
dungen ihfet  öffentlichen  Blatter  der  Welt 
doch  nicht  verbergen  kann,  in(ß  es  oft 
aefac  tutttiltuariscb  in  der  augnatenNa» 
sionaWersammlung  sogeht,  and  dafii 
e$  eigentliph  die  kleinere  Ansahl  ist,  wel« 
che  die  gröbere,  weniger  darch  die  Starke 
ihrer  Argumente  ab  durch  den  Horror  na^ 
iuralis  der  menschlichen  Nator  vor  •— 
Laternenpfählen,  sn  der  Blajoritatp 
die  seit  einigen  Wochen  so  seltsame  Oinge 
beschlie(st|  su  disponieren  gewulat  bat: 

Sollte  da  wohl  die  Nation,  wenn  sie  über 
•  kurB  oder  lang  wieder  sn  sich  selbst 
kommt  f  nicht  gans- natürlich  auf  den  Ge- 
,  danken  gebracht  werden,  daCi  sie,  bey 
all^n  den  schonen  Wiegenliedern  von 
Freybeit  und  Freyheit,  womit  man 
'  sie  in  Schlummer  au  singen  sucht,  noch 
immer  untpr  dem  Druck  einer  despotischen 
Obergewalt  liegt?  da(s  alles,  was  sie  vor 
der  fiand  beym  Tausche  gewonnen  hat« 
darin  besteht,  dab  die  %o  genannte  Aria» 
tekratie  einer  demokratischen  Oligar« 
chie  Fiats  machen  mubte,  und  dab  die 
vier  und  swanzig  Millionen  Men- 
schen, —  die  mit  aller  Majestät,  Herrlich- 
keit und  Allgewalt,   womit  sie   Von   den 


radsaligen  De»«gog«n  dekoriert  #erden| 
noch  immer  gröüiten  Theila  tebr  arm« 
Wichte  sindf  —  msteit  einei  etasigen 
KoAigSy  mm  4ie  Ehre  faebeB  ven  uwcii 
hnndect  kleinen  Melke  (mit' Hrn.  von 
Voltoive  s«  i^eo)  «n  der  Neee  gefuhrt 
sa  werden? 


IIL 

Blit  Ew;  Hochmogeiiden  Tergnnetignog» 
mir  nodi  ein  paer  kleine  Fragen '  über  den 
künftigen  König  von  Frankreich« 

Was  Sie  ana  dem  guten  König  Lodwig 
Jem  Sechsehnten  gemacht  haben ,  wissen  Sie 
am  betten«  Ich  gestehe,  dafs  die  sentimen- 
taliachen  Fastnacbtaspielei  die  seit  ^em  »6tea 
JvUea  mit  ihm  gespielt  worden  sind ,  beaon- , 
ders  die  sollenne  Belehnung  Sr.  Majestät  mit 
dem  Titel  eines  Wiederherstellers  der 
Frinsösischen  Freyheit  und  das  Ta 
Oeum  das  er  delswegen  mitsingen  mufste, 
midi  immer  an  das-  grausame  Spiel  erinnern, 
das  die  Römbcheu  Kriegskneehte  mit  Jesu 
von  Naaareth  trieben,  da  sie  ihm  einen  alten 
Pnrpnmaotel  um  den  gegetbelten  Rücken  war» 
fca,  ihm  ein  Rohr  atatt  des  Zepters  in  die 
Hsnd  gaben,  eine  Krone  von  I>ornen  auf  den 
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Kopf  dfaokteM ,  und ,  wenn  sie  ibn  daim*  ge* 
Btig  «iigespi«en  und  mit  Fausten  geschlagen 
liatten,  iror  ihm  niederfiekn  und  sagten:  Ge- 
grüfset  seyst  du  der  Jfuden  K^nig^'^— .  Wie 
ihm  seihst,  dabey  so  -Motbe  seyn  mag  t  wol- 
len ^r  MM  seinen  Ort  gestellt  seyn-  lassen. 
Aber,  wenn  Ihre  Absiebt  (wie  es  den  J(n- 
schein  gewinnt)  etwa  seyn  sollte,  die  könig* 
liehe  Würde  unvermerkt,  oder  vielleicht  mit 
dem  Ableben  des  gegenwärtigen  Königs,  gar 
eingehen  za'  lassen :  wir^  es  nicht  genug, 
ihm  die  Kxone  und  den  Zepter  seiner  Vo^ 
fahren  abgenomineu  tn  habeU ,  ohne  ihm  noch 
di^ch  einen  allan  grauaamen  Spott  sogar  ein 
Ve-r dienst  aus  seiner  Degcadasion  machen 
itt  wollen? 

Doch  was  sage  ich  von  DegradasTon? 
Das,  wai  ehemahls  der, König  von  Frank- 
reich war,  ist  nicht  mehr;  diefs  ist  welt- 
bekannL  —  Die  Konstitution,  welche  erklä«; 
ren  und  festsetzen  soll,  was  ein  König  von 
Frankreich  künftig  seyn  werde,  ist  noch 
nicht  gemacht.  —  Was  aus  diesen  beiden 
unläugbaren  Sätzen  nqthwendi^  ^olgt,  kann 
auch  ein  Blinder  sehen. 

Bitte  eich  wohl  vor  drey  und  awanng 
Jahren,  als  das  Parlament  an  Paria  fSmJich 
erklärte. 
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„iah  iie  geseingthmnit  Mache  in  der  Per* 
•on  des  Königs,  als  auverineir  Haoples 
der  Naviott,  akk  »hae  'Theämlmie  von 
andern  befipde,  und  dafii  dleb  ein  «n  veiw 
anderlicker  OrnndaBts  der  Ffanao« 
aiachen  Monarchie  eey,*' 

irgend  ein  sterblicher  Mepach  in  allen  Gal« 
Iten  einfallen  lassen  dürfen»  die  Frage  auC« 
saweif en : 

)Jst  das  Gonvemement  in  Franbexcb 
aiKmarchbch  od^r  nicht?'* 

Kann  dleis  in  einem.  Lande,  wo  ein 
recfatma(sig«r  Erbkönig  den  Thron  wirUich 
iime  hat,  die  Frage  seyn? 

Und  Sici  Crlanchte  Herren,  haben  gleich- 
wohl noch  Bedenken  getragen,  diese  Frage 
mit  Ja  oder  Nein  zu  beantworten  ? 

Was  Ist  also  der  Monarch  in  diesem  An» 
geaUicke?  Ist  er?  ist  er  nicht?  Ist  er  ent- 
setzt? oder  suspendiert?  Oder  stellt  er 
smsweilen  nur  'den  Qnasi-Konig  vor,  den 
Sie  dennahlen  noch  in  der  Mache  haben  ?  Die 
IHajestat  des  Volks  ist  das  grobe  Wort, 
iaß  jetst  i&  Frankreich  am  lautesten  gehört 
wild.  Die  Nasionalversammlnng  selbst,  oder 
▼ielfliehr    gewisse    Demagoge n,^.  die    den 
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Tott  •Dg^n  nach  welchem  das  VoVk  aingf^ 
babea  es  Mode  genacbu  Was  •  fcir  eioen 
Sion  tiat  also  dar  Titel  Ew.  Majas  tat»  .der 
den  Kteig  nodi  fOü^  deo  emaneipicrtev 
Framoaea,  die  aick  picht  mehr  furseioe  Un- 
terthanen  halten»  gegeben  wird?  Giebt  es 
sweyerley  Majestäten  in  Einer  Monarchie? 
Da  die  Majestät  des  Volks,  Dero  Grundsau 
sen  so  Folget  die  ursprüngliche  und  höchste 
ist»  so  ist  die  königliche  doch  woU  nur  ein 
Wiederachein  von  jener?  Wie  yiel  Ehrer« 
bietung  wird  denn  künftig  ein  Schuhflik« 
ker  au  Vefsailles,  der  sich  bewnist  ist  ein  . 
konstituierender  Th eil  der  Volksm«* 
j  es  tat  SU  seyn,  vor  der  königlichen  Msjes* 
tat  haben,  die  vermöge  des  «nenen  poKtiscfaen 
Katechismus  $ich  su  jener  nur  wie  der  Mond 
sur  Sonne  verhilt?  die  ja  (nach  den  erbau- 
liehen  Ausdrücken  eines  gana  neuen  Pam* 
flets)  die  Majestät  eines  bloCien  Dieners, 
Frokuratora  und  Hausverwalters  der 
Mas  10 n  ist?  7)  Zur  Zeit  wenigstens  scheint 

7)  Hiinr  uad  die  eigenen  Worto  dietet  feinen 
Sckrifcttellen ;  Sirü  t^ni  ites  vout?>  La  muion 
vaut  0>  fait  ce  yur  voms  Uest  Hugues^Cap^t,  dotU 
ppms  ftrez  votre  droit,  itoit  stqet  eomnm  nomSf  «tt# 
Pa  r^conau  pBur  Roi;  et  si  voui  rignarez^  ölle  p9ut 
f.aire  ^prouver  d  votre  tnaisou  /«  sort  ^m^m 


iu  Pamet  Volk  von  d«it&  Gefabl  Miaer  bm 
trfaittgCea  Majestät  miclitig  durchdraog^n  wa 
Myn«  da,  kut  der  neneateii  Berichte ^  dai 
Uolje  Gerücht I  dafii  eine  JarUf  m  der.N^t 
«oDilreraMUBlnog  sey  die  dem  Könige  das 
Feto  si^Mtehea  wollet  beynahe  einen  iieuett 
Anfiuand  in  Aicia  veranlalai  hatte.  Wit  w««t 
daa  alleai  Anscl^ein  nach  '  aocb  naaehe  Mom* 
JerWe«  foi  den  Rnha  und  das  G]üdk  d#C 
Fianaösiacben  Nation  nicht  gleicbgüIUge  Wir« 
kugett  der  Ma jeatatsrechte ,  in  derei  Beaits 
du  Volk  aioh  gaaetat  ^at|  tu  aeben  be» 
il 


Dia  Suataschtild  I  und  die  traurig«  Noth« 
wendigkeit 4  aie  bey  dem  färcfaterlicheii  De* 
fielt  der  Staatsetnnabnie  immer  noch  ireu 
aiehren  zn  müssen  t  hat  bekanliter  MÜfsen  die 
Zastmmenbenifung  der  Stande^  nnd  also  mit- 
tdharer  Weise  die  gegeüwarlige  Ke^oineion 
?eranlafst,   wiet^ohl  sie  eigentlicb  der   ein* 

iprouve  eetie  de  Chatt^magHe,  Xa  fiß^nct 
ve  vtms  appartient  peu;  c^  s$t  vom  qui  Uli  appart&m 
Mt,  »Olli  ttes  son  komme,  ton  procuteut^  son 
Intendant,  ete.  K.  Lettre  k  an  Centeur  Ro* 
yal  iur  la  liherti  de  la  Fret$e» 
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•igeGeg€xuUnd  Ihrer  Delibfieruionen  bitte 
•eyn  «plleB.  Erlnahea  Sie  mir,  in  Ahsidit 
iseser  nur  eUsn  ceioheii  Quelle '.von  Fregea, 
UoIj  ^ieee  eineige:  - 

ist  te»  Staetwchnld»  'die  unter  A^  vorigem 
Regferuttgea  «nd'  ddr '  jettigen  liie  zur  Revf> 
Ineien  vom  &5ten  Juntns  von  Gouvernement 
gemeeht  worden,  «eine  vrixUiche  Nesionel» 
eohiiid,  d«  i.  eine  Schuld ,  für  welche  die 
ganze  Ii^Kion  so  hefften  verbunden  ist,  odet 
nncbt?  «—  Doehy'  Venethungl  indem  iA 
eie  niederschreibe,  sehe  ich,  dsCi  diese  Frage 
eigentlicb  keine  Frage  ut:  dehn  sie  heant- 
wortiet'  sich^von  selbst  Die  Nasion ,  weit 
entfernt  die  mindeste  Ahndung  von  ihrer  dei^ 
mnhligen  Majestät  su  haben,  hatte  da» 
mabls,  eis  diese' Schuld  gemacht  wurde,  kei- 
nen 'Antheil  an  der  gesetsgebenden  Gewalti 
nad  besablte  lauter  Auflagen  in  welche  sie 
nicht  eingewilligt  hatte.,  Überdieis  rührte  dcK. 
gröfste  Theii  dei;^ Schuld  (wie  die  Demokrate|i 
Isut  genug  behaupten)  blofs  von  übermafsiger 
Fracht,  Verschwendung  und  schlimmer  Haus» 
heltong  des  Hofes  her;  und  die  Nasion  hatte 
so  wenig  dadfirch  gewonnen,  dafs,  wahrend 
im  Gänsen  etliche  hundert  Familien  sich  enf 
Kosten  der  Nasion  bereicberten ,  etliche  Mil- 
lionen  in  '  der   grdfsten  Dürftigkeit  schmecli- 
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tetea.    Es^iflt  also  lAir»  itSs  «ine  &htt)d,  <U« 
?oa  der  Nezion  we^r  g^ machte  noch  be« 
willigt,    noch    in    ih^en.  Ntt.t^sea   rer^' 
wendet  wordeOf  ktfin^Nasionaiaohiild 
18t  nocb  Myn  luiilAi 

und  Sie^  R>€liBiog<|ide  Herräii  Sie^p  deneir 
die  Nawm  die:  Behanptang  aller  ibrer 
Reebte  aavertiaat  bat,  Sie,  t<mi  weloben 
•ia  än&erst  gektinktea  nod  dem  Untergang 
atke  gebracbtea  Volk  (tcb  rede  bbfs  Ibro 
Spcftcbe)  seine  Rettong  und  Wiederberstel« 
kof  erwartet,  Sie.  erdreisten  Sich>.  dor^b 
tey  wiederhoblle  Bescblnsse  derobnebio 
eäcbapftea  Nazion  eino  ungebeure  Sebidd  anf* 
anbitdeii,  die  widec  ibren  DanI  nnd  Willen 
([««lacbt  .wxde,  und  durcb  die  üe^  anstatt 
Tortbeil  von  ihr  m  beben,  beymabe  sn  Grunde 
geriditet  worden  ist?«  Was  würde  ^ein  Pri'i» 
vataiann,  dessen  Vermögen  wfibrend  seiner'* 
Kudbeit  und  Minderjährigkeit  von  lieicbtslo«. 
aigen,  wollusligen  nnd  ungetreuen  Vormun- 
den, Verw^nltem  nnd  Bedienten  dnrebgebraebt 
worden  wäre»  was  würde  er  daau  sagen,  wenn 
naa  ib^  samutben  woHte,  sogar  noch  die 
Scknlden  su  hesabfon,  womit  diese  trenloaen 
Haasbalter  seine  Güter  belasbet  bitten,  wib- 
read  die  Guter  selbst  durch  ihre  schlechte 
Aafiicbt   iit    den  andersten  Veriall  geratben. 
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waren  I   tini  dar  ftnne  Ünmfiiidige  fir  teio4 
Periott  sogar  ta   den  ulkigsten  kitte  Man* 
gel  leiden  jDÜiaenS  «^  Iit'dleCi  ^«ra^iicbt  der 
wirklichet  eigeiitlaclie  Fall  der  Framömeb^ 
Naaion?  Sind  unter  den  fünf  und  mfranaag  Mfl^ 
lionen  fireyer  Burger  und  Bürgerinnen,  woraus 
eie  bestellt^  nialit  wenigatenaVies  unld  awaiisig 
MiUionett«  von  denkn  man  mit  eben  ao  Wel 
Beobi^  verlangen  köi^aie  dieSefauiden  des  Kmt* 
^eva-im  Monde  an  beeaUen^-  ab  di^eniga»«  die 
der  Hof  nn  einer  Zeit  macbte«  da  dk&  Nation 
noch  in.  den  Wiege  lag^ünA  der  K<tnig.  nie» 
nand  als  .Gott  allein  von  aaineln  Thnn  «vt 
Lassen  Reohenaebaft  au  geben- hatte 9 v.  Ist  je# 
niebt*igen/agt  daCi  man  'wahrend  ihrer  polk* 
^«tischen    lündheit    ao    übel  mit  ihrem '*0tttn' 
gawirthspbaftet  hat?    Sollen  di^«  guten  Prin-^ 
aosen,  nun»  da  aie   ihre  eigenen  Herren  ge* 
worden -eind«   aicb  Hoch  für  fremdo  SchoMen 
verbuvgen«   und  dadnreh 'Vollende  su,  Qmadi» 
richten  Ikssen?  -^    anstatt. .dals   sle^    durA- 
die  einaige  positive  Erklärung,  „dab  aie  dieae 
Schuld  weder  anerkennen   noch  au  besahlen 
gesonnen  seyen,*^  akh  auf  einmahl  wieder  in 
den  vorigen  Stand  aeiaen ,  und  bey  den  ma6t> 
gen  Abgal>en,    die  das  wahre  Bedurfnifa  dea 
Staats  unter  einer  weisen  und  redlichen  Ad» 
ministraaion  erfordert,  nadi  und  nach  wieder 
au  dem  Grade  von  Wohlatimd  gelangen  kfisn» 
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teo,  ohve  welchen  eine  Nasion  mk  «Ikn  il|* 
tea  Meascll^B-  q«dBärgecredt»tea  aticeiaUia« 
Uä  armer    Teufel  ut 

Dieb  sind,  4mc)^  mich,  QedaaiLen,  iim 
fiaern  «eit  karsem  avt  der  drü€k«iidiiteii  Skia« 
wutfi  io  die  «Qgcybuadanite  Frefbeii  übergie» 
gM^ne«    Volke  nbec  lang  oder    kur«  aotli» 
wead^  einfallen   v^erden«     Dia  abennakli^ea 
iditai^  Millionen»    wovnit  £w«  Hoobmö^ea* 
4ea  die  bereiu  jaoeracbvriQgliebe  Schuld  einet 
Bi^raag,  die  aidbt  «ehr  iat»  aeuetlicb  ma. 
iMfl^direa  ficb  geaötibiget  aabea,  aiad  walu> 
üdk  kein  aettf  aaiBtteader    Bewegf^nd,    die 
KMdoa  «w  Uberaabaie  einer  ao  «ngefaeaera 
Leuten  kewegeai  eioevXiaH,  wdche  wenig» 
üBM-dlir  gc^enwfifftigen  fieaeaaeioa  alle  Hu^ 
naag  kanimait,  dea  Segens  der  Fceyheit,  in 
weUbia  sie  aicb  gaaetat  hat,  femeUs  £roh  wo»- 
den  an  können.     Wi^?  Die  NaaionalveaajM«. 
lang  halt  aiok  ermaobtiget ,  die  lieidea  ersten 
SliiHk^    die  Klerisey   nnd  den  Aiki,  durch 
Woisoii  Machc^nich  ihrer  seit  tansend 
besessenen  ABkhce  nod  Besitannm^n  mm 
and  sie    tnagt    Bedenken,    einea 
StNsh  dusch  eiae  Schoid  an  machen,  wodurch 
die  .ymae  Naaiun  aller  Früchte  ihres  Bodens 
FkMsea  mai  «in  halbes  JahchundetC 
sa«   v«rans  l>eraubt  wird?    Sie 
tägit  Bedenken  eine  Schuld  au   yemsel^eBt 
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weldie  das  Volk  so  wonig-  vä  lügen  i^iWn 
den  ist,  «U  ein  Lebensfolger  angehalien  wer* 
den  kann',  die  mnth willigen  Scknlden  m  be« 
saUen,  woibit  sein  Vot&hirer  ohne  seine*  Ein- 
willigung die  Lehengüter  belisügt  ba»?  Wer 
denn  die  Aegferung  bereclitigt -dies^ScIild* 
den  SU  macben?  -t*  Oboe  Zweifel,  wo£erir 
eie  ftuT  ErhaltttVig  des  »Staat«  nio-tb- 
wendi'g  waren.  Aber  tat  diefs  bi0r"dei 
Fall?  'Weib  oder  bebauptetmcbt  gausFrattki- 
ceicb' das  GegenibeU?-  -Oder  war  ea^ai^t 
wenigstens  eine  der 'ersten  FflÜcbten  4er  Na> 
mionaliperstainilang,  vor  aUen  Dingen^^ie  Be* 
acbaffenb^it  dieser  Sebdd,  di»  wiekHohU 
Verwendung  aller  aeic  der  Regierung  Liidwigt 
des  Fnnfaehnten  nAob  uftd  nacb  ao^fifsem» 
■iepeh  Suniinen  au  untersucben,  ni^d.  das» 
was  dift^BedJirMsae  des  Staate  davon- mia^br« 
tan,  t30tt>den^  waa  ein  tibermafeager Hofiitna^ 
nnordentlicfae  Wirtb^baft,  fidsohe'  Politik, 
Matressen,  Günstlinge,  Parasiten,  Spiwief 
und  privilegierte  Bliitigol  des  Staats  v^racklun* 
gen  beben,  abawsondi^rn?  Mit  w^cl&Mi 
Schatten  eines  R'ecbtes  können  diese  l«itstefa 
der  unacbnldigen  J*9aaion  aufgebalset  wetden?" 
Gebt  niebt  Vom  fonüsebuten  Julius  eiae-guBB 
neue.Ordnung  d-er  Dinge  in  Fonkreioli 
^n?  Ist  est  nidit  eben  ao^  ds  -ob  die  ganan 
MaaiiMi  neu  eracbaffen    aua  dem   Cbäos 
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Jierinrgegtiigeo  wdr«?  Und  «im  will- ft«  f«^ 
KcNitnkto  y^mkwordich  mach«»»  iie  eui  l\ö* 
vgl  ^r  nur  GdH  von  teinea  Hati^Jun^em 
JBlecheoacfaaft  su  ijob^n  butc^ , ,  su  «iatrr  Zeit 
aogtogf.da  die  jet^ge  fr  eye  ISImkn»,  .in  190* 
•oijsdkepi  Sanoetgäs  nicht  exia^drtf  /  • 

Ich  gestehe»  :deb  ich  --«-  ivoil.  es  d^h 
mamM  auch  über  diesen  wichtigen  4'^i^«l 
iwischea  der  Neuen  and  ihren  £rUucht«'.a 
BepiieeBUnkea'  sur  SfMracihe  iosunen  aiui% 
Mkr  begierig  hin,  sa  sehen,  wes  die  R^prä- 
sssteoteii  für  Wendungen  nehoien  werben» 
sin  $0  despotisi^et  nnd  mit  ibr^in  eigenen 
Gnmdsatsen  11»^  $0  offisnWeoi  Widerspruch 
ateheiides  Verfsbrei^  gfig^  die  Ns«ion»  die 
h  Knft  ihrer  £ünf  und  ]|,w,sjps'ig  Mih 
Hsasn  Fioftte  sich  einer. sehr  respektsbeln 
Obexmecl^t  beii^nlst  ist,  «a  jrf Cjb^e^en.  ^ 


Ehe  ich  mich  ven  Ew«  Hec^Mnögendea 
Worltahe^  ßfff  mix  vergönnt;»  noch  ei^  pasr 
Werte  su  ODj^iner-x  eigenen  Rech^fertiguQg^  aa 
iigRi.  Ich  bin  *r  der  Zjpreifel  uogesfhffit, 
&  ich  giagen  die.  Weif  hei  tt  K'oiiseqM;f,QS 
ui  Schicklicbkeit  einiger  S<9hri^e,  yirel« 
che  Sie  seit  ungefähr  acht  W^ochen  getban'J^f- 
W,  kill  werden  ^m  käsen  mif  djki  w«f tbi^|«>- 


iftiB  A  y^  if  •  1  /p  «  « 

'Hetid  Ffi^ylleit  «geiioiDtn^  ftahe  «^  weder  «ie 
Sklk^^i  tH>«il  ^n  NeMer  iw  Glücks  «mI 
flübeiB  der^GaltoMulefocheti  Msfoo;  SidMlWr, 
%eiii^  Her^Hi,  köbnen'irfciit  cibentttgcer  i«yM^ 

Dafs  eiil6  'NAfliott-,  dito  Sieh  über  ein  JeMitw 
'-  «drt  laiig  io  iBitft^el^ii  Heb  Wie  det  Ihri- 

^e\tt  AkgMf^ielt  VfTtnieA-ätt,  sehr  UmpscIiC 
-'''  Witte  >  ^a  %<5laii|etaiii^Miü«eheii; 
^ft  dM  «NgteläDe  Beate  im  iHnim  aaoanislil- 
'  ^ct^ü  StAit  eide  aeklM»  K^aulitiiroftloB'erfofw 
••  idfti  y^^öitiTth  die  Ar^  M6ckt^  der  SCftet»* 
^^   Vi^rWahttlig«    die  gMetigeketade,    nckMÜ» 

tXiib  titid  volniewiidtoy  ehiexMef  faa  i^eliftil* 

'  ZgenA  «Mcbl^^ldiie  helMei 

i>a6  iM|lMi  die  geaete^ebende  G^wefc 

'*   vök  dMr  V^MfsU%teftd«A'ebgeaottd^t% 

•^H^  IMA\    «od   idib   ietiftefe  in  kelftedli 

Falle  berechtigt  seyn   darf  Eingriffe  in 

die  richterliicfae  Ynthun) 
Dala  ein  ledea  Yolk  ein  unverlierbarea  Recbt 
"  Üii  W  '^^l'reyMit  Mt/illi  mlb  iSeir  nbtki- 
""  HeA  ^OffllHMg'BefaVidbte  kftM,  tMd  dab  Fi-^y- 
"  kfel^  üitt  Stt^ötdiniaten,  ^«d  Saftet- 
«  'ditk^kfok  ttit  Fr^yheit,  dito  noiliWM* 
""^  ii^Stk  BMfbgiiil  BM  tVokbtUHdte^  ^itflto 
•     ytdeh  VMfA  ht; 

tMifl  ^  IVrftdJi  ^Aii  «ak'EtgeMditM  4lie§9e- 
'"Ven  VmffSTB  nnier  tier  ^niflHiin  vcir Koinati* 


i 
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tQsion  oder  4er  Qasetse  ( w^U^q  ^üp  Glie- 
der dei  St^eta  ot^oe  A^fiMiillR^  ^^UfWQtfn^ 
teyn  mäsflien)  ^or  aller  wini^ührlipli«^ 
(jewtlt  und  Be^rüclmqg  ^l^her  HTf^  m^^i 

Ikb  jeder  Bürger   des  Suet«»   o^pe  A^'^^^b? 
ne,  sa  den  LiHSten  defselbep  ii^ch  l^foppf* 
zien  deMen»   wf«  er   (ibef  dt«    Uiiei|(-^ 
bekrliche  beaitst  oder  eiostiqefainen  h$fi^  ' 
beysntmgen  ecbuldig  ist;  und  e}idlfc|kt 

Dill  Ungleichheit  der  St^o^e,  de#  V^ft 
BBog^nt,  der  Kräfte,  der  Yprtli^ile  ^ie  i^i|^ 
vou  der  bürgerlichfn  GeselUcbfft  «ieht^ 
mnd  des  Drucke  den  man  yoi^  )hf  |u  eOei? 
dea  hat,  nicht  nur  etwas  uif  verinf»idl^-; 
ches,  sondern  auch  cur  Wohl^hf^.  ^ef 
Glasen  unepl^behrlichfs  if^L  , 

So  ttbereiBatimmig  meine  Übtriengmig  fif 
fiesem  allen  mit  der  Ihrigep  scyn  fpßgf  ^ 
weaig  kann  ich  mtcl^  hingegen  voft  der  ^if\iT 
^üt  Terach^e^encr  anderer  ]ßpgriffo  xn^. 
Gnindsitae  überaengen,  mit  we)eh|si|  .  41« 
Demokraten,  die  dera^hlef^  in  ^r^ f^)^ri»i f^ 
^ea  Meister  apielept  fün  ßo  gtpjGfff  Ger^iyac^. 
Mdien,  nnd  wovon  die  N^^io^  bereit^  s^ 
ttiniige  Folgep  erf/ibren  bft.  ^ip  Q^yff^M 
ai^g^  für  jeut  nur  die  9egt^p  vo^  VfpJ^ 
keit  and  Mfj  es  tat  dienen. 
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Meines  Eracbtens  ist  es  mit  der  Freylieit 
wie  mit  der  Gesundheit.  Ein  Volk;  das 
sich  seit  Jahrhunderten  tinter  das  Joch  einer 
Wfflkühnichen  Regierung  geschmiegt,  und 
sirh  mit  seint^m  Enthusiasinns  für  Könige^  die 
nur  Gott  von  ihrer  Regierung  lesponsabel  wa- 
ren ,  noch  gebrustet  hat ,  -^  ein  solches  Volk 
auf  etnmahl  fiir  Frey  erklaren,  ist  eben  so 
viel,  als  wenn  man  einf*n  Haufen  kr§nkeln« 
ier\  durcb  Ausschweifungen  entnervter  oder 
durch  übermä&ige  Arbeit  und  schlechte  Nah- 
rung geschwächter  Menschen  für  gesanil 
erklären  wollte.  Freyheit  hängt  (so  wie 
Gr'sundheit)  von  swey  noth wendigen  Bedin- 
gungen ab,  die  beysamoien  seyn  müssen:  von 
einer  guten  Konstitnsion  und  von  einer 
^uten  fjebensord  nung.  Die  erste  kann 
ihan  einem  Volke  geben;  so  der  andern  mub 
es  durch  den  Zwang  der  Gesetse  genöthiget 
werden.  '  Taugt  eure  Konstituzion  nichts« 
8o  macht  einr  bessere«  wenn  ihr  könnt;  die 
Freyheit  «ey  eine  natürliche  Folge  der  Snbor^ 
diriaz«on  der  Bürger  unter  weise  und  gerechte 
Gesetse  in  einer  vernuntmsCsigenRonstitusion! 
Aber  fangt  nicht  damit  an,  Sklaven  auf  ein* 
iviahl  in  Freyheif  sn  setseni'Denn  die  imver<^ 
neidlrrhe  Folge  davon  wird  seyn,  dafs  sie 
sich  eigenmächtig  auch  von  den  Gesetsen 
ond   Ton   allen  Pflichten  frey  machen,   über 
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die' Schnakeii  spriogsiiy  nnd  sicli  la  ibrsra 
eratatt  FreyfaeitsUiafD«!  die  brotoltfen  Ans* 
acliweiffingen  ^rkubmi  werden.  Die  Nasio« 
jatverisMinlttng  hat  diese  tl^el  der  Klugheit 
fiiir  uandthig  gehalten,  und  sieht  bis  auf  die* 
sen  Tag  die  scMnen  Folgen  davon! 

Wm  die  Mafestit  betrifft,  so  wird  über 
dem  Begriff»  den  das  Volk  mit  diesen  Worte 
Terbittdet,  immer  ein  heiliges  Dunkel  hangen 
»uase»,  oder  seine  magische  Kraft  verschwin* 
det  ^  nnd  die  Majestät  wird  —  waa  sie  Jetzt 
in  Ffankreidi  ist.  Es  ist  lächerlich  von  der 
Majestät  des  Tolks  zu  faseln.  Die  wahre 
Majestit»  das  Ehrfarchtgebietendoi  Heilige, 
Voveriethlichev  was  dieses  VVort  in  sich  schliefst, 
hegt  in  dem  Gesetse,  welches  nicht  (vvie- 
«sn  jetBt  in  Frankreioh  zu  sagen  beliebt)  der 
allgemeine  Wille  des  Volks,  sondern 
di*r  Ausspruch  der  allgemeinen  Ver« 
nunft  ist,  und  welchem  folglich  alle  Bür- 
ger des  Staats  die  unverbnlclilichste  Unter* 
wärfigkeit  schsildig  sind.  Aber  das  Gesetz 
kimi  sich  nicht  selbst  handhaben;  nur  durch  ' 
a»  vollziehende  Macht  wirkt  es  daa  was  e» 
wirken  solL  Es  ist  also  nidits  nithiger,  als 
der  vollziehenden  Macht  das  höchste 
Ansehen,  die  gröfste  Ehrerbietung,  die  un» 
verlelslichste  Heiligkeit,  mie  Einem  -  Witete, 
die-  Majestät,    ohne  .Widersprach 


finmeii.  Das  Volk  idii£i  keinen  B^geiS  dtmu 
haben,  dab  aMin  skli  ihr  wideraetsen  darf»! 
und  Unordnung,  F#ecbb«lt,  wild«  jSe^fntu 
tbfiti^eit,  allgemeine  Anarchie  eind  die  Fol* 
gen  davon,  wenn  auin  vnvoraichtig  genug  iat» 
diesen  TaltÄman.  au  serbrechen. 

f  Die  Mayestat  ist  also  verwogö  der  Na- 
tat  der  Sache  ein  £igeotbuoi  desjenigen.  '— 
dessen  Händen  die  roüaiehenje  Gewillt  na«^ 
vertrant  wird«  Ob  jeo^and  im  Staate  diaae- 
Gewalt  'ttnd  die  mit  ihr  nothwendig  yerl|isn* 
leae  JMUjeatat  haben  soll,  hangt  selbst  bef 
der  eisten  Einrichtung  einer  Monarchie  oder 
Republik  Hl  i  cht  ron  der  Willkühr  dei 
Volkes  ab.  Jemand  mnfa  sie  habend  aef 
•s  nun  Karl  oder  Lmdwig,  Einer  oder  meh« 
xere.  Wer  dieser  Jessend  seyn  solle t  mag 
immer  von  dem  Verfranen  nnd  der  freyen. 
Wahl  des  Volkes  abhängen:  genug,  nicht 
der  Wille  des  Volks»  sondern  die  Na- 
tur und  das  Wesen  der  ▼ollsiehen* 
den  Gewalt  enthalt  den  Gmnd  der  Mafee« 
tat.  So  aoU  und  muls  fedes  Volk  deokent 
•der  es  denkt  falsch  i  und  der  Frsnaoa,  der 
SU  seinem  Könige  Spricht:  Sire^  qui  it^s 
vous? '^  vous  appartsn§z  ä  laMr0t^ 
tftf,  vous  ^tßs  son  komme,  ^on.  jVpcn« 
reur,  son  Intendant  -^  dieser  Menach, 
gleiob   die    Faaaer  jbadepi     da(a  e» 
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iufinimeni  d^esprit  h«t|  gehört  —    sna 
Tollhau». 

Pie    NasionalvefsaiHRiliiDg  h«t  durch  ibi^ 

DtkUraBU^oea  ttn<i  IhndhMigfn,  vi«U»icht  ge« 

gen  ihfe  Absicht,   su  dte$^v  Gerioescltatsung 

Anlab    g^gehen,    in    welch«    die  ^QoigUch« 

Bb|«»tat  geleUen  iet.  «^  Wea  &|q4  4tr  Folge« 

dfvon    g«fres,eii?     Alle    öffeottichen    Klätter» 

eile  Privetnacbvichtea,  %\n^  ditvoo  voll.     Die 

Ueordmuigt   die  Cäbrupg  der  Gemüther,  di» 

•cba4UcbeA  Wirkungen   der  Neuerungssncht» 

jca   MUatreuensY    de«   demokratiscbea    Tau« 

mek  s  danem  noch  immer  fort  •—  aie  etnd  ua^ 

ubenehbar«    Man    hat  dem   Volke«' wtdcfaeSt 

vennög«   der   Natur   der  bürgerlichen  QeselU 

fldiafc,  gehorchen  mub,  die  Zugel  schieben 

lasten:    es    regiert  —    oder   thnt   was   ea 

will«   und    will   nichts   mehr    thnn    ^as    es 

soll     Man  hat  die  msne  Konstitusion  damit 

aajgefisngen  y  die  alte  gänzlich  aufaulösen,  das 

köaigliche     Ansehen     unter    die     Vorgebliche 

ToULSmajestat  herah  au  würdigen ,   alle  Siibor* 

Aiacion  willkührlich  au  machen ,    mit  Einnm 

Worte I    die    Monarchte   in  eine    Anarchie 

so  Terwandelii ,  um  auf  den  Ruinen  der  alten 

VetfiSsnng  eine  neue  aufaufuhreui  über  der#>n 

und  Einrichtung    die    fünf  und  swanzig 

Ken  Menschen,  die  sieb  inawischen  der 

höciiaten  Gewalt    bemächtigt    haben,    wahr« 
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flcheinlictier  Weis<  vor  dem  Ende  ffi«ie9  Jalir* 
hunderts  nicht  einTerstanden  aeyn  frerdeii<^-— 
Hat  man  wohl  daran  gethan?  Hatte  tian 
nicht,  manches  wenigstena,  h es  8 er  machen 
können?  Wird  die  nene  Ordnung,  die  ans 
diesem  Chaos.  *—  wenn  endlich  einmaU 
j)eus  et  melior  Natura  die  Oberhand 
gewinnen  —  entspringen  wird,  die  unaibli- 
gen  Wunden,  welche  der  demokratische 
Kakodämon  der  freyheitstrunknen  Naaion 
geschlagen  hat,  bald  und  grundKch  genug 
heilen  können,  um  als  eine  Vergütung  so  vie» 
les  Übels   angesehen  zu  werden? 

Die  Zeit  aUein  kann  auf  diese  Fragen  die 
wahre  Antwort  geben. 
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III. 

ZUFÄLLIGE     GEDANKEN    « 

ÜBJSR      DIE 

ABSCHAFFUNG    DES    ERBADELS 

IN     FBAKKHEICH. 


Im     Jnliut    179*. 


Die  Fnniosiscbe  Nasiönalrersammlung  bStU 
meiner  politischen  Sagaritat  keinen  schlim* 
nm  Streich  'spielen  können  als  durcb  das 
iclireckKche  Drkret  vom  neunzehnten  Junina» 
Wodurch  sie  den  erblichen  Adel  in  Frank« 
i^ick  auf  immer  a^^rsrhaiFt,  und  verordnet 
bar,  ffdaCi  die  Titel,  Frin  ff,  Ouc,  Marqnis, 
Comte«  Yicomte,  Vidame,  Baron» 
Chevalier,  Ecuyer,  von  nun  an  von  nie* 
■und  mehx  gebraucht  nnd   niemanden  mehr 


astf  Aufsätze 

gegeben  werden  dürfen;  dafs  et  nicht  mehr 
erlaubt  seyn  tolle  irgend  jemanden,  wer  er 
anch  tey,  die  Titulaturen,  Monteignenr, 
Mettire,  Altette^  Grandeur,  Erna- 
nena  und  Excelleni  au  geben;  und  dafii 
alto  Ton  betagtem  neunaehnten  Juniut  an, 
aller  Untettchied  der  Stinde,  und  alle 
Vorrechte,  welche  die  Meinung  teit  ao 
vielen  Jahrhunderten  an  gewitte  Nahmen  und 
datt  waa  man  eine  adeliche  Geburt  nennt, 
SU  heften  pflegte,  auf  ewig  angehoben,  jmi 
k^in  Bürger  dea  Franaösitchen  Reicht  künf- 
tig einen  andern  alt  teinen  wahren  urtprung- 
liehen  Familienna hm e n  führen ,  auch  die» 
aem  an  Folge  alle  adelichen  Wappen 
abgetchafft  teyn  ni|d  niemand  tarnen  Domea- 
tiken  mehr  tinß  to  genannte  Liyree  geben 
aolle ;  **  <-«-  al»o  und  dergestalt ,  daft  von  die- 
aem  neunaehnten  Juniut  det  laufenden  Jahrea 
»790  an  alle  Franaoten  einander  $0  gleich 
find  alt  die  Einwohner  vou' Neuteeland^ 
oder  die  Schatte^  i|9  Luciant  ^tich  defr 
Todten;  daCi  pertönUche  Eigpnfc)i«fr 
ten  un4  Vermöge^  künftig  den  f5|naigiti| 
Untertcbied  av<^itcben  ihnep  #utmfcfaep,  u|u| 
ni^bta  9\ß  iiß  fjreye  Wahl  det  Vo\\lm  darcli 
Er^heiWng  öiGfntlirher  obrig^eitlicbef 
Ämteir  und    Würden  üntm  Fian^ofia^  vor 
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itm  •«dtfm  «iam  poKtiscben  Tortug  gebe» 
kian* 

I>i«b  geht  9o  wvk«  (mntyf  irettn  dra  4I1»» 
tooktaitaehen  GMAtageW  kdiitfc<}u«iit  neyn 
wollMn,  AiifiN«  et  so  Weit' gehen}  deb  söget 
die  Brüder  des  K'doigSy  wenn  ieb  endeci 
die  M^nabg  des  Herrn  le  Feyiitte  recht 
▼«rsunden  hebe,  deü  Titel  ^deriglielie 
Hoheit  nicht  mehr  erhalten,  und  enstett 
Gtsf  Ttfn  Provenee,  Gref  viHr'Artois, 
lebleditireg  der  erste  mid  «wehrte  Hetr  Brü^ 
ler  des  Königs  heifseu  vf erden.  <  Und  wie 
•Otiten  sie  nndens,  As  der  König  selbst^  «|r«an 
er  ucht  darch  den  einstioittilgea  Wiüeft  def 
Ntiion  mnr  ersten  Magistrstsperson 
1I01  Btidu  erkürt  wites  vermöge  dieses  De* 
kam  w^Asr  mehr  noch  weniger  ele  Loitlt 
Bea»h»)i  nefn  wütAb? 

Za  ^dkii  airey  Kis«iiflherii  imth^m  Mei» 
•dl  tm  fhigllidieft  Periamltft»^  Me  1l4r  uns 
aMeh  V(n:  kttfftedi  ins  i»«hre*i  Wohieieine* 
mit  dem  Fnnaöeischen  Volke  trinmen  Uelsen, 
ist  die  Hoffnung  also  nun'  auf  immer  Ter- 
S^hfTlMlAsA.} 

•     Naoh  desn  toadeihensu  BindTtosliv  den  die. 
•er  den  finwidiBlasB  satter  «einen  D6m#» 


A38  A    U    V..6    1    X    2    B- 

lLr«ti«  SO  ;ingem'es*aenet  adiPDlaro  lan- 
ge vorbereitete»  so  leicht  voraae  sa 
eehendet  und  dennoch  so  unerwartete 
Schritt  der  NaaiönalverMM^niliiiig.  auf-  uns  hie« 
derheraiga  Deutsches  .geana^ht  bat »  •  kania 
man  sich  .vorsteUen  •  ^aa  für  Gamiithsregui^ 
gea  er  aai  Hofe  m^,Sx.  Cloud,.  und  über* 
liaopt  ttntec  deas  . gesammten ,  Fraaaftai« 
aohen  Adel  Tetanlafit  haben  müsse. 
•     '  .   • 

<  ladessen   traten  doch  mitten   ana  dieaeoa 
letatetn  .ainig^  «henroii,    welche  Stoln  genug 
,  hauen tJ sich  sogar   s»  Verfechter.a  einer^ 
Moaion  au&uw^en»  dnioh  waUba  aie  — » 
nichu  au  variieren  glattbten. .  ./   .^     ^ 

Der  Abbe  Ma.urj  aog  alle  Striaga  aei- 
ner  Bar^lsanikeit  an^  .nm»  die  litel,  Dnc» 
Marqiiia,  Comte,  Baron  u.a. .w*  in  sei» 
nen  heiligen  Sdints  an  nehmen ;  und  weiAwac 
es^  der  deA.Abh^rOf^iiry.widi^lJ-legte? 
«—  Kein  geringerer  als  der  eralia  Bsron  dec 
Christenheit,^}  Herr Matthieu  ronMonU 


8)  Dia  Fsmilia  Montmotanoy  filfait  Aber  Ih- 
..GMciileGhciwsppioa  die  Dsvisa:  Dieu  aide  §m 
^enuer^Baren  Qkr^timl  Vamdgs  sinar  hraltsn  Tra- 
diaion    gshOrts    dar  Ort  Moatmeraacx 


BoQvncy;  alto  gerade  der,  weloher«  wenn 
irgend  einer ,  eich  aai  neisteii  berechtigt  beU 
lea  ko|iiiCe>  die  Vdnüge  eetner  AbaCenaiiHig 
Ton  dem  ältesten  und  glinsendaten  Hans« 
in  Frankreich  bey  dieser  Gelegenheit  geltend 
so  loachen.  Li  der  ^hat«  stand  eS/abi^r  einem 
MoMniorency  am-^esten  an,  -  einer  dec 
ersten  snaeyn,  der  den  nbrigen  wsiland 
Hants  et  Puissänts  S'eigneurs  (wot^ 
vnter  nidit  wenige  sind;  defen  Voriltem  int 
viera^fcUen  JahrhundeH  scbwerliefa  gut  ge^ 
nng  g)^esen  waren ,  ein^m  der  seinigen  die 
CiSine  SÄ  tragen)  einBieysptel  gSbe«  wie  we- 
nig Werth  ein   wahrhaftig  edler  Miinn  auf 


«fiter  dem  Kaiser  GfaSiali  im  Jabte  Chruti  377 
öaam  ▼örnebmen  Gaintohen  Herrd  txil  welcher»^ 
vo  sieht  das  artta»  doeh  einer  der  erttan  Mtnaa 
^aifihen  war»  die  sich  aur  chrittl&oben  Religion 
bakannsM«:  Oewifr  istlr«  ditfi  Bouohasd  (Burk*  , 
lurt)  ynfor  BtentmoMoey«  der  erste  dieaet  Nah» 
mmam,  aehen  nacsr  Keaig  Robert  ein  an^oli» 
shev  Seignenr  In  Fraakieiah»  nnd  Mactbien  d«r 
Eate  /der  mne  Toehur  ron  Kd^g  Heinrich  dam 
Bntcn  Ton  Eilgland,  und  aaeh  iham^Tode  die 
Wittwe  Kflnig  Lndwiga  das  Ssohaten  Ten  Fraiikl 
SBieh  aar  Ehe  liatte)  ad^n  nater  König  Ludwig 
dam  Sisbeasan  Coanetabie  Ton  Frankraiab ^wan 
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ycnügfi  ^gft,  «ii«  Uob  voo  ^MeisKn^<4«K 
Menschen  alikaagen«  und  nur  su  oft  nük-Lien» 
Um  ohne  aUen  pertönlioben  Werlk.  getheite 
werden. 

Ich,  .w^ile  nicht,  ^as  dieser  mecknrurdigc ' 
AbkeiMding  von  .JM^tthieu  IM^pfi^in^^ 
ireacy.  j^i|i  Ersten. in,  der  N,auoa^lifierf^Bun- 
lung  über  die  voriiegende  Fri^e  wirklich,  ge- 
j^KOcbcn  hat:  aber  idb  veib,  wie  ich, Erden- 
Bohn-,  wenn  ich  die  £bre  hätte  M,^j||.e  ne 
jn/loati0.i).reacy  su^beibea,  nicb.^in:  aUe^r 
StiUii,  m^t  mir /aelJyfit   darüber  b^qpi^d^ea 

Die  Nazionalversanimlung  will  also  — 
bitte  ich  ^u  nir  selbst,  oder  Yielmehr  hätte 
tiysin^  ye^rx^ünf  tige  Sffle  V..s|i  ifii  u.nver- 


9)  MsM  lataif»  sat  "ShüM^nJkuxf  Ckmumatm^ 
«fcstik«»  daft  «tek  alle  $^k«s^fe«flrtoke  (w#> 
«igSiHw  aUs,  dis  des-.  J^ßhaMnihtm  tiMlnh . swd> 
d*a«C^0«iideii»  daCi  Wtfi  iaiiilsi»  Maesdi«»  » wejr 
Scalen,  eais  bessere  (d.i.  dito  wietlnftige^  wmä 
sine  Sctileekt-ere  (d.  i*-  diS  mtuvmMUktdm^^  *m- 
natanMn  kann»  dis  ein  gansei^g^4|D  gan».tft  litfa» 
fsae  bsbappk-»    nnd  niehr  sdltctL  -leksaC  -an 
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Häuft  igen  U.  gesagt —  den  erUtchen  Adel 
in  Fnnkrekh  abgeschafft  wissen  i  tind  diesem 
SQ  Folge  nimmt  sie  dir  den  Grafentitel  nntt* 
das  Familienwappen  an  deiner  Kulsehe»  iintf 
stellt  dich ,  in  so  fern  wir  nns ,  d  u  und  i  öli, 
.  nicht  durch  persönliche  YorBÜge  und  Verdien- 
ste unter  unsem  Mitbürgern  herrorthun^  mit 
jien  geringsten  unter  ihnen  in  eine  und  eben 
dieselbe  Klasse« 

U.  Das  ist  es  eben,  worüW  ich  toll  wer^ 
den  möchte« 

Y.    Lals  doch  hören ,   worin  das  Unrecht 
besteht,  das  sie  dir  dadurch  anthnt! 

U.  Fürs  erste:  Sie  nimmt  mir  meine 

Geburt  — 

« 

Y.  Wie  nminat  du  das,  Freund  Matthieu? 
Da  wirst  also  durch  dieses  Dekret  in  den 
Stand  der  Ungebornen  versetzt  ?  Wo  denkst 
da  hin?  Da  du  einmahl  geboren' bbt,  so  hist 
tnd  bMbst  du  geboren,  und  der  liebe  Gott 
leibst  kann  nun  nicht  mehr  machen,  däfs  du 
nicht  geboren  seyit«  Alles  was  du  in  die- 
sem Stucke  verlierst,  Ut  eine  höchst  Mcher* 
Bebe ,  alberne ,  nonsensikalische  R^dehsart, 
dieaonst  unter  deines  gleichen  üblich  war, 
and  so  tllang,  als  ob  die  Leute,  die,  keine 
W1S1.AVD8  ilflnia.  W,  XXIX.  B.  Q 
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offne  Qekoe,  Fahnen,  Strauüifedera  uncLScIiiU« 
balter  in  Wappen  fuhren»  nicht  einnabl 
geboren  waren,  '<^)  weil  der  ZufiU  aie 
^on«  keiner.  hmiUe  et  puissante  Dame^  auf  den 
Nfibmen  «wd  nie  Verantwortung  eines  ihr 
prieaterlicb  angetrauten  haut  €t  puUsant  Seig» 
neurf  geboren   werden  lieCi. 

m 

TT.  Aber  die  Nationalversammlung  niaimt 
mir  doch  Vorzüge  vor  vielen  Millionen 
Menschen,  die  ich  kraft  meiner  Geburt 
und  Abstammung  mit  auf  die  Welt  brachte ! 

y.  Das  -wollen  wir»  mit  Erlaubnils,  etwas, 
naher  nncersuchen,  lieber  jMats!  ,Vor  allen 
Dingen  also,  wie  wolltest  du  es  wohl  anfan- 
gen, wenn  du  irgend  einem  ehrKdien  Zweif« 


10}  Wer  kennt  nicht  die  Formel«  ttvoir  de  Im 
Naissance?  nnd  die  unter  nnt  ablieben  0eo|aeliH» 
Franxömchen«  est-»il  de  Naissence?  —  dU  n*«fC 
fas  de  Naiisance,  «—  Die  iu>fikd€aucb«  RedcnsaKU 
uer  iit  nicht.  Ton  Familie/'  seut  alle  Nicht* 
ad eli oben  dooh  wenigstens  mit  Melebiaedelr« 
dem  König  von  6aiemt  in  Eine  Linie;  deiui 
der  war  euch  nicht  toi»  Fanulie,  da  er  bekannaar 
MaTsen  weder  VaUr  noch  Mutter»  BrOdec 
Vettem  hatte* 
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1er  dd&e  Abtttmoivng  von  Bouchart  den 
Enten,  oder  wenignon«  vpn  Matlhien  dem 
Ersten  beweisen  solltest? 

U.  Ich  würde  Ui^  meinen  SummlNnun  vot> 
legen! 

V.  Bmyo!  Und  —  sugestenden,  dafs  er 
ime  genealogischen  noch  heraldischen  Ein- 
wendungen dagegen  au  machen  hätte  •^'  was 
wolltest  du  ihm  antworteni  wenn  er  dir  sagte: 
der  Stammbaum  «ey  «n^  seiner  Überaeugung 
»och  nicht  hinreichend  j  du  musiestifam  aoch 
beweisen,  dals  keinet  eiqaigen  van  deinen 
GTolsoiütter&  und  Ältermältern  (bis  in  wel* 
eben  Grad  aufsteigender.  Linie  du  willst)  nie 
auf  die  «ine  oder  andere  Art  etwss  —  mensch? 
liebes  b^egnet  sey.  I^es  die  ScbÜdernngen« 
welche  die  Geschiditscbreiber  von  den  Au^ 
ichweifnngen  des  Frsnsösischen  Hofes,  untec 
der  berechtigten  Königin  Isabelle  von 
Bayern  machen!  Lies  B ran tom es  iKf^moi« 
rei  des  JDames  galantes  de  son  temsi  nni 
sittrs! 

U.  Gut  fiir  dich,  dals  i^h  mich  nicht  mit 
dir  tchieisen  kenn }  Aber  dem  Fremden,  de« 
sur  solche  Zweifel  blicken  liebe ,  würde  icb 
Bit  einer  ILogel  in  seine  Zahne  antworten« 

T.  Riadskopfl  Was  hättest  du  dsmit  be* 
wieaen?  Bliebe  die  Möglichkeit  des  Zweifels 
licht  dem   ungeachtet  in    den  HirnscbiAelja 


aller  übrigen  Menschen  §it«en?  Wolltest  dn 
iich  mit  4eai  gsnsen  nanscblkben  GesoUedile 
hcmmscbieüsen,  um  sn  beweisen,  dab keine 
deiner  Uriltermutter,  wenigstens  in  SeUaf« 
oder  in  einer  Ohnmacbt,  oder  wenn  sie  anf 
einen  Ball  etUobe  Gläser  Champagner  au  viel 
getrunken  batte»  —  sum  Nachtbeil  deines 
StamnhaumSf  von  wem  e^  ancb  sey,. bitte  über^» 
rascbt  werden  können?  Denn  wenn  es  aneh 
ein  König  gewesen  wire »  so  siebst  du  — 

U.  Fdlsangbleu !  IVIpcb  nlr  den  K'o^  niebt 
langer  warm,  oder  ^—  ich  acbielse  nid»  — 
nit  mir  selbst  1 

V.  Nor  rahig,  Bruder  Mattbien!  Es  ist  so 
scblimn  nicht  gemeint  — -  Du  hast  }a  bisher 
tnmer  gesehen  was  für  eine  gutherzige  Art 
von  Si^fen  diese,  wie  l^ilee,  'aus  der  £rde 
gewachsenen  Lente  sind,  so  lange  ihnen  keine 
demagogisehe  Nanonal Versammlung  einen 
Floh  hinter  das  Ohr  setat.  So  klar  es  ana 
Tage  liegt,  daCs  es  dir  in  Ewigkeit  unmög«> 
lieb  seyn  würde,  ich  will  nicht  sagen  vor 
dem  Ricbt^rstubl  der  Themis,  sondern  nur 
vor  dem  Lehrstuhl  der  Fysik  au  beweisen, 
-dals  auch  nur  ein  einsiger  Blutstropfen  von 
Maithteu  dem  Ersten  in  deinen  Adern  fliebe : 
so  Lst  doch  noch  keinem  Gehörnen  noch 
Ungebornen  eingefallen,  dir  die  eheliche 
Zuverlässigkeit  und  Unuberrasohbarkeit  deiner 
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«bnditea  Ahnfimnatf^  von  Altn«  Montno» 
reacy»  gÄoraea  Pitnaeasm  von  GioCi*  oad 
XleinbritAnmeOf  m»  bis  anf  die  Damo,  dio 
«Beb  geboten  bot, 'streitig  sn  macben*  Und 
diese  böflicfae  gutbenige  Meinnng  ist  es 
«Qcb«  worauf  t  was  diesen  Punkt  betriA,  aL 
las  ankommt.  Also  nngestandeni  ida  «Aammeaty^ 
ebne  jemandsr^Widenrede,  von  allen  den  f  dien» 
gtnlsen  <nnd  gloffveiehen  Manneni  ah|  die  wir 
Montmorencys  in  nnserer  Abnentafai  fÜi* 
WBviieaa  kann  dir  das  for  deinen  -oige* 
9  an  Adel  bellen? 

U.  Was  für  eine  Frsge   des  ist! 

V.  Nicht  so  ungereimt,  ala  du  dir  vielleiolit 
finbSdest.'  Aber  erst  müssen  wk  ans  verste- 
bo..  .Ich  meine«  worin  da. dels wegen  ein 
tdlsser,  vortreffUdierert  eminenterer  Mensok 
geboren  bist«  als  Meister  Knieriemen^ 
dar.  dir  diesen^Morgen  ein  Psar  Stiefeln  am 
mafs?  Biet  du  et3ra  deiner  Mutter  ans  deol 
Obre  gekrocbeii«'  wie  Gargantna?  Oder 
attcbtest  da  lauter  Kon&kt  und  Cxeine  ä  ta 
FUur  j^Orange  in-  deine  Windeln,  wie  Frina 
l^ifrlbinknr?  -^  Denn  -daCi  du  keinen 
Sinn  und  kein . etnaigas  Glied  an  deinem 
Leibe  mebr  hast  als  dein  Schuster,  wirst 
du  nicht  su  leugnen  begehren?  Oder,  kannst 
de  aoch  nur  wenigstens  das  behaupten,  dafs 
du,    kraft    deinaa  Archi»Uralteryaters    Ma^ 


thev«  des  Erttan ,   einen  .ibeMern  Magen',  '«ia*  - 
sthirfeies    Goricht,     gesündere    Eingevreide,« 
stirkei»  Kaoeben  nnd  Sehnen  anf  di^--  Welt 
gebracht  .jbabest  als  de»  Jiger-  oder  Kvtscherf 
Oder  bist  du  etwa  daraa  mit  feinem  inner  n 
Sinnen,  mit  einer  ^  lebhaftem  Einbildnngakhift- 
und    einem  .  featera   Oedichtnib,  •  mit  ''nehf 
Wits,  Veistand  nad  YeraunCt^  •  oder  mit  einer 
wiimero  Uehe  für  die  W^ahtheit,  mit  eioemt 
festem  Willen  nichta  suthnn  als  was^msht 
nnd  edel' ist,;  geboren,'  als  hundert  flhiieli^' 
andr^i    die  ohne  Stammbaum  lempfangek  «jad* 
geboren  werden?  -    ,-    .'\ 

'  TJ.  Wer  sagt  denn  dasf  -     r  \'    V 

'  V.  Oder  hast  dn  defawegen  mVk^  die  grtfibei» 
Fahfgketten«  Talente,  Tugendeni  anlitansolioit 
«nd  politische»  Verdienste,-  iun  derentwileistt» 
tiele  deiner  Vorfahren,  in  -deo  Jahrbäditaf,, 
Franicreicha  gUnaen,  als  ein  angeborno# 
E  r h  g  u  (  mit  tios  Matlerleibe  gebracht  ?        *> 

U.  Daa  hab*  ich  mir  nie  trtfomen  lasse». 

'  V.  Nony    um    aller    Anlassen,    M-at* 

.the'nssen    nnd    Heinricheja    Montmo* 

roncy  willen !' worin   soll  ^etin.  der  Adnil 

bestehen,   den  dn  von  ihnen  geerbt  haben 

Willst? 

U*  Es  ist  doch  offenbar,  da(s  mir  die  Ehre, 
von  einer  ao  langen  Reihe  grofser  nnd  beruhm« 
ter  Mifiner,  die  seit  mehr  ab  sehen  Jahrlwii* 
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leiten  Immer  stinacWt  an  nasern  'Aönigen 
standen,  mit  so  vielen  königKcbeil  nnd  fürst* 
liehen  Häusern  verschwigert  waren,'  und  anm 
Theii  die  gf osten  Rollen  auf  dem  WeltScban* ' 
platae  spielten,  abanstammen,  in  däi  Augen  « 
aller  Menseben ,  die  sich  einer  soldi^  JElhrel 
nicht  rubmen  kdtfnen,  einen-  l^orttfg  *giiftbtf 

T.  Deine  Geburt  giebt  dir,  Wi^  dn  elnge«' 
standen  hast,  keinen  wirklichen,  an  dei* 
ner  Persod  haftenden  Vorcdg  ror  andern 
gemeinen  lauten;-  der  Toraog  liegt  iilsö;  nach 
Ar,  lieb  iik  d^r  Meinung  oder  EinbiU 
dnng  dieser  Leute,  dAfs  du  Yonsuge  habest* 
die  do  nicht  hast? 

D.  Baa  isla  nitiiftv  was  ich  sageaf  Wollte. 
&  ist  in  der  Meinung  der  Weit  ein  wirk«* 
lieber  Vorzug;  von  ein^r  langen  Reihe  ed*  . 
1er  Ahnen  abanstammen,  und  es  sind  wirk« 
liebe  und  a'nsehnHche  Vorrechte  da** 
mtc  Terhunden.  '^ 

*Y.  Liäb  nna  einen  kleinen  Unterschied  ma* 
eben!  Der  grobe  *HiM^n  der  Leute»  die  sich' 
im  Ernst  einbilden,  sie  glaubten^  dab 
in  deiner  Geburt  "Vregen  eine  andre  und  h5*' 
here  Art  von  Wesen  seyst  als  aie>  sind  die 
smbry  onischeik  Menschen,  (währe  Un* 
gebome')  deren  YenhinFt  noch  unentw'ickelt 
in- verworrenen  WahnbegrllTen  undiiiiKdischen 
TomrtfieOen,  wie  ein  Sommervogel  in  seiner 
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Puppe»  eiogevrickelt  liegt.  Wie  |ats  mS^idi» 
deb  do  du  auf  die  Meinung  aolcker 
Leute  etwa«  su  gut  tbun  kennst?  Wenn 
KothliippAhen  sum  Weife  sagt:  ahl  ma 
Mere-gprand^f  que  vous  avez  de  grandes  .pat* 
Us!  so  spricht  Rotbkappchen  wie  ein 
aehr  duminea  Kind.  Aber  bilde  dir  d^ium 
nicbt  ein,  daia  alle,  oder  nur  der  grölste  Tbeil 
von  denen,  die  sieb  ebemabls  stellten  als  ob 
tfm  alle  Montniore,ncy«s  der  letatea  aiebea 
Jahrhunderte  in  dir  verehrten,  solche  Roth* 
Vppche^  waren.  Sie  wpfaten  sehr  gnt  was 
für  ein  Unterschied  irischen  Gold  und  Toni> 
back  ist,  und  sehnten  sich,  das  Rannst  du 
mir  gjyi^^en,  schon  ]|inge  nach  eineni  neun* 
aehiften  Junius,  der.  die  Sache  «wischen  diK 
und  ihnen  ins  Reine,  brächte.  Gesetat  aber 
auch,  es  wäre  ihnen  mit  allea,  was  sie  dir 
deiner  Geburt  halben  Mnraumten,  Ernst  ge» 
Wesen:  was  für  ein  Kind  müfstest  dn  seyn, 
nm  di^  durch  Ehrenbezeigungen  geschmei* 
chelt  au  finden,  die  man  dir  blob  defswegen 
erwebet,  weil  man  dich  für  einen  andern 
ansieht?  die  blols  den  berühmten  Männern 
gelten,  deren  Nahmen  du  trägst?  Wahrhaftig 
eben  so  wohl  möchte  ich  mir  was  darauf  ein- 
bUden,  wenn  ich  der  Stock  wäre,  an  wel* 
ehern  die  greise  Perücke  des'  berühmten  Mar» 
achalls  von  Luxemburg  gehangen  haU^!  .Aber 
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in  sielist  non  «ua  dem  Erfolge,  wet  es  mil 
dem  Wibnen  und  MeijUe-ii  der  Menfchea 
für  eine  Sa^he  ist*    ..Wenn  sie  anoh   eecbe 
hundert   lebte    lang   steif   ond  fe«t  g^glaybf 
liitten,    daia  da  i^n^   ücb  und  uüMere  genae 
FamiUe  in  gerader  liinie   ven  dem  gcofsea 
Biren  am  Himmel. nbat^mmte»  und  wenn 
sie  nna  dieses  Glaubana  wegen  immer  hundi^f^ 
Schritte  weit  ana  dem  VV^gö  gegangen  wir 
reu:    ao  branchte  es  nur  eioen  neunf|elintei| 
Janioa»   nur  ao  viel  Zeit  ab  man  notbig  bat 
sich  an  besinnen,   dafj^  nweymabl  ,swey  -vier^ 
mscha^  -—  und^wq^iat  d^r  Glaube!    Sie  se* 
hen  klar»  und  A9,4i(.tb^eu  Montjaiprency» 
wofern    er     wetteSr  nicbu    als.,  Mattbien 
Montmorency    ist,    ist    in   ihren. Aogen 
mobts  besser  als   ein    fesse  *  Matlhi^tu 
—  Was  aber  die  wicklichen  mnaebnli* 
eben  Vorrecht^  betrifft,  die  in.  nnaani 
Enropuscbea  Staaten  bisher  mit  dem  erbliebei^ 
Adel  nnd  dem,  waa  man  eine  glanaende  Ge- 
hurt nennt,  Terbonden  waren,  — 
U.  Dia  aind  ea  eben,  die  mir  am  Hersen 


Y.  «^  aoweilamaa}a  wann^  wie,  von 
wem  nnd  wefa wegen  wir  sie  eigentlich 
erhalten  haben,  out  waa  für  Laoten  wir  sie 
theUea,  nnd  wie  wenig  wir  nns,  wenn  wir 
snch  anr  daa  mindeate  Gefobl  ton  wahrer 
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£hre  beslteen',  auf  Yofreehte  einsabildett  ha- 
ben, die  iinsere  VorMiren  in  btfrbaf heben 
Zeiten  (da  et  imm^tdie  Oevralt' wiiir',  die 
das  Recht  niiichte)'  i^n-«  ach  wachen  Re- 
genten,' von  weichte  tttih  fordert  körnte 
was  mah. Wolke,' odef  Ten  herrschisficbrti- 
gen;  die  den  nnentbeh^lktren  'Beyitind  ihrer 
Vasallen  nAt  ^Btäto^t\r6ti  nnd  Aus^fcUiira- 
gen  «uf  bakosten  des'nüterdrückt^  Volkes 
wbhlf ^ '  au '  erkanfcn  ^latAten ,  er woifMen ;  hal- 
ben. Sind  äiAt  die  meisti^n  dieser  Vorrechte 
offenbare  Usnrpaiioneti  ^ber  'die  ^wesentKchea 
Bfensehlndtsrechte/wefeli^  nieman'd*,  «der  hi 
den  ges6))sibbaftlichen  VerTwiid  eintnit,  ^tt  ^t- 
iagen  gemeint  aeyn  konlttef  UsuVp^alonen 
über  Rechte,  nm  welcB«f  das  Volk,  Aberall 
wo  es  sie  Verlor,  entweder  listiger  Wei^  he- 
trogen  v^ttWIe;  oder  sie  den'ränberischenKliaea 
^iner  stirkem  'Gewalt  gei^Vthingen  überlassen 
mufste!  Denn  was  hStte'n' In  jenen  rohen  Zei- 
ten, wo  Polisey  und  Kniltur  nobh' nnbe- 
kannte  'Nahmen  waren',  unbewa£Fnete  La^d- 
leüte  titfd  Handarbeiter  gegen  die  Lansen  und 
Schwerter  dieser  eisernen  Männer  ailta* 
richten  kohneo,' dere^  ein«igea  HandWettibnd 
liebster -Zeitvertreib- r^ru  bell  -nnd  morden 
war?  <— ^  Lafs  nns  ehrlich'  gegen  nni  selKdt 
Heyn !  Die  Zeiten  der  TSl^söhung  sind  vbrbey; 
Was  könttC*  08  nns   ll<tfen,'Qn)i  wissentlich 


farch  Sdsfmiren  hinMgAea  «n  woHen  ^  diar 

mir  9o  l«i*g#  ^ür'  etwti   geh«ii  konnten ,    alt 

ala  von  ^cfr  Wek  für  •  atvr ••  aaerkannt   vihor* 

4en9  Woür  sollten  wir  nua  darch  «iae  Aih 

biaglkMceit  as  Götian,  an-^lia  kein  Menlch* 

aidir  gWmbt ,    llckeiVch  mackian  t  Moofa  "^»«^ 

■aU,   Bruder  Matlhle«;*  \kU  tna  ^Ürlieb 

seyBl  WMr'VtirHemi  wir)  Wteii  ^Jhf  IFoMage 

und  TiCeV  ^Mrlierell ,    die  ^tfna  in  den  Angea 

aRer  Temlnftigen  n^r^9thad'en*HliM)'  aor 

kaid  aie  ihrM  Werttf-HHid  ^'na  ^tdl^>r*ön 

aas   a^lb*a  etMüM  i«ki    grofiiW<  Titel, 

eine  Wikdby 'ein' OrdiüiaMiid  dek^^teren 

(wer  To«  irti9  alten': «a^^M  liagBeit^>  nnr 

jjen  Mamr^T'Jceiner'DikcMaloa  bedarf,  de» 

auch  oblie  aire  gere<Ala  rAliapfüclie  an  aA« 

geaMine  tlbchaclitfing  hht,  nndv  anataCl  Ebro 

Ton  Titr^  M  ettipfanjg^n/'fihfien' 'dad^ar«ii 

Ehre  «aelit,  dafi  er '  aie ^  führe.      Haat  iln 

pers^ttlie^e  Vardienale»  w^für  woilteatdu 

dick  mit  fremden  brfiatea^^  ttaat  d^  k*etnei 

—  waa  k9mnt0    Qnv0i^aek1trmier    und  »n« 

gleidi  aek^mihliche^  für'dieh  aelhk  i^yni 

als  Gebuitareehfce  geltend  an  oiacken,  die  dtek 

der  JMüke  Ab^ebeik  aoHan,    einen   eigenen 

Weitb  in  baken?    ^Dicb  ainea  Gehurtireckta 

an  Ebrenatallen  anaumafaea,   an;  welobeii 

da  niebt  tätig  Heb  würeaf?  an  Untevscbei« 

daagen  aäd  Onadenbeaeiguilgen ,  die  du  nicht 


1119  d#a  Staat  vftrda^nt  hSitlmtf  Odar 
willst  da  etwa  gac  behnupteat  4|rio  batteh« 
ebaa.  dein  Prärogativ,  Ath  itn  Jkfiiqfar  T«- 
lante  aock  Verdienst«  ,nothig  hahfm^^:fim  an. 
^He.di^e  Vortbeila.AQ$pruQb  maehfo'su  köa« 
Mnj.  j^4e?  da .  jKpllteit  dich  aif|  ^  aag^ 
st^nu^i^  Reobt  l^prof^p,  «m  ^MyyigePt  die 
kein^j^^l^p  7ite^  H^ -il)i:e  ei§i^«»/T«ieBt# 
Wi^*.V.e|toni|e  ^Hf^fsq^ei^aa  h$hmt*  TOP*  »<4- 
^^ei)  r^btenateUe«  Md.Y^r^eilfiijM"  Vfrdrin^ 
S^voftfr.gänalicli  itftfiqirhHelafl^ »♦  4iB  ihref 
fifati«  sMusK  nur.iiapi  9>leiitet  iiiiir;  d«p  per« 
•öi»^bm  ;V«|diiiQtlM»^^ttbrea  ?  ,  ^  wolltest 
dicb  9  (sMi,  ibreai  wdj<»tras,  4oph.  itehr  >ist}  des 
geip^i««»  Wel«M3>]^cbtMil»-4^(7Vlirtbei]4 
Hl^r.iV«uMi<y9f|»»  ^iHfii^fdeioa  .F#pi)ie  .mehx 
Galegopib^t.  g^b«bt:b|t^  «iah  nu^  ;UAh(istea 
diaa  Slal^tS:«H  beiynel^m.  »If  djexiy^xJ^f.Nein» 
du»  Ml^st  dtt  iii^t  J3f«der,  JV|a^i$Jiiea! 
U)99f0  efUlo  V^r^|j«a::  wfird«:^i#tfii^.  «it 
Füiseavp^  M^  <^«|p»c  *^  Cur.WH»  Ä^ 
tard  erUärdQ,  wenn  J|#  A¥(  a^gfw^iM^efi  mü£i> 
t^B»  dabdu  didiili  ras  Ad9)i»»4iV  ni«  d«r 
deinigeaeyn  kaai!,  au£  eine  s^.  Mtiedle 
/kxu  prävalieren  ^votttept,  geaeuanud^  4i«2eir 
tan  eines  Lodvriga»  des  Vienehnton  and  Fonfi- 
febaten  v^rw  aocb  die  unsrigeo*  S07  edd 
gaaiant  wie  sie,  «eieboe  dich  vor  deiii^  Mil^ 
bargero  und  Zeitgea^ssjm.  dvrch '  V^rdieaMSb 
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durch  Tugenden,  durch  rühmliche  Theten  ans, 
wie  einige  Ton  ihnen,  erwirb  dir  das  Vefw 
trauen,  die  Liebe,  die  Hochachtung,  den 
Dank  deines  Vateclandes,  verdiene  in  deinen 
Jsbrbttchern  eine  Stdle  unter  den  Minnern, 
die  das  eiserne  Joch  des  DespotSsmos  serbro* 
€hen,*dia  schimpflichen  Nkrrenseile  des  blin« 
den  Yorurtheils  serrissen,  eine  Jahrhunderte 
Itng  |retiuschte,  irre  geführte  und  gemifshan* 
delte  Nasion  in  Freyheit  gesetat,  und  die  su^ 
▼erKistgste  Hoffnung  besserer  Zeiten  auf  eine 
^Yerfassung  und  Gesetsgebung  tu  b^en  ge«v 
dedlett,  die  auf  den  e^gea  Aussprutdhen  der 
Yemnnft  und  Erfahrung,  als  auf  unserstörb^- 
res  GrundpfeUem,  ruhen  soll.  ^*)  Das  thue, 
nein  Frennd,  und  dann  nenne  dich  Mat* 
tbieu  Montmorency  oder  Liulcas  As« 
Bier, du  wirst  ein  edler  Mann  seyn,  und 
Yon  dem  ganaen  Menschengeschlecht  dafür 
erkannt  werden! 

"it)  Ich  bitte  mieh  nioht  midiudeuten:  Ein« 
«olehe  Verftstnng  erwarteta  der  Temenf tigere 
Theil  der  Nation  von  ihren  Reprlientaiiteii ,  und 
ctne  solche  gedachten  ihr  euch  die  Yernanfti^nen 
sAt«  den  letttern  zu  geben.  Von  dem,  wj»  sie 
li^  oad  nach  Wirklich  tuiter  dem  unseligen  Kampf 
^  Pineygeistei  und  der  PriTatleidenscluften  ge« 
^fotän  ist,  ist  fetst  noch  nicht  die  Rede.      '• 


U.  I4J1  gltube  dn  bM^  Keciit,  Bruder  Iclil 
Du  bist  ianmer  in  «Il«a  Dingen  klaget  «1a  icli 
geweaeii;  ich  fuUe  die  W^htheit  «Uee  de#> 
•en  ^%M  du  mir  da  gesagt /hast»  und  ick 
acbime  mich  ror  dir,  dab  ich  nua  einen  Au»* 
genblick  anders  denken  konnte. 

Y.  Dn  wir  also  Eins  sind,  und -dm  ua4 
iah  nun  wirklich  nur  Eine  Person  ausowchea, 
so  la(a  uns  steheniÜM  FuCies  auf  die  Tri» 
bune  ateigen,  und  diesem  St entorMaurj*» 
der  «na  Dii^ge  wei£s  machen  will  wovon  er 
selbst  l^in  Wort  glaubt»  seigen,.  dals  ein 
Montmorency,  den  sich  seines  Nahmens 
wnrdig  fühlt,  keinen  andern  Titel  nöthig  half 
und  nichts  au  verlieren  glaubt,  indem  er, 
auf  der  Laufbahn  nuch  allem  was  schon  und 
groüi  bt,  sich  mit  dem  unscheinbarsten  >ei* 
»er  Mitbürger  in  Eine  Linie  stellen  labt. 


Es  «versteht  sich  von  selbst,  dafs  einem 
jeden,  Franaosen  oder  Deutschen,  der  dasa 
Recht  und  Lust  haben  mag,  frey  ateht,  aei* 
neu  ganaen  Nahmen  und  Titel  an  die  Stelle 
des  edeln  PrcmUr  Baron  Chretien  su  setzen, 
an  dessen  Plstse  ich  mir  die  Ehre  gegeben 
habe,  dieses  kleine  Duodrama  voi^  den 
swey  Seelen   spiele«    su   lassen,    welcksi 
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jedcK  M^atcb  (w«&b  er.  mt  nUh  tfdtet  Aclit 
^>ig  geben    will)    eo  gut  wie   Xenofone 
Araspes  bey  hundert  Gelegenheiten  in  s^ 
Bern  Busen  dialogieiren  hören  kenn.   ,Ho» 
rat  war    ein  groCser  Liebhabet   yon   djeaen 
Selbstgesprächen,    nnd  der   ainnrficha^  und 
politeste  Filosof  unaers  Jb|hrbnnd«rtai  ,de;c  Graf 
Anton  Shaftesbar 7,    empfiehlt    sie    nuC 
Recbt  als  ein  vortrefFltehea  Hiinaauttel»  nnare 
innerliche  Ökonomie  auf  einen  guti^n.Fttls  bu 
letaen,  und  dem   vernünftigen   Theil  unarea 
Selbste  über  den  nnvernünfUgen  (oder,  na  uns 
böflicher  «nssudrücken ,    den  sinnliehen) 
du    gehörige    Übergewicht    an    yerschaffen« 
Denn  in  der  That  komipt. es  bnr.etfen  feh- 
len,, die  zwischen  diesen  swey  Hälften   des 
menschlichen  Natur  ntir  immer  vorfallen  kö|i- 
Ben,  bloJGi  darauf  an,   dafs  die  Yernunft  ge* 
hört  werde:  aie  wird  und.  mnis  ^ immer  den 
Sieg  erhalten,  wenn  man   sie  nur  ruhjg  ana« 
reden  lalat;    oder  es  mülste   mit  der  andern 
Hafte  schon  ,so  weit  gekofl^mfn  seyn^  dab 
sie  auf  allen  Vieren  ginge* 

Sankt  Frans  von  Assisi  (einer  vpn  den 
gutkunigsten  nnd  grundehrlichsten  Heiligen 
im  gaasen  Kalender)  pflegte  diese  letstere» 
Biit  vieler  Richtigkeit  des  Ausdrucks,  n^t 
<siaen  Brnder  Esel  mu  nennen,  i|nd  he* 
baoptete:  dals  Bruder  Esel  schlechtei;dipgs -«- 


ft^  A    U    #' 6    A    T    2     fi' 

wie  etn  Esel  behtiidelt  werden  mfisfe,  wenn 
es  gut  mit  uns  Menscben  stehen  solle.  Und 
wifkUch,  wer  die  Sache  genauer  behersigen 
will»  wird  finden,'  itiü  alle  die  unBahligen 
Übel,  wonAit  sich  das  arme  Men^ichenge- 
schlecht,  vnter  unsäglichen  Mühseligkeiten 
vnd  Beschwerden,  seit  niehrem  uusend  Jah* 
ren  geschleppt  hat,  ihren  wahren  6road  tni'» 
iner  in  erstannKcfaen  Albernheiten  haben ,  die 
lediglidi  euf  Rechnung  des  besagten  starrsin* 
iilgen  Thieres  kon^men,  und  von  der  Vei^* 
nunft,  so  bald  sie  sich  Gehör  verschafien  kann, 
mit  einen  einzigen  Wort  in  Stanb  und  Asche 
Terwandelt  werden. 

Unglucklidier  Weise  hatten  sich  diese  Al-^ 
bemheiten,  unter  respektabeln  oder  doch 
respektierten  Nahmen,  oft  viele  Jabrhnn» 
derte  lang  in  den  finstem  Köpfen  des  naschi* 
iienartigett  Theile  der-  Menschen  so  festge* 
setzt,  dals  es  unter  sehen  tauseoden  oft  nicht 
Einem  einfiel,  sich  selbst  darüber  sur  Rede 
Bu  stellen;  und  eben  darum  mufste  es  den 
Wenigen ,  bey  welchen  die  Vernunft  damahli 
schon  sum  Darchbmch  kam,  so  übel  bekom- 
men,  sur  Dnseit  hellere  Augen  su  haben  alt 
ihre  Zeitgenossen«.  Und  wenn  auch  endlich 
ein  Volk  von  einer  Stufe  der  AufdammeiPung 
sur  andern  unvermerkt  so  weit  kommt,  dab 
es  aa£  einmahl  in  den  meisten  Köpfa 


fiobUfffolg«  .iim.>'«^«rM  fiftiiAii^.'rttfTw 

4sih4AbUck«d6r.7ilnii|»fU  iro^/aUfp^  ih^#r  vitfi 

«•»« /  Uä  Zm*  Wi4  ifiin^WioMielii  ibi»  4ngw 
JMt  ifn  2ü||^o  4i«mI  dorn  GU|iaiii  diMBt  Un* 


Etv»s   Ton  dieser    Art  mifg^  vrol^,  ullem 
.4^eb«Q  n«ch,  der  FaU  der  yrackern  Mäao^ 

•«f  der    recJiten   Seite   der   Nazionalver- 

'•     '  •  ....  .  '  t 

.^Mmv^lppg  gevnaaexi  seyn ,  die  hey  Abfassuw 
^deijDekrata,  wovon  hier  die  1V4^  >'^.»  ^V& 
JM|^ {BilAtÖQ^ndes  £x  profundistLnsiima^» 
jf^f  find  — >  mit  eioeai  Kiftf»r^  ^wodqrch  a^^ 
.JUfk,  b^y  eiaer  GeJifgenhrit  wie  diese,  eiinei|i 
]^4fjMTi  oder  Catinat  sch.^yerUch  sehr  e^^ 
J^oh|en  hatten  —  fr,kläjt«n:  „Keine  pejcretp 
Mui  keine  Macht  in  .der  Welt  köiKie  sie  yer«. 
kiadern  aU  Q^entilshom m^ s  ^n  .let)$n  ,|i|ijl 
»I  ateaben.«* 

'    WiuAVM  OwatL  W.  XXIX.  B.  R 


Mfitfh»  M«  Mit«  GOter*  itthttM  Ünfftb^  bat 
iÜM  (atilM  yoMli«di»  y<AM0bl«^  idHm  lai§  4et 

Etebc  wlm&i'lflsaeii ,  MMtMutigen  ftkNiMM». 

am-SfafeM  iei  Si&attf  InIsMm^^  tm  Wdl^ 

£iteiiMniiig  ttbiig  lügen  -Mll^ 

IHets'lUel  9^ 'sd  khhr ;' Alk  «ft  ^eii  J^^ 
Voir  Siir'iMd&ett  Sitf  Bfeüe  lü^  ehe  sie  noeh'dea 
üf&Äd  'fliMteten  nöflh^eü^ig  in  Gedaakei 
i^iWeWd  JUüIsW.  11^3  fOt  tinhh  Sttili  «lAldL 
Wif  lltsd'ili^eir  ErUSrnnj^  gftfienf  Wasiönnea 
^  lÜÜ^'lMaey  geAa'cBt^  laben?  —  DcxA  lA 
%^i;(^er^^itfmh|riBnsW0g^^  ^irelflt'üiAn  mA 
t^flßh  dififUF^aXl  if^)ait''4^as'ihMa  spricht /nnl 

SÄ<AliiJft^^AisVAs  ^W»r ifi  U Ä  flÜiiVt:  ^tr^et* 
eUt'VolRifa  'sife  iiiclitrf'^äter  da4ft^8■eel^ 
ÜkVVeH^^'Mtt'cKf  iW 'ArM&r^Ttinrl  itif'^ffeft 
ibtiS^'  »A^V weht€ki''^iAch'Mh$t  fitV'^eVaoi&eil 
te  IsreeV;  'dftbä<i  «!^''(?jyfl^m^ärxi^  'als'^elil 
itngertu^tier,  eing^göirJ^KeT  £od  eingeüetichfer^ 
itflt  Ibrenf  ganzen  Wessen  unzertrennlich  unjl 
(^#hr^  H9te  ^«ölog^n*iieinien)*hyf  dstii^ 


NttionalvecMaiailong,  sn  lebea  ond  s«  ^Cit« 
'fctn.  --r  Weon  di«se«,  wie  ieb  Tehnntbei  i^ 
Meinmig-  wir»  so  mulii  man  geauben^  dalii 
keia  Wort  daraof  sa  antworUn  tat 

Ea  gi^t  Dqpge,  Uabep  Frepn^fir  <w  ^M 
ai^  onleravchttn  odec  a«f  .^U  Kapallf 
Itingen^  aondem  yon Ki^dajiheiao»  Huf  »f^ 
''^o  9e7tpie)  aller  uns  luag^bai^eii  l^^r^pneifi 
Jminer  geglaubt  M>en  noü»«  wenil  W  die  y^f* 
laagte  Wk^ongf  ffmt  Fgrcb^  |)m)  ZUt«ro  rff 
.i^U^  9«  werben,  und  f)#o  tamer  «nang^ 

fbahlen  «n  Weilwi#>*  k^y  WW  fW»^^mN!P 
Efdeo^dem  ^ervovbriiig^  ^QÜpm*  Vqfi  d|f(r 
Mr  Art  ist  B.  B«  die  Gabe  der  Röntge  voii 
£eg)9ii4  l^öpEe  «u  Jieileii,  dtie  p^fi^bfbfif]^ 
dcf  beiligeo  Ta^W  «a  Jloaji,  4jle  lEl^iatfi^  dflj: 
FWPW».  »fclaffnW»  ?•?»  «Hfd  w«ifrBnFq|»(H»f 
dpT  Hexepaabbft  aof  dpm  ^Ipcjuibergf^  f}j^ 
We^der^rafi^  'af  91«tea  dea  l^epjgei^  Japqf^a 
I^Nafpel,  da4  gQtriicbe  ^t^%  4ar  l^9Hg!h 
ffo  |lf|}e«tat  de#  Tolki  *  Qa4  w««  4#rgleip)ifp 
mhr  liM  ~  W|d  TO»  diea^  Art,  ffgf^A^V» 
Stoiker^  in  avp^  d^  9Q  fcbper  fp  ^|Qk)|f 
«Mat  mt  dfiia  Qlfi^beii  ao  laic^  an  IfMM^fb 
a^  Ycimmf^  biifgcgap  90  uubf^gFei^chi^  P.VIfi 
te  wa  dan  erl^liobe»  4^01  i^^Aat* 


•    Auf  JiHngk  ateser'  Art  Utait  «sieb  «ekr  §Ag^ 

von  der  Liebe  Mg6n  lÜst-; 

.  ^Uerü9   fü^  ,lVf    m   i«   iM^ntf  ,  eonsßimn   neqm 

.t  mo4unt 

^e  geboren"  gant  und'  gur  nicht  unter  die 
'Ceriohtslarkelt  'der  'Vernunft;  sie  müssen  *iui- 
'ter  dlem  Scbutse  des  beiligei^  und  nnsogang« 
*(>aren  Dunkels»  das  sie  nmgiebt,  in  ebrßircbti- 
VöTIer  Entfernung  angebetet  werden,  und  allep 
gebt  gut  (wenigstens  für' die  (55taeJi  und  Sl^re 
l^riesterscbaft)  so  Isnge' die  Menseben  gTan« 
W  ubd'MtiefaV'  80  bald  biijgegeii  der  ilt'g^ 
'ibeine  Glaube  en  die^e  Dinge  erkaltet  ä(t,*  <«^ 

.  ^^"st)  Di4ft  ichtöit  lelbtt  in  toleücn  Linderte  y^ 
'£ttro{^t,  'wo  ^der 'blinde  6laüba  ebsmabU  sefakdi 
'Toniebnittan  Sftts  bsitte,  tohon  lelt  gennrnsr  '2clt 
Hat  Ml  gewesen  sa  leyt^.  Schön  vor  dreyfslg  Jali- 
Sita  'kltgtft  ifin  ehiiiebifr  Krämer  au  Loretto'  fdeaa 
«betObniteii  Goldoni,^  der  an  etwto  Von  seitt^ 
'bdiigen  SiebeitiAchen  abkaaftei  es  ginge  leider  lAk 
4einem- Gewerbe  nieht^  mehr  ^Wli  eEedem.  „Aeb. 
^sneftt  tterr«  'kagce  ert  es  war  %ine  Zelt,  Wü  die 
«IdtMdfgftlB  JtMgfraa  Maria  so  yiel  icgensu  nns^rm 
«Mhi^deP*  gab ,  dafs  Leute  meiner  iA.  In  kinrtem  aa 
fin«ni^smehnUoliM&  y«xtti6gen  ^dangtan.'  Aber  aiüt 
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aiMM  iflUMT  niWr  .auf  den  ImthjA^^  i^t 
TIM  tiUn  Seite»  Mf  iMfwkeAK  «M-^lHiraHlieii 
w*  sa.  betaften  eafib^i,  altavki^-ri^a  fiM 
Tmdoke  mit  iknab  :a1l•MU^  im4¥kiWüU  gßk 

foUmt  muxäiitp  -  etml.  'f^Olmld4kp^^f^am4o^i 
(werf  -was?  waf  'eaoqut^  :  nviriia'  wie? 
waaaf)  Aber  m  rtttbuvretfea  .iipK' beyga« 
Im  li^i.  Bä  baM.1ta.;aiifc  ikn^4[§(hir»  gt) 
I  itt,  ad  «aar*  et  wobi  Bß^kMf^^  { W9ea 
i.an  Uugalaii).gatbta»  0i»iiW^  mti^ 
aa  apreekaa« 
laJeaaea»  ^  mh  ^Uh  fiua  .^^^piffrl  ni( 
UteUgen  AdaÜMkehe  befaüit  Mba»  Mj. 
mk  wefiig9lena  etlattbt»  mit  aller  yOudbamf» 
kdt'etDea  EidhArgtmi  qiU  omnia'f4i^  sscum 
pariat^  an  Mgcn,  via  i^b  «ie  .fti#  i^flgUieai 
koAmopolitiaoben     Staodp.iMlbl^  '  9^ 


«■igaa  Jabtair  budia  Mmut  0eciw«  .miaari  flttar 
^  iPiftaa»  Ibre  Haad  gfns  voa  ans  ak^caogfeaii 
dwAftuca  natrar  Waaran  wird  Toa  Vi%  aa  1^ 
fseAa^,  wir  TafdlflaaB  ki^um  aoeb  6tM  fiaba  Broib 
aad  waaa  die  Berraa  Vanasitaat  iiiciit  noA 
dn  BetM  ihlun,  wir  'iBflfttaa  aaira  Ltdaa^  obaa 
Wibiat  idükliaa.««     Maaaiv  dd  Sgr.  Q^hSoni^ 


il4  A'U  wh  i:r  ■<&.   I 

Oh  iiiiiliiMHMe  •9«id'««gKckiu 
M  8rtMii|*'Winicbte'kh'4eii  «cUi^k^tt 

d»  euiea  y<rr«*ug  dir  Gobovi,  4er  flioh  atef 
die  M'^in^n^'tmietmp^kims  y0r««g».eniitta» 

tstfcb««  I#0titatr'^Mlcke»jeiier  M^lMa^ 
•Im  «Ictei^SinkirUil  gtebtv  daCi  di<  iMtg* 
fM  MÄMifcHi*  weiiiit«i«;dt^akioitiigi|tlaidi 
aietie4iteil«   dock-  to   bMdela  und  nbeli^ 

als  #b  aie  dieselbe  hitteot  Ipb  adwenke  mcli^ 
«eine«  8w^^'  gMB>£»i  'dtmahla«  hWfa«  auf 
de«  cVsMi  Ö4Baiebfii{Mialit  4io<»  mud^  wmim 
^Ikiebt'  a*  einer  aadem^  Zeit .  «filegenlieift 
fiaddll,  triMihilalidlilea^vwaa  icii  ufor  den  Adal» 
in  Bo  fera<  er  ein  {HÜitieidie»  loiiitnt  iat^  atvH 
M  bAJetftMi'babe« 

, Was  also  den  ersten  Punkt  betUAi  ao  ka 
ea  in  nnsem  Tagen,  meines  Wissens,  ttwßM 
unter,  allen  vmnUniigjm'U^utvm  ansgeiDachcea» 
dafii  ^m  nSeinnng,  als  ob  die  ^Nrtwwnng 
nA  adliehStt«  'vatdiensivaUen  od«  vnrdienair 
leeren,  barnluBlan  oder  nabernhsHen  Akara» 
ia  sieb  seUiafe  ainen  Kiaidlefn  ii^end 
^er  moraliaeben  Vo^ug  to»«< 
l^eba,  oder  als  ob  ein  Menscb»*dea* 
am  UrgcoCivatat  Araeen  konunaodisft^ 


Sb.  dik  FftAsisöa.  A»¥tii.vzioir«    tf^ 


trdil  odM  iW  ibgkre»  Wf ,  %loft 
iefaipegem  em  biitef»  nad  resp^ktaU«« 
IkoaBii  $itff  als  fiwri  d#Mw  Ut§tofiiv»tef 
liH^r'^M  PSuge,  gM«  oA«r  aq  «ioMi  Wek^ 
«dUcfUjit  ^  «•  ii«y««ie  «cht  #Mas«)äii0ie 
«npei^acktea,  da£i  dipui  MMunap  lAo  V^H» 
•9|fap«l  My,  dbft  kaine;  vernoniiifto  *Uaiapp 
«diang  4iiiftk«ltfa»JHiii|H  Mao  mir4at.at^b.iii 
im  MMffm  dar  JMo&t^arene^,  Mtöilta^ 
aiaff  K«obafooeaa4,  NdaiUalirla  Fa* 
7att0  «imI  ibraa  gteiahan  lichaaliah  «acbeab 
WBDii  man  aioa  9aMl9  Aibatutiailc  ^baayian 

Waiur  dia  Alaiia^haD  abo  aaobti  ala  Tta» 
Miftiga  Waiaii,  nad.«  aa  m  aagan^  laotifr 
Tatmuiift  waren^  odar  wann  aiab  boibfi 
SflCie«  ^4ail  aia  }aqiaUk  w  aiaam  fa  bobaa 
Giada^  dar  Yaiadlattg  «hrar  Natliri  gakuigan 
Umia»;  ao  wdrie|flaaa.yontftiiailria|i||laiab 
«k  aUatt  tibi%aa«  -wodorab  dia  bnrgaHiaban 
fifiantahaftan  aait  .abugan  laaaaad  Jabcaii 
(a»br  odar  waiia(ef.4aidliab>  aotammaii 
pktktn  w«rdaa  «od»  oknajattiiiida  Wider» 
«^  idid  Ffoiaataaaaa,  voa  aalM  aD«'  ddv 
Wall  Tancbwiadttif ' 

Aba»  dieb  ia^ea^kt  der  Fal),  dtaft  wif4 
aftd  faiim  nianabla  dler  FaH  aaya,  Dit 
Taianaft  wivd»  ao  bmge  wir  Meittcban  bki. 
}adaii  baanar  av  ainaii  Uaiaan 


ibichte  bestrtUMir  der  grifsere  wird,  k 
Mit .  oDsildlgaii  AUlufMgea  de«  lichb  nttl 
CclM^tMM,  tn'DitfMenng,  Nebel  «M^An^ 
kelfaeic  Uegeai  uad  -siimlitl^  Gff«U»,nilUlk 
^«bUe  ¥o9teUoiigenv  «lid  tanf  ad^Heyi  n|igfc 
(M^e  Efeebeinungmri'der  inmeni  Sintifti  d^dis 
ileeiiluu  «inee  feinen« -AiecfaeotecbeanSpida 
«iisiblig<Mr  geheimen  Sjtnagledeni  de»  IWiiaen 
«od'der'KiiibiMungsknift)  werden  nie  ^nflb^ 
feo,  mit  *eitter  Ait^yah^  Zeubergewete  n0C:das 
»enedilidiM  Gemidier'dbi  wirken.  ..  bi. 
Es  giebt  kein  einsiges  Voruriheilt  de»«iok. 

^ebt  nuf  Jeinien  Scbein  «vcm  Btfabmng'nnd 
Webffbeit  etuttte,  ^er  mit. mehr  oimx  Wem^ 

*ger  feinen  Fiden    in    die  innigstea  OcfnUe 

'der  Menedibait  verwebt  wäre«' 

nMlbeH  .sind  derMoraliüftibeB^difHcfa, 
d^erf  in  iso  bm  sie  ^mi^  am  Ende  in  < 

«Snipfindnngen  nnd..0asinnnnpn 
aen,   bereehtigt,  Ton  der  Vennuift  aelbat  in 

fihaen  Sehnis  genoandei»  au  werdeiL 

leb  4iittfMia  iMk  Sek  irren,  oder dakddto 
Stola,  daa  den  AbkoaMnling  einir  'riten^»*«n 
groCien  nnd  verdienstvolleo  Mlnnem  ribhiBa 
Familie,  antreibt,  sich  des  glinaenden  Nek* 

•mens 9. 4»»  er  von  iknen  geerbt  hat»  wdi4% 
an  machen«  mit  allen  a^inen  schwIraieriBeh& 

£i9eheinnngen  ^-  naf  dar  eiaran*SeiCe|inad 
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itn  unfreywOKge  ^emrischte  Oefulil  rott  "Ekt* 

erUeenng  und  Lie!>*  b^ym  AnMick  des  w  a  i^ 

iigen  Erben  einet' Nihm^na,  der'enf  efm 

mahl  'lantUbtid  in   BSii/iei  flielcenJ^  Tbrstel^ 

Innren  rdn^eDem«  wes  in  cFen  Angen  der  Mett» 

tdieii  gt&rs',   schön  und  beneidenswfirdig  bt; 

In  miftertii<yemütbe  erregt,  und  nns  eine  ad* 

cbe  Tmoh  rot  tauseijB'ei&dern  intercüiaant  und 

^ncfatig  inacllt,  anf  der  andern  Seite  <— '  diese 

Xiefi&Ue  'iind'tief  in'der  menacbficUen 

Kator  gewnrseTl,  und"  werden,  io  lange' dta 

Menscben  *^  Menschen 'bleiben ,  'dnftb'  kein  . 

Dekret  irgeiki  einer  Naaionalrersammhirig  am 

ibr  berajaa  dekretiert  ^  weiden/  -«    Ich  aag^ 

noch  mMir}    dearo  schfimmer  für  die  Nation, 

aiis.  derMi'  Herten  eine  übermuthi^e  iind  dte^ 

aas  NaUnfena'  unwürdige"  Filosofie    ao   schone 

'Gefable y   $6-  woblthltige  Tomrthelle'  (wenn 

man  sie  ]a  dnrch  diesett  Nahmen  de^dSereu 

WiH)  mit  der  WnrseT  anarenten  kSnntel 

Ich'  Weira  aehr  £nt  waa  mir  die  Yeafech« 
ter  des  Dekrets  gegen  diese  Behanprong  ein- 
wenden  können.  '  Aber  wenn  i<$h  gefregt 
wurde,  wie  grofs  wohl,  nnter  allen  den 
%omtea''mid  Vicomtes,  Dnea,  Mar* 
q  n  t  a  und  B  a  r  o  n  a ,  di6  dnrch '  dasselbe  künf« 
ttg  anf  iiiren  blofsen  Geschlechtsnahmen  redu« 
den  werden  sind,  die  Antih!  derjenigen  aey» 
die  nnter  ibrtn  Ahnen  ri^Ie  um  ^^  W«Il 


44#f  «^  Ahpen  Jc^.fer^  f|)#qb.«yi^ ,--  9q 
«rürde  *icb  ^F«.  emea  Aiigp^blick,  .yisKfiMieiiy 
iui4  *IW  «Ätwrprtw;  y»UM(^:.Mll)]it  bff 
4ifMr  ffobeqr  y«r4orb«pMfe  d«r  G^jnifitkaf 
jud.der  $i.ttei|,  die  s^t  d^n,  Ztfiteii.^  J?<<P 
;H«^«iff  Af cl»  «in4  lurab  yUe  böli^di  JUmm^ 
in  Frankreich  bis  aiff«  Merk  flurcbdfiuigeB 
*»!•  <f »  vi^ch^r.flw  d^  Adfl.|ipcl|t  aidir 
3l>h-uldr9  und  roo  weicherer  nicht  freiug«r 
.4ii<>  QpCf  r  iet  eli|  «lodere  KleMea),yi^kicht» 
.di^^eer:  Verd^rVoifi  .niid  Aiieertnag  «qgeechtat» 
ilioch  iv^mer  weit  gröbef  ek  man  gUvbt!  — 
Aber  geieftsi;  eofh,  diCi  djia  ^it^  4«  F<«»h^ 
^jb^ftiscben  pdellf  i»ie  t  ii|  derc^  Herven  no^  tip. 
Jehfudigar  Fonke  jenee  elfpn  lUtter«  m4  IM* 
4e|igeistee  glüht»  defi  derT«itQr^e  OrpC  tcm 
.Jr^aten  S9  i^hdH  i(i^#childer||WfibtA  üo^ 
io  Bm^  wfire;  wns  gewe^ae  die  IVS^iw  df- 
liejr«  wenn  94«t  4lirfib  eine^  Schlug  9^  Her- 
Jipe  2avbi?q»OUche,  auf  einmMrreV««  ^ 
w<r(iilf«yi^  ihrer  Heckvaft,  alle  SK|ni}^miigca 
.^ift  d#V  Huhm  ihre^  Vprfahrw  W9a  i^«flP  ^ 
diflltniw»  und  4ah»  ^9ilder  iip4i PpM^M&lic 
derfetbea  aas  dea  SaWwt  QaUerie«!  jM  Ka- 
peUfsu  ihrer  Schlöiaa|>  j^eram  aa^imvi  Wp»^' 
üad  Ml.  wa*  wÄrde.Friiakreifh  geh^M«^  aej^. 
ad^  ^h.  ji»ehr  Qi^te»  yoj?  ik^m  «ft  »9^«F^ 
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d^B^alm,  ^eiitl  t^B^  tliU  ^mm/Hat' nnhm&if 
im  von  ««MSI  AttgdflUMi  ta,  'vvifwSgittrAtf 

MM*«üjg«  mir  tiM^ti  ,iW«d«ff'cl«r  Oeiift 
4»  äfftet  d«b  &4Mrlr  »^tKii  «M  4#Mi*JilM^ 
koMeftsV  Weh  4#i)«ttlg«|  4wr  ih^d^  Annr 
kdsiscihM'  AM  folirv  MMtoiftt  d«r  «Atüciefatig« 

Am»  rft«tt8tc4i  AorA  Ifovicbcili|(iA««  grdbr 
ten  Montiboretiey  seinefl  ungetohnieUir 
pfu  MmAmb  lürM'  dfa  «FüIm  d«r  ftÖDig»*  und 

•%r4libt  «Mb  fietfVrriNbicIst  ridbriMlir.fiar 
Wtt^  Zeit«* 

'  ^'«IlM  4EMr6lfiet  wfiidM  dfc  i^lu»  Miau« 
«M >)toM"AddMattd4i  -n^riobe  id  .vM  «mi 
liwr^ef  >ltegiqraiig«>git»  L«df0igi*d»Vi^ 

^ittNatlMi  Haft  d^r  ^VMsteUniigtmt^ihrM 

iMd-^it^  ^bemAUfS^m  PKMe  eristallt  woiw 
4«  MirM«  «f  fdi'tpfH'eliC  {«balttn  W(b«tf, 
«crliM^dM  AiMrMt  «md  di«  «la«.  VeifMh 
«ttj^^Mft'Mif  dm  'küBten  flhiMfopfia.ra  b^ 
MifittB.  ikb«r  «Mii4«i«^1(mb<Mh  übdJfftiU 
iftM  'tfeülbe  MTArdto  iuMi  Gr6be  d«r  Smb 
tu   v«n#bi9diMii  •Zmmi,  cdv^di  die 


«7»      •       A  jo  w^i^.X  t-  ß.M. 


. .a  .. 


^Aamm^.9fAriB  eiiijDifir%!(rBx>yaUst  §a«r«Mii 
leyn«    und    die  Tarenne«    die   Sfuttl^mcH 
r«iifc7«LruaceA|bqi^.^die  .Cetinfit,.  die 
,  NoVUeji^  lüß  ViUiiM^    ii.e..w.   wdrdea» 
^ßmak  dite  Jbgeod  ia^^nare^Zeit  gofallen  Wjic^ 
waUsohtfolieh-  Freunde ,  ;  W«ff6|ibxi|^,«|uid 
Meb^liidiler  des  edeb  .U  F«yetl^.e  .ia  ^eir 
mhniwuidifsteii  ellex  Ualettnehomn^fi  g^ir^ 
ete  ■eytt«'  .......      oK     i    ■ 

So  nflbM  iok  dt4  iiiiftei»<¥PMMi|^  ,]Bi^ 
fteyoQg  eber  gi:obeii  Jteeim  TOüidiKI  fMil^ 
aen  rVayqtriamni  cfaier.iik  die^iiuiertsigjticbaft« 
Aristokratie  ausgearteten  moner^if^Mi 
Regtei^ttifSr  Tm  iao  .4rfioJkw4st|m;.ofr4Adk|M 
Kdiatea  .Mi&brindien  aUec  Arf»;  v^a^rbasfcMf 
Tischen «eseteen^.  imdfwa'MMlr  ««rdet)>jU«ti^ 
fitäaUferwaimiiif  -4fcet  rt^  . »MfU^  Mljjsif 
das  Uatmaf^bmen;  neiTnep^.  tta^  #iaev«  ;4^itttilk 
den  Beyeiliel  der  E»|>l^^u..,tto|i^|iyiaa) 
düTcbj  biadiiigUcb  siab^  fefteike  A^cfriebdlv 
Tolbs:  .im  ibre  \fra^?4orLßw^s/»...arf%g4k* 
aeb.rJlu^te.ii  Moaarclub«/  eWftil^jigfheiiPi^ 
«nendUcb  veiM^ickelte^^wib^älfl^e^Uiid.m^ 
aiebere^Deaiokratie  anj^ielHm;  .ei^ck.Qif» 
viokraiie«  wie  nicbt  niucnoisb  r  Aic^.8iofi.^a^ 
•bt,    ao^dein  aaak,  .aUwv  «Waiii^e» 


6b.  ois  FML]izfii..R#t^t|ystoii.  Hfü 

ArihrfmaAM  TOffeQtsB«Miiw»r4M.'ll»U#ii,:4i# 
Mm  ««NgeaMkitn   jMj|Mti..iiif««gi^^lvck 

avlk^  aii^dbobe»  nfleiiUii.  ;  TAlaottf  u4  V«bp 
AiHMta*  smfirtJea  Tkail  4a]ip,'  fie  ««Mm  )ed«a 
Bofger  4»  Wi|^  %u  jeAerioAndicbw filMt«!^ 
AtA»  iMbtUn.  Bnabimf^lU  Ahnen .  «uilfU^ 
ciimi  Teidtentdoseii  Sicniobeii  biflfia  k/^iiii 
^orreckft  :||4>ea»  Nklns  kMn  gef ei^t^ .  ^fn 
«b  alletri^iaCIH  Ab«t  6i.  w«r  «ocb  gevecblU 
«der  «wiii|^iMit  billig^,  und  fliiMK.  «qscböa 
4«iüMden  Naaiea,  y^ie  die  ^umeö^iichi» 
wurdigv»  4ie.VetdMBit#  «nid  TugeodMI  «dler 
Teddiren  a#cb  m  den  Ecben  ibrei.SfebBieii» 
m  ebrflftT  '  «"^  ^^l^i  Übevteüen  dft. .  «inic 
«»  bfifihMKiiH  FnMiftMben  Adebr  /)«i^I^«ch- 
komine»  der  Mannerv  ^eiea  Geaebicbte  «eaC 
mit  4en  AanaUn  Frank«- 


««>1ii«lice''lNI§t&iii%^«kAoflhtBa  ^«Hnr^.ao  arwl 

«tfcMBi«*-Melit  wir-  lrMtfigHlrl>;    äoidaim 
rft  leitet  %a  p&bäHt  Wmü^kmts  Wmi0  «i4 
Tollkommeiiheit  dersdben  oötbigiiiMn    ^    « 
-  BT  hei  eiae«  ^hftidiidligM  Cf^yMt^eitt 

|fcfhtti<At. wattige»  thii|i*.W»  IW'**^ 
)M  W^iidMirwird  Mh.iMigw.  Ite  ««to  J» 
litiir -ftmitn  Morg^afotka ,  MMi^icbtriiiiAi 
H^Mb^r  tmt  Meh  aaebstiipd  ift«ffci^;i&Uii&' 
4ieil*%«tf4t«t  itt>  wM y  «neiii.  iAimIb  «acK 
%iA^8^r  «aatiaheUlMiar  /Tag  m^  i .  /    ... 

%Viti  Mkbav  ga^gte  ak«e  b^ftoiidhiMAMl^ 
^ieht  -l»!  untern«^»©««*«« hie nj.AArf  :gh- 
tdbiieiMni  4it,  «od  dab  vmb  afir  i^  9pi  Ate- 
«etitsf^ao'  BMIaniiml  Qi&a  «aiMndblMba  Mk 
^trauen  :tfirf,  dafi»  ieh  Mnna  ^iedaulMa  •  ahv 
den  ^etattean  «ad«  fifcar  «^^aecafffibadiaiialyW' 
iMuog  äberhaaipe  tiirfit  v^rWü«* 
^irrA^OIai^h^mia^e,    .a«d«r 


-  (wie  ein  Mann  sn  seinen  Brüden  reden  soll) 
1^*  Tortregen  würde,  weon  ich  glaubte,  ditfs  es 
Zeit  dssu  sey.  Aber  Reden  hat  seine 
Zeit  und  Schweigen  hat  seine  Zeit,  sagt 
der  weise  König  Salonen.  Es  fehlt  noch 
Tiel  daran,  dals  wir  den  Funkt  eneicht  h£^ 
ten,  wo  ein  VoUl  reif  für  gewisse  Wahrhei« 
ten  ist,  und  wo  es  ihm  wirklich  nutalick 
ist,  daCs  ea  über  seine  gemeinschaftlichen 
wichtigsten  Angelegenheiten  mit  Ernst  buc 
Sprache  komme.  Alle»  was  wir  |etat  noch 
TieUeicht  ertragen  möchten,  könnten  etwa 
patriotische  oder  weltburgerliche  Trinme 
seyn,  die,  als  Traume,  ohne  Bedeutung  sind, 
und  von  gravitätischen  Leuten  nicht  ein* 
■aU  angehört  werden. 

Indessen  kann  es  nichts  schaden,  wenn 
wir  von  Zeit  an  Zeit  .einen  verstjndigen 
Blick  auf  das,  wss  um  uns  her  vorgeht,  wer- 
fen, und,  durch  fremde  Bey spiele  auf  andrer 
Leute  Kosten  weiser  gemacht,  die.  Thorfaei« 
ten  und  Vergebungen  aller  Axt  kennen  und 
▼ermsiden  lernen,  wovon  wir  König,  Prin- 
len,  Minister,  Adel,  Klerisey  und  Volk  -» 
bey  einer  Naaiott,  die  so  viel  vor  üna  voraua 
hat  und  tagtigUch  Beweise  von  dem  edelsten 
Gefihl  und  dem  richtigsten.  Verscande  ab^ 
lagt  —  die  traurigen  Opfer  werden  sehen» 

WixXijkin>f  OmmtL  W.  XXIX,  B».  8 
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Sie  sind  von  so  vielen  Jahren  her  einer  der 
ersten,  deren  Bey/all  zu  verdienen  ich  ge- 
wünscht habe;  wie  k5nnt*  es  anders  teyn, 
als  da(s  Ihre  in  so  lebhaften  Ausdrücken  mir 
bezeigte  Zufdedenheit  mit  meinen  Gedanken 
ül>er  die  Französischen  Angelegenheiten  mir 
grobes  Vergnügen  machen  muÜste? 

Uni  jodi  mttCi  i^  Bmen  gestehen  t.  imik 
diese  Preude  in  etwas  durch  den  Gedanken 
gestört  wurde  9  dalis  ea  vielleicht  nicht  in 
tneiDer  Macht  stehe»  imme^  Ihrer  Voratelluag»» 
art  und  Ihren  Wufischea   gemaüi  über  eine 
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Sache  zu  urtbeilen,   die  von  so  yieleo  Seiten 
ZDgeftehen    werrlen   kann,    fo    unendlich   ver* 
wickelt  ist,   und   so  vielerley   politische  Pro* 
bleme   darlegt,    deren  Auflösung   einem    Aus- 
schüsse der  weisesten  Staatskunstverstandigen 
aller  Zeiten   zu   schaffen  machen  würde.     Sie 
selbst,  mein  Freund,  ao  zart  und  schonend  Sie 
Sich  in  Ihrem   ganzen  Schreiben  ausdrücken, 
scheinen  mir  nicht  verbergen  zu  wollen,  dab 
diels  der  Fall  bereits  gewesen  sey.     Sie  waren 
mit  der  Addr  esse  d^sEleutheriusFilo* 
celtes  an  die  National  Versammlung   so  übel 
sofrieden,  „dais  Sie  gegen  jeden  behaupteten, 
ich    könne    sie  .nicht   geschrieben   haben ;  <* 
und    ^noch  neuerlich    betrübte   Sie,    (wie   Sie 
sagen)    dab  -ich   an   einem   glücklichen    Aus* 
g^ng   der  Französischen   Revolusion    zn  ver« 
zweifeln    anfing,     und    die    West  franken 
noch  nicht  für  reif  zur  Freyheit  hielt.     Sie 
bitten,   Sie   beschwören   mich   sogar,   (gleich 
als  ob  dlec  gute  Erfolg  der  Fransösischen  Re« 
Tolnsion  oder  das  Wohl  unsers  eigenen  Vater* 
landes  von   meinem  Muth   abhinge)   Sie   be* 
schwören  mich  um  meiner  warmeh  Menschen*" 
liebe  willen ,  doch  keine  Muthlosigkeit  Öffent- 
lich zu  iufsern,  weil  Sie  überzeugt  sind,  dab 
der  guten  Sache   dadurch   geschadet 
wer  de.     Alles  dieses,  mein  theuerster  Freuud« 
icheint  et  zuf  meiner  Seite  nothi^  zu  machen, 


I 
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iäb  ich  mich  ühar  verschiedene  von  Ihnen 
benihrte  Pankte  bestimmt  genug  erklare,  um 
Sie  wegei»  meiner  Gesinnungen  in  keiner  Un* 
gewilsheit  su  lassen«  Zu  diesem  Ende  mnls 
ich  noch  eine  Stelle  aus  dem  Anfang  Ihres 
Schreibens  anführen- 

»,Da  ich    (sagen   Sie)    gern   und   freudig 
mein  Leben  hingäbe,  wenn  dadurch  die  Ydl« 
'    her  in  eine  vortre£Eliche  Regierungslage  ge- 
bracht werden  könnten,  und  wenn  davon  eiu 
glttcklicher  Ausgang  der  FrauKosischen  Revo- 
Ittzion  abhinge :   so  weiden  Sie  Sich  leicht  vor- 
stellen, welch  einen  hohen  Werth  ich  allen 
Aufsatsen  beylage,   die  Sie   für  diese  gute 
Sache    geschrieben    haben.      Ihre    Schriften 
werden  weit  und  breit,  und  auch  besonders 
von  den  Mächtigen  Deutschlands  gelesen.   Ihre 
richtige  Filosolie  und  Ihre  •  •  •  Schreibart  nais* 
'aen  also  eine  starke  Wirkung  bey  den  natur» 
liehen   Widersachern  gnter  Staatskonstitusio- . 
nen  hervorbringen,  und  man  wird  nicht   so 
leicht   sa  despotischen  Mafsregeln  su  schrei* 
ten    wagen,    wenn    Sie    unveränderlich,   den 
«Aechten  der  Menschheit  das  Wort  reden«** 

So  gewifs  ich   auch   bin,   dals   ein  Mann^ 
yon  Ihrem  Karakter  über  die  blofse  Möglich- 
keit   einer  wissentlichen  Schmeicheley   weit 
erhaben  ist;    so   kann    ich   mich  doch   nicht 
überreden,  dali  irgend  etwas,   das  ich  schrei- 
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hen  kdunta,  von  so  groDieiii  Eioflufs  und  Ga» 
wicht  seyn  sollte »  als  Sie  glauben.  Ware 
aber  dem  so«  aui  so  gebe  der  Himmel 
sein  Gedeihen  su  meinen  Bemühungen !  Denn 
so  lange  ich  das  Vermögen  behalten  werde  sa 
denken,  nnd  sa  sagen  was  ich  denke:  so 
lange  werde  ich  —  ohne  eine  andere  Furchti 
ab  die  vor  den  Schlingen »  welche  meine 
eignen  oder  fremde  Vorortheite  und  Leiden- 
schaften» und  andere  uns  selbst  unmerkliche 
Unkuterkeiten  und  Sofistereyen  des  Egoismus 
meiner  Vernunft  legen  möchten  *->  nicht  auf» 
hören I  dem,  was  ich  für  Wahrheit  erkenne» 
öffentlich  au  huldigen,  und  meine  Gedanken 
über  die  wichtigen  Gegenstände ,  an  welchen 
Allen  gelegen,  ^nd  worüber  sich  au  irren 
oder  irre  geführt  sa  werden  Allen  schädlich 
ist,  so  gut  und  so  laut  au  sagen  als  ich  kann. 
Diesem  su  Folge  werde  ich  auch  nie  müde 
werden,  die  wirklichen  und  richtig  he- 
stimmten  Rechte  der  Menschheit 
(oder,  was  mir  eben  dasselbe  heilst.  Rechte 
desMenschen  in  der  hürgerlichenGe« 
sellschsft)  gegen  alle  und  jede  (in  so  fern 
nehmlich  die  Sache  mit  Vernunftgründen,  und 
nicht  mit  Dolchstöcken,  Flintenkolben  und 
Lstemengalgen  ausgemacht  wird)  bey  jeder 
Gelegenheit  nach  meinem  besten  Vermögen 
stt   behaupten«      Bey    dieser    £ntschlie£iung 


278    '  AuFalTzx 

l)esorge  icb  nichts  von  despotischen  Mafs- 
Regeln,    nnd    erkundige    mich    sehr   wenig 
nach  der  Wirkung,  welche  meine  Aufsitze 
fcey  den  natürlichen  Feinden  guter  Staatsver» 
Fassungen  hervorbringen    mögen;     fest    yersi- 
cherty   da(s   unter    unsern  Machtigen   aller* 
Klassen,  die  Ansahl  derer,  denen  man  dnrch 
freymüthigen  Vortrag  seiner- Gedanken  über  all» 
gemein  angelegene  Gegenstande  mifsfallen 
kann,    durch   die  Zahl  der   aufgeklärten  nnd 
wohl  gesinnten  wo   nicht   bereits  überwogen, 
3och    wjenigstens  im   Gleichgewicht    erhalten 
wird ;   nnd  ilso  so  leicht  nicht  «u  befürchten 
ist,  dafs  ein  Deutscher  Schriftsteller,   der  es 
mit  der  Menschheit  immer  wohl  gemeint  hat, 
und   vierstg   Jahre    lang    in    ruhigem  Beaitsa 
seines    Rechts    laut    su    denken    gelassen 
worden  ist,  unter  dem  unmittelbaren  Schntm 
eines  weisen  und  gerechten  Fürsten,  ich  weila 
nicht  durch  welche  gesetzlose  Allgewalt  (denn 
in  Germanien  ist,  Gott  Lob!    niemand  übet 
dem  Gesets)    sich  erst  noch  in    seinem  Alter 
genothigt   seben  sollte,    den  Wanderstab    so 
ergreifen,  und  einen  Zufluchtsort  su  suchen, 
wo  es  kein  Verbrechen  wäre,   als  ein   freyer 
Mann  au  denken  und  zu  schreiben.    Beruhi- 
gen Sie  Sich  also  von  dieser  Seite ,  mein  ver* 
ehrter  Freund ,  und  seyn  Sie  versichert,  data 
»Sie  den  Schmer«  nie  erleben  sollen,  mich  an 
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der  guten  Sache  cUr  Menachhe^t  sum  Yelrri* 
tbec  «rerdeu  bu  sehen. 

'Aber  —  ist  denn  dieae  gute  Siehe 
mit  der  Franzöiiachen  Revplusion 
einerley?  oder  ist  es  so  ausgemacht,  dals 
die  Sache  der  letatem  einegoteSache,  eine 
Sache  ist,  für  welche  alle  wahren  Kosmopo' 
Utes  und  Freunde  der  Menschheit  Paitey  neh* 
nan  müfsten? 

Erlauben  Sie  mir^  dafs  ich  mich  hierüber 
in  möglichflt^r^  Bestimmtheit  gegen  Sie  ex^ 
kläre. 

Die  Französische  Staatsreroluzion  ist  — 
sine  geschehene  Sache.  Die  Frage,  ob 
dts  Nasion  daiu  berechtigt  gewesen  sey? 
icbeiat  mir«  da  geschehene  Dinge  nicht  lu 
indem  sind,  eben  so  überflüssjg  su,  seyn^ 
als  sie,  wegen  desiVIüsbrauchs,  der  von  Be* 
jabnng  oder  Verneinung  derselben  ge* 
aucbt  werden  kann,,  gefahrlich  ist*  G» 
^  sowohl  für  uns,  als  für  die^  welche 
Gewalt  über  uns  haben,  — -  daCs  Staate." 
levoliuüonen  überhaupt  nichta  sehr  unge- 
wöhnliches sindf  •—  dafs  sie  (wie  allf 
andere  Weltbegebenheiten)  Wirkungen  natür*  , 
Kcber  Ursachto  sind,  und  in  den  meisten 
Faflea  nach  einem  ^o  no  th  wendig^en  Na.- 
^nrgeseta  erfolgen,  dsfs  ein  Kenner  und 
<char£ei  Beohachter  der  menschlichen  Dinge 
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1>e7iiAlie  mit  Gawillibeit  vorher  Mgen  konnte, 
w  ö  und  wann  dergleichen  skh '  ereignen 
mü&ten. 

'  Zwar  sind  die  Menschen  ihrer  Nitnr  nach 
mit  einem  hohen  Grade  von  Duldnnge  •  nnd 
Ausdaurungskraft  hegaht.  Es  w$re,  'wenn 
nns  Frankreich « nicht  das  Beyspiel  gegeben 
hätte,  nnglanblich,  was  für  Lasten  seibat  ein 
lebhaftes  und  uiigednldiges  Volk  nach  und 
nach  ertragen  lernt,  was  für  uogehenre  Un- 
gerechtigkeiten, welche  schoiahliche  Behand- 
lung, welche  Abscheulichkeiten  es  eine  lange 
Zeit  aushalten  kann,  wenn  nur  sein  Leiden 
durch  fast  unmerkliche  Gradationen  annimmt, 
nnd  die  Gewalt,  von  welcher  es  au  Boden 
gedrückt  wird,'  allen  Widerstand  nnmöglick 
sn  machen  scheint.  Aber  selbst  die  lasibarata 
Duldsamkeit  -  hat  ihr  Mals  und  Ziel :  wird 
auch  dieses  überschritten,  so  geht  sie  endlich 
in  Verzweiflung  über,  nnd  die  Vereweitlnng 
eines  gro&en  Volks  bt  immer  der  erste  An* 
genblick  eines  allgemeinen  Gefühls  seiner  eige- 
nen Starke.  Es  wäre  Unsinn  auf  Seiten  der 
Gewalthaber,  ein  an  leidenden  Gehorsam 
gewöhntes  Volk  bis  sn  diesem  Augenblick 
au  treiben:  nnd  doch  wird  diese  Wahriinit 
vielen  vergeblich  gepredigt!  Es  müssen  aol- 
che  Begebenheiten  erfolgen,  wi6  wir  erlebt 
haben,  um  aie  snm  Nachdenken  sn  notbigea : 
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aber  (man  kann  es  nicht  'Oft  genng  wieder» 
kohlen)  wohl  denen,  die  klug  genng  eiadf 
durch  andrer  Lente  Schaden  webe  au  werden  I 

Man  hrancht  sich  .nur  des  ganien  Zusam- 
oienhangs  der  Uaiatande  au  erinnern ,  unter 
welchen  der  allgemeine  Aufstand  dea  Fransö* 
ticken  Volks  im  Julius  1739  erfolgte»  um 
überzeugt  au  werden,  dals  diese  Begebenheit 
eine  aur  Reife  gekommene  unaufhaltbare 
Wirkung  vorgehender  Ursachen  war, 
auf  welche  die  Frage ,  oh  sie  mit  Recht 
oder  unrecht  erfolgt  sey?  nicht  viel 
besser  palst,  als  auf  ein  Erdbeben  in  Kalabrien 
oder  einen  Orkan  in  Jamaika« 

Allein,  nachdem  sie  nun  erfolgt  war,  und 
wenigstens  eilf  Zwölftheile  der  ganaen 
Naaion  ihren  allgemeinen  Willen,  nnioht 
Kläger  an  dulden  was  fehon  lange  nicht  an 
dolden  war,*<  mit  einer  Energie,  die  iillem  Wi- 
derstand Trota  bot,  au  Tage  gelegt  hatten: 
welcher  unbefangene  Zuschauer  dioser  grofsen 
Begebenheit  hatte  so  wenig  Menschlichkeit 
haben  können,  nicht  au  wünschen,  dafs  sia 
men  glücklichen  Ausgang  für  die  Naaion  neh* 
aen  möchte?  Und  wer  mubte  sich  nicht 
feenen,  wenn  er  sah,  wie  viele  Umstände  au- 
nauien  trafen,  diesen  erwünschten  Ansgaog  au 
befördern?    welche  grobe  Kräfte  sich  daao 
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Tereinigten ,  und  mit  wie  vieler  Weisbeit  und 
Sündhaftigkeit  die  belleaten  Köpfe  *  die  ge« 
ichicktesten  y  bei^eduiten  und  nrath^ollesten 
Männer  ans  allen  Klassen,  die  wahren  Opti- 
maten  der  Nasion,  sich  dazo  verwen» 
deten? 

Die  Deputierten  des  so  genannten  dritten 
Standes,  dur^h  eine  Anzahl  von  Gliedern  der 
beiden  hohem  damahligen  Stande  verstärkt, 
konstituierten  sich  nnter  dem  Nahmen  Na* 
sional Versammlung  su  bevolimichtigten 
Repräsentanten  der  Naeion,  und  wur- 
den kaum  vom  Konige  selbst  dafür  erkannt, 
als  sie  sich  auch  (wie  leicht  voraus  zu  sehen 
war)  aar  Assemhlie  nationale  constitu*- 
ante  erhoben,  d.  L  su  einem  solchen  Aus* 
achuia  der  Nasion,  der  den  Auftrag  von  ibc 
hatte ,  dem  Reich  eine  neue  und  bessere  Kob* 
atitasion  su  geben. 

Auch  dieCs  ist  eine  geschehene  Sacba, 
wobey  die  Frage,  i,mrt  welchem  Rechte?** 
SU  spät  kommt:  wiewohl  (im  Vorbeygehea 
gesagt)  niemand,  der  die  so  genannten  Ca- 
biers  der  drey  Stande  gelesen  hat,  laug» 
aen  wird,  dab  —  in  so  fem  die  tlebre» 
eben  und  Mifs brauche  der  vormahligea 
Verfassung  und  Staatsverwaltung ,  welchen  de« 
•  IlgemeineWille  abgeholfen  wissen  wollte, 
nicht  ohne   Veränderung  der  Konsti- 
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tusion  zu  bellen  waren  —  das  Kecbt  an 
einer  solchefi  Staatsopera aion  in  den  Cahiers 
wirUicb  eben  aa  gnt  entbalten  wai^i  als  von 
dem,  der  einen  gewissen  Zweck  erreicht 
wisaep  will,  voransgesetar  werden  mufs«  dafa 
er  auch  ra  allen  not h wendigen^  Bedingun* 
gen  desselben  bereit  sey. 

Eitle  nene  Konstitusion  war  also  das 
grobe  Werk  9  welches  die  Naeionalversamm» 
Inng  in  die  Arbeit  nahm.  —»  Aber  von  die- 
sem Augenblick  an  mulste  sie  auch  nothwen- 
dig  in  Part  eye  n  und  Rotten  serfallen. 

So  wie  sich  der  Konig  genotbigt  gesehen 

batte>  dieallgemeinenStande  des  Reichs 

aosammen  au  berufen,  war  es,  selbst  bey  der 

Hofpartey,  eine  ausgemachte  Sache,  d  a  fs  das 

Volk  bey  den  Operaaionen,  woau  der  König 

die  Stinde  einlud,  gewinnen  sollte;  aber 

freylich    sollte   es    so  wenig   gewinnen   als 

andglich.     Denn  das  Volk  konnte  nur  gewin* 

nen,  was  der  Hof,   die   höhere  Klerisey, 

nnd    der     mit    ihr    aufs    engste     verbündend 

Adel  verloren,    d.  i.  was   sie   entwed^   frey- 

willig  oder  gezwungen  dem  gemeinen  Wesen 

aufopfern   wollten,    oder   muisten.      Da   nun 

diese  wenig  Lust  setgten ,  von  ihrer  Autorität, 

ihrem  Einflufs,.  ihren  Vorrechten,    Vortheilcn 

undBesitsungen  aller  Arten,  auch  nur  einen  Son- 

neastanb  mehr  aufzuopfern  als  sie  achlech» 
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terdings  mufften;  da  sie  also  alles  an- 
wandten,  die  Plane  der  Volkspartey  au  unter- 
graben, 8u  hemmen y  und,  bo  -viel  an  ihnea 
war ,  lu  vereiteln  r  wai^  mubte  die  natürliche 
Folge  davon  seyn,  als  dala  sie  sich  suletst 
gezwungener  Weise  au  weit  gröfsern 
Aufopferungen  bequemen  mulsten,  als  man 
•  ihnen  augemnthet  haben  wurde ,  wenn  sie  es 
hatten  über  sich  gewinnen  können,  den  Wün« 
sehen  des  Volks  gleich  Anfangs  mit  guter 
Art  entgegen  an  kommen? 

Seit  dem  x4ten  Julius  war  das  Übergc^ 
wicht  der  Macht  so  entscheidend. auf  Sei- 
ten des  Volks,  da£i  aller  Widerstsnd,  den 
man  den  Verfechtern  seiner  Rechte  entgegen 
setzte,  an  nichts  dienen  konnte,  als  dafs  aie 
ihre  Forderungen  immer  höher  spanuten,  und 
endlich,  dnrch  die  Allmacht  der  Umstände 
geswungen,  so  hoch  spannen  mulsten  als 
es  nur  immer  möglich  war*  Kurs,  — *  es  aey 
nun  dals  die  Haupter  des  Volks  keinen  an« 
dem  Ausweg  sahen  die  Nasion  an  retten; 
oder  dais  republikanische  Gesinnungen  und 
Gmüdsatse  sie  so  weit  führten;  oder  da(a 
einige  Demagogen  sich  von  Ambiaion  und 
Privatleidenschaften  so  wejt  über  die  Greaa- 
linie  der  Mäisigung  fortrei£Msn  liefsen;  oder 
dals  alle  diese  Triebfedern  bey  verschiedenen 
Subjekten  angleich   ins  Spiel    kamen   nnd 
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zusammen  anf  Einen  Punkt  wirkten  e  gmug, 
die  Majorität  der  Nasionalversammlang  erkllrta^ 
„dab  die  anrerane  Gewalt  und  Majea* 
tat  alleia,  nnsertrennt,  und  nnveranJaerliob 
bey  der  Ntcion  alebe/*  und  machte  diesen 
Sata,  nebst  einer  fllen  atnselnen  Staatsbür* 
gern  znstebenden  Gleichheit  an  Rech» 
ten,  -T-  von  welcher  die  Aufhebung  alle« 
bisherigen  Unterschieds  der  Stande  und  JfClaar 
sen,  aller  erblichen  Titel  und  Vorrechte»  und 
des  gansen  Feudalsystems  mit  allem  seinem 
Zubehör,  die  natürliche  Folge  war  —  zur 
wesentlichen  Grundlage  ihrer  neuen  Konsti-. 
toaion. 

Diese  neueStaatseitirichtung  legt,  i)  durch 
dis  Vertheilung  der  vollziehenden  und  admi- 
nistrierenden Gewalt  unter  den  König,  ein 
▼erantwortliches  Minbterium,  drey  und  acht* 
sig  Departements  •  und  swey  hundert  neun 
und  viersig  Distriktsdirektorien  und  vier  und 
vienig  tausend  Municipalitüen ,  2 )  durch  die 
Aufhebung  aller  erblichen  Vorsüge  und  Ge- 
rechtsame des  Adels,  5)  durch  das  allen 
Aktivbürgern  ^3)  Eustehende  Recht,    in 

13)  Ein  ActivbArger«  nach  Maftgebung  der 
Bcoen  FranzÖ|iadien  Konitituziou .  (von  2791)  iit 
Mer  Weit£ruike*  der  fünf  und  swansig  Jahre  alt 
ttt,  eiae  vom  OetaCa  bestimmte  Zeit  in  einer  der 
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den  Asseniblies  primäres   die  Wahler. M} 
(^Rlecteurs")  sowohl  der  geaetsgebenden  Kepra- 


Wer  tuid  Tiersig  tansMid  Manicipalititim  Mfthaft, 
k«inet  andern  Bedienter,  und  in  die  lioUe  dUr  Na- 
sionalgarden  seiner  MuiivefpaUUt  eingewdiTieben  ier, 
eine  direkte  Kontribuzion  wenigtcent  Ton  einem 
drey fachen  Tagelohnt-Werth  bezahlt»  und 
den  Bargerttd  geschworen  hat. 

14)  UmderWürde  einet  Wft hier  1  filhig  au  teyn« 
wird  in  den  Städten  die  unter  sechs  tausend  Ein« 
wohnea  haben»  nicht  mehr  erfordert»  als  Bigenthümer 
oder  Nutzniefser  eines  Gutes  su  seyn«  dessen  jihr- 
lieber  Ertrag  auf  den  KontribusiontrclleQ^  einem  Ein« 
kommen  ron  hundert  und  fünfzig  Tagel6hnungen, 
oder  Miethroann  einer  Wohnung  deren  Ertrag  hun- 
dert Tagelöhnungen  gleich  ist.  Aul  dem  Lande 
mufs  man»  um  ein  EUcteur  seyn  zu  können,  entwe» 
der  Eigen tkOmer  oder  Nutanielser  eines  Gutes  seyn. 
dessen  Ertrag  auf  den  Werth  von  hundert  und 
fünfzig  Tagelöhnungeo  angeschlagen  ist«  oder  so 
viel  Feldg^ter  im  Pacht  haben »  da(s  ihr  Ertrag  auf 
den  Kontribuzionsrollen  dem  Werth  yon  rier  hnn. 
den  Tagelöhnungen  gleich  geschitzt  ist.  '—  Maa 
sieht  beym  ersten  Anblick,  dals*  eine  solche  Ein- 
richtung (zumahl  bey  einer  sehr  grofsen  und  sehn 
verderbten  Nasion)  z'weyen  sehr  nachtheiligen  Fol- 
gen ausgeseut  ist:    nehmlich»  x}  dals  ein  Kandi« 
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fetttanteti  der  Niiion,  -als  der  OHedtr  der 
DepairteoMuits-  und  DiatiikttadminiAtrasionen» 
und  der  Richter  in  allen  Unter*  und  Ober* 
gerichten  m  seyn,  4)  durch  di^  Einrichtung 
der  80  genannten  Nasa aqalgarde,n ,  und  5) 
durch  die  Begünatigaag  der  demokrati- 
schen Klubs,  die  sich  in  dep  neustem 
Städten  Frankreichs,  n^ch  dem  Modell  des 
so* genannten  Jakobiner*Klabs  «u  Paris» 
founierten,  und  in  kurzem  eine  Menge  klei- 
ner'politischer  Körper  vorstellten^  die  aulettt 
der  Naaionalversammlong  selbst  forcbtbar  wur» 
dent  ^»id  aar  Fortdcoec  der  Anarchie,  in 
welcLs  Frankreich  durch  die  Auflösung  der 
alten  Konstitusion  verfiel,  nichjt  wenig  bef« 
tragen  •—  ich  uge,  die  neue  iKonatituaion 
legte  dnrch  alle  diese  Einrichiu]^i)n  in  die 
S^aU  des  Volks  ein  so  grc^e^,  Übergewicht 

dar  sehr  um  tayn  müüite»  wann  fr  pipl^t  ;rudk 
gsaug  wtre«  die  Sdmmsn  so  wanet  yfiiff:\e,x  bof 
Htmdmen  an  kaufen;  and  2)  dsft  di^  tarbulsn- 
tenan  K6pC»,  wenn  sie  aar  recht  viel  Populaxiaf; 
«nd  <lemokratischen  Fiejrbeiueifer  totkrtnieQ,  im« 
aar  die  gröDite  Leichtigkeit  finden  ^erdpi,  ikh 
die  Mehrheit  derStünmen  unter  solchen  Wihlem 
an  Tenchaffen«  AuCfailende  Bejspiele  hiervon  seigt 
nnt  die  deramlilige  NaxionalverMmmlnag  mehr  eis 
«ftviek 
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fiber  den  König  und  den  Adel,  dafii  es  da« 
Ansehen  baben  mnfste,  (und  vermnthUcb  sfuck 
die  Meinung  und  Absiebt  einer  ansehnlichen 
Partey  ü>  der  Nasional Versammlung  war)  als 
ob  man  Fninkreil;h  in  eine  \förm liehe  D^ 
mokratie  verwandeln,  und  den  leeren  Nah«» 
inen  Konig  und  ein  unwesentliches  Ge- 
spenst voll  Monatchie,  blofs  aus  Soho- 
sinng  eines  alten  populären  Wahns  4nd>aua 
'andern  politischen  Rücksichten  -«-  nur  der 
Form  wegen  und  für  den  Augenblkk,  bey& 
behalten  wolle.  ' 

lyie  Menschen  mufsfen  nich#  melAr  s^ytt, 
was  sie  von'  jeher  gewesen  sind ,  weiMi  'ein« 
So  plotsliche  ümkehmng  der  Dinge  nicht  dil^ 
Folge  gehabt  bitte,  dafs  steh  die  Nasio4  iil 
Hotten  spiiltete,  die  untet  den  Nahmen 'der 
Hofali^t^if,  Aristokraten,  Demdkrn* 
ten,  Jakobiner,  Freunde  der  Frey* 
heit'uhH'der  Konstitusion,  n.s.#.^dns 
Keich  in  Yerwimitig  setzten,  die  Anarchie 
fortdauernd  machten,  die  gesundesten  Glieder 
der  Nazionalversammfn'ng  entweder  aus  det& 
selben  vertrieben,  oder  ihre  Stimme  über* 
schrieen  und  ihren  wohlthatigen  Einflolk 
hemmten,*  die  Nationalversammlung  sowoU 
an  ruhiger  Ausbildung  und  Vollendung  des 
Konstituaion ,  als  an  andern,  xu  Wiederber* 
atellnng  d^r  bürgerlichen  Ordnung  und 
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•erraUeten  St^aUökottofliie  gUich  nothwe&dii 
gen  OfeuMoußn  hinderteD  ^  m  nickt  «elun 
SU  tibereillen  MiÜMiebmusgra  triebtoy  nnd 
dwch  die  entgegen  erbeiteo4ea  Bewe|;oD^«l^ 
Komplotte,  beii^chen  oder  offenberfn  BtmW' 
liwigen  der  enfiit  iulMme  gelwapbttn  Of^#- 
eieionipar  tej  des  Volk  in  KonvulrioiN'* 
jtfirsten,  desen  wilde  Aipebruche  mehi;  ele 
RmmeM  der  §mea  Revoliwoa  einen  hod^ 
uag^klichen  Aufgang  dcohtrtt« 

Die  Volkepejtef  glenbtennter  Mtdft4i 
ünwtiaden  niebt  einen  Schritt  neohgeboif  g^ 
bfinnea,  obne  a)Iai  bereits  Eroberte  vt^ieder 
neb  Spiel  en  setiea;  na^  jjir  JMÜsUiuen  (di# 
nstudiobe  Fmcbt  einer  ^ffgOL  ihren  Geg^n^mi 
darch  nneahlige  Mittel  beitejadig  nnterbelter* 
nan  Ängstlichkeit  vor  sichtbaren  nnd  naaiehl^ 
boren  Ge&hrep)  atieg  «indlich  auf  eineti  so 
hohen  Grad»  daCi  aio  ihren  eignen  FrenndM 
nicht  melir  trauten »  nnd  |ede  Aufsernng  gi^ 
nifaigter  Gesinnmngen  für  UoeU^cei»* 
rath  gegen  die  Naaion  anaahen«  ^<Ol0 
HolparitOjr»  der  Adel  n^d  die.hoh# 
Geistlichk.eit  hingegsa  rfebea  sich  ao«vei( 
yttrieben,  dala  aie  liicl}t  nbahr".  für  abreiatea» 
PfiTilegiea ,  EseMeie<if»  .  nnd  Jf rar|9itijrfl^ 
londem  fnr  ihre  £x,iäten^  s«  streifen  glaubr 
ten.  Die  YenwpiOm^  ni^Ww^  «beailet' 
salbe  bey  ihnen,  was  sie  ebeiaahls  bey  dem 
WncLAirp»  finnd.  W.  XXIX.  B«  T 


dritten  Stande  gewirkt  hatte:  to  wie  sie 
su€lit8  mehr  %n  verlieren  hattite»  was  in  ihrea 
Aagen  dea  Lebens  werth  war,  entscfalessem 
sie  sieb»  auch  das,  was  man.  ihnen  kssan 
iiroUta,  anfs  Spiel  so  aetMn,  «md  entweder 
Alles*  wieder  au  gewinnton»  oder  Allea  au  yer» 
Keren. 

(«•  Unter  so  mancherlef  nachtheiigen  Usutan* 
Sen ,  mitten  unter  diesen  Ersebutterungen  nn4 
hartaickigen  Kämpfen  entjgegen  wirkende^ 
Krtäe\  stieg,  Von  der  Übermacht  des 
gemeinen  Volks  beschtitat  und  begnkistigt^ 
diese  neue  Konstitusion  berror,  die  roa 
ihren  schwsrmeristben  T^reunden  eben  so  ubei^ 
«SfUg  erhoben,  R4I  Von  ihren  offenbar  pam 
teyiicheii  Feinden  übiermSisig  veraditett  go^ 
-ibbaOht  und  vdrliiterft  wird, 
c^  Sie  verdient  meines  Erachtens  weder  das 
lainenodi  daa  andaro.-  Aber  beror  ich  Ihnea 
iSispna  Meittting  von  dersdben  'ssge,  durfibo 
««irahl  Tue  Beantwortung  einer  F^e  nicht 
^birflussig  sefD ,  die  jedem  Unbefkage^en  nu« 
%flia  ^idAUen  mala;  nehmlich:  „Ist  diese  Kon* 
Idtnaidn  auch  wirklich  (wie  man  behauptet 
«nd* behaupten  m%ifs',  wenn  sie  für  ein  lest 
Aehe«4aa  Reiche*  GfMidgesets  anerkannt  wei^ 
^it  #oIl)  der  allgemeine  Wille  dev 
yraftadslaehott  Nation?«' 
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Dftüi  die  Emigrf-ntftii  iid4  ihre  nock 
Borttck  gflUiebeeen  Freunde  diese^rege  mit 
einem  ttberleiitea  Neio  beantworten«  veittelK 
•teh;  und  unstreitig  hatten  aie  (in  ao  fera 
•ie  ein  Tbeil  der  Nasion  sind«  und  ao  lauge 
lie  ea  atnd)  ein, Recht  über  j^den  Artiliel 
der  Konatitomn  ihre  freye  .Stimme  m  geben« 
—  Aber  be&nden  iie  aicb  auch  wirtlich 
mid  immer  im  Besita  der  Auiubnng  diaaee 
Racbiat  ela  die  Konatitoaiea  noch  unter  den 
Binden  ihrtf  Werkmeietet  war?  *»  Schwer» 
Sah  wird^  jemand «  der  mit  den  Verhaadlnn« 
1^  der  konetitnierenden  •Naaionalveraammlun|f 
gtnaner  behanat  ist«  dieaea  letstere  ohne  Ein» 
idbrinlmng  behaupten,  wollen. 

Mam  wendet  ein :  Der  Wideripmd^  eines 
Hasfiena  von  Menaehea,'  der  sich  sn  dem' 
pSCmmi  der  Konttitimon  anhangenden  TheiW 
der  Nesioo  kaum  wie  eint  au  faltndart  revü 
halt,  kdnae  «ad  dürfe  nicht  ia  Betiachtong 


Ke  wisiea ,  mein  Frenad ,  wae  Herc 
Barke  gegea  diese  Behaaptaag  aua  ellgemei« 
aea  Rechtsgroadea  mit  grolaer  Scheiabdrheit^ 
«Bgeweadet  hat.  Eine  acharfe  Erörterung^ 
saiaea  Risonemeata  äbev  diesen  Ifankt  wiird# 
euch  hier  au  weit  fuhcea.  Überbaupt  eher 
leachtet  ebem  jedea  eia,  daCi  der  allgeaieina 
Sets,  J&B  Msjeiitat  das  Yelks  k^ane»  eaoilc 


t^i  A   O-  F   a   A   T   »   B 

4o  TOS  groCMm  tmä  wesendichim  BescWer- 
den  4Mtt  mifgefordert  su  seyn  glaubt,  ^Aim 
g#g«m«rt%#  VcifMMiig  euies  Suats  nack  6»^ 
Meli  nakelife»/*  mit  den  latereise  der  Imr» 
gerUebeB  Gea^iobaft  aehlackterdinga 
^awttraglicli  iaty  und,  wenn  er  ubenll 
«Btet  das  TeUt  t^rbreitet  wmdet  uBTeraehena 
gama   Eoreip»   in  die  gainlfaiisla    Zenultiuig 


Abee  wenn  n«B  doeb  Ib  Irgend  eine«  be» 
aoBd^etn  Falle  niebt  anlitigneB  trS^y  dad 
dir  »Mg«  Kenititttaioxi  etnee  gewissen  Statte 
BJibei  ümge,  dala  eie  »nv  dem  MefaieteB, 
mkbtigeleB  vad  reMelen  Tbeile  der  Nesbm 
gunstig,  für  den  gtMiten  bingegen  nnten» 
dr-uebend  se^;  wenn  ferner  dieser '|frd (ata 
Vkeil  lange  gednidei  büie,  wae  von  Men« 
neben V  die  aidb  etwas  n^bc  al»  Läse*  nnd 
Ztagviib  an  aeyn  läbien,  nicbt  au  dulden  ist, 
end  nmm  «ntai^leeeen  Wire«  ee  nfabt  langev 
zu  dulden,  einmütbig  entschlossen  waaet  aleb^ 
baaffi  dntÜbernaeht  seine«  Köpfe  «nd  Annei  in 
Fieybatb  an  eetsawi  wenn  er  ancb  dawe  wisfa- 
Jidi  an  Stande  geboemien  wäre,  und  es  mm 
Wob  danraf  anbioM,  daa  wieder  erlangte  Gnt 
fSflSunlie  Angfifc  nni  Gefbbren  m^gliebaft 
eieber  nn  atellen^*--  wie  dann?  • 
t  NaCQsftdier  Weise  wurde  nad  mnfste 
lA^diaaeaa  reUe  die  grofse  Mebcbe4i  en^ 
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ikit  araAte  »idi  «BtwWMr  dar  KoofttkMuoii^ 

I      vetto  «10  «las  mikl  volhe,  opüfiKe  ibr  Mkdbt 

^      «sf  n »  f  idi  «elfaift  von  4iai  KSrpor  dflr  N«siMi 

ßimoMjmmatmf  ausstiwaiijerDy  nnl  ijn  «n» 

Uol  Mii^0waii4er«:  i«t  «uck  wirldicbt  wek^ 

.   kiiiitigflr  Mabes ,  aia  an  «ich  Mkt  Wcrielit» 

Ucher,  miemM  gegen  vier  und  sfrantig  M^ 

m$ek  uMibabUcber  TJiail  dar  Mauan.  Abaa 
denaocb»  welch  ein  ungeheurer  Verl^nt,  wenn 
unter  diaaen  dreyjGMg  oder  Hnratg  Cauaend 
EmigmoteB  «neb  nur  der  aeebate,  pnr  dar 
labaie,  ja  nur  der  awansigate  Tbeilf 
nkbt  Unfs  Ariafcokraten  dem  Nabia'ett 
naeb,  aondern  wirUicfa  dia,  waa  dieaac 
Nähme  besagt ,  die  Besteiif  daa  au^geUaxtar 
atajB»  recbMchaffeoflien ,  taipendfaaftettien ,  ▼er» 
diaMtvoIiaaten  Minner  der  Naaton»  wann  ni 
MiUiaden,  Cimnnen«  Xenofonen,  V^. 
aienannnd  Ef  aviiaondaaae  vraren,  da» 
nen  ein  heilloser  Zustand  ihres  Vaterlandea 
nicfata  andres  th  den  Waoderatab  ^b? ig  ge- 
hssea  bitte!  Aber ,  anoi  Gludi  für  Frankreich«  * 
sind  diese  Ausgewanderten  dam  gpröfsens 
Tbetle  nach  —  — i-  Doch,  ich  »rthsiU  nicbl 
gern   nach  Hörensage.ii!  Aber,,  wenn  Sif 


ftp4  AüPsXTt«.    '  '   , 

v^n  Attg^nsengen,  voa'Leoeen  Jie  siek 
ftiif  dtf  «nniittelbare'Zeiigiiifii  ihrer  dg^ 
Ben  Scimea  uaA  Ricken  berufen  können,  h5* 
ren  wollen,  wer  diese  Franstei^chen  Opti» 
maten  sind:  so  erkundigen  Sie  Sieh  nur  s« 
Durlech,  Speier,  Werns,  Mennkeim, 
Koblens,  Trier,  n.  s.  w.  und  Sie  werden 
Sieh  nicht  wenig  wundem ,  warn»  die  Na» 
sionalvenaounlung,  anstatt  sie  nur  Wiederkunft 
sn  nötkigen,  nicht  schon  langst  ein  allga» 
aseinea  Nasional»Dank,-  und  Freudenfest  we* 
gen  ikrer  freyi/^ÜIigen  Answandemag  angeord». 
xet  hat.  >A) 

„Alao  wire  denn  doch  ^^  diese  Ansge» 
wenderten,  und  diejenigen  von  den  Zurück*^ 
Utebnen,  die  ihnen  in  Gedanken  nnd  Won* 
adien  nachfliegen,  abgerechnet  -<-  die  neue 
Konstitusion  der  aUgeaneine  Wille  dea  Fraii- 
»öaischen  Volkes?«« 

Oesetst  auch  dieb  sey  vor  dem  leidigen 
Schiama,  welches  die  bürgerlidie  Konati» 
tnsSon  der  Klerisey,  nnd  der  den  Friestera 
deiswegen  auferlegte  von  den  meiaten  aber 


15)  Ziimahl  da  iia  dsi  Geld*  das  sie  \ 
■Mn,  auf  alle  FUle  nie  wieder  zurück  bnngfli 
werdes»  und  also  nichts  als  negativa  Ver- 
Cheile  und  positive  Ob  ei  von  ihrer  Wladsr*» 
kshr.  au  gewinnen  sind. 
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verweigerte  Eid  irennlafiite,  4er  Fall  ge«ra- 
jeen:  ao  ist  doch  unlingber,  iaft  seit  diete^i 
noeeUgeii  ZeAtpuakt^  und  noch  in  dem  Augen* 
Uiek«  de  iefa  dieses  schreibe ,  die  Msjoritat 
des  Volks  in  sebr  vieleii ,  wo  aiebt  dso  mei^ 
ten  Distrikten  des  Reicbs,  wenigsteiis  mit  die« 
eem  Theile  der  Koastttosion  sehr  übel  sii* 
nieden  ist« 

Aber  <—  eucb  die  Artikd,  wodurch  der 
elte  Römisch-katholische  Glaube  des  Frantö^ 
siscben  Voll»  4n  die  Enge  kam ,  bey  Seite  ge» 
setat  — -  haben  wir  grofte  Ursache  su  den* 
ken«  dafs  sicfa,  aufser  den  beideu  Haupt]^« 
teyen,  eine  betrachtliche  Anzahl  Terstaadiger 
Mianer  von  reifem  Urtheil  und  abgekehltem 
Blute  in  Frankreich  finde,  denen  die  Gehre» 
dien  der  neuen  Konstitusion  noch  viel  stir* 
ker  ab  irgend  einem  Auslander  auCfallen,  und 
die  SU  der  pisproporsion  swischen  det 
Allgewalt  des  Volks  und  der  Ohn* 
macht  des  an  allen  Gliedern  gefesselten 
Jfou^oir  «xertt^»y,— audentrierundTieraig 
tsasend  Mnnicipalititent  an  der  Verordnung«  dafa 
die  Departements  •Distrikts»  und  Municipsli- 
titibsamten  alle  zwey  Jahre  andern  Fiats  ma* 
dien  müssen,  und  au  mandien  andern  Kon« 
atituiionsgesetzen ,  wodurch  die  ake  Ordnung 
der  Oinge  sum  Schaden  einer  unaihligen 
Uenga  einaelnor  Glieder  der  Gesellschaft. auf 


.«uiaEUiU'  gewftlesaai^r  Waise  iaf  (kn  Xoff 
^fsstellt  worde»  ist,  ihre  EiBwtllignBg 
jiia  gegeben  h'ärteii,  wen»  sie  bey  £«• 
lichtiuiji^  der  Koneiitnsion  eine  freye  wmi 
eicbere  Stivoie  gehebt  betlee« 

Und  nun  Isssea  Sie  mich  noch  fregen,  ob  Sie 
Sich  selbst  mit  innerer  Übereeoguag  überreden 
können,  dels  der  Honig  (der  in  eine« 
wonarehischen  Staate  %u  Dingen,  die 
das  Cpaase  ao^  wesent lieh  betreffen,  doc^ 
auch  ein  Wort.su  reden  heben  sollte)  die 
Konstituaion,  so  wie  sie  ihm  vorgelegt  wor* 
den  ist,  nnbedingt  angenommen  hatte,  wene 
er  mit  völliger  Freyheit  ntid  Sicherheit ,  oder 
9nr  mit  einiget  Hoffnung,  dab  aein  Wider- 
epmch  in  Betrachtung  kommen  wurde,  eeine 
Blf'inung  darüber  kitte  aagen  dürfen? 

Es  iat  wahr,  Ludwig  der  Sechaehnte  het 
fsirrlich  und  öffentlich  vor  seiner  Naaion  und 
dem  ganaen  Europa  erklärt,  dab  er  die  Jlon- 
atitnaion  Irey  willig  angenommen  babei  und 
es  wäre  elso  unartig,  wenn  wir  uns  an  fenen 
Sparsmscher  erinnern  wollten,  der,  indem  er 
den  Kopf  aus  dem  Fenster  steckte»  um  einem 
anklopfenden  Besucher  eu  sagen  er  sey  nick^ 
nn  Hause,  es  (som  Schera  wenigstens)  eehr 
übel  nahm,  dab  ihm  Jener  nicht  auf  eeie 
Wort  glauben  wolle.  Der  König  halte  aUea* 
dings  die  Wahl»   entweder  die  KonstitueiDU 
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•BmonebaMo  oder  iU  Krone  ebculegeDf   uni 
Er  wählte  was  für  ihn   (un4  in  der   Thet 
ench  fax  die  Neeion)  das  Itlainere  Übel 
aehieii.     Wem  die  freye  Wahl  Kelasten  wärAst 
oh  er   in  den  Rhein  springen  oder  sich  a« 
Ufer  die  Haut  nbef  die  Ohren  sieben  Istsen 
wolltet  wurde  ohne  Zweifel  des  erste  erwih« 
kn,  weil  es  ihm  doch  eine  Moglichliettt  durcii 
Sehwimmen  dsvon  su  kommen «   übrig  liefse; 
indessen  ist  klar,  dafs   er,   wofern  er  gsnn 
frsy  wire ,  keines  Ton  beiden  wahl«n  würde. 
4och  hst  Lndwtg  der  Secbnefant^  seibat,   ao» 
wohl    in'  dem   Annehmnngsski  sis  in   seinen 
UEnitltcfaen  firkliruogen  so  seine  Rruder  nnd 
an  die  sammtlicben   £migranl)en,    —    Erkli» 
mögen«  welche  (im  Vorbeygahen  gassgt)  mit 
grober  Weisheit  und  Scbicklichkeit  abgelsfiit 
•sind  «-    sich  über    die  Beweggründe    seiner 
Annahme  dnniUch  genug  erklart.     Man  hatte 
dem  gnten  König  aufs  stärkste  versichert,  dafs 
die  ^WiederfaersielluDg  der  sDgemeinen   Ruhe 
«od  Ordnung  in  dem  serrüttetea  Frsokreich 
bloüs  von   seiner  Annehme    der  Kenstitnsion 
ebhange;    und  er  hatte   in  der  That  Urssche 
sieb   diese    Hoffnung    dsvon   au    macfasny  — 
wiewohl    der   Erfolg  des   Gfcgentheil    gsseigt 
hat.     Wie  fehlerhaft  apeh  eine  Konstitosion 
seyn  mag,  so  iit  doch  die  Regierang  des'Oe* 
fetaee  immer  besser  als  eine  Anarchie,  worin 
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MiltoB«  Cbtos  König  ist.  Loifrig  i» 
Secbsebnte  Jköniitev  fnr  Mine  individuelle  Per^ 
•pn,  ni^  seiaen  koastitnnoiiettibigaii  Liooi« 
fofriaden  Myn ;  ein  ,Aoi  faineant  wurde  es 
sogsr  dem  mühseligen  gefiihr«  und  sorgen vol« 
len  Leben  eines  Friedricbs  des  Zweyten  yon 
Prenben  unendlicb  vonieben.  Diejenigen  Ar« 
xfikel  der  Koostitusion ,  die  Er  (wenn  es  in 
seiner  Mscbt  gestsaden  bitte)  TerrnntbUcb  sb^ 
geindert  beben  würde»  betre&n  nicbt  seia 
persöttlicbesBesserseyn,  sondern  das 
Beste  der  Nsaion,  die  sieb,  (wieder  Au* 
geascbein  lebrt)  der  Konstituaion  nn» 
geachtet«  und  (die  Wahrheit  sv  ssgen) 
snm  Theil  ana  Scbnld  derselheD,  sehr 
ttbel  befindet,  nnd  allem  Anschein  nacb  ia 
knraem  noch  übler  befibden,  und,  wenn  nicht 
irgend  einl7eiiJ  sx  modk/ftadsswiscben  liommt, 
an  alle  Granel  nnd  aUen  Jammer  der  abscbeu- 
licben  2Mten  der  Ltigne  anrück  stüraen 
wird« 

Wenn  wir  nun  alle  diese  Umstände  sn« 
aammen  nebmen,  so  scheint  die  Frage:  „ob 
die  neue  Frsnadsische  Konstitusioa  in  allen 
ihren  Artikeln  für  d  en  allgemeinen  Wil- 
len der  Naaion  angeseben  werden  könne?** 
anfs  gelindeste  an  reden ,  sebr  problematisdi 
Bu  seyn. 
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19 Aber,  sey  es  atieli  damit  wie  es  wollet 
wenn  die  Ronstitesion  tmr  in  und  in ^  sieh 
selbst  gnt;  nur  so  beschaffen  ist,  dafs  sie  deif 
•Hgeineine  Wille  su  seyn  Verdient,  nn^ 
wirklich  der  angeneihe  Wille  wire,  wofern 
alle  einselnen  Bestandtbeile  der  Nasien  den 
Anssprucben  der  reinen  Veraunft  Oebdr  ge«' 
ben  könnten  nnd  wollten  *«*  Diefs,  nrin 
Frennd,  ist  der  grofse  Punkt«  worauf  alles 
ankommt,  •»•  .und  wortiber  ich  Ibnen  meine 
aberlegtesten  Gedanken  mitsuiheilen  rersprcn 
eben  habe. 

Ich  gehe  nicht  ohne  das  gehörige  Mifs- 
trauen  g^gen  mich  Selbst,  und  mit  aller  Ehr* 
erbietung,  die  einen  Werke  gebübrt,  woran 
die  Auswahl  der  besten  Köpfe  einer  Nation 
wie  die  Franzosische  acht  und  «wansig  Mo- 
nate lang  gearbeitet  hat,  daran  ^  mein  UrtbeB 
über  dieses  Werk  su  sagen.  Ich  erkenne  die 
seltnen  Geisteskräfte  und  die  glansenden  Ta* 
lente,  die  wihrend  dieser  Arbeit,  auf  welche 
die  Augen  des  gsnaen  Europa  geheftet  waren, 
in  der  Nasionalverssrnmlung  ins  Spiel  gesetzt 
worden  sind ;  und  ich  rera bscheue  den  blofsen 
Gedanken  einer  mit  VorMts  oder  aus  Überei»^ 
lon|v  und  Eigen  dunkel  begangenen  Ungerech« 
tigkeit  gegen  verschiedene  verdienstvolle  Män- 
ner, die  an  der»elben  Antbeil  haben.  Aber 
diese  Gefulüe   können  und  dürfen  uns  nickt 
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liindeniy  von  d^m  Werke  selbst  aben  «6  frey^ 
aüthig  iiiid  uabe&ingea  so  ortheileat  sb  oh 
st»  weder  von  dea  Ver&isseni»  nock  voa  dm 
^Maglicben  Scbwierigkeiten.  welcb#  sie  su^ 
bek&ieipfißa  bstten,  noch  von  der  Gewalt  des  ' 
Eiaflässe  Toa  welchen  sie  ekh  nicht  itnme^ 
firey  erhöhen  konnten,  noch  von  üUen  den 
^ngen  «ngjlostigen  Unstinden  (die»  wen« 
ee  um  fiechtfertigung  oder  Enticfauldignny 
de»  einsein  Geeetsgeber  sn  thnn  wäre«  in  Be- 
tracbutng  kiinen)  nicht  des  mindeste  bekenal 
wäre. 

Unstreitig  ist  es  schon  ein  groCMr  Nsch* 
thett,  wenn  der  Entwurf  einer  Konstitmr 
sion,  wodutch  eine  in  ^dcn  kitsten  Zuge% 
lüegendc  Monaidiie  wieder  nen  geboraa 
und  der  möglichste  Wohlstand  der  Nachkom^ 
menschaft  auf  einen  ewig  dauernden  Gmn4 
gesetst  werden  soll,  einer  Versammlnng  vom 
Zw<>lf  hundert  so  ungleichartigen  Ge^ 
sch^>£en,  sls  diejenigen  woraus  die  Assem* 
hlie  eanstüuatUe  bestand,  eufge^ag^  wirJU 
Wahrscheinlich  würde  ein.  anderes,  vielletcbc 
nicht  so  kolossalisches,  aber  mit  sich 
•  selbst  besserttbereinsiiaimendes,den  Un^stinr 
den  (wovon  der  Mensch  sich  nie  gansUdt 
Meister  machen  kann)  an^emefsneres, 
leichter  und  sichrer  eussufübrendes  Wei;k  her« 
%MB  gekommen  aeyn ,  wenn  es ,  anstatt  swdif 


ÜB.   PIK  FaAMEÖS.   RBrOLVSlpM.      B04 


ktmdert  MImma,  eintu  'MMigaa,  «bat 
tlnem  Solon»  ddei  einta  Triuoivirat» 
»her  cSm«!  TrmmvIrAt  wie  Mi>ntesq»i€«| 
Turgot  imd  Fra»klia,  hiiu  «ofgetragett 
werde»  töo^aeii.  '  ' 

Doch,  .  wostL  HypetlieeeB  und  ttommä 
Wttaeclief  Fnmkveieb  beatb  .kmmem  Solon 
Bock  FnnlLlla/  kette  kekieii  Moiitetq«iea 
M>ek  Turgot  nebr.  Die  ^Keitetitaftion.  iet 
ftttii  einouilil  geoMwkti  xnA,  40  wie  eie  iet» 
«lochte  sie  imeier  §6»  eine  Maciotf  -von  dse]^ 
oder  vier  MiHione»  MeB«cben«-dio  en  Seele 
wd  Lieih  grdfate»  Tbeilf  ^öjdr-  tiSferdorbeH 
1»iren,  voeh  aof  eines  nielH:  «fkr  kolpen  Stafe 
dev  Knitnr  stinden,  und,  düfidonü^Übele  einet 
fbermifiiigf n ,  imtetilrncketden  «CTagleichbetl 
aeth  nttbelumBts  von  Lnxi»|  Cfifigkeit  «ad 
Übersudi  ekea  ib  weit  ele  t^on  Dorftigkeiftf 
^  Eleed  und  Skkrerejr,  von  beiden  aber  nn« 
gleiek  weiter  ale  von  der  eriten  Biirfele  dee 
Hirten-  md  Faevnei4eb^ne  entfernt  wim^ 
JHt  Hne«  Worte»  die  Senslitosion ,  wie  iie 
vor  nne  liegt,  ndekte  vieHeiekt  fä»  ein  Volk 
Wie  die  Engliaeben  Kolonien  in  Nerdmnerikn 
vor  ihrer  gegenwlrdgen  UneWbangigfcett,  oder 
kl  etKoken  Jektkundenen,  wenn  die  Nensee* 
linder  odbr  NenboUgnder  bkineor  dieeer  2eir 
noch  mm  einige  St«An  in  der  Komenieie» 
•nng  vnrgernekt  eeynwordeni  fnt  I^eukol* 
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laad    aad  •NMtiii«e'Und,.,.pdi».  gak    Ufm 
Ab«r  fitr  die  ^idevoiU  Fc9>nfoi«ii,  für  eioti 
m  imeAdKoh.  fr«it  rao  da»  £iof«)c  ^uA  lUi** 
bait  der  Sittea;  4b^6  wekh«  «ch  keine  glücke 
liehe  Deaokretie  danken  Ja£itt    entferni^ 
Nasion,  kann  dac  .plöuUidieiÖWga^g  aas  dec 
UnterdnifikuB^  lAas  wiHkükiJUcJiHan  Deapotia^ 
nniet  und   der  -ifacbalataeten   Att   von  Arisia» 
katie  in  aiaa  da«ahratiaobe  Ver&Miingv  dim 
ifas  den  :kjickaten  Grad  van    politiiaheic 
Fraykaii  ainHUioK,  aiabu  andere  aU    ei« 
»nftaajialiclLajrwZaataind   aeyn.      Man» 
feeaqnieo-^adoK  ^  ^  ipa  der  NasionalTav« 
aam»lnng  deiaill  wmcde»    aber  deaaen  Gera a 
ao  aeken  iaiibr^rachi^n  —    Wurde  aick 
gearifa  iiia  babai<  aialallan  laaaen,   einer  ubec 
aiaM  QoadaacUqba   von  mel^r  ala   aehen  tan» 
lend  gaogtafiaebe»  Meilen  'an^ebreimtea  Na« 
aion«-   nnd  velob   einar  Naaion!  •—    eiaec 
ao  raacben,  ia  aiiela»  ao  leiobt  anfbranaeadaa» 
ao  acbwarmeriacben,  und  dabej  ao  leicbtCttrti« 
gaOf  ao  willkübrliabep,  ao  nnbändigea  und  aa 
Tardbibenan.  Ntfaioo,,eine  TerCia^ang  an  geben» 
die  obne  £infiilt  dea  Sinaea  und  Unacbuld  dac  - 
Sitten,  obne  aiaen  entacbaadnan  Karakter  roa 
Mafrignng,   Beacbrinkrbeit  nnd  Haualichkeia 
aieb  niabt  Mamabl  unter  «einem  kleinaa 
Volke  arbalten  kann;  eine  VerCaaamgy   im 
soger  der  Uainan  RepubUl^   Atban»    blobc 
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weil  der  Kenkter  ihrer  Einwohner  dem  Freu* 
•deischeii  Nuionalk«nikter  ähnlich  war,  vai^ 
derhlich  gewesen  ist« 

«»Aher,  werden  Sie  viellricht  einwenden» 
wenn  auch  eBenüillfl  die  jetstlebende  Ge« 
nerasion»  dem  gröbten  Theile  nach,-  fuf 
eine  aolche  Verfassung  nicht  gnt  ^^nug 
wäre:  io  wird  doch  die  Konstitn^;tyit 
sei  hat  den  Karakier  dea  Volks  unvernie^Kt 
rainigen,  veredeln  und  der  Freyheit  wfitdt^ 
ger  oMohen ;  so  wird  sie  wenigstens  der*  Na  oh« 
weit  eine  bessere  Art  von 'Menschen  bild^j^ 
nnd  so  werden  dooh  die  künftigen  Generasio<« 
Bsn,  eben  so  für  die  Konstitusion  gemacht, 
wie  diese  für  sie,  die  unermefUichen  Voiw 
theile  der  Freyheit  an  geniefsen  haben.*« 

Das  gebe  der  Himmel !  Ich  ssge  von  gsn« 
lern  Heraen  Amen!  daau.  Aber,  wofern  we» 
idgtfens  nnsre  Enkel  diese  grofse  f  f  sisch« 
moralische  Hevolu»ion  in  den  Köj^ 
fen,  in  den  Heraen  und  unter  dea 
Zwevchf eilen  der  Franzosen  erleben  soU 
Isn,  werden  wohl  mit  der  Konstitution  selbst 
noch  grofse  Verindernngen  vorgehen  müssen. 
Denn»  entweder  alles,  was  mich  die  gsnae 
Gssehiebte  der  Menschheit  gelehrt  hat,  be» 
trägt  mkhf  oder  die  Konatltttsion ,  von  der 
wir  redea,  kann,  ao  wie  ate  ist,  nicht  ah 
fsang  weiden,  n«  eine  Art  von  Menachen» 
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3vie  die  Demolratie  sU  oötbig  btt,  i« 
Frankreich  su  seyigea ;  ^  keim  aut  inaerlichai» 
Fehlem»  ms'' Maogel  an  innerer  Starke,  ehe» 
ao  wenig  Befttaad  Jiaben  ^  ab  aie  wegen  ifarea 
Uayerhältniasea  sowohl  su  dem  Karakter,  des 
Gewohnheiten  .omd  .Sitten,  ja  selbst  mo  dem 
d^m^bligen  Gnde\der  Kultar  t^d  Avlkläning 
^^;  f ^enaosiscbeii  Volkes,  ^6)  als  sn  Fnnk«^ 
i%¥^  .innerju.  viid  iulserlidien  Umstiadea» 
heiMhen  kann« 

.;jXri*t  nii^t^si^  ehegescem»  dsis  ich  tob 
d((K.i  Wahrheit  des  Homerisebe»  Halbrerses, 
..   .  <  Y«  Yicnunrnehsrcf  trage  niohtf«  «-^ 

liiTitgsc  überseugt  bin ,  und  der  böflicbe  Kor« 
t^iipondent  des  Moniteur  ^  der  es  mir  yor  eini- 

.  ,i£)  Wie  w«k  es  d^  gröftce  Xhftl  idUies  Volke 
ini  j^lfBsem  Stücke  gsbracht  kabc^'UKk  siob  »ichc  nu^ 
SOS  dem  grobsn  Aber^bubsn  und  }!•*  k^ambalttche« 
GcsaMmkflit«  woTo«  uns  das  gempiiie  Velk  In  Fiaakt 
tsieh  bis  auf  dissen  Tag  so  tisW  Psobeu  gsasiflt 
batw  soadem  aaoh  sdie»  blols  aW  dsm.  Usumb  Omt 
•tsad  abnshman»  dsüi  sin  Dspatieitar  iai  dar  Nasio* 
ydyarssatai lang  Offsailich  gsttandca^  bst*  da^ 
ikian  ypum  und  ▼iarsig  taatf^Boi  MnnifliyaUtiUan ' 
awanaig  untaad  ssfsa»  wo  dia  afaniniyrfitinkai 
amtan  ikven  Nabmsa  sehvaibe^iiiSd  gedvaok« 
t,es  lessa  kOnnao»  .    ,  . 


dB.  BIG.  FftAMlÖa.   RsV:Ot^UZt•N•     §00 

gen  Wochen  su  «mci»  ehienvollen  Tktl 
oiMhta,  VerfMser  4^;  A^rg^bpin  imiere» 
h6iU0  wiAsen  köanoii»  ilnCi  der  VesiMsar  4«i 
JkgfithQtt  acboB  ▼<»  fünf  und  siKAHBig  Jahren 
.in  ersten  und  mwtjKtA  Kapitel  de*  ecjb- 
tea  Bocbee  Scbildernngen ,  wie  ee  in  demo- 
kratieohen  Staaten  mn^t,  aiifgeateUt  iiat,  im 
Hiebt  wohl  von  tbni  vermutben  leaten,  daCs 
die  UmbUdung  der  iFxan&ösischen  MoBUrebm 
in  eine  Pemokr^tir,  -^ie  noch  heine  gäme^tm 
iic.  eine.eebr  gjüekliohe .  BegebeaheiC  Xiir  die 
NMino  jt^  aeinen  .Ai>gen  .ne^^n  könjcin^  , 

Und  doob,  mein  lieber  frennd,  .  tnean 
deen  dieee  nene  jaewokratie  aea  £nde  euch 
nnr  einennbtennd  ^e^neDefnokrAlie.Aedce! 
So  biMn  -wir  doch  jipentgft^ns  den  Troet» 
ho&n  na  dütfen«  Ma.Mj  bey  «lleo  Gebre- 
chen 4ie4er  i&tet^fottn,  ^ueh  daaGntiB  de»» 
«iiljken'  ihabeva  inrrAe.  Aber  nngtucUioher 
Weise  ist  die  neueihwstituekMisnuUajge  Ve^ 
lue«|gfrKoinb«n^9:.iweder  Monarebie  noch 
Depta^^äe,  4ondmi,,nls  ein  polit^ehes  Wo> 
een  :bcilraebtnt,  ,se  ^me  Art  von  Dingen,  «in 
«die  CeoslnaroA -(der  Grieebiscben  Siiofate^ 
ÜB  4Ach  f^WMM  reebt  gnl:  dichten^  ia£u^»en, 
«pbten,Hv4  «i^rSkein  bilden  Jaesen^  ehn  nur 
nioh^  lebendig. exasUwi^  können. 

Pie  Ac^nei»tewkin«bat.aw:ar  erkläir,  dals<die 
Frann59i#«be  Regieisnngsfom  aoiMrr^ehisjcJi 
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tey*;  «bersid  erklart  sogleich  ^  d»(]i  dis  S«V€* 
riniftt  "eiftsig  midniis^rtreniiKeh  der  Na* 
sioa  Bugeliöre. '  Dc^  wahre  Monat  eh  Ist 
also  das  Volk,  und  ei  ist  schwer  an  sagen, 
was  der  König  in  dieser«  deaK>kratkohen  Mo- 
Dsrchie'seyn  soll.  *  Sie  hsben  ihm  beynabe 
alles  Ansehen  nnd*  alle  Macht  genomnien, 
ohne  wekhe  die  königlicha  Würde  den  Zwecke 
ür  den  sie  da  ist,  nicht  erfüllen  kann}  nnd 
ao  vfie  die  Sashen  awisohen  dem  jSTolk  nnd 
dem  Kdnige' stehen,  ist  es*  moraliseh  nn- 
m  dg  lieh,  dafs  jemahla  ein  gegenseMges  Ver* 
tarnen  swisehen  ihneh  Statt  finde. 

Der  KiD<g  soll  die  exekntire  Macht 
habeni  und  findet  hey  jedem  Schritte  Hinde^ 
nbse,  Folsangeln  und  Steine  des  Anstobea, 
die  seine  Operazionen  aufhaken,  eiaehwerett, 
und  nicht  selten  unmöglich  machen«  -  Er  hat 
die  Exeknslon,  und  es  fehlt  Ihü  Siehta 
daan  ab  -—  die  Macht. 

Die  Konstitusion  hst  ihm,  nach  famgea 
und  hitaiigen  Debatten,  in  welchen  .die  Vev» 
nunft  nnr  mit  grober  Muhe  endlich  iSber  imk 
demokratischen  Fanatismus  den  Sieg  davoli 
tmg,'  dss  y'eto  als  ein  nothwendigea  Qmgm^ 
gewicht  gegen  die  demokratische  Aria- 
tokratie  der  Nasionalversammlung  «iaga» 
laiimt.  Aber  audi  dieses  UUst  ihü  der  eifei^ 
aücbtige  nnd  argwöhniacha  Geist  dar 
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kntief  den  die  Konstitasion  dem  jKir  den 
einzigen  Sureran  erklärten  Volke  in  die  Nase 
geblasen  hat,  nicht  mhig  ausüben.  Olf^ich 
beym  ersten  Mahle,  da  er  dem  nenlichen  De^ 
kret  gegen  die  Emigranten  ans  Grün^ 
den,  die  eines  weisen  und  guten  Königs 
würdig  scheinen  4  seine  Sankaiön  rtraagte^ 
ducfte  sieh  das  Direktorium  des  Depat^ 
tement  de  JLoir  et  Cher  nntt;ratefaetj,>  in 
einer  Addreese  an  die  Naaion.alversamailung 
aa  sagen:  LegisUUeurs ^  votre  decret  lur  los 
^migrans  vom  comhle  de  gloire,  Nous .  ms 
Toulons  pas  declamer  eontre  U-  veto  du  Bai^ 
paisque  la^Cons titution  a  donni  ä  uh 
seul  homine  U  droit  d$  paralyser  la 
volonte  de  vingt  cinq  millions/  *7) 
Le pouvolr  eocecutif  (iet  König  also)  viejit 
de  se  charger  de  la  responsahilit S  la 
plus  terrihlej   »8)   et  il  secä  coupabte 


17)  inuner  gellen  ans  die  Iflnf  und  awanaig  MU» 

Koan  an  die  Ohren«     Aber  die  vHerreii  Tergettea» 

dalf  iuit«r  cUeceu  ICUif  und  awanzig  MilUoiten   we* 

■igitepe  eechxefan  sind »  die  In  f  olchen  Dingei»  gel 

keinen  WilUn  haben  no^  haben  können« 
t 
18)  Bekannter  Meften  iit  der  König  tr  er  möge 

derKonetit-ncion   fOr  die  Auiübdng  seinet  kö* 

algliehen  RediUi  einem  Dekrete  geg^  weiehee  m> 
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JUs  nudheurs  que  sön  refus  pourrd  entrai- 
nen  >^)  ITaä,  merken  Sie  wohl,  in  der  N^ 
ftionalveraaiiiniluDg.  wurde  die^e  AdidreM«, 
^reiche  dem  Direktornim  den  Ausiliiftck  des 
febbefteaten  ]VItIfif«liens  bitte  «uekhen  soUea« 
applaudiert»  und  nur  tnk  Mübc  verbuk 
derta  der  gesundere  Tbeil  der  Vdkerepra^ea» 
tmnten »  defr  diese  aulrttbrische  6d>rkt  nichl: 
«nf  Befebl  der  NenonalverMaiinlattg  gedraekr 
«nd  in  ibr  Protokoll  eingeiragen  wurde. 
Wenn  ein  I>epartavKQts*Oirektoriuai  mitten  ia 
der  NasionalTetaaannlung  eine  solide  Spncia« 
ertönen  lassen  darf,  ao  ist  die  königlicbe 
üla|estät  ein  leerer  Nähme,*  }a  die  Konstitut 
cion  aelbst  ffip  (wie  man   bereita  aus  mebc 

widitiga  Einwand angen  bat«  die  Sankuon  xn  Ter- 
^•gcn,  nicht  retpoofabeL  Dia  Divaktoran  dat,Da^ 
partamäntt  von  Loir  und  Char  atoftan  also  biar 
geradazu  in  dia  Trompete  das  Au  fr  ah  ra  gegen 
di«  KoBati%«aix>A  salbst,  tLui  walchesie  so 
gh  'sebon  gascharoian  haban.    ^* 

19)  Abo  to^ar  ffir  na  ö  glich  a  fchlirama  Folgen, 
d.  i.  für  einen  Ausgang ,  der  nicbt  in  seiner  Macht 
steht«  toll  nach  den  fanatischen  Grandtiuan  diaaar 
Dantago^^  ein  ICönig  retponaabel  gamieht  Wer- 
dan,  den  dia  Konstitnsion  TOn  aller  Varantwortlioh- 
keit  aiubcuidao  liatl 
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lib  Einem  Btjifiel  tiBd-«ogar  aus  Ddkretoa 
der  jetzigem  NtJiioae  Weriieaimlaog 
eehen  kanii)  nui  eo  Tiel»  ala  <)le  schwame* 
nscheo  IndepeaileiifteB  und  ihi  Aabang.eie 
gelten  kaeea  weiten. 

Aker  wie  aoUte  amek  die  Ma^eetlt  dee  Kö 
B%s  aiehr  ala  eki  Uofaea  S^lfaeagesiaelie  aeyn^ 
Es  giel>t  jetst  drey  Majeaüaten  in  Frank* 
leieh:  die  ftiveiäne  Ma^eatat  dea  Volke,  da» 
^neUe  dpr  beiden  endein,' -^  die  Me|eee£t  ' 
der  Nasionalveraamailnng,  eine  Qoali» 
fifc^«/!«^  womit  fkr  ala  Rq»rt»entent  dea  VoVka 
in  den  Addreaaen  und  aegae  in  ^an-Dekla*' 
maeienen  ihrer  eigenen  Mitglieder  kiufig  ge« 
achaieiclieltwird^^-^iUid  dieTitnUr^inlea«' 
tit  dee  Königai  die,  ao  weaenlpa  aie  anck 
itl,  äuD  doch  Anfimga  von  der  gegenwirli» 
gen  Nasionalversammlong  streitig  ge* 
macht»  und  nat|  aua  Furcht  das  dem  Köuige 
wieder  hold  gewordene  Pariser  Volk  an  eehr 
TOT  die  Stirne  an  stoben,  wider  Willen  äuge* 
standen  wurde.  Aber  damit  sich  der  gut^ 
König  dieses  letsten  Rests  seiner  ehemahligen 
AntoritSt  ja  nicht  überhebe,  wird  er  bey  jeder 
Gelegenheit  auf  die  härteste^  und  respektlo^^ 
s«tte  Art  erinnert,  dais  er  nur  der  erste 
Beamte«  nur  eine  Art  ßütgermeister 
oder  Maire  de  France  sey ,  dem  die  Franaö- 
nsche  Demokratie  den  Nahmen  Kteig  gelaa* 


~  MH  habe,  «ngeübv  wie  üfi  «kea  nSüer^ 
iiacfa  Austreibong  der  Tarqainter»  ein«ii  Mesc 
saerißcütus  <^)  bey behielten«  Erst  vor  kup» 
Bem  (den  neun  nnd  swansigMen  NoTeuber 
vorigen  Jabres)  acbrie  einer  der  gewaltigsten 
Redner  in    d^r  Nasionalrersamaalnng   %o  laut 

^  er  konnte^nnd  unter  gewaltigeoi  Handeklatp* 
Beben  der  Tribunen:  Disans  au  Roi^  qu^ii 
ne  regne  que  .paur  le  /leuple^  que  le  Feuplm- 
0St  son  Souuerapn^  eb  quil  est  sujet  o? 
la  LoU  Das  eiste  und  leiste  Glied  dieser 
Periode  sind  nnlaugbare  und  bochbeilige  Wahr« 
heitea  in  jedem  monarcbischen  Staate  i  abec 
das  mittlere  ist  eine  barte  Rede!  Wekbea. 
Volk  (icb  will  nicbt  sagen  welcber  Koni^) 
mag  sie^trsgen?  leb  keiusa  keines  ärgere  Kq 
sienr   aU   aeinen    eigenen    Snveiia 


so)  Seit  Komului  nnd  Niim«  waren  ^tifitae  öf« 
Cantliche  Op^»  <ti«  nur  der  König  im  ^abmcn  das 
Volke»  bringen  konnte.  Da  die  Römer  aehr  streng 
Aber  ihrem  aben  Religiontweacn  kielten«  ao  wnrdew 
damit  diesen.  Opfern  keine  Feierlicbkeit  abginge^ 
nach  AbedufTung  der  Könige  ein  Rex-sacrifiems 
erwählt,  4er  itatt  de»  Königa  dabef  priaidieren  mnXa- 
ts:  um  aber  diesen  Opferkönig  doch  io  klein  als 
mfigUeh  an  machaa»  nannte  man  ihn  nur  üfx  rn- 
erijicului. 
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regieren;  und,  pobe^otutl  wAsCSreiiiaa 
Soveriif?  £ijien  Suvwrin,  gegen  den  der 
grobe  Bei  su  Babel  und  selbst  der  onge- 
beoce  Gargaatua  Meisters  Fran»  Rabe- 
lais  nur  ein  Wiegenkind  ist;  einen  Snve* 
ran^  der  fünf  und  awanaig  MilUonen  Miulev 
so»  Verscblingen,  und  funfsag  Millionen  Aram 
snm  Greifen  und  Zuscblsgea  bat»  von  denen 
wenigstens  der  fünfte  Tbail  alle  AngeaUicka 
bereit  ist,  seine  Sovecünitat  mit  Fausten  undv 
Fersen,  Knütuln,  Flintenkolben  und  liiter- 
nonhaken  su  bebanptan*  ^^  •     - 

leh  frage:  Wenn  das  Volk  derSufierin  ist, 
weasen  Suveran  ist  es?.  »3einieig,ner*"  «*• 
Nun  so  regiere  es  .skb  selbst  l  «-•  ,,l7jBmdg*. 
lioblM  —  Dss  glaub'. icb  auch,  au&n  Freund. 
—  Aber  ein  Volk  .au  segieren^;  dem  alle 
Augenblicke  in  dieOhrei^  geschrieen  srird,  dsb 
ea  der  Saverän  seiner  Regier w  sey ,  iiS  noch 
viel  unmöglicher.  GatrÜA  wird  ein  Snverän,' 
der  sich  selbst  nicht  regieren  kani|»  sicÜ  auch 
nicht  von  andern  regieren,  Isssen,  oder  (wie 
aDe  Sttvefins  dieser  Art)  doch-  nur  yon  sol* 
eben 9  die  ihm  imoMr  schmeicheln,  und.slles 
thun  was  er  haben  will,  damit  er  sie  bin« 
wiader  thun  lasse  was  sie  wollen. 

Sagen  Sie  mir  nicht:  „Dss  Volk  bat  .ja  ge« 
schworen,  de»  Gemta^  «nd  dem  Könige 
getreu  au  seyn«**  — >    Was  luinn  man  dss  mal^ 


Uou«*flle0)lfig«  tbkr  i*  «Itt^m  AngcbUuilr  yo« 
ScWirai6f«7  nicht  sdiwdveiy  mscfaen?  £»  ist 
wsfar,     dtft  Volk    hAtavck  seitte  sMtrrtMKÜ« 
bifida  t  worin  et  recht  gut  einaieht,    dsb  es 
olliis  0<sstse  und    Ohrigjkett   seines   Lebens 
ttai  ElgentiNHDS  nicht  knfKe  sieher  wäre,  dsis 
erf  v^giovt  werde«,    d)rfs  e4  gehorchen 
mnfs."  "Aber  snck  de*  toHkdyfigste  Despot, 
goch  flte.  ftaVignls  mud  Nero  und  £.lsgn» 
bsliis,  ^«i    heitere  Avgenblkke ,    worhi  er 
kisv  Aaiiebt,  dsis  er",   um*  seiner  Allgewak 
lange  nnd  sicher  sn  genseCssn,  nsch  Geses- 
nea  MjgkMn,   d.  i   sciwen  Willen  der  Ter- 
n^nikft'^imterwerfen,    müste.      Aber    dsnn 
niitlstfl  hs  seiner  wiHkihiriidben  Allgswtk  SM- 
ssgenf  uad'Weil  e#  dMu  ^Mkm  Lnst  h«t,  bleibt 
mob  fsao  Öberteug«n^'«nAiocbtb«r.    Griebben 
Sie,  dsls  ein  SnveriNi,  der  CSaf  und  swansi^ 
KtMUoMn.seiivirindlige  Kdfls  hat,  seine' Ver- 
biodkcbleil,  Gesetsen  die  er  sich  selbst  gege- 
ben hat  au  g^iioreben,  srftarer  vergessen  werde, 
als   ^iaer-dsr  nur  £ineii    Tollkopf    bat?  — 
Das  GoBela,   sagt  die   KoMtitusion,    ist  der 
allgemeine  Wille,  nnd  nieüuind  darf  aum  G«> 
borsaai  g^gfin  Gesetae  geswnngen  werden,  an 
denen   er  seine  EinwUHgemg   iilcht    gegeben 
.  hat.     Nüii  ist  aber  jeder  Westfranke  ein  Be* 
ataadtheilchen  dieses  Vdlks,'  das  der  SnverSa 
des  Königs  ist>  und  hat  entw^er  in  dasGesetn 
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eii»gewinigt  oder  sfoht.  Im  Utsten  Fall  Mt 
e«  k«iA  6i8«ts  für  ih»:  bat  er  «Wr  Mg9^ 
willigt ,  $9  1$%^^  Wüh  dat  IMMsebeii  wni« 
delW;  fRis«r  gestern  gewö-llt  hat,  kann 
er  beate  (cvmalil  bey  veränderten  iniieni 
oder  aolaeni  Umatlndeii )  n  iebt  aiiebr  wol* 
len»  —  ,^EDa«  wftre  S^Rsterey,*^  werden  Sie 
aegen.  — ^  O  gewifs!  Aber  telebe  SoAatereyen 
fluiebt  die  Leidenacbaftf  der  Efgenntits,  die 
Unwiaaenlieit,  der  Eigendünkel,  eile  Stnaden 
«nd  Augeobltche«    • 

^Aber  eben  daram  bat*}«  die  Kenatitosion 
eine  Force  publique  angeordnet,  nnd  in  die 
Hinde  der  MunicipaHtaten,  Distrikti  •  and 
Departements  •  Direktorien ,  nnd.  des  Königs, 
der  an  ibrer  aUer  Spitae  stebt,  g^g^ken,  Ai^ 
arit  ein  jeder  Theilhaber  an  der  Volksmajestät, 
der  den  Gesetsen  nicbt  geboreben  wül,  dasa 
geswnngen  werden  könnet* 

Das  liebe  sieb  boren ,  wenn  diese  Magie» 
tratapetsonen  swey*  oder  dreyuiabl  bnndaürt 
tausend  Janitscbsren,  oder  (was  in  Frankreicb 
Bocb  siebrer  wire)  ein  eben  so  grofses  Heer 
▼on  scbwarsen  Versobnittnen  snDiea» 
aten  bitten,  die  keine  Aktivlmrger  von  Frank* 
reicb  firfiren,  nnd  keinen  Begriff  von  den 
Mensebbeitsrechten  bitten.  Aber  die  Na* 
aional'Garden,  die  NaeionaKdendat* 
meriannddBeMaliional-Lrinientrnppen 
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•tttd  (gröAten  Tbmls  wenigstebt)  Aklt^lw- 
ger^  tind  selbst  PartU&eln  des  Sarefitts» 
werfea  eine»  Strahl  der  Uribajestit  aus, 
die  das  Volk,  gleich». dar.  Sonne,  aus  allea 
seinen.  Pnnkien  ansstr^hH*  und  gehor<;hen 
(nach  dem  Beyspiel  ihrer  Obern,  der  Muni* 
,  4tfi{iaUtäten  und  DisbriiLtsdeparteinenu).  nur 
wann,  wie  und  wem  fie  wollen.  —*  .Der 
Kdnig?  O  der  hat  yoltends  gar  Mo  JMIt- 
tel  den'.  GeseJtsen  Rt^spe^t .  au  T«pcsch4ffen. 
Denn  bis  s^ine  exekutive  Gewalt  (die» 
um  ^/Firfcollg  .  \  tbnpi,*  vie  ein  elektrischer 
Blits  sollte  ^pfir^en  können)  durch  die  unend- 
liehen  •  Umwege  aller  der  grobem  und  k)es> 
nem  Kanäle,  durch  die  sie  sich  vertheilen 
mufs,  und  durch  alle  die  Formalitäteih ,'  die 
ihr  die  JLonstitu|uon  in  den  Weg  gesten^,het, 
an  Ort  und  Stelle  gelangt  ist,  käme  sie  &st 
immer  eu  spaft,  wenn  sie  auch  in  sich  seibat 
JLnsehea .genug  hatte,  ihrem  WilleUf  die  Ge* 
aetae  sur  VoHsiehnng  cu  bringen,  (denn  in 
dieser  Willenserkjarung  besteht  doch 
im  Gmnde  die  gan&e  exekutive  Macht  dea 
Königs)  Kraft  su  geben. 

•  £s .  vergeht  b<^nahe  keine  Seasiqii  (der 
MasiooalverBsmmlung,  wo  nicht  Beyspiele  und 
Klagen  aus  allen  Gegenden  des  Reichs  vor* 
kämen  f  die  sü  Bdegeo  des  Gesagten  dienen, 
und  durch  Tbatsaohea  beweisen,*  wie  pcekar, 


angewib  und  linsulSnglioh  die  AutoritEt  dat 
Gesetse  nnd  ihter  Vollüehar  über  ein  Volk 
voB  fünf  und  sviraulg  ÜliUiooen  ist,  den  die 
KoDititeiieB  die  Suverinitat  eis^eriuint  hat) 
ein  Volk,  welches  aeine  Repifisememeii  und 
Obrigkeiten  selbst  erwählt »  und  sie  alle  awej 
nnd    yier  Jahee    wieder  ab»  odei    esnaets«^ 


eknben  Sie  nicht  y  mein  Bester,  dab  di»» 
aen  Gebrechen  durch  den -ftnhestand  werde 
abgeholfen  werden ,  der  skh  hoffen  ,lalst,  so 
bald  das  ritterliehe  Feuer  der  entigriertesi 
Abenteurer  nnd  bechfaeraigen  Champions  des 
Daftpotismns  nnd  der  «rblicben  Aristokratie 
gedampft  seyii  wird.  'Das  Übel  sitsk  an  tief, 
denn  es  ist  in  der  Konstttnatan  selbst  gewnc- 
selt«  fihemahls  war  es  eine  des.pot*isehe 
Arastokralie,  welche  Frankreich  au  Grunde' 
richtete:  )etat  ist  es  eine  übel  organisierte 
Demokratie,  die,  allen  an  sich  noch,  so 
Tortrefflioben  Gesetaen  an  T^rotz,  diMes  Reich 
verhindern  wird  sich  wieder  aofanrichten.  Die 
Kmistitoaioa  kann  nnd  darf  nicht  blmben  wie 
aie  ist,  oder  nie  werden  wader  wir  noch  nn* 
are  Nachkommen  in  Frankreich  diese  goldnen 
Zeiten  blühen  sehen,  die  uns  die  Inxnrianten 
Schpnredn^  eines  rom  Freyheitstanmel  und 
▼on  ihrcöi  schonen  Fraaen  und  Perioden  be* 
säuberten  VoUies  vor  awej  Jshren ,  als  einen 
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ttiiiiiit't#lbare»    Erfolg   der'  Bie^wMB«^ 

Einp  monmtehische  D^mokcatie, 
,  od«r  de»okr«ti8cke  Mo»ftrcki«t  ^i^ 
käoatHok  «ie  aiieh  immer  ia  der  Xkeorie. 
(und  was  wirewoU  dieKonslitiMion  «ttders?) 
MMgeerbeitet  Myn  ■»•gt  ^  >a  der  iKÜtischen 
Ordnung  der  Dinge  eine  monströse  Zoes«* 
B«iMela«ng.  Wesi  fenfcdge  der  Netisr  dier 
Sneiwr-danniB  werde«  mab»  ist  leiriit  Torher 
Sit  «ske»;  in  so  §mn  ascbt  infMrlieke  Urse- 
cken  nad  eine  Weadiiog  der  Umstäade»  die 
kein  SserbUcker  voiaaa  aekeü  ktnn ,  entwedef 
mit  de«  ginstieben  Ruin  des  Reieha  die  eke*- 
laablige  Terfsssmig  wieder  keratettsn«  oder 
die  Mtti4tt  selbet  im  eiaar  käraemsla'dfeyCHg* 
jafarigen  Frist  diejenigen  Änderongea  mit  der* 
Keaatitaman  vomimn^,  ohne  weleke  sie,  mei* 
ner  Öfaataeognag  naeh ,  keinea  Bestand  kaben 
kann. 

WasiBBS  ao  oft  ixrefdbrtyistydaCi  wir  so  gern 
einaAitTon  ideali 9ckenMent«ken,,Meii« 
aciien  wie  sie  sey»  aollten«  oder  wie  wir 
ata  au  nasarm  Plane,  an  uasern  Absiekteli  n  6» 
tbig  haben«  an  den  Plata  der  wirkli* 
oben  Menschen  aetaen.  Diese  letatem  wer» 
den  immer  ( und  wann  die  Oötter  selbst  her> 
abetiegen^  ihnen  die  vollkommenste  aller  Kon* 
atituaionen  au   geben)   jftis  Xenofans  rwey 
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Seelen  M^  umsmam9m.f/ntlM.Hmhm%i  immtk 
wird  in  ihnen  die  eelbstt»cbe  'Seele  aiifc 
der  n neigen nütsi^va  lim  Streit  9ey». 
I«iner  weidjeni  Kultur.,  .Eneigie  des  <}eittee| 
frobe  TelMte«  ihxe  «msten  fieiitaw  nicht 
n  beeaera  Menecdieit)  eonlenk-^nur  g^ 
schicktet  nieeben,  die  Geaodier  »der  »scbWä* 
cbem  'Btt  nalerjachen ,  ^end  desle  nähr  Joses 
na  diun.  louner  wiBddac  Gebe,  die  gfe-eften 
MachtwÖJcter  Veterlend,  Freyäsit»  iMfentk 
Uche  Glwdtaligkeit,  AeÜgioii,  Tugend,  tu'^  w. 
geltend  en  joecheo »  bey  fielen  nur  ein  röber 
liockgeteng  seyn,  um  die  srinea  mgewehp- 
eeanen  Vogel,  die  sieb  dsdurcb  anlocken  und 
bseenbern  Jessen»  In  ibie Abklingen  su  «iehen. 
Inunerwvd  die  nnniittvlbsDe  Gelegenbek,  An* 
sehen,  Aetchthnm,  Eänflals  und  Obermscht, 
jds  die  goMnea  Fi&cbte  des  Ssums'  der  Er* 
icenatnils«  pflücken  eu  kennen«  euch 'edle  tte» 
■ntber  lülem  mecfaen  und  dem  geraden 'Wege 
der  Pfttobt  entfuhren.  ^—  Knits,  immer  wird 
jenes  ^mfse  taaä  eiisiigfe  Xehenayrineip  deifio« 
kfids^i^rteeten,  b4ii;g»e7Hohe  und  ibäos- 

fli)  8. Xenofont  Cyropftdie,  öder,  w«m  et geleg. 
äer  m»  dbaftMbnryt  Charaeteirlstihs,  Vol.  L  pag.  15% 
u.f,  nach  der  neuen  Baseh^en  Ausgabe,  die  itn  Jahre 
1790  bey  h  !•  Turn  eilen  ntid  J.  L.  Legrüuci 
erMkieoen  ist. 
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liehe  Tagen^t^^»!'*'  jedem.  groAen  Volke 
(wie  viel  mehr  unreif  eisern  Volke;  des  durch 
eine  plotiliche  -  Rerohnion  ans  einer  ^ansu- 
chen politischen  KulUtit  in  den  Beeiu  der 
-Mchaten  •  Gewalt-  Tortetst  worden  ist)  mehr 
-mni  4e:n  Lipp,e«x  echweben,  ale  in  den 
H«rne»}«chlage»>  •»  '•  . 

liaüestSie  una^nko  nicht  ^warten,  da£i 
iHM»^NattOn ,  die,*  nach*  den  Sehädemngen  nnd 
fieiiHn4iMMien  ihrer  eigenen  Schnftsteller  nnd 
.WiHdrftihirer,  unter  eioer  glanaenden  Anlaen«^ 
aeite  einen  furohteriidien,  Grad  yon  ffstacher 
nnd  aittUcher  Verdevbnüs  verbiigt|  durch  die 
^Freyheit  in  Patrioten,  durch  eine  da^ 
mohratische  Konatituaion  in:tugend^ 
hafte  Menschen  weide  umgesdinffen  wer- 
den* Das  Volk  wird  auch  femer  hinte» 
gangen  und  despotisiert  w^i^en  wie  ehemahiai 
nnr  unter-  andern  •  Formen  und  durch  andete 
Mittel.  Wer  die  gröbten  demagogiachen  Ta«> 
lente  hat,  wer  dem  Volk  am  besten  schmei» 
chelty  überall  das  lauteste  Wort  fuhrt,  über 
die  verhafsto  exekutive « Gewalt,  **)  über 

aa)  Wia  tollte  sie  nicht  TerhaCit  seyn?  Ohne  sie 
dfirfte  ja  jedermann  thun  was  ihn  gelflitete«  In 
einem  populären  Suate  spielen  nioht  die  Gesettge* 
ber,  sondern  die,  welche  die  Gesetae  roÜaiahen 
massont    die  unaogenahme  Rolle« 
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d>«  Mittfarer,  ttb«r  den  Hof,  ube^  Me^Ci*-  ^ 
tHtnts^  tan  tüchtigsten  le«xtebt|  «^^  iberall  an  • 
•llaa  Monicipalilaten  nnd  Distrtiite«!  werden 
Lieut«  dieser  Art  dus  V«»rtreven  des  Volkt 
gewinnen  t  und  dtfrch  seine  Ounit^ftti  den  Stel- 
len gelengen,  die  den'frrdrsten  £inflnfs  geben. 
Bild  wird  auch  hier,  wie  allenthslben ,  der 
Reic&thnm  eein  >eli«s  überwiegendes  Go* 
wicht  behanpleni  Rinke  und  ^abalen  we^• 
den  das  bescheidAire^BeatechtmiBfvbd  etgei^ 
BÜtsige  Pteygebigkeit  das  armerVerdieatf 
auf  dte  Seite  drudben.  Unvermerkt  wivd  eich, 
unter  dem  Sohinv  der  Konstituaio» ,  ei  na 
neue  Aristokratie  aas  der  monarchischem 
Dvmokratfe  «rheben,  die  so  gut^'  wie  die  ehe- 
mabliga  erbliohei  ian*  Grunde  eiiie  Kakia» 
tofcratie  aeyn,  und  das  arme, -in  seinen  san» 
gninischen  Erwartungen  übel  betrogene  Volk 
bald  genug  dahin  bringen  wird,  sein  Aliasi, 
die  imser  tatischende  Hoffiiung  besserer  2ei^ 
ten  9  a«f  die  Spitae  einer  neuen  RetroloaiGni  aü 
aetnen. 

Sie  sehen  midi  traurig  an,  Heber  Freund? 
Sie  können  den  Gedanken  nicht  ertragen,  da& 
idk  ^00  der  Fi^inaösisehen  Konstitoaion  nicht 
besser  augurierenf  derNaaiou  nicht  mehr  gutes 
BUtrauen  soll?  -**-  Yeraeiben  Sie  mir;  oder 
▼ialmefar  belehren  Sie  mich ,  wenn  iA  Unrecht 
liahe!  leb  yerlai^e  nichts  bess^s  ala  üb^Brsengt 


«n  weriUft ,  dati  ich  iU  Sacha  an«  iAm^m  4«i- 
acbendea  GaaiclitopvBkte  Mhe.  Sie  «albat  Jim- 
•aen  nicht  etfriger  wäiia4<heo  als  ich,  dal«  die 
FranKoatache  Aevohiatoii  den  giueUidieB  Auf* 
ganf[  gewinne»  den  ihc^  von  ihrem  eraten  Ana* 
.hrnch  «n,  alle  Freunde  der  Alenaohheit  .g^ 
-wun^ht  haben.  Auch  bin  ich»  negeaohut 
«irtnea  wohl  ^agriiudelnn  Widerwilfena  gfegati 
•die  Demekcetie»  nngjeachtefc  OMiner  (Jnsnfrio" 
denheil  fliii:'einigen  weaenllioben  Actikeln  d^ 
Xonatiftttsion»  noch  imtter  ungeneigt,  an  etnaan 
gjluclJioben  Anagang,  ajaoiabl  feiet ,  da  der 
AogenbUdk  der  eotac^eidenden  -fixiaia  ao  nnhe 
lat,   ganalich.  ao  versweifehv 

AUea».  dünkt  mich«  kommt  dnrauf  an»  wie 
eich  die  Ntaion  in  dem  gegenwartigen  wi«h> 
iigen  Moment,  der  nm  n^nem.die  Angan  von 
gans  Enropa  auf  aie  heftet,  neigen  wird«  I>ie 
Freunde  der  Fseyheit,  die  Verfechter  der 
Rechte  des  YoUis,  aind  enfa  aulaeiate  getri^ 
hen;  ea  gUt  um  lieben  oder  Tod;  noch  nie 
iat  die  Gefahr  von  innen  und  Ton  aufaen  gvober 
geweaen  ek  fetßJL  Die  eo  genannten  Aristo* 
kniten  nnd  der  gröbere  Tfaril-der  KJetiaeyi 
der  mit  ihnen  einerley  Intereaae  hat,  achea» 
aen  imabtreiUich  entacblpsfen,  ihr  letntea 
aufa  Spiel  an  nejn*  Ist  der.grofite  Theil  dea 
Volks  eben  ao  entschlossen,  elJes  ffir  die  Er^ 
haltnng  der  Freyheit  und  bürgerlicheti  Claidi* 


halt  au  wage»)  so  vrirä  der  Si«*gv  bald  ent« 
icbiedea  aeyii.  Eine  Hand  roll  Griecbea»  da* 
reo  Wablfpnich  tyfray  leben  .oder  s t er- 
be n^^  war,  überwältigte  und  vernichteta  ehe* 
BaUs  die  gpnse  furchtbare  iVIacBt  desgrofsen 
Kon  lg  a:  und  uielir  als  vier  Millioaeo  Fran« 
tosen,  die  den  gleichen  Wahlspruch  achoa 
•o  oft  beschworen  hab^n,  sollten  aich  einer 
Hand  voll  il:banteurer  nicht  erwehren  können^ 
dia  »  Gcunda  ihm  latste  Hoflnung  blois  auf 
iaa  TarichtliUieB  Bagnff' gesaut  haben,  dea 
aia  aieh  von  .  den  Wankelmutb ,  dem  Abat* 
gkuben  vnaÜ  dam  alten  SJdavenstnD  des  Frai|^ 
aosiacben  Volks  machen  ?  So  bald  diaiaa  leta» 
tera  Tarstaadig  und  gesatut  g^Qi>g  üt,  stck 
weder  durch  Panische  Schrecken  noch  durch 
Kabalen  oder  Aofhelaoagao  konstitmioneller 
ader  nicht  konstitoaianeUer  Pria»ter  in  Vei^ 
wtrroBg  setäea»  upd-mit  aich  selbst  uneinig 
oder  g^en  den  üenig  und  seine  Alinijtec 
ohne  Gfund  mifstrauisch  machaa  au  lassen  t 
so  hat  der  Kreuaeug  der  Franaösischen  Che^ 
▼aleria ,  mit  welchem-  wir  schon  so  lange  iu 
den  öffentlichen  Blattarn  belustiget  werden^ 
so  aiemlich  die  Miene  eines  Abenfeurrs  in 
Don»Qnischottisohem  Geschmack,  und  wird 
wahrscheinlich  mehr  Stoff  für  die  komf* 
•che  Mnaedaa  Htm  von  Piis»  «b  für  die 
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keroiache  Tuba   emcs   neuen    Hoasaxl 
oder  Chapelain  an  die  Hand  geben* 

Aber  bier  stebt  meine  Divin asionsgabe 
still.  Nnr  die  Erfa\irnng,  nur  die  Tbat 
selbst  lann  nns  sagen,  wie  ein  Volk,  das 
so  leicht  von  einem  Äufsersten  sum  'andern 
überspringt,  die  Probe  besteben  wird/  auf 
die  es  in  knraem  gestellt  werden  durfte. ' 

Ich  denke,  mein  ▼erebrangswürdigerFcnond« 
Sie  verstehen  mich  non,  w^nn  ich  hinsn^setsn: 
dab  allea,  was  ich  gegen  die  Franaösisch^ 
Konstkiision  einanwenden  habe,  (soesfaaUick 
es  mir  scheint)  mich  nicikt  verhindert,  daxini 
Ihrer  Meinung  au  seyn ,  dafs  die  Weatfinn* 
ken  sehr  Recht  haben,  wenn  aie  jetat,  dn 
4ie  Frage  nicht  von  besser  oder  schdech^ 
ter  befinden»  sondern  von  Seyn  ödes 
Nicht  eeyn,  ist,  eine  Ronstitnaion,  die 
ihnen  nnd  ihren  Nachkommen  Freyheit  nnd 
Gleichheit  dei:  Rechte  vecsptficht,  als  das  Hei- 
ligste und  Beste  was  sie  haben  ansehen,  sie 
gegen  alle  gewaltsame  AngriBEs  mit  nock' 
tausendoMhl  heiberm  Eifer  verfiechten,  als  ihm 
barbarischen  Voifsbren  ehemahls  fiir  die  hei- 
lige Oriflamme  gefochten  haben,  nnd  be- 
ber aich  und  ihre  Feinde-angleich  unter  dea 
Ruinen  der  Monarchie  begraben,  als  sick 
wieder  in  die  schmählichen  Ketten  des  aris« 
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tokntisclien    D#tfpotaiiBia«    i^bibiMleB  '  laMem 
wollen. 

Sie  Iwben  nickt  aar  Recht, .  wenn  eie  t4 
geiinnt  amd,  sondern  fie  rerdieDtt^n  iK>n 
SUaren  selbst  vereehtet  sn  werden,  Wftnnsie 
and  er 8  gesinnt  eeyn  könnren. .  Die  Gebr«^ 
cKen  der  neuen  Koastitnaiott  boiaoieB  biecbs«' 
nicht  in  BeUnchtnng.  ILem  Volk  bet  jemehls 
eine  Verfassung  ohne  sehr  wesentliche  Feh* 
1er  gehabt:  aber  nicht  die  Veifassniigv  son« 
dem  die  Gesiannngen  und.  der  Karab» 
t'er  eines  Tolfcs  entscheiden  8<*inen  W«nb 
nnd  sein  Schicksal«  Hut  ans  Herr  Isnard 
wahr  gesagt ,' da '  er  in  jener  so  Vnacbiig  ap- 
pUadierten  Hede  (vook  flysten  November) 
; sagte  —  y^TnUtet  tous  les  peuples  en  frereSf 
Jig  faire  aucune  Insulte^  n*  en  souffrlr  micune  ; 
ne  tirer  le  glaive  que  pour  la  justice  ^  ne  le 
remettre  dans  lefoureau  qu*aprks  ia  victoire; 
enfia  Hre  tottjmrs  pr^t  ä  comtattre  pour  la 
libertS^  toiijours  pr^t  ä  moufir  pour  eile,  e0 
ä  disparoitre  tout  entier  de  dessous  le 
globe  pliuot  que  de  se  laisser  rienchatner^  — 
voilä  le  canactere  du  peuple  Fran^ 
fois!"    s3)    ^    ist    diele    wirklich     der 

95)  mAUs  andare.  Völksc  als.  BrOder  bebsndshi» 
andtrn  k«ine  Beleidigung  sulilgan  •   abar  auch  von 
keine   duldsn;   das  Sehwert   nna   fülr   die 


*  Kftrtktar*  dei  FrAnmdsiiclieii  Yolkea, 
und  wird  er^sich  im  Feuer  der  Prüfung  lo 
4iew8breii :  •  o  gewÜk,  mein  Preittid ,  dann  iet 
iäi&  Sttche  dieses  YoUis  die  Seche  der  genxea 
Menecliheit;  nad  die  ]IIed»t  mübte  von  eineia 
ffircfacetlichen  irrgeitte  bediort  eeyn,  die  g*» 
gen  eine  so  gerechte ,  hermlbae  und  grofii 
«gesinnte  'Metion  mit  ihren  Feiaden  gemein« 
5ecke  mechen  wollte. 

Wenige  Monete  werden  uns  hierüber  ins 

-Klate  seteto.     Wie'  ef  am  Ende  auch  nur 

^in  iTfreil    der   Natiea^    det  diesen   e^lela 

Ktfraict^  nn  behaupten  wulste,  welehen  llerv 

"Isnard    Iti   seiner   patriotiacAen  Anfwallnng 

dem  gaiis^n  ToMte  aiisefareibt:  aosoUdie- 

•ädr  Tkeft  üntfre  eifrigst«»  Wünsche^  und,  wn 

^nch  deip  AtiSgaiig  leyn  mag,  tansre  knte  Be» 

wnnderhng  habeii.    Hat  aber  (was  sich  woU. 

V^üe  do^varftih  an  iler  Mafeatit  dea  Weal- 

MftkÜtlWin    Velheft     ghiuben     liefäe)     Heft 

t^ateehtSgidit  aiehen»  ^nd  et  nSdit  ahet  nieSaac  ik 
ICe  dekd;£ta  Iteeien,  ali  ntefaddm  man  getilgt  bat; 
1tadito'b«itiK  tsyn  fftt  dib  Ttejhdt  sa  Llmplod, 
Imm«^  b^dii  tCtt  tia  tti  atatheii.  und  lieber  (dm 
und  gar  ron  der  Erdkugel  wagtntch winden  ab 
idefai  wWier  in  die  aken  ICetten  su  idmilegga; 
fliiffe  itt'derKarakter  des  Frantöiiicben 
roiki;-      • 


Cb.   DIB   FAjlUa8..RBT.01,UtI0ir.    ggf 

]^#inird  Mtpen  Mitbürgern  nii|:  .s^gen  woUe^  > 
iv»a  ne  seyn  sollten i  od^c  b#t  iba  seine 
^^takierte  £inbtldiuig  su  einer  übertriebeneif 
ÜJeinang  von  dem,  was  Sfe  ^iod^  hingerinT 
sen:  non,  so  wird  luiter  if^Pef  gem^Üaig^f 
vnd  von  der  WsbrWt  sUein  *  g^jeit^tes  U^t 
(|ieU  den  Grad  vpn  Achtung  nni  TbeilneUn 
lfi^ng,  oder  von  Verach lang  und ^bsjcbeu»  der. 
ihnen  gebührt,  nicht  nach  defn»  was  andre 
von  ihnen  aagen/  abndern  nach  il^ren  Hand*. 
luQge,n  abmeaaen*  ,       •      ^ 

Wenn  ich  Freyheit  n^4^^^J^bhei\ 
der  Rechte  für.  das  beUi|/e  Palladius^ 
nicht  nur  der  West^aphen  nnd  aller  ]>}i^? 
aioneo,  die  sich  bereits  im  fi^^Up  dessel- 
ben befinden,  sondern  des  gan^ep  Mepsche^i- 
gMdilechts  ansehe:  so  hake  icl^  mich  sicher« 
wedier  von  Ihnep  .,noch  irgeiMl  ßlnea^ .  Y^ 
nünftigen  mi fsverstanden  «in  werden» 

Ich  vfiratehe-  unfar  der  p.i;eiyheft»  fft 
w^che  alle  Menschen  e|n/»B  ^rephUn  .  4|i^ 
spmcb  so  machen  haben,  niqbt,  einci  Ve.f^ 
fasanng,  die  dem  Volke  die  hochstje^jQ^ 
^t   im  Staate   gii^bt,    un^l    ^    yon   «e^ner 

Weiaheit  nci4  T'PS^^.^»  ^4  ^w4^I^Yf%      > 
ligenThermomf  t.er'HphjSi  wo:|[i|ufGli^\ibej^ 
liiiebei  und  Hoffni^g  au  ff iftf^n  ){esol^Hjp  ,B,^ 
j^entantenifi^d.Pienern  bey {beff(g(ein  YpU^ 
fteben,   abhan^su^  ^äist^    ob^.  v^n«  uj^d  j^ff 


•  • 
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ffiin  es  ^en  Oeselten  geborcfaen  will:  sonderm 
ich  verstehe  daronfer  Bef^eynng  von  willkcEhr* 
lirher  Gewalt  and  Uoterdrackang ;  gleiche  Ver* 
bindlicbkeit  aller  Glieder  des  Staats  den  Gei^ 
setsen  der  T^rnnaft  und  Gerechtig* 
kelt  en  |re  horch  eil;  .^ungehinderten  Ge» 
brauch  unsrer  Kräfte,  ohne  irgend  eine  Ein^ 
schränkung  als  die  der  letate  Zweck  der 
bürgerlichen  Gesellschaft  nothwendig  macht  | 
Freyheit  su  denken;  Freyheit  der  Presse;  . 
Freiheit  des  Gewissens  in  allem  was  den 
Olauhan  an  das  höchste  Wesen  und  die  Ver^ 
ehfung  desselben  betriflit ;  — *  kutz,  eine  Frey« 
bi-it,  ohne  die  der  Mensch,  sils  ein  ver«* 
nünftiges  Wesen,  den  Zweck  seines  Da« 
aeyns  nicht  erfüllen  kann,  die  er  aber  auch 
nvr  in  so  fern  er  wirklic'h  ein  ver« 
nübftfgefe  Wesen  ist  recht  gebrancbea 
kann,  und  die  ibm  also  nicht  nur  durch  ditf 
G'rnndverfassung  des  StaiTts'  garan* 
ff Krt,  8ond)em  tu  deren  rechten  Gebrauch  et 
auch  durch  seine  Erziehung  gebildet 
aeyn  mufs. 

Eben  so  verstehe  ich  unter  Gleicbbait 
jTer  Recbte  kerne  absolute  Gleichheit ,.  dt^ 
allen  Unterschied  swischen  Klassen  uiul 
Standen,  Armen'  nnd  Reithen»  0}>ti^ 
■baten  und  Idioten.,  gebildeten  und 
rtjbe«  Menschen  ia  der  borgerKcbea  Gescfii 
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schift  cnfliebt:  sond^n  nur,  dafs  alleBni^ 
ger  de»  Staats  #faiia  A^usnahme  vor 
6tm  Gesetse  gleich  aeyeni  idafii  keine 
pTivUegievte  Kaste  vorbanden  sey,  dta 
skb  ^tner  den  Übrigen  Standen  listigen  Aua* 
naklne  von  deü  Bürden  des  Staate« 
oder  eines 'Mgebormm  ausschltefslioben 
Rechts  an  die  hohem  Ämter  und  Wur* 
den  desselben  M)  ananmaben  habe; 'sondern 

ft4)  Et  versteht  sich,  Baft  die  Rede  hier  nicht 
von  dem  Recht  der  Erbfolge  aiif  KOnigithronen 
und  Famenttablen  iit,  vrelchei  gar  nicht  in  dieses 
Kapitel  gehört,  und  aaf  einem  Gründe  beruht,  den 
sogar  die  Frantösisdien' Derfiokraten  respektiert  ha* 
ben.  Aber  auch  xa  andern  untergeordneten  Wür- 
den and  Amtern  im  dUat  schon  durch  Geburt 
bestimmt  SU  seyn ,  ist  dem  gemeinen  Wesen 
vielmehr  vortheilhalk  als  nachtlieitig :  iti  so  fem 
nur  weder  ein  Vorrecht,  noch  viel  welliger' eii/ 
ansschliefsliches  Recht  damit  verbunden 
ist;  denn  gerade  durch  diese  heilsamo  Klausel  wird 
dem  Mifsbrauche  des  angebornen  Rechts  h^nläng* 
lidi  vorgebeugt,  und  der  Staat  laAn  nicht  anders 
ab  dabey  gewinnen  #  l^enn  den  VötnehiYien  Und  -* 
Begüterten  kein  anderer  Weg  zu  Öflentlicftem  Ante^ 
hen ,  Einfluls  und  Gewicht*  im  Staate  obrig  bleibt» 
als  sich  um  persönliche  Verdienste' cu  be* 
werben,  und  sich  des  VortheMi»  den  Udisn  ihM 


d%h  Takotei  wrEfigliohe  G«6cbicklicUeit  und 
per&öolicher  Werth  einmal  jf^^en,  obnQ.Rück* 
iichc  auf  Geburt,  GetcUe^btSBahuiea  iui4.«ii* 
ißtrt  sufalUge  Dastände,  sa  joder £tell^.w^n» 
er  den»  Suat  am  nüuliohfltfC^  f^yp  Mf^99t  ^ 
gttt  den  Zugang  öffinen  sollen,  als  ob  .er  m 
gerader  Linie  von  Nab4ikado«o^apx,  ^djiflc 
Konfil«ius  abHimmte. 

Ich  glaube,  ohne  |cioianden  su  beleidigen, 
sagen  su  können,  dafs  die  Vernunft  in 
dem  blutigen  Europa  bereits  so  viel  Ober* 
«lacht  über  alte  Vorurtbetle  und  Midbcaucbn 
(die  vermoderten  Reste  barbariscbec  Jahvhunr 
derte)  errungen  hat,  ds£s  ^  über  kurs  oder 
lang  bey  jeder  ^Jasion  in  nns^rm  Welttheil« 
SU  dieser  Freiheit  und  Gleichheit 
kommen  wird,  und  kommen  mnfa.^  ^^^^^^ 
glaub^  ich;  .da£s  auf  der  einen  Seite  die.Ple* 
b  e  j e  r  in  jedem  Europäischen  Staate ,  mit  die? 
fem  Grad^  "von  Freyhett  und  Gleichheit  ebei| 
so  wohl  jBufrieden  seyn  können  |    als  wqi  der 

GlOflksnrotande  gaben»  um  so  sifrlger  su  Notxf 
SU  roaohe^^  weil  ilweii'.  d^r  Rang  immsap  Ton 
-|iAitba«irarbei;n  ijag^ilfiifan  werden,  ks^n« 
die  den  ^s  cht  heil  si^er  niedrigen  uusehetube- 
lea  Geburt,  oder  det  Mangels. an  YeraögcB,  durch 
gcöfaeie  Fäbigketten  und  hökera  Flsjis  s«  flberwia-^ 
^  t«W:4^Jbsbfi^  -  ,   .      . 
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andern  die  Billigkeit  nnd  Klugbeit  der  Kaste 
der  Patricier».. oder,. Deutsch  su  reden,  der 
ikbl^öauolinge  unsrer  alten  Freyen  tind  Ritter, 
fo  loben  ist,  daf^  sie  (nach  dem  Beyspial 
des  ,£ng)iscben  Adels)  in  allen  ge« 
iftiBiMn  Verhältnisse  ies  geSellschafUichen 
lM9l>«ns  pjfbt  blois  mi^  PlebejerQ«i  .die^Jhreoi 
^nokeln  Nshoaen  ^.durcb  Takntö  und  persön« 
liehe  2yef4i0<^9te  einf^n  Glanfi  api  verschaffen 
geWuAt.ihalien,  apndarn^  üb^tha^]^|4Mt..«llan 
Fevagnen  vdn.  Eniebung- und  Lebensart ,  ohne 
^iid^si^ht  auf  Nabmeo  und  StaaMubau^B,  sieb 
ifl»ii}fr.jn^hr  auf  glei^eo  Fuls  au  S6ta.en  ba^ 
flissen  sind. 

Jn  4  Frankreich   scheint   wedef  die  Partey^ 
der  so  genannten  Aristokraten   den.P'lar 
be|itTn   so   viel    Freyfaeit    wa^   Gleich» 
bei.t  eingestehen,    noch  die  unendlich  tMf 
feichesa.   Majorität  .der    let,a.tern    sieb. 
mh  ao  ^Bialdigtfj}^  An^piücben.  begnügen 
au  wollen:   oder  yi^la^r,  die  leUtern   sind 
dnrc^  den  unbiegsf^^i^  Stola  der  erstem  ge» 
awuageiv  worden  ^   A.Ues  yon  ipn^a. ,  an   fort 
dem^     die  Nichts  ^iasuräumen  ^ef^tschlossen 
sind»  .  .AiMtatt  sicb.ae  d^  Frayb'e'it  genü» 
gen  au    laase^«    haben 'sie   dem  VoljLe,  d.  i*  . 
sich  :  bleibst,    die.  JVItajes  tat    augeeig^etj 
lii|4,%^ie    Gleic|ibi^ii    aller    Fr^sösischca 
ffH^kWt^^  ist:  s^l  .4ex^cv^lu%iQi^.  uficb  .uja4 
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nach  ao  weit  getrieben'  worden ,  dafs  der  nn« 
bedentendsteJakobinerklabs*  Genoase  dem  Ro* 
sige  viel  Ehre  su  erweben  glaubt,  wenn  er 
den  Hat  vor  ihm  Inpft,  und  dals  jedes 
wvntarmlge',  kopfernasige  Fbchweib  aiish  ^on 
so  gutem  A^el  dankt  ab  eine  Bonrboft^tödi* 
ter;  — -  eine  Art  von  Gleichheit ,  wotasy^  dft§ 
geaensehafdiche  -  Leben  und  -^ie  '  VergnogniH 
gen  an  dfientKchen  Orten,  besonder^'  Ib 'den 
Sehtu^jl^ftllraasem « '  (wo  die  pöbelhitAesten 
MenaohWA  eich  Ihrer  M%nVcfaenrec4ite  auf 
eine  aehr  aufiallende  Art- su  bedienen '^ra* 
Ben)  wenig  unter  dieiem  einst  ao  fc£n  g^S^ 
teten  Volke  gewonnen  hat. 

So  lange  die  erste  Pärtey  darauf  besaht, 
iich  nich  eher  zur  Ruhe  su  begeben ,  Ua  '  in 
fVankreibh'  alles  wieder  au^  den  alte'h^Ftiti 
(j|.  i  wi6  ^  in  den  'goldnen  Zeiten  Lifidwigi 
des  Grofsen,  des  Regenten  Filip*^  von 
Orlestt'S  und  des  '  vielgeliebten  fntkt^ 
sehnten  Ludwigs  war)  gesetiit  aeyn 
werde,  bt  wenig  Anseht,  dafs'  die  Yolka* 
partey  vdn  ihren  auf  das  andere  Extrem 
getriebenen,  bereits  in  Besits  genommenen, 
und  durch  die  Konatttnsion  selbst  befestig- 
ten Anmaßungen  auth  nur  einen  Titel  £ibf 
ren  lassen  sollte.  „Gleichheit  und  F^rey* 
beit  —  Mgte  neulich  der  allgewaltige  Yctfa^ 
redner  lanard  «—  Gleichheit  uiid  Tfitjthit 
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iiikd  den  Westfran^en  eben  so  un* 
entbehrlich  geworden  als  die  Luft 
die  sie  einathmen/^  Auch  iweifelt  die» 
aer  neue  Mirabeau  nicht»  von  der  Höhe 
aeiner  Rednerbähne  herab  alle  seine 
Mitbürger  mit  dem  freiligen  Feuer  dea 
Patriotismus  dermafsen  lu  durch» 
glühen^  duA  es  itmea  ^in  leicktea  teyn 
werde,  „mit  der  einen  Hand  ihr  Geld  weg« 
werfend,  mit  der  andern  das  Schwert  siebend, 
SU  kämpfen,  su  siegen,  und  das  übetmiithige 
Geschlecht  der  Aristokraten  zu  swingen,  die 
Qualen  der  Gleichheit  aussuhalten/* 

Diefa  dürfte  denn  doch  wohl  etwaa  mehc 
heiliges  ("euer,  Zeit,  Assignate  und  Fran« 
sosenblut.  kusten,  als  sich  Herr  Isnard  in  der 
Höhe  seiner  Begeisterung  einbildete. '  Kam« 
es  aber  auch  dasu ,  So  wütde  doch  füv  die 
innere  Ruhe  Frank rei^ch»  und  die  Wiederher« 
Stellung  seines  Wohlstandes  wenig  damit  ge^ 
Wonnen  seyn ,  woferh  die  rohen  Deitl^gogen^ 
die  dermahlen  in  der  Nasional Versammlung  so 
knt  scbreyen  und  so  wenig  kluges  zu  Stand« 
bringen,  eben  so  hartnick  ig  bey  den  demokra« 
tischen  Grundsätzen  der  Konstituzion  b^hari*«!! 
wollten,  als'd  a  s  üb  er  m  ü  th  ig  e  Ges  chl  e  ch  t 
bey  seiner  Anhänglichkeit  an  die  alte  V'er« 
fasst^ng,  mit  welcher  Beine  l^rlrogätive 
stehen  oder  Hallen*, 
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So  bat  denn  die  repal^läantaclie  JPartey  in 
^ranjiretcb  endlich  4och  den  Triuibf  erhalten, 
^fx  dieae.letaten  vi^r  Jahre  durch  das  nnver- 
i;^kt^  ;Ziel  aller  ihrer  JBemühttngen  war!  So 
ist  aie  en/)lich  reif  geworden ,  die  Fracht  ao 
yielec  JN«chtwa(;hea,  so  vieler  Kämpfe,  ^ao 
vieles  B\utea,  so  vieler  Verbrechen  !  Der  neu 
fiiaaaMfjen  berufene  ,](!^asiQnalkopvent  hat 

,   fo^eich  in  aeiner  ersten  Sitsung  dip.  konigli» 
xhe  Wut  de   auf  imoier  abgeschafft  |    Ludwig 

'  ^tr  Sechaehnte  und  «eine  Familie,  ist  in  den 
PrivataUipd  herab  gestürst,  un4  Frankreich  — - 
lieni^  pich  eine  IVep^bliJk.       ^      , 

Qiefs  ist  so  eiimathig  und  nitMaokher 
Entschlossenheit  geacheheii,   4*^.I9¥^   W9^ 
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ttidit  sweUvIn  Isaiin,  all«  Deputierte,  die  en 
dem  BeechloGi  Theil  genomuicn  haben/  mui- 
•en  gevrifs  gewesen  seyn,  ea  $ej  det 
Wille  dea  Fransöaischeu  Volkea  kei- 
nen König  mehr  zu  haben.  Die  Fraüsoaen 
haben  also  auch  die  twejteHanptrevo* 

Juiion,  die  sie  binnen  vier  Jahren  erleV 
ten,  damit  angefangen,  die  geaeta« 
mafsige  Verfasaung  umauwetfen,  ehe  aie 
noch  wnfsten.waa  für  eine  andere  aie  ati 
den  Plat»  deraelben  aetaen  wollten. 

Der    Konrent    hkt    Frankreich    swar 
fSr  eine  Republik    erklart.      Allein ,    fura 

'  erste,  wird«  um  eine  Republik  au  aeyn,  noch 
etwaa  mehr  erfordert,  als  es  seyn  au  wol- 
len; und  dann  ist  auch  das  Wort  Republik 
ein  sehr  onbeatimmtes,  Tielainniges  Wort^'Aucli 
Venedig  und  Genua,  so  gut  wie  San  Mc» 
«ino,  nennen  aich  Republiken,  und  werdeft 
dafür  erkannt;  aogar  Polen  gilt  für  eine 
Republik,  aelbat  in  diesem  Augenblick,  Ak 
die  Nation  in  awey  Parteyen  serrisseH  iat, 
iron  welchen  diejenige,  die  vermittelst  einer 
lieuen  Konstitnsion  den  Segen  der  FreyheiC 
über  Folen  verbreiten  möchte,  von  derjenigen, 
die  für  die  alte  Ordnung  oder  Unordnung  der 
Dinge  atreitet,  ala  die  Mörderin  der  Fol* 
tiiachen  Freyheitausgeachrieen,  und  ii|i 
Mahmea  der  Freyheit  aelhsfi  nnterdrüekt  wird. 
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Fraalureich  ut  also  dadurch  9  dals  es  iicb 
sur  RejItibUk  ecUärt  liaty  noch  nicbts  be- 
atimintas,  noch  keine  in  politiBchaim  Sinne 
telbsutändige  Geselkchaft  gevrorden.  Denn 
dieser  ..rasche  Schritt  geschah ,  ehe  man  noch 
über  die  grefse  Frage : 

„Was   für  eine  Art  Republik  Frank- 
reich seyn  soll?" 

und  über  die  noch  grolsere: 

,iOb  und  wie  fern  es  moralisch  mögs 
.    lieh  sey,  dafs  Firankreidi  eine  Republik 
aeyn  könnef^ 

ins  Klare  und  überein  gekommen  war. 

Ich  will  hier  nicht  untersocfaeu,  ob  die 
Abechaffong  der  königlichen  '  Wü3rde  recht« 
nafsig,  oder  klug,  oder  auch  nur  in  dea 
vorliegenden  Umständen  das  einaige  Mittel« 
wodurch  Frankreichs  Verderben  verhütet  we»» 
den  konnte 9  und  also  (in  so  fem  die  Rettung 
des  Volks  das  höchste  Gesets  ist)  wirklich 
nothwendig  war.  Der  Proaels  ^wischea 
Ludwig  dem  Sechsehnten  und  seineoa 
Volke  ist  noch  bey  weitem  nicht  so  in« 
struiertt  dab'  ein  unbeüsngener  Zuschauer  die- 
ser groben  Begebenheit  Grund  genug  vor  sich 
hatte,  ein  richtiges  Urtbeil  in  dieser  höchst 
rerwickeltea  Sache  festausetseo«     Wie  habe« 
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bblier  nar  die  Ankläger  des  Kottlgt  oiit  ihren ' 
Beweiaen  ^od  Behelfen  gehört,  aber  wenig  oder 
nichts  vof  dem,  was  Ludwig  der  Sachsehnte  au 
seiner  Yertheidignng  au  aagen  hat.     Bey  den 
Häuptern   der    republikanischen   Perteft    «>aA 
durcrh  sie  bey  dem  grolsen  Theile  des  Volks» 
über  dessen  Meinungen  und  Leidensohaftea  sie 
aich  eine  sehr  begreifliche  Herrschaft  su  ver* 
achaffen  gewnfst  haben,  ist  es  fteylich  eine  ana- 
gemachte und  anCier  allem  billigen  Zweifel  ge« 
aetxte  Sacl^e,  dajs  der  Konig  treulos,  eidbrüchig 
und   Territherisch    an    der  Nation  gehandelt 
hahe.  Aber  jedem  andern  bleibt  ea  noch  immer 
(um  daa  wenigste  au  sagen)  aehr  problema« 
tisch,    ob  ein  redlicher  Sachwalter  Ludwige 
in  dem  gansen   Verlauf  der  Reveloaion,    in 
der  Ton  ihm  angenommenen  Konstituaion  selbst, 
und  in  dem   konstitustonswidrigen  Betrsgen, 
dessen  aich  die  Naüonalversammlung,  die  Ja« 
kobiner  •  Brüderachaf t  und  das  Volk  (  besonders 
daa  Parisisch^i)    seit   dieser  Epoke  gegen 
den  König  schuldig  gemacht,  nicht  sehr  erheb« 
liehe  Gründe  finden  konnte  das    seinige   an 
teeht£artigen*    Gewils  ist  es  wenigstens,  da(e 
es  ihm  nicht  an  Stoff  au  Gegenklagen  fehlt; 
dala  thm    die    republikanische  Partey  weder 
Zeit  noch  Macht  gehissen  hat ,  nach  der  Kon* 
stitnsion  sn  regieren;  dals  man  ihm  daa  Ver* 
tränen  daa  Volka  -«  ohne  wdchea  er  (wie  die 
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Herrea  wohl  woCilea)  nicht  lange  Konig  seya 
könnt«  —»  anch  da  schon  su  rauben  andbtet 
da  noch  kein  hinlänglicher  Gmnd  sum  MUa* 
tiavett  vorhanden  war;  dafa  man  ihm  aufii 
wenigste  eben  so  viele  Ursachen  gab,  mtfii» 
tranidch  gegen  sein  Volk  su  seyn,  als.  sein 
Volk  sum  Argwohn  gegen  ihn  hatte;  knn, 
dals  er  von  der  Nasional Versammlung  nnd  den 
Demagogen  £aat  bey  den  Haaren  dasn  geso» 
gev  wnrde»  aidi  endlich  unter  seinen  natür* 
Üchen  und  eiklarten  Freunden  nach  Hülfe 
nmsnsehen« 

Doch,  gesetst  auch  Ludwig  der  Sech» 
sehnte  habe  seine  Absetzung  verdient ,  und  die 
Naaion  sey  nicht  nur  berechtigt ^  sondern,  in 
Betraft  aUer  vorliegenden  Umstände,  sogar 
genöthigt  gewesen,  durch  Einfuhrung  einer 
penen  Staatsverfasaung  nnd  Regierung  aieh 
selbst  SU  helfen:  auf  jeden  Fall  mubten  dio 
Demagogen,  die  nun  schon  so  lange  mi4 
eifrig  daran  gearbeitet  haben  dem  Volk  eine 
reine  Demokratie  in  den  Kopf  an  aet* 
aen,  überaeugt  seyn,  dafs  der  Nasion  auf 
diese  Weise  wirklich  geholfen  sey.  Denn  es 
wäre  Unsinn,  eine  Konstitnzion,  die  nur 
erst  vor  einem  Jahre  von  der  Majorität  dea 
Volks  mit  Frohlocken  und  Jubilieren  aag^* 
nommen  wurde,  Mola  wegen  einiger  Unvo^» 
komnenheiten,  «der  sun  der  Veigehni^ea  dee 
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Königs  w91en,  wiadet  an&ahebeii,  w6bb  bmii 
aicbt  «um  wenigsten  den  Plan  einer  en* 
dern  fertig  liegen  liatte,  von  weloher  man  aich 
gewife  halten  könnet  dab  sie  durch  ihre  nn* 
Ungbare  Vortreffiichkeit  den  allgeneinen  Bef« 
iall  der  Nasion  und  der  nnparteyiacfaen  Welt 
davon  tragen  nu^se. 

Und  diesen  Unsinn  hsben  die  Denago» 
gen  gleichwohl  wirklich  begangen«  nnd  ioli 
wetls  nicht  wie  rühmlich  oder  tröstlich  si 
far  sie  seyn  kenn,  dais  es  weder  der  erste 
noch  der  gröfste  ist,  den  sie  vor  deKii 
Richterstdfale  der  Vernnnft  zu  verantworte» 
haben. 

Wir  wollen  indessen  die  Nschsicht  gegsn 
diese  mit'  ihrem  Volke  und  dem  g0nae4 
menschlichen  Oeschleeht  es  sowohlmeir 
nenden  Manner  so  weit  treiben  als  sif 
nur  immer  geben  kann;'  wir  wollen  die 
Schuld  eines  Benehmens,  das  wir ^  menscblir 
eher  Weise  su  reden  t  nicht  anders  als  wides» 
sinnig  heilsen  können,  den  Umstindea,  deai 
Drsng  der  Zeit,  der  eisernen  Nothwendigi 
keit,  mit  Einem  Worte  dem  SohicJesal  (das 
ao  viel  tregen  auls  und  trsgen  kann)  auf  den 
Racken  wälaen.  Das  Fransösische  Volk  will 
ann  einmahl  aller  Yortheile  dea  bürgerlicheA' 
GeseUschaftsyertrags  nnd  einer  gesetemalsigen' 
Regiemng  voHanf  genieisen,  ohne  ihnen  auchd 
Wimi«Airpt  «imniü.  W.  XXIX.  B.  Y 
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nnc  dfts .  geringste  von  den  eUgemetaen  Rech* 
-ten  des  Nsturoieaschen  sn  Freyheit  nnd 
Gleiohbeit  «ufsnopfern.  £s  weib  sber  frey- 
Uch  nicht  wie  die  Sscfae  snsagreifen  ist«  und 
schickt  siso  eine  Anzshl  Manoer  aus  seinem 
Mittel,  'in  dcxen  Weisheit:  nnd  Redlichkeit 
es  ein  besondres  Vrrtrsuei\  setaty  mit  dem 
'Auftrag  ab*,  gemeinschaftlich  eine  Verfamnng 
^BU  entwerfen,  deren  Resnlut  jene  höchst 
-mögliche  Freyheit  und  Gleichheit  sey,  Um 
das  Ziel  seiner  Wunsche  ist,  nnd  wovon  es 
•rieh  das  glückseligste  Schlaraffenleben  vec* 
epricht. 

Ich  frage  nicht  f  ob  diese  Manner  einen 
•olchen  Auftrag  bitten  annehmen  soUen?  ob 
irgend  ein  weiser  Mann  sich  su  so  etwas 
anbeischig  -machen-  werde?  -  Genug  die  Ci^ 
tüyenst  die  sich  snm  Nasionalkonvent  depUF» 
«ieren  lie^Mn,  waren,  was  den  Punkt  der 
Freyheit:  und  Gleichheit  betrifft,  gerade  so 
weise  als  ihr  oberster  Herr  und  Meister,  das 
Tolk  selbst,  das  sie  nu  seinen  Stellvertre» 
tem-und  Stunmführern  ernannte.  Sie  kamen 
nnsammen ,  um  •  au  suchen  was  nirgends  sü 
linden  ist,  um  ins  Werk  sn  richten  was  kein 
Gott  möglich  mschen  kann,  —  eine  .Repu» 
Uikt  worin  alle  frey,  alle  gleich,  alle  glück* 
lieh  sind,  —  eine  wohl  geordnete^  mhige  und 
Uttheade  Republik,  worin  ein  Volk  von  yier 
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und  swansig  Millioneii  Meoscben  so  gleicher 
Zeit  der  Suveran  und  der  (Jn'terihaa 
ift;  worin  es,  als  höchster  Gesetsgeberi 
Gesetse  gtebt,  die  es,  so  bald  es  ihm  gat 
doikkt,  wieder  abschaffen  kann,  —  als  hoch* 
ster  Richter,  ao  oft  es  ihm  kursen  Prosefs 
SQ  machen  beliebt ,  das  Gesetz  an  jedem  wirk* 
liehen  oder  veroaeinten  Verbrecher  eigenhän« 
dig  ▼oll Rieht,  n.  s.  w.  Und  wenn  nun  diese 
wackem  Manner  ^vergebens  gesucht  haben 
werden,  was  nicht  zu  finden  ist,  verge- 
bens an  einem  Werk  arbeiten  werden,  des« 
len  «ich  nur  ein  neuer  Prometheus  mit 
neuen,  ausdrücklich  aus  einem  gana  besoi^ 
dern  Thone  daan  gebildeten  Menschen  untere 
bagen  könnte:  sollten  wir  wohl  Ursache 
haben,   uns  darüber  zu  wundern? 

Gleichwohl,  wenn  diiese  Männer,  da  sie 
sich  *  nun  einmahl  des  Abenteuers  unter  wun* 
den  hatten,  es  wenigstens  nur  so  AngrilFen, 
dals  die  Hoffnung,  ohne  eine  oder  mehrere 
neue  Revoluzionen  damit  zu  Stande  kommen, 
einige  Wahrscheinlichkeit  hatte ;  wenn  sie, 
durch  das  zweyfache  Beyspiel  ihrer  Vorgan- 
ger gewitsiget ,  wenigstens  nur  die  Ab^regei 
xa  welche  sich  jene  so  oft  verloren,  nur  die 
flippen,  g^g<$n  die  sie  so  oft  mit  vollen  Se* 
geln  anfuhren,  au  vermeiden  suchten;  sich 
Seibat,  bevor   aie  die  Hand  an  ein  so  wich* 
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tiges  Werk  legten«  von'  unlautern  Leihen* 
fchaften  gereiniget ,  allen  Faksionsgeist  ver- 
bannt, allen  Nebenabsichten  entsagt  hätten; 
wenn  sie  eintrachtig  und  mit  gegenseitigena 
Zutrauen ,  mit  Wurde ,  tluhe  und  kalter  Über» 
legung  y  wie  den  Depösitarfen  der  Wohlfahrt 
eines  gansen  Volks  gesiemt,  su  Werke  gingen: 
ao  möchte  noch  immer  etwaa  Gutes  von  ihren 
Bemühungen  su  hoffen  seyn ;  sdTkönnt*  es  ihnen 
doch  vielleicht  wie  gewissen  Alchymisten  ge* 
hen,  die  Awar  nicht  den  Stein  derWeisetii 
*  den  sie  suchten  9  aber  doch  irgend  eine  tre^ 
liehe  Arsney ,  eine  neue '  Parbe ,  die  Kunst 
Porsellan  su  machen ,  oder  sonst  etwas  fan* 
den,  das  sie  zwar  nicht  suchten,  das  aber 
wenigstens  der  Mühe  werth  war  gefimden 
zu  werden.  Wenn  sie,  anstatt  das  Ideal  de 
la  Democratie  la  plus  democratique  ( wie  der 
Deputierte  Osselin  sagte)  in  Frankreich  zu 
realisieren,  auch  nur,  nach  so  vielen  Versu- 
chen, endlich  die  Gesetze  und  Verfassung 
ausfündig  machten ,  die  der  gegenwärtigen  Be- 
achaffenheit  der  Naaion  die  angemessensten 
wären :  welcher  billig  denkende  könnte  mehr 
von  ihnen  forden? 

Die  wenigen  Tage ,  seit  welchen  der  neue 
Nazionalkonvent  in  Aktivität  ist,  sind  frey^ 
fich  ein  au  kurzer  Zeitraum,  um  über  da« 
was  axch  von  ihm  erwarten  lalat  ein  aicberet 
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Urthetl  fesUnaeUm«  IndeMen  hit  »ich  doch 
Ureiu  in  dieMn  wenigen  Tegen  in  dieser 
groben  Synode,  wiewohl  sie  aus  lanter  eiE- 
cigen  RepoUikenern  besteht,  so  viel  Ungleich* 
«ftiges  in  der  Denken,  so  viel  Diskordens, 
leidenscheftliche  Hitse,  Unlaaterkeit,  Kabale 
und  Fakaionengeist  hervorgethan,  dals  wir' 
andern  Weltbürger,  denen  in  dieser  gansen 
Revolnsionssache  nicht  das  Interesse  der  einen 
oder  andern  Partey  oder  Rotte,  sondern  daa 
sUgemeine  Beste  der  Menschheit  am  Hersan 
liegt ,  bis  jetat  noch  wenig  Ursache  finden» 
in  die  Weisheit»  Eeehtschaffenheit  und  Har« 
noBie  der  neven  Repräsentanten  des  Franr 
soiischen  Volkes  ein  grofses  Yertranen  an 
setaen. 

Überhaupt  hat  sich  wohl  noch  keine  so 
Aen  erst  in  die  Geburt  eingetretene  Repu- 
blik von  innen  und  aufsen  in  einer  gefahr» 
liebern  Presse  befunden  $  und  es  ist  schwerlich 
al)zu8ehen,  wie  die  Franaösische  swischen 
twey  so  entschlossen  gegen  einsnder  stehen« 
den  Fsksionen  als  die  Parisische  und  die 
▼on  der  G  i  r  o  n  d  e ,  und  unter  den  Händen  sbl* 
eher  Accoucheurs  wie  Robespierre, 
Danton,  Marat,  Collot  d'  Herbois 
und  ihres  gleichen,  gesund  und  wohlgestaltet 
werde  zur  Welt  kommen  können. 
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Die  potstt  Schwieriglteit  Hegt  indetscn  w 
der  Natur  drr  Sache  aelbsf.  Frankreicb,  ehe- 
mahls  die  mächtigste  Monarchie  in  Europa^ 
eine  Nasion  von  wenigstens  vier  und  svran* 
sig  Millionen  Menschen,  die  sich  in  Ruck« 
steht  al)er  ihrer  Vonheile  ohne  übertriebnen 
Stolc  für  die  erste  in  der  Welt  halten  konnte, 
ein  Reich,  das  aus  einer  Menge  sehr  un* 
gleichartiger  und  sehr  verschiednes  Idteresso 
habender  Theile  in  swölf  Jahrhunderten  nach 
und  nach  susammen  gevrachsen  war,  ohna 
jemahls  ein  wohl  organisiertes  Ganees 
gewesen  au  seyn,  «^  ein  solches '  tleich  soll 
anf  eiiunahl  in  eine  einaige  reine. Demo- 
kratie  verwandelt  werrfen.  Gleichheit 
aller  Bürger  soll  die  Grundfeste  derselben 
ausunacheUf  und  eine  so  vollkommene  Gleich- 
heit, dafs  auch  kein  Schatten  von  Arisfokni' 
(ie  geduldet,  kein  Keim  einer  Möglichkeit 
übrig  gelassen  werden  soll,  dafs  jemahls  ein 
Bürgf*r  oder  eine  Klasse  von  Bürgern  den 
mindesten  Vor sug,  das  mindeste  Übergewicht 
über  die  andere  erbalten  könne.  Eine  sol- 
che Demokratie  hat  die  Welt  noch 
nie  gesehen. 

'Alle  Republiken  dieser  Art,  die  entweder 
noch  vorhanden  oder  aus  der  Geschichte  be* 
kannt  sind,  besteben  oder  bestanden  entwe» 
der  aus  einseinen  Städten»  unter  d«nem 
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die  giölätaf  mit  Pa^i«  Targlichen»,  nur  tax 
eiiieB  mittolmilaigen  Ort  geltan  luna;  oder 
ans  aelir  Ueinen»  in  Gebirge  eingeaoiilolaaaii» 
Ton  jeher  armen«  von  jeher  Ireyen,  oder  doch 
kein  Joch  lange  duldenden  Völkdien  von  we« 
Bigen  Tavaenden  atreitbarer  Manner,  bay  denen 
alle  Umatande  aicb  vareinigten»  am  eine  de» 
Bokratiache  Regierangsform  aar  einaigen  aa 
macben,  die  sich  für  sie  schickte;  Und  a^bst 
ia  den  meisten  dieaer  kleinen  Demokratiea 
sah  nun  von  jeher  die  Gevralt  des  Volke 
dnroh  aristokratische  Formen  einge^, 
schrankt  Sogar  dia  RegiernngsCorm  von 
Sparta  war^ios  Monarchie  und-  Demokratie 
gemischt;  und  diese  in  jeder  Betrachtang  na» 
aatürlicho  Republik  glaubte  aich  nor  dorch' 
ein  Kollegium  Yon  Aufsehern  erhalten 
an  können,  denen  sie  eine  baynahe  unnm* 
schrankte  Gewalt  anvertraote;  wiewohl 
gerade  dieses  Ef  orat,  wodurch  aich  daa  Volk 
gegen  die .  Kosiige  sli^her  aa  atellen  suchte^ 
weil  es  an  einer  Macht  fehlte  die  'Aufseher 
UD  Schranken  zu  halten,  endlich  den  Unter* 
gsBg  der  Republik  beschleunigte« 

Aber  auch-  für  die  MögliohJkeit,  dab 
mgrolaer  Staat,,  der  viele  Jahrhunderte  lang 
its  Monarohie  exlatiert  hatte»  sich  durch 
eine  gewakaame  Umkehrung  in  eine  reine 
DeaBokratie  verwendein  könne»   neigt  ans 
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die  Gescbichte  nkbt  ,eiii  masiges  Beyspiei. 
IDenn  die  so  geosnnteii  Königreiche  der 
heroischen  Zeit»  ^Irie  das  von  Argos, 
Mycin,  Ötcyon,  MegsrS,  Athen/  Theben 
n.  8.  w*  ans  denen  sicn  alle  die  kleinen  Re»* 
publiken  des  alten  Giieehedand^  nach  und 
nach  biMeten ,  wird  hier  wohl  niemand  g^gen 
mich  anfuhren  wollen.  Und  selbst  diese  gin* 
-  gen  nicht  von  einem  Extrem  ins  andere  nber» 
Es  waren  kleine  Embryonen  noch  unentwik» 
kalter  bflrgerlieher  Gesellschaften  t  aus  Demo» 
ktatie,  Aristokratie  und  Monarchie  gemischt, 
worin  sich  die  Edeln  und  das  Volk  der  Ko« 
nige  entledigten,  und  das  gemeine  Wesen  so 
lange  awischen  Aristokratie  nnd  Demokrat!« 
hemm  trieb ,  Ua  endlich  die  letstere  das  Übei^ 
gewicht  bekam,  nnd  dadurch  den  Verlost  der 
Freyheit  von  innen  und  der  Unabhängigkeit 
von  aufien  beschleunigte. 

Indessen  hat  es  die  Partey,  die  sich  seit;' 
dem  loten  August  das  Übergewicht  in  Frank» 
reich  au  verschaffen  gewulst  hat,  auf  ihm 
und  der  gansen  Nlsion  Gefahr  gewagt,  der 
Welt  etwas  au  zeigen,  waa  sie  noch  nie 
gesehen  hat,  und  möglteh  au-  macfaeii,  ,waa 
bisher  für  unmoglidi  gehalten  wordeni^i^an 
Es  ist  atterdinga  schwer  und  oft  verwegen, 
eine  linie  ai^en  au  wdlen,    übef  w^he 
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in  Massoh  tn  dar  V^rrollkomniiinDg  feiner 
selbst  und  seioei  ZuiUBdes  sich  nicht  erhe- 
bett  könne*  Aber  in  dem  vorliegenden  Fall 
ist  die  Verwegenheit  gaos  eof  Seiten  der 
Fmnsösischen  Deeugegent  Denn,  nm  sich' 
mit  der  Heffinnng  einee  glücklichen'  Erfolgs 
speisen  sa  können»  nufsta  der  ^aeionelkon« 
vent  und  des  genae  Volk  aber  die '  Auf» 
leeong  dee  FroUems:  wie  kann  Frank* 
reich  eine  Demokratie  werden?  nicht 
nnr  eben  ao  einig  seyn,  ala  mn  es  über  die 
Frage :  ob  daa  Königtbnm  in  Frankreich,  abga* 
sdiaflft  werden  aoUte?  gewesen  ist:  man 
mäiate  noch  einmatkig  auf  die  einsige 
Form  verfallen,  unter  welcher  FrafJueich 
als  Republik  vielleicht  bestehen  könnte.  Aber 
gerade  dieses. Wie?  diese  Form  wird  die 
Klippe  seyn,  woran  sia  seheiteru  werden. 
Denn  so  bald  es  darüber  recht  deutlich  aar 
Sprache  kommen  wird,  werden  eich  awey, 
Partey-en  aeigen,  deren  jede  einen  für  sie 
so  wiebtigen  Entsdieidungsgraad  für  ihre 
Meinung  hat,  dafs  nicht  an  koffsn  ist,  dala 
sie  jeoudib  — -  wenigstens  so  lange  Paria  daa 
Schicksal,  dem  es  entgegen  tsuoielt,  nicht' 
wirUieh  erfishren^  haben .  wird  ««-sich  über 
diesen  Ponkt  (auf  den  doch  alles  ankommt) 
an  aolsken  Beschlüssen  vereinigen  aollten, 
wodnrch  die  Qoelle  der  Insurreksionen   und 
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RevolusieDeii  verstopft  w^de,  iind  ^ 
Repablik  Konsutens  gewinnen  könnte« 

Ich  glanbe  muAk  nicht >  sehr  su  irren«  in* 
dem  ich  mir  die  Sache  so  vorstelle.  Paris 
nnd'die  aunSchst  um  dasselbe  liegenden 
Departements,  deren  Interesse  mit  dem 
Psrisischen  am  genauesten  verknüpft  ist,  wcd> 
len,  dsb  Frahkreioh,  auch  als  Republüc,  auch 
als  Deniokratie,  eineinaiger  unaertheil* 
ter  Staatskörper  Ueibe;  wollen,  dais  alle 
ehemahligen  Provinaen  oad  Abtbeilongen,  oder- 
aDe  drey  und  achuig  dermahligen  Departe- 
ments so  mit  einander  verbunden  bleiben  sol* 
len,  wie  die  Glieder  eines  organisierten 
Körpers  mit  dem  Gänsen;  dergestalt,  da& 
keines  aufser  demselben  för  sich  bestehe. 
Und  warum  wollen  sie  dieb?  —  Schwer* 
lieh  ans  eineas  andern  Grund,  ab  weil  sie 
wollen,  dib  Paris,  die  bbherige  Hauptstadt 
des  Königreichs,  aueh  die  Hauptstsdt  der 
ifreuen  Republik,  der  Kopf,  der  alle 
übrigen  Glieder  leitet,  das  He'rs,  dem  das 
Mut  aus  allen  andern  sustsomt  und  von  wel- 
ehenr  es  sHen  übrigen  wieder  sngetheilt  wird, 
bleiben  soll. 

Aber  dieb  kann  unmöglich  der  Wale  der 
grobem  Ansahl  der  Departements  seyn.  Sie 
haben  vermuthlich  eine  au  gute  Memung  von 
ihren  eigenen  Köpfen ,   um  nicht  völlig  ubea» 
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seugt  SU  seyn»  dafs  niemttid  besser  als  si« 
wisse  was  ihnen  gut  ist ;  *  und ,  weit  entfernt, 
Paris  für  das  Haupt  oder  Hers  von  Frankreich 
zu  erkennen  i  scheinen  sie  vielnebr  sehr  ge« 
neigt,  es  für  ein  grobes  krebsartiges  Ge- 
schwür in  demselben  ansosehen,  das  alle  gu^en 
Safte  des  Körpers  an  sich  sieht,  und  den 
übrigen  dadurch  entkräfteten  Gliedern  nur. 
▼erdorhene  surück  giebt.  Mail  würde  sieb 
sehr  betrügen,  wenn  man  aus  den  Lobsprü* 
eben,  welche  einige  Deputierte  aus  entfern« 
ten  Departements  bey  Gelegenheit  den 
Verdiensten  der  Stadt  Paris  um  die  Revolu- 
sion  ertheilen,  und  aus  den  brüderlichen  Ge- 
sinnungen, die  sie  ihr'  im  Nahmen  ihrer  Mit» 
burger  beseugen,  den  Schlnfs  siehen  wollte, 
da£i  es  immer,  dals  es  nor  lange  dabey 
bleiben  werde.  Die  andern  grofsen  Stadt« 
des  Reichs,  besonders  die  See*  und  Handels* 
Städte ,  werden  nilfefalbar,  so  bald  die  Naston 
wieder  Luft  bekommt,  andere  SaitenF  auMe- 
ben,  und  (wofern  sie  es  nicht  jetst  schon 
sind)  bey  rohlgerm  Nschdenken  bald  üt>er* 
sengt  werden ,  dab  Frankreich  keine  Rej^u*  * 
Ulk  auf  dem  Fufs  seyn  könne,  wie  es  die 
.Herren  Robespierr^,  Danton,  San* 
terre,  und  die  Gemeine  von  Paris  haben 
wollen;  dab  es  entweder  in  die  Form  einer 
dorcb  Grundgesetc«  eingeschränkten  Monar« 
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ehie  sariick  tretea»  oder  sich  zvt  einer  ver» 
hilttttfamaCiigen  AnsaU  einselner  Repii- 
blikeo  organisieren  müsse,  deren  jede  für 
etch  besteht,  wahreadr  sie  mRe  sasamaien  dnroh 
ein  Trnte*  nnd'  Schotabündnils ,  und  4arch 
einen  geomnacbäftlieben  Mittelpunkt  der  po- 
litischen Einheit,  sn  einen  etnaigen 
groben  FrcTStaat»  wie  ehemahls  der  Bnnd  der 
Amfyktionen  und  der  Achaische  Bund 
in  Griechenland ,  oder  jnooh  heut  an  Tage 
die  Helvetascbe  Eidgenossenschaft,  die  Repa- 
Uik  der  Toreinigten  Niederlande ,  nnd  die  der 
dreyaehn  Freystaaten  in  Nordamerika,  verbun* 
den  sind. 

Indessen  bot  die  Stadt  Paris  nicht  nur, 
als  Frankreichs  allgepeine  Hauptstadt  einen 
uralten  Besitastand,  und,  als  der  Brennpunkt 
der  Revoluaion  unllugbare  Verdienste  um  die 
Republik  für  sich;  es  bat  nicht  nur  grobe 
Aufopferungen  und  tiefe  Wunden  vorzuwei- 
sen, die  es  sich  für  die  gemeine  Sache  ge- 
acfaSagen  hat:. es  hat  auch  noch  das  Vor- 
mögen,' alle  diese  Titel  durch  eine  tmge* 
beure  Volksmenge,  und  (was  sein  Überge- 
wicht sehr  entscheidend  macht)  durch  die 
IManner  vom  t4ten  Julius  und  6ten  Oktober, 
geltefad  %u  machen.  Pa  r  is  ist. schon  für  sich 
allein  eine  furchtbare  Macht;  und  es  waro 
vielleicht  politischer,   ihm   den  Vorrang  jnnd 


ÜB.  OiB  Franzis;  Abtoluzxon.   949 

das  Anseben,  worinf  es  so  eifersficbtig  ist» 
lieber  von  freyen  Stücken  eioiueesteben ,  als 
die  Republik  scbon  in  Ibrer  Wiege  dec  Gc* 
fiibr  eines  Bürgerkriegs  «nsiusetsen.       -^ 

Allein  die  entferntem  Departements  we^ 
den  mit  gntem  Gmnde  hiergegen  einwenden': 
dafs  eben-  dieses  Übergevricbt  der  bisbertgeft 
Hauptstadt  fer  Monarcbie  mit  den  Gfimdbe- 
griffen  einer  auf  völHge  Gleicbheit  gegründe« 
ten  Republik  nnvertraglicb  sey.  Die  Aafb«*^ 
bong  der  Monarcbie  bebt  aucb  die  fianp^ 
Stadt  der  Monurchie  auf;  denn  ein  de» 
fflokratiscbes  Königreicb  obne  Kö^ 
nig  ist  ein  Undinge  öder,  wenn  Paris  künf^ 
tig  die  Stelle  des  Königs  ansfnllen  wiH,  was 
bitte  das  übrige  Frankreich  durch  die  neue 
Ordnung  der  Dinge  gewonnen?  In  der  Des 
mokratie  soll  und  darf  Paris  nicht  meht 
Rechte,  nicht  mehr  Gewicht  und  Einflufs 
haben  ab  jede  andere  Stadt  in  Frankreich. 
Was  sie  sich  mehr  anmafsen  wollte,  (und 
man  hat  seit  dem  loten  August  gesehen,  wie 
weit  sie  au  gehen  fab^  ist)  wäre  Usurpa* 
sion;  denn  die  Gleicbheit  der  Rechte,  die 
gleiche  Unabhängigkeit  einer  Jeden  Monici* 
palitat  von  «llen  andern ,  der  gleiche  Antfaeil 
an  der  SnveranitSt,  die  dem  ganaeh  Staat,  in 
so  fern  er  als  Eine  moralische  Person  be« 
trachtet  wird,  beywohnt,  ist  es  ja  eben,  waa^ 
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das  W^sen  der  F.nntä§ip^hea  Demokratie  aue- 
macht.    Aber   eben   darum,   weil  Frankreich 
zu  greif s   und  aua   au   verschiedenen  Theilen 
ausaaunen  gesetst  ist,  um  als  ein  einaiger  po- 
pulärer Staat,    ohne  eine  das  Gänse  au* 
aaqimen  .haltende^grolse  {idacht,    be- 
stehen au  können,   eben  darum  muis   es  in 
jnehKere    kleinere   Republiken    sertbeilt   wei^ 
d^n,   derefK  jeder  die- Autonomie  in  ihceoi 
eigenen. Basirk  zukommt,  deren  jede  sich  or- 
gsnitieKn  und  regieren  kann; wie  sie  es  ihrem 
Interi^ae  am  sntraglichsten   findet;    wiewohl 
üIIb   snsammen   sich  su   ihrer   gemeinschaftli- 
iqhen  $ichert\eit,    vermittelst   eines  besondem 
Xjesellschafts vertrage,  su  Einem  grofsen  Frey- 
Staat  verbinden,    und  in  allem,  was  ihr  ge- 
meinschaftliches Interesse  betrifft, sich 
einer  gemeinschaftlichen  Rfgicrung,   an  wel- 
cher   jede    besondere  Republik    in    gleichem 
Mab  Antheil  hat,  unterwerfen  müssen.    Eine 
solche  Konstitution    scheint  das  einsige  Mit> 
tel,   Frankreich  auf  der  einen  Seite  vor  der 
ganslichen  Auflösung,  auf  der  andern  vor  der 
unerträglichen   Abhängigkeit    von    einer    an» 
mafsltc|ie^n   Hauptstadt  su   bewahren,    die  ' 
vom  eraten  Tage    dier   Gleichheit  an 
nicht  mehr  berechtigt   war,  «ich  die  Haupt» 
atadt  Frankreichs  su  nennen. 


Sb.  bib  F|iAMz5«.  Rbvoluzion«    551 

Iifyu  kepüttf  dals  die  Pariaiache  Partej 
Ton  ihrer  Meinung  nicht  abgehen  kann,  ohne 
aich  sa  einem  aehr  heroiachen  Opfer  su  ent> 
achlieCsen,.  und  aich  gefallen  su  lassen»  da(a 
Paria  in  aehr  kuraer  Zeit  su  jener  g  o  1  d  n  e  n 
Mittelmafaigk^eit  herab  ainke»  deren  gan* 
aen  Werth  su  achatsen  die  Pariser  ^qbl  npch 
nicht  Filosofen  genug  ^d.  Aber  es  ist  eben 
ao  begreiflich,  dab  ^ex  gröüite  Theil  der  übri- 
gen grofaen  Städte  und  Abtheilungen  de^ 
Reiche  I  noch  viel  weniger  von  seiner  Mei^ 
nung  weichen  kanui  weil  dadurch  nicht  nur 
daa  Interesse  vieler;  einselner  Tbeile,  sondern 
in  der  That  das  «llgeineiae  Beate  des  Ganzen, 
dem  EigennuU  eines  einsigea  Tbeila  aufge- 
•pfert  würde* 

DieCp  giebt  una,  da  acht  mir,  den  Schlüs- 
sei  SU  Marats  Aufforderung  an  daa  Pariser 
Volk,  worin  er  mit  dürren  W.orten  .sagt: 
„Allee  se.7  verloren, <  wofern  das  Volk  nicht 
dorch  eine  neue  Insurreksion  sich  selbst 
£u  helfen  .eile.«« 

Dieüs  macht  una  begreiflich,  warum  Dan- 
ton und  Robespierre  (die  awey  mäch- 
tigsten Verfechter  der  Parisischen  Partey)  so 
Stark  darauf  drangep,  dab  Frankreich  su  e  i  n  e  m 
nntbeilbaxen  Gänsen  und  die  Einheit 
der  Repraaentasion  und  Exeknzion 
sur    Grundlage    der    neuen    Regierungsform 


erklSn  werden  solle;  und  waTaai'*jler  etsterc. 
sogar  die  Todesstrafe  gegen  einen  jeden,  der 
Sich  Keygehen  hssf>n  vrurde  Frankreieli  aaf- 
stückeln  zu  wollen,  anf  der  SteHe  Ausge- 
sprochen' haben  wollte.  Aber  es  erklart  «iis 
atfch,  warum  der  Tfesioaalkonvent,  in  wel- 
chem die  Partey  der  südlichen  Depar- 
tements dermahleh  iio^h  ein,  wiewoM 
SchWiükendes,  Übergewicht  su  liaben  seheiar, 
'  sich«  dem  Projekt  einer  Diktatuif  oder  einet 
"Triumvirats,  nnd  der  Oligarchie,  deren  die 
Kommnne  von  Paris  sich  ahgumaCsen  anfing, 
mit  so  grofser  Heftigkeit  entgegen  setste. 

Die  von  dem  Nationalkonvent  einhellig 
nnsgesprochene  DeUataaion,  dab  die  Fran* 
;sosische  Republik  une  et  indivisiUe  se^f, 
wie  unvertri^Kch  sie  auch  mit  der  Idee  einer 
Zertheilung  zu  aeyn  scheint,  labt  im  Omnde 
den  unter  der  Asche  glimmenden  Streit  un* 
entschieden :  denn  Such  die  Republik  '  der 
vereinigten  ^Niederlande  und  der  Nordeme* 
rikanischen  Freystaaten  kann  von  sich  •••  ' 
gen ,  >  dab  sie  durch  ihre  ewige  Konfodem* 
zton  1171  e  et  indivisihle  sey.  Worte  gd* 
ten  wie  Mäuse.  Die  wahre  Einheit  liegt 
nicht  in  der  Form,  sondern  in  der  Übersen- 
gung  worin  jeder  der  Bnndesverwandten  steht» 
dab  sein  eigenes  Interesse  ihm  die  unveri^ 
lirüchliche  Beobachtung   seiner  Bundeei^AiekK 


tan  eben  so  «ngelflgen  awcbt,  alt  am  «eiQf 
(nit  der  ErhaltQog  aller  übrigen  ▼erbnadene) 
Selbttterheltong  btt  de  biagegen,  bey  ellec 
scheinbaren  Einheit  der  Form,  die  Re* 
publik  dnrch  Milatrauen ,  Eifertuoht,  >IUbaIen 
nnd  Fakatonea  unaufhörlich  hii^  und  herger 
worfen  nnd  in  Gefahr  der  De^rganiaasioa 
und  Auflösung  gesetst  werden  rnufs,  wof<rn 
ein  einseines  Glied  derselben  den  Willen  und 
die  Mittel  bst,  die  übrigen  durch  seinen  Ein- 
fluls  BU  beherrschen. 

Wiewohl  nun  die  de^mahlige  gefahrvoll^ 
Lage  der  neuen  Republik  dem  NasionaUj^um» 
vent  die  Pflicht  auferlegt,  a^Us,  was  die  gute 
Harmonie  der  Departements  und  ibreq  Eifer 
für  die  gemeinschaftliche  Sache  stören  und 
schwichen  könnte,  sorgfaltig  su. vermeiden; 
und  es  also  unumginglich  nothwepdig  scheint» 
ihre  innere  Organisaaion,  die  Quelle  unabseh- 
barer Müshelligkeiteo ,  so  knge,  bis  sie  vor 
inlaerlicher  Beeiptrachtiguiig  sicher  is^,  au 
beseitigen,  um  sich  inawischen  lediglich  und 
(so  zu  sagen)  mit  vorsetalich  sugescblobnen 
Angen  an  die  dekretierte  Einheit  und  Un- 
tbeilbarkeit  au  halten:  so  ist  doch  leicht  vor* 
ans  SU  sehen ,  dala,  so  bald  der  Sturm  glücke 
lieh  vorüber  seyn,  und  Ruhe  von  aubei^  ih- 
nen Muise  und  Freyheit  lassen  wird  ihre  Re- 
publik auf  eine  dauerhafte  ILonstitu- 
Wnx.A vDf  fSfluail.  W.  XXIX.  B.  Z 
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slon  sn  gründen,  das  Picojekt,  die  übrijreii 
Abiheilungen  derselben  Tön  Psris  onabhangiP 
ger  SQ  machen,  unfehlbar  wieder  vorgenom* 
men  werden  mub. 

Bey  näherer  Untersuchung  wird  sich  als- 
danil  vermuthlich  finden:  da£i  die  Einthca- 
Inng  des  Gänsen  in  drey  und  achtsig  Haupfe- 
theile,  wie  beförderlich  sie  auch  Anfangs  der 
Revolusion  war,  in  die  Lange  mit  grofaen 
Unbequemlichkeiten  verbunden  wire ;  deCi  sie 
nicht  für  einen  bleibenden  Zustand  taugt,  ond 
dafs  a^f  jeden  Fall»  welche  Form  man  auch 
dem  Gänsen  geben  willf  eine  neue  Einthei* 
lung  in  grofsere  Stücke,  unter  welchem 
Nahmen  m^n  sie  anlassen  mag,  gans*oo¥er* 
meidlich  ist  Da  nun,  vermöge  des  Grund* 
*  aatsea  der  möglichsten  Gleichheit,  keinem  dep- 
selben  das  Hecht  sieh  selbst  sn  organisieren, 
und  sich  solche  Gesetse  mu  geben,  die  seiner 
Lage,  seinen  Bedürfnissen  nnd  Verhältnissen 
gegen  die  Nachbarn,  kurs,  seinem  eigenen 
Interesse  die  angemessensten  sind,  streitig  ge- 
macht werden  kann:  so  wird  doch  suletst, 
unter  dieser  oder  jener  Benennung ,-  eipe  An* 
saht  unabhängiger  Freysuaten  heraus  korm- 
men,  welche,  von  der  beständigen  unruhigen 
Theilnehmong  an  den  Angeh'genheiten  aller 
übrigen  befrey t ,  in  so  fern  sie  nur  dem ,  was 
die    gemeinschaftliche    Verbinduag 
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jedem  anferlegt,  genug  thun ,  übrigens  blob 
für  sich  selbst  lu  sorgen  haben ,  sich  der  Be* 
natSQDg  «Her  Vorthei^e,  die  aus  der  KuFtur 
ihres  Bodens  nnd  von  den  mannigfahipen ' 
Zweigen  ihres  Kunstfleifses ,  ihrer  Gewerbe, 
dea  in  -  und  ausländbchen  Verkehrs,  u.s.w! 
n  ziehen  sind,  ungehindert  widmen,  und 
auf  diese  Art  viel  eher,  leichter  und  gewis- 
aer,  ab  auf  irgend  einem  andern  Wege,  su 
jenem  durch  alle  Glieder  des  politischen  Kör- 
pers sich  verbreitenden  Wohlsund  und  L#- 
hensgenuis  au  gelangen  hoffen  können,  der 
die  naturliche  Folge  einer  wohl  geordneten 
Freyheit  und  Gleichheit  unter  der  Regierung 
weiser  Gesetse  ist,  und  doch  wohl  unlaugbar 
das  war,  was  die  Franzosen  durch  die  Rcvo- 
Insion  gewinnen  wollten.  Wie  lange  sich 
auch  die  Stadt  Paris  und  ihre  Fartey  gegen 
dieie  könfdga  neue  Ordnung  der  Dinge 
aetsea  wird,  so  wird  es  doch  früher  oder 
ipater  dazu  kommen  müssen;  wenn  sie  an« 
ders  nicht  Gefahr  laufen  wollen,  unter  un« 
•ufhorlii^en  innerlichen  Erschütterungen  aus 
einer  Revolusion  in  die  andere  zu  faUen,  und 
aas  Ende  doch  nur  das  Opfer  herrschsüchti- 
ger  Demagogen,  wilder  Brauseköpfe,  und  — 
ihrer  eigenen  Thorheit  zu  werden. 

Wie  entffsrnt»bey  dieser  Lage  der  Sachen 
die  bessern  Zeiten  euch  seyn  mögen,  womit 
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4ie  Fraasosen  das  GefüU  der  gegenwirtigea 
,  Übel  einiuacblSfern ,  und  sich  unter  einandec 
be7  gotem  Muthe  au  erbalten  auchen:  äo 
dringt  sich  uns  doch  Hoch  eine  andere  Be- 
trachtung auf,  welche  die  £rfä11ung  }enec 
aanguinbchen  Hoffnungen  wo  nicht  gans  un« 
möglich  macht,  doch  wenigstens  von  einet 
Bedingung  abhangig  aeigt,  welche  onter 
allen  Hindernissen,  womit  die  neuien  Repuhlt* 
lumer  su  kämpfen  hal^n,  das  unübersteiglich«  ■ 
ate  scheinl. 

,  Es  war  ein  goldnes  Wort,  was  der  Ci- 
ioyen  Buzot  im  Konvent  boren  lieb:  „Es 
ist  nicht,  genug,  dafs  man  sich  Republikaner 
nenne,  und  monarchische  Köpfe  behaU 
te!^'  — •  Aber  auch  republikanische 
Köpfe  machens  noch  nicht  aus:  um  Repu- 
blikaner Bu  seyn,  oder,  richtiger  su  reden« 
um  es  in  werden,  und  wenigstens  solange 
bis  una  die  republikanischen  Formen  mr 
andern  Natur  geworden  sind  >^)  bleiben 
SU  können,  werden  auch  republtkaniache 
Sitten  erfordert.  .  Idi  habe  diese  Saite  mehr* 

a5)  loh  satie  diese  lotste  Einsohränkung  h&uo« 
nm  oinem  Einwurf  xnrorinkonmion  •  der  sowohl 
aus  der  Getchiobto,  als  out  dem  gegen wärtigon  Zu* 
sundo  boynobo  aller  demuhligoa  Ropablikon  vtfl 
fSMi  hei^onommon  worden  könnie. 
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niabls  bcrubrt;  und  ancb  den   ReprasenUmten 
der  Fransosischan  Nation  bat  aicb  diese  Catale 
Wabrheit  öfters  wider   Willen  aufgedrungen« 
Aber   niemand   macbte  sie     in   dieser  letzten 
Epoke  Bo  oft  und   so  nacbdrücklicb    g^tltend, 
als  der  Minister  Roland,    dessen    Tugend 
und  gerader  Sinn  den  Robespierren   und 
Dantons  so  bescbwerlicb   und   verbafst   ist. 
Man  kann  sieb  über  dieses  Einsige  Notb« 
wendige  eines  Volkes,  das  aus  dem  Zustande 
der  böigsten   Verdorbenbeit,   su   welcbemea 
in  einer  viersebnbundertjäbrigen  Mo* 
narcbie    stufenweise    berab   gesunken    war, 
inr  republikaniscben    Freyheit   wie- 
dergeboren   oder  vielmebr    umgeaebaf* 
fen  werden  soll,  nicbt  starker  erklären,    als 
es  dieser  (wie  es  scheint)  selbst  recbt«;ba£ie 
alte  Mann  in  seinen  verscbiedenen  Address 
sen  an  die  Nasion  und   ibre  RepraseDtanteui 
und  n^uerlicb   in  derjenigen,   womit   er^  das 
erste  Pekret   des  Kenvents   an  alle  Oeparte« 
ments  begleitet,  getbanbat,  welcbe  sieb  an*   , 
fangt:  La  Convention  Nationale  est  formie 
—  eile  vient  As  s*ouvrir^     Francis!  <e  mo- 
ment  doit  itre  repaque   de  vdtre   rege- 
nerationi  etc.   Worin  er  ihnen,    wiewohl 
mit  aller  Schonung  eines  weisen  ^und  billigea 
Mannes,   viele  heilsame»  aber  bitter  schmek* 
kende  Wahrheiten   sagt. 
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f^Wic  dürfen  uns  selbst  nicht  yerheUen, 
(8sgt  dieser  Ministre  -  CUoyen)  wie  yiel  Gu- 
tes nns  auch  die  glorreiche  Regierung  *^) 
des  Gesetses  yersprichtf-  wenn  wir  uns  ihrer 
würdig  zeigen,  so  viel  schmersliche  Wehuge 
kann  sie  uns  verursachen ,  wenn  wir  uns 
nicht  entschliefsen ,  unsre  Sitten  dieser 
neuen  Regierungsart  ansupassen.*  Es 
ist  nun  nicht  mehr  mit  schönen  Reden 
und  Maximen  ausgerichtet;  wir  brauchen 
einen  Karakter,  wir  brauchen  Tugen* 
den.  Der  Qeist  der  Toleranz ,  det  Humani* 
tat,  des  allgemeinen  Wohlwollens,  mu£i  nun 
nicht  mehr  blob  m  den  Schriften  nnsrer 
Filosofen  athmen,    muls  sich  bey  uns  nicht 

a6)  Das  fVant5m€fae  Wort  ist  regime  t  welches 
swar  auch  fSr  Regierung  gebraucht  wird,  aber 
eigentlich  eine  nach  gewiieen  Yortchriftoi  gc» 
lian  eingerichtete  Lebens  Ordnung  bedeutet,  und 
hier  also  einen  betondem  Nachdruck  hat,  der  im 
Deuuchen  verloren  geht;  oder  ich  hätte  es  etwa 
so  nmfobreiben  m Asten:  MÖiete  herrliche  Lebeni- 
weite,  da  man  nur  dai  Geaeta  Aber  sich  hat,  nur 
dem  Getetc  gehorchen  darf,  aber  ihm  immer  unter- 
tban  seyn ,  immer  unbedingt  gehorchen  mnfii.  **  -* 
Denn  dieft  muft  bey  den  Worten  regitna  de  laLdH 
gedacht  werden. 
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»dlir  blob  ^ardi  Mtnieren,  oder  durck 
jene  vorüber  gebenden  Hendlnngen  einet  Au* 
genblicks  finberny  welobe  gesebic^ter  "eind  die 
Eigenliebe  deseen,  der  sieb  damit  aeben  Übt, 
sn  kiteeln,  tb  das  gemeine  Beate  su  fördern : 
dieaer  Gebt  mnb  vonugeweise  der  Nasio* 
nalgeiat  werden;  er  mub  unaufhörlicb  in 
der  Wirkung  der  Regierung  nnd  in  dem  Be» 
tiagea  der  Regierten  atehtbar  aeyn.  Er  blngt 
unmittelbar  an  der  ricbtigen  Schataung  der 
Wurde  unsrer  Gettujig,  an  dem  edeln  Stob 
des  freyen  AUeoachen«  wekben  Hersbaftigkeit 
nnd  Gute  vor  «Hen  übrigen  auaseicbnen  und 
kaintlicb  macben  aollten«*^ 

Roland  wendet  aicb  nun  an  die  Depar*^ 
tementa^Obrigkeiten  insonderbeit.  —  ,,Ihr  aeyd 
im  BßgriS  (aagt  er)  die'  Republik  auarufei» 
au  baaen:  ruft  abo  eiuson  allgemeinen 
Arnderainn  ans;  denn  beides  ist  nur  eiiia 
und  eben  dieselbe  Sacbe*  -»^  Kündiget  in 
allen  Municipalitaten  das  billige  aber  aucb 
strenge  Reich  des  Geaetaeaan*  Wir 
waren  bisher  g«»wohnt,  die  Tugend  au 
bewundern  weil  sie  scbön  bt;  min  müs- 
sen wir  sie  ausüben,  weil  sie  uns  u  n  e  n  t« 
bebrlich  ist.  Da  wir^ künftig  auf  cin«r  ho* 
bem  Stufe  stehen  werden  y  so  sind  auch  un- 
sre  Schuld igkf^itfn  desto  unnachlablicber.  Die 
Glückseligkeit  kann   una  nicht  fehlen,  ^enn 
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wir  uns  Terstandig  baträgen;  aber  Mr  nua». 
wn  sie  jetst  verdieiien,  oder  wir  werden 
sie  aicht  a'nders  ala  nach  den  hirte* 
sten  Prüfungen  und  Wi'de?wärtigkex* 
ten  schmeoken.  >7)  loh  sage  es  noch 
einmahl:  es  ist  nnn  keine  Möglichkeit  mehr 
fdr  nns,  an.  einem  dauernden  Wohlstände  an 
gelingen,  als  wenn  wir  Tapferkeit,  Ge^ 
rechtigkeit  und  Gute  bis  anm  Heroia- 
^mns  treiben«  Um  ei|ien  ntindem  Preis  kann 
na  die  Republik  nicht  gliicklicfa  machen.^ 
:.  Die  Erfahrung  wird  die  Wahrheit  dieaea 
Anaapmchs  nur  an  sehr  beaiStxgen.  Denn, 
wenn  es  Wahrheit  ist,  was  adion  Montea» 
qn^en  seinen  Landsleaten  hewieai  dals  eine 
TaterlandsUehe,  die  allen  figoismua  verschlingt 
«nd  der  kein  Opfier  fär  das  gemeine  Beate 
sttgrofs  ist,  eine  Gerechtigkeit,  die,  nur 
weil  sie  uaerfaittlich  gegen  nna  selbst  ist,  uns 
streng  gegen  andere  au  seyn  erlaubt,  eine 
Mafaigung  und.  Einfalt  der  Sitten,  die  nna 
gegen   jeden  Eeita  der  Yel^uchang,  in  wek 

27  )  Wie  tclirecklich  und  in  welchem  gewils  tob 
ihm  selbst  nicht  geahneten  Umfang  ist  dieses  prof^ 
tische  Won  des  in  der  Folge  so  schändlich  Terkuiii» 
ten  Roland  seit  vier  Jahren  in  Erfcllluog  gegan« 
gen!  A.  d.  H. 
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cfaar  Gestillt  ai6  uns  locke  i  unempfuivlKch 
■Mofaty  knrs  nur  eine  «Dgemeine  Tugend 
— ^  die,  Bo  wie  sie  Gelegenheit  dato  Wkomait» 
eich  in  jede  besondere' verwandelt  — ^  das 
Princip,  die  innere  Lebenskraft  und  Seele 
der  achten  Demokratie  sey;  wenn  t»hne 
Tugend,  ohne  MiCligiing ,  ohne  Reinheit  der 
Sitten  keine  Demokratie  weder  tu  Stande 
kommen  noch  sicit  erhalten  kann :  was  für 
HoflEnnngen  kennen  wir  uns  von  der  neuen 
Republik  der  Galbfranken-  machen?' 

Ich  besorge  sehr,  sie  -haben  sich  die  Sa* 
che  leichter  vorgestellt  als  sie  ist.  Sie  haben 
in  der  Trunkenheit  ihrer  Fretide,  das  Joch 
der  Monarchie  abgeschüttelt  so  haben,  den 
diamantnen  Zaum  vergesse«,  womit  die 
Göttin  der  Freyheit  nnd  Gleichheit  die  Tri<«be 
und  Lpidetischaften  ibttnr  Unterthanen  fesaetts 
haben  nicht  bedacht,  dafs  nur  die  reinste 
Lii^be  der  Tagend,  oder 'die  Macht  einer  «ur 
niidern  Natur  gewordenen  Gewohnheit  den 
Despotismns  derGesetse  erträglich  ma- 
chen kann«  Ihre  Demagogen  haben  dem  ar- 
men Volk  eine  Soverinitit  vorgespiegelt,  die 
(es  sey  nun  bey  einselnen  Personeh,  oder 
hey  grofsen  Menschenmassen,  die  ausamm/Bn 
£ia  Ganzes  anssnmachen  sich  verbunden  ba« 
ben)  nur  der  Vernonft  xnkommen  kann, 
welche  das  regierende  Princip   der  morali» 
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•oben  Welt  ist;  eine  Stiverlmtat,  Jlie  vax 
itnertraglichaten  Uasrpasioii  und  Tymnney 
wirdf  flo  bald  die  Menge  oder  die  fyai* 
a<^e  Macht  ihre  Überlegenheit  sn  eineni 
Titel  macht,  sie  nach  Willkühr  ansanübea,. 
Noch  vor  kanem  ^ )  hat  der  bekannte  Kan- 
didat der  Diktatur,  Panton;  sich  nicht  ge» 
scheut)  mitten  unter  den  Repräsentanten  der 
Franaoaischen  Naaion  diese  unsinnige  Maxim«, 
hören  su  lassen:  Es  giebt  kein  GesetSt^ 
das  vor  dem  sureranen  Willen  des 
Volks  existierei  und  anstatt  dab  ein  all- 
gemeiner Unwille  den  unbesonnenen  oderun» 
redlichen  Demsgogen  snr  Vernunft  hätte  su» 
ruck  rufen  sollen ,  baHte  ihm  einer  von  seinen 
getreuen  W^entragem,  Fahre  Deglan* 
tinci  nach:  J^  repetc  avec  le  citoyen  Dan* 
torif^que  nuUe  lei  est  prieodstante  ä  lava* 
lontS  du  Feuple.  Wahrlich,  .dtefs  sind  trau* 
rige  Aspekten  für  die  neue  Republik!  Ein 
Volk,  dem  diejenigen,  in  die  es  sein  gtnaes 
Vertirauen  setat,  den  Kopf  mit  solchen  mo» 
ziarchischen  Maximen  verrücken,  hat 
noch  eine  schlechte  Anlage,  den  Förderung 
-gen,  des  ehrlichen  Roland  Genüge  eu 
leisten! 

ag)   Tb  der  SiUiiag   vom  drey  und  swanaigstan 
September  .1792. 


Wollen  wir  noch  bestimmtere  Ansei« 
gen,  wss  für  einen  Ungeheuern  Sprung 
dieses  Volk  thun  otiilste,  um  7on  seinen  der» 
mshligen  Angewohnheiten  suf  etnmshi  som 
sndern  Extrem»  sur  demokmtischen  Tugend» 
übersugehen  ?  •—  Hier  ist  ein  snderer  unver^ 
werflicher  2^uge  der  Wahrheit!  Noch  erst 
am  Bweyten  Oktober  ssgte  Josef  Delsu» 
n'ay  im  Nsbmen  der  Aufsichtskommassioo  na 
den  Repräsentanten  der  Nssion :  Es  sey  die 
höchste  Zeit,  dals  der  Konvent  dem  bbheri- 
gen  Unwesen  ein  ßnde  mache«  «^Eines  von 
beiden,  (sagte  der  neu  bekehrte  Jakobi- 
ner) entweder  wir  müssen  hier  alle  auf  dem 
Flatae  bleiben,  oder  das  Reich  der  Ge* 
setse  muls  wieder  hergestellt  werden^ 
die  Anarchie  mufs  sterben,  und  das 
Keirolnsionsbeil  darf  nicht  länger  ein 
Werkaeng  des  Schreckens,  der  Mordlust  und 
Rachsucht  in  den  Händen  ruchloser  Bösewicht 
terseya!— -  Ohne  Zweifel  war  ein  Augen- 
blick von  Anarchie  nothig,  nm  den  Un* 
tergang  unsrer  Feinde  su  vollenden :  aber  eben 
das,  waa  der  schönsten  Sache  die  jemahla 
war  den  Triumf  versichert^  kann  sie  un» 
wiederbringlich  an  Grunde  richten, 
wenn  es  über  die  Grenze,  die  ihm  die  Noth* 
wendigkeit  der  Konjunkturen  anwies,  ausge- 
dehnt wird ;  nnd  es  ist  -«  o£Fenbar,  dafs  euere 
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Beschlüsse  vornehmlich  dahin  gehen  müsseci» 
Ordfinng  tAidSubordikiiision  wieder  hei^ 
sustellen/und  Mittel  eu  finden,  wie  die  Auto- 
fitsten  wieder  zu  l(riften  kommen  'können, 
nnd  wie  Vethindeit  werden  möge ,  dafs  nicht 
ein  einsiger  Tropfen  Menschenbtuts  unter  einem 
andern  als  den»  Schwert  des  Gesetaes  fliefse. 
TerfehTt  ihr  diesea  wesentliche  Fundament 
des  Gebindes,  welches  ihr  im  Begriff  seyd 
anfsuf(EhiM:  So  wurden  alle  eure  Arbeiten 
wie  eitle  Ttänme  dahin  schwinden;  und  es 
Urebe  etn^'  fär  alle  eure  Nachtwachen  nichts 
fibrig,  als  der  Schmers,  wieder  eine  neue  Na- 
üonalreprasentasion  herbey  su  rnfen,  der  es 
auch  nicht  hesser  gelingen  wurde  das  Volk 
sn  retten  und  die  Freyheit  zu  gründen,  ^enn 
#as  Terinag'  die  A'iltorität  gegeii  die 
Macht,  wenn  diese  in  den  Händen  von 
Menschen  ist,  fnrwelcheeine  jedeKon- 
atitusion  immer  den  unveraeih liehen 
Fehler  haben  wird,  dafs  sie  eine 
öffentliche  Autoritit  anordnet,  und 
diese  Menschen  Gesetsen  unter- 
Wlrft?"t4) 

29}  Heil  dk,  Jotsf  Dalauttay*  ffir  dia 
groCie  Wabthfic»  die  du  hier  so  M§«a  dan  Modi 
halt!    Schon    lange    miuhniariua  wir    andam  Za* 
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Es  18t  traurig  I  diese  schon  so  lange  ge* 
horten  Parinesen  noch  am  i^eyten  Okto* 
her  und  am  dreyiehnten  Tage  der  Republik 
im  Nasionalkonvent  erschallen  au  hören  i  und 
»an  kann  der  neu  gebomen»  aber  leider! 
yiel  XU  früh  gebomen  Demokratie  wenig 
Gutes  von  ihnen  augurieren. 

Tröstlich  iat  es  dagegen  doch  auf  der  an« 
dem  Seite«  dals  diese  Rede  des  Herrn  Jo* 
a«f  Dalaunaj  — «>  wie  sa  riele  auden 
schöne  Reden  und  Kommissionsberichte  — 
tüchtig  beklatscht  und  Tom  Konreut  anm 
Druck  befördert  worden  ist. 

Wir  wollen  also»  da  sie  vielleicht  endlich 
eino^ahl  durchschlagen  und   irgend  eine  heil- 
same Krise  bey  dem  Pasienten  bewirken  mag,  i 
Tor  der  Hand  noch  nicht  ganalich  «*-  an  dec  * 
Republik  Teraweifeln! 

Schauers  3aif  gerade  die  ff  du  grolte  Verbrechen 
der  vorigen  KonititUEioji>det  guten Kön igt 
Ludwig  des Sechxehaten» der  ehern ahl igen De- 
partemeAts-Admiaistrasion  zu  Faxitv.t.w« 
gewesen  Mj»  das  unreraeihliehe  Vsrbrecb^y 
das  den  2ortt  der  Jakobiner,  der  Männer  rom, 
Sechsten  Oktober  und  der  braven  Caleriens  .von 
Marseilie  so  heftig  gegen  sie  entbrennen  maohte. 
flehet  nun  su«  wie  ihr  den  Tieger  biiidigen  wolit* 
den  ihr  selbst  Ton  dsr  l^ette  los  gelassen  iubt  I 
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BETRACHTüNGJEN  » 

€BEE      die     GECEVWARTIOB     LAGE 

DES      YATERIiANDES. 

«cAchTiebcA  in  Janaar  179s» 


VIDEANT  CO^SULES»    NE  QUID  RES 
PUBLICA  DETRIMENTI  CAPIAT. 


IDie  Kuhnr  vxA  Ansbildiiiig  der  Menaclibeitt 
'  die  seit  drey  hundert  Jahren  in  dem  groCiem 
Theile  von  Enropa  von  einer  Stufe  aar  an- 
dern empor  gestiegen  ist  ^  hat  endlich  nnver* 
merkt  eine  beynabe  ganslicfae  Umandekung 
der  dten  Vorstellungsarteb ,  Meinungen  und 
Gesinnnngen  hervorgebracht.     Eine  Art  voa 
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•llfvemeltieT  intellektncsller  und  morali- 
scher ReToltt«Jon,  itren  naftürliclk^ 
Folgen  mit  Gewalt  aufhalten  an  wollen  ver« 
gebltch,  und  um  so  nnpolititcher  wire» 
da  sie  durch  Gerechtigkeit  und  Klugheit  ao 
geleitet  werden  können ,  dafa 'sie,  ohne*hef* 
tige  Erschütterungen  sum  gröfiten  Nutsea 
des  menschlichen  Getfcfalechts  überhaupt  und 
der  einielnen  Staaten  insonderheit  ausschla- 
gen musseui  wofern  die  rechte  Zelt  und 
die  rechte  Art  einer  so  weisen  und  nothigea 
Operazion  nicht  versäumt  wird.  Unser n  Mit» 
bürgern,  deren  keinem  da.i  Heil  des  Tater* 
landes  hoffentlich  gleichgültig  ist,  hieriibet 
einige  patriotische  Betrachtungen  au  eigenem 
Nachdenken  mitsntheilen,  ist  der  Zweck  die* 
ses  Anfsatses,  womit  wir  ein  Jahr  auspicie* 
ren«  welches  mit  groben  Ereignissen  trächtig 
ist  und  für  den  Ruhm  und  die  WohlCshrt 
Germaniens  entscheidend  seyn  kann. 


L 

Es  kann  Schwerlich  zu  oft  wiederhohlt 
werden,  —  denn  es  ist  eine  Wahrheit,  wel- 
che zu  vernachlfissigen  oder  welcher  sich  ent« 
gegen  zu  setzen  gleich  verderMich  Wire,  — 
«nd  es  mnfs  also  so  lange  wiederhohlt  wer» 


den,  blies  9«  Hetsea  genoaunea  wird:  nDU 
]dieo$cliheit  ^t  in  Europa  die  Jahre  der  Mün- 
digkeit erreicht.**       Sie  laljt  sich  nicht  mehr 
init  Mahrchen  vnd    Wiegenliedem    eintchUU 
fern;    sie  respektiert  keine  angeerbte  Vörur« 
tbetle  mehr;  kein  Ji^ort  des  Meistors  gilt  mehr 
weil  es  Wort  des  Meisters  ist;  die  Manschen, 
iogar  dia   von   den  untersten  Klassen,  sehen 
SU   klar  in  ihrem   eigenen   Intevesse,  und  in 
dem  5ras   sie  su  fordern  berechtigt  sind,  als 
daia  sia  sich  langer  durch  F  o  r  m  e  I  n ,  die  ehe* 
aahls  eine  Art  von  Zauberkraft  hatten,   aber 
nun  als  Worte  ohne  Sinn  befunden   worden 
sind,  abvreisen  und  beruhigen  lassen  sollten« 
^e  können  nicht  m^hr  alles  glauben  was 
ihre  Grolsväter  glaubten,  und  wollen  nicht 
mehr  alles  dulden  was  ihre  Väter  duldeten« 
Milsbräuche,  Krankungen«  Bedrückungen,  die 
pian   ehemabls  «war    seufzend    und   muv» 
rend  ertrne,  aber  doch  ertrjug,  weil  man 
maschinenmaüsig  glaubte  es  könne  nicht  an» 
ders  seyn ,   fangt  man  an  unerträglich  sn  fin- 
den,   weil   man   sieht  dab  es  anders    seyn 
könne;  man  fragt  sich  selbst,    warum  man 
sie  ertragen  müsse?   und   man  findet,  es  sey 
kein  Grund  sn  einer  solchen'  Noth  wendigkeit 
Torhanden«     Man  sieht  sich  um,  ob  es  nicht 
möglich   sey  sich    davon   zu   befreyen,     mid 
fangt  an  eine  Möglichkeit  su  ahnen,  dafs  i 
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iicfa  vielleicht  aelbet  helfen  iönnet  wenn  oiaa 
lieh  in  der  Hoffonng  getiuecht  finden  aolhe 
Ton  deneor  Hülfe  sa  erhalten ,  denen  man.  noch 
inuaer  so  viel  guten  Willen  sutrant,'  daia  sie 
gern  helfen  möchten  wenn  aie  könnten,  die 
aber  anch  dieaea  Zntranen  nothwendig  vet» 
•chersen  müfsten,  wenn  man  aäbe,  dafa  aie 
nicihta  thun  wollten  um  es  bu  verdienen^ 

n. 

In  eolchen  Dispoaieienen  ^  mehr  oder 
weniger  *—  befand  aich  in  unaerm  Deutschem 
Vaterland  ein  betrachtlicher  Theil  der  Nn- 
aion,  und  vornehmlich  derjenige,  der  auf  die 
Meinungen  und  Leidenacbaftea  der  Menge 
den  meisten  EinfluCi  hat,  als  die^  Fransö* 
aisohe  Revoluaion  ausbrach,  und  fine 
Attfmerkaamkeit  und  Theflnebibung  erregte, 
die  vielleicht  in  keinem  andern.  Lande  von 
Europa  ao  lebhaft,  so  warm  und  so  allgemein 
gewesen  ist  als  in  Deutschland. 

Verdienten  unaere  Könige  und  Fürsten  den 
▼erhalsten  Nahmen ,  der  ihnen  von  unwissen* 
den  und  übermüthigen  Gallischen  Freyheita* 
achwirmern  mit  eben  ao  viel  Unbilligkeit  ala 
Frechheit  unaufhörlich  in  die  Obren  g«^keilc 
wird:  ao  würden  sie  nitht  geaiumt  hab^^Uy 
beym  eisten  Ausbruch  der  Revoluaion  Lud« 
wig  dem  Sechaehnten  bu  Hülfe  bu  eilen,  unfl 
WiBLAiruf  fin aU.  W.  XXUL  B.  A  B 
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(wtts  im  enten  «rnd  swejten  Jalira»  fa  nocli 
<a  Anfmg  des  dritten  leicht  gewesen  wäre) 
wenigstens  der  grofsen  Kstsstrofe  snvotsu- 
komnea «  welche  die  Monarchie  in  Frankmich 
auf  ewig  sertrüoimert,  das  Volk  hingegem 
durch  die  Zauberwörter  Freykeit  oad 
Gleichheit  mit  einem  Gefähl  noersdiopf* 
licher  Kräfte,  mit  einem  altrömischen  Math 
und  Stola  erfüllt  hat,. der  aUen  Feinden  Trot» 
bietet  und  selbst  den  mächtigsien  gefährlich 
Bu  werden  droht.  Tyrannen  sind  argwöh« 
aisch  und  furchtsam;  sie  fiihren  bey  jrdens 
«nge wohnlichen  Geräusche  auf ,  und-  aitteni 
für  ihre  eigene  Sicherheit  Ich  wiederbohl« 
es,,  hatten  die  Könige,  welche  Ludwig  dem 
Sechaehnten  endlich  au  Hülfe  sogen,  die  ty- 
rannischen Gesinnungen,  deren  man  aie  he* 
schuldiget:  ao  würden  sie  sich  gleich  Anfangs 
.▼ereinigt  haben,  die  Fransösische  ReToAo» 
«ton  in  ihsen  ersten  Ausbrüchen  au  ersticken. 
Aber  gerade  das  Gegentheil  erfolgte«  Von 
der  Gerechtigkeit  der  Beschwerden,  welche 
•die  Fransösische  Nasion  su  führen  hatte,  eben 
ao  überseugt,  als  im  Bewulstseyn,  nichts  als 
Gutes  um  ihre  eigenen  Angehörigen  verdied| 
au  haben,  der  Treue  und  Zuneigung  dieaec 
letatern  veraicbert,  liefsen  sie  dem,  waa  im 
Innern  Frankreichs  swischen  dem  König  und 
dem  Volke  vorging,  seinen  Lauf:    und  nicht 
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•her  ab  nsch  einer  längen  Reihe  von  auffor- 
dexndeii  Beleidlgiisgen »  nacht .  e)i«r  ;•]$  b»  sie 
höbe  Osaache  «u  haben  glaubiea,  für  die  Ruh« 
und  daa  Glück  ihrer  eigf»iea  Staalun  Cwehfh^ 
aie»  vermöge  einer  Vorateüuogsact,  d  i e  ibaeli 
nur  ein  Thor  öbel  nehoienJkann,  mit 
4es  Erhaltung  4er  afonarehiaoheii  Regientnga« 
form  und  ihrer  per^önlichei»  Aechte  uasei^ 
ftmoUpb  verbunden  haken)  bbku«iinert  aa 
aeyn,  fingen  aie  (da  ea  in  der  Tbat  an  npät 
war)  Ml,  eraadiobe  Anatalten  gegen  die  re^ 
pnblikäniaphePartey  in  Frankieich  vor* 
siikehron,  von  welcher  aie  verniisihlich  Weit 
«ptftmt  waren  aachvoranatelleA,  dala8ie}(wia 
die  Erfahrung  geaeigt  hat)  dfe  groÄe  Major*. 
tat  4kr  gaaaen  -Masion  auamache^  ^, ' 

Die  durch  die  Aevolusion  bewirkte  neu« 
OfdAung  oder  Unordnung  der  Dinge  hatt^ 
•leo  «»ehr  ala  drey  volle  Jahre  Zeit,  Grund 
so  gewinnen ;  die  deoiokratiacbe  Fartey  be- 
hauptete gegen.  nUe  nur  eninniiche  Bettühun- 
gen«  Anachlage.iind'VerancheideBRoyaliabea 
niid  ▲riatokraten  eine  fnrcfatbare  ÜbeHegen^ 
heit,  und  der  aebate  August  entacbied.end« 
lieh  allem  Ansehen  nach  den  Sieg  der  erstea 
rad  den  Uatergaog  der  aadera  auf  iandier. 
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IIL 

Aber  in  JlieMii  Arey  bb  viev  Jabran  b«tt# 
auch  die  Wirkung,  welche  diese  in  eo  «^ 
le^ley  Aniicht  ungewöhnlich  interessante  Tra* 
gödte  auf  die  Deutschen  Zuschauer  tbita 
iDufste,  mehr  als  lu  viel  Zeit,  desto  tiefer 
in  die  Gemütfaer  einaudringen  und  sieb  desto 
fester  darin' SU  aetaen,  je  scbirfer  die  Man- 
nigfaltigkek  der  iimner  abwechselnden  oft  gas* 
unerwarfistea  Auftritte  die  nie  an  Athem 
kommende  Aufmerksamkeit  auf  die  Entwiek- 
Inng  einea  politischen  Knoiens,  der  sieh  tflg« 
Kch  stirker  «usammen  aog,  gespannt  .hielt; 
Bnd  je  mehr  in  einer  eo  langen  ^eit  dem 
iunkeln  Gefühle,  dafs  alles  die(a  nna 
aelbst  naher  angehe  ab  man  aicha  gern  geale* 
hau  woUte,  Raum  gegeben  wurde,  die  Lei- 
denschaften, die  Einbildungskraft,  die  Wän* 
Ache  nnd  Besorgnisse  der  Zuschauer  mit  Ina' 
Spiel  SU  sieben. 

Ea  wäre  überflnasig,  die  Ursachen» 
warum  die  Fninaösisishe  Rerolusimi  auch 
auf  unsere  Deutseben  MttMirger  so  starii  nad 
allgemein  wirkt,  genauer  entwickeln  su  imA^ 
kn:  aber  waa  aie  gewirkt  oder  reran- 
lafst  hatetwaa  niher  in  Erwfignng  an  sie» 
hen,  möchte  hingegen  desto  nothwendiger 
aeyn,  da  (nach  einem  awar  sehr  bekannten» 
aber  im  menschlichen  Leben  leider  su  wenig 
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gMcbt«leD  NaturgcMlsa)  jede  Wirkung  di« 
Ureacbd  einer  inileni  i«t,  und  bqs  geringen, 
l»der  lur  geringer  m\m  sie  sind  angesehene^ 
Urtadien  öfters  Wirkungen  bervorkömmeD, 
^  die  nns  nur  dBmm  in  Verlegenheit  setsen> 
weil  Bve  nns  uJ^erresohon,  und  die  uns 
nickt  übemscben  könnten,  wenn  wir  auf  na 
Tor bereitet  gewesen  wiren.  ^ 

IV.  ! 

Eine  der  wichtigsten  Folgen  der  anfsero«^ 
deutlichen  Ereignisse  der  leisten  vier  Jshr^ 
ist  unstreitig  diese:  dsfs  bey  dieser  Gelegen- 
heit eine  Menge  unwahrer,  halb  wahrer,  übeff- 
tffieb«tter  und  gelttiriirfaer  Sitse,  die  in  yie« 
len  Köpfen  gar  seltssn  durdh  einander  brad» 
sen,  aber  auch^iele  Wahrheiten  ven  der 
höcfaBten  Wichtigkeit,  viele  wohl  gegründete 
Zweifel  gegen  manches,  das  man  sonst  fär 
ensgerfkacht  hielt,  eine  Menge  Fragen  un3 
Antworten  über  OegsnstSnde,  worsn  eineii 
)eden  gelegen  ist,  eine  Menge  jn-akriscfaer 
Sitae  aber  Oesstsgebung,  Rifgieruog,  MeA- 
ifefaesredite  und  Regentenpfliohten I  in  allgS« 
meinen  Umlauf  gekomflsen  und  bis  tu  d^n 
untern  Volksklsssen  durchgedrungen  sind, 
welche  ehemahls  nur  als  Geheimlehren 
das  ESgenthnoi  einer  kleinen  '2«hl  von  Sin- 
ge werkten  vpnven,  tta4  iroiaber  sognr  diese 
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üulbst  «ich  nur'  uot^r  tmt  Avg^n  |^M  tnef 
Jberaua  bu  kts^n  pflegtenT.  WIrUioh«  «ad  eia* 
gebildete,  achte. und  fidscba  Aufkliniiig-httt 
^n  dieser  kursen  Zait  aithtbarer  wage^wnl^ 
^«n,  aU  in  den  fnnCsig  rorhef  geg^ngenea 
Jahren  zl>ii«juii)cai.  Sich  .etnsabilden ,  d^Ji  Mm 
.«ine  und  die  andere  ohne  eehr  bedeutende  Ein* 
Aixs6e  in  uoser»  aitilidben  und  poUtisohen  Zqf 
etand  bleib«'n  werde,  wäre  Thorheit:  aber 
noch  thörichter  wäi'  es /sich  einsubilden,  dafil 
jpian  durch  despotische  Ml^foegeln  ihren  Fort* 
•gang  hemmen,  oAst  ihren  nnausbleiblichea 
J'otgen  zttvorkomii^en  könne«  Die  Macht 
kümmert  sieh  »war  wenig,  oh.eiwas,  das  A 
•ihrem  Intfre^e  sntreglicb  gUubt^  erknht  ssrf 
^der  nicht:  abfrr  jedi^r  gewaltsame  Vetnncb, 
•/den  Fortaohfitten  des  meii^Uichen  GeistM» 
*iioterr;^em  Verwsiid'e'  des*Iifi6bMuchs  der  voa 
•4^'  Freyhtfit  der  Yeuinnft  gemacht  wetdi, 
^Einhalt  su  thun,  würde  jc;tjst  nicht  nnr  ,«a^ 
rVali^h,  sondern  selbst  fysisch  nnmoglidh 
.seyn.  /  D^b  Reich  der  Tauschung  ist  su  End^ 
.  .nud  die  Vernunft  allein  kann  anaoMbr 
.die  Übel  heilen,  die  der  Mifsbrauch  d«« 
/Vernunft  verursachen  kann./  .  i 

/     .  ■  V. 

.   Die  Ungeheuern  Beschwerden  des  Ftanao« 
t  fischen   Volkes,  gcgfm   die  Verwakeng  wtA 
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AnweDdniig  der  Sustseinkanfte  dieses  Reicht, 
gcjgen  4^6  Yerscbufendungen  und  Erpre-saun.  , 
fjBfi  de«  Hofei,  gegen  die  tyrannischen  Let* 
tres  de  cachet^  g^l^o  d^o  echlecbte  Jug- 
tltpflegf  t  g^gen  einige  Personen  d^r  königli* 
chea  Familie,  gegen  den  Adel,  die  Kleriseyi 
und  die  ginse  Hierarchie  der  StaAtadieoer 
oad  Beanten  aller  Art,  — -  die  Beschwerden 
über  die  tief  krankende  Verachtung  und  Ba» 
diücknng  der  arbeitsamsten  und  pütalicbsten 
KJasaen  in  den  Städten  und  auf  dem  Lande« 
über  den  unausstehlichen  Ubermutb  der 
Gro&en,  über  die  schändliche  G^ichgültigkeit 
der  Regierung  gegen  dss  Elend  des  .Volksi 
tisd  aber  die  daher  entstehende  Unheiibark^it 
•o  gro£ser  Gebrechen  und  unleidliohar  Mifa« 
briocbe,  die  das  Volk  endlich  sur  Yer^weif» 
long  treiben  mubte,  alle  diese  Beschwer- 
den, die  man  ku  Rechtfertigung  der  Revo* 
luBbon  so  oft  und  nachdrückUch  gehend  ma« 
eben  hörte,  gaben  gans  natürlich  den  Anlaljiy 
dafs  man  aach  desto  öfter  an  sein^  eigenen 
dachte,  dafs  man  öfter  und  freyer  a]s  sonst 
davon  sprach,  nnd  desto  aufmerksame^ 
«nf  die  Mittel  wurde,  wodurch  unsre 
Machbam    aich    der    ihrigen    in    entledigen 
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VI. 

An  pingen,  welcbe  vieles  mit  «inaiii4eK 
geikiein  haben,  fallt  die  Ähnlichkeit  weft 
etirk<'T  in  «lie  Angen  als  die  Verschieden^ 
heit,  nnd  die  Urtheile.  des  grofsen  Haufens 
bestimmen  sich  meistens  nach  jener,  ohne 
diese  in  gehörige  Beimchtnng  sn  sieben.  Ds 
such  in  Deutschland  ein  grofser  Tbeil  der 
Verfassung  snf  die  Grundlage  des  alten  Fen- 
dalsystems  und,  so  su  sagen',  mit  den  Trfisi- 
mem  desselben  erbaut  ist;  da  a  uc h  w ir  einen 
asit  gro&en  Vorrechten  susscUieCslicb  begab*, 
ten  hohen  und  niedern  Adel ,  Bischöfe  und 
Abte  die  sugleich  Fürsten  und  regierende 
Herren  sind,  und  eine  IKIenge  reicher  Dom* 
kapitel  haben ,  an  weldie  der  alte  ritterbnrtig^ 
Adel  sich  eine  Art  von  Geburtsrecht  sugeetg* 
aet  hati  da  die  Überreste  der  alten  Lehens» 
Terfassttng,  und  die  verschiedeneh  Gattnugen 
▼on  persöidichen  Knechtsdiensten  und  Realser» 
Tituien,  womit  die  Untetthanen  auf  dem 
Lende  den  Grundberren  verhaftet  sind,  hiet 
und  da  aiemlich  drückend  auf  den  Sohultem 
der  ersten  liegen;  da  also  auch  bey  una 
der  Mangel  an  penönlicher  Freiheit  und 
freyem  Besits  des  Eigenthums,  und  die  enorme 
Ungleichheit  swischen  einefu  verhaltnifi'mafsig 
siemlich  kleinen  Theile  der  Staatsbürger  und 
.alleii  übrigen  snfiallead  ist:    so  war  nichts 


natürlichf^r  ala  <fie  Wahmefanii^g  droser  Alm« 
licbkeitan,  und  i^r  Gedanke  an  die  Mög« 
liob£eit/  dab  ibniicbe  Ursachen  anch  bey 
«ns  ibniicbe  Wirkungen  bervorbringen,  könii* 
ten.  Kein  Wunder  also,  dab  sich  bey  Ge* 
legenheit  der  FransSaiftcban  Revolusion  aucti 
die  Deutsche  Nasion  in  Parteyen  thellte,  die, 
wenn  gleich,  Dank  sey  dem  Himmel!  die  öffent» 
Hebe  Ruhe  nicht  durch  sie  unterbrochen  wer* 
4len  ist,  darum  nicht  weniger  existierten,  und 
ihr  Daseyn  durch  allerhand  Äubei^ungen  spfii^ 
bar  machten. 

Raum  erhielt  In  Prankreich  die  Volkspar* 
tey  die  Oberhand  €ber  die  so  genannten  Aris* 
tokraten,  so  seigle  sich  auch  in  Deutsch* 
knd  einePartey  die  viel  au  wünschen,  und 
•ine  andere  die  Tiel  su  befürchten  hatte. 
Beide  nahmen  immer  lebhaftem  Antheil  an 
der|enigen  Franadsischen  Partey^  mit  welcher 
sie  eluerley  Interesse  su  haben  glaubten. 
Jeder  Vortbeil,  den  die  Aristokraten  in 
Frankreich  über  die  Volkspartey  oder  di« 
fo  genannten  Demokraten,  oder  diese 
ttber  jene  su  erbalten  schienen,  fachte  die 
Ijefdenschaft  starker  an,  womit  man  sich  für 
die  einen  oiet  die  andern  interessierte,  weil 
Biebts  leichter  ist  al»  sich  an  den  Pleta  dea- 
fen^en  no  aetaen,'  mit  welchem  man  ung^ 
fahr  einedey  zu  fürchten  oder  su  hoffen  hat» 


ÜbrigeM  bitte  ialTiilckt  s«  ▼ef^aiMi,  intk 
.  ieh  hier  niisbt  dsriber  vvtheile,  wia  viel 
oder  wenig  fede  dMserPurteyen  Rächt  odet 
Unrecht  habe,  sondern  Uoli  von  Thettacbeü 
•preehe  die  memend  laognen  kamu  Weaa 
iieae  kidige  Eintkeilifiig  in  Afietokreten  «id 
DenK>kr»len  euch  sonst  nichts  gescbedet  hatten 
als  dab  sie  an  vielen  Orten  den  iiteden  nn4 
die  Harmonie  dea  geaellschaftlichen  Lebens 
störte  9  nnd  romuiUs  reine  Verhiltnisse  dotch 
allerley  nnangenehs#MiIshlittgeiinterbinGhtS«^ 
hitte  sie  scbon  Bdses  genog  gestiftet.  Aber 
mao^  sagt  nicht  sa  vielt  wenn  man  behanptet, 
dals  ihre  längere  Dauer  die  Ruhe  der  Stai^ 
ten  selbst  endlich  in  Gsfahr  setsen,  nnd  dem 
^riosigen  Mittel «  wodurch  diese  Rnhe  fest  g^ 
gründet  werden  kann,-  nnübersteigliche  ICiip 
^emlsse  entgegen  thurmen  wurde. 

,VIL 

Hoch  'ein  Umstand »  der  auf  den  grolseai 
Hstifen  sehr  starke  Eindrücke  machiyi  mufsta, 
infsr^  dsii  dio  Volkspartey  in  Frankreich 
hey  allen*  Gdegenheiten  den  Sieg  erhielt^ 
"^nd  ihn  noth wendig  erhalten  mnfste,  weQ 
sie  ihn  blob  dsdorch  erhif^lt,  dafs  sia  ihrem 
Gegnern  an  fysischor  Stärke  so  entscheid 
dend  überlegen  war.  Die  Hofpartny  verKeCi 
sich   Anfangs   au  yiel   daraof»    dab    gewiaan 
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«loralttob«  Ur*ac1i6ii  noch  eben  sonleh- 
tig  auf  «las  Volk  wirken  wurden,  aU  ai«  aait 
Jnfarhowlartan  f^wirkt  hatlen.\  Sie  waren  ge» 
wib)  daCi  der  Tiers  •  Miatj  der  achon  ao 
Inoge  ond  ao  tief  unter  ibnan  gekrochen  war» 
und  den,  wenn  er  ea  auch  wagen  wollte  aein 
Angeaicht  zu  erheben,  ein  einaigea  Mach^> 
wort  (wie  aie  glaubten)  atracka  wieder  biI 
Boden  werfen  könnte,  nimmer a^ebr  ao  Ttel 
Mnth  lusammen  bringen  würde,  um  gegen 
•in  königlifshea  ttl  est  notre  plaisir^  dBM 
ihm  aua  einander  «n  gehen  .befahl,  veraam» 
melt  stt  bleiben.  Aber  die  Voratellunga» 
nrt,  von  welcher  ein  aolchea  Machtwort 
•eine  K^aft  erhilt,  war  nicht  mehr  da; 
«nd  die  Deputierten  dea  Tiers -itat^  sUrk 
dnrch  die  Arme  einea  groüien  Volks  daa  aein 
angelegenatea  Intereaae  in  ihre  Hände  geitellt 
katte,  wagten  ea,  dem  Höfling,  der  ihnen 
den  Befehl  dea  Königs  ankündigte,  an  aagen, 
nie  würden  ea  darauf  ankommen  lasaen,  ob 
■lan  aie  mit  Bajonetten  aua  einander  treiben 
wollte. 

Nnn  aetste  man  aeine  Hoffnung  auf  die 
Treue  der  Armee.  Aber  die  Soldaten,  und 
die  Franaöaische  Garde  auerat,  erinnerw 
tenaich  auf  einmahl,  daCi  sie  Bürger  aeyen, 
und  anatatt  gegen  das  Volk  su  agieren ,  stell* 
ten  aie  aich  auf  die  Seite  "deaaelben. 
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Serapis  denn  atich  wi^klick  em  öoU? 
and  auf  wricben  Gründen  beruht  nnaec 
Glftubei   dafs  er  eaaey?" 

Eine  neue  Religion,  ditf  geadiworna 
Feindin  derjenigen,  die  biAer  in  uraltem  Be« 
aits  gewesen  wtr  die  Menschheit  an  tau- 
schen,  streckte  unter  Theodosins  dem  Erstea 

'  einen   eisernen  Zepter   über  das  gance' Reich 

•  der  Gäsarn  a^s.  Überall  wurden  alle  Altare 
der  alten  Götter  umgestürzt,  überall  ihre  Temp 
pel  serstört:  nur  der  Tempel'  des  grolsen  Se» 
rapis  an  Alexandrien  erhielt  sich  noch 
durch  ^iitn  Glauben,  dals  die  wohlthatJ£eii 
Überschwemmungen  des  Nils,  die  reichen  Knu- 
ten der  groben  Kornkammer  von  Konstanta» 
nopel,  durch  einen   unwiderruflichen  SchluCi 

/  des  Schicksals  an  die  Dauer  diesem  Tempels 
und  seines  Dienstes  gebunden  se^en. 

Endlich  aber  überwältigte  doch  der  Eifer 
eines  Bischofo  und  ein  Befehl  des  Kaisers  anck 
diesen  letsten  Rest  des  alten  Volksglanbena« 
Schoa  war  der  Tempel  des  Serapia  ansge» 
plündert  und  aerstort ;  aber  noch  immer,  wagte 
es  niemand ,  eine  frevlerische  Hand  an  die 
Majestät  des  Gottes  selbst  au  legen«  Dena 
noch  immer  wirkte  der  ehemahlige  allgemeine 
Glanbe  des  Alexandrinischen  Volkes,  iu£^ 
wofern  dieb  jemahls  geschähe,  Himmel  und 

Erde  im  gleichen  Augenblick  ansammen  atu^ 
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tmA  in  dttf  •!!#  Nullit  des  CWo#  üii^^c^ 
ken  Mrdrd^o«  -EoAlick  erkühnte  sieb  f  in  ^<Mg| 
hejiif^m  Eifrr  beranachter  Soldat»  mjt  tU^f^ 
^waUigen  Streitaxt  ^in  der  Fiust,  die  aH  d^fi 
kolosaUchen  Abgott  engelegte  Leiter  (iiDiinf 
so  steigen.  Des  hetdntjiche  Volk  «Und  .Jv 
trostloser  VersweifliiDg  von  ferne«  «i^^  ^^ 
grobe  Hiofe  der  ChriBtianeff  aelbst  erwfft^lj 
in  ängstlicher  Upgewibbeit  de^  Aufgang  des 
Kainpfea.  3«)  p^r  Soldat  füliKte  einen  kräftig 
i^usgehobUen  Streift^  *u^  einen  Backen  des 
Gottes;  der  Dapk.en  flpl  sn  Boden ,  und  keine 
Donner  liffs^  |ficU  börpq^  llimmel  und  Erde 
blieben  i^nbefTfgt  Jq  «bf^r  vp^ig^n  Rübe,  per 
siegreiche  KijegtiDjipQ ,  v^iederhohlte  seine 
Streicbe,  4«f  VPfii^^f*^^^  Gp^^S  wurde  »u  Bq^ 
den  geworfen  und  in  Stücken  serbackt.  Der 
Erfolg  des  ersten  Hiebes  hatte  Gläubige  una 
Zweifler  auf  einmabl  belehrt;  und  eben  die» 
aer  Serapis;  vor  wenig  Minuten  nbcb  ein 
Gott  vom  ersten  "Rang  in  '  den  Augen  viele« 
Tausende,  abdr  nun  handgi'^ifUch  überwlle^ 

^)  Gibhon^s  Uistory  of  the  Decline  and  FaU  qf 
ihe  Roman  Empire.  VoL  F,  p.  95.  96.  El  hatte  (im 
Fotbefgchcn  s«,  •  Mgen  )  '  nkbti  Kha^  ki^mpen, 
wmn  Herv  ^idsbeat  tUt  ^a^  U«i*t.tJiiide,  diu  ^ 
hier  »o  poctitek  '  datatellt  •  irg^d  sliieii  Augt^if 
xeugaii  alt  Gewährsmann    aufgiStfiUt' kA|^    •      < 

Wimi^AVOi  Unintl.  W.'  XXIX.  B.  B  b 


i^ik  itib  ti^hmr  eiki  «leni^.  Götze»  4er  aidi 
Aelkatni^ltr  hitfaii  köaac«,  war,  wurde  aim 
euttir  Stfhaiil&ttogeB  und.  Terwüliach^Bgctt 
diliivli  dieStnrisen  von  Alexendrien  geschleppt^ 
und '  im*  Amfilbeeter ,  tinf^  •  dem  -  Jubel  dnd 
HindeUfttscbefii  eben  dei  Fdbels  der  noch 
kunlidi  vor  fleinev  ABondit.geaittart  hmUi 
%tt  Asche  verhnteDt.   '     .     )   *  : 

Der  Fall  des  unglücklichen  Ludwigs*  des 
S<;chaehnten  ist  zu  frisch  In  jed^manns  Erin« 
nerungy  als  dafs  es  n5thig  wSre,  die  Paral- 
lele anssufuhren.  Die  Ähniidhkeit  ist  fürch- 
terlich und  "lehrreich.  Auch  'In  Prankreich 
wurde  der  erste  Streich  nsch  der  konigli» 
chen  Autorität  y  die  so  Isnge  d^r  Abgott  der 
Nazion  gewesen  war,  nur  mit  Zittern  ge- 
führt: aber  der  Erfolg  des  eniten  zog  ulle 
ut>rigen  nach  sich. 

,  .  Nui^so  kluge  Staatsmanner,  ;^e  dort  die 
Kithe  des  juogcn  und  nnweisen  Nachfolgers 
^e$  weisen  ya|er8,  ^S)  kpniiea  sich  einbil- 
den, dab  ein  solches  Beyspiel,  mit  solchem 
Erfdg  gekrönt  r  der  Welt   umsonst  gege}>en 

35)  Siehe  i.  Bvdi  der  Kdai^.  JCqnial  XIL 
V«^  3  --  ^9-  2^  Kapita«  das  atudfAcklieh  aar 
Lehn  and  Warnung  ffls  uatce  Zdk  in  der  BUmI 
scheint« 
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werden  lönne.  ,  Seilen  wir.  nickt , .  welcb* 
Gibrung  der  Gemutfaer  es  bereiu  nn^er  die-, 
een  B  r  1 1 1  e  n  yeraDlefüt  •  dif  noch  ^  vor  knr« 
seoi  so  stols  auf  ihre  Yerfassung  waren »  und 
in  Yergieichung  mijb  an.d^rn  so.  viel  Recht 
haltendes  .%u  seyn?.  .Geschieht  das  am  ^gru^ 
nap  Holz,  was  wird  am  dürren  werden? 

Ich  will  diese .  ^etrachl^ngen  nicht  weiter 
fortsetien«'  um  mic^  xiicht  au  lange  auf  den 
W^e  an  verweilen^  der  mich  su  deipy  waa 
der  eigttDtliche  ^weck  dieses  ij^ufsauef  ist» 
fuhren  soll.  Sie  erschöpfen  den  öegensund 
noch  lange  nicht:  Aber  sie  sind  hinlänglich,  , 
die  Verständigen  zu  weiterem  Nachdenken  tu 
yeranlasafn,  und  lu  beweisen,  wu  ich  be* 
Mreisen  wollte/-—  nehmlich,  dais  die  Fran« 
sdaische  Revolution,  ab  hl ofs es  Schaum 
#pie1  betrachtet,  so  wie  wir  sie  mit  allen 
ihren  Auftritten  VQr  unsern  Augen  entstehen 
und  fortschreiten  sahen,  auf  ein  mit  solchen  ' 
Dtsposiaionen  cur  Absteckung  zuschauendes 
Fublikum  nothwendig  sehr  lebendige  und 
tiefe  Eindrücke  habe  mächen  müssen;  die  es 
denn  auch  (wie  niemand  läugnen  kann^  wirk« 
lieh  gemacht  hat« 

IX. 
Befind«  sich  Deutschland  in  eben  densel- 
I»en  Umstanden,    worin    sich    Frankreich 


TOT  Ticr'Äbrcn  heSttnä;'  hatten  'i^ir  nicht 
«ine  Yerfastangy'  dete2  WöKltbätige  WiVkuQ- 
^en  dlii$^]ilrc1itbdligetx  *^th'  rnimeir  uB^rwie« 
gen';  'iH^Kden  wii^  Sin S' 'nicht  beVeits  im 
i^rrUMcüe'n  Besitz  dties  grofsen.  Tbeih 
der  Fhfyli^ft,  die  mxsi'e  wiestlichen  Nachbarn 
«rat  erobern  mufsten;  ^nössen  v^tr  nidti 
grMsfenf  Tb^ih  aiflAery^gSi^tzai9fMg«f*  vth4  auf 
Ais  V?^l  dier  ünteAhinetr  auTmeTk^rnif'Kki-' 
peiiun^tii  "hatten*  yvit  nftht  ibebrefe  Halfst 
■ftittel'  gegfo  BedrSciüil^eii  ^aU  "die  '  ehe^ 
fluhKgeo  Franzosen ;  wären  nnsre  "Ab^beit 
ao  unersdrw'inglicb  9  traste  Finanzen"  in  scr 
terstf^etfeltem  Zustande »  nnsre  Aristokraten? 
$o  uBCfrtrdglich  übermtitfaig ,  so  g^gen  eile 
Gesetae  privilegiert  y  wie  in  dem  ebettialiligen 
FranUfich:  84)  —  so  ist  kein  Zweifel ,  da£i 
f      1       .    ■  ■     "■   .  ■•   ^    .-.       » 

54^' iPreyltcfa  gilt  dieft 'n'icbl  von  alten  Itiei- 
itn  de* 'Oeuttchen  Reichet,  und  leidet  überall  feine' 
£inacftl^ihk linken.  Frcylicb'  lie^t'  in  manchen  Ge- 
genden tiaa  Joch  des  politischen  uiid  reli^iöseu 
Detpotisf^iii  noch  ha^t  ^enug  auf  den  tiaUen' des 
Volkes,  ^rey lieh  werden  in  manchen  die  unrerletili- 
chen  Rechte  der  Vernunft  und  des  Gewissens,  aus  Be- 
•chranktheit  oder  Verkehub^t  ^erer,  die  am  Staatsrn» 
der  sitzen  oder  d«j  Qhr  des  Regenten  haben,  sii  wenig 
geachtet  und  nicht  sehen  gröblich  verletzt.  Freylidi 
^üisqus  suos  patnnur  niansst  —    Aber  das  enet.  unil 


ih  !Bey#j^1e)^»  iiie*'tiii9  4i6it  eioigeli^Mbren  im 
^Mseii  Lisnd«  gegebeai.vufden  „  giiiis.^«ndört 
•nl  «AA  '^wiclkt  JüttMft ;  so '  wötdeiy «  .tiiitlwlt 
dbUa  69  Uols  bey.DUputisioiiexi  aoc 'Aüstekr 
kmng  blieb,  die  Sfauptome  des  Fiebejrs  «elbsl 
ausgebrochen,  *vmi  d«B  X^at$obe ^«Vott  aus 
eiiteiiit  bWien  thetlnekvieDden  2Sus€llitier  BchcM» 
lange  iiand6lade;BBraoa  fteworde«  «eya. 

Die  innere  ftoth^i  die  wit  -^  mk'>*Wewif 
gen,  UDbedeutenden  and  .flici|;atr..tuileitcb  :gttv 
wordenen  Ausnahmen  — -  in  dem  gansen  Deut» 
acfaeii  Vaterlande  bisfarr  genossen  haben,  be« 
weiäßl  «^  schon  Mhr  vU\  für  *die.  (gute  Seite, 
mfarer  Konsiteneitn» ,'  und  fär...d$»  iKespektf . 
welchea  sowohl.  ft||[94ien  m\b.  Uateidhtnea 
gegen  die  GefleA/i.ev  trageib  .  Sie  ^aeugef 
ahcfr  auch  af^leiah  -^on  .4ei»'Tg^M«Ufti  KUv 
ratfter  und  geenadeurMen^cheni^^rMaade  iH 
Maneir,  ^af  w«|phe.:»icbt  bl^rdeic  AnUMi 

•    •  '     •  .''.?*'  r 

a»«s  hietftbcr  nochdia  •  4taeni  dibkeii'^Auche  cu'  sagte 
^lei^.'-WtffiA  flNm,iet  Baaombre  gaheaiaröttte;  be^ 
«reist  fiitr»'  daft;  ^cir  iiorcb:  aic^hi  da  aind, 
wohia  wir  durch  raöhcmiCrlg«  lilfttfsl  cu 
rrrcFbtfn  sefaaläi^  «ind ,  and  a^tf '|;eti.«gea 
|ttte  'ficfffnimg  habm ;-»-  natfliti  daffi^^inebhlilM 
nriratttf  StSlrkU,  daft.  wir  .aua  Terzw^lflnifg  aini 
tsayenata  Kiir,  auf  die  ^afabr  darflbar  sa  Grunds 
za  geheä^»^ l^dwashan* «alftaii.      -   c     :;;:^   :c.r 
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der  TrUnfe  der  Frerfhrit  und  OMeKhett» 
•ondem  i«ich,  des  «nermebltche  Elend  der 
A«ierdiie;^^der  Uasioliefbeit  dee  VeiMögtee 
und  Lebens,  <der  Peksiodenvmth ,  der  f^endie 
ü.  s.  w. «  IihC  der  gensen  utigeheuem  Menge 
von  Ver6reclien  nnd  Unmenschlichkeiten,  m 
welchen -Me  Revolasion  in  Frankreich  den 
Anlafs  g^ten ,  und  womit '  jene  Trivtmfe  viel 
nn  tbeuer^erininft  wurden*,  den  gehörigen  EJki- 
drpck  geitttfDht  liet.  •  • 

Indessen,  l^le  üWbnnpt  Ein  seilt  |pk  ei  C 
in  praktiAhen  Urtheilen*  «eilte  Quelle  nseili^ 
liger  Ifniiigfenlst,  wöidd'  mtn  selir  Unrechf 
beben,  wenn  man  sich  du^eb  die  vorstehm» 
den  Bethicbtniigeii  gto  M  'sicher  machm 
Hebe ,  oder  durch  andere  etfisdilafemde  Vbrw 
üettnngen  "über  die  ipv«bfe  liege  der  SncbeHt 
und  über  das,  was  nnter  gewissen  Dmstinden 
möglich'  oder  nnnroglic'b^  SU  besorgea 
I  oder  ni^ht.  u  be.»of ge»,"Mi  thvn  odec 
SU  lassen  isc^  sich  selbst  tauseben  woUt«. 
Gegeik  sHe»,  was  in  dem  Vorstehenden  Ab- 
aobnillie  trösdiches  und  bembigendea  ang^ 
fiftbtt -worden,  wiewobl  es  *^  unter  vieleriej 
Einscbranknngeii  und  mit  vielen  Ausnahmen  — 
wahr  ist,  laüit  sich,  Punkt  für  Punkc».  aehr 
viel  eben  so  wahres  einwenden.. 
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Miü  oauüs  also»  wenn  man  a}cll.iQ  Sachen 
roB     solcher    Wichtigkeit    nicht    niathwif)ig 
selbst  betrugen  wiU|   immer   wieder  auf   daa 
surück    kommen,    waa    ohne  EinachrSn* 
kung  und   Ausn^ehnen  wahr,    waa  auf 
nUe   Falle   das  Sieberste    nnd    Beste   ist.- 
Wer  kann  Tag  und  Stunde  berechnen,  wann 
ein   baufälliges «    morsches,    immer  mehr  aua 
dem  Gleichgewicht  kommendes  Gebäude  lu- 
dadimen  stürsen   wird?     Wer  kann   die   Mi- 
nute mit  Gewilsheit  vorher  sagen,  wann  ein 
leckes    Fahrseug^    daa    immer    mehr  Wasser 
sieht  als   man   aufpumpen  kann,    endlich  su 
Grunde  sinken  muis  ?     Aber    darauf,  kann 
■oan  sieber  rechnen,   dajb  )enea^  wofern  fnan 
Hiebt  je  eher  je  lieber  eine   gründliche 
Reparatur  mit,  ihm    vornimmt,    den  Ein- 
wohnern unfehlbar  üb^rm  Kopfe  einfallen, 
und  dieses,,  wenn  es  nicht  glücklicher  Webe 
noch   in  Zeiten  in   eine   bequeme  Bucht   vor 
Anker  gebracht  und  nut  einem  .neuen  Kiel 
irersehen  werden '  kaoa ,    unfehlbar,  untere 
sinken   werde. 

rfiejeqigen ,  die  sich  bey  dem  jjegenwir- 
tigen  ,  Znsti|nde  der  Sachen  wohl  genug  be- 
finden, um  billiger I  Weise  nichts  andres  als 
mit  Ho  ras  sagen  au  Jtönnen,  bene  est, 
nil  amplius^  oro\  —  diese  Glücklichen 
aind  gewohnt,  den  Nothstand  und  das  Elend 


9 ier  untersten  uh<l'  bey  weitem  fcablreicbstea 
luassen  nur  aU  Massen  von  schwarsen 
Schatten,  gleichsam  im  Hintergrunde  des- 
Cemähldes  worin  sie  selbst  die  HauptfignT 
sind,  SU  sehen,  und  können  atsö  nur  Schwach 
davon  afficiert  werden.  Die  Tausend  fe,  die 
bey  einfer  Verbesserung  des  ZustandeS  von  Mil- 
lionen ihrer  Nebeli menschen  und^  Mitbürger 
eher  etwas  aufzuopfern  als  su  gewin- 
nen traben  Könnten,  sind  immer  mit  dem 
gegenwärtigen  Zustande  des  Gansrn  sufrieden, 
und  passTeren  daher  ftit  gttt  Bürger.  Die 
ineisten  von  ihnen  machen  ^ogar  deA  war- 
nten'  Frfuncle  def  Menschheit  und  des  Vater- 
Taudes  (wenigstens  b'intcfr  Seinem  Rücken} 
eine  Art  von  Verbrecheii  daVatüS,  w«nn  er 
nicht  immer  in  ihr  ego'is  tisch  ei  beU'e  est 
init  einstimmt,  und  die  grofse  W'^i'^Veit^ 
inaxiine Jenes  Han'sArtir^ts  bd^  Atth  Englt» 
seilen  Dichter  "Pribr^  ^  »    .*    . 

iPti£%  ds&heKnackwuist«  flklav,  und  halt  dein 
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nicht  <^ben  so  weislich  beobachtet  -als  sie. 
A^er,  indessen  dafs  wir  (wie  maii  vbn' dem 
gejagten  StrauDi  erzählt)  den  Kopf  iAs  )&ras 
stecken ,  und ,  um  Iceine  Gefahr  turch't^n  sä 
müssen ,  keine  sehen  ,  wollen ,  geh'elAi  di^ 
'Sachen  darum  nicht  wehiger  ihren  Gang  fort» 


Das  UM,  das  wir  nidit  gefvrähr  w^Jen,  oder 
woraber  wir  nhs  tlnsehen ,  mindht  iuBwinclieii 
aber  Haodi  tittl  wir/wenb  endlich  —  ntck 
einer  *Stffle\  die  nat  siur  UfiEeit  sidier  mach» 
te  — -  der  Sturm  attsbriciit,  wir  ateben  tiber^ 
raacht  utid  «ngedbniiel't  da»  als  ob  dM  Wai. 
nnn  begegnet  nicht  dvrch  unaablige  Ffidei» 
mit  dem- ^orhergegaik^eMn  verwAt  w#ret 
als  ob  der  gegenwSi^tüg^*  Augenbliek  etwas 
andrei^  Wire,  ak  der -Paukt  der'Zi^iti* 
gong;  m  welchem  das  Vergang^ifte;  «war 
allmählich,  aber  doch  for  «uffäet^Saine 
Augen-  nicht  untnefllMh',  hetaik  Teif  ie.' 

XL.  . 

Ei  ist  eine  alte,  aus  der  Erfahrung^  gezogene 
und '  immer  doreh  sie  Von  neuem  bestätigte 
Bemerkung,  dab'  dir  jg^tir6hnlithe  'Gang  der 
Dinge  dnrdh  jene  Art  von  nnvermütheten 
Erfolgen,  die  miin  in  £rmanp>!ung  'einer 
deuflichetn  ErkKrung  den  unbekannten' Göt- 
tent  'OHi  c  k  und  ü  n  g  I  n  c  k  su^schreibem 
gewc/hnt  ist,  sn weilen  dergc^tftah  geiiemm€, 
ftiiW^U«;^  dergesuh  beschleuniget  wird, 
aäCT  in  jenem  Fall  hundert  Jahre  ^f^dert 
werden  können  um  etwas  ^uwe^e  au  hnngcüf 
WOB«  in  diesem  ein  einei^  hinreicht. 

'Ol1fSei^e  *2eit,  "dfe  flasu  bestisrait  scheint, 
Ate  iiAi)rdrdendiciuttt:i'&ridignisse'dto^  rergni^ 


3  er  unteraten  un^'  bey  weitem  kaMrelcIiBtea 
BJa'saen  nur  als  Massen  von  schwareen 
Schatten,  gleichsam  im  Hinfergrunde  des 
{jemahldes  worin  sie  seibat  die  Ha  tt  p  tf i'gtiT 
sind,  SU  sehen,  und  kÖntien  also  nur  acbwach 
davon  afficiert  werden.  Die  Tausend te,  'die 
bey  eiifer  Verbesserung  de^  ZustandcS  von  Mil- 
fioneh  ihrer  Nebehmenschen  und-  Mitbürgei^ 
aller  etwas  aufzuopfern  als  su  gewin- 
nen Ifaben  Könnten,  iind  Immer  mit  dem 
gegenwärtigen  Zustande  des  üatiaen  sufrledeil, 
und  passieren  daher  fKt  gttt  Burger.  Dia 
meisten  von  ihnen  machen  ^oj;ar  de^  war- 
men'^ Ff  eünJIe 'der  Menschheit  und  des  Vkter- 
Tandes  (wenigstens  %iht^  tteinem  Rücken^ 
eine  Art  voii  Vetbrecheh'  Ahrats,  wienn  er 
iiicHt  immer  in  ih r  e g  o'i s  t  i S  ch  e  A  b'eyt'e  es  t 
init  einstimmt,  nnd  die  ^töCie  Vf'hVi%eit^ 
maxiifie']enes  Hanli^tir^tk  hc^  dedi  Engl^ 

Scheu  Dicli^er  t*Tibr,     •    ••*    • 

/  •     ■  •  .  -.  .  / 

'    iFrift  4iliiaJliiadLwi)]st«-5U«7».niid  halt  daiti 
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nicht  ^en  so  weislich  beobhchtet  -als  sie. 
AWr,  indessen  daTs  wir  ][wie  man  v)>n''d€m 
gejagten  Strauls  erzahlt)  den  Kopf  iAi*%raii 
stecken,  und,  um  Iceine  Gefchr  Ifurch^n' sä 
müssen ,  keine  sehen  .  wollen ,  '  geh'^  di^ 
iSachen  darum  nicht  weniger  Sireb  Gsi^  tott. 
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Das  UM,  das  wir  nidit  gefwahr  werben,  oder 
woraber  wi^  tifas  tfofelnifi ,  irioidit  tnBwfocliai 
aber  Handi  titfi  wir«  wenn  endiieh  —  nach 
einer  Siffle',  die  uäs  Bttr  UfiEeit  sicher  mach- 
te —  der  SturaoL  ansbridie,  wir  steben  Über- 
rascht utid  engedonneifl  da)  als  ob  des  was 
nun  begegnet  nicht  dnirch  nnaafalige  Ffideii 
mit  dam- ^orbergegsi^enta  vttwisbt  wäret 
als  ob  der  gegen wSi'tligiA*  Augenblick  etwas 
andrem  Wire,  A  der  Pnnkt  der  Z^iti- 
gnng;  en  Vir'elcbem  das  Vergang^^e,  swar 
allmählich,  aber  doch  fiir  «ufdieilSatois 
Augen  nicht  unmerklMh',   beten  reif  te*' 

Ei  ist  eine  alte,  aus  derErfilihrung  geeogene 
irad  immer  durch  sie  von  neuem'  bestätigte 
Bemerining,  dib  dir  g^tiröhnlibhe  ^ng  der 
Dinge  durch  jene  Art  von  unvermutheten 
Erfolgen,  die  miti  ih  Erman^Hing  ^ner 
deudichem  ErkKrung  den  unbek^ünt^' Göt* 
tem  *GHick  und  Unglück  sutfuschreiben 
gewc/hnt 'ist ,  eu weilen  dergestalt  gehemmt, 
kayv^üeti  dergestalt  beschleuniget  wird, 
dai?  2n  jenem  Fall  hundert  Jahi^e  ÄMrdert 
#erden  können  um  etwas  «uwe^e  sü  bringen^ 
trOBU  in  diesem  ein  eifleifpes  hinreicht. 

TTnSe^e  'Zeit,  *d0e  dasu  bestimmt  scheint, 
Aa  Midiiiirdrdentlichsttti'fh-^ignisseiiet  vergsit« 


leoiahls  den  Sterblicliea  gesobm^cMt  :b%tv 
erwarten  »ollen?  -^.  .^ogar,  der  Afnn»  K^ntg 
lj«dw4ff^  obgleich.  <'ti^i^.:&<>fiijg  TWador  to« 
Koraüu)  seit  d#«i  A<»$eaJkiigv»t.  s^n^^^  s^lr 
di  e  senza  r«^.na.^ihNtfe  t^um  pajtirtjkaa 
2ug  «nti,  .^em  .7a«i«E»^ib«rb«r  dieaer  Qötijjfii  ^e* 
iben^  WM  «df^  Erfolgs  -d^t  «aehttan  ▼MfsehB 
Täga.atf  9«fri(ab  'da£i.er.4«il  Bemütemgopi. dea 
i^ariaiatf  ;Vi9lks,  aeilifA  Tbvrai  nk  eitie««  brieir 
ten  tiefeii*«ficabeB  jMl.itiilg^^D,  imt '  mide&di- 
fftm  L^eüiehiatiBalk   • 

Und^i^Bpii.  allem  dleae<ft|  waa  mit  ti^  «grober 
W«braaMuiliobkeit  sa  erwarten  war,  erfolgte 
geivde.  dia  Widerapiell  Die  Nemon*atend  anf 
istimiebl  w«e  ein  ekiaelttev  Mann  «uf  ^  um  für 
jhve  neu:  ^rwJbUm.jQ^inaeH,  -Clreybeit 
und -Gl4ficb.b^i4:;.  ftiiio,Si^g  pdec  in  de» 
Tod.  v.igebe».  9er -Q^aionelkoiiveiit«  trot* 
der 'ftoi^eipierrieiab^ii  «Fekston^-die  ah» 
«ßbon  'm  den  ersten  Tageti  entweder  «n-.ni^ 
4SeiföGhen  oderisu.nnifipken  drebfce,  seig|«.«ir 
erhalteog  AeA  ValerlMdea .  und  der  l^ubU 
di#  «odb  Ai^t.gebe»ai  wer;  sf>  «hen 
HbkCh » -  e^.  fiiAtriMobt ,   eiab  SCandbafUgket^ 

3$)  atid  -^alhnebt  afaen  dadoroiL  eiaar  ^iiaiai 
daien  twan^n Gai«t  die  Bdkun&'io  iaüsht, in i&J^a». 
«wart  •«»  I  verwaifMn  w«ils..  ubr '4ia  4aito  *  UfaulM- 


dla^^ffifb  m  -iet  Höbe  8es  AIt)r5«iiisöb>iii'  Se^ 
nafd'zii  ethebeii  licbieiu  "iDie  B^g'er  vötf 
TbiönTiTle  undLilld  gaben  dein  ganvecf 
FninErefcb  das  Beys^iisr'eines  so* Mi^irmeri» 
Bcbien  tind'  lUgYeicfc'so  luiUbliiti^en  Heroisoius, 
dafs  sogir  die  feigsten  und  tflgiVetf  iXM 
Menflcben,  geäcbw&ige  ein  Volk  wie  das 
Fransosiscbe  9  davon  ergriffen  nnd  mit  dem 
feu^rgst^en''  Wettekiüt  bdlügett  WotAetf  wicen. 
Die  netten,  vorb^r  Wi^ifg  bekitMen-Fe^d^ 
b  e  r  f'e  n  seigren  Talc^ie^  die  rtiM  nidht  etwur^ 
feV  Ust^e,  mit  eU^r'-filAtfatAt^  tmd  einem? 
£i¥^r  für*  die  gem^^e  8tfety^  vifHbniMllBn,  diei 
iui  so '^gewisser  enieh  'gnten  Etf&tg  verspHi* 
e)ien,  da  die  Elemente  Selbst  sieb-fttr  <!i# 
tranken  tn  erklSrSfr'scbfenen.  Irf  Wenig'Wo* 
clicn  w*r  Löngttry  nnd  Verd«an  wieder 
in  Ibren  nSndexi ;"  batten  die 'Terbnndenetff 
Aeere  die  Grenrcn"'FVankreicllA"  Wieder  ver- 
lassen ^  standen  die  Heere  der  nenen  Re]publik< 
auf  fremdem  Boden, -bette  sieb  <7ttit?nä  deP 
Magasine  sü  Spei^  'fy^flillebtfgt  und  die  Resi^ 
deHs  des  ersten  KurffirStenT  enm*  Mitte1pank^ 
s^net  Operazionen  in  'Deütscbltfnd  gemacht/ 
Montest[uion  Savoyen,  Anselme  Nisea 
eiii genommen ,  nnd'  Dumourier  •  hey  Monil 
einen  9leg  erfocbten,  der  den  Nafimen  dev^ 
Fraiisosen  in  gtftns  Europa  wieder  zn  Ehren 
AMei' und   söwott "^ dnrcb*  ^i»  Oiöts6   det* 


99g  .   A  ü  r  •  A  T  z  ^.E.  .  . 

SchiypierigliBpiiBa  t  dis  la  nbenirindan  ^rcn« 
•Is  durch  4i#  Wicitigk«ii  de«  mumttellMxea 
VMki  wtfon^te^  Folgen  I  die  iho  begleiteten, 
yfon  der  GfMcliicbte  den  benühnteeMo:«  dffen 
Jkn^et^pt\ .  sji?  rtnwig^ ,  ^ej^  4ie  Seile  geietat 
^erdea  wixL 

XIL 

Sokk .  M»<  Glttckswephsel »  aolcji^^  Beww^ 
elaer  ee)t  3^h«mderte;9  bcijfpiellpaen  Natte* 
m^fnergi^,!  l^alcbe'  JBUtoe.  einea  repuUiiLani* 
«c'beii.G^iMA't^Mid  einer.. republiJuiniachea'  Xn* 
gend,  die  "«Uli  einem  ep  .friroleHf.  ao.  tief 
verdetbtea  Yelfce  i^cht  zngetcent  bette,  mic 
eokhett.  Erf ^gen  geksöntt  wsrfen  einen  Glena 
▼on  sieb,  4«^  dnrcb  die  xeilecndeSpbnelUgkeit, 
^umit  die  Begebenheiten  sich  über  einender 
kerwfiktea^a^ch  Ueadaiider  werden  «lufiite. 

Der^miteff  IVlenticbpnl^racher  li£it  eich 
indeesen  4|veb.*U0  diese  Grofsthsten  der 
nenea  Gidlofipnlc^ .  so  wenig  eis  dnfcb  die 
gnoben  Gmndsetae  und  Gesinnungen ,  die  ihre 
Redner  mit  einer  so  sirenenmäCMgen  Bt^red* 
^mkeit  gqlt^d  en  mecben  wissen,  .«erblea» 
den;  er  kenn  sieb  diese  Aufwallungen  einer 
allgamet^en  Frey^eitsscbwjiroierey  bey  so 
einem  Volke  wie  des  Frenaösische  in  einem 
entscheidenden  Momente  sehr  gut  erklären: 
•her  er   rergifst   nicht    dsräber^  deis 
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6S  eben  dietee  V-elk  -istv  ^9  vo«  Aa^ 
fenge  der  Rl^ftolueioii  M»  jwn.  6te«  .Olt^ 
ber  des  verwichenen  JabcM  siob  einet  laoii- 
gebeoren  Menge  toh  bnitelea,  berberiecbe» 
und  diaboltocheii  Atrockdten  -ecbnldig  geofeidit 
befty  deüi  keime  Zeit  dift -ScbeodeV  die  eif 
dem  Fressoiiedben  .fillb4nett  «ogesogea  *  b««- 
ben»  jeiiiebIe.e«alöeehe»*bfQii.  Ein  J^tsianek- 
berakter,  der  »icb  eben  so  stark  durcb  Grau« 
sankeit,  Blutdurst«  kaltblütige  Racbgier  und 
Mordhist,  ds  dntcb  E^rgefokl,  Stob» 'Eitel- 
kett,  Groüiherptgkeit  und  Veraehtotig  desrl^e^ 
bens  ausaeichnett  verwandelt  siob.niebt  in 
so  kurser  Zoit,  dafs  es  gered&t  ynd-yerhäni» 
tig  wäre»  die  mit  einem  scdohea  Kaxakter  g^ 
stempelte  .  Naaion  wegen  einiger ,  )a,  sogtt 
wegen  einer  langen  Reibe  glanaender-  Hsndv 
langen,  b oebacb tun ga  wür  dig  mu  finden, 
'oder  ibr  ein  Verdienst  ans  Sobesntugen» 
den  sn  naaidien,  die  ibr  eben  bo  natürlich 
als  ibre  Lsater  sind ,  und  mit  diesen  aus  Giner 
gemeinacbaftlicben  Quelle  flieÜMn.  Überdieb 
borgt  nns  die  glücklicbe  Wendung,  die*  Ibre 
Sacbe  ron  anfsen  genommen  bat,  kemes» 
wegs  für  ibre  Olückseligkeifc  von  innen: 
im  GegentbeU  ist  ntcbts  wabrscbeinlidber,  als 
dals  der  pfimon  der  Zwietmcbt,  den  sogar 
die  unmittelbarste  Gefahr  des.'Vaterlandes  nicht 
besdiworen  konnte»  so  bald  .sie  wieder  iMm 


^1coMiBeii,'tAe8U>'W«tlMn'(leraiittockexBt  «nd, 
in^Mi  -«r  «ie  aos  mer  TnsiiivelHiioit'iiDd  fii^ 
Yiduttiofi  in- die«  «lulere  wirft,  das'Beyspi«!  fler 
%tifMdttefaeii  Übelv*«r<<lcfae  sie  über  «kh  selbst 
fakolHi,  sam  wirksftmstati  -Gegengift 
^^«n' die  BafitftiMfehe  Freyheits*  ikird 
^4eiehheif«itheo^i«y  «rMnitr^si«  uns  sn 
¥eimoscbea  gbcheu,  'mdwn  ^w«cd«» 

.  XIIL. 

-•  'Ab«s>  so  IcsUilatig  ortiietltr  freylich  di« 
Ifrio^«  M«>ftff^/ tti«lit,  öder  vMaiebr  »i« 
«ttbeife  gsT  nidk\  sondern  überliltt  sich  -den 
SliidffnsksB  j  di«  -sMeip  utigeWöhbli^O  nnd  mis 
WnttderiiOTO  gfmHMnde  auf  ihre  &vs«  madit. 
'Von  jtter  und  vennSge  der>  Natutder  Sa- 
dhea  *  war  efase  bis;  ckim  Hstoistnu*  getiaebefie 
;£!apfetkait|i  mit  elnaoi  gewissen  A«istrich  von 
Asofiimrtli  nnd  «Htniianitat  v<terbuBd6n,  daa, 
was  die  HersSndee  Menseben  aai^sehtidlsten 
ÜiwwUrig»»  wa|i  am  gevHssrSten*  Bewunde> 
tkttg:xuid  Liebe  einfl5^.  Aneh  beweist  es 
grabe  ftluglieit  an  'den  Feldherren  der  Fransd* 
sisdSen  ILriegsheeae,  dafs  sie  ibte  «Untergehe^ 
aea  daliin  su  bringen  gewnfift  hkt^ri ,  eine  'So 
gbte  Zncht  in  A^a  benachbarten  G<?geaden, 
^o  sie  gegen  wältig  *den  Meister  »fielen»  sa 
haebadütent  und  st^fa  (  wenigsl««is  in  Deutsch* 
fand)   durch   ein  ^äter  aUe  Erwattnng  gntee 
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ker»  denen  sie  ihr  neuea  Evangeliuai  pred^ 
gen  f  BV  erwei4en.  '  Man  fragte  aich  aelbak 
>eieiB«iBe,i  ob  daa  4tm^  üannibalen«  die  (Ininen- 
^eben»  die  apolralypciacben  Beatieti  aeyn  aoQ- 
-ten  V  4enea  aeit  *  rimt  Jahren  ao  aebrecUidb« 
tJaehnUR  naebgeaegt  wurden?  und  niBa:&nd 
*aieh,gen5chigt  bo  glvulwni  da(a  aUeai  «ob  nam 
^M  dM"6r£neltt  dar^ famosen  aohwarsen 
Tiigey  iMsd  von  ao  vielen  wntfaendcn  'iluftrit- 
-tos,*  'womit  das  «oroaioe  Volk  seine.  Maoier 
JnstiB  und  gute  Foiiaey  en  handhaheo  bef 
«nBlfc  ?*C9fftlcb  in  irgend  eine«  von  den  nwej 
JioQ^^t'  neun  uMad'  vieraig  Distriiiten  betbl« 
^gte,' gehört  und  galeien  babo,  :wo  ntekl; 
-ginali^  von  den  ünstokiatea  und  üuren  Pai- 
<teyg^gern  erdiobtec,  doob  unfehlbar  übea- 
ena£Mg  fvrgrMtert  wordon  aeyn  »üsae.  Nor 
«weiti^ee^tnen  die  Liat,  die  hinter  dieaer  an- 
^genooMaienen  gefiHligtn  Aulseoseite  im  fUntec^ 
4ia)to'Uegt-t  nur  wenige  sahen,  dals  die  Uaup« 
-ter  der  «euen  Repixblik  an  klug  atnd,  uan 
•^ie  -  Vortii#ile  ^inea  anheben  Betragene  nicht 
genau  berechnet  bu  haben.  Denn  natürlicbec 
Weiao  wird  daa  Freykeita-  und  GWiehbeita- 
'fivangelmpi  t  daa  sms  aich  aelbst  schon  den 
'Mttbaeligou  und  Beladonen  so  aüfs  tönt, 
«-aich  desto  mehr  ßingang  veräyahaSeo,  wenn 
4aa  Apostel  desselben  ihm  auch  duroli  ihr  per« 
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^idiche»<Betragea  die  HtMeo  si 
•ucben« 

Mach-dor  ügemett.  tigltch  wicdeiehoMtan 
•Vemokening  der  so  gttmwoUn  NeoCc«jUk.«n 
^d«r..\Uc9jtfrank.eil^. iMt'die  Bafri|]Fviig 
aller  VMkeW  de«  ^^Äl^ode«», -dfe  Aii#. 
TottuBg  der  Tyrenaen». «od  wo  möglich  die 
X>cgaiMie|niag  des  g^oiied*  q»eD|N;lilie)ieB  G^ 
«eblcehlA  su- einer  eifiitkigen  rstktüAtw» 
ten  Demokratie,  der  eigentlfeftui  ZwtA 
der  Wafieo  dieser  neiiM-HepubUk/  »B^^pi»- 
defü  gekt  die  menachenfrbüodliche  Ab#ipb|  d^e 
Börgeu  Caettoe  bey«efnem  Heerttfige  MPk 
Deuliscbkad  nicht  io«r'obl  •  a«f  die  ZiioM^miC 
«dai)eni|^n  4^ttts€heii  Fürsten  nnd  Ari^tiokre- 
ten,  die«  sich  dnrcb  ihre ^Verwendni^eo  für 
-die  königliche  und  aristokratische  Pajtey  ele 
Feinde  der  Repn'bltk  bewieaan  hahea^ 
(denr  dieb  toU  nur  #ls  eine  Neboteiehb  .ins 
Vorbeygrhen  abg«tban  werden)  ala  varimeh^ 
da  r  a  n  f  I  dib  Einwohner»  aller  Gegendeti»  W^ 
che  sie  eii^f^bmen  oder  durcb  welobo.  aie  aie- 
hen,  «u  ibrer  Lek/ia  voa  der  «nviedt^laer« 
' lieben  SuveränitEt  des  Volke  und  von  d^  Un- 
•recbcmabigkeit  der  aoiatnarcbiscben  Regfierong 
SU  bekehreir,  unbekümoMrt,  yyas  (.wofern  aa 
.ibnen  glücken  könnte)  die  Folgen  davon  aeyn 
vüfsten,  wenn  unsre  Städte,  Flecken  und  0df- 
fer  (nadt  dem  Beispiele  der  Weatfraakenr)  oik 


i^m    Uipstor94    Jier    g4g>eiiWArtig#n 

Ordnung  den  AnCing  machten v  «ehe  aie  noch 
-waiirten  wa§  für  eine  andere  M. an. die  Stelle 

deifelben  aetsen  wollten ,  oder,  falle  ei«  aieh 
.  (uoc  Jcurs  aue  der  Seche  au  kofumeo)  nach  dem 
.Mf^ter  der  J^a^ifrankiscl^ojp  lK.onatttil- 
..sion  erganisieven  wollten,  ob  aie  bey  der 
.dem.okrati9cl|e.n  .AB"«bie,   die  datp^e 

entspringen  müTsta,  heaaer  fiifaren  wurden  ele 
,l^y  4^  Subordineeion,    deren  aie    gewohnt 

;  XIV. 

Fem  sey  ea  voh   mir,  den  Einsichten  dee 
aufgeklärten  Thella  der  Deutschen  Nation,  und 
aelhat   dem   gesuliden  Menschenverstände    d^ 
''ToUrii'  'der   fohested  Klassen   so   Wenig   au«u« 
MMby'däfs  i(5h  miif  einbilden  soUte,    ein  so 
lufti^^i  Plati  wie  dieser  —  ein  Plm ,    iet  so 
,  Qfffi^bmx  .«uf  ier  gc&S/^en  Pqvpieseabeit  lunsrer 
,i|»Qprf^  y^rfa^nilg  j^j^pringt ,.  und  auf  theifa 
gaj^«  grundlose  .theiia    schief  •  g^fehene    un4 
.|imcbl>jcb.  ge)ieF*^M<^^te  VoTiaiisaet$ungen   be- 
rechnet ist  <-^;wurd^  in  Düutstbland  so  leicHc 
diuBch;raaet2en  t^eyp  n.. bU  üch  der  kärger  Ae- 
de^r.er  und  eu^^^  iPfr^ise  Männer '»eiaes  Sehtl« 
ges  einsnbildei^  s^f^inen. 

.Allein   auf   dffr  ei^dern    Seite. wurde  min 
.doch.wphl  »«-..enijjt^  im  BewuIatHtTB  der  htfsteto 


•4t4 


A  ü  F^e  t  ¥•« 


rStiche  vltt9  ttilrABfti  unbela^ebsten  'Gewis^Ai  «&— 

4ie  84c'h«'r4ieit  s«i  «reit  tteilien,  wenn  niftb» 

'bey  Men  den   allgeniei^erti'Gniik^eii  ftor 

/'Vor8^elit\  «uf  wekhe  mich  bisher  4er  Gtrig 

(meiner  Beftnelitongen  geführt  hat.  (nndw^ 

-'iihe  da  «Wd^drt  noch  mit  vielen  be'sonA^Mi 

~8ti  veraaeh^en  seyn   düffte^ft)   die   natüfllcbeii 

^  Folgen   äea  **#drtdanernd^ '  DS^yns  rtm  fbirf« 

< Mg    ober     tfech^i g    tausend     bewaffnet eit 

Freybelts-tnid  01eTch*fae4^spred{gern 

auf   Deutschem  'Grund    und   Boden   in  MMc- 

aicht  auf  die  Rahe  des  Qansen  für  unbedeu« 

t ender  ansehen  wollte  als  sie  wirklich  sind. 

j       Mir  däuchl|;^   es  ^c^nne  nichts  aofF»lle«dlir< 

'ieyn>  als  da.(s  ipa  eip(e  AKt  vqa  neuer.poli- 

'tischer  Religion  i#t^,wiii  uns    vq^dpa 

Cnstinef  D^mourie.r«  Ainselaie,.ikjU4pr« 

an  der  Spiue  ihrer  He^fe  gfpredigt  wisd« 

Die  Stifte«'  und  'TerfectiteiP  dieser  nente 
»ILeligion  erifennen  fcefhe  .andere  Gottheiten 
.*nl8  Frey  bei  tVnd  G^-eic^hheitr  und  wi<h 
-^oM  sie  ffaretl  Glauben  toi  cht  eben  wie  IVTa- 
^hamed  tind'Omair  nrlt  Feuer  und  ScbwetC 
-ausbreiten,  ' sondern  im-  Gf gentheil  (^eiA 
-ien  eh«Nnahtlgt>n  Terkütf/lrgetty  des  Reicbs 
Gottes)  die  Völker  lUi?"  ^ar  süfsen  und 
A«iindtlch«*n  Worten  zuih  IR.^ ich  der  Frey- 
4iait  eiaiadeni    so  hab<Af  tfe'flöeh  die  gns&m 
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|ieiii#m  tfil4etn  GUiiken  il^b-*9r 
BMQk  %u  AnMeu^  mii  Maham-js^d.  und  Aw^i 
Xbeod^Hiierii  g/ammn^  Wer  tiieht  «ie  ihn««. 
iai»  ist  «rtdar  •!••  W»r  ihre»  Be^tifff  tnoo. 
Fa#yli0it  «ad  GUiohheit  niote  fik  dea« 
•»asigeB  wBhff^n  «rkoont^  iti  «tn- Feind: 
dcB  oMoachlftobaB  Geseblecbts,  oder  eiai  vep*: 
SebtUchet  Kaeeht^  der,  voa  Aea  englkMUgeB. 
Vorartkeilea  der  iJlea  poUtisohea  Abgöttevey. 
Beeeaiaiea  gedfiickt «  eefae  Haie  ver  Aelbetg^ 
meekiea  Cötsen  beugt,  aad  freywilUg  FeasalA. 
ttSlffi^  die  er,  ee  b»M  e«  nae  woilUe»  m#) 
TeMeagfte  Zi^irnalSdea  voa  ekb  eobuttelac 
koaale.  ..    .     .     .^    . 

la    eiaer  soloheB  Sf  riebe  büodlgea  dteee, 
aeaen   Repablibeaez    »llea    Kd-aigea   uaidr 
Fareten  der  £rde  dea  Krieg. am«,  iedem/ 
•ie  ea  gleicher  2!eift  *l>ea  VöljLern  Friede, 
aad    Verbrüdevaag    anbiete«^     .Sie    aiad'. 
aaigaa9^eil,^  all^  Tbvooen,   die  aie  ia    ihrem 
Wege  ftodea,    timsaatäraeiiy'  and  eicb  (wie. 
•ie  aagea)  daa  laneadUche  Värdjumst  am  da4  > 
aienacblicbe  Geschlecht   au   machen ,    ea  voa 
•eiaea    UBtevd  itöob^a    aa    befiefM^      Denn 
avCMT    Att   aeu«*   Fraaadalsebea  •  Demobralie  • 
giebc  e»,  ifarar  VorateMaagaart  Baeb^,    aictita' 
ala  T^F^raanaa  ttiad  Sktaveav 

ftBAaa  maCf^ -(sagte  der  Depafaerte  St.  Jaaft 
aar  «gieifrKevwmber  iab^NaaionelkettveBt) 
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jnnb  den   tbenalilfgAtt  Kdnige   iwk   Vwomb' 
iMidh«ii,   nicht  weB  ar  obel  regiert«,'  ton* 
3ern  w«il   er  König   wer.      Denn  «nichts- 
iijbiler  Weh  kiinn  diese  Usurpasion  reehi« 
fimtigen^-    In   welobe   Tloscfaungen   det  Kö- 
»igtiiuiii  sieh  einbäHen^  Uoter  welche  toi^ 
geblicke  V^rtifige-  er  sich  Terstecken  «neg,  es 
iet    und    bleibt    ein    ewiges'  Verbra» 
eben,      gegen     welches      ein     fedec 
Mensch  das  Kecht   hat  sioban  arhe»- 
h%n  und  au  bewaffnen;  es  tsr  ein  FreTd» 
Afn  sogar  die  Blindheit  eines  gansen  Volks  nioha 
re^htfortigenkann.     Ein  solches  Volk  begeht 
dttmh  das  Beyspiely  das  es  andern  giebt,  .aefthat  ^ 
ein    Verbreohen    geg^en     die    Matnr. 
Alle  Menschen' empfangen  vnmittclfaar^ 
v<ln  ihr  den   geheimen  Auftrag,   alles' 
was  Herrschaft  faeiftt  überall   an   vertil« 
gen.    £in  Monarch  kann  nicht  nnschnldig' 
regiereni    die   Narrbett  das    für  möglich  na- 
halten  ist  za  handgreiflich*  -  Jeder  König,  iat 
ein  Rebell  niid  Usurpato««A^  n^'a.  w«     • 

.  Diese  nni  Jtaotfend.  ähnliche  ainnlosei.Ma*. 
nimen^  die  der  in dependeis tische  F^jusn. 
tismus  iai^'Jakobinerklob^au  .Pfiif  nnd; 
aogar  im  NasionalkokMrei^t  taglicb.  es^eiiij*, 
len  Jlbt,  werden  nun  auch  in  Deuls^hland 
BSit  allem  Eäftfi  dec.  diet.AfMtal  ei|i«p«i^en« 
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ReKgfoii  k«rail«riiiert,  MMgsbreket,  «nd  ** 
«war  nieht  üb^rall^  aber  ^ewifii  aawie*' 
lea  Orten  ^^  ron  einer  schwirmercschen» ' 
Hieb  Denen  Dingen  dorHenden  Jngead  aut* 
den  kultWiertern  Klaas#a  mit  desto  h«ifeerar 
Begier  Ferechlungen ,  )^  gTödere  Heitte  dec 
Gedanke  für  sie  •bat,  doirch  eine'  neue  Örd- 
nuiKg  der  Dkig<i  ibrer  Selbettbatigkeit  ein  un«. 
ermefslichea  Feld  «tö&er  an  sehen.  Seibat 
nnter  denen,  die  sehr  anaehnliebe  Vorrecbte' 
dadtifoh  au  verlieren  bitten  wenn  Deutscb» 
knd  «n  eine  Demokratie  naob  dem  Franki« 
aebenMutteru  mg.«  ach  morsen  würde,  fehlt 
es  nicht  an  Ehrgeilsigen,  die  dnvch  die  Hoff* 
.  »tiifg,  iaa  Aeicbe  der  Freybeit  nnd  GMohbeife 
irgend  eine  glanaende  Rolle  an  spielen,  ge»' 
trieben  werden,  au  Befördernng  desselben  so- 
viel mSgU^b  gesebftfdg  aü  aeyn^ 

Man  lifst  ea  aber  nieht  bey  blöder  Aus^ 
breifcnng  dea  antim.onaro  bis  oben  n»d  in«* 
dep endentischen  Jjikoi>ineTglaubena 
bewenden,  dessen  Theorie  man  tauf  so  we* 
Btge  und  so  massige  Qnindsitie  gebrecht  hat»- 
dals  der  gröbste  Tagelöhner  scharfeinnig  genug 
iit  sie  in  wenig  Minuten  so  fassen;  .man  be* 
stfert  sieh  au^  dem  Volke  praktiache 
Anweianngen  nu  g^ben,  vrie-  es  bey  wirk* 
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lieber  Aoweiidong,  d«rSflben.  nb  Wetk«  gtflie« 
müsse.  „Es  braucht  weiter  nichts«  (sff^  nüs) 
als  d«(s  des  Volk,  nacbdeai.  es  sidb  noii  sei- 
ner anveräüfscrlicbeii  Soveriaität  und-  von  der 
Straf «riiiHig^eit  eines,  yedeto»  der  sieb  (ifefiea 
das  becbbeilige  Geseti..der  Gleichbeii)  unier- 
stebt«  mächtiger  9  v/dtoelMiker  imd  aeicber  so» 
aeyn  als  andere,  gehöci^,  uberaeiigt' bst,  den 
Anfang  damit  macfa^,  seiner. bisherigen'  Obiig» 
keit  den  Gehorsam  anlÜMikündigvn»..  sodeaar 
sieb  in  MunicipaHtalen^  Distrikte 
und  Oepastementja  oiganisieref  biefaufl 
ia  Primarversemmlnog^o  aus|e40r AIo» 
nicipalitit  einige  WAblei«  noA  i«  Wiibl» 
Teraammlnngen  eine  Aosabl  I^eputiert* 
nn  eineei  bevoUpiäcbtigten  Naaionalbon» 
rent  ef nennen  velcber  vor- allen  Dingen  ei» 
provisorisches.  KoUegiom  von  Mi,nia- 
tern  za  Handhabung  der  voUatebenden  Macht 
EU  bestellen,  und  sodann  den  Entwurf  einer 
naf  vollkommene  Freyb«at  nnd  Gleichheit  ge- 
gründeten Staatsveifassnngr  nnd  Geaetai^bnng 
ausauarbelten,  iknd  deti  besagten  Ifiimerverw 
sammlonl^,  .als  dem  Suveran,  nur  Bestati- 
gopg  yoraulegen  bet  —  -  so.  ist  die  Damo-^ 
kcatie  ie.rtig;  deriiStrick  ist  enteweft  wit 
siad.iirey,  und  niemand  befindet  sieh  .(voc 
d)Qf  Hand  wenigsten^)  &bel  dabey  als  -^  die 
akb  ^orii^c  wobl  befände«.*^ 
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Indesten,    da   die    gtohe  Menge   Völker-. 
Bcfaaften,    welche  dermahlr.n  unter  dem  Nah*- 
ineD  der  nDOiittelbaren  Stände  des  Dout- 
Bchen  Aeicha    darch    ältere  und   nenere  Ver^ 
tsägtf  nad  Omadgeaetse  sa  einem  Ganaen, 
dae  m  aeiner  Art  ehiaig   tat«  BDsaiainea  ge» 
BBtBt  aittd,  aich  nicht  aa  laieht  und« geach wind, 
nla  diu  OageduM  d«r  dlgBinaisien  Weltbefreyer 
BatuaKoKee  Weise  •  vränadben   mnfs,   in  diese 
ABU« Unordnung  der  Dtoge  fugen  mochte:  ao 
Alttia  man  „der  Oaattaehen  Thorheit  und  Trig* 
keraigkeit*«  durch  das  Vlreltberühmtitf,  in  frank». 
x«eich  ao  yvobat  gefondana  EogUach»  Univei^ 
BBimittel  der  patriotiachen  Klnba,  Jour* 
siBle,   Pamfleta  und  Amicblageaettal  an  Hülfe« 
kommen.    Die  öfientlioben  Wolter  nvalda»  nna,- 
dnfi  an  Maina   (ala   dem  Afittetponkt   aller 
Anatateen  au  der  heroiaohen  Op^eraaiao',   die 
anit  dem  Dentalen  Staatskörper  vergeoommen 
erarden  aell )  nrft  beiden  Inatkuten  be^aitB  der 
iinfang  gemacht  seys  und  wenn  der  Sage  an 
glauben  wire,  to  bönnte  der  Sita  dea  drsten* 
Srabisaboit   und  Kuvloracmi  Germaniena  sieb 
bay  dem  Nactonalkati^eDt  au  Pa#ia  dea  Yer* 
dienatea    lubnMn-;  ••  die  •  Mutter    daa   arstaia 
Deutschen    Jakobinerklubs    au    Beyn^ 
an  welchen    sich   ohne   2Sweifel»    durch    den 
£ifer  dar  aü  die«e«Ei  Eadl^  ti|  alle  Welt  aua* 
fifcenHea  .Oianer    dat  Wort#«  in  kna« 
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%em  viel«  fr^rdi^a  Tacliter  aiueUidiMii 
werden, 

XVL 
Ich  sweifle  nicht»  6mb  ein  Butler  (weim: 
wir  einen  unter  uns  hätten)  in  elleni  diesem 
den  Stoff  sn  einem  Dentscben  Hn4ib»#g. 
finden  könnte ,  der  nnsreJeeelnsttge  Wph  bee-. 
aer  nnterhplten  wurde'  ele«  emathafte  Beftmch* 
tongen«  Aber  ich  geateiie,-dabWr  die  Sech« 
nicht  komtacb  genug  TOffkommt,  um  nick 
bey.  ihref  Inatigen  .Seite  enfiKtthalten.  AUee 
wohl  erwögen  gknbe  ich  jEwar  noch  *  lieine 
Ursache' 'iu  aehen,  wernn  wir  gerade  dea 
nahei^  Ansbnieh  des  jüngsten  Tages,  be-^ 
fiifditeu  seilten,  den  unliogst  ich  weÜs  nicht 
wid«her  wohlmeinende  Blarrer  (um  sieh  bey 
ZdUtß  anber  aller  Verantwortung  an  aetaen) 
der  wertben  Christenheit  aus  den  Zeichen, 
dieaer  Zeit  nngeJinndiget  hat;  abermidi 
daucht  doch 9  wir  befinden  uns  in  einer. von 
den  Lagen  f  worin  ehemaUa  der  Senet  sto 
Born  die  Konsuln  an  erinnern  pflegte,  ^de* 
hin  SU  sehen,  dafs  daa  ^meino  We»> 
aen.nieht  »u  Schadisn  Ibommeu^ 

■  XVII.,  '  .  '  '  ..  .., 
-'  Die  d^rmahlige  Deutsche  Aeiohsverfkssnng 
Istv' ungeachtet  ihier  ntüSOgbAiM  Mingel imbA 
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Gebteeben,    für   die    Innere  Rnbe-'nad  Sen 
Woblatebd  vder  Nasion   im  Gänsen  unendlich 
Mtragllfefa^',  'tend  ibreln    Karakter    nnd    der 
Stnfe  von  Kultnr,  worauf  sie  steht,  angemes^ 
Jener   als  A^  Franaösiarhe   Demokratie?    an* 
gemestener  und  sutragÜcher  als  uns  diese  let%« 
lere  mttth.  aia da n n  seyn  würde,  wenn  irgend- 
^in  Zauberer  Merlin  es  auf  sich  nähme,  üna 
tliurch   einen  Schlag   mit  seinem  Zauberatabe^ 
so  schuell  «ia.der  Kötkig  von  England   einen 
iiracketn  I^ondner  Cii  zum  Ritter  schlagt, 
zvk    einer    einaigen    imsertrennUchen 
33 e m o k ra  tie    au   achlagen  ;     voransgeaetat, 
dUi£i  Aieser  politiache  Merlin  una  alle  nicht 
auch    au  gleich    entweder    in^  lauter    Sokra« 
fteaaa  uad-Epiktete  oder  in  lauter  Swi£- 
ftasclie    Httynhnfama   verwaadefn    könnee^ 
Denn   freylich,   im   einen  und  im   andern 
dieser  beiden  Falle  gesteh«    ich   gern,    dafa 
•ine    völlige  Frey  hei  t    und   Gleichheit   jeder 
SDönardhischen,  aristokratischen  oder  gemischt 
tan  VerCaasung  vorsuaiehen  wäre« 

Das  suträglichste  für  jedes  Volk  (wie 
ick  adion  mekrmahls  mit  dem  weisen  Solon 
MiaupCet  habe)  iat,  nicht  daa  Ideal  dev 
voHkoibmmenaten  Gase  tag  ebun.g,aan* 
dern  gerade  die  au  Jiaben-oder  mu  bekommen, 
die  e§  dermahlen  am  besten  ertragen  kann, 
.Wel«h#  FuÜMu  jnuftten  nne  w  Apt  Raaerey 


treibe«»  unser»  SfUStaad  (wie^obL  er  awa^ 
ober  VerbesseruDgen  b^ürftig  jiff^)  jn^b  ei^ 
OAMtel  besAfu  mecbieii^im  woUei^,  dea  jäa  nn-t 
Ceblber  sebr  yerscbUmmern  'wiir4f ,.  .^s  der., 
gerade  Weg  wäre  iiDerae£iliel>B y.vi^bsebbere 
Übe)  über  uns  und  oaser  Valerleiui  xu  bia-L 
^D?  Wetuoi  sollteo.wir  eo  tbeAier  »od  mit 
eanem  so  angebenern  BtsUio  er^^ij^fen  wollen» 
wee  wir  wabrscbeinlicb  oblieg £inpöruBg» 
<^hiie  De^orgaaisazion^  obaie  VerhnM^beo,  obne^ 
Aufopfernag  der  gegeowarUgen.  |Q«D<|vaaion» 
vo.i^,  dem  blofsep  Forts-cbritt  der 
Anffclarnng  und  Moralitat  unter  uns 
weit  aichrec  hoffen  4orfen?  3^)   WenigsUne^ 

.  9^^  MW^nn  eine  RcgitniBg  walle  g«nug  B«t« 
9M&  da«'  y«rCMBaraag  d«v<  fikfea  und  der  AulkUU 
VHBgdar  Mapicfami  Schritt  su  halt  an,  dann  bie« 
Mt,  »ia  »albat  dar  wohkhati|;tt0n  RainDloaion  di* 
Hand;  AUa«  gewinn  dann  «ina  bettara  Ge»udt> 
aU«t  Ttvandart  tioh  naah  und  naafa ;  alla»  gaaefaiahft 
ohne  BlutTergiafrem  ahne  GewilttbitigUt»'*  u*  t.  w« 
—  0Agt  ein  tahr  Teniindigar  Dina  in  eetnan 
patriotiaaban  Gadiaken  Ober  afta^endn 
H-eara*  politiaebaa  GlaicbgaWirobt  und 
&tanMr^«v^oi  na  Ionen;  ainam  kUtaan.  DacMMn< 
daa  manaktfn  aeyn  aolkmlaii  Staat  am  ann  sm 
plaaib,  wenn  er  ea  aUan  faaaci^  hiannta»  achkanai 
▼iaüaichc  (  gleidi  janan  in.  dar  üpackaif  |na>  g*<^^ 
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ist  gewifiri'  Alfs  wir ,  efca  inan  tinr  ritiito 
kann  g«fttd(a  lum  dcsperatestta  MiCteT  iti  grei«* 
ftn ,  vtftbef  alle  andam  rei^blteh-  rgraüc^t 
haben  orfiCiten ;  welche«, Inernea  f^is^näi  nodb 
bey  vreitennfeht  unser  f'all- ist.  " 

Die  ^^postel  der  neuen  Refigioh  'faabta 
(wie  es'  scheint)  von  nnserih  wirklich^ä  2fü* 
stanfle^'nür'  sehr  dürftige ,  ^nd'  yerwofrena 
Kenntnisse!  und  täuscTien  sich  dagegen  mit 
sehr '  ut>er triebe nen  EihbifJungen  von  dem, 
iHras  sie  unsre  Sklaverey  nennen.  Indessen 
braucht  es  doch  nur  die  gemeinste  Kenntnifs 
der  iD^eutschen  Reichs  «  und  Kreisverfassung 
«nd  der  weltkundigen  Keicbsgrundgesetse,  be- 
aonders  des  Osnabrückiscben  Friedensinstru« 
oaents  und  der  jedesmahligen  kaiserlichen 
Wahlkapitulasion y  um  eu  wissen:  dafs  das 
^  Deutsche 'Aeich  aus  einer  grofsen  Ansah!  '7) 


yar^wnaahan  4«i:flsii  aber«  trenn 
««§  wx>bl  verdattt  nnil   ^i  MEt  iui4  JU«s   i^avwM- 

mikbt». 

'    S7)  AoiT  dray  hundert  adiC  und  risrtig  (#.  #.  c.) 

geitdiöbali  ntid  wdhlichen'Fatstati«  Prllaten,  Gn« 

'£mi,  Dynatfitn  und  Reielitfl'Udten ,   die  unmittelbare 

^ittersehafl  und  die  frejan  Aeichsdörfer  nichi;  ge. 
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\  t 

,ä,t!(.f  :.^^,§tinem  loQi^ni  von  \mApm  andern 
nn^bh^ngigi  die.I^i|Gh9gesert^£ft  o^er  Kai« 

.A«tjf  nad  &aicU9«.Aiuc.  in  00  iem,!ii^paß^  ^ia 
Handhabung  *i)nd  ..yoUiiebung  J^ner  Gesetse 

^pWjlfllRtji.übec.aicJi^h^tj  ^und  dafs^T«!^  »fineni 
8tlb9t  .ecwähUen  Oberhaupt  an«,  bis  sa 
SchultheifSt    Meister«    Rath  und  Ge» 

hinein e  der  Reichsstadt  Z (» 1 1  am  Uamaeva- 
baiob/iein  Regent  in  .Deotscblaij^d  iat»  des- 
sen gT(|]bere  oder  kleinere  Machtgewalt  nichft 
durch  Qeaets^ »  I^erkominen ,  «ipd  auf  vie^ 
andere  Webe  vo.n  allen  Seiten  einges^branlLt 
Vifäre;  nnä  gegen  w/slcben^  wofern  er  sich 
irgend  eine  widergesetsHche  Handlung  g^gen 
da^  Eigentboniy  die  Ehse,  oder  die  persönlicha 
Frey|jieit  des  geringsten  seiner  Unterihanaa 
erlaubt,  die  Reichs vf*rfassttng  denK  Beleidigt^ 
nicht  Scbuts  und  Remedur  seiner  Beschwer- 
den verschatfte.  ^^) 

Wt^'-man  aMo  ffitw^f^  R^^^f^  i<^  t5mi^ 
etM  Nasion  Ton  seht  'nnd  Swanyfg*  iVItlUoneii 
Mfeqpeken,    die    «ftcer  deiner  90l<Hbedr  Var- 

fjj^)^  Wsf  hierge|rm  «n sp wenden. ifi^  T^*  ^  *^ 
gu^  aU  ein  anderer;  nur  behaiijS^e  ig|i«  Wis  nqs 
halfen  könne,  eey  eine.  ^  h^S^htt  nörhtge^  H .e  lo  r  m  4^ 
sion  untrer  VerfaMUBg«  nicht  ei£9  ti^nlose  CJn^ 
kekrung  und  Zarscörung  derselben« 
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teiiiiig.-M^|..SJk.Uik«ii<,.fiiid  ikn* .piclit  -nmcli 
Wlllkiibr  •oadaiA.JMdbkiGeseUaa  jregiereadai^ 
uni»  *4iiMh .  Oeset»  i|94  Hcrkomnen  eing«« 
mhftahHM  FärsUoi  ]Oe«^ot«n.  w  achinpfeB»  ' 

.ist  mif  4iKch  die  U^berlic]|e  £i^lk«it  uod 
didie.tUawasenbait  bt^wQicb«   womit   dif»« 

.  HKbnadMA  *-  di«  »oqt^  -vor  wanig  lahneben« 

^•«  Aof  ib^e  ieigm«^.|l^■labUcbe  .SJkl««eragr 
difii  g».  b<»ffan{g  ,w;mm  ^  sie  es  j«t«(  auf 

.ibrt9  «figflloaeii  X»}boTtiniam|ia  find  ip 
M  yjtk  ibreif  .gWanwidea  Sigei««cbA|ßtao  vt^r- 
vmmmfß^,-.     S^bwinrUpb .  findet    «icb    in    und 

-m^J^  DiAiUcblAndt  nn^riiFUeoi  die* sieb  mit 
der  detnuibligen#7^<^^Wf  poUtiecbe»,  eiu- 
licbeiH  .Ulteseriacben  «^  öl^onooiiafiben  Yer« 
fteeuag  iMwer  groüwi  j|nd  in  ibrer,  Art  ein« 
nigen  Staeten^rup^  ..etwee  b^nnt  ge« 
jaieobt  beb^n,  eiA^QnbefpkOgner  und  biUigeiKoa- 
sopolit,  der  den  Verfasser  der  An;(ialea 
der  Staatakrafte  von  Europa  eines  über* 
triebenett  Naatonalstolsfa  beschnlSigeh'  aollte» 
wenii  er  nacb  summartscbet  t)bef«icbt  seiner 
gsnklen  Oarstellnng  aosnift!  „Wo*  Ist  das  Euro« 
päis^lto  Reieb,  dis,  alle  Ijrsiscbe  Terscbie- 
denbeiten  gebörig  gegen  ehiaDdet  'itisgegli* 
eben,  im  Gänsen,  bej  gleicber  Gröfse,  aa 
Tolksnuenge,'  an  Anbauung  dea  Bo« 
dena^  und  Benntaung  all^r  Geapb«i^  der 
Ifatcur».«!  AasAlfl  Ai^^  aowehl  groDiei  nnd 


'retelier ,  «li  -an  'Me«^^#  %äiMAtBl9Ufmt^''wmx 
wobi  poUeiert^r,  Mtrfa^iaifter  «od  ntich  Ver« 
*faa)titirs'  fhi«r  Lage  m^  Mittal  wokllMbe»4#r 
•StSdti^)  ^tfm  D^tifMinBfiar  üiffcbe  iem^Vörvmg 
'  streitig  imieh«»  kbnht^f^  -^  Idh  Bttzß  Wiieii: 
Wo  ist  -ein    Volk  in  ^tiropa,   das  fttch  aiBar 
'  nibertf  Anlsge  zu'  loMfef*^  suneinnM^sr  Ver» 
'besscnixig   seines    Ziistii<tos,   ^1a^  ^gföilam 
Ffovs  dar  Wissenschaften,' 'mehrerer^  d#erviel* 
"Hiebt  so  vieler  nnd  'so'g^t  eingerMfteter  6f» 
'fentBc^]^  "fiitkbuDgsiAitftakaiif  SAsrfaftv  und 
UhiversttSten,     einer*  gfSfiieni    DesA^'^-^iaild 
Frefsfreytreitv  nnd^'-vr^a  eine  mrturliebe 'fiaigfa 
von  diesem  allckn  i«tv  ^rSuder  beHeni"Md  ««a» 
gebreitetem  AufMaroifg-<8n  rührtten '  bal«»,  als 
'(Jie  Dentihcbto 'im  Gän^mg^oiam&iifiT*^.w^ 
das   altes  nngipachtet* wir  dev  VöHM^Ie'eioar 
anerkannten     Hauptstadt    -v^oor     Dt^rtaehliüd 
*(g  erti)  ^ermangeln ! 

Und, die  Nasion,,  von  welcher  alles -diefs 
..ir|ihr  ist»  aollte  aus  Sklaven  besfehen^  und 
.yqn  Dea,poten  u|id  , Tyrannen  beherrscht 
.aejn?  Welche  sinplose  Veurme^j^i^  ^r  fie* 
gtiffa  nnd  der  Wor^te! 

-  xyiu.  ;., 

'  Doeb  »—  wie  nn wissend   wndh  iWf  Tfeii* 
"fränkischaft  Rapublikaiitfc'in  alldn,'w*a  di« 


dB.  DIE  Sa.^nzfit^  B.BVOI.OZION.  4iy 


4m  O^ulAtkoA  ReiclM  kfltrifft,  soya  mgf^n  -« 
#-0  s^h«.  vad  sie  es  wahrlkh  aicblf  4efii  sie 
oae  iai£rn0.t  fuc Skleren  belteaeolbem  noi 
gewifi.  iUi  e*  auch  .nyiU  weniger  «Is  eift 
ttberwe)len4er  Strudel  TOBMensclieftliebe^ 
was  eie  enfireibt  ÜQh,§o'  viele  Müb»  sn.  g^ 
ben^.'dte  BürgertU9<l  mid  die  untern  Volki« 
Ueaaeft  in..Cleut3eiil«iidt  io  viel  an  ihnen  ist» 
sa  deaorgenifliereQi«»Biix, ihren  iofisUaierUn  Be- 
grifien-^on  nnveraußeilicher  Volkaauverfinität» 
FreyhMt  und  Gleichheit  ansusteeken,  .  und 
aor  fittpdrung  gegen  ihre  recfatmafaigen  Lau- 
.desregapten  und  Obrigkeiten  attfaureitaen. 

Man.  AuiCite  atockblind  aeyn  wollen, 
wenn  man  nicht  sähe«  waa  die  wahren  Be* 
weggründa  der  sonderbaren  Rolle  sind.,  dje 
aie  aeit  eieigan.  Wochen  in  einem  Theil  uo- 
arer  Ahfeio  landet  apielen.  £a  ist  nicht  nuTf 
•nachdeoi  aie.  nun  einmahl  Krieg  mit  Öslelr« 
reich  und  Prenfsen  haben ,  ihr  Interesse ,  den- 
selben von  ihren  Grenzen  weg  und  in  Fein- 
desland SU  ziehen:  der  Krieg  selbst  war 
schon  lange,  was  sie  w^ünschten,  ist  noch 
immer,  was  sie  zur  Erreichung  ihrer  Absich- 
ten n  0 1  h  i g  h a  b  e  n  t  ist  gewisser'  Mafsen 
das  Einzige,  was  ihre  Republik  retten  kanoi 
und  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  erfüllt 
die  hohe  Reichs  Versammlung  zu  Regenibarg 
Wxsz.AHl>t  tSmintl.  W.  XXIX  B«  '    D  d 


I 

^te  ibMii  d«ich  diA  »Mobl««*»»  *telfaafte 
'TheikiabiM  an  4ieaett»  Ktief«  dtttr  «»«HUi^iA^ 
Mb  VorWMd  gi«bt,  aitfa  ttirt^  ••  lof»  vor:^Mift 
£aropt  wi«d«rboUmi  fri«d6»Tttg«o  nnä  mewih 
iohMlitt«iidlbk«n  V«M|>««tiiiü»ge«i  ^te  «i  kak* 
-teil«  iio4  Vm  dem  Tiig9  aa,  da  ll«k)Mitili4^ 
'Mhe  IfeM«  geg«n  Irte  'tgUreii  w^rdaiiv  <d«« 
^aoM  DettAMThe-  KeUh  $A§  «liiaa  eikiitte* 
•Feitfil  belMindeln  sa-kdiiMem         •    > 

Sthr  WftkrscbmiiUch  aifthc  der  Nmvmi^ 
kotiveat  ^reh  die  ihttetlkfbd  Zwietrabbt^  wel- 
eU  die  neue  RepuMfc  eNe  AugenMefee  wie^ 
dereaAiel^taea  dmki,  eidi  in  demadteHF^, 
wia  de»  Röttttche  Staat  fin  deo  ikena  Zeiten 
dtir  RapaMik-;  oad  aat  eiae'  aakalteade  Veiu 
wicklaag  dar  Naaiaa  la  die  GeAibraa  aad'Ei^ 
M^b  auivHIrtiger  Kriegaepereeioaea  l»aa  11^ 
aea  aa  Vie>  Zei»  nad  iaaera  Sioberhek  ^Mc^ 
-feWffeai  ^9.)    da    aie   ao   Gewiaaaag.  eiaar 


39)  Wiewohl  anck  dieses  im  Grunde  renwei» 
fehe  Mittel  noch  immer  unuilänglich  scheint.  We» 
aigtteas  erhakeo  wk  in  deu  Fraasöiischen  TsgebliN 
teni  noch  immer  TOii  Zeit  zu  Zeit  ilfiglidie  Uf/^ 
tichtenvoa  pariielLeii  Aufständen  des  suTer4> 
a  e  n  Volks»  die  s wer  (  wie  gewöhnlich  )  auf  Red^ 
anng  der  Afft^tws  g^setat  werden»  «bar  ia  der 


vB.  DIE  V:%äain9^  EavotJizioM.    ^^ 

Ctstem  KoMMtau  Uurm  böoh  s6  lockern  potiß 
tiacban  Vtreinft  -  al^tbig.  hftb««^  Überdiefii  in 
0»  «ugenacheidiGh  doppcUfes  lattf^ise  für  aie^ 
die  MeAiTcb«n^  yoa  dereii  Staaten  die  wtem 
deade  Fraoaeiiaolie  Republik  «mgeben  iat» 
diircb  AbtiennuDg  ihrer .  Attoäehat  aegreaiMB* 
den  Provinaenr  sa  achwache»»  und «  iedeaa  mm 
die  ahtrtmnigen  Lander  au  Republiken  orga» 
«iaieren.  helfen  i  eich  aelhA  so  viele  nenefi«nt 
deagenoaaen  als  nur  iinnier  niögUeh  an  erwen^ 
ben,  die  ihrer  Ftenndacbaft  nicht  enibefarea 
«ad  ihra  aagene^fixiatens  onr  daduroL  «rhelk 
«eia  könn^'»  dnfe  sie  gemeine  Sache  mit  ihnen 
macheiH  J 

'      xix/  ■  ' 

tch  müiste  mich  sehr  irrfn,  oder  diefs  ist 
auch  ihr  rlan  in  Absicht  der  DeuUcnea 
xLiander  ^  in  welchen  sie  ihre  lieliebten  F  r  e  y- 
beitsbäu^^  au  pflanien  angefangen  babt^n. 
Wie  sie  bisher  alles  was  sie  vorhatten  immer 
einige  Tage  oder  Wocbl^n  ^uyor  der  ganzen 
Welt  kund'aV  thun   pflegten  |   so  machen  si* 

That  immer  aus  ainar  nid>iebni  d«asalben  QadUii' 
eea  «Un  gapiieaanan  y'oikai«.Tariini'xefc  ent« 
•priegen*  die^  Mae  dem  P6b4l  nuA  duvch  keine  Du« 
linkuoaan  nnd  RAsoaemants  ^priadev  ans  da»  KOp*- 
Im  brieg^an  kamt.  ^    t^      • 


43B«L    •^•*  •    A^w'Wi4  Z*>r^^v 


•bch  fet«t  km  'Gehenmirs  JünNw^  Jkfii  et 
•ine ihrer  Ideensajr^. d«s  I^and  der  Frey^ 
heit  und  Gleichheit  ^u  endett  Rheib 
cnssodefanen,  wUchen  ( .wie  Buf|^r  M  e  r  c  i  e c 
m* Oktober  der  Chronique  du  Mois  sehfr 
■ietfeh  bewieieo  het^  d.ie  Netor  seihet 
sur  «eellicheftGress^  ewiachenr  Fxmlureich  und 
Peuttdüand  heitiimiit  haben  aolL  Wie  aoht* 
oiadseh  auch  einsolchea  Vothabeii  uns  schein 
Beamag,  eiae  -so  exaltierte  Eiabildangakrafh 
sirze*diiR  ibrige  könnte,  wehl « «nmogUcher^ 
DiAge  aaeföhrbarrifiaden»  Abevenf  alle  FaUs 
vmAiimmk  er&irdeii^'^daCi.  .nu«  aach.  die  ht^ 
kannte  Dispoaiaion  dea  Volke  in  diesen  Laa^ 
dem  stt  NaUe  mach/i,  um  es  theils  gntwU- 
lig  SU  Annehmang  .der  Nenfränkiachen  Qrgn» 
nb^Bioa  äa  bereden',  theils  Avlxc\\,  die  gewag- 
ten ^$chritte9  wosd  man  "es  yerleitet,  es  in 
ethf|  solche  "Lage  zu  s^tsen,  dafs  ihm  su  sei« 
Der  Rettung  keiii  ender'es  Mittel  übrig  bleibe^ 
als  eben  di^se  Art  vpn  v  erz  weif  elter.  Selbst- 
h'uTfei  .welcher  die  Franaostsche  Naaion  ihre 
fi'tffreyang  von  iineV'  u'ovrträglich  gewordenen 
monarchisch  -  aristokratischen  Re« 
gib  rang   an  danke  n' hat. 

iDeft  .'F I attsötiachfi^  Na  «io Balfconren^  qimI  die 
militärischen  VoUaidher  aeiner  Dekrete  rech* 
aen..bef  alicm  die^rm  nicht  nur  auf  den  Um« 
stand,  daCi  es  in  Deutschland  so  wenig. (und 


Sb.  die  FRAiftds.  Kfivotuzioir.    4tt 

ifa  der  Th«t  noch  weniger)  als  in  irgend 
•tnein  andern  groben  Staate  an  mancherley 
»ehr  oder  minder  gegründeten  Beschwerden 
des  Volks  fehlen  kdnne,  die  man  denn  nocV 
4urcfa  die  übertriebensten  Schilderungen  yhfi 
gröfsert:  sie  rechten  (als  Lente;  'Vielehe  die^ 
beste  Gelegenheit  gehabt  hirt>6n|  das  idi  engertt 
Verstände  so  genannte  Vol  k,  den  rohestea* 
und  ärmsten  Theii  dess.elben ,  vollkommen  ken- 
Ben  8u  lernen )  auch  auf  s^ind  L/e i densehaf- 
ten,  auf  seinen  H*fs  gegen 'die  'Ho  genau  nteif 
ilristokhiten ,  auf  den  Hang  iwr  Independeni/ 
snm  MuCiiggang  und  8u  tfaierfsehen  BibfriedP 
jungen ,  der  dem  gemeinen  Manft  so*  gut  a»» 
geboren  ist  als  den  Vomebteeh,  .und  ijber« 
fcaupt  auf  den  tollkühnen  Muth,  womirdi*^ 
Jenigen ,  die  bey  Staatsomkehningen  nichts  m 
vetlieren  haben ,  bereit  sind  steh  au  allem  gSM 
brauchen  eu  lassen »  was  ihnen  eine  Verbes^ 
serung  ihres  Zustandes  verspricht.  Und  soll« 
ten  sie  —  die  ihrer  Schwarmercy  ungeachtet 
aehr  scharf  auf  alle  Umstände  dessen  was 
aufser  ihnen  vorgeht  Acht  haben  ^-  nicbt 
tuch  auf  die  mögliclien ,  beynah^  mit  GewifÜ* 
best  voraus  «n  sehenden  Folgen  eines  fortdaui» 
•mden  und  mit  ausammen  gesetzten  Kraftea 
geführten  Krieges,  dessen  Schauplata  in 
Deutschland  läge,  gerechnet  haben?  Sbllten 
•ae  niolit  einen  Thefl  ihrer   Hoffaunge«  ani 


.     :   ,         ,        '■  ■    : .. .:  J   mg    .^   . 

VIL 

WORTE     ZUR     ]^E£HTBN     ZEIT 

an  die  poUtiacb^n  und*  morrlivchaa 
Gewalthaber. 


Dum   vitant    shdti    vitia.  in    contraria   eurnaU, 


Sber    die 
ROBESPIERRISCHE   KONSTITUZION 

roMk  i7$5  «nA  aber  Konttitiiztoiicii  ftbeikanpc 


Fragmante  aatBriafan*  1795. 


Wem  toll  ich  die  Mentchen  dietet'Gaicblechts 
vergleichen?  Sie  tind  gleteh  den  Kindern »  die  auf 
dem  Markte  tiuen  nnd  rufen  gegen  eihander  :*  Wir 
haben  euoh  gepfiffen,  und  ihr  habt  nicht' getan  st; 
wir  haben  euch  geklagt»  und  ihr  habt  ntcht  ge- 
iwaint.  Laei*yiL    r.  31«  3** 


ÜB.   0f  B   FSAKKÖ%.  'RlrO&VZIOM      4^^ 


'W^am  Sie,  aMhi  Wtaikd,  das  SclrUfswi« 
gtscüe  Joornftlf  wi«woM  es  nnt^r  unaera 
lesenawürdigsteii  einiii  iiew  ersten  Plitse  l>e* 
bsoptet,'  «uAHiger  t Weise  noch  nMi^*  kennen 
sollten  9 'S6  rstfae  idi  Ihnen ,  StcK  des  funlFte 
Stnek- 'das  lanfendtto' Jbhl]g;eilges  wait  Durch* 
lesen  sn  verschaffen;  nnd  ich  aweifle  nicht» 
es  Wttib  hinlangUoh'seyn,  Ihnen' 'Lnst  zu 
'ansehen,  einen  fleffsigett*  Leser  dieses  Jont» 
»als  ftbangeben,  wtnm  Sie  anch  gt^ich»  so 
wenig  ab  ich ,  aUtt  dttviü  gnt  heüsen ,  oder 
#ne  Anfsatae  von  gleichain  Werthe '  finden 
•oUten,  welches  von  Zisitschriften  dieser  Art 
aiie  an  erwarteik  ist.     • 

Sie  werden  gleich  'tm  ifnfisng  des  ^hiniagten 
Stucks,  unter  deif  Ktihrik :  ^Rekapitnlaaion  eini* 
ger  neu  genutchten  Entdeckungen  im  Reich« 
4ler  Wahrheit  am  Ende  des  achtsehnteaf  Jahr* 
Iiunderts,**  einen  kleinen  Aufsah  finAen,  det 
an  Gewicht  des  Inhalts  eine  Menge  gröber 
smfwkgtt  nadnnsem  Volks«  und  Zeitgenos- 
-ten,  von  des  gröfsten  tis  bu  den  kleinaCeni 


4st(  A  l^-f,|i  Äff:-»  1»'    .jt.:    ♦ 

eine  Atmey  darreicht,  deren  /beilMme  Bkter« 
keit  durch  die  *  bey  gern  lachte  Swift  iache 
I  rennte  swar  eher  verstärkt  als  versübt  wird, 
liber  den  Pasienten,  so  fern  man'  sie  nnr  som 
Einnehmen  bringen  könnte,  (denn  hier 
liegt  freylich  die  Seh wikpgkeit ! )  unfehlbar  4«) 
wieder  zur  verlornen  Geaundheit  ihres  Ur* 
t)i#ila  lil^r  di^  «ricfaiigffl  Gef^stä»)«:^  jvel^ 
fbe  dermfthleii  die  aUg«4Beine  AnfmerkMmkeit 
fixierant  Mecbalfaii  muffte.  Deqa  inaj^  Junuch^ 
in  isr  ThM  weiter  wickt$9  •)•  •«  »icbt  gin» 
Ikb  «IW  QfewcJieaversM^iid  verloinyn .  nn  h«r 
habeoi  wi  von  der'J^videns  der.\W.abr^ 
|ft#itt  w«BA  aie  ima  mt  aolcher  Starke  i# 
die  Angeniditvt,  «berwillagt  «n  we^dei^ 

Wer  e#>  redlich  init  den  IV{ei»fict»«n  ayirfai« 
fUrf  »iclit,  iwid«  wfBrd«A#ae  vpc  deron^lig^« 
l^mhtigkeit  sn  wajrnanki  woipit  si^  (4ind  gar 
vade  in  d#o  wichti^aten  Angelegenheiten  a'ai . 
)fichte#t#i>)  von  einem  ^«(aeriten  snm  aadezu 
übennspricgen  gewohnt  siad«- 

y^jviaf  iahrmpL  JWfi4  dnUier  werden  die 
Wahrheiten,  diar]e4«r  bur^srllc^^-  Geaell^ 
•duf f  1  Oflfiahhangig  ran  der  Forjn  ihrer  IW 
g^vai^^^sum  Cnu^e  liegen  i  auf  ej^naU 
el}g#Miffin  anerkannt.   War  eich  dmahlp 

4»}   Wenn  andan    die  Inakbaift  jfdihi  «im 

Tadaiüii   :.       .      '    : 


-68.  Dift  Fa4ni^ö#.  AtT-OtVZIOII.    4«f 

GroiftdvrabvliMfen  avfWbiiessii  wollta,  würdig 
»icht  mir  ¥911  der  Mmngß  äh  ein  VevriUi«t 
der  g#aictee«  Sache  4e9  Mensohengeachlecbt^t 
mt  Ver^nsehuBgm  ufaeraohuttet ,-  sondtrA 
von  den  ^rolteii  >8eliMt  iJ#  ein  sohaoilcwer 
fc)mewhi«e  jnit  Vestckl«it»g  Mriok  eMtobeü 
worden  ief«. 

Wiie  kooimt  «•  «ttUf  ^dib  ebe»  dic^lbeii 
e^geatande  den  mmite^  fetze  in  «Miem  •<> 
geos  «ndem  Liebt  eTecheinenf  itab^n'  }ett# 
ßrnndwebrlieilen  «ti^  im  Mit«  17195  enfge«^ 
hört  Grundwahrheiten  an  jeyn?'  Siottte  die 
AmnaCMÜg  -rtner  wtUhtWIioh  «ber  ciieGeaetae 
aicb  erbebenden  und-  den  -vnlatigbavaten  Men» 
acbenrMsblen  Trota  bieteaden'Gewak  an  einem 
Etnaigen  odisr  an  eitiehca  Wetug^n  «eche- 
«auibig  werden  f  weil  aie  an  eine«  ilemiventih> 
kel  von  eUiehen  Hunderten  abscheulieb'  ist? 
Oder  tat  der  Milabratteh  des  Vertrauens  einer 
gptnsen  Naaicnif  die  ihre  Reciite,  ihr^ißtäok, 
jht  Webl  oder  Wdb  in  nnare  Hinde  «teilt, 
an  Einem  an  cntacbnldigen,  und  nur  an  fi^ 
ien  atrafbar? 

FrMdcrei^h  hdiehrt  uns  noch  immer  durch 
den  acbtecklichen  AuUBck  derZeTTttrttnrg'nad 
des  nDbeachreibltchen  blende,  welchen  ein 
plotalicher  gewaltaamer  Uastura  der  gancen 
iDaeu  Veafaeanog  einea .  gaoj^- Manie  Imch^ 


4»5  A  iT'v  •  AT  t  r   * 

•wfc  «iefat,  dafs  tr  Mendliche  1M«hl  hMser  iitj 
lieher  alle  oaMri«  gegen wift igen-  ZusUnd« 
mnkiebende  Gefasiicheiii^su  dvid^nnnd'aiit  fhie« 
•  rtriglichen  Exiatens  nnfmden  stt 
teyn»  ÜB  übet  dem  Sduiappea  naeh^dem  6chaN 
len  eiiiAc  Ghtokariigkett ,  die  ^ir  'wabracfaein*- 
kch  nie  jerreiolMai 'uretden,  anob'^dü  tßtite  waa 
wir  wirklick  besitsen  sn  ▼erlierini.^  Jeder« 
manSf  -ader -dochgewUa  neun*  nnd  neunai^ 
nater -kiindert.  ain4  ' liannaklen  *ao  gesinnt; 
vnd  iok'li)%rMfe  nieht«  aua  welehem  Gmnd 
nad.sn  welobena.  Endn  man  nekr  ron  nna 
Ttrlaogaa  kdnnte    • 

Aber  watüm  aaHaeBwit  nun  fiber  diaae 
'liUSgei.mid  gemiaigte  Denkart  noch  kin* 
pna  geben  wollen?  Waraai,  w^il  WtralU 
JCm^öxang ' gegen '4Je  eingeffikrte  burgerli» 
i^he^  Oidttmig  nnd  die  geaetaoiafsige  Obrigkeit^ 
nUa  Yei^ncke  den  Gakrecken  die  tina  drucken 
^«u(ck  eigenaiachtige  gfeaeuwidrige  Mittel  ab» 
subetfea,  verabachenen,  •*-»  aollten  wif 
un$  dämm  sn  «»begrenstem^  bKn^lem, 
letdendem  Gefaoraam  verbunden  kalten?    t 

Webe  den  unkfugen  Ratbgebern  dar 
Grofcen«  die  aicb  niebt  ackenen,  von  dieser 
«inacIigfnDispoaiaion  deaBrdeuTolkea,  „inuner 
des  <}uten  bald  au  Tiel  bald  zn  wenig  sm 
thnn,"  eikm  Gebraucb  sn  macben,  der  kei* 
mem  (TtMündigea  Maonei  deayea  Abaicb^ 


5b«  DIB  ÜjikAiizöfl.  R<vof  oziov*    4t^ 

c«  n  rein  «iiJl'  rechtac^Afen^  Anft ,  jaiftttllb  %ä 
Sinne  kommen  kann!  ''  -  -:   1 

-    Woto  diaci'^dit  ktir2eiii'8A'*a€ffaneiia*6ber- 
iiand   nehniettd«  tinci   beireitii*  nicht   mehr  g^* 
beim    getÄlt^e     Verschwdrnng    gegen     di« 
Freyfae^ir  der  Verntinft' nüd    dea' 6^e^ 
wiavena?    dieae    immer    snnefamende    Gli^ 
vingackitBung   der    Wfskenacbaften; 
der  Gelehrten,  der  Sehriftateller?  Wö- 
mdieae    Anatahen,    die    Fireyheit    der 
Freaae,die  einnig«  nrdgHche  SehtittL 
wehre  gegen  die  wieder  einbrechende  Barb»- 
tey,  mit  Feaadtt' an  belegen,   die  ihre  gSneli- 
che   Temichtung  bewirken  'wurden?  Womit 
konaten  aolcber  fUefaregeln  nn^er  nthigei^/  die 
Geaetse  reapekrietenden ,    ihren   Ffiraten   mit 
.  Trene,  }e  ibger  mit;  leidenacfiaftHcher»  nicht 
immer  verdienter;  AnhfingKchkeitergebe^ 
Hen  Ttikemr^    gerechtfertigt-  werden?    Ketoa 
dce  UBvevitiiidlge  ün^nnbeacberaeneGebrancfa^ 
dek  mm   dieaewoder  jenem  «"fitoeiatena -nnbe^* 
deutenden«  £rdenaohne  von  dieaer  Freyheif  etwd 
gemacht  worden  -iat,  nnch  ntit  füt  einen  etf>^ 
tiaiigH'chea  ¥<>rwand  ^dtl&tt?  Könnte  det 
Mann ,   der  aolche  Mabregeln  anrathen  kann» 
einen    angenacheinlicfaern  fieweia  der  tiefaten 
Unwiaaenbeit  in  menschlichen    fingen ,    der 
«ntiWedena^en   Unfähigkeit   die  Sache  auch 


^p  A    »  . »  ,f    A    T    Z    »  ■  ♦     . 

ppr  «au»  deoi  .Gefichupvokt«.  4ef 'poUUscAdm 
lüteress«  richtig   su  beurtbeileq«  .a^^gefl? 

Blan  kann  ep.i^^t  oft  gallig  wiederboh^ 
Jen:  unbeschräiikt«.  Auf  klar  tuig  übev  alle  gdtt»^ 
J^^Iie  i^nd  isenschUcb«  Dinge  h^t  Atw  bürget^ 
Jichen.  GeselUchafil ,  niemahls  «abüen  Scbadeii 
^tban,4i)  und. ist  aelbat  i«  Zekläoftrn  wim 
^ie,  imsrigen  fp.wvnig  gefäbclifbf  dab  ai# 
ysebnebc,  da.a^ einsige  unfehlbare  iVIi^ 
^el  ist,  wodujrob  die  deiwabl«Q  noch  beste« 
Jien^ffn.  Staaten  •  b  e f «  a^i  g4ft t «  .und  obne  g^ 
jraltspme  Erac^ütt^rmiyfn  uj)d  UiBwäkunyen 
y[on  den  .Gebr^cb^fit  w^m#t  ati^  »och  behaftet 
eiad,  naeh  und  nach  befceyt  wetden  Unnen* 

E^opa  befinitet ;  Mch  .  befeiilr  auf-  tirnuA 
Ctfif  von  KuUujfi  der  {eda  J^itavieMt  -die  mit 
|il  if^  fii^ateraj^  JahihunAertw.^&taif  finden 
J^oonte«  swecjLwJk4'^g  «»eilli^  «^ ; faUa  man 
;i^irklich  das  Beate  dea  St^a:la- dalluieb 
befördern  wo|ka..^  SoUte  abea  die.  Abmht  aob 
^er..MaxiiBe)9^  s^yn,  dsf  IViiiwtintbre 
p;^wakhaber  •  yon  4em  aUgfeHsin^iv  • 
Aer  .Völker  fr^u^eii,  odevideak  letatiBt»  •;gas 
firtgegen  aetefen  in  weilen:  M  hiaadit  -naa 


41)  Qdor.^at  im  Grande  ftbep,d^8elb•  ist,  koi* 
i|en  •  der  nicht  eegen  dat  uaeiitilicii  gsöXiere  6nt% 
das  ftie  bewirkt*  ein  Minimum  wArc« 


w«Ver  ein  f^toüat  noch  UAev  Firofet  m 
SmfB  p  4im  ymoAis  •ngni  tn  Imimb  ,  dal*  di^ 
•Folgeni  einer  sokUn  FblMk  «ümt;  lang  oder 
.lÜK«  eadliek  «ff  diecKöpla  def  Aätbge^ar 
«ohtret  Bvriidlc  faUem*  wdrdekib  <  u  ^  - 
*  Bfa.  Sacka  Üfi*  akh  dwrdi  wenige  Safi«^ 
rvtOB*  ^MtfobeidBBder^l&Tid^na  anlaacben«  Auf- 
•ffeHiree^  oder,  m^^dt^  eineileyiie^  «bcrShie 
rFerliäUnieM,  Kaolite^  Pfliekteo  t»d  ihx  wiAvee 
-iMeiitsffe  rk^tig  damkende.  Mtoapkeni  aoUU 
^üew  da  PUB  weil  sie  ao^eUar*  aind,  leiokft 
-tm  regiecen ,.  wofitm  der  Regenä^  «od  eeixi^ 
Gehul&n  so  viel  Acbtnng  für  did  nMoiekl^' 
ehe  Natnr  nnd  so  ritl  Einsiebt  in  ihren  eige- 
nea  Vortheil  habeti,  wie  die  Auguste,  Tra- 
jene  und  Mark«Aurele  regieren  su 
wcdlen. 

Aber  aufgeklirte  Menseben  lassen  sieb 
fuldi^'  wie  'tiurmiinlUge  Tbiere  bebauÖeln. 
UTinden  Gebdrsam,  Unbedingte  Untei^ 
Verfoflg  unter  eine  wHlkübrlich  gebrauebt* 
^Bvd  aber  xbre  recfataDSftigen  Greneen  ansgi^ 
lielhite.GewaUf  kann  man  eben  so  wenig  fem 
{fauett  erwarten,  als  man  sie  to  fordern  b^ 
fcgt  «lt.  Audi  bedarf  eiti  Tra)a'n  odeir 
Mark  -  Aurel,  der  naeb  den  ewigen  Ge- 
Mtieu  der  Veruunfti  d.i.  der  ä-Hgeitaeinem 
'Gerechtigkeit,  regiert,  keiner  Sultan?- 
Idiajt  Zwangsmittel,    um  eieh «Gabonaos  «a 


trertfeluiffaii.  Denn  sa-gsHi  von  nHenclHra-' 
«•cheDverstaa^B'  Terlassenr  Jst  kein  Vttlk»  rimS§ 
mB  nicbt  vmmgBldaa  fäJi.Lett^(wo  nkht•4M*- 
4idl  eunrhili>  sallta,  ob^at^gesetimäfaig 
oder  willkübvtf  chy  wohl  odervübiel  W 
•giert  wird."  Wosu  abo  düi  J'ottachrkin.  daK 
*Vernnn£t  «nd^itlie  VerblreiiMg'  der.^dkeletm 
«ad -an«  wtaltächea  Beaiiuiniimg  .deaiMeife 
iadwi  nnenfchehrtfchatgtt  KaAntiiisae,  d^  ii«4ia 
Jk«MbiUnn§.td4tfMen$chen'.aiir  wahren  .Hsaaa* 
«itir,  beninien'  «n  woDent"Vi^«ntt  man.  «ilck 
Ininer^  -  «ndeen  ab  raintt'  Abaiohtaa«  W 
•^mlit  iat?    '  '•'■  •  '    I 


*:  :  .  -t'  .  j  •...:/  s 
.M.  Wenn  icb,,i^i^  einig/^n  S^brfftBtellejrj^ 
i^fver  Ze.i.t  t^en  .Mangel  a4iBtiacbeidepbi|j|t; 
.und  Klogbeit  beklage«  so  würden  Sie  qiidtl 
aebr  nnrecbt  ye^teben,  li«,l^c  K.  wqan  Sif 
glaubten,  icb  verlange,  dai^.  ^äno/er»  die  .sich 
so  Zeugen  ond  Evangelisten,  d^r  Wabrhef|f 
•bei^Dfen  fühlen,  .^luaime  Hunde,  seyn,  und  ao^ 
niedriger  Fejigber;«igkeit  di^  Sacbe  der  Mensohp 
heit  verratt^ien«  sollten.  Icb  bin  hiervon  so 
weit  entfernt^  da(s  icb  selbst  von  denjenir 
g^n^  der  d^  Mutb  bitte  tux  eine.so.gntf 


/ 
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Sache  im  Notfa£t)l  antn  Märtyrer  m  werden, 
weitet  nichu  t^en  würde,  ab,  er  habe 
aeine  Schuldigkeit  gethan. 

Aber  daraua  folgt  nicht»  denke  ich,  dafa 
nun  Terpflichtet  oder  befugt  aey,  ohne  Noth, 
ohne  Mäfsigung,  ohne  Unterschied  der  Zei- 
ten und  Umstände,  oder  auch  selbst  oline 
Wahracheinlichkeit  eines  guten  Er-. 
folgs,  aua  hlolser  (selten  reiner)  Schwar- 
merey  für  das  waa  man  für  die  gute  Sache 
halt,  aich  und  andern,,  die  man  oft  ohne  ihre 
Schuld  in  seine  Sache  verwickelt,  böse  Han- 
del suauaiehen.  Unverständige  MaAyrer  ha- 
ben einer  jeden  Sache  su  allen  Zeiten  mehr 
geschadet  als  genütat;  war'  es  auch  nur  allein 
nua  diesem  Grunde,  dals  es  in  den  Augen 
der  meisten  aweifelhaft  war,  oh  aie  als  j^cu- 
gen  der  Wahrheit  schuldlos  litten,  oder  eis 
Terbrecher  gegen  .die  -öfi^ntliche  Ordnung  und 
Kühe  mit  Recht, gestraft  würden,  Freymü- 
thigkeit  kann  aehr  wohl  mit  Besehet» 
denheit  bestehen:  ma^i  kann  frey  und  un be- 
engen, ja  sogar  mit  Küfanbeit  und  Energie 
von  den  Sachen  sprechen,  ohne  darum  die 
*Peraonen  anzutasten;  und  es  giebt  ach  wer- 
lieh  irgend  eine  gemeionütsige  Wahrheit,  (es  . 
▼erateht  sich  dab  diq  Rede  hier  nicht  von 
Thataachen  ist)' die  man  nicht,  mit:  der 
gehörigen    Art,    auf    den   Dach^ßa    predige» 

WiBiiAiO)»  ammkl.  W.  XXJX.  B.  E  e 
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jlürftef  bAsf »  wenn  es  je  Ausnahmen  glebt« 
•o  finden  eie  nur  en  solchen  Orten  und*  in 
solchen  Zeiten  Statt,  wo  msn  düreh  Be- 
hauptung sdicher  Wahrheiten  blob  sich  selbst 
sehaden  wfirde,  ohne  irgend  etwas  gemein- 
nutalicbes  Gutes  sn  stiften.  Es  kommt  sehr' 
Tiel  darauf  an,  wo,  wann,  und  von  wem 
etwas  gesagt  wird. 

Was  meinen  Sie,  «um  Beyspi^^  wie  es 
in  demgegenwirtigen  Augenblicke 
anfgenomsien  wurde,  wenn  Ich,  oder  Sie« 
oder  irgend  einer  von  den  Schriftstellern ,  die 
9tit  des  Fransösischen  Revoluiion  über  die 
vorgehenden  Welthindel  oder  darauf  sich 
besiehende  theoretische  /Lehrsilse ,  Meinun- 
gen  und  Probleme  geschrieben  haben,  un§em 
Zeitgenossen  ein  Kompliment,  wie  das  fd*' 
gende,  machen  wollte: 

„Wenn  ich  meine  Augen  auf  diese  Erd* 
kugel,  oder  vielmehr  dieses  Erdkügelchen 
werfe,  kann  ich  nicht  umbin  au  denken,  un* 
ser  Herr  Qöt%  habe  es  irgend  einem  bösarti- 
gen Wesen  ganalich  Preis  gegeben.  Ich  habe 
noch  keine*  Stadt  gesehen,  die  nicht  am  Ruin 
der  benachbarten  Stadt  Freude'  heben  würde» 
keine  Familie,  die  nicht  irgend  eine  andere 
Familie  an  Grunde  au  richten  wünschte. 
Überall  fluchen  die  Sch^aoheir  den 
Crpfaen,   in  eben  dem  Augenblicke  da  sie 
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Tor  iboen  Iriedien,  tlleft  Unheil  an  den 
Hals«  und  übrraTI  b^Bindeln  die  Micbti- 
gen'die  Schwicbdrn  wie  Schaff,  deren 
Wolle  und  Fleisch  man  v erkauf r.  Eine  Mil^ 
Itön  in  Regimenter  vertheilte  Mörder,  iii 
Ton  eineiA  Ende  Eufopens  aum  andern  läü» 
fen,  #aQl>en  und  morden  mit  Dlsciplin,  tun 
ihr  Brot  an  verdienen ,  weil  sie  kein^  ehrli» 
eher«»  äandwerlr  haben.'«  ti.  s.  w. 

Sie  werden  mir  gestehen,  dafs  diefa  Btht 
grobe  Pillen  sind."  und  doch  war  ea  ein  all- 
l^emein  gelesener,  bewunderter,  beynabe  von 
all^  Orofaenin  Europa,  und  selbst  von  dem 
ertteri  der  Könige  unaere^  tind  vielleicht  aUer 
Ztfiteti  geschittelcbelter  und  vergöttei^*^ 
te^  Sebfift^ teilet,  Ait  Eineiü  Worte^ 
Voltaire  wnt  e»j  di?r  den  f'ütsten,  den 
AriatokrSrtieii,  dehn  Hriegsbelden  und, 
Kf iegskneehtetk,  und  (damit  sich  keitt6 
besondere  Klaaae  übet  ParteylichkeiC  beklagten 
kSnnre)  daolk  gancen  ttenichftcheh  Geschlecht 
M'  C^fporä  aolcbe  Pillen  an  verschlucken  gab; 
Sefna  Schriften  wlnmreltf  davon ,  und  ich  hlCt6 
Ahn#  Mfibe  awancig  noch  derbere  Stellen  Q:n* 
äe^^  können,  w^n  ich  nitht  die  erste  beste, 
d!e  mit  aufiHiefs,  fiStt  blnUngtich  gehalten 
liHa  meinen  Satit  an  bestätigen. 

In  einet  2Mt,   wie  die  gegenwirtige,  ist 
Mm  «t   Wall  #ebig«  i^teer  eigenen  ErbaK 


tnng  oder  Ruhe »  «U  dergut^ea  Sache,  d.i. 
4ein  allgem^ipeu  Sestea  selbst,  ;|chu]dig ,  vo9> 
sichtig  in  seinen  Behauptungen  und  Urtheilea 
yn  .seyn,  und  sich  .vor  Üb  er  treib  n.n.geyi 
und  Extremen  aller  Art  um  so  ^orgf^ltiMr 
Bu  hüten,  je  schwerer  es  ist,  nicht  von  der 
Flut  der  Zeit  .und  den.  Strömen  des  Partey* 
geidtes,  der  beynahe  alle  Kopfe  (wiewohl  in 
sehr  verschiedenem  Sii^ne)  e^tiert  ha^,,.^^ 
fortgerissen  su  werden. 

Zwar  gestehe  ich  Ihnen  gern  zn,  dals  es 
noch  schwerer  für  eine&  menschlichen  Men* 
sehen  ist,  über  gewisse  Dinge,  die  man  nicht 
KU  nennen  braucht,  weil  jedermann  sie  eich 
von  selbst  nennt,  mcbt  warm  ßu  werden« 
Aber  was  könnte  es  helfen,  wenn  man  ^roii 
dem,  dessen  das  Hera  voll  «ist,  .auch  immer 
den  Mund  überfliefsen  lassen  wollte?  Man 
räsoniert  nicht  mit  einem .  £rdbiBihen ,  .einem 
Orkan,  einer  daher  stüraenden  Wasserflut« 
und  die  Vernunft  selbst  weicht  der  Gewalt^ 
wenn  sm  ihr  keine  stärkere  entgegen  su  ^#e^ 
sen  hat.  Freylich  kommt  es  Menschen,,  die 
so  weit  gekommen  sind  sich  ihres  Unter« 
schiede  von  ien  vierfuliiigen  Erdbewohnern 
deutlich  bewufst  an  seyn,  schwer  an,  si^h, 
die  Antwort  auf  eine  vernünftige  Frage  mit 
einer^  Herknieskenle  oder  Jakobi.o^jr* 
pike  geben  su  lasaeiu  aber,  woCem  dieb  «9a 
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eiittttati!  der  FM  Wäre,   wfti'Mtte  itt  Ter* 
nti&ltige  %n  ikttn,  ak  so  sdlweigeii?    ^  ' 

Glauben  Sie  mir  indessen,  lieber  K.' dab' 
ditfS'chvricbern  (meVoltai  res  Martin' 
in  der  vorhin  angeführten  Stella  die  t2ie(Arigern 
yolksklassen  nentot)  und  ihre  nttbestelllen  ilK- 
Bti  dienstfertlgelK  Wortführer  meistens 'Un-^ 
recht  haben,  vt^enn  sie  dbn'  Grof^eir  fast^ 
imm^  bösen-  ¥/illen  gegen  die  Schwachen,' 
^tschledene' Mneignng  g^gen  Wahrheit' und  ■ 
GereGh'tigkeife<,  '«^klirten  «tfs'^g^egett  alle  Ein^ 
at:bränkung  ihrer  Willktihrlicfakeit ,  nnd'gSns-* 
\lbH^  GleicfagttU^keit  ia  Abriebt  der  Moral!-' 
t§tf  oder  if^enij^stens  der  vrirklichen  Zweck* 
mlfsigkeit  dier  Mhtel',  wodurch  sie  ihre  Ab^ 
eichten  bu  erteiehen  anchen;  als  Eigen'-' 
aclVaften  «oschreiben i'  ih  man  eben  so  geM' 
Wt(s  bey  ihnen  yorauS^etB'ett'^Mne,  als  DtittnÜi' 
keit,  List,  ^efrafsigkeit  tind  Blatdärst  *bir/ 
gewissen  Ar^n   von  Thieren.  '  *  ' 

Woferti  mH«  Oroßen  in  einzelnen  fitl^ki 
irgend  einen  von  jenen  Totwüffen  wirMicIt' 
Verdienen,  (welches  fre^ltck  von  Jeher  öfi^ 
^üg  der  MilV^atQ  so  geschieht  es  nicht^  ^M^ 
sie  Grobe,  sondern  weil  Me  Menschen" 
eitad:  find^(las  sehr  kleine TIanfebren  der W%!^ 
sen.nnQ  Guten!  inf  eigetfiKchen  'Verstand^ 
Btngenoninleif  ,*  deren  es  ab<^  vV)^K^attfhi«f^ 
mifs^ig  iintcr><dta  GfbAfeii^'iamier -'-so  %idi 


Uuiern  auch  nur  ^iuMi^.  ^^r  § i^  ofan«'  Wi* 
dssspruch  seines  GswUs^of  jwtef stehta  dfisft«s 
z^  Mg«n»  da/ji  er  —  i^  wiU  Jii^bt  sagfo,  m», 
cUi«  Flstse  )«n»9r  GroC|«n,  nandwu^  g«ra4e  «a 
d^m»  wo  er  steht,  jfn%  l)tf4ri^  er  euch  s#ya 
neß  — *  nicb(  ell^  E^»schrai|l(nn|;^  s^jaer 
VirUlkiibr,  '  sei|ies  frifMtg4>tt]»^)a.  uad  jeder 
sfiAfr  Liiebliogseigepfcbeftep  iMse«  «nd  (so 
W/||t  -es  ihm  in  seiinar  liege  m^r.enojglich  o4er 
e^eubt  seyn  l^em)  tiieb^  fedef  JMUle)»  dl«- 
ibm  die  Befriedigvog  %iioo^  piff^mU^gmi 
W^uoscfae  SU  yerslfheai  sqbewi,  «viDkosMueH* 
fa^ise,  ohne  sich  uio  die  iumm^e  ^^oniikMt  sn, 
hiekuannern?  — ;  Uod  Vfim  dieüs  (wie  Sie 
m^r  schwerlich.^.  vir^4^ii  IJMigve«  wo)!«)  hßft 
V|f|Uj9in  ^on  dent  ni^istea  meuseheM  im  Vn^ 
^M^tsfide  gih|  denen  gleidbvvoM  durch  ihrer. 
Kleinheit,  Schwache  und  te^M^odfilfhe  Abhia«^ 
gfgifet(  von  den  Hebern  u^d  TflP  ihres  glei* 
qbfap^^  WBti,  v^jpfiha^ici^  durch  4ie^  f^ubt  vor 
def  l^^f  J^izf  ia  dften  Gewebe. doeh  £ut 
iffixp^t  ufur  dje  l^lfei^en  hengeu  bleiben,  eoi 
Wgei  $cfateiJl^en  g^eUt,  iMid  so  viele  iUitsuai-» 
gei^,.  GcJegen^iteB  und  Hül^ii>i(i#f L  sues  S&a^ 
digen  benovsiBe;^'  fi&d:.  wi*  ^^  4^bt  ee  uns. 
^t.  ,pk  eioe^.  s^i  i^b^scheide&e9  i^  mAä^, 
1^7  $(rengis,  fl%  fgj^^  gttMvmfn  2ptt  HAoAli 
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wird ,  Verdavinttiigsanlieile  über  |rae  Grobe« 
iler  Erde  anstutpieeheD  t  deren  gröfster  Fehler 
am  Ea^le  doch  nor  darin  besteht«  da£i  aie 
nicht  beaaer  aind  ala  ein  feder  andere  an  ih^ 
rem  Platae  wäre!  aie»  die  atch  von  allem  waa 
aieh  ihnaa  nahem  darf»  ja  Ton  allen »  die  auch 
unr  Ton  ferne  mit  dem  nnauaaprechliohen 
Glucke  aienanngaffen  beMligt; werden, 
10  nnmilaig  geai^utteichrili  be|attohat,  barau« 
cbert  und  yergöUert  aehen,  dala  aie  wtiUich 
mtjkr  jJb 'Sterbliehe  aajr»  müCitett,  wenn  aia 
nicht  anleiaty  toi^  4«^  «igehenem  Gewak,  wo* 
Inic  ibr^Menachliobkeik  beatürmt  wird,  überwäl- 
tiget stchwirkliob  meht  ala  Manaohen  an  aeyn 
diinkeB,  oder  wenigatooa  doch  *)le  die  lu^ah^ 
ligen  hmichteriadiea  oder  achwirmeriaohen  De* 
monatnaionan  ei««r  geewenloien  Liebe  nnd 
Anhinglirbbai»,  dim  aian  ihnen  bey  pder  Go» 
leglinheit  Ireywillig  aufdringt,  wirklioll 
SU  ViBrdieo0B  glauben  aollten. 

Ich  müCBte  mich  sehr  an  Ihnen  irren,  lia» 
her  K'  K>der  Sie  werden ,  eben  so  aebv  ala  ich^ 
die  heftigen  nn^  bittem  Auafalle  mifsbilligrn« 
die  sum.Beyapiel  in  der  Vision, welche  einem 
sehr  ftoderaen  und  seine  Modemitaft  gaf  am 
wenig  Teabergenden  Doktor  Luther  im 
gten  Stuck  dea  Schle(awigischea  Journals  suge»^ 
schrieben  wird,  auf  die  Personen  und  öffenip 
lidiea  Handlungen  einiger  Monarchen  u^a•• 


^44o 


Aufsätze 


rer  Zeit  ge^btn  worden  «ind,  «nd  {wie  ieÜ 
mit'Keche  besorge)  Has  Tiele  Gute,  das  in 
eben  diesem  Aufaatse  vorkommt,  nnd  die  ge- 
meianützige ,  Tendens  des  Gänsen  unmrksam 
macben  werden. 

Denn  au£  wen  sollen  solche  letdensehaft« 
liobe  DeUamarionen  wir4en?  G^aeist  auch, 
die  Vorwürfe,  womit  di^  btfsegten- IMonarcben 
im  Tone  der  Marats^  Dantons«  Robev 
pierren  und  ibrea  gleichen  übeivebött^ 
werden,  seyen  nicht  nbertriehen  und  «af^zMue 
einaeitige  YorsteUungsarc^  ^  gegründet  t  •  gebettC 
sie  seyen  verdient:  so  Ist  es  g#wifs  der  Ton 
nicht,    worin   sie  vorgebracht  werden.     Und 

''  wofern  die  Absiebt  eilier  so  heftigen  und 
achmihlicben  ofientlichaiii  Züchtigung  auf  Bes- 
serung der  Gesüchtigtcn  ging:  vtie  honnte  dev 

'  Verfitssec  erwarten,  dab  cihe  «Act  «n*  tadeln, 
die  kein  Frivatmann  in  der  *  W#k  leideii 
würde,  siuf  Könige  eine. gute  Wirknng^  thua 
aoUte?     *  <       < 

Wenn  es  verdienstlich  ist  den  :Gfniiien 
auch  bittre  Wahrheiten  -sn  sagen ,  wofern  sio 
nur  heilsam  sind :  so  ist  es  doch  weder  ver« 
dienstlich  no^  vernünftig,  sie  ihnen  mit  Bit« 
terkeit,  auf  eine  g<obe  und  beleidigende. 
Art  SU  sagen.  Ist  es  aber  mit  dieser  gansen 
politischen  Vision,  wie  man  wohl  glauben 
mo£i,    nur   auf    das   lesende  Ptthlikum 
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abgesehen:  was  kdnnte  und  liififst«  wohl, 
falls  diese  mit  Oaile  und  Sarkasmen'  aii^gefSVI^ 
ten  DeUamasionen  Ihre  natürlicbe  und  volle 
Wirkung'  tbaten,  in  eine«  Zeitpunkte,  da  dio 
Gemfitber  obuehin  in  Oabrun^*  und  fast  dM 
Köpfe  allenthalben  weit  über  den  Ihiokt  ih- 
re^ gewolmlichen  Höbe  und  W&me*  exaltiert 
sind»  bey  den  Unterthanen  }eiM  Monarchen 
ii6  Fol^e  davon  seyn?  .Oewfls  •wuosbhb  der 
Verbaler  der  Visio»  ^-^  wie*bififi  auch  uitä 
Enthusiasmus  für  die  allgemeine  Verbesserung 
der  bürgerlichen  Ge^isHsehaiFt  und  der'IMcfhSGh* 
heit  ubei4bs<ipt'  kochen  mag  — --  iö  wenig'  aU 
wir  andern,  denen  sie  wahtlidfi *^«uch  nicht 
gteicbgüitig  ist»  dafr-dte  D^isidlto' oder  dfb 
übrigen  £uropäiächM' Staafe)!  fMk^WefsfiA 
der  Pninftosen  naehfolgei».  Wer 'wollte  Mso 
au  den  Disposisloiieti»  welche  vielleicht  da 
oder  dort  schon  da«u  vorhandeii  Mftd,  nur 
ein  Körnchen  sünd baren  StofCes  hiosu  thun» 
oder  so  ohne  atte  Nlith  in  die  glimmenden 
Funken  blasen  wotleh?    ■ 

Ich  höre  swar  öfters  sur  Recfatfertigong 
solcher  »-  ohne  Zweifel  wofilgemeltfter  *«— 
Ergte&utigen  ein.r  pat  iotlschen  oder  ftknthro' 
piiohon  GaDe  si^en:  Oa  die  W»hrheif ,  gdfais« 
sen  ttnd  ohne  aHe  ^Anwendung  ödtsf  Hiclktitng 
ätit  gewisse  Personen  oder  Hradlungen  vor» 
getffigon,  00  gat  oiehts  helfctt  wolle,  so  sofen 


ihre  Pri€)9tcv  doch  w^U  geiidtliigt,  ftooiald 
W^o  dje.gMBieiiie  S«ob«  gar  ra  tehr  peri* 
Uitiera«  4ea  prpfetiach^  Suaftoa  «asMtim- 
piMa,  und  ^|#,j[^^iga  Jiv^w^t  Zmt,  ebea  4^* 
lim  w«U  »it.  Ml  £b^  :4od&  nur  8^$iF9^lie» 
jUm  ]fr^l^l^    ufiil    Afx  Sü|»d«    Qotf rwoifene 

<choii€|i4»g  «a.««bebaad«Uit*  ^  weümvd  <lia 
ProfaUO:  JwMiimr  if^^^m  f    EMclii^  «-  ••  w. 

1  ,  JM^t  1fü«WI  .Wf«  4*f .  l|C9gMB  Pm«t«f  im4 
lllerpfa^un  der  Wahrlieat  muda  ubor  deo  Puiikfi 
ihres  9^^^f    uQ^ag«f^clM««    lawfai    iFraau 

yir  jJbpv%Mife<^iHe«^«f>^  (^«^  W"»  ■"••  S^ 
V^  ^QP'fllA  Mcht  -«iiOMiU  iiolbif  baben) 
da£i  aa.FäUoy^gabe,  wa  eia  lahigw,  oder  vcr- 
%ohlai^|tfff,  od«r  wen^gatw«  nickt  geradeso 
belaidigaii^ep .  .Voruiig  «okh«r  Wahdieitaa« 
yfovon  dia  Iftede  Ut,  nid^lMr  vicfange:  ao  bleibt 
fbeb,  dünkt  aücb|  alles»  was  ich  van  der 
Zweckwidrigkeit  des  v^a  fnr  getadeltaa  6e» 
braucbs .  dfr  frofetiscbim  Zacbtrutha  gesagt 
juabe,  io  sainev  ▼ollen  Kraft.  Nicht  nur  lalft 
sich.gtuia  und  .gpr  aicbt  erwarten,  dala  dja. 
Ges^btigtep  die  OpeiSBstoa  gedyldig  anshat 
ten  ^gatd,  als  su  ibraoi  Besten  geai^nl,  V^ 
gar  gtttb^rsig  and  daajcbar  anfaehmeil  iollt^i 
foadam  c^  ist  iaa  Oegeatbail  sabr-Wehrsabain* 
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lieh,  i9Ü  4^%  Gegentht^l^.erfolgoo  Wßi  M 
▼ielimhf  dtdfinch  gei^imit  uW^tiicn  kHnOiliBBi, 
▼Ott  tokti^n .  nHpek(m4ri|)el^  NatM? •)re«->-*^ 
die  8t6  yielUiobt  eine  Zßi%  hngf  wi«  itnAwifr^ 
tische  Mafisc^berg  Q^uimbus- F<le.<atru«:. 
die^  Pfeildbeii  itz  LiUi^^tittefi  »tobt  g«» 
•purt  o^ev.i^cb^  g«li4btat  rr-  .fpdlicb  JS^tis 
sa  mbme^iv  ^od  9i€b.^tir({li  mm  •ii)«igä  ^^üifi 
telode  9e|r^u9g  ibiv  ^ÜMbig^sriiH  «nf  iü* 
■MI  IViOie  4»vor  ««  TMüllftlfon»  .  Uo<^^a^it 
auch»  WM  ^firmuth)Uk  lUl^r  i^t  VmAaU^^  da« 
oder  die|eiiig^,  dif  d«»u  da»  nicbiUp  Aii)#Ii^ 
gegeben,  bfttUii  fär  ibwü^^igflBe  Pecsdu  mobtft 
so  beforc^mnt  ap  iit  AeM^  wabi:»cbteieUebeC^ 
dMe  die  ^ilvfin^  gute&^chf^iiMii  eoetttbeiblii^ 
4^  dürfte..  .  Denn,  dt,  es  ««ter  d«Mir  di» 
i|a  die  Qi9|ptfQ,siiidt  .«khl  te  lieo^ni  fehlt» 
denen  mL.ihfea  4bsi«h%sn^  itnd  Pknentidera» 
gelegen  islndet  Aefkiüruqg  und  dem  efehiviteii 
Befdrdernngioftktel  derselben  <^  der  f rejren  Mit* 
theiinng  9^  Gedenke« ,  Meinnageiiy  ThAtse- 
eilen  t  BMmrkungen,  Upt^rtnehangen ,  -Viof-^ 
abbiege  ^  11^  •«  w«  wodunsb  dce  2osU»d  der 
oMDScbUebM  GeeeUsoheft  jebessart  «terden 
könnte  «^  die  engeaten  ßreneen  so  Aetsens 
ae  kenn  men  siobev  eraarieut  dab  sie  etsen 
ae  acbeinbeien  Torwead  ;«ifib*  otabenftiBt  lee- 
saa  werden. 


444'  .  'A  '^'^'i-  X  i'^^B's    - 

Wenden  Sie  fiii^tiicfat  ein*:  ««Ei  iMy  scBon 
SU  watt  g«4oiiiai«nf  als  dab- ein  so  tynnni'i'' 
•diea  ^ef fahren  nflcllt«w«€kwidrfg'fteytt  sollte; 
ei  "^rie  gerade  die  ehtgegen  geaetste  Wir* 
In tf g  '  dran »  nnd^  dU  • '  <S«£ahren ,  •Worot  mwA 
matk  färchte,'  bei«b|etmigen , »«  u.t>ir'.*  - 

Abea  diela,    Kebef-K.  sind  ifthf  svireifeU 
litfti»^^BehaQptnvigen^  '*g^«>>  wiAobe  sich  an 
>itl  )rfft wenden  4l^^  ^sb  dala  'ihre  Betrach- 
UMIf^^^ndta  Hsndlittffirft  der  gesetisgehenden 
und  fitalliieheiiden^  O^v^lt  von  ^nigem  O»** 
wichfc  eeyn  könnte;  -  Mab'r^geln,  deren  bis*' 
aaiitb^lbare    Ül^tviaallnitaüifg   niit  nnsenn 
ZvreeUe* 'Stark  itt  üe  'Angen    Mit',*    werdem 
(WU4iis  EriahniiK|fio^^  )«h6rf^ig«M^s«i4at^ 
Mi*  eanf#rnter    Naektheile'  Hind   Ge^hren* 
i0Ü\tn  imAt  leish«  fiefWorfea  r'iMd  liberdiA' 
«ösaen»  V9U  -anch  bef  allen   solchen  DingeiT 
das f  Minimum    sapientiae ,     wodorch  die^ 
Wdt  'regiert  wird  ,> in  Anschlag  bringen. 
>     lAmf    jeden   Fall    bleibt,     wie  Sie    seheii,' 
meine  Behauptung,  „dab  der   aiib«lscfaeideifir 
Gebraueh  des  profelisbhen  Elenekus  gegen 
die- Oivben  weifq;  odet  nkhu  aticaen,  hniM 
gegetf  ftnnver  höchst  wahrscheinlich  der  gntea 
Saolie  selbst  schadete  mosse,«*   fest  und  nnev* 
sA&ttei't.      .Denii   gerade    das,    was  'in  dev 
Augen    gewisser    enthusiastischer    oder    vi^ 
leicht  wohl  gar  selbstsüchtiger  Sachwalter  der 
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Mensdi^lftitit  eine  ▼ielni«br  wüniclieDtjrur* 
dige  a|9  t^i^sorgliche  Wirkung  des  Sturme 
und  Draogi»  womit  aie  «u  Werke  geben,  «^  i^ya 
•cheiat»  ist  In  den  Angen  aller,  die  mit  ra* 
bigem  Geist  über  die  mtnscblichen  Dinge  ur« 
tbeilen  nnd  ein  ungewisses  künftiges  Qu( 
nicbt  mit  unendiicben  gegenwäftigen  Übelo 
erkaufen  mdcbti.en,  gerade  das  ärgste,  wa^  ge* 
acfaeben  könnte»  und  also  das»  wogegen  .alle 
wobl  Renkende  Menschen  mit  ^esammten  JSLräf* 
tan  au  arbeiten  verbundeii  sind» 


III. 

*  Den  8ten  Augnst  1795* 
Sie  friigea  mich  um  m^ine  Meinung  über 
die  neue  Konatituzion ,  von  welcher  die  so  ge« 
nannten  Jakobiner  in  Paris»  seitdem  sie 
Mittel  gefunden  den  Naaionalkonvent  am  aten 
Jonius  dieses  Jahres  au  unterjocbefi »  binnen 
wenig  Tagen  entbunden  wurden,  und  die  be» 
reite  von  dem  gröfsten  Tbeile  der  Municipali- 
taten  in  Frankreich,  ohne  weitere  Untersn« 
cbungy  auf  Treu  uud  Glauben  angenommea 
worden  aeym  soll.      ^ 

Wer  achreiblostig  genug  wäre  und 
seine  Zei^  schlechterdings  nicht  besser  an* 
anwenden  wulite  als  •—  leeres  Stroh  au-dre» 


i|4<(  Aufsatz«' 

geben I  kSnnte   sehr  leicht  übet   ftfr,   ö^er 
gegen  diese  neue  KönstUnsion  ^Iheh  dicketi 
f*olisDten  fl(jchreiben.     Aber  furcbten  Sie  nicbts 
jlergleicben^  von'  mir.      Wss     ich     diraber 
SU  ssgen  habe,  ^ii-d  (weil  Sie  e^  doch  wii* 
Sen  wollen)  sehr  bsid  expediert  seyn.     Denn 
•ben  dirnm,   weil  Ith   de    lana  taprina 
nicht  gern  viele  Worte  ois^he,  betf achte  ich^ 
SieseS  Jakobiniflche   Maohwerk   nicht  — «  wie 
tfs  auf  dem  Papief^  da  steht ,  sondern  stelle 
mir  ror,  was  wahrscheinlichst  Weise  In  der 
wirUichen  Aaafuhmng  daraus  werden  konnei 
und    das    nach    diesen    Gmndrifs    aufsufoh» 
rende  Sraatsgebande,  wofern  es  auch  su  Stande 
komnien  sollte,    werde    schwerlich    so   lange 
dauern,     di^fs   eS    sich  der    Mühe  verlohnen 
kdni^te»  eine  genaue  Pr^ung  seiner  Bestand* 
theile    und     ihr€t    Zus^mmensetsung    anso* 
stellen. 

Wenn  dio  Frantosen  die  LeutO  wlren, denen, 
^ine  solche  Konstitusion  dienen  könifte,  so 
Wiren  sie  auch  die  Leute  datu,  sich  eben  so 
gut  ohne  irgend  eine  Ronstitu*ton  an 
behelfen.  Denh  das  gestehe  ich  gern,  .dafa 
'vier  und  swantig  Mtllioncfn  Epiktete  sich 
unter  einer  solchen  Staatsverfassung ,  in  einen! 
Lftfnde  wie 'Frankreich,  gans  ertraglich  befin* 
den  würden.  Da  aber  diese  Konstihislon  fnt 
ebini  diese  Fransosen  gemacht  ist,    dl«  wir 
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seh  1789  gut  genug  kennen  gelernt  b'abetfii 
um  genau  bu  wissen  was  man  ihnen  eotranett 
darf  oder  nicht:  so  ist  es  mir  mit  «Ilem  kos* 
mopoUtiscben  guten  Wilten  unmÖgUcfa,  sie  fSr 
etwas  andres  Ansnsehen,  als  (wofern  ich  mlbh' 
der  Worte  des  He^rn  Pitt  heÜenih  darf, 
weil  sie  meine  mit  den  seloigen  hierin  v6h 
lig  einstimmig^  Gedanken  am  kürsesten  untf 
Tollstlndigsten  ausdrücken)  für  eineh  "ünsiB^K 
gen  Versuch,  „ein  Gemisch  von  Tyran«' 
aey  und  Anarchie  su  organisieren/*. 
d.  L  den  verblendeten  nnd  verwilderteli  San« 
kiilotten,  aus  welchen  die  grofse  Majori« 
tat  des  Fransosischen  Volks  besteht,  weifr 
BU  machen,  sie  bitten  eine  geset2ttlärsige 
V^fassungi  weil  die  besagte  KonstitBzion  ih« 
nen  gegen  die .  willkührliche  Regierung  des 
Jakobinerklubs  in  Paris  und  seiner 
durch  gsnx  Frankreich  verbreiteten  FrJiale, 
welcher  sie  kraft  derselben  noch  femer  uAtei* 
worfen  bleiben ,  das  herrliche  Remediniti  d er 
Anarchie,  Insurrekif ion  und  gewalt- 
samen Sei  bat  hülfe  immer  offen  lilst«  Es 
geboren  Pransosen  da'iu,  um  sich  s6  etwaa* 
weifs  machen  anlassen:  aber  sie  mfistien  auch 
keine  Franaosen  seyn,  wenn  sie  nichts  i^e« 
nige  Wochen  oder  Monate  nachdem  *  sie  um 
die(s  neu  ^eschnitate' Palladium, '  Wie  dfe 
Israeliten  um  Aarons  goldnei  IlLalb,  jüBiKtrend 
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'  btfnini  geUnst  baben  werden »  aas  ibrem  .Tau- 
mel wieder,  .erw^cben  9  uod  auf  deu  ethten 
^lick,  dea  aie  aus  hellen  Augen  auf  das  fei« 
genhölseme  Göteenbüd  werfen»  einsehen  soll- 
Ijea  dab  man  sie  betrogen  habe. 

^Aber  (werden  Sie  mir  einwenden)  die» 
•er  Betrug  ist  im  Grunde  doch  nur  jinachei* 
Bandy  indem  er  sich  blois  darauf  gründet» 
4alii  di«  dermabiigen  Frans  osen  für  eine  de- 
mokratische Verfassung  noch  nicht  gut 
genüg  sind«  Ich  nehme  Sie  bey  Ihrem  eig- 
nen Worte:  wenn  es  .9ur  daran  liegt,  daCs 
die  Nenfranken  nicht  weise  und  tugendbaft 
genug  für  eine  solcbe  Verfassung  sind,  so  ist 
noch  nicht  alle  Hoffonng  verloren«  Denn 
was  die  jetst  Lebenden  nicbt  sind^  können  we- 
nigstens ihre  Nachkommea  werilen;  und 
eben  defswegen  ist  )a  dermahlen  die  /yz  j^ruc- 
tion  publique^  die  Umbildung'  der  Fran- 
sosiscben  f^asion  zu  republikaniscb^a.  Gesin- 
nungen und  Sitten«  ein  Hauptg^'schäf te 
der  Gesetzgeber,  die  vou  der  Notbwen- 
digkeit  ^ner  solcben  Metamorfose  so  sehr 
uberaengt  sind  .als  es  irgend  jemand  seyn 
ka^n.^*  u.  s.  w.      . 

Gut,  lieber  Freund'  Nur  heil enken  Sie,  er- 
stens,  dafs  die  Jakobinische  Nasion il Versamm- 
lung mit  dem  Projekt,  wie  di  se  so  noth- 
w^iUgtnMUi^  Nasionaleraie.hung  einge- 
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richtet  wer'«»  ioUi  »och  bey  weitem  irfcbt  fer» 
iig  i^t;  sweytens,  dafs|  wenn  ee  euch  fertig 
wäre«  noch  die  Frage  ist»  wie  viel  es  Uugei 
drittens,  dels »  wenn  es  auch  gsns  un^erbesses- 
lieh  wäre,  noch  immer  eine  grobe  Kluft  swjp 
sehen  dem  Projekt  ond  dar  bedingten  f ysisch* 
moralUchen  Mög^lichkeit  seiner  Ausfül^ 
rong  übrig  bliebe;  ytertens«  d^b,  wenn  sucl^ 
4iese  Kluft  ausgefüllt  werden  könntet  doch  iai> 
mer  wenigstens  der  viertle  Tbeil  den  bevorste» 
banden  neunsehnten  Jahrhunderts  darauf  gehea. 
muCst  hU  di^  n^^.^n  Franaosen,  denen  diese 
Konstitusion  anpassen  und  wohl  bekommen 
ioU,  geseogt,  geboren,  grob  gesogen,  gebil* 
det  und  fertig  gemscbt  seyn  können  ^  «->  und 
dab  also«  fünftens,  sehen  gegen  £ins  f u  wetteo 
ist,  d^b  unsre  eben  sa  Satterbaften  als  iodusr 
triösea  GsUofranken  bis  dabin  wenigstens 
noch  eiü  oder  swey  Dutzend  neue  Konstitusl^r 
nen  geipacht  haben,  und  diejenige,  über  welnhi 
aie  in  diesem  Augenblick  ein  so  frohlopkendee 
Gekskel  erheben,  eben  so  rein  vergessen  haben 
werden,  als  sie  die  unendlichen  EidschwtM^e 
vergessen  beben ,  wodurch  sie  sich  in  den  Jah* 
fen  1790  und  91  so  oft  und  so  feierlich  veiy 
pflichteten,  der  ersten. Konstituzion  ujpd  Liud* 
wig  dem  Sechsehnten  getreu  su  bleibeoi 

Sie,   lieber  ***i   seoeinen  mir  swar  ans 
4er  allgemeinen  BereitvfiUiglcei^.  vnd.freude» 
WxBx.A]n>i  aanmü.  W.  XXIX.  B.  ^  Ff 
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• 
womit  ciieseMif  Frejlieit  tmddleicbheit 
gebaute  Jakobinische  Konstitosion  bereits  voik 
den  meisten  Distrikten  und  MunicipaKtiteik 
angenommen  worden  ist,  eine  günstigere  Ter* 
nittthung  für  die  Dauer  derselben  sn  siehrett^ 
Aber  soHte  Ihr  gutherziger,  Wünsch,  eine 
schon  so  oft  betrogne,  schon  so  knge  nnd  so. 
fibel  v<m  Freunden  und  Feinden  gemirshaadeka 
f^asion  endlich  einmahl  (auf  welche  Weise  es 
auch  sey )  wieder  beruhigt  *  nnd  nach  ihre^ 
«ignen  Vorstellungsart  glücklich  zu  sehen,  Ih* 
rem  Kopfe*  nicht  einen  Jkletnen  Streich  gespielt 
haben  ? 

Die  Jakobiner  -^  die  überhaupt  wahrend 
ier  gatizen  Revolusion  die  einaigen  waren,  die 
immer  konsequent  gehandelt,  ihren  ganzen  Plan 
auf  richtige  Begriffe  von  dem,  was  das  Volk 
allenthalbea,  und  besonders  was  es  in  Frank» 
reich  ist,  gegründet,  und  diesen  Plan  nie  aus 
"den  Augen  verloren  hab^n  »^  die  Jakobiner^ 
läge  ich,  rechneten  freylich  sehr  richtig,  da 
^aie  ihrem  so  eilfertig  zur  Welt  gebrachteo 
Kin4d  die  beste  Aufnahme  versprachen.  Sie 
wubten,  wie  unbeschreiblich  die  Sehnsucht 
der  Nazion  nach  einer  Verfasaung  ist,  die  den 
immer  -oDertraglicher  werdenden  Übeln  der  bi^ 
her  igen-  Anarchie  ein  Ende  mache.  Sie  wub» 
ten  recht  gut,  dals  eine  jede  Konstituzion,  -^ 
gleich  tiel  was  für  eine  —  wenn  Bio  nur  dii^ 
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Worte  Freybett  und  Oleichitei't  mit 
fecht  grofsen  Buebstaben  an  der  Stirne  führe^ 
ihrer  Abaicbr  g^aug  thun,  die  Unternebmon- 

.  ^R  der  Girorrdi*8ten  #ind  Roy  aus  teil 
vereiteln,  und  (wenigstens  wieder  eine  Zeit 
lang) die  winkübrlicbeVormundschafc 
fiber  einen  vier  und  swansig  MitHonen  •  köpft* 
gen  Snveran  in  ibren  Händen  erbalten  werde. 
Sie  eilten  also  über  Hals  über  Kopf,  dieses 
eben  so  einzige  als  suverläsiige  Mittel,  wo* 
-Aircb  sie  jEugleicb  sieb  selbst  retten  und  ibra 
Feinde  vernicbten  konnten,  fertig  zu  niacbeni 

xrad  binnen  wenigen  Tagen  war  es  fertige 
ippfÄ'biert,  dekretiert,  gedruckt  und  ingans 
Fi^nkreicb  zurSanksion  des  VolJl^s,  ibres 
ßttveräna  und  Hrrm  •  Gottes,  verbreiteL  1Öber« 
all  wurde  diese  neue  Konstitution  von  Jako« 
bfbem  und  Sankülotton  mit  EntsückeA 
«ufgenomiiien ,  ja  in  vielen  MünicipalitaCen  eh« 
man  nodb  wnfste  was  ibr  Inhalt  war.  *  Wai^ 
unn  ^das ,  als  eben  darum ,  weil  sie  diese  Auf« 
nähme  — -  niobt  ihrer  i-nnarn-Güte  undl 
Tortrefflicbkeit  su  danken  hatte :  sondern  weil 
das  Ding,  was  man  dem  Volke  brachte,  ein« 
K-onatitnsion  biefs,  d.i.  weil  das  Volk^ 
seines  derma bligen  elenden  ZustaAdes  harslicli 
müde ,  mit  dem  Worte  Konstitufsibn  die  Vor* 
Stellungen  ven  wiederkehrender  Ordnung,  Ruh« 
«Uli 6ichf chisit  wad  (was  die  S«akulotteift 


%iid  Pf  uUr»  üb  die  ducni^lUigf  ^(iori^ 
\it  4er  NafbioDy  besondex^  betriA)  4i^ 
U<:beQ4e9  BiMec  aller  der  Vortbetley  wpf^if 
4ie  Wörter  Fceybeit  ^nd  plficb^it  ibfe^  E^Wr 
bUdpug  si^faoyeicbelp,  ^u  vecbinden  gewpbnt^l^ 
Wji«  Wm^der  also ,  4#^  die  Nfsioi^^frfff 
M9mmiwig,.7Qn  elleo  Otteo  vpd  Enden  |iif))ff| 
^  [Vi^lt^gilDgfui.  für  die  anansepr^cblifl)« 
WxfbUb^t,  womit  W  ^»A  FraasQsiiehe  VoU} 
b#«^lige(  bubc,  empfiipgt?  Wie  soike  es  eiM 
der^  wyn  ?  Diejenigen,  dje  ißt  Sunde  wirei| 
^a$  Werk  mir^  l^nntpifii  der  Sachen  sn  prüt 
fen  Dpd  »u  beiirtbeiliePt  ß^f^h^n  eine  miend^ 
Ufib  Ueiee  Miooriti^  «««t  »nd  vri<?ep  mr  «19^ 
woWi  wie  ^s  ihnen  ergeben  würde,  weni| 
ii«  sieb  d^m  reifseaden  V^l^sstroi»  enrgegfeii 
stemmen  wolUen«  In  eUeg  Alnnicip^Ufi^l;^ 
giebt  es  Jek^biper,  iiß  fiber  die  Oerndtbef 
der  Sephulptten  bermcben,  und  im  Neb<ae.i| 
der  Repfiblik  euch  über  ibr«  Fioste  diipor 
Bfteren  können»  Secbsebo  MilKpiien  Senkär 
lotten  (denn  •«  elerk  kann  xtumn  ele^  Weibev 
UndV^inder  n^il:  -  ekingesiJI»U»fsen,  eafii  wei^igst^ 
•ider  rechnen)  gebeii  den  Jakobinern  em 
fnrcbtberes  Übergevipbr*  Ver^bens  werdeji 
Bri5Sot  nnd  BarberouKt  Rol|i,«d  9mI 
Petian,  Gwedet  und  GeQSan9.e,  mit.  eÜMI 
ihrem  Anbeng,  sich  einer  eolpbeo  Überm^cbt 
emgegm  tbürmen«  "Ibr  Sebipkivü  m  hkckt 


\ 
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f^Mbs  ttt  seil«»-  D^  sie  von  dftr  faerrsdieo^ 
Am  Part«t  alt  itn  La-Fsyett«  und  R<yL 
ctiefottciult^  iMit  d^ta  toarniva  und  Vam 
hiktkc  ttnd  Dutn^ft  (die  do«h  um  ao  vtel 
\ik9aht  wat«n  itt  li^*)  in  £itt#  Robtik  geVIror^ 
MI  ^^etden, '  SO'  frelrden  sie  ftitch  gleitbett 
Ausgang  mit  jenen  haben.  Es  ist  Natnr  det 
ttfAtb.  Was  sie  Atisritbt^n  w6l)eVi »  müfiiten 
shs  dutch  Sankülotten  ausrichten:  abc^ 
inF  diMe  kann  ntetMnd,  der  seinen  Atm  ge^ 
gen  die  Jakobiner  aufhebt,  Auch  nur  eincfil 
ik^  %icfaer  recbnenr;  vnd  ei  i«t  dkher  nnbe^ 
greiflleh.  Wie  Felrx  Wim})fen,  der  sich 
Ifeiietlicfa  snfti  Sehvtni^ii^  der  Attti-Jakobiüef 
M'Chen  aufgef^oikfbil  hat,  boSbn  konnte/ 
iiäfä  es  ihm  besser  ergeben  Werdet  eis  dem 
ttnit  hagebeteten  Ljm  Fayettse^  oder  dem  aof 
ttdk  Selbst  und  selbe  Linientruppen  so  sover- 
Mefatlieh  trotsendteik  Dtamourierf 

f^enis  ErfahrnOgeli  werdeh  bald  getoog  be^ 
atfti^eAf  WM  ilt^re  nrt^  schon  gelehrt  babeil 
ibnt^nf.  Ibh  vHtsda-hbhle  es:  es  ist  «o,  w^ü 
es  tiifcht  andetn  i^^ti  ftinn.  Jäkobitaer  uml 
Sankülotten  tiiifi  Corrtlätm^  ieiren  ket* 
üte^des  andton  embsSirea  kann:  ohne  diesi 
würden  j^ne  nicht  willkührlich  f^rantiisfierent 
ttese  ohne  )ene  nicht  das  surerine  Volk  seyn. 
)|s  lifiit  sich  kein  stärkeres  Band  den^eA 
nis  dtti  Baftdi  dus  die  viarmaU  hundert  tin^ 
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Mtni  Jaköbiaar .  in  Ft^nkreich.,  mit  d«n  Medkw 
jiebu  Millionen  Sapkiilot^^i.  Mtseiukgeti  unjl 
ich  bin  so  fp^ib  als  man.  ea  yoü  einer  sufil«« 
|igen  künfugea  $ache  seyn.'J^Bp»  .dafs  bridii 
'  nur  unter  'den  Ruin^in  ijbrea  Vatecf 
landea    aufboren  werdea  z»  seyn  waa  $i^ 

leb  b^Ite  also  (um  niicb  kirn  an  faaatta) 
die  neue  KonstttuKton  «war  für  ein  übereil^ 
tes  unbakbares  Werk,  welcbea  f rüber  ödes 
später  entweder  von  aeinen  Baameiatern  wie- 
der eingerissen'  werden,  ^der  in.  lieb  aelbafc 
nusammen  faUeo  wird:  «ber  ,desto  danerba£« 
ter  acbeint  «vir  die  au£  swerJLne  Sap^Ot 
lotterie  gegründete  Tyrannie  der  Jj^ko^ 
biner  su  seyn;  und  icb  bin  weit  en(fefnit 
den  Gerücb'ten  an  glauben »  die  uns ,  seit  deo^ 
Tode  dea  wabnsinnigen  und  aussätzigen  Volka-i 
freundes  Marat»  die  nabe  Zerstörung, 
jenes  vermcbten  Ordens  ankündigen;  wie» 
wobl  icb  solcbe  eben  so ,  berzlicb  wUQSche^ 
lils  icb  überhsupt  allen  Despotismus  (wo, 
wie  und  unter  welebea  Nabonen  oder  ipfbt» 
l}cl|eni.  Behelf  er  über  die.jirarn\iaftfabigeaJBa> 
wobner  des  Erdbodens  tyrannisieren  t^Bg),^^ 
Grabe  singen  helfen  mochte«     * 

Fragen  Sie  mich  aber  nicht,  was  aus  alleaa 
diesem  endlich  werden  könne  oder  müsse? 
Denn  die  Antwort  gcfht  über  meine  Fähigkeitp 
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Wim  AMT  indessen  sehr  walinche»iiUch  vor-, 
homm^f  tftt;.da£i,  wofern  ttcb  in  irgend 
«inem  nnbeluinnten  Winkel  Frankreichs  irgend. 
ein  yerbof gener  Dachengis  befände,  der  in. 
aller  StiUe  einen  jungen  Tifan  4*)  pafzöge. 
und  bildete»  dieser  neue  Tifen»  wenn  er  end». 
lieh  cur  repbtep  Zeil;  hervor  träte»  alle  Hersen, 
(so  yiele  die  Revoloeion  noch  übvigt gelassen^ 
hitte)  erobern»  übet  Jakobtniasoua.  und  Sanr^ 
luilotterie  triumfieren »  und  der  Stifter  einer 
neuen»  b^ern  und  wieder  einige  ^eit  dauern-^ 
den  Qrdnnng  der  Dinge  in  Fr^qkr^ich  (viel-.^ 
leicht»  durch  ^ein  Beyspiel»  in.gt^z  Europa}} 
werden  wördef  .  , 

,,Wie  vjelea  (s«gt  Euripides;)  .richtei^.^tl^ 
Götter  linsy,  das  wir  nicht  gehofft  hatten  t 
Was.  unsere  Bedünksps  gesche^ien.  ^olltefi 
erfolgt  n i ehr»  und  für  das,  was  uns  u n g  1  a u b;, 
lieh  schien»  f in^de.t;  Qott  ^inpn  Weg^^*  tt, 
Bdqcht^  sich  doch  .dieser  froipyne  Glsube  ßufih 
4uTch  dei|  4vsgeog  4fr  gegemfrij^tigen.  Weltv, 
bindel  bestätigen! 

-.    -IV. 

Ich  bitte  Sii^;  lieber  ***»  Sprechen  Sfe 
mir  nichts  mehi;  von  neuen  Konstitusio^ 
.nett!    Eine   a'lte   Konstitusion »   sie'  möchte 

4a)  Siehe  den  gpldnen  fplegsJ^lixn  aweyian. 
Thetle. 
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0Ö  iobiteht  ieyn  als  sie  ^ollt^,  wton  die 
Menschetiy  ilanen  iie  gegeben  worden  oder 
die  sie  sich  selbst  gegeben  hatten «  ntir  Tlftr* 
ilünftig  und  redlich  genug  waten  jeder 
seine  Pflicht  su  thnn,  würde  immer  gut 
genug,  und  eben  darum,  weil  sie  alt  Ware, 
nur  desto  besser  seyn.  Glauben  Sie  niir,  in 
der  Verderbnils  und  Verkehrtheit  de^  Men* 
sehen  steckt  die  Quelle  des  Übds ,  dii  durch 
Keine  Konsütusion  verstopft  weifden  wird 
noch  werden  kann,  wenn  gl^h  alle  KonstI« 
tuaionenmacher,  von  Hermes  Trismegis« 
tus  und  Minos  dem  ärsten  an  \M  auf 
die  Fransösischen  Gesetzgeber,  welche  f&r  die' 
.  Vlirtailgluckte  fconstituzion  von  1791  mit  itirem 
iöfit  heaahfen  mufsten,  4ni  ihren  Gifibera 
hervor  pdgen,  und  iiif  vereinigteil  Rriflen 
diis  VoUkommehSte  aller  Soustatusiöndn ,  die* 
dttircli  ■  Men^ch^nwilt  erdacht  ^erdto  '  mag, 
heraus  klügeln  würden.  Sie  würde  dotk  ias* 
mer  Vreder  mehr  aodb'w^nigt^r  als  ^IM  Dto* 
pische  Republik  seyn,  so  lange  das  grobe 
Arkanum,  „die  Mvf^iritat  der  Menschen 
vernünftig  und  «echt  schafien  au  machp^^^  un- 
erfunden  bleiben  wird^ 

Sagen  Sie  mir  nicht:  Eben  darum,  weil 
die  Menschen  das  nicht  sind,  bedürfen 
sie  einer  Konstitution,  d.  i.  einer  k&nstlich 
Sttsammen  gesetsteo  politischen  Maschifterie^ 
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dciren  Springfiedeni,  Rfder  vtni  Gewicbris  •!«, 
ohne  dafs  die  meisten  wissen  wie  es  sugeht» 
BOtbigen  ihre  Pflichteft  'SO  erfülleBt  und,  gern 
oder  udgera,  das  Beste  des  Gänsen  feu  befdt-' 
dern.  Indem  sie  blo&  fä^  ihr  Pritvatinteressa 
Bü  Btheitett  glauben; 

Ofü  ist  bald  g^sigt,  mftin  Fi^enüd.  -^ 
Abelr  hat  nteht  di^  Erfahrung  von  m^ht  ale 
Ti^r  tausend  Jahren  Auf  dem  ganzen  Erdbo« 
^to  gize^t,  dals  hk  Ait  aRen  diesen  poHti« 
icheil  Miriclkinen  niciifai  als  Stütk-  uhd'FKck« 
^erk  ist?'  dab  khihh  |Hrem  Endi#edkb  ein 
6enG|e  thut?  daß  ttiati  taoeh  keifae  gestehen 
bat,  dib  hiebt  friSher  btler  später  in  ünord« 
nnng  ^erathen,  bald  an  ifehnell »  bald  ^u  lang- 
sam gegangen  und  sulfetat  gana  itis  Stocken 
gekommen  wSre?  Und  währlieh  eft  iraucht 
keitie^  sehr  tiefsinnigen  Nachdenkens,  tibi  dail 
Grund,'  wanim  es  immer  so  seyb  fttufste» 
herauf  su  bringen.  Zyerih  das  ginae  tSbhetm^ 
bib  liegt  darin :  dib  der  Mensch  selbst  keind 
Maschine  ist.  Ein  iPref  es  Wesen  k'iHh  sei« 
iier  Natnr  nadh  dufch  kein  Maftcfainenwerk-, 
wie  fein-  und  känstlicb  e»  auch  ausgedacht 
aey,  kuiti  Zweck  ^Anik  Daseyns  jg^bnchl 
\Terden;  weil  es  ewig  tinmdglich  bleibet» 
wird  I  diesen  Zweck  jemähls  durch  andel-b 
fitittll  ab  durch   den  richtigen  G^braudi  aei-' 


ner  y#nifmfl;  .und  «ein^  ^T^T^!^  l^ilknf  «i 

Sie  Mbeo  wohl  obn«  «ein  Erinnem  eiQf 
4ejb  fcl^  da^iiit  nickt  hebe  beiiaupten  wolleQ^ 
^ie  iVIenscbesi  so  wie  sie.  «ind,  wiirien  eben 
so  gut  tbon  unter  gar  keiner  b4iBerliphea 
Begiemng  su  leben.  Diese  Absurdität  folgt 
tc»in«svege  #os  »einer  obigen  Bebanphing. 
^Uea  was  daraus  folgt  is(  blols:  dab  ein« 
euf  freywillig  angenonunenen  Grundsatsen^m- 
liendf)  .l^egi^rung^forq^  jb^y  weitem  nickt 
liinltaglicb  ist  tiii«n  Staat  glucUicb  «a 
machen ;  jupd  dafs  es  also  ein  grober  Irrtbum 
^t,  si^h  ßinpubilden,  ipaii  hätte  AJles  oder 
auch  «|nr  das  Wichtigste  gathaq^  weifn  maii 
^inem  Valke»  ds4  Sfcb  bey  seines  dermehli« 
gen  Staatsverfassung  jtbel  befindet,  eine  |in* 
der^,  \^e^fstp,  oder  vielmehr  besser  schei« 
pend^»  Cfben  Lqn'tot^,  Der  hierbey  tob» 
waltende  Irrtbum  i^t  aweyfacK:  denn  man 
Jrr^  aich»  wenn  mvi.  d^e  dennahlige  YerCu» 
sang  f(ir  die  Ursache,  hilt^  warom.si^h  das 
Volk  iibd  befindet  i  und  van  irrt,  sich  nicht 
wei[iigeF»  wenn  man  gV^bty  es  bedürfe  nuc 
ein^r  anderp  seinen  Wünschen  npgem^fsner 
Jen,  um  sich  künft^  wohl  sn  be6|||ien. 

.  Nehnien  wir  den  Fall  an;  eine  Nasion 
gerathe  (wie  $um  B^^iel  die >Franaösiache 
in  upsern  Tsgco)  unter  einer  uneingeschrank* 


«e9fBoii«rcbi9chen  Verfusvng  atnffaiFfife 
in  ao  aliiSJe  UimtAnd^f  dab  aia  aich  nicht 
asden  ala  dur^ib  ein  verywaifeltea  Mitul  re|» 
fen  ftt  könpdn  glaube»  Veimöge  ^ einer  den 
•  rohen».  Tbfile  ]der  Olenagben  aehr  naLürlichea 
^rt  nn  «cblielaen,  kaofi  aie  leicht  «uj  den 
Gedeikkem  geffUha«:  d|  wjir  una.up^er  eineju 
oneingeadlT^iikCea  l^önige  ao  übel  bafunden 
iiaben,  ao  lyixd  .uua  üi^rcb.eine  Yerfasaung^ 
die  aicih  aQ.weit  ula.  ipögfipb  vq<i  ^fir  njionarr 
fbiacben  entf^rnt|  f estQ  g^wiaaar  u^d  voll« 
ständiger  «gebogen  wer^ep^  .  Geaetst  -nan ,  aie 
gäbe  jiich  in  idieaer  Hoffipung  eine  dempkra« 
tische  Konatitnaion I   waa  gewänne  sie   da- 

dord)?-  Beym  ersten  A'^^H^'^.  ^^^Ij^^  *®^' 
Tiel ;  denn  aie  aabe  aicb  np;i  auf  einoiahl  y;oi| 
allen  Arten  monafcbiAcliec  mid  ^rUtolrati- 
echer  Bedrückung  befrc^yt«  Abei:  efa^  i|^e  poch 
Zeit  .gehabt  hätt^  c^e  Früchte  tio^ine^nten, 
wurde. ai^  dorch  eiiie  tr<%urige  Erfahrung  be- 
lehrt wec4eii|.  dafa  sie.  jfey  der  Veränderung 
XMcbta  gewqnnei^  habe  1^  was  sie .  nicht,  mit 
dem  Verlust  eines.  Vortbeila  beaahlen  müasei 
dessen  Werth  sie  nun  erst  durch  die  ^ntr 
behmng  gehörig  iqhät^n  )erpeq  w.iirde^  und 
dsb  (a}lea>aiifs  billigste  berechnet)  di^  Gebre- 
eben  und  Übel  einer  pepularen  Regierung  in 
einem. aehr  groben  Staate . das  ärgste,  was  ein 
Volk   ia   unsern  Tagen  von  einem  pi^weiaeit 


i(S%  -     -    A  V  r  6'-  i  t  X*  'i  '•   ^ 

Vhfeioii*  vor  tWeh  «n^rn  ansseicliiiiift ,  Ult 
'^it  def  Dekndkntie  gans  tmveiträglich*  Eis« 
Igntci  monarchiflche'  Regierung'  üann  ihn  sur 
ffoth  in  '6chranket<  halten,  ja- sogar  itirck 
'eine  wtiae  Lettui^g*  cum  VortheU  dea  Staats 
h^hvltzen.  Aber  'witf  sollte  ein  Volk  mite 
•einentr  solchen  b^oaenden  Janglingskarakter 
«jenaMa  sich  ael-bst  teg^i#r%A,  sein  eige» 
üer  Oetfettgtfbdr  ^nd  Unterthan  en^leiefa  sayn 
tdttHen?^      '  '  ' 

'  Da  es  also  nicht'  auf  dta  Konstittiatoo^ 
^kht  ««€  nOBarchtsche  od«r  {mpolare  Regier 
mngafordi ,  sondern  auf  die  Beschafienheit  des 
Kopfes  und  Hersena^  auf  die  Denkart»  Ge- 
sinnungen und  Sitten  der  Einwolrner  einet 
Staats  ankommt^ 'wenn  häusU^he 'Gtöckselig^ 
^fcsit  ifti  ^en-  eianelnen  FasBili^i  uAd  wahrer 
dauerhafter  Wohlstand  des  Gassen ,  '  wovoa 
|ene  die  ClSoiente  sind,  auch  nur  als  m 6g» 
lieh  ionen  gedacht  werden  können:  so  la^ 
sen  Sie  uns  do^h  endlich  einmahl  aufhören^  - 
4eBa  was  anan  die  Konstitntion  ^ioes  Staats 
nemt  eine  so  grobe  Wi^UgkeiC'heysuIegeii» 
iind|  je  nachdem   die  Fraaaösischen  Volksred- 

In  seinen  Leiden  tehafcen ,  aber  lifirt'  ', 

Wia  er  mit  Hitze  kaum  geliebt  gleicÜ  'tchncll 

FCkr  etwas  neaet .  dat  ihn  anlockt,  fahren« 

H'oraa«  £pittel  an  die  Pisoaan» 
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ner,  denen  man  seit  einigen  Jabren  so'geföli 
lig^  tüfaört ,  uns  dte  K6pfe  meht  ö3«r  wenige^ 
erhitst  haben,  so  viel  Dinge  tu  aagen  und 
sn  a^Tiretben,  die  —  wofern  aie  nicht  UdÜ 
in  den  Wind  hinein  gesprochen  seryti'  soHen  -^ 
kaum  eine  andere  Tenden«  hahett  können^ 
uls  unsere  guten  Deutschen  mit  ihrer  gegen« 
wSHigen^Verfassütig  nnsufrieden  su  machen^ 
und  *die  eitle  Hoffnung  in  ihnen  tu  eifWecken« 
^a&  aia  unter  einer  andern  glücklicher  aeyil 
wurden.  •  .     ■    . 

Man  kann  es  nicht  oft  genug  wiederhohlen* 
•der  vielmehr,  es  ist  eine  Wahrheit »  die  mau 
ao  Iftnge  predigen  \ind  den  Menschen  auf  alle 
nur  ersiiinUche  Weise  anschaulichsu  mä^ 
eben  und  eintuprügen  suchen  mufs,  bis 
sie  endlich  die  gehörige  Wirkung'  thut:  „Die 
Mebscheil  können  nur  dadurch  glück* 
licher  werden,  wenn  sie  vernünfti* 
ger  und  moralischer  werden."  Mlft 
dieser  Bedingung  werden  sie  sich  unter  jedei 
Staataverfissuog  undHegiernngsform,  die  nicht 
gani  ao  barbarisch  als'  die  Japanische  ist»* 
besser  befinden ,  als  ohne  sie  ^iiuter  der  voll- 
kommensten, die  irgend  ein  Plato  öder  Arif 
totelea  aussudenken  vermöchte.  '  Und,  viras  das 
Wichtigate  iat^  diese  Bedingung  der'Olnok-^ 
Seligkeit  ist  in  unserer  Macht)  *da  hinge«' 
gen  der  ErfoJg  einer  gewaltsanteh  Revehi*' 


'  yion  pjpVt  19  tmsrer  ]Vl9«bt  ateh^,  wje  ^ 
yiid  »ip  ii9f:h  Anfangs  die  ^baichtca  derjo* 
pigfn.  gewesep  seyii  mgcbt^t  ^^e  fich  dorcfc 
^ia  scbwirmerUche  ^offnpqg  der  herrlichea 
FülgCfi  einer  D^QenQ.r4nung  der  Oiage 

'  ytu^  Uqpstur«  der  leiten  Tfsrlejtei»  lielseo.  ^  . 
Iph  ifgte  obeiiy  «»eine  alte  Kopatitusba 
|«y  el^nd^'J^t  ffeii^i«  aU  in,  djjato  bei» 
aer,*^  ^  «la  eipe  q^ue- nebmlichi  die  auf 
i^Tf^«l|ieTi|4c|:alf;eaerricbtetwHrdei  iin4 
indem  ich  ea  bioachrieb,  fublte  icb,  dala  Sff 
^bfF  Wft  .P9  PÄFf^PW  Bnbauptuiig  atutaea 
iriwdfflr  -r.  Sie  tri^^a  piiir  hoffcntlicb  ao^ 
^iß  icb  weder  die^e«  S^(ib^  noch  den  allgo* 
m^f^fn,  ymvxi  er. |icli  gründet,  o^ae  #Hf 
]^8chrf({)k4fig  uqd  gi^oi^u^re  ^i^stim^i^g  an- 
geaoiniiifQ  .iqris^en  WQ^e:  dfifür  pib^  ^ird 
U^qen  aifcby  F*f  dfi^n  Wfbr  (^(»  und  im 
^if  fern  es  Ki^|ih]r  htf  bey  näherer  £rwa* 
gnng  Iric^  in  4i^  Augen  fi^llen. 

Überhaupt»  denke  ich,  würde  eine  politi* 
Wh^  Vi$rfa»i|ung  nie  al t  gc^iyorden  p^yn,  würd« 
ft g^F'^Hf H^  ^^^°  werdei|  j^onnen«  wenn 
iJK  d^m  Temper^fnef^t  und  l^ara^f«r,  der  L^gf 
ip)d  d«n  Uiptandro  4ea  Vqlkff^,  b^y  welcfaei^ 
|jie  al^  wurde,  nicht  besonders  und  inehr  ela 
irg^4  ^nft  ^dere-  angemessen  gewesen  wäre» 
Und  4^^  iat  fs  ein«^  durch  die  ganze  Ge* 
•elWsfeH  4^  A*?'««*^*^*^^  l^tät^  %f^ijg^ 
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irabrh«ir,  dab  die  Mtnochen  aidh^  so  wie 
nach  «nd  n|ch  an  jHet  Klima  uad  an  -jada 
Art  aicli  aa  nihreo  and  au  kleiden,  ^bea 
so  auch  an  jede  Art  von  bürgerlicher  Ver- 
fassoD^  und  Regieningsforin  gewöhnen,  in 
jeder  bald  das,  was  sie  Vorth eilhaftes  für  sie 
hat,  SU  benutaen  wissen,  das  Nachtfaeiliga 
hingegen ,  und  sowohl  di«  Ton  ihr  iuia«*rtreun« 
liehen  als  die  ans  au  fälligen  Mifsbriuohen  ent- 
springenden Übel  dnrcb  die  Gevrohnbeit  er- 
trigtteh,  ja  aam  Theil  gana  nnmerUich  fia« 
den.  —        • 

„Desto  schUni.mar1  —  (höre  ich  Sia 
mit  Unwillen  ausrufen)  Eben  dieis  ist  d/is 
stärkste  was  gegen  die  Verfassungen,  denen 
Sie,  wie  es  scheint,  das  Wort  reden  wollen, 
gesagt  werden  bann/* 

Nicht  so  Toreilig  ^  liebev  Freund  I  Ihre  Ein^ 
Wendung  könnte  mich  nur  dann  treffen,  wenn 
ich  ans  den  beiden  so  eben  angeführten  Brfsh* 
mngssafaen  die  Folge  eteben  wollte,  „dals' 
die  Gebrechen  u«d  Mifsbrincke  einer 
Staatsverfasiong,  die  aehen  lange  gedauert  hat, 
nnd  gerade  defswegen  mancher  Ausbesseruhg 
henöthigf!  seyn  muls,  eben  so  heilig  seyn 
aDÜfsten  als  die  Grundgesetse  dieser  Ver» 
fassnng  selbst.^  Natürlicher  Weise  werde  ich 
mich  einer  so  widersinnigen  Behauptung  nie 
schuldig  machen;    sie  felgt  aber  auch  ketntis» 
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.weg^,  «OB  den  äiuaft,  worauf  ich  meioa 
M^inua^'i  daDi  ein«  alte  KoDatitusion  (nichfr 
.  ao  vergessen,  unter  der  beygefiigtea  an^ück« 
liehen  Bedingung)  besser  als  eine  neu« 
aeyi  gegründet  habe«  Unleugbar  war  jede  att«  . 
VeifaasuDg  ursprünglich  der  Lage  des  Yol* 
'  kes  9  das  sich  ihr  unterwarf,  angemessen ;  und 
|e  mehr  aie  dieb  war^  desto  leichter  gewöhnt« 
sich  das  Volk  an  pie«  Beidea  giebt  uberwid» 
gende  Gründe  gegen  jeden  Versuch,  sie  ge- 
waltsamer Weise  mit  einer  neuen  zu  vertan» 
sehen,  als  welche  nicht  nur  alle,  die  mit  der 
alten  sufrieden  ws^a,  gegen  sich  haben,  son- 
dern auch  dem  Karakter,  den  Sitten,  der  Vor- 
atellungsart,  und  einer  Menge  aur  .  andern ' 
J^atur  gewordenen  Gewobnbeiten  des  Volkes 
überhaupt  um  so  weniger  angemessen  seyn 
wird ,  je  weiter  sie  sich  von  der  alten  ent- 
Cernt. 

Aber,  giebt  es  denn  keine  andern  Mittel 
und  Wege,  den  Mangeln,  Gebi^ecfaen  und 
MiCsbrauchen  einer  alt^n  Verfassung  abznhel- 
fen,  als  einen  gewaltsamen  Umsturz?  —  Aller« 
dings  bt  es  Natur  der  Sache,  daCi  auah  di« 
beste  Konstituaion^  deren  ein  Volk  unter  ge» 
gebe  neu  Umstanden  fähig  war>,  mit  der 
Lange  der  Zeit  und  unter  veränderten 
Umstanden  der  Ausbesserung  benothigt  aeyn 
muls.     Aber  eine  Verfissnog  müCite  auch  gar 
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aichts  ttogcQn,  wenn  ato  iiiclit  schon  in  sich 
selbst  Kräfte  und  Mittel  hätte«  ihrer  Ver^ 
derbnifii  sn  widersuhen  und  sich  selbst  sua« 
snbessern:  und  ein  Volk,  unter  welchem 
nicht  so  viel  Vernunft  und  Rechtsthaflfenbeit. 
ist  als  daea  gehört,  den  Gebrechen  der  S^ats* 
varwsltung  oder  der  Verfassung  selbst,  durch 
gelindere  und  sweckmäisigere  Mittel  ah  Auf- 
stand, Empörung  und  Umaturs  der  gegen  war« 
tigen  Ordnung,  au  Hülfe  au  kommen,  ein 
solches  Volk  ist  noch  gar  nicht  föhig  sich  eine 
bessere  Verfassung  au  geben.  Denn  eben  da» 
durch,  dals  eS  durch  fysische  Gewalt  ei> 
awingto  wHI,  was  die  Vernunft  allein  durch 
die  sanfte,  langsam  .^irkenele,  aber  endlich  un- 
widerstehliohe  Macht  der  Überaeugung 
an  Stande  bringen  kann  und  wird ,  beweist  es, 
wie  tief,  ^a  noch  unter  derjenigen^  Stufe  von 
AufklärnogV  und  Humanisierung  stehe,  auf 
wdcher  ein  Volk  stehen  mufs,  um  über  sein 
wahxea  Interesse  richtig  su  urtheilen,  und  sich 
selbst  gründlich  helfen  au  können. 

Sie  sehen,  lieber  *  *  *,  wohin  ich  siele. 
Es  ist  der  ewige  Refrein  aller  meiner  poli- 
tischen Traume  .und  das  Resultat  alles  dessen, 
was  midi  die  grolse  Regenten  -  und  Völker- 
schule-,  die  Franaösische  Staatsaerrüttung,  seit 
,  fünf  Jahren  gelehrt  hat.  Kurs ,  wir  befinden 
ans  wieder  at^  dem  nehnlioheii  Punkte,  von 
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dem  ich  ansgiDg.  Soll  69  jetnaUs  besser  um 
die  Menscbbeie  stieben,  so  sneb  die  Refona 
nicht  hf.j  Regiemiigaformen  und  Ronstitumio» 
nen,  sondern  bey  den  einseinen  Men» 
scben  anfisngfn.  So  wie  dieae  in  allen 
Ständen  und  Klassen  vernünftig  genug 
seyn  werden  ibr  wahres  Interesse  an 
kennen,  so  werden  sie  anch  besser,  und  so 
^ie  sie  besser  sind,  werden  sii0  aiich  glückli» 
eher  seyn.  Denn  die  retcbate  QaeUe  a)ka 
menscfaKcben  Elendes  ist  nicbt  aufs  er  nni, 
sondern  liegt  in  dem  Mangel  eines  richtigen 
BfgrifB  von  unsrer  Natnr  nnd  Bestimnong« 
in  der  falschen  Schätsnng  des  Weitha  der 
aufsem  Dinge,  in  dem  Übergewichte  des  thie» 
riscben  Theils  über  den  vernünftigen,  in  der 
Verdorbenheit  der  Sitten,  in  der  tigli^  so* 
nehmenden  Weich! ickkeit ,  Trfighek,  Üppig» 
keh,  Abstumpfnng  des  moralischen  Gefühls  und 
in  der  Egoisterey,  die  sich  von  den  hohem 
Klassen  immer  mehr 'und  mehr  auf  die  medri»  . 
gern  ergiefsen.  Wer  kein  tiefes  Gefühl  von 
seinen  Pflichten  bat,  kann  Jceanen  richti- 
gen Begriff  von  seinen  Rechten  haben. 
Wer  frihig  ist  an  tfaun  was  die  Würde  der 
menschlichen  Natur  schändet,  der  ist'  auch 
fähig  EU  leiden  was  kein  Mensch  leiden  seil, 
nnd  verdient  es  «u  leiden.  Denn  der  Sklave 
seiner    eigenen    Leidenschaften    hat     keinen 


es*  Dis  FftAJfXoa.  Rsv«i.vzioK.    469 

gegründeten  ^Anlpnwb  an  eine  Fre^ieit  td  ma» 
ehen,  dieser  mr  »n  scinea  eigenen  und  an* 
derer  Menschen'  Verderben  enwcnden  würde. 

Ist  allee  (Kefs  unünglkrt  so  fvenen  Si^ 
Sldi  adt  mlr^  inetn  Frevnd,  defs  die  nnnach^' 
laftiidien  Bedingungen  der  heSondern  nnd  aU# 
geAieinen  6)lioksriig|:eit  se  gan^  in  unaiear 
Gewalt  sittib  «Senn  «omliack  gut  na  seyn» 
Iriingt  lediglMi  4aift>n  ab^  dals  man  es  etnatr . 
lieb  .  seyn  w  e4 1  d  T  ond  wae  evfoedert  wii?d| 
lim  sieh  von  de»  icliedliobstenilrrthümern  an 
MWye«  und  mv  £rlienntnaCi  idar  nfitbigiten 
Itnd -heitsamiten i  Wakrheilen  nu  gelangen»  iai 
ik  «naarn  Te{»eti  'isiiner  Wabaevi  bi»  edbdleerfi 
da  die  Micaelrddn^  inoier  eUffineinec  varbrait 
tet  werden.  Wie  langsam  aud&.  Tenaittelal 
dieser  Fortschritte  der  Vernunft  die  Verbea* 
eemng  andriV^eedlUng  der,  M^aaoi^on  nStanide 
lco*laien  m^,  jgemagsie  «st  imW^fket  vi^d 
'nur  ein  erklärter  Feind  alles  Outen-,  oder  ein 
Thor  der  nicht  weils  vraa  er  tbut,  kann  sich 
ihrem  nnaufhaUbaien  Gange  absicbilicfa  in  den 
W^eg  stellen  wollen. 

Ich  kenn<> ,  wenn  die  R^äe  ron  der  unge* 
henren  Menge  von  Übeln  ist  die  dss  Men- 
schengescbledht  drücken,  und  in  welcher  ein 
Anhfinger  der  Epikurischen  nnd  Di  de* 
rotischen  Filosofie  ein  unauflösliches  Argu* 
ment    gegen    das   Daseyn  Gottet    au    finden 
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glaubt,  ketD0.  beMordrAntvrort  als  diese:  II y^ 
a  des  wiaux  korriUej,  nus.wrUs^  eh  hien^ 
ti  en  augmeiUons  pas  U  nombr^i  44)  Letsett 
fite  uns  diesfsn  Znnif  ench  auf.  die  Übel  an» 
wenden ,  die  den  politiaebeir  Scbwinnern  «n»* 
reff  Zeit  smi  Tennwad  einea  Antimanarr 
ehistans  dieaenv  der  (wie wir  aeben)  bin* 
nen  vier  Jabsen  jröfiieres  Blend  4uf  Frank» 
reiche  aneanunen:  gebaaft  bat>,  ^  alle  aeine 
Könige  ▼on  Klom  hii  wmi  Lfadwig  den  Secb* 
■ebnten  binnen«  dr^rsebn.  lahahunderten*  Dar 
Ungpceditigkeiton-v  ^^  TbcdkeilM.,  der  Wb^ 
iMnodie  aller  Art  aind  nnt  aUsu  ^da  nntec 
der 'Senne;  mttdann-,  wein  ^«antid,  sa  wol- 
len wir  weni§ftena  nna  butte  äre  Anaebl 
SU  waekreii*'  ^   :.i- 


•   i^)  Worte  das  db^wOfdigenFreiiid  in  roZ/tfi» 
Ves'  HUtoire  de  Jekti.  Oeuvm  iomfl,    FoL  XLK 

^:  519.  • .  . .. 
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ÖEUTSCHEN     PATRIÖTISÄiÜS,  , 
Betrachtungen,, Fragen  und  Zweifel*. 

•«etfhriebes  1^.  May  17^91      i      / 

-     1     %   t  .    .     .     '     1 

'  "  '  V  '         "*      '  "  '  ■*'    '  '  *'*   ' 

riw\^  luufui   über  eioe  Safba  um  in  aq^weit 

d«nkeii,  «U  vomxl  dentliohe  Begriffe  vonjhv 

bat:* wo  diefe  aufboren  1  fangt  die  U^wiasen- 

beit  #ni  -di^  Tvgen^  ^  Unwisaend^ii  aber 

iat  Frif^e«   w4   Bescheid    ao^eboien. 

Nungebficbt  es.swar  ^ineoi  Fragec  ^e^f^  aa 

einem... fertige^   AnljjvjQ^teri    allein   d'^ür  ge^ 

acbiebt'  es  auch   öftere»   .dab    die   erfaaltepe 

Antweqrt  den  Fragenden  nicht  befriedigt  1  .  ee 

aey  ^nun^,  dab  .dei  E^pt^ler  an  ihm  oder  f  n  den^ 

Antw^orter  oder..an.;dej?  .I^fatnr  und  Schwia'^* 
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keit  der  Sache  Hege.  In-  diesen  Fall  entste- 
hen in  dem  Verstände  des  Unwissenden 
"Zweifel 9  welche  sa  nenra  Fragen  Anlab 
geben,  und  dem,  der  das  Amt  su  antworten 
über  sich  genommen  faati  suweiTen  sebr  be- 
schwerlich fallen.  Indessen,  da  diese  Zvrei« 
fei  nicht  nothwendtg*  ^.inen  höseri  Wil« 
.  lea  sar  Quelle  haben,  sondern  gar  wohl 
blofse  Äufsernngen  des  nStüi^lichen  Bedürfnisses 
eineSf  .noch  unbefriedigten  Verstandes  seyn 
können,  und  da  kein'  Raturgesets  vorhanden 
ist ,,  kraft:  dessen  alle  Vorstellungen  oder  Grün* 
de,  welche  einen  Menschen  au  überzeugen 
hinlänglich  sind,  auch  einen  andern  überseu« 
gen  müssen;  so  scheinen  die  Antworter 
nicht  imm«^  untadelige  m  .aeyn  i .  wenn  sie 
über  die  Zweifel  der  Frag  er  ungehalten 
werden:  und,  wiewohl  nicht  su  laugnen  iat^ 
dafs  eV*fA  jene  bequemer  wäre, ^^tfe^if  der 
▼etsfänd  der  letztem  sich  auf  die  er^te  heate 
Antwort  gleich  siim  Ziel  legte,  und  es  daher 
auch  g^nz  natürlich  ist^  ^afs  sie  fcs  Heber  mit 
Lentenr,  die  ihnen  auf  ih^  Wort  tAd^hflichei 
Gesieht  glauhen,  ^1s  mft  solchen,  d^ren 
Zweifel  nur  der  Überzeugung  weichen,  zu 
thun  haben ;  so  scheint  dieüs  dennoth'  keine 
Binlängliche  Ursache  zu  seyn^  difs'Zwei« 
fein  überhaupt  unter  die  Sünden  'zu'stel« 
leHi    welche   man    dem  lieben  Oott   in   der 
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iient\ichtin  Beiehta  «u   bekennen   nn«!   absu- 

bitteti  pflegt  9   und   60   dadorch   an  einer  ver« 

bubten;    d»a   Gewissen    beonrdhi^^tfdcn ,    ja 

wobl  gar  ärgerlichen  ond  der  Ketserey  nah«' 

koiffmenden  Sache  an  machen. 

"    Waa  mich  auf  •  dieie  Betraehtiflig  gebneht 

hat)   will  ich  ohhe -Üngere  Umschweife  a«i€^ 

richtig  bekennen.     Ich  «habe  seit  einigen  Jah«^ 

ren  s»  vial  achSnes   von  Deutschem   Pa- 

tf  iotiatnna.  und  DettCacben-  Fai«ioieft 

rähinen  gehört,  und  dia  AasaU  dtat  waekerit 

Lefita,    die    atch   for    dieaa  >Mo4^ tilgend 

erkliren    und    ndtriichan   Gebraitcik    von   ihr 

aiachea,    nimint   von   Tag  au  Tage   ao  aeha. 

uberbaudi   dafs  ich  -^  wäre  ea  auch  nur  ont 

nicht«  auletst  allein  au  bleiben  — »  wohl  wün*. 

sehen  möchte,  aoch  ein  Qentacher 'Patriot  sia 

werden.    .An  gutem  Willen   mangek'  es  imc 

gans  und  gar  nicht  t  nur  habe'  ich  ea  bisher 

noeli  nicht  ao  weit  bringen  köanen^'^nir  too 

dem,     waa    man  eimn   Dbatsoben    Patriotea 

nennt,  und  von  den  Pflichten  desselben,  und 

wie.  die|e   Pflichten    mit    einigem   VfMz    i^ 

^.uaubung  au  bringen  und  mit  denfeoigen  au 

verbilligen  seyn  moch^ii,  die  iofa.  (vicdleichl^ 

aus    einem    Vorurtheil   der  Eraiebuag)    auch» 

den  übrigen  Völkern  —  schnldig  au  seyn  ver- 

/uietne,  —   einen'  deutlichen  und  Techtgläubi- 

genr  fiegttff  au  machen. 
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In  maioei^  Kindheit  wurda.  mir  m^ät  viel 
'von.  ftll^rley  Ffliofi.ten  yoigest^gtji  aber  von^  der 
Tflicbtft'ein  Deutscher  Patriot  au  aeyn, 
^ar  damabls  so-  wenig,  die  Rede,  daf»  acb 
mich  nicht  entsinnen  kann,  4il9  Wo^rt  Deiitacb 
(^De^tacb-bfit  war  .noc^.ein  vöUig  unbe- 
kanntea  ,W^r^)  jemahla  b hren b |K  1  b e c  nen«'' 
nfin;  gehöil'au  habeiir  -        ;     ' 

-1/  3Svn^  irt  •  iwav  an  denf i  daüi  ea  «k  bey 
snn^bifie^detn  ^Aker  und'  V^tande  an  Gala»' 
geabait.nkilt  fdrite«  dm  Dsnucbe  Rieichv  aa 
Welebein>(^ne'4cb  endliah  sa  merlen  anfing) 
auch  mvine  werbhe  Vaterstadt  geratebnet  wird,* 
Bads  aeinefi  filteatei^,  spitern,  neuerw-'nnd 
neuesten  Veifsssuiig,  msd  die  Deutsclie  Na«* 
Bicniv  naehaUem  was  siaii  su  ihrem  Vortbwi 
«nd  Nachthtöl  aagen  labt ,  etwas  naher  ken* 
nen  va  !e^^ :  aHein  ich  muia  gestehen,  .da(a 
mir  alle^ieae  Kenntniaae  iiber  daa,  waa  unter 
Dentsckevi.Patriotismna  Eigentlich  zu  vecsle» 
ken  sey V  wenig  Licht  gegeben  habeo/ 
•  Insonderheit  -will  und  kann  ich  nicht  liog- 
Aen,^da(»  die  Vorstelltkogssn,  die  icK^' über 
Täte rt and'  und  Vaterlandsliebe  tiii 
über  den  aehönen-Tod  fcirs  Vat6rTati4) 
4der  ddüi  berühmte 

DtUcc  0$  detantm  mt  pro  Pqtria  morii 

Sftfi  und  robmwarth  iits  Itarbsn  f ürt  Vater lsiad4 
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•u«  äem  Laieo  der  alten  Griechen  .und  Rö» 
mer  nnvermerkt  einsog}  .nicht  sehr  gesf hickti 
war,  mudi  anf  den  Gedanken  sn  bringen, .daiGi 
dieae  Altg^rieehiacheji'  Togeoden  oder.Gen 
£ahle  ao  leicht  ^nt  P§utachen  Grupd  un4 
Boden  verpfliast  werden  kqonte^,  oder,.  falU 
man  ea  ^a-'  verauchen  wollte,.  aonderUc|io 
Fruchte  tragen  würden. 
.  Um  4iich  hierüber  etwas,  bestimmter  erkla- 
ren an  können,.  raoCi  ich  nm  £rlaabnUa^  hit«t 
ten,  etwa«  w^if-  aushohlen  au  dürfen...  ^  . 
Als  der  gvoise  Feir9ifch^;£;öi)ig  Xerxisa 
mit  einer  n^aähjbaren  Heecesmacht  in  das  In- 
nere von  Griechenland  «lio^rang,  bestand  der. 
vornehmste  Theil  desselben  aus  einer  Menge 
freyer  Städte,  die  ^n  Gröfse  und  Macht 
(allea.  moralische  ahgereidiiiet)  wenig  mehr 
waren,  als  w*s  unsere  Deutschen  Reict^^^adj^ 
in  ihrer  glücklicha^4;pk^  Epoke-  (wf)» 
patriotiacher  Geift  auch  in  ihn^n,  athmet^, 
nnd  VerüsBau^g  sowohl  als  Zeitumslai^de  sie 
noch  vor  drückenden  Nachbarn  sphüta« 
ten)  gew^seii  sind;  die  aber  freylich»; th^ila 
durch  ihre  innere  Einrichtung,  vomehipilich 
aber  durch  den  Geist,  nnd  die  Naturgabea 
ihrer  Einwohner,  Vonrüge  hatten ,' w/^lche 
^en  betr^qh^ichen  Unterschied  mst;htfn, 

Di^se  kleinen   FreyatAaten   befianden  sich 
mSchtig  wohl  bey  ihrer  Unabhafigigkeit,  und 
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der  Ge(lanke»  sich  dMü-ICofii^evotr Fetalen  e«nr 
Efg^nthum,  oder,  tirtft  dameblB  far  eklefi^f  gelc," 
SU  SUaren  su  er^beii,  war  eiwafi  dea  ihnen 
ebeti^io  wenig  emlallte  konnte,  nb.aich  tum 
ifnb  die  Nasen  ahanschneideni  'Da  War  elsa 
nichts  andres  *^n  thtin,i*ts  föfihleFrefbeie  und 
t&  ihrßgenthnm,  fßrfbre  arng^erbtieu  Temp^ 
und  Hansgötter,  für  ihren  Hof  und  Herd,  Ihr» 
Weiher,  Kinde^'und  grauen  Ättern-, 'kofBi  für 
tlles,  was  einerfi  edeln ,  freyeo,  im-Geiinise 
seiner  angebomen  Rechte,  selnee  ffiterlicbe» 
Ert^nM  und  Mitfer'M^Uchen  Fieildevi  gfuck« 
Kchen  Manne  das  Lfiehste  iAt,  sich  bis 
Mf  ^n  letflt^li  Tk^fen  BInts  auf  wehren.' 
Und  diese  Entscbliedmng  der  Griechen  -^ 
eiüe  sehr  simple  Wirkung-  einer  sehr  h#gteif* 
lidhmi  Jl^ateilandiUcfbe  «—  war    an  ihnen  um 

'fto  ndbtdrlicher,  W«il  tie  gr&fsten  Tkeib^oft 
Qehiirr,  Btab^  n«d*Enlebnng  Athleten  nni 
Kriegsmin^et  waren,  die  v<m  Kindesbeii* 
nen  an  keine  andrd  Arbdt,'  )«  aalhst  keine 
andere  Spiele  als  kriegerische ,  gekannt  hat- 
ten, and  weil  überdiefs  in  def  damahligen 
Welt  noch  eine  Art  sich  !su  bewa£Fnen  und 
Krieg  2u  fahren  üblil:h  war,  w^  pf^rsSnlicher 

^Mtrth,  Tapferkeit,  Behendigkeit  nnd  Geachick« 
liebkeit  ihrem  Besitzer  noch  eine  Art  tob 
Gewihr  für  sein  Leben  leisteten. 
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Indetden  amGite  Aodb  jeda  Gtiechisoh» 
Stadt  odet  Völkeradiafi  ba|r«i  arsun  AaUiek 
einsehen,  de£i  hb  für  tich  «Hein^  g^g^* 
eitteii'  Feind  ^  der  ditrck  aeine  ungebeure 
Menge  firchteilick  war,  nicbta  Termöge« 
wurde.  N«ff  vereiniget  konnten  ebe« 
dieae  Grieoken,  welche  Xefxea  etocehi  ver^ 
suchtet  hllte»  Ternänftigei  Weite  hoffen«  ih« 
eine»  aiegreiche»  Wideiatand  an  thu»« 

Sie  vereinigten  sich  also;  und  in 
diesem  Augeuhlicke  schwieg  jede  Priiratleiden« 
Schaft,  jede  ETrinnerung  alter  Beleidigungen 
oder  frischer  Beschwerden,  alle  Eifersucht,^ 
alles  Mifstrauen,  vor  dem  Gefühl  der  gemei« 
nen  Noth:  Eine  Seele  flammte  auf  einmahl 
£9  der  ganzen  Hellas  auf.  Athener  und 
Spartaner,  Euhöer  und  Korinther,  Thebaner 
und  Piateer,  fühlten  jetet  blofs  dafs  sie  Hel- 
lenen waren,  und  kämpten  als  Brüder  um 
die  Erhaltung  und  Freyheit  des  gemeinsa- 
men Vater  landet. 

Diefa  ist,  wie  jedermann  weifs,  6«« 
schichte,  und  achien  mir  iniaicr,  Beiidem 
ich  i»^  mBebatenilis  awiachen  Ursache  «nd 
Wirkung  einauaehen  £ahig  war,  aehr  nalür^ 
Kch  und  begreiflich.  Ähnliche  Ursachen  unA 
Umstlnde  haken  sn  aftea  Zeiten  und  unter 
allen  Uuninaiaauiolian  -*«   wie  a.  B.  bey  de& 
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Hellreftiera  imd  Saurem  im  fcmfaehyiteir  und 
••Ghsahitten  Jahrhandett  •—  ahnlicbe  Wirknn» 
gen  von  PatriotiMifis  harvorgebrabhc 

Kaum  aber  war  ^ie  gemeine  Oefohr  al»> 
getrieben  f  kanm  geaoaaen  die  Gciecben  der 
ersten  Fruchte  '  ihrer  Siege :  ao  sank  jeder 
einaelne  Freyataat  gleichsam  wieder  in  aick 
selbst  surticL  Der  .Gemeingeiat,  der  so 
grobe  Wunder  geiban  hatte  |  hörte  anf  am 
wehen;  die  Hellenen  wurden  wieder  .Athe- 
ner, Spartaner,  Rorintoer,  Euböer,  Theba- 
ner  n.  a.  w.  Jeder  dachte  wieder  blofs  auf 
aein  £ i  ge  n  ea.  Athen  und  Liscedaman  kämpf- 
ten wieder  um  die  Ehre  und  die  Vortheile 
Jessen,  was  sie  mit , einem . milden  Worte  die 
Hegemonie  (das  Direktorium)  von  Grie- 
chenland   nannten,    und    was    in    der    Thsjt 

'  nicht  viel  gelinder  als  eine  drückende  Ober- 
herrschaft über  die  Bundsgenossen  war.  Die 
minder  mächtigen  Städte  schlössen  sich  bald 
an  diese,  bald  an  jene  an,  je  nachdem  sie 
dabey  am  wenigsten  au  verlieren  oder  am 
meisten  au  gewinnen  hoffiten*  Knra,  der 
Frivat-Patriotismus  verschlang  den  all« 
gemeinen  eben  so,  wie  endlich  der  Pri- 
vat •  Eigennvta  auch  den  Privat -Pa»> 
triotiamus  verschlang. 

Bey  allem  dem  abcn:  erhielt  aicfa  doch  nn- 

tar    den  Griecheai  oder  Hellenen   überhaupt 
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aoch  lange  ein  gevrisser  genmider  -vaterlftncfr 
scber  Gtht*  Und  wie  hatte  es  anders  sayt» 
können?  Em  genieinaamer  Urij^rung»  ge- 
meinschaftlicher Ruhm,  gemeinachafdicbe  Fre]^ 
hett,  gemeinjicbafdiche  Götter  und  Feste»  49^ 
Bericht  der  AmFiktyonent  die  Tempel  eft 
Delfi,  SU  Olympia,  au  Eleuais,  nnd 
ao  viele  andere «  die  allen  Griechen  gleich 
heilig  waren >  die  gcofsan  periodischen  Na- 
«io Aalversammlungen  Wy  den  vierjäh- 
rigen feierlichen  Kampfspielen^  -»—  derea 
vornehmster  Zweck  undNutaen  war,  die  allent- 
halben her  versa ntmelten  Griechen  ihrer  g^ 
genseirigen  An  Verwandtschaft  au  erinnern,  und 
Wohlwollen  und  gutes  Yernehmen  sowohl 
unter  den  einaelnen  Bürgern  als  unter  den 
Städten  und  Gemeinheiten  selbst  au  unterbau 
ten,  —  und  vornehmlich  die  grofse  und 
scböne  StadtAthen,  die  durch  ihr  hohes 
Alterthum,  durch  die  geselligen  und  men- 
schenfreundlichen Sitten  ihrer  Bürger,  durch 
die  Verdienste,  die  sie  sich  von  jeher  um  die 
übrigen  Griechen  erworben ,  durch  die  Hoch- 
achtung und  Belohnungen ,  die  sie  allen  Kün- 
sten und  Talenten,  die  Freystatt,  die  sie  den 
Onglücklichen,  und  die  Vergnügungen  und 
Annehmlichkeiten  des  Lebens»  die  sie  den 
Glücklichen  anbot,  das  Hera,  der  Mittel punkt, 
und   (nach  dem  Ausdinche  des  Iaokra«iaa> 
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4er  g«maiatama  immer  wihrende 
Teriam/mlungsort  aller  Oriecken  wat» 
«»-*  aU<-a  diels  mvCita  aothwendig  seine  Wiih 
^ung  thnni  md  ea  wäre»  ^ingeacktet  ibrer 
ifipaltuiig  in  fo  Tiele  gröCMre  nnd  kleinere 
fitaaten,  und  wiawobl  dai  Pri^atintereaae  qo> 
«nlliQrlioli  an  dem  gemeinachaftlichen  Bande 
sagte»  eben  ae  nnbegreiflich ,  wie  dieaea  aiia 
ao  vielen  und  atarken  Faden  gewebte  Band 
•weniger  auagelUltcn  hätte»  ab  ea  nnbegreiflick 
jpnd  ei»  wnbrea  moraliacbes  und  poUtiacbea 
•Wunder  wäre»  wenn  ein  a^r  grofaer»-  aber 
«na  anüierat  ungleichartigen  und  achwach  so- 
aatemen  hangenden  Theiien  bestehender  Staate» 
körper»  ohne  jene  mächtigen  innern  Kräfte 
und  verbindenden  Ursachen,  von  Einem  vater*. 
ländiadien  Gemeingetate  beseelt»  msammen  ge* 
halten  und  geleitet  werden  sollte. 

Ob  nun  dieser  letatere  Fall  nicht  gerade 
der  unsrige  sey?  ist  die  erste  Frage»  die  ich 
allen  ehrlichen  Deutschrn,  die  sich  selbst 
nicht  mit  leeren  Worten  täuschen  wollen»  son- 
dern denen  es  um  Wahrheit  aii  tbun  ist, 
ans  Hers  legen  möchte. 

Ich  meines  Orts  gestehe »  dafs  sich  mit 
starke  Zweifel  entgegen  stellen»  wenn  ich 
^dieae  Frage  mit  Nein  beantworten  will.  Nicht 
«nr  mangelt  ea  una»    däneht  mich»   beynah« 
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tat  «Ilam,  was  die  Nision  mit  einem  salchea 
patriotiscfaeB  Gemeingeiat  beseelen  könote: 
andern  es  finden  sich  aucb  in  unsrer  Varfaa« 
auDg  und  Lage  aUrk  entgegen  wiritende  Ur» 
aachen«  welche  daa  Daseyn  eines  aolcbea 
Geistea  beynaho  unmöglich  au  machen,  oder, 
lialla  er  auch  verborgener  und  unbegreiflicher 
Weise  in  unserm  Mittel  vorhanden  wate ,  we* 
nigstens  seiner  Einwirkung  an  wider- 
atehen,  und  seinen  Einfluls  anf  etwas  un» 
andlich  kleines   au  reducieren  scheinen» 

Wenn  es  bey  Betrachtung  einer  so  ernst* 
haften  Sache  erlaubt  seyn  mufs,  die  reine 
Wahrheit  Frey  heraus  au  sagen;  wenn  es  so» 
gar  Pflicht  ist»  einer  Nazion  nicht  mit  Tu- 
genden^ su  schmeicheln»  die  sie  weder  besitaC 
noch  besitsen  k«nn:  was  sollte  uns  hindern» 
frey  an  gesteben»  dafs»  wofern  sich  ja  noch 
hier  und  da  etwas  der  Altgriecbischen  Vater* 
landsliebe  ahnliches  in  den  einsreinen  Staa* 
ten»  woraus  d^.r  grobe  Germanische  Körper 
besteht»  regen  sollte»  nicht  nur  die  Wirkung 
dieser  lebendigen  Kraft  sehr  gering»  sondern 
auch  blofs  auf  den  besondem  gröfsern  odet 
kleinern  Staat,  als  dessen  unmittelbares  Mit» 
glied  der  angebliche  Patriot  bich  betrachtet» 
eingeschränkt  ist.  Es  gifbt  vielleicht  *-*  oder 
vielmehr»  es  giebt  ohne  Zweifel,  Märkische» 

Wisla VDf  fSmintl.  W.  XXIX.  B.  H  k 
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.SacfaaUche «  Baieriscbe  ,  Wurtemb«rgiscfaar, 
Hauborgtiche,  Nürnbergische ,  Frankfurtiscbs 
Patrioten,  u.  s.  w.  Aber  Deutsche  Patrioteiit 
die  das  ganze  Deutsche  Reich  als  ihr  Vater* 
land  lieben,  über  alies  lieben,  bereit  sind, 
nicht  etwa  blofs  seinei^  £rhahang  und  Be« 
schütsong  gegen  einen  gemeinschaftlichea 
Feind.,  sondern  auch,  wenn  die  Gefahr  vor« 
über  ist ,  seinem  Wohlstand ,  der  Heilung 
aeifier  Gebrechen ,  der  Beförderung  seiner  Auf« 
nähme,  seines  innerlichen  Flors,  seines  aubeiw 
liehen  Ansehens,  beträchtliche  Opfer 
darsnbringen :  wo  sind  sie?  Wtx  seigt» 
^er  nennt  sie  uns?  Was  haben  sie  bereits 
gewirkt?  und  was  kann  man  noch  von  ihnea 
ef  warten  ? 

Ich  sprach  von  beträchtlichen  Op* 
fern:  sollte  diefs  etwa  su  viel  verlangt  seyn? 
O  gewib  wäre  es  eine  lächerliche  Fo^derun^ 
an  Egoisten  und  Machiavellisten ,  an  kleine, 
eigennütsige  und  gemeine  Menschen!  Absr 
hier  ist  ja  die  Rede   von  Patrioten. 

Man  pflegt  wohl  au  sag^n:  Worte  gelten 
wie  Geld;  —  und  es  seh wun mt  frey lieh  an- 
ter  der  Garantie  des  ö£Fentlichen  Zutrauens 
manches  unächte  Stück  im  Strom  des  allge- 
meinen Umlaufs  mit  forL  Aber,  so  angele- 
gen es  der  politischen  Gesellschaft  ist  suver- 
lässige  Münze  su  haben:  so  angelegen,  and 
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wahrlich  ungleich  angelegener,  ist  es  den 
Menschen,  als  vernünftigen  Wesen,  (deren 
Wohl  oder  Weh  von  ihrer  Denkart  und 
Handlungswebe,  abhangt )  v^c^der  falsche,  noch 
blindlings  nachgesprochne,  noch  hin  und  her 
schwankende  BegrÜFe  von  ihren  wichtigi^ten 
Angelegenheiten  su  haben,  sondern  onv  den 
Worten,  womit  sie  diese  Begriffe  beseich* 
nen ,  einon  festen ,  auverlassigen  und  richtig 
gefafsten  Sinn  zu  verbinden. 

Wir  wollen  uns  also  mit  nnserm  ver« 
meintlichen  Patriotismus  nicht  su  viel 
schmeicheln.  Vielleicht  bt  er  bey  den  mels« 
ten,'die  eine  gewisse  Ersiehung  genossen 
haben,  nur  das  '^^gg^^-gst  aller  der  Eindrücke, 
welche  die  Maxiuten  und  Beyspiele  von  Va- 
terlandsliebe, die  sie  in  ihrer  Jugend  in  den 
alten  ' Schriftstellern  lasen,  auf  ihre  damablg 
noch  weichen  und  unbefangenen  Gem^ther 
machten.  Vielleicht  ist  es  mit  dieser  Tugend, 
wie  mit  der  unbegrenzten  Wohlthatigkeit 
und  Grofamuth,  von  welcher  gewöhnlich  i^ie« 
maitd  triit  gröfsrer  Wärme  spricht,  als  Leute, 
die    keinen  Häller  in  der  Tasche   haben. 

Wie  an  allen  alten  Weidsprüchen,  so  ist 
auch  an  diesem,  ,,}  e  d  e  r  O  r  t,  w  o  uns  wohl 
ist,  ist  u  nser  Vaterland,**  0;a^/7a  ej^^  zi^i 
hene  est')  viel  wahres:  und  es  bfgrrift  si^ch 
daraus,    warum   wirklidli   noch   in  ainselnen 
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Dentschen  Suaten  so  etwas,  das  ouiii,  w# 
nicht  Liebe  cum  Vaterlande,  doch  we- 
nigstens Anhänglichkeit  an  dasselbe  nen* 
nen  kann,  nnter  gewissen  Umstanden  nnd  für 
den  '  Augenblick  auch  ungefähr  etwas  jener 
schonen  Leidenschaft  ähnliches  zu  wir  kern 
vermögend  ist. 

Ich  erkläre  mir  anm  Beyspiel  hieraus  (wia* 
wohl  hieraus  nicht  allein)  die  patrioti« 
>  sehen  Regungen,  welche  sich,  mehr  oder  w«* 
niger,  bey  einigen  Völkerschaften  Germaniena 
gegen  die  Französischen  Horden,  die '^ den 
schönsten  Tbeil  unsrer  Rheingegenden  über- 
schwemmt hatten,  von  dem  Augenblick  aa 
SU  äulsem  anfingen,  da  unser  Volk  durch 
die  Dekrete  der  dermahligen  Naaionalversamm« 
lung  vom  i5ten  und  2isten  December  vori- 
gen Jahrea ,  nnd  durch  die  auf  selbige  ge» 
gründeten  Handlungen  der  Französischen  Heer* 
nnd  Hordenführer,  augenscheinlich  übersengt 
zu  werden  anfing,  da(s  es  diesen  Desorga- 
nisierern aller  bürgerlichen  Ordnung  wahr- 
lich nicht  um  Verbesserung  unsers  Zustandest 
sondern  blob  darum  zu  thun  sey,  das  Feuer 
des  Aufruhrs  und  der  Zwietracht,  das  schon 
vier  Jahre  -  in  ihren  eigenen  Eingeweiden 
gewüthet,  mit  ihren  allem  Menschenverstand« 
Hohn  sprechenden  sankülottischeil  Maximen 
auch  unter  uns  zu  yorbreiten»  und,  indem 
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iie  aucli  unserm  Volke  die  Kopfe  reiv 
rückten,  es  sa  Meinangen  und  Hand* 
langen  sa  verführen ,  deren^  natürlichste  Fol« 
gen  allgeneines  grensenloses  Elend  nnd  Ver^ 
derben  seyn  würde. 

Aber  selbst  hier  wollen  wir  ans  nicht 
tauschen.  Weit  weniger  unserm  Patriotis* 
BIOS,  als  dem  nnbegretflichen  Unsinne  der  Gal- 
lischen Schwärmer  und  Fskaionsmjinner ;  we* 
niger  der  Anhänglichkeit  nnsers  Volks  an 
das  allgemeine  Vaterland,  als  dem  innigen 
Abscheu,  den  die  schindliche  Ermordung  Ro- 
nig Ludwigs  des  Sechlehnten,  und  die  ge- 
waltsam versuchte  Einführung  ihrer  wahn- 
sinnigen, den  Nahmen  der  Demokratie  be« 
schimpfent^en  Sankülotterie  in  Brabant 
und  einigen  Theilen  von  Deutschland ,  in  den 
Gemüthern  des  Deutschen  Volks  erregte ;  w  e- 
niger  einer  bey  den  meisten  nicht  möglichen 
Übereeugung  von  der  Vortrefflichkeit  unse- 
rer allgemeinen  Verfassung,  als  einer  viel* 
leicht  onnöthigen  Furcht,  auch  das  Gute,  des* 
sen  Genufs  sie  unS  bisher  gewahrt  hat,  sa 
verlieren,  nnd  die  Fackel  der  Zerstörung  von 
jenen  Wülfaenden  auch  in  unserm  besondera 
Vaterlande  schwingen  sn  sehen,  ist  es  viel* 
leicht  susoschreiben ,  dafs  sich  seit  dem  Ende 
des  vorigen  Jahres,  und  besonders  seit  dem 
Biflteii  Januar  »des  laufenden»  eine  so  allgt- 
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mein  spurbAie  Äufserung  einer  yeitnierteBr 
VorstelluDgsart  über  die  Französische  Revola» 
sionssache  geseigt,  und  die  ;&weydeütige  Gleich» 
gühigkeit  oder  die  achwankende  Gesinnung 
eines  nicht  unbeträchtlichen  Theils  nnsrer 
Deutschen  verdrängt  bat  Anch  ist  schwer* 
lieh  SU  läugnen,  dafs  die  Theilnabme  andern, 
Unternehoien  der  grofsen  Fürsten  ^  welche 
den  feindlich  übeifallnen  Rc^ichsstanden  sa 
llülfe  gesogen  sind ,  sich  dem  reifsenden  Fort* 
ach  ritte  der  Desorganisierer  entgegen  gestellt 
haben,  und  im  BegrüiF  sind  das  Deutsche  Va* 
terland  von  dieser  Pest  gänaiich  %n  befreyen, 
noch  lange  nicht  so  lebhaft,  der  Eifer  für 
die  gemeine  Sache  noch  lange  nicht  so  wirk« 
aam  und  thätig  bt,  als  er  seyn  müfste,  wenn 
die  Meinung  derjenigen ,  die  an  der  Existens 
eines  auf  Nazionalgeist  gegründeten  Deutschen 
Patriotismus  zweifeln,  durch  das,  was  jetst 
uiiter  unsern  Augen  vorgeht,  sollte  entkräftet 
werden  können«  Weder  di^  Wirkungen  noch 
die  wahrscheinlichen  Quellen  dieser  Theil* 
nähme,  dieses  Eifers,  sind  so  beschaffen^ 
dab  wir  Ursache  hätten  una^  viel  darauf  an 
gute  au  thun. 

Sollte  ich  etwa  durch  diese  Behauptung 
den  fanatischen  Freyheita  -  und  Cleicbbeits* 
Schwärmern  in  Paris,  welche  die  Existeni'dea 
KazionalPaLsiotiamus  anfser  ihrer  im  Fieber 
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getfananten  Demoknitte  für  etwas  unmögliches 
erklireii«  gewonnene  Sache  geben  ?  •—  O  ge« 
wib  nicht!  Niemand  kann  starker  als  icb 
übersengt  seyn,  dafs  das,  was  den  Fatriotis«' 
aüus  hervorbringt  oder  ausschliefst »  nicht  das, 
ist,  was  man  die  Form  der  Regierung 
nennt»  ia  so  fern  sie  monarchisch  oder  repu« 
blikanisch,  aristokratisch  od^r  demokratisch, 
gemischt  oder  eiAfach  ist.  Niemand  kann 
überseugter  seyn ,  dafs  Patriotbmus  die  hatur«, 
liebe  Fracht  einer  suf  die  Gerechtigkeit 
der  Gesetae  und  die  Zuverlässigkeit 
ihrer  Vollsie hung  gegründeten  Ziifrie» 
denheit  des  Volks  mit  seinem  Zustande  ist, 
unter  welcher  Regierungsform  es  auoh  sey« 
Nicht  eine  schimärische,  nur  unter  Wilden, 
ja  unter  diesen  kaum  mögliche  Gleichheit, 
welche  allen  Unterschied  der  Stände  oder  alle 
Vorsage  eines  Standes  vor  dem  andern  auf« 
hebt,  sondern  die  Gleichheit  aller  Glieder  des 
Staats  vor  dem  Gesetz;  nicht  die  Gröfse» 
sondern  die  Sicherheit  des  Eigenthnmsi 
&idit  das  einem  jeden  Bürger  durch  eine  de- 
mokratische Konstituzion  sugetheilte  Recht 
«nmittelbar  an  der  höchsten  Gewalt  im  Stsata 
Antheil  au  haben,  sondern  die  GeWiliiheit 
eines  {eden  Bürgers,  dals  er  von  der  höchsten 
Gewalt  kein  Unrecht  su  erleiden  hat;  niohft 
das,  was  die  schwindligen  Franzosen  politif 
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•  che  Freybaie  nennen,  aondern  die  Freybcfit 
▼on  Upterdrnckung ,  von  nngerechter  £in* 
■chränkuag  des  Gebcanchs  seiner  Krifre  nndl 
Talente,  die  Befreyung  von  allen  nnklngen, 
•ttf  den  grgenwastigen  Zustand  nicht  mehc 
passenden«  und  eben  darnoi  ungerechten  6e» 
•eUsen,  Gebrauchen  und  alten  Einrichtungen« 
—  sind  die  ersten  und  nothwendigsten  Bedin« 
gongen ,  unter .  welchen  es  uffoglich  ist ,  dab 
ein  Volk  sich,  glücklich  genug  fühle,  nm  daii 
Landi  in  welchem,  und  die  Regierung,  un« 
ter  welcher  es  diese  Vortheile  geniebt,  mit 
Anhänglichkeit  tn  lieben,  und,  wenn  es  die 
Noth  erfordert,  alles  für  ein  solches  Vater- 
Und  XU  thun,  %u  leiden,  und  aufEuopfern. 

Unllugbar  beiladen  sich  viele  Städte  und 
Länder  im  Deutschen  Reiche,  mehr  oder  weni* 
ger,  in  wirklichem  Genüsse  einiger  der  vor» 
besagten  Vortheile.  Gesetst  aber,  (was  ich 
weder  längnen  noch  behaupten  kam,  aber 
gern  glaube  und  herslich  wünsche)  gesetst« 
alle  einseinen  Reichsländer,  welche  snsammen 
den  grofsen  Germanischen  Nasionalkörper  ans- 
machen ,  befanden  sich  in  eim^  so  erwünsch- 
ten Zustande,  und  man  könnte  also  ihren 
Bewohnern  mit  genügsamem  Grunde  einen 
wahren  lebendigen  und  thätigen  Patriotismus 
für.  das  Land  worin  sie  wohnen,  und  für  die 
Eegierung  unter  welcher  aia  unmittelbar  ^t^ 
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hea  f  toktnnen :  wire  man  denn  wohl  defi» 
uregen  auch  begründet,  «n^nehmen,  dab  sie 
alle,  oder  data  anch  nur  der  gröfate  Theil 
von  ihnen  den  Zuaammenhang  des  Wohlstan« 
des  ifarea  heaondern  Vaterlandea  mit  der  Er- 
haltnng  der  allgemeinen  TerAiasung  Germa» 
Btena,  oder  mit  der  Erhaltung  irgend  einea 
Ton  ihnen  weit  entfernten  nnd  in  keinen  he- 
aondem  Beaiefaungen  mit  ihnen  atehenden 
Theila  des  Deutacben  Reichs,  ao  deutlich  ein* 
aeban  und  ao  lebendig  fühlen  werde»  um 
wirhlicb'  Ton  einem  eben  so  lebhaften  Patrio« 
tiamaa  fär  daa  Gansts  beseelt  au  aeynf 

Ich  Bweifie  sehr,  dab  jemand  dieb  yon 
den  mittelbaren  Bürgern  oder  Unterthanen 
des  Dentschea  Reichs  werde  behaupten  wol* 
len,  oder  dab  man  ea  mit  Billigkeit  von  ihnen 
arwarten  könnte. 

Aber  sollte  man  ea  nicht  desto  gewisser 
and  mit  dem  gröbten  Rechte  von  allen  de* 
Ben  erwarten,  welchen  als  unmittelbaren 
Standen  des  Deutschen  Reichs  an  der  Er« 
haltung  seiner  Grund  Verfassung  alles  gelegen 
aeya  mub,  da  sie  derselben  ihre  wichtigsten 
Vorsüge  and  Vortbeile,  da  aie  ihr  alle  ihre 
Beaitanngen  und  Rechte  zu  danken  haben? 

Der  atarkste  Antrieb  eum  wirmsten  und 
ihitigsten  Patriotismus  ist  unstreitig  dieser, 
wann  wir  iins   in   einer  aolchen  Lage  befin« 
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den»  dab  wir  nar  salva  re  publicm  salvi  seyA 
können.  Dieb  war  der  Fall,  der  Griechen 
als  sie  von  Darius  und  Xerxea  angegriffen 
worden:  dieb  iat  d^er  Fall,  worin  sich  gegen- 
wirtig  wo  nicht  alle»  doch  nnstreitig  yVei  ^^ 
Deutschen  Reichsystaade  befinden.  Bilder 
Liege  ist  in  dieser  Rncksicht  gleich:  sollte 
man  sieh  nicht  billig  wundem«  wenn  glei- 
che Ursachen'  nicht  anch  hier  gjMcbe  Wirkun« 
gen  hervorbringen  Boll|»n? 

Wer  indessen  dje  Dompfheit  und  Befangen* 
faeit  kßnnt,  womit  die  Menschen  gewöhnlich 
in  ihren  wichtigsten  Angelegenheiten  ao. 
Werke  gehen,  der  wird  sich  gleichwohl 
(sumahl  wenn  er  einen  Blick  auf  dM>  was 
in  ahnlichen  Fällen  ehemahls  geschehen  ist» 
wirft)  nicht  wundem  lassen,  wenn  die  ein* 
aeitige  und  kurzsichtige  Sofisteref  des  Privat- 
eigennntsea  anch  diebmahl  eben  densdben 
verderblichen  £influb  auf  die  Mabregeln  und 
Handlungen  der  mächtigen  Glieder  nnsera 
groben  Völkervereins  haben  sollte,  der  im 
sechsehnten  Jahrhundert  den  SchmaTkaldischen 
Bond  serstörte;  und  im  ^iebsehnten  nach 
einem  langwierigen  verwüstenden  Kriege,  des* 
sen  Narben  uns  nie  verwachsen  werden,  eine 
Umgestaltung  unsrer  alten  Verfsssnng  zu- 
wege brachte,  von^ deren  schädlichen  Fofgen 
des  langsame  Ersterben  jenes  achten  Patriotia- 
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iqua,  der  nns   alltBio   retten  könnte,  unstrei« 
tlg  die  ^badliciuite  ist.     Wie  viel  Gutes  cean 
dem   gemeinMoien   Vaterland e    in    seiner  ge*  . 
genwaitigen  gefihrlichen  Lage  eu  versprect^en 
liabe,    wird    man   sich   schwerlich    verbergen 
können,  wenn  man  bedenkt,    wie  wenig  auf 
der  einen  Seite  den  Mächtigen  an  der  £rhal« 
tung   der  Schwächecn   gelegen   ist,   und    wie 
abschreckend  und  entnervend  auf  der  andern 
Seite   für   die   Schwacher;!   der   Gedanke  .ist, 
dalsy^  so  wie  die  Sachen  stehen ,  die  aufserste   * 
Anstrengung  ihrer   Kräfte  selbst    wahrschein- 
lich   dem    Ganzen    wenig    helfen,    sie    selbst 
aber    unfehlbar    zu    Grund^     richten     würde* 
Möge    der  Erfolg   diese  untröstlichen  Abnun* 
gen  beschämen,   und  irgend   eine   au  unserni 
Besten  thatige  Macht  aur  Stärkung  unsers  Glan* 
bens  uns  au  einem  Beyspiele  machen,   dafs  in 
den  asenschlichen  Angelegenheiten  der  unwahr« 
acbeinlichste  Ausgang  zuweilen  gerade  derjenige 
ist,  den  die  Vorsicht  faerbey  führt,  um  die  selbst» 
aüchtigen  Plane   der  Sterblichen  zu  vereiteln, 
nnd  una  au  lehren,   dafs    die  Guten   und  die 
Bösen,   die  Klugen   und    die   Unklugen,    die 
Gewaltigen    nnd   die  Schwachen,    mit  allem 
ihrem  Dichten  and   Streben   am  Ende    doch 
Bur   blinde  Werkzeuge   sind,   die  den  unauf» 
baltbaren  groben  Zweck  einer  höbern  Weis* 
hast  auch  wider  ihren  Willen  befördern  müssen  I 
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0  B  B  m 
KR lEG       UND      FRIE  DE  N 

Ottchrieben  Im  Brachmonat   1794. 


J^o   f#»     Jieaciiat     Romanos'  vineer$ .  posu. 


Wie  getheilt  mcli  io  dieMB  kritif eben  Zeit^ 
'  ponktef  worin  alles  eine  grobe  Katestrofe 
des  bisherigen  Znstandes  von  Europa  en  he» 
schleunigen  scheint,  die  Meinungen  über  tan« 
send  mehr  oder  minder  wichtige  Frsgen  seya 
mögen,  welche  das  allgemeine  Interesse  an 
Aufgaben  für  alle  nachdenkende  Menachen 
ma^t:  so  sieht  und  bört^nan  doch  allenihaU 
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ben  die  grolse  Mehrhait  der  VerstSndigsteBt 
erfabrenaten  und  unbefaogenstea  Veraonea  al» 
1er  Stände  und  Klasaen,  ao  bald  «nter  vier 
Augen  von  den  gegenwärtigen  Zeitläuften  ge» 
aprochen  wird,  in  dieaem  Einen  Funkte  an« 
aammen  treffen  und  wie  aua  Einem  Munde 
geateben:  »daCi  aie  nicbt  begijeifen,  wann 
daa  Ende  und  welcbeH  der  Erfolg  dea 
allgenein  verabacbeuten  Kriegea  aeyn  könne^ 
der  aeit  mebr  ala  awey  Jabren  die  macbtig- 
aten  Europiitcben  Naaionen  ergriffen  bat, 
und,  wie  man  mit  Grande  beaorgen  mnftt 
(falle  nicbt  eine  böbere  Macbt  einen  baldt» 
gen,  jetat  nocb  unerratbbaren  Ausgang  ber^ 
bey  fubrt)  das  ganae  Europa  in  einen  allge* 
meinen  Brand  aetaen  wird.**  leb  an  meinem 
Theil  geatebet  dala  icb  überaeugt  bin,  der 
pelf  iaebe  Dämon  selbst, wenn aeinTem- 
pel  nocb  atande  und  aein  Orakel  nocb  befragt 
würde,  wufate  den  Fragenden  keine  klügere 
Antwort  Btt  gejben,  ala  jene  aweydeutige,  die 
er  dem  Könige  Pyrrbua  eribeilt , beben  aoll, 
de  dieaer  den  Ausgang  aeinea  berühmten  Feld- 
«igea  gegen  die  Römer  von  ibm  erforscben 
wollte,  und  die  icb  aum  Motto  dea  gegen« 
wartigen  Auftatzea  gemaobt  bebe. 

Nie  ist  ein  Krieg  an  aiob  aelbat  ab- 
ecbeniicber  und  in  aeinen  Folgen  acbreck« 
l)sher  gfWeaeai  nie  bat  eiA  Krieg  ein  allg»* 
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fueineres  Interesse  gehabt;  nie  ist  ein  Krieg 
$t^  sehr  Sadie  eines  jeden,  so  sehr  atlgemeio« 
Seche  der  Menschheit  gewesen,  als  d^^r  ge* 
genwSrtige.  Hierin  stimmen  beide  Hauptpar* 
teyen  überein«  Jede  glaubt,  oder  giebt 
vor  au  glauben  und  sucht  die  Zweifelndea 
sa  überreden ,  dafs  sie  für  die  Sacheeder 
Me n s ch he i t  fechte,  dafo  das  Heil  der  Welt^ 
die  Rettung  der  Völker  aus  einem  über  ihren 
Häuptern  hangenden  unabsehbaren  Elend,  ihr 
letster  Zweck  i^ey,  und  die  Frucht  ihre» 
Triumfes  seyn  werde.  Jede  ^scheint  daher 
entschlossen  su  siegen  oder  au  sterben,  di«, 
Oberhand  an  erhalten-  oder  su  Grunde  zu  ge* 
hen.  Jede  verabscheut  den  Krieg,  so  bald 
sie  den  Ungeheuern  Schaden,  den  sie  durch 
ihn  erleidet,  überrechnet,  und  sich  inherlich 
genöthigt  fühlt,  c^nen  widrigen  Ausgang  als 
eine  wenigstens  nicht  schl«cht«rHin{rs  unmög- 
liche Sache  au  betrachten  i  und  keine  will 
doch  etwas  vom  Frieden  hören,  weil  si» 
glaubt,  dab  er  nur  unter  Bedingungen  su  er<* 
llaUen  s«y>,  welche  sie  noch  m^hr  verabscheut, 
und  vor  deren  Folgen  sie  sich  arger  fürchtet 
als  vor  dem  unglü<^li liebsten  Ausgange  des  Krie- 
ges. Dieser  Ut  wenigstens  unge.wif:i,  unA 
dje  Möglichkeit  soletst  au  siegen  bleibt, 
so  lange  der  Kric'g  dauert :  aber  einen  Frie»^ 
d#a,  der  das  gewisse   Verderben  der    eineia 
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Partey  sür  Folge  hätte,  einftdgeben»  vrire  eim 
Rath^   der'  nur   voa  Wahneintiigen  gege^n,  . 
und  not  ron  WahneinDigen   befolgt'  werden 
könnte* 

Wenn  dielt»  wie  es  allerdings  eine«  je* 
den  Unbefftngenen  so  scheinen  mufs,  wirklich 
die  VorsteUnngsart  beider  Hanptparteyen 
ift^  so  wäre  wohl  keine  vergeblichere  nnd 
undankbarere  Bemühung ,  als  Worte  des  Frie« 
dena  aa  Menschen  an  reden,  die  den  Krieg; 
als  die  einaig  mögliche  Bedingung  ihrer  Seibat« 
erhaltang  ansehen.  Aber  man  vergesse  nicht, 
d&b  awey  Parteyen,  ißttn  jede  in  der  a^era 
einen  unversöhnlichen  Feind,  der  aein  Daseyn 
allein  durch  ihren  Untergang  verlingern  kann, 
sn  erblicken  glaubt,  in  einer  Gemüthsfasaung 
atehen,  wo  die  Stimme  der  unbefisngenea 
Vernunft,  im  Ttfmulte  der  Leidenschaften 
und  im  Gedrang  einer  rastlosen ,  überspann« 
ten  und  von  allen  Seiten  bestürmten  Thätig- 
keit,  nicht  immer  deutlich  genug  gehört  wer- 
den kann,  um  von  den  t|inschendeu  Einge* 
hungen .  selbstsüchtiger  Tridbe  immer  unter* 
schieden  au  werden,  oder  wo  ihr  Einflufa 
nicht  mächtig  genug  ist,  um  dem  Ungestüm 
Jener  immer  aufgereitaten  und  taglich  anwach« 
aenden  Leidenschaften  die  Wage  au  haltep. 

Bey  allem  dem  ist  gleichwohl  nichts  leich« 
tei  so  enathea  als  der  Bescheid,  den  die  aA« 


gemeitt«  MepsohenreroonCt  den  lampfeaAeu 
Parteyen  et theilea  würd«,  wofern  irgendwo  eia 
Orakel  derselben  vorbenden  wire^  bey  wel* 
ehem. man  sieb  eben  so  gut,  wie  die  Völker 
der  alten  Welt  bef  dem  Delfischen  Apollo, 
lUtfas  erbohlen  konnte.  Nur  nnrermeid* 
liehe  Notbwendigkeit  kann  einen  Krieg 
erlaubt  machen,  der  so  vielen  hundert  tau- 
send Menschen  Sicherheit,  Wohlstand,  Hab« 
«nd  Gttt,,  Leib  und  Leben  kostet:  und  dies« 
Nothwendigkeit  ist  nur  in  dem  einsigen  Fall« 
denkbar,  wenn  ein  billiger  Vergleich 
.unmöglich  ist;  wenn  eine  der  streitenden 
Parteyen  den  Frieden  ihrer  Schatsung  nadk 
io  theuer  erkanffen  rnülste,  dafs  der  Krieg 
mit  allen  seinen  Folgen,  und  der  Tpd  seibat 
in  ihren  Augen  den  Bedingungen  vorzusiehea 
wäre,  unter  welchen  ihr  die  andere  den  Fne* 
den  augestehen  wollte. 

Die  Sache  ist  von  so  grorser  Wichtigkeit, 
dais  es  einem  jeden  nicht  nur  erlaubt,  son- 
dern wirkliche  Pdicht  ist,  sie  von  allen  Sei- 
ten in  Erwägung  au  sieben,  um  au  aehea 
ob  diels  letstere  denn  wirklich  der  Fall  aey, 
worin  die  beiden  Parteyen  sich  befinden» 
welche  dernahlen  uih  ihre  Existens  sa 
kämpfen  vermeinen,  uAd  den  Krieg  defii- 
wegen  mit  einer  Anstrengung  von  Kräfiea 
«nd  mit  eines  Autopierung    von  Menachmi 
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WOToa'  die*  GeM^iohte  itatitii  itiü  Beytpiel  %uU 
SU  weben  b«t,  fuhren,  und  bis  tu  einem  ent» 
ibheidenden.  Siege  f  oder  bis  sa  betdersritiger 
gintlicbei' Erscböpfting  fortsnsetseo  entschlos- 
sen scfaetnen. 

Unfehtbsr  nülsta  jede  dieser  P^rteyen  ga* 
neigt  seyn  es  nicht  sufis  iubirste  enkonmea 
ntt 'lassen,  wenn,  sich  die  Möglichheit 
eines  Friedens  denken  Heise,  der  .dem 
Risiko  des  Aufs  ersten,  welches  beide,  odec 
doch  nofehlbsr  eine  derselben  (und  welches 
Orakel  ksnn  ssgen  welche?)  bey  Fortsei 
snng  des  Krieges  wsgt,  unlsnpbsr  ▼orstnielien 
Ware.  Sollte  sich  eine  solche  Möglichkeit 
nicht  d<ftnken  Isssent  ^ 

Der  Krieg  an  sich«  oder,  was  eben  so 
Tiel  iat,  ein  ewiger  Krieg  siler  gegen  alle, 
kenn  nio  der  Zweck  poUcierter  Völker  seyn, 
Friede  ist  iramef  die  letste  Absicht  des 
Krieges,  nnd  diese  Absicht  dsrf  und  mufs 
also  auch  bsy  desi*  gegenwärtigen  auf  beiden 
Theilen  vorausges^tst   werden. 

jyie  Fransosen  -—  w<*lche  hier  nicht 
etwa  sns  besonderer  Vorliebe  orier  Ehren  bsl* 
her,  sondern  blofs  sls  tet^rrima  beäi  causa  snp 
erst  gensnnt  werden  —  sind  unstreitig  von 
der  repnbliksnischen  Fsksioo  ^(von  welcher 
ne  sich  seit  Abschsffnng  der  Königswürda 
mit  einer  nierkwär<figen  GediUd  tyrannisieren 
WiBX.AirDt  arnmü.  W.  XXD^.  B.  li 


tuaefe.)  gcWfsa^  M»ten  in  die»  Krieg  betra- 
ge n  wc^rdeot  und  sehen  aich  «]•  den  nnacbolr 
dig.  letdei^den  Theil  mnf  fler  ia  netten  ^«r 
•entUahfle«  Aecbfcea  geblökt  tat,  nod  gcgea 
unrechtmeCstge  Gewalt  für  seine  {lolitiachf 
ExiaSaasi-tnid  iät  das^  wai  ibia  noch  ÜBber 
als  das  Leben  ist«  für  Naaionslehre  uad  Ua<* 
abbin|^keit  an  stidttea  ge^vrnagen  «isc»  Ipk 
aage,  sie  sind  gewisser  JMabea  voa  ibr^  Der 
aiageg.en  in  diesen  Ktieg  betrog ea  war^ 
den»,  vnd  ick  weiC»  rscbt  gut,  in  wJM  fen» 
und  in  welchem  Sinne  dieüs  Wabffaeit  ist^ 
lieber  lassen  wir  ,nna  weder  dureb  uasre  eigene 
angewohnke  Vorstellungssrt ,  nocb  dnrcb  die 
Yorspiegelnngen  eines  Solchen  vm  imd  uns 
ea  ak^  Veiertbeile  eli^iwindelten  and  über- 
diefii  neeh  gednngenea  Belesprkf  vn»  Pek^ 
Siet  4^)  ist,  irre  oiacbea!  Nennen  wir  iai^ 
«ler  ^wann  es  uns  so  ▼orkoaimt)  die  dei^ 
snahiiga  Stiaieiung  des  gröfsten  Tb^  den 
FrsnaßsisaheB  Volkes  Betborung,  Wahnsinn» 
oder  Beaaubening:  nur  scbaieicbeln  wir  unn 
nicht  oat  der  £slschen^  HqjEnnag»  d4(s  dieser 
deoiokratische  Wshnsian  so  bald  und  so  leicht 
irorabeE  gehen   weide,  ak   uns   die  Peltier 

45)  VetfsMW  lief  AcUs  des  Jtpötns^  der  Cor^ 
HtpörtdHue  pölitlque  and  dei  Derniet  TaUmudm 
Faris  (d  Itondru  «T  BnadtÜBSt  S^ptsmbrm  17^) 
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fuid  tbuces  gl«u)lien  weil«  ikiacben  w^Be^    Bio» 

Tieler  Myriaden  anglücklicher  Opfer  der  hart- 
sackigen  Entschlosaenheit  und  korybantischen 
Wuth,  womit  die  Fransosen  für  ihre  einge- 
bildete Republik  fechten,  endlich  einmahl 
überzeugen,  dafs  Gewalt  wenig  öder  nichts 
gegen  diesen  Fanatismus  der  FreyheiC  und 
Gleichheit  vermag,  von  welchem  die  firofse 
Mehrheit  des  Französischen  Volks  nun  ein- 
luahl  besessen  ist. 

Dttte^*  Mehrheit  noch  länger  läugnen  zu 
>pro11en ,  sich  von  den  redseligen  und  witzigen 
Worthaitem  des  unterdrückten  undun- 
wieüef'hringliöh  verlornen  ^beils 
der  l^rankogallischen  !Nhzion  bereden  zu  lassen, 
dafs  nur'  die  so  genannte  Canalllcy  nur 
Att  Auswurf  des  verworfensten  FÖbels  'wirk* 
Uch  für  die  Republik  sey,  40)   und   dafs   der 


.  46}  IelL.kani»mobt  nf^his«  liier  aus  «teile  iA 
Am  heaiyn.faltier  Berfkier  Tahleam,  dm  Futii 
Hataa^elDhiMB  «  die  ein  «ehr  anifallendat  nad  beynihf 
ilg^lvditicfaas  Beytpiil  ist«  wie  Vfelt  dae  -Unve». 
aond  lyaaher  FxanaÖfiMh^n  Royalittan  geht»  W^sm 
die  ^ede  veot  Volke  ^lA  Aie  stehfi  glaicii  im  Bin. 
gpnge  desBIuif  der  rapablikanitahenFakcioK  s«  Ab- 
^  teMEptts  dar  KtaigiwOfde  w  Fianksfliüi»  A.  15.  U 


gröfser«  *thei\   des   Volkes  nichts  sehnlichst 
Als  die    Wiederkehr   der   alten  Ord* 


St$  angefOhrtan  Baches.  »»Bejnthe  /lle  SaTsrids 
Ton  Europa  (sa^t  Peltier)  hatten  mit  Ludwig  XVT» 
die  Fl  ans.  Konstitazioiv  angonommea:  sie  glaabccn» 
oder  stellten  sieh  als  glaubten  sie«  das  Bil#chen  K^ 
nigswilrde  (le  jfeu  de  Royaute)  das  sich  in  dieser 
Konitituzion  befand, w-iirde  hinreichen«^ die^ Demo» 
kratie  in  Sehranken  £u  halten»  welche  die  Grund- 
lage derselben  ausmaeht;  die  Tugenden,  JLndwigs 
XVf.  und  die  Lunge  des  ,  Hrn.  VaubUj^e  wi^eR 
mehr  ausrichten,  als  die  Aripe.Ton  achtm^hl^hondes^ 
Miuend  mit  Flinten  bewafFr^ster  Mannefa,  f^^fom 
zwey  Millionen  Brigands^  -die  bereiu  mit  SfMaMt 
yersehen  waren.»*  —  Mjw  weiOi  vi«ht»  »911  nti| 
über  den  Witzling  lachen  oder  nnwillig  W/erden^ 
der  die  Schamlosigkeit  h4t»  swej  MiUicjnip  ^eeuiif 
•hemahligen  Mitbilrger,  welche  (mit  Eioschlnls  ih- 
rer achtroahl  hundert  tausend  mit  Flinttn  TsnoiieBSB 
Brader>  aMhr  als  ^a  Hilft«  des  wekthaften 
Theils^  der  genserii.  K'asion  ansmsMhsnt  BrU 
gands  zu  sehelten«  Oder  wiH  er  mit  ilianin  BshiaBf^ 
Bahroen  UoCi  zwey  AfülioiieB  fldenecbeQ  •  k«  •!•«  ndU 
•  igenthum  und  Veviniögen  begeishnewi iid  d^ 
mit  so  Ttel  tagen:  solche  Mnnsohen»  wam  als  mSMh 
gkioh mjft  Weibern  und  Kindern  swey  tolle  IHitfsidiy 
ßtMtteinwohner  aosfaieehtsn,  kinMn,waiB.di»  A^. 
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ftuiig,    är%    ^Wiederfa'afst'^llttng    itt 
Btoiiit^^lii«  'wanicbet  hnfie^ie  Angen  y6v^ 

7011  der  Kazio^  wIt«*  in  ftf  j^tine  ^Bttxtißb^ 
tune»  rtmd  wiren  ▼ieimeliv  alt  |>lQCie  Riubex^an« 
sttsehen,  die«  unter  der  Begiss^ung  einer  denu^ 
I^Kd^Gben  Konetitusion »  niebu  drii\geiide;re  zu.iliilia 
^tten»  alt  Qber^  dai  Eigen  cbum  derer  9  die  ftvm 
|ia)>e^tfliennfallen?  Deckt  eroiJQbt  ebep.djufqrclij  ^ 
des,  pBtne  Abticbt».  die  scheufiliobe  SoH«  d^  -"i^Q^?!^  ^ 
VerfeMuiigFranKreicbt  »uf.  durcb  welche  der^rOfff^ 
Tfaeilder  NMio^in  eii^  höchst  iTBrsweilelteaZtyitand 
gerächt  worden  90711  mQ £itf,,,..|weiiv  ihin^d^pf 
«f^llndlidie  BeBmaiuig  mit  A«^  tf^^^^-  ^Si;^ 
^(^tef  Aber  oiam  bai«  tich  nicbx. iwfil  /  ^wq^; 
Miliioneii  8t4atieipi(r,ohiier  aind^  w^  arm  sie  Mgf^ 
ifuner  aejrn  m^eo«  ,»wey  XVXillipnn^^>9(Ie|i9c)ie;^ 
^pnd  haben«,  in  fo  fiom  sie  arbeitei(^  ein  unrerli^) 
haxä^  aecht  .an  fnena^chUche  Woha)in|(,  Nahjri^gg 
nnd  Bekleidung;  nnd  wenn  die  Verfasiung  ihree 
Yeterlandea  ao  achlecht  iat»  dafa  aie«  aua  Mangel 
dee  Oneil^hrÜcberi  /  g  e  s  w  u  i&^g  «Pn  -  ^n9 '  'BrigafM 
SU  werden,  ao  haben  aie  auch  ein'  Recht  BHgiatit 
fett  -aeya.  Nur  ein«  höehac  ^ende  Terfetanng  iuid 
8ciiattir«rYfBitQng.  ^e  den  «ntordrttektvn  Armen  iflefll 
sflgeUoaeai  Übermnth  der  Reidhiift  und  Mldhtfg«* 
tmbefokflut  Preia  giebt,  kann  ein  Tolk»  dat  Airek 
die  TorthmihaAeace  Lage  «ad  d«roh  den  Grad^  adk 


nit  Händen  greifen« 

Die  Rede  ist  hier  nicbt«  ob  der  Volks* 
Mfbtand  vom  \/ktn  Julius  lygp'  YacUtmaß^ 
1^ war  oder  nic^tr  bb  die  KöVisti^ision  '  von 
"  j)i  (dtwas  oder  mcbto  taugte?  'ob'*  dair  Jako« 
Binerordisi^  die  W«)t  regieren' 6'd^t  diisoi^l;«« 
Asiaten  winf  '  ob  diÄ  neun  Glieder  de» 
H^iTs'aüsscfiuVses  su  Paris,  "uiic  RöbeA- 
^erren  an  der 'dpitae,  Brugia'  'biet"Bfxf 
ttt^ae  sind?  ... 

^"  Aucb  davon  Ist  die  Kede  nicht,  ob  die 
FnnaSsisobe  Dem^atie  eine  poTltiacfaie  SAU 
üi^e'istT'  o&  lA^'^a^Kion  sich  bey  einer  sol" 
jihen^  V^erfassniA^  Wähl  befinden"  vrürdef  nüff 
#&  lange  itt'  Wohl  dauern  IBnnte?'  Bie 
Rert^  \it  lldb' 'davon:  virnk  -iffe 'Majori* 
€W'  €teses  'Ytilles  aller  ^aBrscheinlicbkeie 
«ibh'vriH,  tmd  <{bihr  da^;*<viras  sii  verli^gtj 

!•,-    :  .       :     ;.^;.   .         .       .    .   M  .   / 

«meduknip;  V ,  ^cm  wi^  all«*  ^^Jlf»  *w  Nsisf 
«LtKCjrfdiÜtutpa  •  Lf^dii  «ui|Ek  glAfiMJ^'ff^  P^  4«f 
Virilit,  batümvi  i»»)tp  tiif  b«iiM«pr|J^gfi^,il4if 

Id  MilpeiB  Sc^qoCi«  .l»ftg^;  fui4  WP  H^Mii  dar^Fall  is% 
U99L  nM»  ^^yl^H  lUqhM  bfiMrat i/üb.ciiu»  Kav^Ifr 
i>irip  dl«  9r«M0iiMiMt  erwaaün». 
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Vittig«!  -Wtfise  «Qga^ti^den  werden- koo^e? 
«**  WeoA  e»  «»«  enj^:'  h^as  Europa  3ab.4ef 
{loirojiu«9Q]f  ,:;WI99«  wir  uns  «durch  die«Ge&iiiF 
Umigm  imd  id«»  Be&r«geii  Unerer  Arblokrataii 
ges\r<iiigffii««#b«tif  nilHg:jiui  keine  an$wir^ 
|ige  iyifrt4tt..Welt  .aich..,bire<;htagt,  swUeben 
^it  fmd'.'w^sefo  König V  •dnsn  Adei^  aeinn 
Ktecbeili :  «f•lle^  I^erlaioent^t  i^.  s.  w.  s«  trev 
tflft*  u^.Moa  40  ängon»  wm  ma^t  ihr?  ^^ 
fibvildget  /u^^Diii  llfere^kraft  «n  Beybehal* 
tWig  noprhr  ^  nllea  •  Verfiaaaüng  an  nöthigen« 
l^le.  UeiHii  ikih  umre  .ntun  ügnatituiiDn  «na» 
4ffieklie^'.öd«r  n^ach'VKi^nil  ge£iUen,  nad 
nikawtem  4iAnfcb  «a^  i4ifa;wir,  nl9  eine^unr 
nhbJUigigie  «Nenito,  b^aohtigt  waren,  nach 
Aoflöeung  fuuier  aken  Regierungafomif  iM9 
^iejetugn'-nw  geben, .  die  twir  ona  fiir  di»  xu* 
tragUcbile  tlieUen.  HaUen  wir  dieata  -Aecht 
4m.  J4bae^89#-9a  nnd  9%;  eo  betten*  wir  «9 
•mcl^  ii|i  Jebie,  pa,  de  ea  n«ia  gnt  dünkte,  ein« 
JKLon#tilU9kpifi  dereni  Unhidtbiirkeit  di^  gMif 
fifffth  enelriienaiil;,  wieder  ^nanreifaen,  nnd 
mp£  ein^  Ofui^dlage,  die  nteht  fear  g^nng  wer 
den  AtflMinb)  einea  GonFalonier.  von 
]L#pkka,:  gftfchweige  den  Tbron*  nnev  Kö» 
aiige  so  tragen »  ein  ao  leichtes  nnd  iul'tige« 
Ding,  ala  jtime  DemokmUe  v,Qn  fünf  nnd  «wen« 
;iig  AKIUoncin  Menacben  iat,  aufeutnbran, 
Wi«  leicht. und  wie   Inftig  aie   immer  ^Mfi 


504  '     A  X'W  ^  A  t  T,  n^  -^  ",    i  *  ' 

genngf  sie  geMh  niif,  wir  woR^ft  '^  Aiit  iU 
Tersafiheii ;  und  wenn  si^  im»  mcIm?  «iiseUagt; 
so  üt  es  unsere'SiPcfae.'*  W\dniit< hitt«  wli 
seit  t79a  unsere*  Unabhfiii^glEiAt  ^taidientt 
Oesetst  soch,  wit  kalfen  uns(wt^  nviii  so  (sei 
Fcsokreich  .  sagt,  tfüd  Vßie^MMhht  nnsr« 
Nachkoiiiiiieii  in  fatiiidert  Jabfen  ivlbst  gests* 
lien  werden)  dafdi<  die'Srmordmg  *I»tt4wigi 
des  Sechsehntea«  eintoi  ^ftisusIdidiKeherf 
Schandfleck  angesogen  ^  g^setsi^^wit  hlttiettj 
^seitdem  wir  iqi'Bjevdlnaonss^ikafld  sind,  nt^ 
endliche  Verbrechen  gegen'  niis  'selbst  nnl 
gegen  einen  The^^cnisrer  *  ehettükbligen  Mit» 
Bürger  begangen:  -wtelohe  M*dM>  sitf  fifdeft 
ist  unser  Richter  9  Und  welche  Macht 
ant  Eiden,  wenn  Ae'  nicht  selbst  nnmittel^ 
bar  Ton  nns  beleidigt  wird^  *  ist  ^bet)pehtigt( 
uns  'W^en  der  y«rbrecfaea  ,  '  dl^-? innerhalb 
ttnsrec  eigne»  Gtenaen  begangen « ^erddn^  tfot 
Strafe  xn  siehen^^'—  Wenn,**Bag4  ioh^'dst 
Fiansösische  Volk  allte  dieb  tegt«  aaist  nicbl 
wohl .  absnsehenV  wss  dagegto  mit  Bestand 
eingewendet  werden  konnte.  '  Aucfat  ist  welt^ 
bekannt,  dals  Lein«  jener  TEacsaehen  die 
wirkKehe  Umache  des  Kriegs  gewesen  bCL 
Die  Fffsnaosen  selbst  haben  den-  gegen  sie  veiv 
einigten  Machten,  ja,  in  der  Trunkenheit  ih- 
res tollen  Fref heits  «  nnd  Gletchbeitseifers^ 
iJkn  Staaten  der  Walt  einen  KriSjf  engehun« 
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Sigt,  "^ddr  nur  mit  dem  gSniKcfaen  Dmstnrt 
•11er  {etct  bestehenden  Vetfassungen  aufhören 
sollte;  —  Aber  diese  Fieb«rhitse  ist  nuii 
verbef;  die  wahren  XJrbeber  ^ner  voreiligen 
Krieg^brllärangto  'lihA  entweder  'unter  def 
Gvitlörine  gefilllefn,  odier,  wfis  Dnlnon» 
fie"^;  atif  ioinifep  aäs ' -Fratilrfei^b  verbannt. 
Dffr  liöcbs^e  V^n^V^ch  der  Franiosen  ist  liun, 
flto'  Utarbeit »  UntMIbatlteit  und  Unabbangig- 
k^t  Aito  Beptiblti  A  '^tfalten.^'  M^rde  ih^. 
nen  diese  sngestanden ,  so  fiele  auf  tbrer  Seite 
#ieidfti]^ursaicb«deli'Siieg^  Weg.*' Denn  (was 
Mjicli  die  Mailet'dtt'Fan  und  Ffeliri«r  sa- 
fßH^  toögen)  dl»  V<>rgeb<?n,  die  Fransoseu 
WnfSen  nicht  eher  ruben,  bitf  sie  ganz  Europa 
in  ebev  den  heillMett  'Revolnsionssnstand  go^ 
l^st  'hatten,  d^M^n  Grinel  iWdn'  xtiehr  al§ 
fclDl&nglkh  sind,  jedem  andetn"  Tolke  die 
Xanst'-cnr  Empentng*  auf  intmer  vergeben  ra 
itoacheiT:  ich  sag^,  jenes  Vorgeben  ist  in  je* 
d^  atidem  Falle  iingereinit,  sts  in  einen« 
iSiniSgen;  der  nicht  von  ihrer  Witll^ühr  ab^ 
%§ngt  i  nehmlicfa,  wenn  sie  sn  ein<im  Zustande 
▼Oll  Vermweiflung  gebracht  würden,,  worin 
laian  *'ai/'  seiner  SW^bs terbaltnng  selbst 
das  Unmögliche  zu  versuchen  gezwungen 
itti«  Hern  n  n  m  &g  I  ip  h  wirA '  'jenif  Zerrüt» 
tting  ««md  Vemichttttlg  alfer  bürgerlichen  Ord- 
»nngy  womit  Jüan  ntt^  noch  immer  schrecken 


$q6  -A.Ol    F  .8  ^   T    %    K, 
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mit  ihrer  bish^igen  y«ijfMi»ui£  Kufritd«»  sind» ' 
pnd  sofrieden  so  seya  Ibf Mbe  behalten  wer^ 
den.  Di^Ci.i8lc  bisher  in  Qe»lachl«nd,i»Bd.iii 
^eo  mt^\^^  ührigeii  |S^tf|i  Eoropene  «def 
Fall  gew^ap,  uad  wf vd  •  «9  MbergU  bl#i^f 
wo  eine  g^eiBiitB«i  miU^t  fitf  das  a)lgei«eJ9« 
^este  thStige.  Aegie^ufig  dM  Ergebenheit  4e9 
Volkes  gisg^  d€|D  A^eMlmiiifl^  4m  ä^V^ii;^!! 
des  Regenten  .»  «einem  VMk  *i«|inei  iehno^ 
dig  erh^lfv  ,11 

,  Aber,  böse  iek  4t|pa>'  »«HMt  tiaiib!4a9 
Faksion.,  innplcbe  derinablif  n;  ,d}#  Fransüsiidin 
I^Bfon  n>r9t9)lr,  oder  sin  vislniolif  mift  dn« 
blutigen  Zepter  eines  bnya|»inUo8nn  I>es|ioliSr 
nius  ty^iuinisiert,  wüidf^  ßish^  nqter  der  oln* 
gen  .Be^ingws  sum  FriMnP.  gQoeigtl  r^nd«« 
Jessen:  irie..7ifile  Umslinde,  nad  Eüeksidunn 
find  nicht,  .d#e  e#  dnm  nndeai  TbeiW^<n«»nn 
lis^h  |in4  po)itis€.b  ,n4iniggli^>  mair 
phen,  mit  einer  9|iiide  ynn  .Aufr«htnri^  Qf^ 
beror  K^^pniQfdrrn,.  Adieisren  ui^d  ac|(Utar 
|;en  Feiad0n  nUer  burgerlieben  Onlnung«  oder 
wenigstens  jeder  andcorn  als  der  demnkfatip 
pchen  Regieiangiforiny  si^h  in  Traktnttn  einr 
nulassen?  '     ' 

GleiehvroU«  wie  gnSB  aoch  daa  Oewieh^ 
dieser  Betrschtoag  seyn  nwg »  mnCi  dosb  nnd^ 
lieh  einmahl,  über  lang  ode»  knm«    V!^<^4er 


VtMt  W4r4to.  SoU  «s  ftlso  laa^lidi  titf  deÜ 
Ungewissen  £rfolg  SMtowsa-t  ob  entweder 
•ia#  IVeftto  Ton.  Si^gaif  den  einen  Tbeil  det 
^^illk/ihe  .d«s  enddrn  scUecbierdings  nnto^ 
werfe»  oder  (  ww  doch  wenigstens  Jletae  ä\§äi^ 
Inle  UneiögUebkeit  ist)  eine  gäfltticlie  Er» 
•tbö|ffiHig  tsttdrer  besdrglichen  Folgen  eines 
neuto  ßuth  mir  siebenjährigen  Krieges 
aicht  ^a  gedenken) 'die  Kämpfer  endUdi  afr 
thige  v«n  einender  absvdsssen«  wid  sichdanm 
au  den .  Bedingungen ,  die  msn  jetet  so  .sehr 
verabscheat,  denaoeh  verstehen  -ea  lanMeaf 
^U  aaoh  hier ».  wo  des  Lebea  ton  Haedert» 
tauseilden,  das  Wohl  oder  Weh  v^on  MUKck 
Ben«  TieUeicht  dsf -Heil  von  gaaa  £itropa  snf 
der  ^tae  siebt,  nicht  die  rt»bige  Yei^ 
limaf t^  soodiem.dier.HKfolg',  der  ai<At  ia 
unsrer  Gewslt  ist  und  dessen  Zufälle  keine 
aMte^diUche  Klnghek  bereohnea  kann^  dea 
Aassohlsg  geben  f  — -  Solhe  woU  ir^ead.eia# 
todere  Betrscblnag  des  Gewicht  dieser 
einsigen  überwiegen  kdnnen?  -^  Der  Frso* 
aösisdito  Nsaieasllonteat  (sagt  man)  ist  eia# 
Bsade  von  Köaigsaiördef n.  Leider  isS 
fr  das!  Ab^r  bestsad  dsslsnge  Pdrlameat 
^  Haglaad  nieht  auch  aus  König  smördera? 
Vad  wiisde  die  daroh  ebmi  so  sfcischealichf 
so  taamlthaiisdi  eirfobtete  £af* 


505  AOVSAVXB 

lisch«  BepbUik  darbni'  w«biger  von  den  Midi» 
An  Earopens  anerlEannt? 

,,Wie?  tt^  Peltier,  dev MtniMw G^org 
dUs  Dritten  tollte  Terartheilc  werden ,  mH 
Robespierre  sn  unterhandeln?**  Ich  ent- 
werte: Wer  der  Protektor  RromweU,  der 
vont'den  mchtigsten  Fürsten'  seiner  2Mt  eis 
des  rechtmälsige  Oberfajinpt  der  £oglis«hen 
Aepublik  behendelt  worde,  dessen  Frennd- 
echsft  nuin'  suchte ,  desnsn  Zorn  msn  ffircW 
tete,  «twe.  ein  besseres  Menn  sk  Robee- 
^ierre?  «^  Robespierre  nnd  seine  GeseUem 
sind  Bosevriehter.  Nur  sn  wehr!  Abereo  beld 
sie  von  der  Nasion  bevollmächtigt  werden  in 
ihreai  Nahmen  su  handeln ,  hören  sie  auf  in 
politischem  •  Sinne  au  sefn  <was  sie  an  sieh 
selbst  eind«  nnd.  sind,  jwn  was  sin  rot* 
stellen.  ,      i^.     '        .^ 

y^Abrr  (sagt  man)  ist  es  nicht  lihertiig» 
Uch ,  dab  so  ungeheure  Verbrechen ,  ab  din 
Jakobieischd  Faksion  auf  sich  geladen»  nnd 
das  abscbeultcbe  Beyspiel,  dss  sie  den  nhrt« 
gen  Völkern  gegeben  hst,  nngeetraft  bleiben 
aollten?^  —  Nicht  unerträglicher,  als  dafii 
ao  viele  andere  eben  so  groCse  «Vei^rechen, 
die  su  slkn  ^iten  gegen  die  '  Mf-nichheis^' 
gegen  die  heiligsten  Gesetse  der  Natur  nnti 
der  Vernunft,  begangen  wnsden,  angetJacbeil 
geblieben  aind,  wenn  man  anders  Veihre^^en, 
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^e  sietr  lellnt  darch  ibre  nuliulicben  Folgen 
bestimCen»    iin|^ocbeii    namdeik    kann.   'Ab^r 
«cboa  ist«  lelii  grofrer  Tbe&l  der  Mörder  det 
guten  Köbigi  Ijudvi^rge  dei  Sechsebnten  von 
ibren    eigaiidii'  -MiUebuldigen    abgescbleobtet 
Worden;   und  die  übrigen' werden,  eucb  obne 
tanser  -ZtLthun^    ibrem    verdienten  Scbicksele 
liicbt  entgeben.    Indeaien  Vergesse  man  nicbti 
Ji«£i   ein  tebr  grofser  Tfaeil  des  Yolkes  sich « 
dieses  scbfindKcben  Königsmordes  nnd  so  Tie* 
.  ler  andrer  Oriael  nitschuMig    geniacbt  bati 
Sollte  aueb  das  Volk,  das  sein«  Tborbeitnad 
Yerblendung  schon  so  bart  gebäCit  bat#  die^ 
•er  Verbrechen  wegen  noch  besondere  bestraft ' 
Werd<)n?     Ist  der  unselige  Znstand,   in  weU 
eben  wir  diese  Nasion   seit  fünf  Jahren  v6o 
einer  Stufe  aur  andern  benltiter  sinken  saben^ 
nicht  mehr  als  binlanglicbi  das  böse  Beyspiel« 
das  sie  andern  gegeben  hat»   ganalicb  au  ent* 
hraften?    Und    wenn  alle  Franaosen  von  des 
Erde  vertilgt  würden,   würde  dadurch  Irgend 
etw^a,  das  geschehen  ist,   ungeschehen  wer- 
den ?   Und  worauf  wollten  wir  das  angebliche 
Becbt  begsünden ,  grobe  Übel  dadurch  au  n»* 
eben,  da£i  wir  aie  mit  noch  gröfsem  hfiufen? 
<     „Aber  die  Jakobiner,  ssgt  man,  faabeo 
alch  Tersdiwoten ,  ukht  eher  au  mhen,  'bia 
ete  die  -gn^tt  Welt*  desorganisiert  haben  i  sie 
beben  sich  ak  nnvHsrsöhnlicbe    Feindf  -jeder 
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die  ohpe   gaosli«;!^  Zem6t%m§  aller  jetpt  bc^ 
it^enien    bürgerlicliei>    yerfa«itip|^  « nicht 
•nafübrW    ist,     erklärt:     sis    »iiid    alsQ    ab 
wahre  Feinde    dea    aiei|acl^li:eli«n    6e^ 
aehlecht^  su  b^racbten,  und  folglich  anc^ 
ala  solche  su  behandeln.*^  «—  ,  Ich  amtwarte f 
,Die  Wf^^nni^eii^  denen  diea^e  Q^acholdigQiit 
geti.  oiit  Grund  geoiac^bt  werden  konnten,  aind 
grl^Ken    Tln^ä^    nicht    »ehi':    ubd   weitli 
A«eh,  die  dermafaligen  Hiiapteirder  aich  a4 
nennenden  Frantösiacben  Kep^i^,  in  eitiet 
Lagnj :  fforiti  aie  jsicli   von   allen  Seiten  bi^ 
dcangt,  gebeut  nnd  beängstiget  aeben,  gder 
gentliak  noch  die  njte  Spr«(ick#  iiiktmt»;  ae 
aai  dock  weder  erj^ieisUcb  noch  glRnbUch,  dala 
der  ainnloAe   PIi^Rü.  die  Welt. ans  ihren  Al^. 
geln  SU  heb^^  'noch   immer,  der  ifarii^aeyn 
aoUte«   Sie  w<^eD  ,eine  Republik  ans  Frank« 
■eich  jachen.  .    Die£l   war   ihr   wahrer  PlaM 
ttt»  Anfang  an.   .  AlW  w;as  sie  gethan  habend 
dieie  lange  iürchierUche  Reihe   von   Verbr^y 
eben 9  womit  aie'  b^astet  sind»   wnfdeA   klob 
«SB  dieses  Endawecks   willen  hegengen:  nuA 
tfe  soUlsen  ihre  eigene  Seele  mit, dem  BewnCstn 
aeyn  so  vieler  Übekhaten. belastet»  sollten  ao 
▼iel  JaniBier  über  ihr  Volk  und  Vaterland  ige« 
krackt  haben*,  nm  auf  balbeiA  W-tgp  aVebela 
sn  k^iken?  aoUten  aieht  4aa  än4beratn  saiiwe»! 
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4en1  ««h  nicbt,  wie  bisher»  jedet  Mittel,  lu 
ihrem  Ziel  zn  gelangen  1  erlauben?  Sollteii 
aicht  lieber  sieh  aelbst  unter  den  Kninen  von 
gänm  Frankreich  (aber  sohwerlioh  eher  ala  bif 
aie  gans  Europa  mit  in  ihr  Verderben  hineia 
gesogen)  begraben,  als  einem  Erfolg  entsa* 
gen  t  der  -  ihnen  allein  ihre  eigene  Existenn 
Tersichem  kann}  Wer  kann  das  von  ihnen 
erwarten? 

Die  Anerkennung  der  Unabhängigkeit  des 
Franifisischen  Yelks  -*  oder  (waa  dasselbe 
iat)  der  Fransosiacben  Republik,  in  so  fem 
die  Majoiitit  dea  Volks  sich  keiner  andern 
ala  dieaer  Regierungaform  unterwerfen  will» 
-—  scheint  also,  möglicher  Weise,  der  einaige 
Weg  sn  seyn',  aom  Frieden  au  gdaogea,  wo« 
£ern  es  nicht  auf  die  ginaliche  Ausirottung 
dea  Franaösischen  Volkes  und  N#bmens  abge* 
seilen  ist,  die,  nach  den  bisherigen  Erfolgen 
sn  urlhetlen,  so  leicht  wohl  nicht:  seyn  dürfte» 
ala  manche  emigrierte  Brauseköpfe  siehe  vor« 
acellett. 

„Aber,  eagt  Peltier»  di^  FranaösiKh^ 
Repnblik  hann  keine  Aliierten  habeni  keine 
Maclit  kann  sie  anerkennen.*«  Nun,  wena 
das  kt,  so  ist  feylich  auch  wahr,  was  er 
sogleieh  hineuaetats  La  gu^rrß  perpetu^ 
€ll0  est  M>n  partag9;  cor  ü  en  est  des 
eprps  poUtiques  eomme  des  individus;  H 
WnH.A]fnt  tisma  W.  XJUX«  B.  X  k 
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in^  tamitii  est  impössible^  la  haine  Je* 
vient  un  devoir.  Also,  ein  ewiger 
Krieg  wäre  «lies,  was  die  Bewohner  Euro- 
pens  von  datien  \  die'  wie^  Monsienr  PekUr 
denken,  so  bo&n  hatten!  Dieser  ewig« 
Krieg  wars»  was  Monsieur  Malle t  du  Part 
vor  einiger  Zeit  suni  letsten  Zweck  des 
Jakobiner  «achte,  und  welswegen  er  all« 
Machte  der  Welt  gegen  sie  snffordcrte« 
Nnn  sollen  es,  nach  Herrn  Feitiers  Hitb, 
diese  Utstem  selbst  seyn,  ^e  der  FranEosi* 
sehen  Republik  einen  ewigen  Krieg  an* 
kundigen  sollen;  denn  ein  ewiger  bieg,  d«i:r 
ein  Zustand  einer  nach  und  nach  aUgeoieiis 
werdenden  Zerrnttting,  Erschöpfung  und  Scok» 
knng  aller  Lebenskräfte  der  politischen  Kör«' 
per  Enropens,  —  ist,  seiner  sinnreichen  nnd* 
staatskingen  Meinung  nadi ,  das  einsige  Mit» 
tel,  „wodurch**  die  Suverans  ihre  Ferso^ 
Ben  und.FrSrogatire-  erhalten»  nnd  ihr« 
Völker  ( SU  deren  Besten  sie  doch  wohl  ini 
Besits  dieser  Frirogative  sind?)  die  Vortheil« 
ihrer  Regierdng  gemefrea  lassen  können ! 

Dooh  woeu  halte  ich* mich  mit  diesetaü 
Unsinn  eines  Mannes  auf,  der  in  der  Fieber^ 
hicae  einer  durch  Leidensohsft  exiJtierteR' 
Einbildung  räsoniert^  und  nicht  Besonnen-«, 
^heit  genug  hat,  m  metkeii  dafs  er  selbst  nidit 
wai£i   was  er  sagt.     Fahren  wir  lieber  fort^- 
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die  Eanwendoitgea  in  hören,  Jie  von  kalt> 
Uödgern  Personen  gegen  die  moralische 
Müglickkeit  des  Friedens,  nm  welchen 
vrir  alle  httten,  vorgebracht  Werden. 

,yDie  Fransösisch»  Republik,  sagt  man, 
kann  nicht  bestehen,  denn  sie  ist  eine  Schi«^ 
miire;  sie  kann  also  auch  nicht  anerkannt 
werden/*  —  Schon  su  einer  Zeit,  da  di« 
neue  Konstitneion  von  1791  in  gans  Europa 
eina  Menge  Bewunderer  fand ,  behauptete  der 
Y«rfitf8er  des  gegenwartigen  Aufsatzes,  dafs 
«ie  wegen  des  Ungeheuern  Übergewichts,  das 
sie  dem  Volke  über  den  konstit«sionellen 
Schattenkönig  gebe,  von  keiner  Daner  seyn 
könne;  oder,  mit  andei;n  Worten,'  dafs  eine 
4emokratische  Monarchie  eine  Schi- 
märe sey.  Aber  ob  diese  Benennung  auch 
einer  reinen  Demokratie  sukomnie,»ist 
eine  andere  Frage,  die  wohl  schauerlich  von 
jemand,  der  blofs  innerh^aib  der  Thieoria 
stehen  bleibt,  bejahet  werden  kann.  Indes* 
sen,  so  bald  die  Anwendung  auf  Frank» 
reich,  aof  seine  Lage*,  Grobe,  Verhältnisse^ 
anf  das  Temperament  und  den  Nasionalkarak* 
ter  seiner  Einwohner,  auf  ihre  alt^n  Gewohn- 
heiten ,  die  Verdorbenheit  ihrer  Sitten ,  die 
Unbeständigkeit  ihrer  Sinnesart,  u.  s.  w.  ge- 
dacht wurdet  schien  die  plötalicbe  Verwand- 
lung der   Fransösischen    Monarchie    in    eine 
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reine  Denolratia  auch  ibik  em  Hinig«» 
apenat  exaltiertar  Köpfe  su  seyn.  Dieb  ist 
aber  g1«ichwohl  nnr  eine  Meinung,  die 
anf  btofsen  (wiewohl  84*hr  übet  wiegenden) 
Wafancfaeinlicbkeiten  bexnbt.  Die  Erf abrang 
allein  kann  una  aeigen ,  ob  Frankreicb  anf 
Bt^dingungen,  die  nnter  den  gegenwartigeo 
TJinataatien  mö^licb  aind ,  eine  Republik  wer* 
d^n,  und  wie  lange  ea  ala  Republik  beate* 
ben  kann.  Übrigens  iat  dieb  ibre  Sacbei 
und  man  kann  aioh  darauf  verlassen,  da/aaie 
aicb  acbon  aelbat  au  belfen  wiaaen  werden« 
wenn  man  sie  nnr  ibre  eignen  Angelegenbei* 
ten  aelbst  besorgen  läfst. 

Die  grolste  Scbwierigkeitf/und  vielleiobt 
die  einaige,  die  alle  übrigen  aufwiegt,  liegt 
also  wohl  in  der  Eptscbfidigung,  au 
welche  die  Terbundnen  Mächte,  wegen  die» 
aes  so  kostbaren,  blutigen  und  verbeerendea 
Krieges  Anspruch  machen,  zu  welchem  aie 
durch  die  Franaösiacben  Kriegserklarungea 
{▼on  so  vielen  vorgehenden  Beleidigungen 
aller  Art  nichu  au  gedenken  )  herana  gefordert 
wurden.  DieCi  iat  ein  Punkt,  den  man  wchl 
achwerlicb  auf  die  Entscheidung  des  allge» 
meinen  Vernunftrechts  ankommen  lassen  dürfte. 
Wem  daa  Glück  der  Waffen  gunstig  genug  iat, 
'  um  durch  Eroberungen  auf  Kosten  dea  FeiA- 
4ea  die  Macht  dea  letotern  beträchtlich  achwi^ 


^clien,/«6iii6   eigene  hingegen  «nsebnlich  yei^ 
mehren  su  können ,  dem  wird  die  Frage :  oh 
und  wie  fem  er  desn  berechtigt  sey?  wenig 
Skrupel  machen.     £lsafs,  Lothringen  und  die 
drey   Bisthümer  sind    bekannter   Malaen   ah* 
geriCite  Stücke  des  Deutschen  Reichs^  deren 
gelegentliche  Wiedereroherung  dem  jedesmah* 
ligen   Reichsobrrhaupt  in    d^r  Wahlkspttula* 
siob  sogar  snr  Pflicht  gemacht  wird.     Gesetzt 
sdso,   der  gegenwartig   mit  so  gutem  Erfolg 
nngefiingene  Fsldsug  würde  diese  Frovlnsen 
den  Kriegsheeren  der  verbünd nen  Machte  nn- 
t^werfen :   sollte  wohl »   wofern .  sie  sich   bü 
dem  Ruhme  der  Waffen  auch  noch  d^n  hohem 
Buhtt  einer   weisen  Ma&igong  im  Gluck  er^ 
werben   wollten,   das   Frsnsösische  Volk  be* 
thört  genug  aeyn,     die   Anerkennung  seinet 
Freyheit  und  des  Rechts   sich   eine    selbstbe* 
iiehige  *  Verfossung  eu  geben ,  nicht  mit  einer 
Aufopferang  erkaufen  £u  wollen ,  wodurch  die 
demokratische   Republik ,     deren    Begründung 
ahm  so  sehr  am  Herten  liegt»  eher  gewinnen 
als     verlieren    würde?     Denn   unläugbar    ist 
Frankreich,    nach  dem  Umfang,   den  es  unter 
der   abgeschafften    monarchischen    Verfassung 
hatte,     viel    su    grob   für   eine   Demokratie, 
und   es   würde,    auch  nach   Wied^gabe  aller 
Tou  den  Königen  Ludwig  dem  Dreysehnten 
und  Viersehnten  gemachten  Eroberungen,  noch 
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ifüBMur  grob  nni  Aicbtig  genug  seyiif  um  als  ' 
Kepnblik  seioe  Unabbangigkeit  unc^  einen  bo« 
hen   Rang  unter  den  fiaropäiachen  Macbten 
SU.  behaupten. 

Auf  alle  Falle  Ut  au  boffen,  dab  ein 
JPriede»  auf  Bedingungen,  su  welcheii  eine 
gesunde  Politik  selbst  beiden  Tbeilen  die  An» 
leitnng  giebt,  das  Ziel  sey,  welchem  man 
eich  um  so  nebr  sanabem  snehen  wird,  je 
»ehr  die  Wahrscheinlichkeit  sunimmt,  sich 
durch  Upge  Mafsignng  solche  Bedingungen 
verschaffen  su  können.  Denn  einen  Feind« 
der  durch' seinen  Muth  und  Stols,  durch  seine 
ungeheure  Anzahl,  und  seine ^kaum  erschöpf- 
liehen  innerlichen  Hulfsquellen ,  anch  wenn 
er  geschlagen  ist,  immer  furchtbar  bleibt,  — 
einen  Feind ,  der  das  Leben  so  wenig  achtet, 
da(s  er  eine  heutige  Niederlage  als  eine 
Verpflichtung  morgen  su  siegen  an* 
aieht,  einen  solchen  Feind  cur  aubersteni  Ver- 
sweiflung  su  treiben,  kann  in  keinem  Falle 
der  Rath  der  Klugheit  seyn! 
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Unn  in  seiner  eksjtatischen  Begeiatening  nicht 
•chwerar  scheint,  als  Yoricks  Fsrisische« 
Hsarkrinaler  eine  Li ocke  in  ilen  Ocean 
sn  tauchen»  unter  eine  Bedingung  geseilt 
hat,  die  von  seiner  Behauptung,  „da(s  einem 
unabschreckbaren  Fleils  nichts  unmöglidi  sey,^ 
l^ei^  f^e  ^whr  .s^nst^  aymip^in,  wp^^  ^ w^ 

^cym  yy^He  genpmmep-.j^  vM^P^fJ^.-t^l^T 
chinieAeÄi\4^  ?»»^¥^ff*1W*»»ft,V?^«if  ^9 
)VcU  «iJ^ifeBpr  SteV^,  au  ..i;^e;(,,j^e9i);nwR 
ihm  ei|yep  festen  j^dqf^.jjp;^  J1^«W.£^!H|W 

Ob  nuif  ^  gleich  die ..  Eiobpdui^pkinft .  de» 
Aksd^niiül^^^  ^^on  MatfeiUe ,(  ^er»>ntli%l|^^jjt 
einer  .lVI^f^e.^brennbar^  X^uft  angrf ul{t^  4*^ 
a t ei geji d e  ^  K u ge \  ifit^  ■  Ferren  ^ ^bcuder 
Monijgo^l/jier  weit  ^H^^fiog««  99  .^b^ 
scheint:  so  ksnn  man  doch  nicht. ifi  4i^f4^. 
seyn,  dals  die  ersten  Versuche,  wodurch 
dieser  ^ä^ödisch«  CA  y/iW/iö/rl^^dfö' Köpfe 
au  Paris  unä  Yenailles  seit  kurzem  aus  dem 
Gleieh^ewtbhte  gebrsdbt  hat^  anfSefordentUch 
B^%.  ^^J  ^^  «^^^^  ^^  Sftt>^«  AH^bfrM^m- 
keit  eines  jEiach  neuen  0ege9StS|id^|i^sa,lKitgie^- 
rigen  Volkes  su  bemeistern.  Herr  Montgol» 
fier  ist  swfr,seH>st  n9t:h*so  weoijg  .fUBn:Hrnf 
m el  gef  1  oge^»  als  dec  w#lUiuis«g^ndeGo«k 


gn»d0  luatwoiiiLa  g«gaiig«ii..llt:' «bei  w^ 
lugsttM  bat  «tidock  iolum  «Snea.  Haonael^ 
mmmn  Halin  (iM.akeSiiiiiUld  arä^MciiQa) 
und  .ein^  Ent«^  mit  Hülfe  eines  friscbea  • 
Westwindes»  eine  Luftreise  von  einer  Fraii.* 
»osiscben  Viertelmeile  ansehen.  Isssiia.  Und 
wenn  disis  andi'  einem  kaltblütigen  Mi^gliede 
jkr  Societat  der  Wiasensc^af^en  au  lioodo« 
nicbt  binlanglicl^  scoelnen  mochte'  die  lufti* 
gen  HoflFnungen  zn  re<;htfertigen »  die  seit 
einigen  Wochen»  j^lf ich  eben  so  Viefen  aerosta* 
tischen  Kügelchea»  mit  dex  Fantssie  der  Pa* 
ris^r  empor  flattern:,  S6  mnfs  man  doch  gef 
liteben,  dab  ea  ein  gntea  Tbeil  mehr  ist»  sM 
der  berühmte  König  Strai^Is».  der  erhabene 
Erfinder  dea  papiernen  Drachen»'  (troa 
JbanSnuoiBBjdef^^lf'^f  «»Ae.'Hi/aoh.  ge* 
)  jemelik.g<ddllet  bati  ao  viel  er  mb 
:k  auf  diea»BI&dd«ng  mul  mi  .4^»  EinlaU 
gpite  that,  ubusm  fliegeadU  Hirack  auf  aein 
Lüftreiae  täa  -^ar.Kataea  m^x,  Geic41schi^^ 

«t^egeUea  suJnbeiL 

Die;  Hdaren  Montgolfier^  :  Gebrüdei^ 
«ereu'NipibBe  .dntdi  diese  Sr&ndil9g  ap  be« 
r«btea.g|s«UMnims'ist»  waren  voriger  ^dkw  irny 
Jkatm'YjbmymHf  fder  einc^ialaiei»  MathMe^ 
Ober,  der  fsdsMAls  esp  geaelMVbter  Natuifoct 
ecket  find  Gbymiakeftt,  .fiioBidbilj|cb\di*ek  ^ 
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Die'Wüiiaer  tfSMrd*^  JiilirliiiiiaMb  "KhHfaieS 
iicli  ^^mmer  Äic^A/^  IH '  einander*  tu*  d^ring^n^ 
immer  gt^üet  xai'  ectiidametndeA  kii '^^'rden*^ 
je^nl^r'feÄ  ttf  find«  ISuft  „feagt  ini« 
n i c fc't'if •  V'on  tJ b ttrtt|fltc hl e Vt If^tnÜ yotk 
AhVliEK'^aBr'2ei^Jni';d}e  vor  seineti  ^Aug^n 
gAebAettf  begeSst^tt,'  eiti  foetkcfält*  'Je ai 
demicien  de  Marseille"^*)  9M\'\,At,ai 
B'«Ttiirckigen'  Flefft  in  'nlcMt*  un- 
in^gUcÜ:  Gook^^lft  iih  Gfii^nile'de'i. 
M'e «frV;  M on t g'ol f i tfif  f l'i  e ^ t'  5 iTA'  Hl m- 
melV't^ffnet  niir' ^ief  H511e,  uhd  iclf 
ndhih'  fci  auf  inich|  'ihr  Feaer'inljii]^ 
lö^tftfen:"'    •■/'  -'^  -  • 

„^ i       -    ...  .  va(«  «x.ft'g^;  .  ^    ^y, 

.    Ovure^  moi  leg  Et^m-if^ffti  6teinA(Ui%U^Jifpoi*     1 

Ee  ttt  glGcklicfa  Mr  MoüsienT  Q^Min  d« 
In  Bredel lerie 9  dib  er  dU  Held^nihtt!»  die 

x)i]lfi%  Ouiiit   ^^"Z«/ Br«ne  He  rl-e»  in 'einem 


Mitfiriidiea  Felgen.. 4B«)Df.    Hnt^^spfick^  vom 
der  Seelief > als. ok..dtf.Kr£olg  der  JBnrKtniig 
hidkt.  inigesagt  4iifttn«>  ^  .Bis    BaqplSsiea    im 
VroanbeM»  lüifl  wurie  »ik   eUrM^.  dai  gaf 
aiekt  'liit*»;geaeb^be»i6llmi  und  wodoreh  die 
Ohri^  der  gsnsea  {7«teniehaiiu)g^  itesgalöteht 
ward»,  idaa  Hantr  Gliar4ee  aar  Iiast.gelagC, 
itX'  ht/f  '^Ladwig  4l#i .  BiiUaas    mdtkt  -  g«Miig 
aa^/W^Dke  >gagi|iigeÄ.b  aeyn  saUie.     In  wefiig 
TegHT  .«tack  die  MlfcMKgkait  awiicten  Uli» 
und  seinen  Assistenten ,- den  .Oebnadera- Ro-. 
VeTt^V'^'^Mi   eineai^*:<«ad  Heorä  Rau}aV»de 
St...F,»»d  ,anii  .antebvTheilt    offeiitUek  ans» 
mü  /dle-^HanrenAoligart.npnifestasrttn  sick 
den  c^ten  ^SepteaAer-aa  No.  aj^.  de^^our- 
»4t){  «ilaiJBArzxr.  ^;Daia  Herr  Charles  der 
^hugBttmf^  4er^laUe/^ihsa  Opecaaiona»  dtri- 
glHt'duftail   dafiif  4csR*  Hanrn  Faujai    kein 
jMMMrar  Aalfkai  «^  d^miai.Marifeldft  etfiofikt* 
naniljaBkean  galnikre^  wU  rdkb*-ik  mk  viela 
l^b*    0"9>'>^.  Snliriiflbealen.  Msnaaaaa^sn 
hnmffnxj  die  JLiiü« daraker  an  {ukcfA^aad  die. 
BialaisWttbia  an  MassMde  aasaütkoBffti  da& 
arkingegen  jaa  ileai  Ben  der.  4faigalu^an  d«to. 
Beseakmmgsa/  wdokä    d^msetben  ^e^eben- 
aiusseni  -und  besondere  an   dem  ersten   Ga* 
4ffi9ken.,  -von  dem  ^mit;  rfsttiprhiaa  ;ilaf a  ukar" 
«ggneaCEiift;  GelmMk.i|ii/v»Mbf)|Ai:«Ädi^^daai 
gerinfstan  4^^^*  ffM*9  ■»wdllfm>iathM  d«fL 


IHM     As».0^i^-ir»MAKl«{  1} 

roB  -^Hcrtu /Charles  jpdd  Uiii^n^^^^ebräi^im 
R^befi;  vorgegeben«  tombifiieft  si^^.^AUSg» 
rediMt>mr4eii  e^y  ^  « Wd.<  Jaibr:  «miWc^  ^if 

groisehk  vski  iiiiettfg|ikiJbr|0tHm«T4|fik|^^(|Kf 
ren  StttMiunbenten^^tlf^ClAat  lal)ei,.^4#ify4olM^ 
aU«»Ekivrcii^eftir«(mr8«i|0ii4«t  H»p;9Q:£)JLaKt 
lee  «ii41töber.tTiiii^eti|^ti9t*'4^r%nf  besunn 
(lea  «iiitteiKf.  dtfii  mmm  >  dw  Mio«  ,<irf^cbei>V. 
Henb'^CI^arlf«  rbter(»t«au«4iiUir4W>4m  J9<Q9l^ 
«cbhUg*s^l(iBtMi»I.Md'¥te  4iaflMk£^da  hittt 
baflMttigm  wb]le]i>(aielt.8dllit  wf^^^  .VV^iii^ 
den  öliBdaaea  8olhe. »  De  ti^.jb^njilffRrfD^ 
gen  gew^^sen'  hiermMVadar  Wn]mMI^9l<spg«^ 
beo;  ib. -bitten  stlir.aiMb'den  JUÜ^a.  no^b^eii^ 
dig^elifi«*  laden  >Mtt«mB|.  au»  .ges^l^ter  J^ 
•orgnUi(iAer  daanbb  lete  ^eftag^  Wv^ud.inöcbjta. 
aidi,  wenn  er  wantg^  geladen  wäxet.  >n  de)\, 
lldUeii /deeselben  fengffa  V  «nd  il^^g^egen  di« 
Bami»eund-Hau8er  wesfon.  ÜbevdieCi  hü^ltUm^ 
sie  noohdie  Nebenalylkbt  dabay  gf^bt,  be-^ 
sagten  fiiil  4^aii  PlkbläBm  nnt^  a^Aer  an^ 
gan,ehn»ern  ForA  dacsaateUent  u*^.  Wf***.--n 
ein  Gedlinke«  der  dem  .NaaioiiaU(araktat;i^lw 
geriiaA-iat,  als  daÜB  er.  nicht  aUaiti,||f]||pn  ^uif^ 
lingBch  aeyn  iolUe  die  'volla  l#d«mg  *i^. 
9allofia.vollkDBiiBe|ftran  Tacbitainigatu^  r..  •  .^ 
.  HerrJ^aujae  d«  jS|*  JF'O'ldr.lKmim  ^<^« 
lerfMiBifiDatrnMfct  imb^sanAwip^  Ur 


ffü.^^ti^'At»  JMMlMt  dt  Paris:-  „$4iu^ma 
ieiii6V'Mfimillt€h«n<9irf>skfibetiea0':AbBi4Aft*lief 
ädT^gUfttn  Sntem^bttiitii^'sey  ttiditicttl(«^ii« 

9lH'^lt«rilaMaa^  jfev.*:gtiti«eiiil0'ar  Ex» 

1^  '^Mttü'  thfeetatt'daiMlbeii^  ^utneUt  a» 

<t«at  SU  t^^tlgw.    NM  I161MM  •Ueii4ftü^ieh 
iürdfiePHTg^lM  -J  ^0(n»'U^^^9hysicimn^c^9* 
M^«#Ä,*«^«.  fr/-Hef f  Gkiiries-iniA-Abnsor. 
teir)   Weteb;^»*''  ^ie  AorfSliraiig  dev-fiad|^  ^aa* 
^ei^ao^wdvrlrä,  diois-AAmdit^iäfffilk  Ja^ 
teir?   Df««e  Präger  b«MtW«tte  alcb  ToirrMbit^^ 
weim  viäk  '«'rw<g»5'  Aftfii  iHmrlCb^hia»  gc» 
yadeso  ge^'  4ie  -Äbaitlif»'  >«einer  Obem  ,wak 
KomMitceatMr'gi?bm44r,f:iiidnn:  a  jidi  idbiK 
Terdie^ii^'  ^Afesea-  Ex{>ctÜBieiiU  «n^in«  sagceig^ 
aet,  and'iogxr  kein  IM^aktMi  gefcr^jreiriiBfaiar., 
dem  an^M^dllea  H^ffra'']MI'Antgolff%r-  dea 
Eintritt   lir'  'den    ianem  <Rrets   an   ¥m:bagea. 
Was  ibir,  'Hehti  Ftfajaa,  ipaoriiAJioh  Uttteft»' 
ib'iky  ä^UÜ«^  lAVinaagi  die  geWaaan,,  aiah^ilaa; 
iMteUeite*Voi  dfY  £bt&;   dladea  enteaoS^üi 
deckern  gflfbft  «Heia  giebMir«v*snBa^ignea.{   &i*T 
dessen  köaHe  *t<r  tnit  |;itea^aawh  Zeu^a*  i>e- 
^ejbeo,  «i6^~«s  Mlf«  dsr^daaSlMlui^m 


Ilt*4E-   AEA'^fnPF/tVKAIItlli 


*» 


4er  UntMHldiJme>^4»**W^jiAb«rie  iMfrlfl 

Herrn  Ck'avieV  vorgtW^üg&Wr  inb*4r  h^f 
eig4uh9Luti^'%t^Udi^mg^  desK}lbbö|t'M§llii 
fluibien  #%>it«  Fl»ff«K)iin^#tf|(i^)xte|ri^Wir 
«le^  äileieiMi^eivifw:««i«r^«li4  «Ube^i  ti(>8.'W^ 
Ab  aM:4JAgNkk,.4eflMietf'BeUr  eiiT^U^ttas 
hom^eh ,.  hlUeM '  die«  It«rwi'^. A  o fliH»  t '  '^tee 

H14Un1rkf«ea*     DltfG|i4tetMi   sl^  4bn    de« 

ihm  eh|^6bhtrv' in  iQi^llWarl  ▼ietet^S^.ei^M 
•elbst  «geAlindM,^  irii^'ihlW'  UfltnU^;  '^lltr« 
Ihnen  V  ^t^Wi  See  'deruber  vertpüttt^'HUftTii 
▼eirgaägexii  Htti  ibmoi  ^dwirdr  etiH0»4AoiäilW 
ebgeeegeti  'werden :  nnt^  iber,''^-*  lifofDir 
Geld  itt>  disr  iVMtibe  h&wiwi**^f^mtatfm^üv  iAhT^w 
ganz  ittUerti/fTdn  i«tt;  tidd'^MbtM  d^  Un« 
'ieraeicbiMlln*«iiMur  Ver^i»-^«tttti,^Jkift^«W 
die  Kti|;el  4etti  Wind  und  «ikbt'VbAn%}k-  d#r 
Diikremon'' ifor  Herreid  fk^fföiem-OssiBÜmi^ 
Aberlaseenr^Mcb  ab  ebiaiii^uih  aQ!fgtf>kkaft* 
ta  B&fUf  ihMn  mk  dar ÜMigal  ein  <)eä^ej9k  MUe'^ 
mkeben  idUen(««'nnd  Wttrdei]{l«iche»t\piMi^W)ir; 


j4  0««\wA#;ilUvB«^XI>%IAjr«Q|.     . 

wn)^^  yoi^  dkr«Sbt4eclMiitg  der-  QebrUer 
^mtg#Ui^:  «kl»  Kpft^tf  eiiii'S«  «■alten*  Abt 

Bti4  $4P#Maf(  4^7i  il&fv^a«^  >«o  mtiiiCBsHereii  •— 

i^MH»  KoAefi  i^n-  «(cfa*«t««a.  nndLtauUdiea  gaK 
liopi  rAif)k:4ie  Fr^iffMlil»^  SiidilAtrie» 

^jA|9gMbUck»ta  hi»i|paftvn  w«ifiiU:OiotM^  kn^ 

bHHftejüfir  beü^ito,  kduglkbec  Kapfes^ 
«^brsyeCmi^  i  W^ßW^  Sola  .4Uu*  Kuf te^ 
•^cb^g:  der  das  iii|.  M«fif«lde  v^gMMuExf^ 
sinient«.  und  btld*  4iMfft|^M  •»4^°V  def 

d««F4ai:.4«rKiig4tiie09SS?^^^^     d»q 

De»oi^4ir«toff  d<ff:  e3^;iH«iepl4fy«Rfc:faf  d«v. 
UoAvniM^  >»  P'gfUj'^ioo  üaiegwiichnung  auf 
•io^  A]i9«bl  9S^tU4k»  V(9le«i»«g^  ^>er  die 
Eigei^c^fleii  dm   UraanJbacea  Lvft  md   den 

«#y.  .Dea.Tten  September  kupdi^te  Herr  Pi- 
V«iftriiile,R#BitBti  «9:d«n»  MerltdiM  Tone» 
dea  die  l^rüb*  dSti  GegetittfiMleiiiP  «rfocdeni 
i^Mm«.  «Mft  aejiisrtt  KttpferMicib  en«  vn- 
tfff .  dtf«;  Titel :  .  AlUeorU  dtätmie  .  ä  fioeef 
tßpoqMt  *4^  fa    do€omf€rte    d»  ia  Maehina 


ffol/Uri  der  von  den  grofsten  Kuns^ 
lern  gezeichnet  uni  gestochen  werden  solT» 
nnd  dessen  f^oesie  lu  eufiterordentlich  und  su 
karakteristisch  ist,  aTs  dafs  wir  sie  den  La- 
sern Torenthalten  können. 

'    Dieses  Kupfer  soUte  also  .vorstellen: 

i)  ,,ZuT  LlnlMf  dm  Aolas,  «er  diesek 
,,s  u  p  e  r  fc  &*  Esaperiluetic  h^gtüttitiget.  Indem  er 
die  Winder  i»  iekier  H6Ue  fesselt,  die 
durch  klein«  Oeahan,  wdieha  ärftOewal^ 
Sil  ^a^t«rteilm  #iebtiitf  vorgesosllt  werden* 

'  fi  y  „2!u  dfen  f äfseii  dfes'eS^  ^'ott^  werden 
auf  AniJ  Ro\U  fifpiit  Ai  nrgiUaiiischen 
Verse-,  celsa  •r^^f^L  ^colus  atce,  scepträ 
terufh^  tfic.  au  leseh  ^yii: 

5)  „Zur  Rechten  wird*  sieb;  tfuf  einem 
von  I^fauen  geabgeVen  Wagen,  Juno,  die 
Göttin  des  Luftkreises  präsentieren ,  wie  sie^ 
aus  Unwillen  ihre  öehdimnisse  von  einem 
Stftblikiheti  erMtti^n  i^u'  sfehdzi,  disa  ersten 
der  sich  etKühuen  würdb'  ilUr  au  akhifen  4) 
Dedtolrt« 

4)  „Ein  wenij^  #dtA'  uiten,  wurd  man 
unter  der  Figur  der  Göttin  des  ftühins  Deio« 

4)' Dfclii  wir  verxnüthlicli  auf  Herrn  Charles 
gemfinat. 
Wiax.AXDt  OauatL  W.  XXX.  B.  B 


kg  P'^,      AsROPEtOSlANlIk. 

peen,  die  schönste  4^^  Nymfeov  erken- 
nen, wie  sie  Junons  Hof  verläbt»  um 
die  Herren,  Montgolfier  %n  begleiten, 
welche,  in  6^8Ult  Merk.ur^i  majestätisch 
auf  einem  Ballon  sich  erheben ,  der  sie  in  die 
himmlischen  Gegenden  tragt. 

5)  ,J>ase)hst  entdedit  nian  auf  eineni  Ad* 
Jer  iitaend  Jupitern,  der  den  neuen  Bim- 
#nelageffl^9.  ^QO  acbtttiend^-Hand  reschr.  Fa- 
ina  Mrird  in. .d»9. einen JHattd  ihre  Trompete 
haken,  und.  lain  Papier,  mit»  der  A'nfacbnft: 
//  a  de  la  p-esane^urenfin  romp'udm 
efiainej  ^)  und  in  der  .andern  eine  Lorber^ 
kröne ,  welche. sie  den  Heeren  Mo n  tgo If  ^er 
aufseteen  wird«  .  .    ' 

6)  „In  der  Fem^  wird  Neptun  va 
sehen  seyn,  wie  er  Toller  Vjerwunderung  den 
^Wassern  befiehlt  sich  in  die  Atmo- 
sfai^^  sü  ergiefsen,  um  den  £rfo1g  die- 
aer  Entdeckung  zu  begünstigen. 

7)  ^,Z wischen  den  .Wolken  wird  man 
,einige  Genien  von  Jupiters  Hofe  an- 
bringen ,  welche  Lorberzweige  und  ,  Eichen* 
laub  auf  die  für  die  Gotter  beieichnete  Bahn 
herab  streuen.^^ 


5)  Ans  d«m  oben  angwogenen  Gedieht«  de« 
Gndin  de  Is  Brenolleri«« 
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Man  mufs. gestehen,  der  Kilo^tleri  der  alle«  . 
dieb  ablehnen  und  ausammen  setsen  soll,  muCl 
ein    aweyter   Rubens   oder    noch  ein  wenig 
mehr   aeyn,,   wenn   daa   Blatt  die   Anachauef 
nicht  sweifelbaft  lassen  soll,   ob   es   mit  die* 
aem  Hommage  auf  Spab  oder  Ernst  abgese- 
hen  sey.     Indessen   hofft  H^^  Pilatre  de 
Rozier:     ^y(^ii  on   voudra  bien  parlager  la 
glolre   de  cet    hommage^    qu*  ort  s'ejforcera 
de    rendre  digne   du   iioble   desinleressement 
de  Messieurs  de  Montgolßer  i**  und  das  Publi« 
-  kum  wird  sich  ohne  Zweifel  dam  desto  wil- 
liger finden  lassen,   da   das  Kupfer  den  Snb* 
akribenten  nur  einen  grofsen  Thal  er  kos«, 
ten,   und  der  Profit   blob  auf  eine  Maschine^ 
von   einer   neuen  Form  verwendet  .werden 
sollt  auf  weicher  sich  Herr  Pilatre  selbst. 
Bu  erheben   hofft;    die  aber,  ,|Weil   daa 
Mittel  in  der  Atmosfare  au  steuern  noch  un» 
bekandt  ist/*  au  mehreter  Sicherheit  des  nenea 
Ikarus,   nicht  anders   als  an  einem  tüchtigen 
Seile  los  gelassen  werden  soll 

Den  iiten  September  machte  der  berühmte 
Baron  von  Beaumanoir  bekannt,  data  er 
(nach  seinem  eignen  Ausdruck)  ein  Mini» 
mum  der  aerostatischen  Maschioe  der  Herren 
Montgolfier  au  Stande  g«*bracht  habe;  nehm- 
lieh  einen  Ball  von  anderthalb  Fub  im  Durch« 
mea^tf    der    nicht  .  mehr    als  54  ^1^acbme^ 
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ge^ogeiiy  und  ein  Lnf tvolnmen  .>on  fii  Drach* 
men  verdi^tigt,  folglich  (die  brennbare  Luft, 
womit  ev  geladen  worden ,  sa  5 1  Drachmen 
gerechnet)  sich  mit  einer  Kraft  von,  12  Drach- 
men, erhoben  habe.  Der  Herr  Baron  lud  zn> 
gleich  die  Liebhaber  ein,  an"  besagtem  Tage 
anf  den  Schlag  eilf  (Ihr  Vormittags  ein  neues 
Experiment  dieser  Art  in  seiner  Wohnung 
BQ  sehen.  Der  Versuch  ging  in  Gegenwart 
rieler  Näitnrforscher  und  Liebhaber  glücklich 
^on  Sutten.  Der  Bau,  der  ans  einem >dasii: 
l^parierten  Ochsendarm  verfertigt  war,  erhob 
aich,  nachdem  er  mit  brennbarer  Ü/uft  aas 
der  Solusioiii  voü  Eisen  nnd  Vitriolsanre  ge- 
fallt worden ,  gegen  fnnfsig  Fnfs  hoch ,  setster 
Ach  aber,  weil  der  Ubersug  nicht  fest* genug 
«Yerschlob '  nnd  der  Gas  sich  also  nach  nnff 
nach'verler/ gtr  bald  mit  der  aufsern  Luft 
bkB  Gleichgewicht.  Nachdem  die  Maschine 
ansgebessert  worden,  wurde  das  Experiment 
noch  an  selbigem  Abend  vriederhohlt:  abet 
'  kaum  war  'dec  Bindfaden  j  der  sie  festhielt, 
abgeschnitten,  so  erhob  sie  sich  bis  su  elfter 
sehr  grofsen  Höhe,  nahm  den  Weg  nach 
Neuilly,  ubd  wurde  nicht  mehr  gesehen. 

Alle  diese  Versuche  setsten  das  Publikum 
So  sehr  in  den  Geschmack  der  neumodischen 
Luftkugelh,  dsb  feder  Lti^bhaber,  wie  bittig, 
itine  eigne  m  haben  wünschte.    Dieses  nen  tf 
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Badürfnifs  au  Wfriedigen ,  madit«  BIob* 
Uly,  Portier  de  la  Cour  mn  Cul^de* 
sac  de  Rouen^  den  &4UB  Septe«iber  be*  • 
kannt:  dals  kleine  eerostatiscbe  Kugeln,  von 
acht  Zoll  im  Durcbneeser,  das  Stück  su  eine« 
IprofseB  Thaler,  bey  ihm  vorrithig  seyen :  und 
da  die  Liebhaber  sehr  bedauerten,  dala  lio 
•ich  nicht  auch  gleich  mit  brennbarer  Luft' 
bey  ihm  yenahen  könnten ;  so  avisierte  er 
den  i7ten,  dafs  er  von  nun  an  auch  mit 
dieaem  Bedurfnifa,  von  extrafeiner  Qualität, 
und  iwar  in  Blasen,  welche  map  um  die 
Ballone  au  laden  nur  an  drücken  brauche, 
aufwarten  könne,  nnd  dafs  eine  gefüllte  Blas^ 
nur  awey  Livres  kosten  würde. 

Wahrend  der  mübige  Theil  von  Parts  sich 
solcher  Gestalt  mit  achtäblligen  Luftkugelchen 
amüsierte,  machte  die  Gegenpartey  des 
Herren  Charles  mit  imoier  aunehmendem 
Gefäusche  Anstalt^  die  fibre,  die  er  sich  am 
a7sten  August  im  Marsfeld  erworben  hatte,  % 
durch  ein  nenes  Experiment  austulö- 
achen,  welches  Herr  Montgolfier  in  eig- 
ner Person  an  geben  versprach.  Alles  verei* 
aigte  sich  diesem  letztem  einen  gUntenden 
Sieg  über  seinen  Nebenbuhler  au  versprechen* 
Er  war  der  erste  Urheber  der  wundervollen 
Entdeckung,  die  dam  dringendsten  Bedürfntls 
der  Pariser   Well,    dem  Durst  nach  neuem 
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Zeitvertreib,  so  glücklich  %n  Statten  luim. 
Ein  Ffeoider  hatte  sich  eingeschlichen ,  und 
ihm  den  Ruhm  eines  so  wichtigen  Verdien^ 
stes«  in  seiner  eignen  Gegenwart  ^  gleichsaat 
vor  dem  Mande  wegfischen  wollen.  Un- 
glüdilicher  Weise  für  Herrn  Charles  war 
seine  Maschine  au  Gonesse  gefallei»;  und  die- 
ser Umstand ,  wiewohl  man  alle  Ursache  hatte 
darauf  gefafst  zo  seyn,  war  von  den  MtC»» 
vergnügten  sogleich  benutst  worden ,  die  Mei- 
nung im  Publikum  sü  erregen,  als  ob  das 
Experiment  der  Herren  Montgolfier  unter  sei- 
nen Händen  verunglückt  sey.  Charles 
^irarde  non  für  einen  Pfuscher  ausgegeben, 
und  man  erwartete  einen  gans  andern  Erfolg, 
weiia  der  Meister  selbst  auftreten  und 
aeine  Kunststücke  machen  würde. 

Um  das  neue  Experiment,  welches  die- 
Herren  Montgolfier  ankündigten,  noch 
mehr  zu  verherrliohen ,  wurde  Versailles 
zum  Schauplatz  desselben  auserkohren.  Ihre 
Maschiae  war  aus^  drey  Stücken  zusammen 
gesetzt :  aus  einer  Pyramide  von  vier  und 
zwanzig  Seiten,  einem  eben  so  vielseitigen 
Prisma,  und  einer  abgekürzten  Pyra» 
mide.  Die  ganze , Maschine  sollte,  einer  von 
Herrn  Faujas' Tages  zuvor  gemachten  An- 
kündigung  zu  Folge,  die  Form  eines  Zeltes 
bekommen,     60    Fuis    hoch    und    40    breit» 
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der 'Girund  A%ur^' ier  Pavillion  tind  die  Aua- 
zierungen  Gotdfarbe  '  Sie  sollte  init  40,000^ 
Kttbikfufs  Gas  (welchen  Herr  MontgolHeri 
anstatt  aus  Eben  und  Vitriolsaure ,  mit  weit 
geringem  Kosten  aus  yerbranntein  nassem  Stroh 
gesogen  hatte)  geladen  werden,  und«  im  Stande 
aeyn  1200  Pfund  bu  heben;  Jedoch  wollte 
mauy  Bumahl  da  sie  selbst  wenigstens  7  bis 
.  Qoc  Pfund  schwer  sey,  sie  diefsmahl  nur  mit 
^00  Pfund  belasten. 

Das  i^ar  nun  freylich  ein  anderes  Werk 
als  der  Otobulus  von  ta  Fufs  im  Darch- 
messer,  woniit  Herr  Charles  vor  drey  Wo* 
eben  im  Marsfelde  so  vielen  Spuk  gemacht 
hatte !  Die  Sache  ward  ernsthaft.'  und  man 
mufs  gestehen  y  eine  Maschine  von  mehr  als 
1200  Pfund  I  die  ohne  Anwendung  irgend 
einer  sichtbaren  Krafb  über  200  Klaftern  hoch 
ateigt,  kann  allerdings  für  eine  Erfindung  gel- 
ten, womit  eine  N'asion  sich  etwas  au  gute 
thun  kann.  Die  Französische  labt  es  bey  ^ 
solchen  Gelegenheiten  nicht  afi  der  lebhafte- 
sten Theiluehmung  fehlen.  Das  Experiment 
ging  den  irrten  September  im  ersten  Hofe  des 
Schlosses  au  Versailles  unter  einem  unglaub- 
lichen Zusammenflufs  von  Zuschauern  von 
Statten.  Ein  Stückschufs  kündigte  den  Augen* 
blick  an ,  wo  der  Anfang  mit  Ladung  der 
Maschine  ,,unter  denfiefehlen  desHerrn 
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Mantgolfier**  geoiacht  wurde i  ein  andrer, 
ohiigefähr  lo  Minuten  dureuf,  den  Moment 
wo  man  demit  fertig  war;  nnd  ein  dritter 
denjenigen,  wo  die  Stricke»  womit  sie  i^es« 
tigt  war,  abgehauen  wurden.  Sie  erhob  sich 
sogleich  an  allgemeinem  Erstaunen  der  Zu^ 
(chauer,  nnd  stieg  dem  Ausebn  nach  nn« 
gefahr  &oo  Klaftern.  Man  hatte  (  vermnthlich 
.um  SU  versuchen  wie  eine  solche  Luftreise 
lebendigen  Wesen  bekommen  würde)  unten 
an  die  Maschine  einen  groben  Korb  gebangt, 
Vorin  ein  Hammel ,  eine  Ente  und  ein  Hahn 
eingesperrt  waren«  An  dem  Korbe  hing,  den 
Fysikern  au  Ehren,  ein«  Barometer«  Der 
Westwind  nothigte  dieae  ungeheure  Maschine 
einen  horizontalen' Lauf  eu  nehmen,  der  nicht 
langer  als  27  S  e  k  u  n  d  e  n  dauerte ;  uaph  dieseni 
fing  sie  an  merklicher  su  ainken,  nnd  fiel  im 
Geholse  von  Yancresson,  eine  halbe  Stunde 
weit  von  dem  Ort  ihres  Au£steigens,  su  Bo* 
deD.  Herr  Pilatre  de  Roaier,  ^er.  die 
Ehre  hatte.,  unter  den  Naturat  Curio^ 
siSf  welche  ihrem  Laufe  folgtep.  der  erate 
SU  seyn  der  an  Ort  und  Stelle  i^^am ,  And  den 
Ballon  oder  das  Zelt  durch  einen  Stols  Hols» 
worauf  ea  gestürzt  war,  von  dem  Korbe  ab* 
getrennt.  Der  Hahn  und  die  Ente  achienen 
aich  nicht  übel  su  befinden;  der  Hammel 
frais  in  seipem  Käfig;    der   Barometer   war 
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swtr  nmgeworfeii ,  |j^qch  ohne  Brach;  aber 
der  Ballon  batte  in  ieiaem  obern  and  naUrn 
Tbeile  sieinlich  groia^  Eiue  bekommei^. 

Zwej  Herren  von  der  Akademie  der  Wis« 
ienschaften,  Herr  Jeanrat  nnd  Herr  La 
Gentil,  hatten  den  Lauf  dieses  seltsamen 
Fremdlings  in  den  aetherischen  Höhen  beob- 
achtet. Der  erste  auf  der  Plate  •form^' 
des  l^oniglichen  Obserratorinrns ,  wo  er  fand, 
dafs  -die  Maschine  fip^  Klaftern  über  das 
Rez-de-ChaussSe  der  Sternwarte  g^gsn« 
gen  aey;  der  andre,  der  sie  mit  einem  Qua«  , 
drapten  von  drfey  Schuh  beobachtete,  brachte 
heraus,  dafs  sie  sich  sn  einer  Höhe  von 
ngo  Klaftern  über  dem  aweyten  Stock  der 
Sternwarte  erhobexi^atte. 

Wie  sehr  auch  dieses  Experiment  des 
Barrii  Montgolfier  jenes  im  Marsfeld  an- 
gestellte durch  die  GrftGie  der  Maschine  und 
undre  die  Augen  der  Zuschauer  bestechende 
Umstände  airerdunkelt  hatte  9  so  konnte  mair 
doch  nich  umhin  an  bemerken :  daüp  d^ar  Bai« 
Ion  des  Herrn  Charlef  sich  an  e^ner  weit 
beträchtlichem  Höhe  erhoben,  und  einen  Ranqi 
von  s  bta  9  Franaösi^cbei^  JMeileA  durchlaufen 
hatte.  I)iesea  waten  wesentliche  Vor« 
jsügOy  weiche  dam  letatern  den  Triumf  sfi 
vocaichfni  scbienon.     4Uein  die  Fartey  dea 
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Herrn  Montgolfier  l^andte  dngegen  gans 
bescheiden  ein:  „Seine  Absicht  sej  blofs  ge* 
Wesen,  das  Experiment  von  Annonayx 
in  der  Hauptstadt  su  wieder^hohlen;  und 
die  Akademie  der  Wissenschaften  habe  anch 
nichts  andres  verlangt,  da  der  Gas,  dessen 
sich  Herr  Montgolfier  sü  Ladung  seiner  Ma* 
^chine  bediene,  ein  gans  und  gar  neues  Fa- 
BOinen  darstelle.  Auch  lasse  sich  v.on  dieser 
erhabenen  Entdeckung  keine  oütslich.e 
Anwendung  erwarten  als  mit  Hdlfie  des 
Gas  des  Herrn  Montgolfier,  den  er  Mola 
durch  Verbrennung  nassen  Strohs  mit  einir 
gewissen  Quantität  Wolle  oder  einer  andern 
animalischen  Substans  erhalte.  Aus  diesen 
Materien  lasse  sich  für  40  So  US  binnen  10  Mi^ 
nuten  42000  Kubikfnfs  Gas  stehen;  da  hin-, 
gegen  eine  gleich  grobe  Quantität  von  der 
flogtstischen  Luft  des  Herrn  Charles  8  ^>* 
io  Tage  Arbeit  und  g  bis  loooo  Livres  Un» 
kosten  erfordern  wurde.  Wenn  die  aerosta» 
tbche  Maschine  «•  B.  angewandt  wurde,  die 
Schwer«  grofser  Massen  zu  vermin- 
dern, so  sey  es  unnothig  dafs  sie  sich  ganse 
^Stunden  in  der  Luft  erhalte:  wolle  man  sie 
aber  zu  Erfahrungen  von  längerer  Dauer  ge- 
brauchen, so  sey  nichts  leichter  als  aus  ver- 
branntem Stroh  wieder  neuen  Ga%  zur  La» 
*dung  SU  schaffen  |  da  hingegen  nichts  schwe* 
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rer  seyn  wüitlef  als  sie  mit  Luft  aus  der 
£iaenMasioQ  %u  unterhaUen,  u.  s.  w.**  End» 
lieh  wurde  «ucb  Hoffnung  gemacht,  dafs  Herr 
Montgoliier  noch  neue  Versuche  anstel- 
len, und  den  verschiedenen  Gehrechen ,  die 
dem  Interesse  des  Experiments  vom  ipten  Sep- 
tember nachtheiUg  gewesen,  abauh^lfen  wti« 
sen  wurde. 

Die  Herren  Charles  und  Gehrüdec 
Robert  hatten,  wie  es  scheint,  erst  den 
Erfolg  des.  Montgolfierisohen  Schauspiels  ab- 
warten wollen,*  ehe  sie  sich  auf  das  oben 
extrahierte  sweyte  Manifest  des  Herrn  Pau- 
las de  St.  Fond  ö£FentUch  vernehmen  las- 
een  wollten.  Da  nun  dieser  Erfolg  eben 
nicht  so  ausgefallen  war,  dab  sie  Ursache  ge- 
bäht hatten  den  JVIuth  ganslich  su  rerltrren: 
90  traten  dieGebruderRobert  den  28sten Sep- 
tember wieder  auf,  und  bewiesen  nicht  nur 
durch  eine  Quittung  des  Kaufmanns 
Ferranlt,  welcher  den  Taft  su  ihrem  Ball 
geliefert  hatte,  dafs  er  besagten  Taft  dem 
altern  Herrn  Robert  gana  allein  verkauft  und 
die  Ehre  gar  nicht  habe  den  Herrn  Faujas 
de  St.  Fond  au  kennen  1  sondern  rechtfer* 
tigten  Sich  auch  gegen  die  verschiedenen  Vor- 
würfe desselben  mit  einem  anscheinenden  Be- 
wuf-ttseyn  ihrer  gerechten  Sache.  Sie  versi- 
cherten :   „Es  aey  ihnen  nie  eingefallen,  das 
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Expertvient  von  AnnoD«/  su  wieder- 
hohlen ;  jund  e$  habe  aUa  nie  ihre  Abeidit 
eeyn  können«  den  Herren  Mofitgolfier  etwas 
Ton  ihrem  Rahme  so  entwendes.  Ihre  sero- 
statische  Maschine  h*he  mit  der  MoDtgol- 
fieftschen  weder  in  der  Theorie  noch  in  der 
Ausfäbmog  des  /nindeste  geneia.  Man  habe 
swar  bisher  affektiert,  mit  einer  für  die  Kon» 
■ßU  eebt  akichreckenden  Parteylichkett  beide 
mit  eisender  sn  vermengen  t  allein  sie  wor- 
den sich  -dedttrch  niebt  irre  mschen  bssen, 
Sonden^ gedachten MitT baten  sm  streiten, 
xm  das  PabUknm  auf  eine  beesere  Meinung 
sorück  sn  briogte.  Eine  neue  nnd  viel  be- 
trächtlichere UnterseichnuDg  ihrer  Bekennten 
und  Fipunde  Pferde  sie  in  den  Stand  setsen 
i^it  mehf  ^be  neue  Versoche  sn  nachens 
und  SM  hoffiten  in  knicem  der  Nation  weit 
kostbarere  nnd  interessantere  Er* 
fahrnngen  vorweisen  sn'können.'* 

UberlMiQpt  ergiebt  sich  ans  dieser  £rkli> 
rnng  der  Herren  Robert,  dals  Herr  Charlea 
find  Konsorten  aas  einen,  nnd  Herr  Fanjas 
mit  seinen  Freunden  am  andern  Theile,  vom 
Anfang  an  einander  nicht  recht  verstanden, 
find  dafs  weder  Charles  ein  blolser  P^i- 
iicien  assisäantf  noch  die  Gebruder  Robert 
blolse  Handlaogcfr  und  Tagelöhner  von  einem 
Manne  mt  seyn  gemeint  waren,  der  ein  so 
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grofses  Verdienst  'darin  setste , '  den  Taft  itf« 
Ubersug    der   aerostatiscfaen   Maschine  einge« 
kaufe  zu  haben.     So  viel  ist  übrigens  gewib» 
dafs  der  ^^Glohe  axcendant**  swey  Par^ 
teyen  su  Färi^  hervorgebracht  hat;   und  ver« 
Buthlich  wird  sich  nan,   nachdem   von  M<K* 
linisten  und  Janseniaten  nicht Inehr  diaf 
Rede  ist,  und  auch  der  Eifer  der  Gluckis« 
ten  und  Piccinis^'ten  alemlich  nachgelassetf 
hat,    das  sablteiche  Heer    der  Liebhaber   de« 
•zperimenfalischen    Zeitvertreibs    in    ßfont* 
golfianer  und  Robertaner  spilten,  deren 
aerostatiscber    Bürgerkrieg     den     gleichgülti|r 
zuschauenden   Be^^ohnem    von  Europa    (we»\. 
nigstens  bis  tum  Aushfuch  des  bevorstehen« 
den  Türkenkrieges)  eine  tfehr  angenefamtf  Un« 
terhaltung  verspricht.    In  der  That  hättcr  die' 
seltsamste  Dichtnngskrsft  kein  ^o  fennderbare» 
^Schauspieh  ersinnen  können,  als  swey  Arme^ir' 
von  Naturforschern»   die  in  freyer  Luflt  uifit 
auf  den  Wolken   des  Himmels  Zelte   g^gen 
einander  aufschlsgen ,  sich  ait  i  scoo  pfundigen 
^Luftkngeln  herum  schiefsen,  und  ^nander  mit 
immer  -grdfsern   und  unerhörtem  Experimen- 
ten «nttVeder  «ans  dem  Felde  zu' schlagen,  oder 
(wie  man  jetzt  in  England  spricht)  zu  Bour- 
goyni.nieren  Suchen. 

Inzwischen,  und  wälii'end  sich  beide  Par« 
teyen  mit  der  gr5fsten  Hitze  zu  diesem  wunder- 
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baren  Kriege  rüsten ,  scheint  die  Partey  «ler 
{lerren  Montgolfier  aach  die  minder  edeln, 
aber  desto  schärf <fr  verwundenden  WafFen  des 
iiacherlichen  nicht  zu  verschmähen ,  und 
pnter  der  Hand  aus  den  Theatern  auf  den 
Ißoulevards ^  als  aus  einem  sichern  Hin- 
^rhalt,  Ausfälle  auf  die  Robertische  Par- 
tey SU  thun,  welche  der  letztem,  ohne  einen 
baldigen  entscheidenden  Sieg  in  den  Lüf- 
ten, todtlich  werden  könnten.  Schon  am 
iten September  gaben  die  graiidsDanseurs 
du,  lioi  eine  Pantomime  mit  Maschinen,  ge- 
nannt.X«  Naujrag^  d^ArlequinPilotc 
du  V aisseau  volant ^  und  seit  dem  a4sten 
September  ist  auf  eben  diesem  Theater  CuiU 
lot  Fhysicien^  99OU  la  chtite  du  glohe  vo- 
lanty*^  schon  über  i4mahl,  und  seit  dem 
josteo  im  Amhigu  Comique  die  Comcdie- 
Parade,  Gilles  et  Crispin  ßlecani- 
ciens,  ou  UAerostatimanie^  ebenfalls 
mehrmabls  aufgeführt  wurden;  und  wiewohl 
das  Lächerliche  gewisser  Mafsen  beide  Par« 
teyen  trifft,  so  scheint  doch  offenbar  genug, 
dafs  es  hauptsächlich  auf  die  Nachahmer  und 
Nebenbuhler  der  Herren  Montgolfier  abgese» 
hen  ist. 

Nichts  war  natürlicher,  als  dafs  gleich 
beym  ersten  Lami ,  den  der  steigende .  Glo* 
bus  machte,  die  Hoffnung,  das  schon  ao  lange 
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mit  so  Tielein  Geräusch  angekündigte  Luft* 
achiff  des  Herrn  Blapcbard  auf  eine  at^ 
dre  Manier  endlich  realisiert  su  sehen  i  bey 
vielen  wieder  neu  belebt  wurde.  Yon  Dich» 
tem  versteht  sich  das  von  selbst«  Der  vor- 
belc'^te  Herr  Gudin  de  la  BreneUerJn 
sah  in  der  ersten  Enttückung»  worein,  ihn  dec 
Versuch  des  Herrn  Charles  setate,  s<;hoa 
das  ganse  Element  der  Luft  seiner  Naaioxi 
nntertbam  Au(ser  sich  von  diesem  stolaea 
Gedanken»  ruft  er  aua: 

D*  un  nouvel  Ocean  ArgonoMUes  nouveauo$. 

Dt  Colomb  et  dt  Cook  surpassc^Us  travauxl 

S^ivez     of    Monfgolfier,     qui    d'unc    imin, 

certmine  . 
A  de  la  pesanteur  enßn  hri^d  la  chaine. 
Partez,  volez,.  cherchez  dans  les  fk^ines  ,it  Azur 
Un  air  moins  variahJe,    un  horhon  plus  pur. 
Olisfez  d^un  vcl  leger  sur  les  glaoas  Australes,    f 
Jouez^vous  au  milieu  des  flammes  Boreales  etc» 

Am  Schlüsse  seines  Gedichtes  ruft  er  die 
Herren  Charles  und  Robert  a^f^  au  eilen, 
um  das  grofse.  Werk  su  vollenden ,  und  ihr 
Luftschiff  mit  Rudern  oder  Segeln  sust 
Burüsten.  f^Fürchtet^  sagt  er,  dafs  ir- 
gend ein  verwegener  Engländer  euch 
die  Erf  indungfStehlei^^  —  und  er  meint: 


5«  Die     AfRorBTout  avib, 

„dieses   Volk,    das   sich  <den   Torsn^ 
Aas  Meer   au  beherrschen  entrissen 
eehe,    werde    nun    bald  alles   versa* 
eben,  um  Herr  von   der  Lnft  sti  vrer* 
ffen/*    Wie  gesagt,   von  der  raschen  Einbit- 
Aängslirift  eines  Franeösiftchen  Dichters  ~  war  ^ 
nicht  weniger  sn  erwarten.     Aber  auch  die 
^rosarschen  Kapt^  flogen  in  Gedtoken 
init;    nnd    schon   am'  5ten   September  versi« 
chette  einer  von  ibneh  im  Journal  von  Paris: 
Er  sey  so  überseugt,  dkCr  es  mm  cur  irdfligen 
Erfiadnng  der  Luftschiffahrt  nur«  noeh  einen 
Sch'rftt  brauche  j  dals  et  sich  hiermit  «rbo- 
ten  hab^'u  woUe,   <He   erste  Maschine  dieser 
Art,  die  Hei^  VereinrgC\B  Fleifs  derHtffr^  Fy- 
siker  und  M^clianiker  (jedoch  auf  ihre  eignen 
Kosten) '£u  Ütande  gebracbt  haben  wnr^,  in 
Person  zu   besfetgen,   ohne   eine  andbrer  Be:^ 
lohnuDg  euWerbngen,  als  die  Ehre  der  etste 
Xv^ft  schiff  er  gew^en  su   sfcyn.   *—    Eij&e 
Ehr^ ,  die  di^em  wackem  Manne  gleichwohl 
den  19 ten  September  von  einem  bloisen  Hain* 
mel  geraubt  wurde;    vermuthlich   su  seinem 
desto  gröfstftti  Mifs vergnügen ,  da   der  gYückV 
liehe   Hammel,    wie    verlautet,   eine'  Att  voik 
Pension  von  Sr.  Majestät  erhalten  haben  .soll^ 
die  er  jedoch    mehr  durch   seine  Geduld   nnA 
Gleichgültigkeit   als  durch  die   GrÖlse  seines 
Muthes  verdient  au  haben  achetnt« 


Dftft  PubKkuM  konnte  in  Aaetbietan  des 
Ungenanntes    für    Scbers    eafbebmen.      Ab^r 
'fierr  Biftnchard,  der  im  vwwicbenen  Jahre 
io    viel   Attftehens    mit    seinem    verunglück- 
-tea  Lnflsdbiffe   gemaobt    batte,   aabm  es  für 
iKrast,     und     bat     »ich     in     einer     Antwort 
Tom    6ten   September  von   dem   Ungenannten 
4te    Erbnibkiib    ans,      ibm    die*  £bre»     der 
erste  Liuftbese^ler  s«   seyn,  streitig   su   ma- 
chen.    „In   w«mig«n  Tagen  ^Br4%   ich>    sagt 
Herr  Blanchard ,  im  Stande  seyn,  eine  a er o* 
•  tatiacb«  Mtsqbin^  au   »eigen,    belebe 
jinf    upd    Bieder    «Seigen«    hikI    jede  « belie» 
.bige  UoriabniailiAie  hakeii  «vi«d.i   loh  5elbs.C 
werde  darin    seyn^,   und   ioh  habe  Ver* 
ttauea  genog  aü  meiaeai  Vetfabitta-i   vtm  mir 
rot    den   Looe    eines   nenan   IJkaius  >  nicht 
.bange  $fiyn  s^  bssea.**  h 

Das  wire  doch  etvms ,  —  wao»  da»  4iefe 
StiUschweigea,  das  Herr  Blancbard  seit  die« 
aer  Zeit  beobacbtel,  nicht  vetaMtben  liebe, 
dals  ihm  diese  neue  Gasfcaanade  aar  von 
irgend  ein^m  losen  Vogel  angedioblet  winden 
^y,  ~  vielleicht  von  eb^adeai,  der.  einiga 
^it  darauf,  unter  dem  Nahmen  Pec^e^s, 
in  einnn  drolligen  Briefe  an  dje.Herren  Lufu 
schifbr  den  Vorsahlag  that,  dem  neu  erfun» 
daMALvftacbiffedieFoividesFliigalpferds 
ller  D.iehtfsrjMi  geba»f      

Wx£X.AKi>t  Ummtl.  W.  XXJL  B.  C 


Die  Herren  MontgoVf  i^r  selbst  «od  ihre 
Treonde  in  der  königlidieQ  Akademie  schel- 
iien  aar  Zeis-^iieeli  weit  entfernt  .sn  seyn,  m> 
lioch  fliegende  Hoffnungen  erwecken  sn  wel* 
len*  Man  spricht  awar  von  •nntslicha« 
i^nw-end«ing  ikrer  Maschine:  aber  «Mb 
schrankt  sie  noch  mit  grofaer  BesciieideBheat 
auf  leichtere  Erhebung  grofaer. Ma^ 
s#«t  ^Q^  höchstens  anf  .atmoafäriseh« 
B«oV*chta»gen  ein9a^).aa  deren  Behuf 


**  6)  Der  Dne  de  Crillon*.Mihon,  In 
•Imaginaxion  die  |^fih«aden Kugdn  von  Gibraltar 
noch  inuMT  zatpi«laB  tchainen,  hit  bay  Gelagaö- 
hsit  das  priehdgen  Fettsa,  das  er  am  arstaa  Oktobar 
wagen  der-t^aborf  dar  beiden  Infatita^  tron  Spaniab 
•  im  Boalogner-Holsa  gab»  noeh  'eisen  andern  Ge- 
braadi  der  aerofltatitchen  Kngchi  gaseigt«  an  wal. 
'dieA  tf a  mrUdA  Erfiader  nicbt  gedaehc  m  haben 
-saheinen ;  Indem  er  «einen  Gisien  naeb  den»  Saop^ 
meinen  aetottatistfaen  Ballon  Ton  6  Fufs  4  ZoQ  sudi 
Betten  gab^  an  welchem  da  Tnrnf^arent  hhtf^ 
'anf  detaen'  beiden  fieiten  ein'(>ii«^r0ift,  das  aidt 
mit  t;«v#  Charleff  vive  'i^vnitet  anfta^ 
deutlich  za  -leien  war.  Nachdem  der  Ingenieni^ 
der  den  Globos  ▼erfartigt  •  ihn  einige  Minotcn  lang 
in  einer  Höhe  von  a  bis  5  Klaftenr  erinlrent  wäd 
Teiichiedene  beliebige  Bewegnngen  hatte  madiMft 
iatfen,  liefs  man  ilun  endlich  MnS  Freyhaib    Dm 
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Herr  vo&  Parcieux  bereiu  den  lOten  Sep* 
temb^r  Berecbnungen  gemacht  hatte«  wovon 
das  Jlesvltat^  war:  dala  ein  Globus  von 
B4  Fub  im  Durchmesser  mit  75  Pfund  Gas 
geladen  sich  5000  Klafter  hoch  erheben 
müfste  —  eine  Berechnung,  die  dem  EsKperi» 
ment  vom  i9ten  Septei|iber  eben  nicht  aehr 
günstig  an  seyn  scheint. 

Wie  dem  auch  seyn  mag,  wer  kann  sagen, 
wie  weit  Genie,  Wissenschaft  und  Kunst  ver- 
einigt irgend    eine   Erfindung ,    die  sich  auf 

Globus  erhob  iioh  unter  dem  SehaO  einer  priehdU  * 
gen  MiiHk-,  majettttitch»'beynahe  in  gerader 
Linie  in  die  Luft;  welches  (wie  men  dem  Ge- 
seUehttohreiber  dieser  Fite  im  Journal  de  Paris 
gern  glaubea  wird)  eine  oabeschretbiioh  schöne 
Wirkung,  thet.  —  Woraus  also  mn  sehen  war»  dafs 
man»  Dank  sey  dem' Herrn  Moatgolfier,  oder  vieU 
mehr  dam  Herrn  Charles  nad  dem  Baron  yon 
Boanmanoir.  kfinfcig  ein  -sehr  priehtiges  Feuer- 
'  werk  mit  sehr  mlCugen  Kosten  geben  kOnne.  r- 
Von  den  Cot f füret  nad  Obri^en  Siebensachen 
i^  la.Montgolfier  -sagen  wir  nichts»  weil  sich 
das  von  selbst  versteht,  Natflrltcher  Weise  mafs 
jctst  in  Frankreich  alles  ä  la  Montgolfier  seyn» 
wie  noch  vor  kurzem  alles  ä  la  Murlhorough 
war«  Glückliches  V^lk»  das  alias  seines  Elendes  so 
Wehr  Aber  jedemr  neuen  fipielaeUge  vergessen  kanni 
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neu  Entdeckte  Natttrkräfte  gründet,  treiben 
können?  Diese  Erfindung  ist  noch  ein  neu 
gebornes  Kind,  sagte  der  grofse  Franklin; 
je  naebdem  es  ereogen  ^rd,  kann  viel  oder 
wenig  daraus  werden'  -^  Das  Verstandigste 
was  cur  Zett  noch  geurtheilt  ^werden  kann ! 

Sehen  die  Franaösischen  Fysiker  und  Me* 
chaniker  sich  im  Stande,  wichtigere  Dinge 
damit  aussurichten ,  als  die  Müfsiggänger  und 
JBadauds  von  Paris  mit  einer  neuen  Art 
Ton  fliegenden  Hirschen  su  helnsligen, 
so  werden  sie  wohl  thun,  nicht  eher  mit 
neuen  Versuchen  öffentlich  hervor  eu  rücken, 
bis  sie  ihrer  Sache  recht  gewib  sind.  Denn 
die  Sohwaunerey  der  Pariser  für  einen  und 
denselben  Gegenstand,  wie  wundervoll  er  auch 
seyn  mag,  kann  es  doch  nicht  viel  über  vier 
oder  sechs  Wochen  aushalten;  und  «was  die 
Zeit  nicht  thut,  das  thun  die  OiU^  und 
Crispins  auf  den  Boulevards.  All  bereits-  ist 
schon  ein  siemlicher  Theil  der  brennbaren 
Luft,  womit  diese  ohnehin  so  leichten  Köpfe 
seit  dem  &7Sten  Augun  geladen  waren,  wie- 
der verflogen,  und  ein  leichtfertiger  Brief,  der 
am  5ten  Oktober  im  Journal  de  Paris 
erschien,  scheint  von  böser  Vorbedeutung  für 
die*  Aerostatomanie  zu  seyn.  Ein  sich 
so  nennender  Sieur  Borne,  in  der  neuen 
Stralse  St.  Marceau,    berichtet  darin   mit 
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eitlem  grofsen  Aitschein    von  Bestürmung  das 
Doglück,   das  seinem  mit    besagter  Krankhek 
befallenen  Oheim,  dem  Fysiker,  sugestolsen 
aey.     ,,Der  Oheim  hatte,  gleich   allen  Herrn 
yom  Metier  I  seit  der  Erfindung  der  aerostati^ 
sehen  Kugeln   sich,    aller  Vorstellung    seines 
NefFen    und  >  seiner   Guvernsnte    ungeachtet, 
mit  nichts  anderm  beschäftigt.     Frey  tags  den 
fitsten  September  war  er  früher  als  gewöhn* 
lieh  aufgestanden  t   um  einige  Fksrhen  brenn* 
barer  Luft  bu  einem  Ball  von  seiner  Erfindung 
mu  verfertigen.     Es  aeigte  sich  aua  dem  Erfolg« 
dafs  er  ein  paar  Klystierspritaen ,   womit  dai 
Haus  versehen  war,  gebraucht  hatte,  um  di^ 
brennbare  Loft   desto  bequemer   in   den  Ball 
BU    bringen.      ZUm   Unglück    mulste   er,    da 
er  noch   ion  Laden   begriffen  war,    einen  Ba» 
auch   von  einem  Herrn  Konfrater  bekom» 
men,  der  mit  ihm  frühstücken  wollte.     Weh* 
rend    dals    sie   Kaffee    mit   IVüich   ansammea 
tranken,  geiiethen  sie  in  einen  Wissenschaft^ 
liehen  Streit,  wobey  es  bald  so  hitzig  auging, 
dafs  der  Neffe  und   Hannchen   Mühe    hatten 
die  äerren  aus  «einander  zu   bringen.      Abel 
das  Übel  war  geschehen,  und  der  Zorn  bekam 
dem    Onkel  zu   seinem   Milchkiiffee    so   übe)«, 
dafs  er  von  einer  heftigen  Kolik  und  endlich 
gar    von    einer    Ohnmacht    befallen     wurde«i 
Hanneh^n  und  der  Neffe,   ganz  aufser  sich 
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über  einen  so  unerwarteten  Zoftn,  tragen  ihm 
nnf  sein  Bette,  frottieren  ihn  mit  erwarmtea 
Handtüchern,  reiben  ihm  ScUagwasaer  in  die 
Schlafe  ein,  nnd  da  ihnen  Ton  nngeföhr  die 
beiden  mit  brennbarer  Ijuh  angefällten  Sprit- 
sen  in  die  Angen  fallen,  greifen  sie  in  der 
Angst  sn,  nnd  eilen  dem  alten  Herrn  in  die 
erforderliche  Positur  an  legen,  um  das  in 
Koliken  gewöhnliche  Mittel  empfangen  su 
können«  Die  er9te  war  aiemlich  gut  von 
Statten  gegangen,  nnd  lie|a  von  der  aweyten 
den  besten  Erfolg  ho£Fen :  aber  kaum  war  sie 
halb  leer,  ^  entwischte  ihnen  der  arme  On- 
kel, dessen  Bauch  susehens  aufschwoll,  un* 
ter  den  Händen,  erhob  sich  bis  an  die  Decke» 
machte  ein  paar  Touren  im  Zimmer,  und  flog 
endlich  wie  ein  Vogel  xu  einem  unglücklicher 
IVeise  offnen  Fenster  hinaus,  wihrend  dals 
Hannchen-vor  Schrecken  in  Ohtimacht,  und 
der  Neffe,  mit  dem  einen  Schuh  des  Onkels 
( den  er  beyuk  Fnfs  noch  hatte  eurütk  siehei» 
wollen)  in  der  Hand,  riicklinge  su  Bode« 
fteL  So  bald  Hanneben  wieder  au  sidi  selbst 
kam,  liefen  sie  beide  was  sie  konnten,. dea 
davon  fliegenden  Onkel  wo  möglich  einanhoh* 
len;  aber  vergebens!  Seine  Nacfatmutse,  die 
sie  auf  der  Normandischen  Stfafiie  landen,  wer 
alles,  was  sie,  nachdem  sie  sich  den  ganaenTag 
eufiier  Athem  gehufen  hatten^  sorfick  nach  Haua^ 
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brachten.  Docb  esfohrea-  «ie  Tages  daraüCi 
dab  seine  j^erücie  su  Ronen  aufgelesen  wor* 
den  tej.  Nun  folgt  eine  Beschreibung  snner 
Person  und  seines  Anangs,  mit  unteirdienst* 
lieber  Qitte  an  alle  mitleidige^  Heraen,  ibiuui 
den  Onkel  f  falls  er  etwa  jemanden  in  die 
Hände  Mlen  sollte»  so  wie  er  sey,  mit  der 
eisten  Gelegenheit  aurücjt  su  schickeü»'*  u.s.  w. 

So  platt  dieses  Persif füge  bt;  so  macht 
es  doch  au  lachen,  und  scheint.su  beweisen, 
dals  die  oben  gedachten  Pantomimen  und  Pos» 
eenspiele  an  wirken  an&ngen» 

Die  Pariser  aber  könnten  ee  kaum  übel 
nehmen,  wenn  man  nach  allen  diesen  Bege- 
benheiten versucht  wäre,  des  Kompliment  bej 
ihnen  ansubringen , .  das  der  alte  Oberpriester 
SU  Heliopolis  dem  Soion  au  Händen  seiner 
sämmtliohen  ijandsleute  mschte :  „I  h  r  G  r  i  e«. 
.  eben  se.y'd  Und  bleibt  doch  ewig  — ^ 
Kindsköpfe!« 


^. 
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13 ie  ErfinJoQj;  der  Herren  Montgolfier 
und  Charles,  die  seit  mehcem  Mooaten  di« 
allgemeine  Aufmerksamkeit  beschäftigt »  hat 
hinnen,  wenigen  Wochen  bereits  Fortschritta 
,  getban  welche  die  stärksten  Hyperbeln  und 
kühnsten  Weissagungen  des  begebterten  Pro* 
vensalen  Gudin  de  la  Brenellerie  sa 
rechtfertigen  acheinen,  je  mehr  wir  für  die 
Nachsicht  in  ihrer  Schuld  sind,  womit  sie 
jenen  Aufsats  begünstiget  haben. 
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Dar  Titel  A«ropetaai«iiie,  itn  wir 
den  ersten  Vereuchcn  der  noeli  fai<dlBr  Wiege 
liegenden  Luf teekiCnrkonst  ^eyli^gcen »  wie- 
wohl er  denuihk.dQrch  die  Art«  wie  eich  die 
ParteerWelt  bey  einer  £rfindini|^wn  die-* 
•er  Wichtigkeit  beaeliin,  veratileist  *  und  ge» 
wiiser  Meisen  gerechtfertigt  wurde,  wer  doch 
in  «o  fem  nicht  dum  glücklicfasien  gewählt^ 
eis  er  eine  en  steh  sehr  ernsthafte  Ssrhe 
Ücherlich«  und  den  Verfasser  dei  Aufsaiees 
Terdächtig  su  machen  schien,  als  oh  er  Hen 
vnglaubigen  Herren  aachhialu»^.  die  ihre  vor* 
eilige  Behauptung,  n^aCi  die  genee  Sache 
blofser  Spafs  und  Frajasoaische  Stecke nrei* 
terey  sey,^*  jetec  gern  surück  oehm^n  oiöch» 
ten,  und  durch  Erfolge ,  welche  eie  für  un- 
möglich  erklärt  hatten,  >).  yor  aller  Weit 

i)  Es  iftt  gleichwohl  einiger  Trost  für  «Iimp  Her« 
ren .  daft  die  retidiorsiideii  Glieder  der  kAnigiichen 
Gcselltchaft  der  Witaentcbafteii  in  Loudou  lelbit^ 
oiFentUchen  und  nicht  widertprochnen  Nauhriobtea 
SU  Folge»  dem  König  durch  ihren  PrSaidenten  ehen 
so  frahseitig  ihr  Wort  gegeben  hahen  soUen.  daCs 
die  Montgolfiarische . Erfindung  nicht  den  ge- 
rin-gsten  Nutsen  haben  könna.  Aber  dafs 
sich  aneh  noeh  jetst»  da  dem  Unglauben  kein  Aus- 
weg mehr  fibrig  gelassen  scheint»  Gelehrte  mitten 
unter,  uns  finden»  welche  steif  und  fest  debey  behar- 
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mit;  Sdumrpjtbe  .uberdadt  wordaD  iind.  Er 
lft«t  slA  -swiit  au  ineht  als  Einer  Stelle  gegen 
diesen  Verdecbi  ma  rerwehve»  'geeu<dit|  uai 
an  einer, Zeit 9  wo  hirnlunte  <Nator£orscbeK 
l^v^ielleidit.  ebett  dar«Bi|  w^il  Yielwis&en 
xnweilei»  bläht)  mit  VeMcbtnng  roa  den 
Montgelfierischen  Vermdben  sptacbeUf  im  Vei^ 
tränen  eof  den  bloüien  scbUcbten  Menscbesrer- 
•Und  si^h  niebt  gescbeut,  die  Sache  für  wich- 
tiger zu  bal|:w>  ala  daa  Fcanaösiacbe  PnbUkoa 

von»  dM.'ganaa  &Mbe  mit  dw:  attotudbeben  KngaL 
die  Versaebe  im  Martfold,  zo  Vttrsailiel'uiid 
X«a  Muetta,  die  Spazierfahrt  der  Herrtfi  Ro- 
ai^r  uad  d^Arlandet,  und  (fie  Luftreiie  de^ 
Herren  Cbrrlea  und  Robert*,  aeyen  ei^  bloüiet 
sur Laatarfttüdenet  Mibvehen,  ^iromic eine 
Gesellichaft  mOüiiger  SpalavÖgel  zu  Paria  ganz  Eu- 
ropa zonfbMten  haben  wolle»  das  ist  ein  so  unglaob- 
Hches  Beyapiel  ron  skepdsehem  ßuittinn  und  vor' 
Mtzlicher  BHndheic  des  Vorurtheüa;  dab  wir  ttnr 
Khre  der  Ifacion  wflatchten,  et  möchte  nicht  Ton 
Deutschen  gegeben  worden  sayn.  Die  Engländer 
sind  hef  alter  ihrer  Nazioflaleifersuobt  Aber  die 
Franzosen  gelehriger  gewesen;  wenn  anders  die 
Talinodie,  welche  Sir  Jcsef  Banks  in  einem 
Briefe  an  eirien  seiner  Korrespondenten  in  Paris. an» 
gestimmt  bat,  so  authentisch  ist»  ab  ihre  Ein* 
TAckung  in  das  Journal  de  PatU  rermiitlien  lilst» 
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aaltet  sie  Anfiiogs   nu   halten   achim.  •    Allein 
diefa  macht  den  GehrtfU^^h  des  komiachen  Sal- 
«es,   womit  jener  Aufiacs   fast  au  atark   ge* 
wiirat  war,    nor  desto  tadelhafter.     Indeaaen 
trifft  dieaer  Tadel  den  Verfaaaer  nicht  alleint 
er  gilt  (wenn  wir  M  sagen  dürfen )  allen  den 
Deutschen    Patrioten  überhaupt  ^   denen   man 
mit  Verkleinerung  nnd  Verspottung  dec  Pran« 
zosen  Immer  willkommen  ist«  wie  nnbiHig  autjh 
oft  heidea  aeyn  mag.     DenUi  im  Grund e,  und 
wenn  wir  —  wo  nicht  edelmüthtg  genug  sind» 
nnsern  alten  Brüdern  nnd  Landsleuten  jenseita 
des  Rheins  ihr  Recht  widerfahren  in  lassen, 
.  wenigstens  nur  weise  genug  waren ,  -ntis  nicht 
deoi  Verdacht   ansausetaen ,   als  oh   wir  hlofa . 
darum   die    Grimasse   der  Verachtung 
gegen  sie  machten,   weil  ea  una  nnangenabn 
aey  ihre  Vouüge  au  fühlen:    ao  müfsten  wir 
bekennen,  dafs  das  Franaösiscfae  PubÜktim  Toa 
der  'I«ebhafUgkeit  nnd  Wirme,  womit  ea  gleich 
Aiifanga  Theil  an  der  Sache  nabns,   ja  selbst 
yon   den   schwärmendsten   Wirkungen    dieser 
Theilnehmnng ,  die  mia  Von  ferne  so  possier- 
lich vorkamen,  mehr  Ehre  hat,   ala  wir  von 
der    kalten  Gleichgültigkeit,    womit  wir    an 
ihrem   Platae   ate    vermuthtich    aufgenommen 
hatten.     Wohl   dem  Volke,    daa  ein   so  leh- 
haft«a  Gefühl  für  Nasionalruhm  hat,  und  mit 
aolch^mFener  aich  heaiEart,  jedea  wahre  Talent 
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8»selurea  oad  aufsuiniiiitern  ^  |ede  UdterMh* 
iming^)  HO  bald  sie  die  Aufnierksamkek  der 
Sachveutandigen  erregt  i  9uch  dann  «cbon  su 
befördex^,  yirenn  ihf  Notaeil  noch  sweifelhaft, 
und  aogar  der  Erfolg  ^ocK  nngewifs  isc! 
Schvrauiierey  für  .allea  Schöne  nnd  GroGM  ist 
ein  Naaionalkaraktersog ,  der  Fii^laiehr' henei' 
det.als  verspottet  zu  vi^%4fin  verdient  . 

Doch)  wie  es  auch  vor  drey  Monaten  — ; 
da  man  lu  Paris  setlbst  bey  der  Chüte  du 
Giobe  volaTit  und  andern  dergleichen  Al- 
bernheiteii»  womit  die  Sc^haubüfane  auf  den 
Roulev-ards  die  Znrüstungen  ^um  glan* 
Bendstea  Triiimfe  der  Filosofie  l^ewill* 
'  kommte»  noch  lachte  und  bandeklatschte,  -— 
wie  schicklich  oder  unschicklich  es  damahls 
seyn  .pM>chte,  ..von  den  ersten  Versuchen  der 
I^u&schiSahrt  in  efnem  etwas  jovialischen 
Tone.sa  sprechen:  diels  kt  gewib,  dmU  die 
Sache  -  inji-«vischen  einen  Fortgang  gewonnen 
batt  der  eine  merkliche  Veränderung  der  Ton* 
art  erfordert  Der  Of)kel,  der  bey  den 
Grands  JOanreurs  du  Roi  mit  einem 
&ly stier  von  brennbarer  Luft  im  Leibe  aum 
Fenster  hinaus  flog,  war  ein  sehr  lustiger 
Anblick  für  die  JBadauds  de  Paris:  Aber 
Herr  Charles,  der  steh  in  seinem  aero* 
statischen  \y agen  über  1500  Kiafter  b^och 
erhob,   ipid»    nach  einer  sfreystündigen 
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Lnftreise,  neun  Stunden  von  dem  Orte 
wo  er  eingestiegen  war,  sich  wieder  her- 
ab liefs  —  ist  ein  sehr  ernsthafter  Gaffen- 
stand  für  das  ganze  MeBSobengesobled»t.  Und 
da  dieser  £rfo]g  nicht  das  Werk  eines,  g»» 
glückten  JZu falls,  ^sondern  scharfsinnig 
beobachteter,  verbundener  und  genau  *)  be- 
rechneter Naturwirkungen  war:  ao  kann  man 
wohl  ohne  Vergröfsernng  behaupten,  dafs  der 
menschliche  Verstand  seit  Jahrtausenden  nichts 
erfunden  und  au  Stande  gebracht  habe,  daa 
von  dieser  Eifiodung  nicht  verdunkelt  würde* 
Man  kann  sich  nun  die  weitern  Erfolge  und 
die  künftige  Vervollkommnung  derselben  mit 
einer  Art  von  Gewifsheit  voraus  versprechen. 
Die  Wunder,  die  uns  der  um  so  viel  erleich* 
terte  Fortschritt  von  einer  Entdeckung  zur 
andern  erwarten  heifst,  sind  eben  so  unab- 
,  aehbar,  als  die  Vortheile,  die  sich  davon  über 
die  künftigen  Jahrhunderte  ausbreiten  wer- 
den; ja  vielleicht  steht  die  Epoke  dieser  Er- 
findung mit   einer   grofaen    fysischen  Kevolu- 

2)  Nehmlich  lo  genau  als  dermahlen  möglich 
war.  Denn  man  hat  alle  Uriaohe  au  erwarten,  daft 
die  aerofltatiache  Kugel  selbst  xu  neuen  Beobaohtun«- 
gen,  wovon  die  Yerrollkomronung  der  Aeronau* 
ttV,  daa  Resnltat  teyn  wird.  Gelegenheit  geben 
werde;   wie  lie  zum  Theil  schon  gethan  hat. 
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•üfldriicUiGheB«b«upt»ngf-,^fc  dieie  exha» 
bene  £ntdeckosg  (de«  Herr»  Mpatgol- 
)Eier  nehfiilich)  nie.  «Tiders  «iiief  nüt» 
liehen  AnweoduAg  {a.biK9eyn  vurde^ 
fels  FejrinitAe.Ut  dea '.  MoQtgolf  iev&r 
jithexiGas,  (ans  verbrapotimblettchteiiiSirofc 
«der  Wolle)  und  dab  die  Vedhhf ungMU' dtM 
JUetrn  Cburle^»  ibrtt  Koaibaffieit;  wfr> 
^en»  weiter / iHcbu  '  als  einen  ven  den 
Yeraucban  ber vorbringen  Jiönne,  die  man 
gew^fa  nicbt  sun.  sjRreyten  Mabl 
j|»  a<  b  e*»'^  n*  dergK 

Herr  CbarlQ.s  beantwortete  diese  Erklit 
rang  fteineK  Qfig^pv^ty  gins  kaltblutig  auft 
dem-  Verspreciien;  dali  er,  «dejs  tban  würdet 
WAS  jene  für-j^ininogUcb  erklacles  nnd  er  hieh 
Wort.         :;:     •  i 

^err  Mpntgolfier»  der:$icb  indessen  an 
dem  Unter^iebi^j^  und  VotateheK  dtM  unter  dem 
ßcbutse  dea^  Grafen  von  Frovenee  vor  etnigetf 
Zeit  SU  Facib  emrichteten  Maaeams,.  Herrn 
Pilatr.a  de  Aosief,  einen  geschickten  und 
unterDeb4(ienden  fiandageno^nen  erworben  und 
überhaupt  in  der  Akademie  einen  atarken  An» 
hang  hatte  t  blieb  inawischen  bey  den  Zu* 
rüstungen  der  Herren  Charles  nnd^Robert 
nicht  inüiaig-  .Der  gröbta'  Tbeil  des  Okto^ 
bera  wurde  ini  Hanse  und  fiarten  dea  Heinl 
IVeveillon  aiitVer$u«ban*iEiigebfiacht».vrekb# 
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sar  Absicht  hatten^  «»clie  Theorie  seitief  Ent- 
deckung Btt  bef<*9tigen  und  bu  berichtigen/* 
und  wovon  man  alle  blofs  Torwilsigen  Zu- 
schauer so  yiel  möglich  ausschlofa,  weil  dies« 
Versuche  (wie  Herr  Reveillon  öffentlich' 
^erklärte)  nur  Naturforscher  von  Professioir 
interessieren  könnteii« 

Dm  Resultat  war  eine  neue  äerosta« 
tische  Maschine,  70  Fufs  hoch  und  4df 
FuCi  iot  Durchmesser,  welche  60,000  Kubrk« 
hils  Luft  enthielt ,  und  mit  Einschlüfs  det 
GaUerie  150O  Pfund  wog.  Sie  wurde  vott 
Herm  Faujas  de  St  Fond  am  hosten  Ofc* 
tober  mit  vielem  Pomp  angekündigt,  und  dü^ 
bey  nicht  vergessen:  „dafs  Herr  Montgol- 
fiel  sie  auf  eigne  Kosten  und  bu  se^ 
nee  eignen  Belehrung  habe  verfertigen 
lassen. '  *  Dieser  schieleiide  Seitenblick  auf  Hctrjii 
Chafles,  d€t  auch  an  einer  neeen  Ma* 
fchinet  eber  auf  Stthskripsion,  und  unk 
der  Nasion  kostbarere  und  wichtig 
gere  Expei^imente  ')  voiauweisen, 
arbeiten  lieCsi^    vennlalst  nast    nssre  Les«? 


5)  Dieüt  lind  die  eigenen  Worte  dor  Herren  Ro* 
bert»  in  ikrm  Selkreib^  an  die  Heraaigeber  das 
Joanud  d»  Paris  vom  24iten  Sepiembdr. 

WisiiAirni  1110010.  W.  XXX.  B.  D 
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poch  ftpf  ein.  paar  Umatände  aufmerkaaio  zn, 
machen,  die  demjenigen,  der  in  der  Geschicbte 
dieser  Begebenheiten  etwas  klarer  sn  sehen 
wünscht  t  nicht  ^ans  gleichgültig  seyn  dür- 
fen; denn  der  neulich  erschienene  BericKt 
des  Herrn  FaujaS  ist  weder  unparteyisch, 
i^och  kann  er  es  seyn.  Die  Gegenpartey  des 
Herrn  Qharlel  hat  freylicb  seit  dem  er» 
•  ten  December  eine  andere  Stellung  genom- 
imen  und  eine  andere  Sprache  su  reden  ange- 
fangen: aber  vor  dieser  Epoke  war  es 
mehr  daruni'  zu  thun,  ihn  «ussulöschen^ 
als  den .  Ruhm  der  aerostatischen  Erfindung 
mit  ihm  au  theilen. 

Der  eine  dieser  Umstände  also  ist:  dafs 
um  diese  Zeit  die  Bildnbse  „der  Herren 
$tefan  und  Josef  Montgolfier  G^brü- 
'  der,  als  Erfinder  der  aerostatischen 
Kugel»^'  von  de  Launay  dem  jungem  nach 
Houdons  Modell  gestochen,  mit  folgender 
IJnterschrift  erschienen  f 

Montgoißer^  tfue  TEmropa  entiers 

N<e  saurmt  assez  retfertr, 
A  des  airs  franchi  la  carriere» 
Quand  roeil  de  ses  rivau»  ekereke  d  Im 
mesurer. 

Dieser   abermahlige   satirische    Zug  (des- 
^n  Spitaa  aber  durch  den  Erfolg  gegen  den* 
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joDigen  gekftbrt  wurdo»  ^^^  da  mir  hatte  veiy 
wunden  wollen)  konnte  do^h  wob)  niAmanil 
anderm  gellen»  als  dem  Herrn  Charles  uni 
eeioeii  Freunden,  nnd  scheint  uns  ein  desto 
vollgültigeres  ZetignUs  von  den  ianiahlfgea 
OesinnuBgen  der  andern  Partpy  an  s^^yn,  da 
«Ml  diese  daducch  anglelch  mit  den  Bildnis«, 
len  der  Herren  Montgolfier  so  verewigen 
•nebte. 

Der  andre  üauitand  ist,  dafs  die  Sdunirre 
mit  dem  Onkel»  den  ein  Klysrier  von  brenn« 
barer  Luft  durchs  Fenster  davon  f  tibrre, 
in  eben  diese  Zwischeuseit  fiel,  und  aller 
W^vscbeinlichkeit  nach  ebenfalls  darauf'ab* 
gesehen  war,  deb  Herrn  Charles  laoh^rTicb 
an  machen.  Die  brennbare  Luft  -und 
des  Davonfliegen  beweisen  %$'  detittieh 
genug 9  und  um  so  mehr»  da  man  alch  voi^ 
JUlontgotfieriscber  Seite  öiFeDtlirh  und  ernst* 
haft  gegen  die  brennbare  Lnft,  deren  sich 
Herr  Charles  bediente,  erklärt  und  dabev  hin« 
länglich  SU  verstehen  gegeben  hatte:  Mts  man 
mit  keioeh  so  hoben /.Ideen,  ak  eigenriicho 
aeronantische  Versuche  wiren^«  aofawan* 
gfr.  gehe,  sondern  den  ^utxen  dev^subli* 
men  Er&nduug  de^  Herrn  Monf^dAer  bloGi 
in  die  Möglichkeit  setse,  grotse  lösten  da« 
'dnxoh  empor  su  sieben ,  oder  a\icb  allenfslla 
9i$k'  9U  Anstellnnf;  fysikaliseber  Baobacfatun« 
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gea  in  die  Luft  xb  «rkabeB  und  eiat 
Zeitkng  Amnu  sa  OThallan.  Diases  ietiterB 
WBK  BBB  der  kauptsachlielifte  Oegeaatand« 
•of  walebea.  äim  Varanche  das  Hern  Manlr 
goUier  oiit  aainer  aeuan  Maachiaa  geiichtaa 
waraa«  Da  ouui  abar  yoa  dar  Absiebt  daa 
Hflirra  Cbarlea  mit  aeiaer  daa  i9tea  No^au^ 
Wv  aagakuAdigten  Maaobiaa  9p  Tial  gewifa 
wnfate,  dafs  ersteh  damit  in  die  Luft  ea^ 
kabea  würde:  ao  eOtieaiaa»  ihm  dam  we> 
aigalcna  Boxroraukoannaa;  aad  Herr  Faa»> 
jaa  gab  b«  ebea  der  Zeit,  da  er  Teraicheffee 
diib  HaBV  MontgoUter-  seine  neaea  Veiaacbe 
blofa  an  aeiaer  aignea  Balekruag  maebei  dem 
FaMikam  Nachriebt:  dafti  Haar  PiUtre  da 
Roaieri  mTOo  eddat  aad  grolsmutkigeia  £» 
tkaaiaamua  fua  dieaa  Eaftdeckoag  daacbdran* 
gea»*^  biaaea  dem  ifltea  aad  aoaten  Oktober^ 
an  aecba  Tecacbiedeaen  MahleBf  tkeils  alieiot 
tbeüs  in  Geaeiacbafit  des  Herrn  Giroad  de 
la  ViLlettennddaa.HemiMaTqaia  d*Aib 
laadea,  ebb  enl  einet  aiit  Striekea  beüse» 
ligtea  Mbacbaae»  eratgo,  hernach  aoa,  he»» 
naek  Bd^»  «od  endlich  gar  924  Sebob  boeb 
i|i  daa  Laift  erhoben,  und  daa  erste  Mahl  4 
MfimiWHn  «S  Seknnden^  dae  andre  Alahl-  wa> 
gen  widriigen  Windes  nidit  ao  lange^  dae 
dritte  Mahl  tf  Minuten  oh.ne  61athpla«ne^' 
ißM  vjeale  MM  atit    Av  Gln^hpfann« 
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tf  Miaut^B,  das  fSofto'  Mahl  fbis  iO|  imj 
ihM  letftte  Mahl  ef  Minaten ,  aidi  im  Oleick- 
gawicbt  arbal^an  bab«. 

Auf  den  ersten  Anblick  acbetat  diefs  eben 
atcbt  viel  mebr,  als  nras  der  Hammel  nnd 
aetae  gefiederten  Reisegefährten  den  iptea 
September  bereite  geleistet  hatten,  an  iejn« 
nnd  weiter  nichts  au  beweisen,  als  dafa  *4Ü 
mit  6a  a  aagefüllte  Kugel  ebao  se  gut  mil 
einem  Naturforscher  nnd  einem  Major  von 
dler  Infiinterie  als  mit  einem  Schöps  und  einer 
Ente  in  die  Höhe  gehen  könne.  Allein  die 
■iemlich  lange  Zeit»  worin  Herr  Pilatre  diel 
Maadftine  in  einer  Höbe  von  mehr  als  ftoo 
Fnla  vermittelst  4er  GluthpCinne,  dnrck 
welche  sie  von  Zeit  an  Zeit  wieder  Msche» 
Gas  empfing,  im  Gleichgewicht  erhalten  batte^ 
bewies  doch ,  dab  man  in'  der  Kunst  sie  an 
behandeln  and  nach  Willkühr  au  regierea, 
acbon  merkliche  Schritte  vorwarta  getbaa 
habe« 

Herr  Pilatre  halte  bey  diesen  verschle* 
denen  Versaehen  eiae  Gegenwart  des  Geiste» 
aad  eine  Geachieklicbkeit  in  den  Handgriffentr 
welche  die  Montgolfieriache  Ma«chiae  erfor» 
dart,  geaeigt,  £e  ihn  an  der  £bfe  bereoh-^ 
tigten,  dem  öffendtcheu' Versuche  vorauste- 
hen,  der  am  aisten  November,  acht  Minuten 
nach  Mittagi  auf  dem  Hefa  dca  Sehlo^aea  Lai 
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Muette  (wo  der  Dauphin  6r«o|s»ii  wird) 
•»^«stellt  wurde.  Der  Him^ie)  w^r  uai  dieae 
Z«it  hinr  und  da  mit  Wolkm  badeckt,  und 
der  Wind  bUes  von  Nordwest.  In  acht  Mi« 
ant«!n  nach  dem  ersten  gegebenen.  Zeichen 
war  riie  Maschine  in  reiseferligeoi  Stande; 
der  H.rr  Marquis  dVArlandes,  ond  Herr 
V-i'la'tre  de  Kosier  beati#>|ren  die  für  sie 
Bubrreitete  Gallerie;  die  Maschine  erhob  sich 
ein  w««nig,  wurde  aber  vom  Winde  auf  eine 
AU^e  des  Gartens  g<*tri(d)en;  und,  weil  dia 
Stricke,  woran  sie  b<?festigt  war»  bey  diesens 
Zufalle  «u.  stark  wirktftn ,  so  bekam  sie  etnigo 
grofsr  Risse  V  und.-mufste  znrürk  gcbracbt  und 
ausgc^bifssert  werden."  Um  t  Ubr  ^4  Minutea 
war  alles  wieder  in  Ordnung.  Die  Ma&duno 
erhob  sich  von  neuem  mit  den  nehmlipben 
Person^ ,  jund  diefsmahl  auf  eine  sehr  majes« 
tatische ^  Art;  sie  verlor  sich  bald  aus  den 
Augen,  der  Zuschauer,  die  ihr  mit  ibgstlicher 
B^vunderong  nachMihen,  stieg  bis' au  einer 
H^lie  von  wenigstens  5060  Fufs  9  ging  ober 
die  S einet  ^^^d  konnte,  da  sie  swiscbea 
icT^^cole  Milit^ire  und  denf  Hobel 
des  Invalides  durchging,  von  gana  Pari« 
gesehen  werden.  Die  beiden  Luftschiffer^ 
,^vergnagt  mit  diesem*  Versuch  aiiA 
gesonnen  nicht  weiter  su  geben,** 
■»achten  Anstalt  aua  Harabsteigrii»    Wie  um 
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aber  gewahr  wurden,  iah  der  Wind  sie  auf 
die  HSuser  der  Rue  de  Seve  in  der  Vor* 
Stadt  St.  Germain  treibe :  entwickelten  sie  mit 
aller  möglicben  Kaltblütigkeit  frischen  Gaif, 
entgingen  dadurch  der  Gefahr,  und  stiegen 
wieder  höher;  liefsen  sich  aber  doch  bald 
darauf  jenseits  des  neuen  Walles  iih  freyem 
Felde  nieder,  „wiewohl  sie  noch  swey  Drit» 
tel  von  ihrem  Vorrathe  (um  Gas  su  machen) 
in  ihrer  GaUerie  hatten,  und  also,  wenn  sie 
gewollt  hätten,  nock  eine  dreymahl  so 
weite  Reise  hätten  itaachen  können.  Die 
Länge  ihrer  Fahrt  Betrug  4  bis  5000  Klaftern, 
die  Zeit,  dt«  sie  dksu  gebrauchten,  2jo  bis  25 
Minuten,  und  das  Gewicht,  das  die  Maschine, 
^n^elcbe  öo^ooo  Kubikfuls  «enthielt,  an  die 
Höhe  sog,  war  zwischen  1600  und  1700 
Ffund." 

Das  hierüber 'förmlich  aufgenommene  Pro- 
tokoll wurde  am  besagten  Tage  zu  La 
Muette,  Abends  um  5  Uhr,  von  den  Her* 
s^ogen  von  Polignac  und  von  Guines, 
den  Grafen  von  Polastron  und  yon  Vau- 
dreuil,  dem  Herrn  von  Hunaud,  dem  be« 
rühmten  Benfam.in  Franklin,  und  noch' 
dreyen  Mitgliedern  der  Akademie  der  Wissen» 
Schäften,  nehmlich  den  Herrn  Faujas  da 
St.  Fond,  Delisle  ^nnd  Leroy,  unter- 
achrieben. 


Acht  l*age  hernach  trat  der  Herr  V[%t' 
^vis  d'Arlandes  'im  Jonrnal  von  Paria  mit 
•ioer  ac'hr  uaiatändlichen  und,  wenn  die  Gfle» 
g€uheit  weniger  aufaerordeDflich  gewesen 
wäre,  allerdings  fast  kleinlichen  Reiaebeachrei- 
hnn^;  dieses  ersten  VersucbS|  mittelst  der  aero- 
statischen  Kugel  in  den  Lüften  hernm  tu  ii^ 
Ken«  hervor.  Ohne  eine  sehr  genaue  Kennt* 
süa  der  ganaen  Blascbine,  und  der  Art  wie 
man  mit  ihrer  Liadung  und  mit  Emeuerung 
4ea  G  a  s  ( deren  sie,  wenn  sie  wieder  ateigea 
aoll«  von  Zeit  an  Zeit  hedarf )  verfihrt,  iat 
aehr  vieles  in  dieser  Ersählung  Unverstand* 
l^ch:  aber  was  {edermann  verstehen  kann«  bt« 
i)  dala  der  Herr  Marquis  dem  Herrn  Pila* 
Ire  de  Roaier  zwar  gaoa  artige  K9mpli- 
apente  macht,  aber  vornehmlich  sich  seihst 
über  den  Muth,  die  heroische  Kaltblütigkeit« 
den  richtigen  Blick«  und  die  Geschicklichkeit 
im  lVIa*noeuvrieren,  ao  er  bey  dieser  Unterneh- 
mung bewieaen,  die  vollständigste  Gerechtig» 
keit  widerfahren  läfst;  9)  dala  die  Mont^ 
golfieriscbe  Maschine,  oder  vielmehr  der  Gaa, 
deasen  Herr  Montgolfier  sich  bedient^aie 
«u  erheben  und  in  der  Luft  su  erhalten«  Un* 
bequemlichkeiten  und  aelbst  Gefahren  untere 
worfen  ist«  mit  welchem  er«  seines  geringea 
Preises  ungeachtet«  aum  aeronautiachen 
Gebnuch  wenig  geacbickt  s«  aeyn  achesoti 
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9)    dali     eine     längere    Foitsetsung    dieser 
liuft^ihrt  bey   w^eitem  nicht  so   sehr  in  der 
Willkahr   der  beiddn   Herren    stand    als   da#. 
FrotolLotl  besagt,  sondern  im  Gegentbeil,  dsis 
nie  sich  darch   den   delabrierten  Zustand  def' 
Blasdiine  genötbigt  sahen,    sich  wieder  her- 
ab   au    U9S(*ni    nnd     endlich     ^)   dals    der 
Herr  Marquis   (^ie  er  veraicbert)  dieses 
Esiperiment  au  Muette  eigentlich,  nach  seir 
nein  ersten  Anerbieten,  gsns  allein  hattn 
nacben  sollen  i  daft  aber  dieKlugheitden 
Herrn    Montgolfier    ftir    gut    befuD.dea, 
ihm  einen  {Reisegefährten   susngeben»  dafs  et 
ihm   den   Herrn  Filatre   de  Aoaier   das« 
vorgeschlsgen,     welchen    der    Herr    Marquis 
denn   auch  wegen  seiner  in  den  Experimenn 
ten  bey  Herrn  Aeveillon    bewiesenen  Go^ 
schicklicbkeit  „mit  JEmpr^ssement^^  söge* 
nomnien ;    und    dafi   alao   er ,   der  Hef r  Msr» 
quis,  derjenige  sey,  der  v.oitiHerrn  Mont- 
golfier auserseben  worden   dieses  Ex- 
periment au  dirigieren-  ^^11  est  pernus^ 
setBt   er    biosu,     d'etre    glprieux   4c  cß 
ckoiXf  et   peu   naturel  d*una§iner^  que  je 
puisse  eeder  ä  un  autre  '(nebmlicb  dem 
H^nn  Pilatre)   le  drqit  acquis  de  /;i#- 
blier  ses  succes,*^ 

Uosre   Lif'Ser   mö^en    selbst   urtheilen,   ob 
itm  guten  Herrn  Mai^uif  bey  aliem  di<^sea» 
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etwas  mens  eil  liehe»  b<*gegiiet  sey,    und' 
in  wiefern  er  etwa  dem  Herrn   Fanjas   de 
St.  Fond^  der  mit  aller  Gewalt  den  Taft  su 
der  ersten   Maschine   der    Herren   Charles 
vod  Robert  eingekauft  haben  wollte,  Paroli 
gerne  cht  haben   itaochte?     Wie    es  damit 
each  war,  so  mulste  es  allerdings  einem  6a» 
lant'homme\  der  so  viel  Recht  hatte  über 
die  Wahl  ^es  Herrn  Montgolfier  glorios  sa  ' 
seyn,   sehr  auf  die  Brust  fallen,   bald  darauf 
im  Journal  von  Paris  einen  Brief  eben  dieses 
Herrn  Stefan  Montgolfier  an  den  Herrn 
Marquis    von   G**'    (unterm    6tcn   Decemhef 
da'tiert)  su  lesen,   der   sich  gleich   damit  an- 
zogt: ,JVIan  könne  gana  gewifs  nicht  ohne 
Ungerechtigkeit  dem  Herrn  Pilatre  de 
Roaier  den   Titel   des  ersten    Luft-AiQ-  • 
gonanteh  versagen/«  Apollo  9^%}%  dem  Munde 
seiner  Priesterin   auf  dem  heiligen   Dreyfufs, 
xur    Zeit    da    man    noch    an   seine    Gottheit 
glaubte,  hatte  wahrlich  keinen  gültigem  Aus- 
spruch in  dieser  Sache  thun  können  als  Herr 
Montgolfier;   und   seine  Erzählung    seist« 
mit  der  möglichsten  Schonung  des  Herrn  Mar* 
guis  d* A rla n d es, die  Vermntbung,  die  wir  bey 
11  nsem  Lesern  voraus  setzten,  au  Du '^•^  allem  Zwei- 
fel.    Herr  Pilatre,   (sagt  er)   als  er  hörte, 
dafs    die    Akademie    der   Wissenschaften    das 
Experiment  von  Annonäy  wiMekhofak 


bh  $Aen  w^nacb^f  bat  sogleieb,  dafs  ibiii  er- 
laubt weHen  möchte  mit  der  Mascbine  in  di« 
Höbe  SQ  gehen.     Die  Akademie  lobte  seineii 
Eifer,   hielt  %aber  aiebt  für  rath«am^  ihm  ihre 
EinwilHgnng    su    geben.       Er  fafate  also  den 
Entachlafa,    sich   au    Ausführung  seines  Vor« 
babens  eine   eigne  Mascbine  machen    bu    la> 
len,  und  atand  nicht  eher  davon  ab,  bis  ihm 
Herr  Montgolfier  versprach,  dafs  er  ihm 
fcey  den  Experimenten^    die  bey   Herrn    Re» 
T  e  i  11  o  n  gemacht  werden  sollten,  f reye  Hand 
lassen  wollte.  Versuche  mit  der  aogebundnen 
Bfaschine  zu  machrn,   um  die  beste  Art,  sie 
IMieh    Gefallen  steigen   und  sinken  bq   lassen, 
ielbst  studieren   bu   können.      Herr   Pilaire 
that    dieses   mit   dem    schon    obön    aus    dem' 
Schreiben  des  Herrn.  Fau  ja s  angeführten  Er- 
folge,  und    der  Herr  Marquis   d'Arlandes 
Yertrat    bey   dieser   Gelegenheit    einmahl    die 
ehrenvolle  Steile  eines  —  Gegengewichts. 
Herr   Pilatre   ward    nun    immer    begieriger, 
ea  auch  mit  treyer  Maschine'  bu  versuchen; 
nber  Herr  Montgolfier  war  damabls  anders 
'   'beschäftigt.    Allem  Ansehen  nach  hatte  es  «auch 
,  dem  Herrn  Marquis  in  dem  Korbe,    worin,  er 
das  Gegengewicht  machte,    so  wohl  gefallen, 
dafs  er  auf  Mittel    und    Wege  bedacht   war» 
•ich  dieses  Vergnügen    noch  einmahl  und  auf 
eine  gloriosere  Art  zu  verschaffen^   Genüig, 


Herr  Montgolfier  «rbäk  4en  lyteki  N«- 
•  v<>jnber  eineo  Brief  von  Herrn  de  Lt^  Grase» 
S^kietär  der  königlicben  Kinder,  des  lobalu; 
Der  Hof  Seiner  K^öniglioben  HdbetC  doe  Da» 
f  ins  wünscbre  auf  nicbsten  ]>oniierslag  eiA 
Experiment  an  Muetta  an  aeban«  iNicbta  war 
dasu  in  BereiUcbaft  Aber  ana  Etaata  wac 
Herr  von  ^rlandaa  bey  der  Hand,  dar 
feine  Dienste  au  dato  Zubereitnag^n  anbot^ 
und  aicb  dafjir  die  Ebra  ansbati  mit  der  Ma* 
schioe  empor  au  Stefan.  Nstürliober  Weiaa 
mulste  Montgolfier  (welcber  Willena  ga» 
wesen  war,  seinen  Freuiid  Pilatra  in  eigner 
Person  au  begleiten)  non  so  boflicb  seyn,  dieaf 
Ebra  dem  Herrn  Marqois  absntreteni  erging 
aber  aucb  sogleich  aum  Herrn  yon  Hoaieri 
ihm  von  diesem  allen  Nücbrtcbt  au  gabeot  ^ 
vnd  ibm  an  sagen:  „Er  rechne  nocb  immer 
auf  seine  Einsiebt  und  seinen  Eifer  in  Rück« 
sieht  auf  die  Regietung  der  Maachit 
ne.**  Sie  machten  noch  einige  Versnefae  mit 
brennendem  Obl,  dessen  Gebrsnch  Herr  Jo« 
aef  Montgolfier  vortheilhafit  belunde« 
batta;  „wahrend  dab  dar  Herr  Marquis  von 
Arlandes  au  Muette  die  Oberaufaicht 
(iber  dieErbauung  der  Estrade  führtet 
von  welcher  er  und  Herr  Pilatre  als  neue 
Argoneuten  (wie  H^rr  Montgolfiei 
9agt)  sich  in  die  Luit  erhoben.«^ 
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•  loh  bis  nicht  ohne  Üriach«  b«y  dieMr  aa' 
iich  telbtl  vieUeicht  geringfügigen  Episode 
etwas  iMBStindiiefa  gewesen.  Wir  sehen  nur 
von  lerne  eo  i  ond  nstürlleber  Weise  war*  atr 
«nd  einem  jeden,  der  mit  keinem  der  Herren^ 
die  wir  bisher  auf  dem  Schaupletils  gesehen 
haben,  in  t^bern  Verhiltaissen  steht,  beym 
ersten  Anblick  det  eine  so  gleiobgükig  sie 
der  andre.  Aber  es  ist  mimöglich  lange  eitt 
gans  noparteyischer  Zaschaiier  lu  bleiben  | 
nnd,  wo  alles  übrige  gleich  bt,  nehmen  wir^  , 
dnrch  einen  nnfreywilligen  Instinkt  unsrer 
Natne,  die  Pattey  derjenigen,  die  nns  ditf 
edelsten  Schemen;  sumahl  wenn  wir  si« 
in  Gefahr  sehen,  Opfer  von  andrer  L«ute 
Ungerechtigkeit,  Eitelkeit,  und  Eifefsucfat 
a«  werden«  Wenn  man  den  iomer  einfia« 
eben,  geraden,  und  ohne  Seitenblicke  Uofii 
anf  die  Sache  selbst  gerichteten  Gang  des 
Herrn- Charles  nnd  seiner  Freunde  mit  den 
Wendungen ,  Kunstgriffen ,  Kabalen,  und  ^em 
gansen  Spiele  der  kleingeistischen  Leiden« 
Schäften,  die  unter  ihrer  Gegenpsrtey  aum 
Theil  in  recht  lächerlichen  Wirkungen  nach 
tsnd  nach  zum  Vorschein  gekommen  sind,  ver* 
gleicht :  90  wird  man ,  denke  ich ,  Stoff  genug 
an  praktischen  Betrachtongen ,  und  genngsahte 
Ursache  finden ,  eine  gewisse  Vomeigung  f£t 
die  erstam  nicht  yerlSugnen  an  dürfisa. 
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Indessen  bin  ick  irenichett,  daCi  ^s  rniUI« 
lig  wäre,  Maonec  wie  Montgolf ier  und 
Pilatre  de  Rosier  wegen  der  TborheiUMi 
ihrer  Anhänger  snr  Verantwoitung  üehett 
^u<  wollen.  Ein  'Naturforscher,  der  dafcl» 
Z^M\  nnd  Nachdenken  au£  irgen.d  .eine  wicb» 
Xigp  Entdeckung  gerath,  denkt  Anfangs  wohl 
an  nichts  weniger  «)s  eine  P a.r t e y  au  m a- 
cheo.  Die  Partey  mächt  sich  von  gelbst, 
und  wird  ohne  sein  Zuthnn  ioiiner  gröber 
ijind  ungleichartiger,  je  mehr  der  gute  Erfolg 
des  Erfinders  Leute  herbey  lockt,  denen  ea 
gar  wohl  befaagt,  sich  von  seinen  Strahlen  Ter* 
golden  au  lassen,  und,  indem  sie  sich  überall 
an  ihn  anklamiiftem ,  von  ihm  sum  Teiäpel  dea 
Kuhms  otit  empor  geschleppt  au  t^rden.  4) 
Je  weniger  diese lleote  für  dieSache  selbst 
thuB  können,  je  mehr  Bewegungen  geben  um 


4)  Aach  sogar  der  wackere  Herr  GironJI  de  In 
yiUette»  der  (als  Adjunkt  d«r  königlichen  Fabrik» 
deren  Yortteher  Herr  Reveillon  litj  ancb  euU 
i|iabl  »die  Ekre  hatte,"  dem  Herrn  Yon  Rosier 
da«  Gegengewicht  sn  halten«  konnte  sich-dia 
Vergnügen  nicht  Tenagen.  der  Welt  im  Jonmal  tob 
Paria  V9n  dem,  was  er«  bey  dierer  Erhöhung» 
aua  einer  Offaong  aetnes  Korbet  ndt  einem  Paan 
geannder  friaehec  Augen  gesehen  lutta^  und 
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sich,  um  auf  eine  in  die  Anf^en  fallende  Art 
an  Beywerken  und  zu  dem  Mechanischen  dar 
Ausführung  etwas  heyantragen.  Den  Taft  aft 
einer  aerostatischen  Kugel  eingekauft,  ^ey 
Oberbefehlsbaher  bey  Ecbanung  einer  £strado 
vorgestellt  f  pder  einen  Arm  voll  Stroh  auf 
die  Glu^hpfanne  gew'orfen  an  haben,  ist  in 
den  Augen  solcher  Sterblichen  eine  merkwür- 
dige That.  Und  das  ist  noch  immer  das  un- 
achpldigste  was  sie  thun«  Denn  man  kann  sich 
darauf  verlassen,  dals  alle  ^SiS  Geklatsch, 
Rabalieren,  Verhetaen  und  IJin  -  und^  bertragen 
dessen  waa  dieser  oder  'jener  gesagt  haben 
,  aoll,  und  die  endlich  daraus  entstehenden 
Mifsveratändnisse,  YerkältuDgen  und  Irrungen 
unter  Männern ,  die  sonst  Freundei  oder  we«» 
aigstens  edelmüthige  Neben)>uhler  gewesen 
^aren,  blob  dem  allau  dienstfertigen  £ifec 
solcher  gesch^äftigen  Personen  aususchreiben 
ist«  Ein  Mann  von  Verdienstisn,  der  sich 
unvermerkt  und  wider  seinen  Dank  und  Wil^ 
len  an  der  Spitze  einer  solchen  Fartey  siehi;^ 
hat  es  in  den  mancherley  Verhältnissen  dea 
Lebana   nicht    immerhin  aeiner   Gewalt,   ^q 

von  seinsi9  dabey  aagettellten  R  e  f^  e  xi  o  »  an  Ober 
fen.NatsSB»  den  dMse  Mascbiaa  bey  eiätr  Armaa 
•dar  Flotte  scbaffsn  könB«»  Raoheatchafc  au  giAMK«' 
Sein  BriaC  ist  wirklich  lustig  au  ^i«n. 
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mibtfscfaetdeiie  Tfafitigkeit  seiner  Freonde  im 
Zügel  lu  bähen r  txnd  gemeiniglieh  ist  Er  es^ 
der  am  Eade  ftir  Thorheiten»  an 'denen  er 
keiben  Theil  bat,  besablen  mnls.  Je  gröbet 
das  Gedränge  der  dnnkeln  Kdrper,  die  etwas 
von  seinen  Strablen  aufiangen  i^ocbten,  nm 
ibn  ber  ist,  fe  gevTisser  kann  er.seyn,  selbst 
rem  ffanen  verfinstert  su  werden. 

IIL 

Dbcb  icb  halte  mich  su  lange  hey  «ineni 
Gesichtspunkte  auf,  der  aber  die  Frage ,  weU 
6be  von  beiden  Psrt^fen  in  der  Hauptsache 
bbher  am  nleisten  geleistet  habe,  nichu  ent» 
Scheidet. 

'Diese  FragS  scheint  dnrch  das  Experiment 
Vom  ersten  December  vorigen  JsbreSt 
Wodan:h  die  Herrren  Charles  und  Robert 
Sich  einen  so  wobl  verdienten  Ruhm  erwop» 
ben  hab^n,  auf  die  fiberseugendste  Art  en^ 
ichi^den  worden  su  seyn.  Die  Maschinet 
welche  sie  dasu  hatten  vet  fertigen  lassen,  be»' 
Stsnd  aus  einem  beynshe  eyförmigen  GlobcK 
io«  ft^  Fub  im  Durchmesser,  an  weichest* 
eine  Art  von  Mittelding  swischen  VITagen  und 
Gondel,  von  sehr  aierlicher  Foifm,  mit  Ssilear 
befestigt  hing.  Das  Experimenft  ward«  im  dtot 
Tttilerien  Nachmittags  um  x  Uhr  40  Min«^ 
ten  bey   einem  onbdschreibliohett 


Dift    Aeromautsit.    .        6$ 

fluTs  TOtt  Zascbauern  bei<ler  Parteien  aa^ 
geatellt.  Herr  Montgolfi  er  «elbst  war  da- 
sa  eingeladen,  und  man  erwiea  Ibm  die  Aua* 
seichnong,  einen*  'kleinen  Globua  von  fun^ 
Fufs  acht  ZoH  fm'  Durchmesaer ,  der  lu  Er* 
forschang  der  Richtung  dea  Windea  voran 
ateigen  aolite,  in  die  Höhe  au  laaaen.  Datf 
Publikam  (sagt  Herr  C harte a  in  aeineoi 
.  Bericht  an  die  Akademi'**  der  Wiiisrnachaften} 
teraund  diese  aimpie  Allegorie«  wodurch 
ich  sn  erkennen  geben  wollte,  dafa  er  däUT 
Glück  gehabt  habe  die  Bahn  au  brechen.  Di« 
kleine  Kugel  8tic*g  in  gerader  Linie  auf,  und 
wurde  dach  fünf  Minuten  nur  noch  v^ie  eia 
Stern  gesehen. 

Die  Herren  Charles  nnd  Robert  der 
jüngere,  ungeduldig  ihr  eu  folgen,  bestie* 
gen  nun  'den  Wagen,  der  ein  wahrer  Triumf- 
wagen  für  sie  werden  sollte;  u)id  erhoben 
sich,  nachdetn  sie  die  Maschine  um  19  Pfund  ; 
Ballast  Inichter  gemacht,  bey  einer  durch 
xnahcberley  Leidenschaften  unter  den  Zu« 
schauern  veruraacbten  Stille,  mit  einer  Uner* 
•chröckeoheit  und  Gewifsheit  ihr^r  Sache,  di« 
mit  dem  Ausdruck  dea  Zweifels  und  dei 
FnrchiL,  auf  den  erblassenden  Gesichtern  de^ 
Zuschauer  einen  sonderbaren  Kontrast  machen' 
niufste«  Aber  in  wenig  Augenblicken,  wut« 
den  iille  andern  Leidenachaften  von  dem  a11^4« 
Wiaz«AifDt  iünuDiL  W.  XXX.  B.  E 
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neinen  Entsücken  verscblungen ,  welcbes  eia 
Scbanspiel  gewahren  mubte,  dessen  blob« 
MögUcfakeit  au  behaupten  vor  sechs  Monatea 
noch  etwas  lächerliches  gewesen  wäre,  und 
das  man  auch  jetst,.  da  man  es  sah,  kauna 
seinen  eignen  Augen  glaubte.  Das  Hände« 
klatschen,  Zujaucbsen  und  Glückwünscbea 
wurde  nun  allgemein;  und  man  bemerkte  aAm 
etwas  aufserordentliches  9  dab  sogar  die  Gar« 
de  •  Schweizer  vor  Vergnügen  ihre  Säbel 
in  die  Hohe  warfen«  , 

Wie  dem  Herrn  Charles  dabey  sn  Ma- 
the war,  wjollen  wir  von  ihm  selbst  boren  $ 
denn  es  ist  keiner  seiner  schlechtesten  Vor-- 
süge,  dab  er  auch  sehr  gut  schreibt.  — ^  „Ni^ 
mahls  (sagt  er  in  der  Rede,  womit  er  sein« 
Wintervorlesungen  über  die  Fysik  eröffnete) 
wird  etwas  dem  Augenblick  von  Freudigkeit 
gleich  seyn ,  der  sich  meiner  gansen  Existens 
bemächtigte ,  als  ich  fühlte  •  dab  ich  der  Erde 
entfloh.  Es  war  nicht  Vergnügen,  es  was 
Wonnegefühl.  Glücklich  entgangen  den  ab* 
scheulichen  Qualen  der  Verfolgung  und.  Ver* 
leumdung ,  fühlte  ich ,  dab  ich  alles'  beant* 
wortete,  indem  ich  mich  über  alles  erhob» 
Dieser  moralischen  Empfindung  folgte  bald 
eine  andere  noch  lebhaftere ,  die  Bewunde- 
mng  des  majestätischen  Schauspiels,  das  sich 
«ns  darstellt«.      Auf  welche  Seite  wir  herab 
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•cbtuten,  n^ar  nichts  als  Kopf  an  Kopf}  übet 
uns.  ein  Himoiel  ohne  Wolke;  in  der  Ferns 
die  reiuendate  Autaicht  von  der  Welt«  O  mein 
Freund,  sagte  ich  su  Herrn  Robert«  wie 
glücklich  sind  wir!  Ich'weila  nicht,  in  wel- 
cher Diapoaision  wir  die  £rde  surück  laaaen : 
aber  wie  aehr  iat  der  Himmel  auf  nnarer  S«>itel 
Welche  Heiterkeit!  Was  für  eine  entsückend# 
Scene!  Warum  kann  ich  nicht  den  letstem 
Ton  allen  nnaem  Yerkleiner^^rn  hier  habea 
und  ihm  aagen:  da,  sieh,  Unglücklicher|  wa9 
jnan  verliert,  ^enn  man  den  Fortgang  der 
Wissenschaften  aufhält  l«*—  | 

Zufolge  einer  Abrede,  die  sie  mit  ihren 
atasionenweise  eum  Beobachten  vertheilten 
Freunden  genommen  hatten,  hörten  sie  auC 
SU  steigen ,  da  der  Barometer  auf  ft6  Zoll  ge* 
fallen  war,  also  in  einer  Höhe  von. ungefähr 
500  Klaftern ;  und  von  dieser  Zeit  an  richte* 
tan  sie  ihren  horiapptalen  Lauf  südostwarta 
(nach  der  Direkaion  des  Windes)  so  ein» 
dals  sie  sich  immer  in  einer  Höhe  von  a6 
Zoll  bis  26  Zoll  0  Linien  erhielten,  bis  sie 
56  Minuten  nach  ihrem  ersten  Aufsteigen  den. 
Kanonenschufs  hörten,  der  das  Signal  war» 
dafs  sie  aus  den  Augen  ihrer  Beobachter  zu 
Paris  verschwunden  seyen.  — -  „Wir  freuten 
uns  dab  wir  ihnen  entwischt  waren,  sagt 
Herr  Charlaa«     Da  wir  nun  nicht  asehi  ao 
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genau  ab  bisher  an  onsern  horizontalen  Lanf - 
gebunden  waren:  so  überliefsen  wir  uns  völ* 
liger  den  mannigfaltigen  Scbanspielen ,  dio* 
aich  uns  in  den  unabsehbaren  Gefilden,  über 
welchen  wir  hinschwebten,  darstellten.  Ton 
diesem  Augenblick  an  horten  wir  nicht  aof 
mna  mit  ihren  Bewohnern  su  unterhalten,  die 
wir  Ton  allen  Enden  herbey  laufen  sahen« 
Wir  hörten  ihr  Freudengeschrey,  ihre  Wän- 
iche  und  Besorgnisse  für  uns,  mit  Einenr 
Worte,  den  Allarm  d^r  B^BWunderung.  Wir 
riefen  F'i-ve  Le  RoH  und  die  ganze  Gegend 
antwortete  unserm  Rnf.  Wir  hörten  gans 
deutlich:  Lieben  Herren,  fur'chtenSie 
Sich  denn  nicht?  Sind  Sie  auch 
wohl?  —  Gott!  wie  das  schön  ist! 
Adieu,  lieben  Freunde,  Gott  ateb* 
Ihnen  bey!  —  Ich  war  von  dieser  wah- 
ren und  hermlichen  Theilnehmung  bis  «u  Tbri* 
nen  gerührt.  Zu  verschiedenen  Mahlen  liefsea 
wir  xxta  weit  genug  herab,  um  auf  die  Frn- 
glpn  die  man  an  uns  that,  von  wannen  und 
um  welche  Zeit  wir  abgereist  seyen,  deutJi* 
eher  gehört  su  werden;  dann  riefen  wir  ih- 
nen Liebt  wohl,  und  stiegen  wieder  höher, 
II.  s.  w." 

Um  halb  vier  Uhr  langten  sie  endlich  in 
der  Gegend  von  Nesle  an;  und  weil  Herr 
Charles  noch  eine  sweyte  Reise  tu  machen 
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|l«4acbtet  fo  ward  er  onit  seineai  GafSbrteii 
einig,  ihn  hier  absuaeUea.-  Inädm  kaiu«n  di« 
H«nBOge  von  Cbartres  und  Fitzjamat 
nnd  Herr  Fajrrer»  ein  Engländer,  bey  des- 
sen Jagdbause  aie  sieb. eben  zufälliger  VvCise 
befanden,  in.voUeas  GaUop  beran  gesprengt. 
Piese  Herre«  balfen  den  Beriebt,  den  Herr 
Cbarlea  in  dem  aerostatiscben  Wagen  an& 
aetate,  nnterscbreiben;  und  der  beldenoiütbige 
Filosof  erbob  sieb  ein  Viertel  nacb  vier  Ubr 
nocbmabla,  allein,  aus  der  Wiese  von  Nesle 
ja  die  LufL  Da  die  Maschine  jetst  uoi  125 
Pfund  leicbter  war ,  so  stieg  sie  mit  einer 
kleben  Gescbwijitdigle.it  empor ,  dafs  er  sieh 
in  aebn  nilnnl;en  in  einer  Habe  befand» 
wo\der  Baromete-r,  der  an  der  Erde  auf 
es  Zoll  4  Linien  gestanden,  auf  15  2k>ll  10 
]Linien  gefallen  war,  welcbes,  nach  de  Luc^a 
Rfgel  für  dergleichen  Berechnungen.,  eine 
Hohe  von  i5tt4. Klafter  ausmacht.  Der  Tb  er- 
monveter,  der  an  der  Erde  7^  Grad  über 
dem  Gefrierpunkt  flMnd,  fiel  in  dieser  Zeit  5 
Grad  unter  denselben,  so  dals  Herr  Cbar- 
lea binnen  nehn  Minuten  ans  der  Witterung 
des  Frühlings  sich  mitten  in  den  Winter  ver» 
aetzt  fühlte«  Die  einbrechende  Nacht »  die 
Kalte,  nnd  ein  dem  Heraog  von  Chartres  ge- 
gebenea  Versprechen,  bewogen  ihn  pach  fünf 
«ad  dreylsig  Minuten  bey  La  Tour  duLajr» 
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anderthalb  Standen  weit  von  dem  Orte,  tovi 
wannen  er  abgewist  war,  wijeder  berab  au 
ateigen,  und  mit  Herrn  Farrer,  der  ibn  dort 
einboblte ,  nach  dem  Landhaiif e  desselben  aii^ 
nickeukebren« 

Ein  gewisser  HerrPiyan  de  la  Foreat» 
konigltcber  Prokurator  an  Pontoise,  der 
den  Fing  der' Herren  Charles  und  Robert 
auf  dem  Kirchtburme  von  St  Maclon  da* 
selbst  anderthalb  Stunden  lang  mit  einem  Dot 
londischen  Fernglase  beobachtete«  spricht  d*» 
TOP,  in  einem«  noch  am  selbigen  Ab«nd  an 
den  Redakteur  des  Journal  von  Paris 
abgelassenen  Schreiben«  mit  einem  Vergniigeot 
das  bey  einem  Astronomen«  der  die  Ba&n  des 
neu  rntdeckten  Uranus  beobachtet«  nicht 
lebhafter  s:^yn  kann.  Ich  gestehe«  dais  kh 
kein  Augenaeuge  au  seyn  brauche«  om  micl» 
gana  an  seinen  Plata  au  setsen. 

In  einer  Art  von  Luftfahrseog «  dessen 
\Aobe  Möglichkeit  behaupten  au  hören  nur 
sechs  Monate  suvor  }eden  grolsen  und  klei- 
nen Naturforscher  liebeln  gemacht  hatte  — * 
durch  ein  Mittel«  dessen  Anwendung  an 
diesem  Zwecke  Herr  Cavallo  selbst«  (der 
erste«  der  im  Jahre  178t  Seifenblasen  mit 
brennbarer  Luft  gefüllt  steigen  sab)  nach 
allerlf^y  fruchtlosen  Versuchen«  ganaiich  auf- 
gegeben hatte«—  swey  ne^nePxometheeiiy 
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denen  im  Vertranen  sn  der  Atchtigkeit  ihrer 
Beobachtungen  und  Komhinaaionen,  bey  einer 
Unternehmung,  wovor  jedem  in  den  Geheim* 
ntssen  der  Natnr  Uneingeweihten  die  Sinne 
vergehen,  picht  einmahl  einfällt  dafs  aie  ihr 
Leben  dabey  wagen,  mit  der  Geschwindigkeit 
einer  vom  Winde  getriebenen  Wolke  hoch  in  den 
Lüften  daher  schwimmen  an  sehen  -^  ein  so 
grofses,  so  wunderbares,  sp  schaueP' 
licheSf  so  einziges  Scha-usptel,  mufs  in 
aeiner  ersten  Neuheit,  da  es  alle  Springfe* 
dem  der  Einbildungskraft  und  des  Herzens 
angleidi  spielen  macht,  und  alle' Arten  von 
Leidenschaften,  die  das  Gefühl  des  'Erhah- 
nen  In  der  Seele  enttdnden  kann,  in  eine 
einsige  nie  zuvor  gekannte  Empfindung  lu* 
sammen  achmilat,  einen  Grad  von  Entzücken 
hervorbringen,  der  nur  durch  das  Wonne*, 
gffühl  desjenigen  übertroffen  werden  konnte, 
der  den  Muth  hatte  einen  solchen  Versuch 
selbst  zu  machen,  nachdem  dr  die  Talente 
und  Kenntnisse  gehabt  hatte,  die  Mittet  das« 
£u  erftnden. 

Ich  Verlasse  mich  hoffentlich  nicht  zu  viel 
auf  die  Meinung,  auch  der  kälteste  meiner 
Leser  müsse  bey  dem  Gedanken  einer  solclien 
Scene  warm  genug  Werden,  um  alles  dieb  so 
gut  zn  fühlen  als  ob  er  -^  ein  Dichter  wifrci  i 
und  man  werde  mir  also  nicht  verdenken,  daüs 


ich  «IQ  Scbanspiel»  d^  f$r  mich,  mi4  (wUr  - 
Blich  däucht)  für  jed^Q  Mei|tcben  der  ^IWM 
Biehr  Sißele  als .  eine  Auster  bat ,  ao  interea- 
aant  iat,  noch  nicht  verlaasen  kann.  Da  dielf 
alles  eiae  wirklich  ge»cbeheiie  Sache  ist» 
ifo  bleibt  da  auch  für  die  glttcklicbste  Imagi- 
siaaioa  nichts  su  vergrörsern  noch  ^u  ver* 
schönem  übrig.  Die  Sache  aelbsl  ist  da« 
gTÖfste,.  was  Mensc^pwits  und  Menschen* 
kanst  jemahls  seit  ^Irfindoog  der  Wasserschi^ 
&brt  baurvorgebracbt  hsben:  sie  übertrifft  mo* 
gar  diese  an  Unbegreif Uohkeit,  fui;  j^dem 
wenigstens.,  der  beide  al^  blofsec  Nfttnrr 
m,eT|^8ch  betrachtet;  und^  es  gieht  also  keifi 
Bild,  wodurch  die  Di|cat^llung  dieser  ^ubter* 
ordentlichsten  a)lejr.  Begebenheiten  nicht  viel* 
mehr  verl^einert  ajs .  v/ergKÖfserb  würde* 

Wiß  aber  in  lieqa  gs^sen  Umfang  dev 
Dinge  für  den  lV{eii^chen  doch  njkhu  in* 
teressaiUer  ist  als  r—  ^er  Mensch,  und  %n 
d^r  grpCsten  That,  die  eiq  Mensel^  thuo, 
odef  4pm  erstaünliphftM^  was  ih.ni  begeg* 
nen  kann,  immer  das  Gefühl,  Hfoioit  er 

JSL  thuf,  und»  die  Avt^  wie  e^  s^^h  da» 
ej  ben^immt,  für. uns  das  wicbtigsf^  ist; 
so  ist  auch  in  dejr- .B^gßhenheit  ^^00^.  «rstea 
Decf mber  nichts  schdilißr,.  ß\$  das  Wmjjge»  das 
dem  Herrn  CharlAS^  von  dem,  was  in 
ihm,  selbst    dabfy    vorging^,    ,in    der 
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ffsten  Wirnia  dM  Gefühls  gleicliMm  wU 
•cfalüpft  ist.  Denn  ein  Mann,  Aet  sich  dei 
Welt  an  einem  solchen  Lichte  geseigt  hat 
9irie  Er,  kenn  kein  Gro£saprecher  seyn,  pnd 
bedarrf  es  «n^h  nicht  %u  $e\  -*,  Auch  ist  (füt 
ein  Untres  Auge  wenigsteni^  '»  seiner  Er* 
siblni^  kein  Wort,  das  einen  solchen  Arg» 
wohn  erwecken  könnte«  {Ir  spricht  zwar  ü| 
dem  Tonn  eines  Fi^o^pfen  den  anch  Pin» 
dars  Grazien  ^)  hold  sind,  und  dem  es 
natürlich  ist  sich  gut  aassndrücken «  aber  zu^ 
gleich  mit  der  naiven  Einfslt  der  iinmittelbaf 
erfahrnen  Wahrheit.  |ßin  Mann  von  Geist 
und  Gefahl  ia  seiner  Li^fi  konnte  nicht  W9? 
aiger  si^n. 

Ab  Herr  Charlys  nach-  einer  b^ynab^ 
sweystündigen  Luflfi^hrt  mit  seinem  Reisege» 
fahrten  auf  der  Wiese  bey  Nesle  anlandete» 
liels  er  sogleich  die  F&qrer  ^nd  Gerkb|;spev? 
soaen  des  Ortes  kerbey  rnfen»  um  diss  knfM 
Fiotoboll,  ^s  er  in^wis^fben  auCBet^Ut  w 
ttntesseichnen.  Indem  sprengte  eine  Gruppe 
▼on  Reiteoi  in  vollem  lianf  daher.  Es  war 
4er  He^esog  von  Ch^rtiies»  mit  dem  -Herzog 


5)  Di^  GrAxien»  ohne  welche  kein  VirtaotSt 
C^^^)  l^«in  Edler  nook  IiarTor  gUmendiMr  Mean 
wird*    aijmp,  XIV.  9. 
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Von  Ffts-Janes  und  dem  EngÜnder  Tat^ 
tetj  die  ihnen  von  Paris  aus  gefolgt  waren. 
Von  raebr  als  hundert  Personen,  die  das  odhm-> 
Jiche- versucht  hatten,  waren  diese  die  einzi- 
gen die  ihnen  nachkamen;  die  aiidern  hattea 
entweder  ihre  Pferde  su  Schandeik  geritten; 
oder  ea  in  Zeiten  aufgegeben«  Herr  Char- 
les enihlte  dem  Hersag  kurzlicb  einige  Um* 
atande  ihrer  Reise.  Aber  das  ist  noch  nicht 
alles  f  Monsergneur ,  aetete  er  llchelnJ 
hintut  ich  bin  im  Begriffe  wieder  absuge« 
lien.  —  „Wie?  wieder  abzugehen?"-—  Wid 
Eure  Hoheit  sehen  werden.  Was  noch 
mehr  ist,  wenn  wollen  Sie  dals  ich  wieder 
da  aey?  —  9,In  einer  halben  Stunde.**  — 
Gut,  es  bleibt  dabey,  in  einer  halben  Stunde 
bin  ich  wieder  su  Ihren  Befehlen«  Herr  Ro» 
bert  atieg  aus.  Der  Luftwagen  wurde  da« 
durch  um  150  Pfund  leichter,  und  50  Bauern 
hatten  ihre  ganze  Kraft  und  Schwere  nothig 
ihn  auf  dem  Boden  su  erhalten.  Herr  Char* 
les,  der  nur  noch  3  bis  4  Pfund  Baiast  lutte, 
verlangte  etwas  Erde  die  ihm  dafür  dtenea 
sollte.  Man  Mtt  nach  einem  Grabscheit,  ea 
blieb  aber  zu  lange  aus.  Er  verlangte  Steine» 
aber  ea  waren  keine  auf  der  Wieae.  Die 
Sonne  war  am  Untergehen.  Herr  Charl^a 
überrechnete  schnell  Üp  möglichste  Hohe, 
Wohin   ihn   die   apecifiacbe  Leichtigkeit   von 
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iSoPfoni^dta  er  erhalten  hatte«  fähren  konntei 
vnd  entaehlols  aich  ohne  weiteres  absureUenl 
Er  stieg  ein;  anf  ein  Terabredetes  Zeioheili 
lieben  die  Bauern  alle  sugleich  vctn  *der  Ma» 
ichine  ab,  und  sie  schwang*  sich  wie  ein  Vo» 
gel  anL  «»-  fjn  sehn  Minuten  (sagt  Herr 
Charles)  war  ioh  über  1500  Klaftern  hoeh« 
Ich  konnte  auf  der  Erde  nichts  mehr  unter- 
icheideni  und  sah  die  Natur  nur  noch  in'  ih- 
ren groben  Massen.  Gleich  lAnisngs  meiner 
Abfahrt  hatte  ich  mich  gegen  die  Gefahren 
«der  Explosion  des  Glohus  sicher  ge* 
itellty  und  jetat  schickte  ick  mich-  an,  die 
Seobachtungen  au  machen,  die  ich  mir  vorge- 
aetst  hatte.  Zuerst,'  um  den  Barometer  und 
Thermometer,  die  am  Ende  des  Wagens  be- 
festigt wared,  su  beobachten,  ohne  den 
Schwerpunkt  der  Maschine  au  verrücken. 
Betete  ich  mich  in  der  Mitte  auf  ein  Knie, 
den  einen  Fob  und  den  Leib  vorwärts ;  meine 
Uhr  und  ein  Papier  in  der  linken  Hand, 
meine  Feder  und  die  LftiftkTappa  in  der  Rech* 
ten.  Ich  versah  mich  dessen  was  geschehen 
würde«  Der  Globus,,  der  bey  meiner  Ab- 
reise aiemlich  schlapp  war,  schwoll  unvef^ 
merkt  wieder  anf.  In  kursem  strömte  die 
kennbäre  Luft  sehr  stark  zu  der  ^Mitern  ÖS* 
.  nung  hinaus.  Jetst  sog  ich  von  Zeit  su  Zeit 
•n  der  LuftUappe,  um  ihr  swey  Ausgange 
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pu  ^icfaer  ^it  «a  verfchallan,;  vni  so  f|ibr 
kb,  iadem  ich  Ltijft  yerlof »  nocb  imoMr  forf 
SU  steigen.  Sia  dcasg-  pfeifesd  beraus,  undl 
9ord«  ticktbar,  wie  ein  warner  Donat  der  m 
eine«  vretc  kplc^rn  Luftkreia  übergebt.  Di# 
Ursache  dieses  Fänoq^enf  ist  sehr  aioipeL 
Auf  der  Er^e  ^n4  der  ThermpoMter  auf  y 
Grad  über  d^m  Gefrierpunkt  i  in  »ebn  Miai^ 
Utk  Aufateigeu.  war  er  acbou  ß  Grad  untef 
jbn  geFalleiir  IVIen  hegreift,  d^  die  eing^ 
icbkCme  breiiubare  Luft  nidil  2^it  genug  ge- 
habt battie,wiii  desjenige  Gleiebgiewicht,  dae 
iiie  TeAp^^ra.tur  der  auCsern  ]lju£t  erfoaF 
derte,  fu  kommeu*  Da  aia  viel  w^piger  Zti$ 
gebraucht»  u^  «ach  ukit  der  Snb^m  Luft  i^ 
dßB  Gleicbgewi^^ht  der  Elaftt^^it.ät  als  m 
dea  Gleicbgewwbt  der  W  a  r  m  e  .au  aetseu :.  am 
«ulate  sie  aotbufeudig  in  grö^ieier  Meng^ 
heraus  dcii^gau»  ala  die  hiofiie  gröfsere  Subtil^*" 
tat  der  mtküßam  tiuft  durch  {hrfa  mindeiip 
Drude  suwege  gabrncht  hatti^  Was  mich  b^ 
trifft«  ao  gjwig  ich  binnen  ceh»  MKoutea  aup 
4er  Milde  des  Frühlings  in  de»  Frest  de# 
.Winters  Aber.  Die  Kalte  wivr  lebhaft  und 
trocken, eher  nicht uuerUägKcb«  Jetat  fragt» 
j.ch  gans  ruhig  alle  meine  Smpfip- 
Jungen;  ich  hörte  mich»  a.<('au  sagend 
Jebeuy  (^je  m*^cenUois .vivre')  und  ich  kaon 
yersichern^    dafs  ich   im.  ersten  Augeobliclie 
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hej  diesem  plötslicliea  Übenrgang  sü  ^in^nt 
•o  viel'  höhetn  Orada  von  Ausdehnnng  und 
Kilte  aidlt«  ttnaDgenehmes  fCifaUa.** 

\fie  'iet  -Barometer  su  faHen  aofhöne» 
keoierkte  BTei^  Charles  mit  der  gröikteit 
Genauigkeit  iß  Zoll  lo  Linien.  Termögs  einer  • 
von  dem 'Herrn  Meuniet  der  Fransosisvheii 
Jkkadeniie  der  *  Wissenschaften ,  deren  Korre* 
ipondent  er  ist,  mitgetheflten  Ausrechnung, 
^befand  Herf'C hartes  sich  dSmahls  in  einer 
Höhe  von  wenigstens  1700  Klaftern«  In  wo« 
nig  Minuten  wirkte  die  KSlte  so  stark  atif 
seine  Finger ,  dab  er  die  Feder  kaum  langer 
halten  konnte.  Er  hatte  sie  anüh  nicht  mehr 
iiothig;  denui  anstatt  höher  zn  steigen»  hattar 
die  Maschine  tiur  hlofs  eine  horizontale  Be^ 
wegnng.  -*  „Ich  richtete  mich  jetzt  mitten 
in  dem  Wagen  auf,  j^sind  seine  eignen  Wotttf) 
und  überließ  mich  dem  Schauspiele,  welchea' 
mir  die  'UnermefsHchkeit  des  Horizonts  dar«' 
•telUe<.  Bey  meiner  Abreise  von  der.Wiesa 
war  die  Sonne  für  die  Einwohner  der  Thileir 
untergegangen ;  aber  bald  ging  sie  für  jmich 
allein  wieder  auf,  und  begann  noch  einmahr 
den  Globus  und  den  Wagen  mit  ihren  Strah- 
len ztt  vergolden«  loh  wer  nun  der  einsiga 
heleuchtetcr  Körper  im  gsnzen  Gesichtskreisoi 
«nd  ich  sah  die  ganie  übrige  Natur  in  Schat* 
Un    gataudtt       Bald    versdhu^and    auch   dif 
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^kmiie  selber,  und  ich  hatte  das  Vergnugea 
aie  Bweymahl  in  £ineiik  *^si0  .uatergebn  sa 
aebeiu  Ich  betrachtete  etliche  Augeoblick» 
den  Luftraom  und  die  Dünste,  die  ans  dea 
Thfilem  und  Flüssen  empor  stiren.  Di» 
Wolken  schienen  ans  der  Erde  faerans  wok 
dampfen,  und,  mit  Beybebaltong  ihrer  go- 
fröhnlichen  Gestalt,  sich  über  einander  her 
an  walaen.  Nur  war  ihre  Farbe'  gtaulich 
und  eintönig,  wie  es  hej  dem  wenigen  durch 
die  Atmosfar^  aerstreuten  Liebte  nicht  andena 
seyn  konnte.  Der  Mond  allein  beleaohtete 
aie.  Bey  seinem  Lichte  bemerkte  ich,  daCi 
i^h  aweymahl  omlegte,  und  yon  wabreit 
Lnftströmen  wieder  suruck  getrieben  wurde« 
Za  verschiednen  Mahlen  kam  ich  sehr  merk« 
l|ch  von  meiner  ersten  Richtung  ab.  Eine 
Erscheinung»  die  mich  sehr  angenehm  über^ 
laschte,  war:  d«(s  die  Wimpel  meiner  Flagge 
der  Richtung  des  Windes  folgten!  und  von 
diesem  Augfublicke  fauste  ich  T vielleicht  au. 
voreilig)  die  Hoffnung,  dab  es  möglich  seyn 
könnte,'  die  Richtung  der  acros tatischen  Ma« 
sichine  in  seine  Gewalt  au  bekommen.  ^—  Mit- 
ten in  dem  ucheschreiblichen  Entsücken  dA 
Kontemplasion,  worin  ich  in  diesen 
Augenblicken  schwebte,  wurde  ich  durch 
einen  ganz  aubrrordentlichen  Schmers  im  In» 
^era  des  rechten  Ohres  nnd  in  den  Drüsen 
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der  KiiiJ^lMcken  sa  mir  Aelbst  gebraclit  leh 
schrieb  dieae  Emp&Ddua|r  eben  sowohl  des 
Ausdehnong  der  in  dem  mellfdrmjgen  G^web« 
des  Organismus  enthaltnen  Loft  als  der  Kälte 
der,  iulsem  liuft  sn.  Ich  war  nur  in  der 
Weste  nnd  mit  blofsem  Hsnpt.  Ich  bedeckte 
mich  mit  einpi  wollenen  Mütse  die  sn  mei* 
nen  Füben  lag;  aber  der  Schmera  verlor  sich 
nicht  eher ,  als  bis  ich  der  Erde  wieder  nahe 
kam.  Es  waren  ungefähr  7  bis  Q  Minutea 
seitdem  ich  nicht  mehr  stieg;  im  Gegentheil 
machte  die  Verdickung  der  brennbaren  Luft 
die  noch  im  Globus  war,  dab  ich  an  sinken  - 
anfing.  Ich  erinnerte  mich  meines  dem  Her- 
zog von  Chartres  'gegebenen  Wortes,  und  be* 
schleunigte  mein  Herabsteigen,  indem  ich  von 
Zeit  SU  Zeit'  die  obere  Luftklsppe  sog.  In 
kursem  seigte  mir  der  beynahe  halb  leere  Glo« 
bus  nur  noch  die  Gestalt  einer  Halbkagelf 
Ich  wurde  am  Walde  von  La  Tour  du 
La 7  einer  unbebauten  Strecke  Lande»  ge» 
wahr,  die  mir  sum  Anlanden  bequem  schien. 
In  einer  Entfernung  von  swaniig  bis  Aiejüig 
Klaftern  warf  ich  eilends  noch  zwey  bis  drey 
Pfund  Ballast  ans,  die  ich  uorgfSlüg  anfge* 
spart  hatte I  die  Maschine  blieb  einen: Atigen- 
blick stehen ,  nnd  liels  sich  sodann  gans  sanft 
auf  dem  nehmlichen  Flatse  nieder,  den  ich 
wßMK  auserseben  hatte.      Ich    wv   üb«r    eine 


Mtüe  von  iSon  Orte  des  Anf^tei^ens  entfenit: 
^eil.icb  Att  in  ttieinem  Laufe  öfters  baM 
wieder  ruckwfirta  baM  auf  die  Seke  getrieben 
Wurde;  so  möchte  meine  ganae  Luftfahrt  in 
gerader  Linie  wohl  drej  Stunden  betragen 
haben.  Es  waren  nun  55  Minuten  seit  mei» 
Her  Ableise;  uhd  so  tui^erlassig  sind  die  Koa^ 
binastonen*  unsrer  aerostatischen  Bffaschiney 
fcfii  ieh  130  Pfund  specifiscber  -Leichtigikeit 
liaeh  Belieben  yerlieren  konnte,  deren 
iparung  (welche  ebenfalls  in  meiner  Will» 
ftübr  stand)  mich  wenigstens  noch  24 Stun- 
den iu  der  Luft  erhalten  hätte/* 

IV. 

Da  eine  genaue  Darstellung  der  Verfall 
tungsart  des  Herrn  Charles  nicht  hier-' 
her  gebort  f  so  begnüge  ich  mich  btols,  ihra 
Verschiedenheit  von  der  Montgolfierisrhen, 
ib  viel  aus  den  bisherigen  Berichten  erheUeC, 
kürzlich  anauaeigen« 

Die  specifi:iche  Leichtigkeit  der  brenn» 
lairen  Luft,  deren  sich  Herr  Charles  am 
ersten  December  au  Ladung  seines  BsHs  be* 
diente,  verhielt  sich  sur  a t mos fari sehen 
am  Gewichte  Wie  i  zu  5^^.  — -  Dieses  Ver* 
Bfiltnifs  bleibt  in  allen  Graden  der  Ausdehnung 
Beider  Luftarten:  und  da  vermöge  deaselbra 
dkisr  Verfahcen  im  Auf*  und  Absteigen  sich 


•nf  KöflibinasbnM  •'  «Im  eiäer  hinUhglicb  gt» 
akuea*  Berechmuig  fibig  sind,  grändet;  io 
bt  nkkt  nur  die  mlUkoaiaia«  Sicherheit  des 
i^ra  Gherlet  und  moes  ReiaegefiHkrteii  in 
eiiMSn  Ekaentet  welches  vor  thtten  nur  ron 
geflügelten  Weeea  «lit  iolcber  Zuversicht  be» 
bbren  wurde,  begfeifUcbt  soodern  men  kana 
es  ^em  ersten  svicb  wohl  gleaben»  ds£i  et 
«ntei  ettdera  Umstfiaden,  vermittelst  gefaöri* 
geK.SpeniDg  der  150  Pfund  spedfischer  L«ich» 
tigkeitv*  dia  fr  bey  seineai  sweytea  Aafstet* 
gea  ^durcb  Zuriickbleibea  des  Hena  Hebert 
gewoaaen  hauet  siob  ebea  so  g^t  a4Stua* 
dflB  eis  55  Miatitea  Isag  ta  des  Ltait  hstta 
arhaltea  konaea. 

A]|0S  dieses  findet  sich  gans  aadeie,  wena 
dieMaschine  nach  derMoatgoifierischea 
.Weise    behandele  wird.      Der  aus    brenaea» 
dem    feuchtem    Stroh    und    Wolle    gesogeae 
Pampft  ist,    wie  die  Versuche  des  berulimtea 
Ganfifohen   Filosofea,    Herrn   von   Saussa« 
ores,   beweisen,   so  weit    eatferat   specifisoh 
lieii;httr  su  seya  als   die  etmos£irische  Luftf 
dals  er  vielmehr    bey   gleicher  Tempe* 
x«tu4r  um    ein    beträohtlichf^s   schwerer   ist. 
Das  wss  also,  den  MdntgoifiArischen  Bti)  srei* 
gen  macht,  ist  blofs  das  Feuer,  das  diesen 
Raoch    ta    die    mögUchste    Verdaanung 
aotat  «Da  er  aber,  eo  bald  dieses  aufhörte, 
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sich    wMer   Terdichten   und    seine    ecBaltne 
•pecifische  Leicbtigkrst  t edieren   würde:    so 
■aufs  er  durch  ein .  beständig  genähites  Feuer 
in  der  Rarefsksipn  erkalte«  werden ,  die.  mit 
Hülfe  des  Stobes  der  Flaame  nnd.  des  Zuge 
der   äufaem   Luft',    den  die  Wirme  der  Mn» 
echine  langt  ihrer  Seitenwinde  verursacht,  das 
Steigen   dernelben   gana  allein   bewirken   nnd 
aie  eine  Zeit  lang 'in  der^Linft  erhateen  kamii 
Wie  gefähi;lich  es  abet  sejn  mnaae»  dcej 
hundert  Rla£tem  hoch  in- freyer  l^nft,  in  einer 
aus  hinter  sehr  leicht  Fener*fangenden  Miyterien 
«Hsammen  gepappten  Maschine,  ein  hestindi» 
ges  Fener  m  unterhalten  (    wie  schwer  odet 
yielleicht    gar  nnmoglich   es  sey ,    nie    nbe« 
'den  Grad  von  Hitae  und  Anadehnnug,   den 
aie  ertragen  kann,   hinaus  an  kommen;    und 
wie  leicht   also    die  Maschine,    ssmahl  auf 
einer  betraebtlichen  Luflteise,   bey   einer  ao 
nnsichem  Verfahrnngsact  .beschädiget  werden, 
oder  anch  (besonders  wenn  sie  sehr  grola  bt^ 
nnd  eine  Last  von  vielen  Zentnern  nut  mch 
schleppen    soll,    folglich    desto    stärker    ge» 
bei  tat  werden   muls)  gar  in  Brand  geta- 
tben  könne :   alles  dieb  liik  einem  jeden  von 
selbst  in  die  Angen ;  und  es  wurde,  ohne  dan 
BNM'alischen  Ursachen  welche  dabey  im  Spid* 
sind,  unbegreiflich  seyn,  wie  man ,  sogar  nach 
den  yarsnehea    vom    ftAStea  November   mid 
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'.festen  Dacember,  tioch  eigensinnig  genng  aeyn 
^konnei  die  enUchiednen  Vi^süg^  der  Ver£«h» 
jrung^ait  des  Herrn  Charles  sa  yerkenneni 
nm  gegen  Vernunft  nnd  Erfahrung  Hecht  be» 
Julten  sn  wollen» 

Die  Matehipe  des  leUtern  hingegen,  nnd 
fUpu  Art  wie  er  sie 'behandelt,  ist  eben  so 
einfach  eis  sicher.  Eine  bestimmte  Quan* 
titet  brennbarer  Luft,  womit  der  Ball  gefüllt ' 
ist,  ein  gewisses  Quantum  Bsl]ast,  rermittelst 
dessen  msn  sich  nach  EifordernUs  der  Um» 
aUipde  in  der  gehörigen  specifischen  Leich- 
jt^keit  erhalten  kana,  und  ein  paar  Luft» 
klappen,  um  dem  au  sehr  diiatif'Tten  Gas  den 
nöthigen  Ausgang  ,stt  verschaffen,  ist  alles. 
Was  erfordert  wird ,  den  in  seiner  Neuheit  so 
erstaunlichen,  upd  in  seinen  Ursachen  so 
aimpeln  und  unfehlbaren  Effekt  hetvorsn« 
bringen.  Die  Maschine  konnte  nicht  eher 
etteigen»  bis  sie  leichter  war  als  das  Volumen 
Ton  Luft,  dessen  Fiats  sie  einnahm {  dsher 
flsniste  sie  im  Momente  der  Abreise  um  einige 
Ffond  Ballast  erleichtert  werden.  Sie  stieg 
nun  9  so  wie  der  Druck  4^t  atmosfänschen 
Luft  abnahm,  nnd  der  im  Ball  eingeachlorne 
Gas  in  Abfserung  seiner  Federkraft  weniger 
Widerstand  erfuhr;  und  sie  horte  nicht  eher 
mut  2n  steigen,  bis  in  einer  Höhe  von  534 
bin  355  Klaftern  (nach  einer  auf  die  barome* 
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triscban  ftebbacbtungen    der    lioftfalnrer    ph 
gtixnAhten  Aufrechnung  des  Herrn  Menni^^r^) 
mit  d^er  auCiern  Luft  sich  wieder   beynafa^ 
im  Gleicbgeivicbte  befand.     Tcb  sage  beynabe: 
i/lfeil   die  Kunst,   in   der  Luft   gleichsam   vor 
Anker  au  liegen  und  eine  Zeit  lang  in  TÖlli» 
gern  Gleichgewichte  Staeioti  feu   halten,   elbe 
Sache  ist,  die  nur  dnrth  oft  wiederhohlte'  Wtv^ 
aucbe  und  eiqe  Menge  Beobachtungen,  deren 
Resultate  die  Regeln    des  Verfiahrens   gebea 
müssen,    gefunden   werden    kann,     Dia  Ma* 
acfaine  erlitt  inswiachen  einen  doppelten  Yei^ 
last  an  Gas:    einoiabl,  weil  der  Übersng  Tim 
Taft,  ungeachtet  de^s    elastifcben  Harses   wo^ 
mit  er  gummiert  ist,  nicht  Dichtigkeit  genug 
hat,  das  unmerkliche  Verfliegen  dieses  iuberst 
flüchtigen  Wesens  ttt  verhindern;   tind  dann. 
Weil   er  durch    die   Sonnenstrahlen,    die  den 
Ball  eine  Stunde  lang  beschienen  und  erwSrm» 
ten ,  so  stark  ausgedehnt  wurde ,  dafs  er  sick 
vermuthlich    mit  Gewalt  einen  Ausgang   ▼€!>* 
.  schafft  hätte»  wenn  die  Einrichtung  der  Ma* 
achine    und    die   Aufmerksamkeit    des   Herrn 
Charles    diesem  Zufalle   nicht    ftuvorgekoa* 
men  waren»     Eine  solche  gewaltsame  £x« 
p  1  o  s  i  o  n  des  sich  au  sehr  ausdebn«>nden  Ga* 
ses  ( welche  die  Folge  von  verschiedenen  Ur^ 
Bachen  seyn  kann)  scheint  die  ein  «ige,  oder 
ioch   die  gröfat#  Gefahr  sa   aeyn^  der 
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ihie  Art  itt  dar  Luft;  su  reiieii  autgAtetit 
iiL  Aber  ebeo  deüiwegan  batt«  aaaii  aie  vor» 
kar  ge^ahatif  und,  aober  dar,  Öffnung  daa 
ao  genanntau  Appendix^  (wodurckder  Gaa 
ia  dan  Ball  gabracbt  wird)  dia  damselbigan 
glaicbaam  «u  baliabigam  Aufgang  überla^am 
Uiab,  no^  obaii  und  untan  aina  LuftUapp« 
aogabracbt,  wodurch  nun  im  Notbfalle  ao  yial 
Gaa  au^  ainaMbl  baraua  lasaan  lumnta,  dafa 
baina  dar  Maachinai  aalbat  vardarblicfaa  Ex« 
ploaion  au  bafüryhten  war.  Diaser  atarko 
Yarluaa  an  bronnbarar  Liuft  log  unmittalbac 
eina  Varmtndarung  an  apaci&scb^v  Ijaichtig* 
kait  dar  Maa€bi«0  luch  aicb,  wakba  ab«e 
aogleieh  wiadar  hargaatallt  wurda»  indam  man 
'  aia  nach  Bafindan.  wiadar  um  aiii  gewitaaa 
Quantum  Ballaat  erlatchtarta.  Oft  wiadaibohlto 
Vorsuöha  und  darubar  gamacbta  Ausracbnun« 
gen  wardan  auch  bierin  allaa  nacb  Mafa,  Zabl 
lind  Gawicbta  baa,tiiimian  lahreni  ganug,  da£i 
Herr  C  bar  loa*  acbon  bay  aeinem  aweyten 
Expefimante  im  Grciban,  durch  dieaea  acr 
eiiifacha  Mittel  im  Stande  war,  aeinan  Auf« 
etrtbak  in  dar  Left  nach  Gntbefinden  su  irer» 
langen  f  und  ana  einet,  entaatalicben  Höhe  ao 
langaam  und  aanft^  ala  er  nur  wünacbaii 
konnte,  wiaderanf  die  Erde  barab  ao  ach  weben. 
Übfigena  bleibt  aa  unlaughar,  dafa  diaaar 
doppelte.  Varhi^t.  an   der  lOatariet   die  daa 
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Primüm  Mobile  der  Aeronantik  ist,  <rfa 
grobefli  Gebrechen  nnil  wiehtig  genag  ist,  de£l 
man  auf  Mittel  nnd  Wege  denke,  demselbeflf 
•bsuhelfen.  Ob  der  Verloat,  den  die  Ana-^ 
atrdmnngett  des  au  aebr  dilatierten  Gaaea  ver^ 
uraacben ,  dadarcb  mit  Erfolg  verbätet  wer» 
den  könne,  dafs  man  aie  (wie  einige  rorgei^ 
acblagen  beben  )  im  AuMtrdmen  in  daau  acbick« 
liebe  Grfiirse  anffaaae,  ^  wird  die  £rfahnui{^ 
Beigen  müssen.  Inswiacben  bat  ein  gewiaaer 
Herr  Lapoatolle  von  Amieva.  Hoffattng 
g^macbt,  demfenigen  Yerlnste,  den  daa  vn* 
merklicbe  Verfliegen  desselben  dnrcb.den  Über» 
Bug  verarsacbt,  dnrcb  £r&idnng  einer  dem 
Gas  scblecbterdings  nirdurcbdrin^licben  und 
Bugleicb  viel  wohlfeilem  Hülle,  vielleiobt  in 
UnTzem  abhelfen  sn  können.  Dieser  Herr  L»» 
pt> Stolle  erweckt  ein  nm  so  gröberes  Zu» 
tränen  an  dem  glücklieben  Erfolge  seiner  Be- 
mühungen für  die  VerTollkommnang  der  aero» 
ataiiscben  Maschine,  da  er-  aicb,  in  Vefbi** 
dnng  mit  einigen  andern  Liebbaberta  der  Na* 
turwiaaensebaffc  bu  Amiena,  bereite  dnrck 
Bekanntmachnng  einer  infaerai  wohlfeilen  Art 
von  brennbBrer  Lnft,  die  ana  Steinkohlen 
gesogen  wird,  nm  die  Aeronantik  verdient 
gemacht  hat.  Die  Operaaion  geselilebt  mia» 
telat  einea  aUrken  Fenets,  wodnicfa  aich  der 
in  den  Steinkohlen  tnthaitne  in&eisJt  fläpb» 
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lige  broonbare  Gas  mit  solcher  Geselurtiidig* 
^  kait  entwickelt»  dafs  ea  vieler  Voraicht  be* 
^  4arf  t  wenn  mmn  ihtt  Jn  den  Ball  bineio  brin^ 
>  gen  will.  Hauptaacblicb  kommt  ea  darauf 
aa ,  «lieaen  Gaa  in  der  Zubereitung  von  einer 
andern  t^lüssigkeit  absuacheiden ,  welcbe  tu* 
^  gleich  mit  ihm  übergeht,  und  in  einedk  in 
^  Dunst  anfgelöaten  Stein öhle  beateht.  Die« 
aer  Dunst  ist  anfan^ch  (so  lange  nehmlich 
di«  Nafta  mit  ihrem  auflösenden  flüchtigen 
Princip  vereinigt  bleibt)  eben  so  brennbar 
als  der  eigentliche  Gaa:  wenn  er  aber  in  den 
Ball  hinein  gebracht  wird  und  aieh  darin  ver* 
dickt  f  setzt  sich  daa  Steinöbl  an  die  innem 
Winde  des  Balles  an,  und  daa,  da  von  abge» 
<^  trennte  fluchtige  Weaen  verändert  die  brenn* 
bare  Luft  in  atmosfiirische.  Damit  dieses  nun 
nicht  geschehen  )^önnBj  muls  man  das  luft* 
ihnl&che  Flüaaige,  welohea  durch  die  Wir* 
knng  dea  Feuers  ana  den  Steinkohlen  geso- 
gen wird,  ehe  man  ea  in  den  Ball  hinein 
bringt,  durch  Wasser  gehen  laaaen;  ala  weh 
cboa  in  eben  dem  Augenblicke,  -da  ea  das 
Sfeinohl  von  seinem  Auflöser  frey  macht,  aich 
des  letsfeern  dergestalt  bemächtigt,  dafs  der 
brennbare  Gas  gana  reib  und  unvermiacht  in 
den  Ball  übergehen  kann« 

Solchemnach  ware^  daa  Mittel,    mit  aehr 
gfsringem  Auf  wand  von  Koaten  nnd  Zeit  aich 
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«ine  so  groffe  Menge  breaabemi  Geaee,  de 
BflB  leauhle  BOthig  haben  könnte«  an  ver» 
aebaffen,  bareita  etfunden;  und  nach  den 
Attbeningen  4ea  Heim  La poa tolle  sn 
ecblieiäen,  wird  »an  ea£. die  Erfindung  eines 
demaelben  nndni chdringbaren  Leinewand  niun 
Übefaoge  nicht  lange  mehr  warten  nosaen. 

£a  bliebe  also  nar  nodi  übrig ,  ein  Mittel 
wa  finden,  die  Vierostatiscbe  Maschine  in  bori^ 
sontaler  Richtung  nach  Belieben  an  lenken« 
Ohne  Zweifel  ist  über  diesen  wichtigen  Ponkt 
^on  dem  Genie  und  der  Wissenschaft  dea 
Herrn  Charlea,  deasen  Ruhm  Tonü^idb 
dabey  intereasier^  ist,  das  meiste  an  erwnt» 
ten.  Inswischen  hat  ein  gewisser  Herr  Vak 
let,  Theilhaber  der  an  Jar^l  erriehteCea 
MannCaktnr  mineraliacber  Santen,  aebon  an 
Anfinge  dieaes  Jahrea  diey  Versuche  bekannt 
gemacht,  die  er  so  beaagtem  Zwecke  mit  g^ 
wissen  elastischen  Flügeln  von  seiner 
Erfindung  mngestellt  «a  heben  versidmit.  JDa 
es  ihm  aber  nicht  beliebt  bat  das  PuUiknm 
in  den  Stand  au  seteen,  sich  von  der  Besohef* 
fenheit  dieaer  elastischen  Flügel  einen  deat» 
liehen  Begriff  an  nmchen ;  ao  wird  man  den 
Bericht  erwerten  müssen,  den  er  Ton  dem 
Erfolge  saines  Vorhabens,  eben  diese  Vef» 
suche  an  einer  groben  aerostatiaGben  Maadün« 
Btt  machen,  mitsotheilen  Teiaptochen  «hat» 
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Das  Seklckial  des  aa|(8h«iieni  Lyon  et 
Liifttcbiff#s»  welches  die  HNTen  Mont« 
golfier,  PilsCre  de  Rosier  nnd  einige 
andere  im  Triamf  nach  Paris  fübrea  soUte» 
ist  nunoselir  auf  eine  Art  entseliieden,  die  uns 
tr<m  der  filosofischen  Voraussehnngsgsbe  dex 
Herren  Untemekoier  eben  nicht  die  gröfste 
Meinung  giebt.  Es  ist  bisbar  immer  das  Ui> 
gluck  dieser  Partey  gewesen»  grofse  Erwsr« 
tnngen  su  eirwecken»  und  weniger  au  leisten 
äis  man  au  .erwarten  beiesbtigi  war«  Sie  lia^ 
keifen  sidi  slsdann  mit  der  Veraichenuigt  nm 
bitten  nicht  mcbr  leisten  wollen:  aber  die» 
aes  Mabl  beben  sie  sieb  diese  Ansflncht  selbst 
yerspertt^  Sie  beben  das,  was  aie  leisten 
wollten,  nicht  bewerkstelliget  $  und  es  wird 
schwer  seyn,  sie  von  dem  Vorwnrfe,  übel 
kombiniert  au  bab^n»  fxey  an.  sprechen. 

Die  oeae  Maschine  wurde  mit  grofseok 
Prunk  als  das  superb^sie  Luftschiff| 
das  }emabla  gesehen  worAen^  angekündigt*  Sie 
hatre  aoo  Fufa  im  Ourebmesser,  und  entbiek 
545»ooolLubikfnfs..  Hundert  und  fnnfiig  Werk» 
leute  arbeiteten  über  Hsls  und  Kopf  dsram 
Es  bdkam«  dem  königlichen  Intendanten  yo« 
Liyott  SU  Ehren,  den  Nahmen  2#  FLe^selles^ 
«nd  der  nnermüdliche  Pilatre  de  Ko- 
ni et  (wi*  er  in  einem  Sahre&ben  von  hjom 
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▼oni  ftten  J^niuir  heilst)  w«r  yoa  den  Snb^ 
tkribenteD    mai   Ke-pitan    deeselbeii   er- 

^  aennt.  £t  sollte  echt  Perso'beii»  die  ikoi 
ToUniacbt  über  ibre  Eaüstens  gegeben  betten, 
vod  iiberdirls  noch  140  bb  150  Zentner  Wen» 
fen  mit  einnehmen,  am  diese  Lult£fthrt  «nck 
nugleicfa  %n  einem  Handlungsobjekt 
sn  meeh<yi«  Die  Abreise  worde  tuerst  enf 
den  AOten  Januar  festgesetzt,  nnd,  als  dieser 
kam,  aof  den  Ajten  verschoben.  Die  Liste 
der  Liebhaber,  welche  das  Abenteuer  mit 
heetefaen  wölken,  wurde  taglidi  gröiser;  und 
nichts  war  mit  der  Bew^nng,  worin  gaoa 
Lyon  in  diesen  Tsgen  war,  sn  vergleichen, 
als  —  diejenige,  in  welche  die  grofse 
Nase,  die  sich  Don  Diego  auf  dem  Vor« 
gebirge  der  N^asen  angeschafft  hatte,  die 
guten  Strafe  burger  in  der  J*aie/iades  be» 
rühmten  Hafen  Slawkenbergins  setste. 
Zu  Paris  war  die  Erwartung  nicht  viel  geria» 

.  ger^  ^aber  man  bebicdt  doch  kaltes  BInt  genug 
«im  sich  selbst  int  fragen;  ob  das,  was  vm 
liyon  versprochen  wurde,  auch  unter  die 
möglichen  Dinge  gehöre?  Mail  aweifdte, 
gmn  verglich,  man  berechnete |  und  je  mehr 
man  die  Sache  nberiegte,  je  «iwahrsehei»' 
lieber  find  man  die  Hoffnung,  den  Herrn 
Pilatre  de  Roaier  und  seine  braven  fta* 
menideo  in  den  irnfken  .von  Lyon  anlangen 
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sa  sehini. '  Ein  Unfrenflnnter  maclite  'il«ii 
l4ken  Jtnaar  sehia  ZwciM  10  de«  Joornakr 
bekannt,  aus.  welchem  ick  alle  UTknndea  und 
Belege  diesea  JUatoriscben  Versachea  aiebe* 
,,Man  aagt  uns,  (spricbt;  er)  die  Maschine 
werde  y  wenn  der  Wind  gut  aey,  auf  dec 
Höhe  Ton  Paris  anlangen,  welches  in  gerades 
Linie  vielleicht  nicht  aaebr  als  Qo  Meilen 
(gemeine  Franaosiche  nehmlich)  Entfernung 
betragt«  Rechnet  man,  dals  die  Maschine  in 
einer  Stunde  fünf  suriick  lege,  90  brauchte 
aie  dock  immer  itf  Stunden  au  der  ganaen 
Reise)  und  gerade  dieff ,  4*^  >^^  ^^  langb  in 
der  Luft  ausdauem  könne,  ist  was  mir  un* 
möglich  scheint.  Denn  weil  der  Ball  sich 
durch  Rauch  in  der  Höhe  erhalten  soll,  und 
der  Rauch  aeine  gröfste  specifische  Leicbiig« 
keit  nur  durch  die  gröfste  Hitse  erlangen 
kann  — »  (eine  Hitae,  die  in  dem  ersten  Glo* 
bus,  der  in  die  Luft  ging,  so  grob  gewesen 
aeyn  soll,  dals  der  daran  befestigte  Thermo« 
meter  5  Grad  über  den  Punkt  des  kochen^ 
'den  Wassers  gestiegen)  so  ist  nafthwendig 
SU  besorgen,  dafa  bey  dieser  Torausset» 
seung  die  Maschine  an  Gmnde  geben  müsse* 
Wollte  man  hingegen,  nm  dieses  Unheil  an 
Ter  meiden,  den  Rauch  adekt  immer  in  dem 
gleichen  Grade  vdn  Hitse  erhalten:  so  kann 
4ch  nickts  andres  vonoa  aeken,  als  dab  e» 


•iiA  gar  hM  Ter dickea  ttnd  b«^  AmiiliefVBg 
•n  die  Mia  Ob^rBi^be  ^at  Billt  in  Wa«a«s 
Tarwaodalii  wird/*   / 

In  GeniiCibeit  dieses  Rasonements  bot  der 
ungenannte  eine  Weite  von  25  Louis 
ans ,  welche  er  bef  dem  Herausgeber  des  Jour^ 
nals  Ton  Paris  niederlegte:  «»Dals  die  L7oner 
Maschine,  weit  entfernt  sich  16  Stunden  !■ 
jler  Lnft  su  halten,  nicht  einmahl  vier  Stnn* 
den  darin  ausdanem  werde;  roransgesetsti 
dab  man  die  Ratefaksion  der  Enft  in  dem 
Balle  durch  kein  anderes  Mittel  ab  durch 
Rauch  nnd  Fener  bewirke.*' 

So  mäbig  auch  die  au^ebotne  Wette  war: 
ao  war  doch  (wie  ea  scheint)  seit  den  £in> 
siebten,  die  man  durch  die  beiden  groben 
Experimente  des  Herrn  Montgoliier  bekoaunen 
hatte  I  der  Glaube  an  seine  Verfahrungsart  ao 
schwsch  geworden,  da(s  sich  in  ganx  Paris  nie» 
mand  £and ,  der  125  Liouis  an  eine  Wette  wa- 
gen wollte,  g^en  welche  die  Herren  Mont- 
golfier  nnd  Pilatre  nicht  weniger  als 
Ruhm  und  Leben  gesetst  an  haben  aofaei- 
nen  konnten. 

Inswiscben  kam  de^  nur  Abreise  «in fehl* 
bar  anberaumte  i^ta  Janvar:  aber  die  Reise 
wurde  (wir  wissen  laicht  warnm)  abermahla 
auf  .4ea   A^ten  ani^eachohea»     Man  hsgnägte 


•ieh  flenSi^llattKAfttlUii»  uni  — •  ▼{«b 
letoh-t  (^«M  aurii  hierüber  druckt  atch  der 
fjyonair  Kafr<»ipoa4eiic  titcfat  deutlich-  aiit) 
•  n  StTielc«n  #t«ig«ii  »aJaaaMU  Alles  wai 
•r  daroii  *  tagt,  itt :  »,Die  gnaM  MaiehiM  gA 
durch  Mir  ^cfasna  g1eicbat'Aalachw«Uea  d«i 
pracliti^a«e;S(Aaii8pi6lt  und  ai  tat  acbwar,  uA 
ein  so  imsDakises  und  iasposantes  Oby^ 
'^orsnstellen.^*  Indessen  hatten  die  Zuschauer 
diefsnikhl  heilie  Schuld  daran  daüi  die  S^cha 
nicht  vor  sich  ging:  Jtaon  ungeachtet  ihf 
Znaammankuf  ebenfiilla  ungeheuer  (^iinm^nse) 
.  war»  so  Uef  *doch  alles  in  der  besten  Ordp 
nung  und  Rmhe  ab»  die  uMin  nur  wonschcM 
kiwnte. 

Die  Ervirartung  der  Dinge,  die  da  konn 
nen  sollten,  i^ar  indessen  au  Raris  awischeil 
Furcht  und  HoflFaung  bis  aur  Ungeduld  ge» 
stiegen,  als  endlich  den  assCen  Januar  fbk 
gende  Hiobspost  anlangte. 

Lyon,  den  i7Cen  lanuar  ifB4* 
„Ungeachtet  die  voi^estrige  Nacht  sehv 
regnig  und  die  aerostatische  Maschine  sehr 
durchnibt  war:  so  war  man  doch  gestern  an 
'  dem  Augenblick,  einas  himmlischenSchan- 
apiel^  an  genieben,  und  die  Zorüstung  dasa 
war  superbi  als  das  Feuer,  weil  es 
SU  stark  gemacht  worden  war,    den 


^bern  Tboil  4«r  Maachita«  iM^rfff  imi 
in  FlamoBuea  setsta*  I>i^toer  .  Zolall  braqhit 
ehM  grofse  R^nftternasioii  berror.  I^Iaft 
4ie«chiftigt  sieb,  gegenwärtig  d€ft  Schaden 
«wieder*  as&ubessevn:  aber  ea  i^t  wenig  Hoff- 
«nng  da^  daüi'iBan  yon  der:  i^srofJEitiacbeii 
Mtfchine  von  LypOL  andre  üicbijsbUii  a« 
feben  baben  werde.** 
•j  -  ''  .       ■ 

'  '  Das  klingt  nan.freylich  gar  ttoidos!  Aber 
ao-  schreibt  man  anch  nur  in  d^  f^ieder- 
«reechlagenbeit  des  ersten  AugenUieks  der 
getauschten  Hoffnung.  Die  Herren  Unter» 
ttebner  lieben  den  Mutb  nicht :  so  schnell 
sinken;  und  die  gute  Fassung,  worin  sie 
«kfa  erhielten,  richute  auch  bald  wieder  die 
Sabskribenten  und  das  PobUknm  auf«  Man 
sehe  aus  folgendem.  Schreiben ,  was  für  eine 
glücidiohe  Wendnng  die  Geschmeidigkeit  des 
Fransösischen  Geistes  au  nehmen  wnfste«  am 
die  Sache  in  das  mildeste  Licht  su  stellen, 
und  einen  VorftiU>  der  gestalten  Umständen 
nach  aulserst  niederschlagend  war,  in  einen 
fkttUfa. —  wo  nicht  zu  einem  Trinmf  e,  doch 
wenigstens  an  einer  O  v  a  a  io  n  au  verwandeln* 

Lyon,  den  ipten  Januar  &784* 

„Die  aetostatische  Msschine  von  too  Fn(s 

Dttichmesser,  welche  durch  die  yorgebendea 
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Ezperiimntet  flnrcfa  Fr^tt^  Aeg«l^  und  Scknaet 
und  selfaft  docch  daa  Feuer»  das  eineo  Thal 
dM^n  tsgrUfea  luiitef  aehr  -faciguiert  ^) 
war,  ist  mit  unbeachreiblichem  £ifer 
wieder  henftatellt  worden.  Allea  hat  aldi 
deoraeck  diesfsn  Morgen*  an  einem  grofae» 
Experiment  aogeaehickt«  Die  IMbachine 
wnrde  glücklich  gefüllt!  aber  in  deaa 
Angenblieke,  da  m»«  erwartete  daf^ 
die  AbTeiae:vor  aieh  gehen  aollte^ 
wendete  H4MrrPilatre  de  Rosier,  anf  eina 
aehr  dciogende  Art^  ein^  dafa  die  Anaahl  de» 
Herren,  welche  mitreise»  wollten,  vSel  an  b^^ 
ttachtltchaey«  und  dala  nicht  mehr  ala  drey^ 
angleidt  abgehen  könoteia.      Da  aber   di^a» 

i 
6)  Trh  fütiguee  —  Walch  «in  arwflntdiM  glfldk# 
lieber  ^tdrockl  Dia  gute  &ff«t<ibüi0  hitta  taeh  reof 
Suhl  ttfld  Eitan  tcyn  inAtien,  mn  Ton  so  vfele» 
anf  sie  clnstftrmendeii  Faindeii  nieht  fttignierr.,. 
an  wardla.  -^  Die  beste  Karsktsritcik  eines  VoU 
kes  ist  seine  ^8|hradie.  Die  Frtnxösische  ist  beneiJ 
danff^firdig  reich  an  dergleichen  'Teriftf senden 
nnd  ein^iekelBden  Redentarten,  die  der  lei« 
daadan  Eitelkeit  au  HOlfe  kommen,  und  einen 
aanft  bededienden  Schatten  auf  Tbeila  legen ,  denen'  4 
ein  Tollea  liebt  nicht  gttnttig  wäre.  Der  Styl  dea 
gancan  Briefea  ist  in  diesar  Hinsicht  ain^  Meistsr«' 
atAck« 


iiMulb^rf'animils  de  la  mime  mr'deur^ 
iebr  Jebhaft  auf  UiMfi  Yorftats  bestanden,  und 
ktain-er  von  «einem  Poatea  weicben 
wollte:  so  ▼ereinigten  sie  aicb  endUcb,  es 
auf  den.Rafb  oAer-Befebl  des*  Uesm  Inte»» 
Tanten  ankoaivea-  su  lassen«  Dieser  tbnft 
den  Aussprncb:  |^da£a  es  itnendlicb  be^ 
a^jc  sey»  .A;ll#'  die  illilstJBrn  f^ejn^ 
geursj  weiojhe  sieb  angaben^»  au  be^ 
fviedigen«  indem  onan  etfraa  ^<>n^«T 
Yorgebabteja.üiininelfabrt  and  R#is« 
nnf  opferte.*«  DieaerEntacbeidangmPblgo 
'  worden,  die  StridLo  auf  der  Stelle  #bg0haaen{ 
'  die  jkaschine  erbob  sieb  500  Klaftern  ho^ 
«nd  Hels  sieb  wiedei  gar  sanfi^^'jinf  einet 
nicbt  weit  von  dem  Orte  des  Aufsteigena 
entfernten  Wies^  «ieder^  Alles  «fing  obne 
4aa  geringsten  nnangeoebmen  Zn£iU  rorbey. 
gJLtt  spectajcle,  etoit  süperbe^  et  a 
^tiit  iadmiration  de  plus  de  ceut 
uiifle  ames  riuniei^**  Die  anf  der  Gel» 
lerie .  befindlicben  ,  Personen  waren ;  Hen 
Montgolfies  der  alteret  Herr  Filatre  de 
Rosier;  der  Prins  Karl,  ältester  Solu 
des  Fürsten  von  Lignei  der  Herr  Graf  vo« 
In  Forte  dV^ttglefort.,  ObecstIteQtenant 
Ton  der  In^nterie  und  Bitter  d«*s  heiligen  L«a« 
de wigs ;  der  Herr  Graf  vo»  Li  a  ux  «*  n  c  i  p«  Ritter 
des  beiligen  Lude  wigs ;  der  Herr  Graf  ?  en  U  a  na» 
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pfare,  OFficier  von  Att  FransösisehMi  Garde  i 
und  Harr»  Fontaine  au^  Lyon,  rii  trau- 
fleifiiiger  Mitarbeiter.«* 

l 

UncI  80  lief  denn  die  grobe  aarostati- 
acfae  Reise  ron  Lyon  nach  Paria,  in 
dett  Ungeheuern  Luftachiffe  derFlesaelles, 
darauf  hinaus :  daFs  sechs  illuatrePersoneji 
und  ein  Cooperateur  tris  zili  sich 
500  Klafter  hoch  schaukeln  liefseny  am 
so  bald  als  möglich  in  einer  benachbarten 
Wiese  wieder  herab  sn  steigen ,  und  i  00,00« 
neugierigen  Seelen  eine  kleine  Augenluat  au 
machen !  ~- Und  das  grofse  Experiment, 
wosn  so  grofse  Anstalten  gemacht,  und 
woron  eine  so  grofse  Er  wsrtong  erweckt 
worden  war,  bestand  in  nicht  mehr  noch 
weniger,  als  da(s  die  Herren  Unternehmer 
den  löten  Jannar  1734  mit  einer  Maschina 
▼on  100  Fnfs  Durchmesser,  proporiion 
gardicy  das  nehmKche  leisteten ,  was  sie 
den  2iSten  November  1785  mit  einer  Maschine 
▼on  60  Fttfs  geleistet  hatten!  ^-  Ft^ylich 
machte  es  ein  süperbes  Schauspiel,  und 
^  ist  allerdings  keine  Kleinigkeit,  hundert 
tauaend  Seelen  auf  einmahl  Freude  au  machen  1 
aber,  alles  unparteyisch  überlegt,  kann  man 
aich  doch  kaum  erwehren,  den  guten  Herrn 
Mpntgot&er  und  seinen  Frennd  Pilatra  an 
WfBi.Aifpt  ilarauL  W.  XXX.  B.  G 
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bekUg^p:  4af8  sU.sicb  dasu  bequemen  mnlstef, 
den  uaendlichen  Rohm,  ,den  ihnen  die  erate 
Lfuftreise  von  Lyon  neeh  Paris  gebracht  haben 
würde»  der  Meinnng  ies  Herrn  von  Fles- 
aelleSt  „dafa  an  der  Befriedigung  der 
Tier  Hücbg/abornen  Herren ,  welche  an  Hanse 
hatten  bl^ben  mnsseq,  unendlich  mehr 
gelegen  sey,*^  aufznopfern« 

So  weit  hatte  ich  geschrieben ,  als .  ich 
einea  ..B^ach  von  einem  meiner  Freunde 
erhielt)  'welcher,  da  er  mich  mit  der  Feder 
in  der  Hand  überraschte,  ein^e  Neugierde 
j^igte^  an  gissen,  womit  ic^>eben  beschäftigt 
wärA. .  Ich  li|s  ihm  die  ganze  Facti  Spe- 
eiern  ;?or.  Er  fand  die  Geschichte  delicios, 
(denn  ich  mub  nicht  vergessen  au  sagen,  da(s 
er  wenigstens  ein  eben  so  warmer  Verehrer 
der  Franaösischen  Naaion  un.d  Sprache  ist  als 
idb)  pber,  wie  ich  su  meinem  Mitleiden 
mit  den.HißTrn  Pilatre  und  Montgol- 
fier  kam,  schüttelte  er  den  &opf«  und  meinte: 
dab  ioh  4ie£|  auf  eine  andre  Gelegenheit  für 
sie  aufsparen  könnte.  Wenn  es  wahr  ist, 
aagte  er,  ifb  die  Herren  sich  noch  nicht 
geben,  sondern  die  «Reise,  die  ibnen  mit  der 
Rauchnieschine  von  loo  Fuls  so  übel  gelun- 
gen ist,  nun  in  einer  neuen  von  yö  probie- 
ren wollen:  so  besorge  ich,  wir  werden  nnr 
SU  bald  Gelegenheit  bekommen,    den  Eigen» 
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iisB  dieser  wtckeni  Minner  in  bekhgen, 
welcbe  sich»  nun  einnahl  (wie  es  acl^eint) 
in  den  Kcpf  geaetst  haben,  neben  ihrer  Gluth* 
pfapne  entweder  an  siegen  oder  aü  aterben«' 
Aber  dermahlen,  Frennd,  g^ben  Sie  Ihr  Mit- 
leiden gans  umsonst  aus»  In  goteoi  Ernste, 
lieber  Herr,  sehen  Sie  denn  nicht,  da|ii  das 
alles  eine  primeditierte  Sache  war,  und  dab 
der  Herr  Kapitän  sich  darauf  verliefs,  dala 
Herr  Flesaelles  den  Ausspruch  thnn  würde, 
den  er  that?  Oder  konnte  dieser  etwa,  so 
wie  die  Umstände. (Dank  sey  ea  den  Herren 
Unternehmern!)  lagea»  die  ihm  vorgelegte- 
Frage  anders  entscheiden?«-  Überlesen  Sie 
die  Facti  Speciem  nur  noch  einmahl  -— 
mit  einiger  Vorsichtigkeit  gfgen  die  feinen 
Sprach  Wendungen,  worin  unsre  lieben 
Weatf ranken  so  grofse  Meister  sind,  wenn  ea 
darauf  ankommt  die  blinde  Seite  einer  Bege» 
benbeit,  wo  ihre  Gloriole  mit  im  Spiele 
ist«  8u  yerheimlichen.  Nat^ürlicher  Webe  muia 
nan  den  besiegten  Herren  eutrauen,  dals  die 
Erfahrung  vom  i6ten  Januar  ihnen  die  Augen 
Cetnugsam  öffnete,  um  die^offnung  aufzugeben/ 
die  versprochene  Luftreise  nach  Palria  mittelst 
ihrer  Ungeheuern  Maschine  au  bewerkstelli« 
gen.  Aber  noch  naturlicher  war  es,  dafs  sie 
aicli  gegen  das  Publikum  nichts  davon  mer* 
ken   lielsen.      Sie    lieisen    dasselbe   auf  dem 
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Glauben,  ieib  jie  Entsundung  der  Maschine 
ein  blofser  unglückUchet  Zu  fäll  g^w^en 
sey  >  der  sie  nicht  abhalten  könne ,  ihr  grofses 
Vorhaben,  00  bald  die  Maschine  wieder  aus- 
gebessert seyn  werde,  iüs  Werk  sti  setaen. 
Man  braucht  nur  den"  Umstand,  dab  diese 
AusbMserling  avec  un  z'ele  et  une  promp- 
titude  inconcevahle  lix  ^o  kuner  Zeit 
bewirkt  wurde,  mit  der  Konsterna'sion 
SU  vergleichen,  in  welche  das  Publikum  Tft* 
ges  zuvor,  als  das  uitgeheure  Ding  in  Brand 
gerieth,  gesetzt  worden  war,  um  feu  begrei- 
fen, data  die  Herren  Unternehmer  es  gewils 
nicht  an  sich  fehlen  liefsen,  den  Glauben  der 
bestürzten  Menge  zu  stSrken  und  den  gesunk^ 
nen  Muth  wieder  aufzurichten.  Der  Erfolg 
setzt  diefs  aufier  allem  Zweifel.  Am  i^teu 
war  die  Maschine  wieder  hergestellt,  und  das 
Publikum ,  vermöge  der  gemachten  Anstalten, 
wieder  in  allgemeiner  Erwartung  dafs  die 
Reise  vor  sich  gehen  werde«  Der  Prinz  von 
L  i  g  n  e  und  seine  drey  edeln  Freunde ,  weK 
che  von  der  Partie  seyn  sollten,  fanden  sich 
richtig  ein,  und  besti<»gen  die  Gallerie  bona 
fidt^  voll  frohen  Muthes,  ein  Abentener  za 
bestehen,  das'  .für  junge  Kriegsmanner  von 
einer  Nazlon  und  einem  Stande,  welche  der 
Geist  der  alten  Ritterschaft  nie  verlassen  wird, 
einen  nnsaglicbea  Reits  haben  mufste.     Herr 
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Pilatre^  als  Am  arwifalte  Kapitän  4«aLiuf(- 
apUffaa,  lia£i  aia  in  Gegenwart  von  mehr 
|Ja  iOO«OQp  ZuachaH^n  ruhig  eiostetg^ii,  ond 
anty  naoh^em  aie  ihre  Flätaa  gaooBuneo  hat- 
ten, trat  er  i|uC,  .wd  deklarierte  ^^dune  ma» 
uiere  tr^s  pressante:**  daCi  aein  Schiff 
(das  nehniU^^l^  w^lchaa  nach  der  öffenUicJien 
i|nk|ind^Diig  ii^  Jonri^ale  von  Paria  weni^ 
atana  itej[pg^tifaojp0n  aoUte  tn^gen  können) 
unmögli^t»  nd^r  fU  drey  einaui^hoien  i« 
•  Stande  aey-  Viei?  «lufsten  also  wieder  aua» 
•teig^fi.  Nun  wi^f  i|l^r  Herr  Pi\atr^  ab'  Kapt» 
tan«  nna|itbehr)ich>  ni^d  dem  H^rr^  Mont> 
golfier  auiomutheni  da(a  er,  einaifi  andern 
Flau  ma^h^,  war^  wenigstena  ae^r  unhöflich 
geweaen.  Gaaet^t  i|her,  er  hatte  aich  aelbsf 
freyvrillfg  aufgeopfert:  ao  blieben  Cwenn 
ifcian  auch  ipa*QoQperateur  Zfili  fui[ück 
laaaen  wollte)  iquiner  noch  swey  von  den  vier 
Herren  übrig,  welche  wieder  hatten  auaatei» 
gea  müa^ea.  Natürlicher  Weise  konnte  '  kei» 
per  Tön  ihnen  so  gefallig  seyn,  dem  andern 
neinen  Fiats  bey  einer  aolchtfn  Gelegen* 
beit  and  For  einer  aolchen  Menge  ^en« 
gen  absutreten*  Wo  es  um  eine  gewagte 
und  (wenigstena  in  den  Aug^n  des  gröfsten 
Haofeos)  höchst  gefährliche  Unternehmung 
SU  thun  i^,  würde  eine  solche  Höflichkeit 
immer  etwaa  achielendea  haben,  und  den  wah» 
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rea  B^weg|;niDd  des  Nacbeebens  Sfreydeii^ 
tig  nucbeo.  KnrE,  es  waf  nun  angenBcbriii» 
lieh  ein  Bhrenpunkt,  seinen  Posten 
nicbt  sn  verlassen;  und  so  sab  auch 
Herr  ^on  Flesselles  die  Sadbe  an.  Sie  litt  gar 
keine  andere  Entscheidung ,  als  diejenige  dio 
er  gab.  Die  Schuld,  da!s  die  Brwattnng  des 
Publikums  in  Absiebt  der  Reise  nach  Paris 
grdäuscbt  \vnrde;  lag  alio  Weder  an  den  vier 
illustres  voyageurs  noch  an  dem  Herrn  In« 
tendanten.  Aber,  (fubi?-  mein  Freund  fort} 
Sie  werden  sagen :  Wie  konnte  es  Herr  PiJatre 
anders  irachen?  Die  Erimbrong  bewies  }a 
auf  der  Stelle,  dafs  es  nnmöglicb  gewesen 
vare  die  sieben  Personen  nur  bis  nacb  Ville* 
Francbe,  geschweige  nacb  Paris  an  brin- 
gen. — -  Gut!  Aber  warum  sagte  Herr  Pilatre 
nicht  in  Zeiten,  was  er  doch  not b wendig  wis* 
sen  ninbtl)?  Warum  erst,  da  die  vornehmen 
Herren  schon  eingestiegen  waren  f  Und  (wai 
bifr  sehr  wesentlich  ist)  was  hinderte  ihn, 
nachdem  nun  die  Erfahrung  seine  Behaup* 
tung  hinlänglich  gerechtfertigt  hatte,  und  das 
Reisen  oder  Zurückbleiben'  der  vier  Herren 
kein  Ebrenpunkt  mehr  war,  was  hinderte  ihn 
nun,  4ie  Reise  nach  Paris  m*^  den  Herrn. 
Montgolfier  und  Fontaine  fprtpsnaetsenV.  War 
die  Maschine  etwa  dorch  die  kleine  Spauev» 
fiihrl^  Ton  wenigen  Minuten  auch  adioa  ao 
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f«tigaiert,  dab  a«ii-  ihr  nicht  weitet  fr  tuen  • 
dur£t*e?    Man  -  mttfiite  sehr  eiDgenommen  geyn  * 
iinlr*  nicht  sn  sehen  •*-  «— ^  Ja,  ja,  fiel  ich  aiiei« 
nem '  unbarodheratgen  Freond  iaa  Wort,   das 
jnnfste  man  auch  aeyn,   nm  nicht  an  sehen, 
dnfa  «Hin  einem  Filoaofen ,  anmahl  dem  Vor» 
Steher  eines  Museums  an  Parisf  eben  so* 
wenig  aamuthem  kann  sein  SjsteoKljugen 
sa  strsfen,  als  einem  Of&cier  seinen  *  Posten 
BD'  verlassen.     Lassen   Sie   mieh    iinmer  die 
Herren  Montgelfier*  nnd  Pilatre  bedaaMcn!   So 
güttfend  auch  der  /Rahm  ist,   den   sie  sich 
hnreita  erworben  haben,  so  bin. ick  doch  ge- 
wifii»  dals  keiner  von  ihren  Rsv^ekt-atcb  am 
i7ten  Jannai   an  .ihrem  Flaue,  kitte  aehnn  . 
migea.  -     ••  ;,  -. 

■Tt        •    .    :....    .. 

'  Die  £rfindwig«der  Hersm'']VIoikgo)fier  be* 
flrfchtigte  sfeb  der  lebhaften  EiniUdnngskraft 
ihset  Ltandalente  in  einem  so  kohen  Grade^ 
dals  sie  beynahe  alle  nndere  Gegenstande  der 
öffentlichen  Aulmerksamkeit  yerddingte.  •  We» 
det  'der  Mefam««ische  Msgaetfsmns« 
nodi  der  Wundermann  Plethon  ^t  seiner 
Gabe«  Q  n eil« n  viele  Laohter  tief  nnter 
der  Erde  bera'ns  an  füblen,  konnten  ea 
gegen  die  aeroat^tschen .  Kugeln  anshalteni 
aogar  Figatir   vedor.  das   unsägliche  Inter* 


i    ' 
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esM,  Aia  €r  Jen  Bariaeni  coiMfloüieD  giwtiHit 
hatte.  Dwb  neu  erfand ne  Kirnst,  die  iJaSn» 
schiffber  m  niacfaeiiy  und  die  neuen  Verandfee, 
welche  nnäuffadriich  yon  nUen  Enden  eng^* 
kündigt  wnrden ,  und  ween  nen  noh  des  Bey* 
trags  der*  Liebhaber  dinrch  Unteraeichnnngea 
zn  vefsiehefn  suchte,  wsmii  der  Gegenstand 
aller  Geapriehe;  und  wehend  die.  Natnrfoi^ 
acher  sich  ein  ernsthaftes  OeachSft  daians  mach* 
ten^  die  Aeronantik  so  eines  inmer  grotiem 
TollkomaMnheit  b«  erheben,  diente  sie  dea 
nittlsigm  nnd  bej^nterten  Rlaasen  an  einer  At^ 
Ton  Zeitvertreib,  deranlMt  dem  Reitae  dea 
Nenen  nnd-Wnnderbaren  noeh  den  besondens 
Torang  hetti,  da(s  et  mancheni  dunkeln  Ei^ 
densohn  eine  anverho£Ete  nnd  vielleicht  eha» 
sige  Gelegenheit  gab,  die  Welt  nit  seineot 
Dsseyn  nnd  Nahmen  bekannt  au  machen, 
und  entweder  ■  seine  Kenntiqyise,  oder  doch 
wenigstens  A&a  heroischen  Mnth,  womit  er 
sein  lieben- an  diese  kleine.  Befriedigung 
ner  Eitellmt .  setate,  Tor  den  Augen 
Naaion.enr  Sehen  ausausfiellen«  Herr  de  In 
JLsnde'Sahke  in  demZeitranm  vom  ersten Oe» 
cember  iTO^bts'sum  lyten  September  x^m  vier 
nnd  swsnaig  öffentliche  aeronautische  Expe- 
rimente, welche  mit  vieleo»  Vimnfc,  theils  nach 
der  MontgoHierischett  Verbhmngsart,  theila 
mittdst  4«r  brennbarai  LnftyangsateUt  wnrdeti» 


Der  schli«phl«  Erfolg  Aßt  groCMn  Lyoner 
MonCgolfior«  von  too  FuCi  DurchmeMer 
verdoppelte,  ohne  die  FreoiiAft  des  Herrn 
Bflontgoliier  alwnechreeken,  nkht  nur  den  £i£er 
der  Gebruder  Robert»  eondef n  ei:vreckte  noch 
beiden  Parken  an  dem  antli  in  Deutschland 
durch  seioe  diesseit»  des  Rheins  angestelltea 
«intia^ieheu  Luflfiahrten  becäbi»!  georordenea 
Blau  ehe  fd  einen  bedeutenden  Nebenbuhler. 
Dieser  emfpirieehe  MeehanikoTt  der  mit  einem 
ei^finderischen  Genie  eino.  unermiidlicbe  Hart- 
mokighek  in  Verfolgung  u^d  Ausföhrung  aeiF« 
ner  tldeeuf  verband  t  hafcte  yn^V^tf  Jahre  vor 
der  Etaeheinuttg  dea  eraten  Aeros^ts  viele 
Zeit,  Mtike  und  Kopien  auf  Erfindung  einer  Art 
mechaniseber  Flngel  gewandt*  womit  er»  wJo 
ein  neuer  Didaltis>  oder  Ikasomenippuaf 
eich  in  die  Luft  erheben,  und  dieses  seitdem 
noch  von  keinem  Sterblichen  uSujf  ierte  Ele* 
mextft  aaeh  beliebiger  Richtung  durchsohoaiden 
wollte.  Ungeachtet  dea  wenigen  Erfolgs  der 
grolsen  Erwarfeungen,  die  er  durch  hauBge 
Bekanntmachungen  im  PubHkum  erregt  hattet 
war  er  noch  immer  mit  Eifer  beschäftigt»  die 
"Schwierigkeiten  eu  besiegen,  die  eich  seiner 
Unternehmung  von  allen  Seiten  entgegen 
fhurmten^  ak  die  Erfindung  des  Herrn  IVIoat* 
golfier  und  der  g^neende  Erfolg  der  von  den 
Herren  Charlea  nndHohert  am  ersten  Decem* 
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htt  1785  nntetpomtnencn  Lnftreka  ihm  auf 
cnüttivhl  eiiMi  Weg  «aigCa,  seiad,.  wie  er  mm 
selbst  einsusAen  aafing,  dnreh  biofs  ne* 
ethnische- Mittel  ewig  unausführbare  Idee 
durch  Verbindung  derselbe  «lit  fy tischen 
auf  eine  Art  ins  Werk  so  setsen;  wodurch 
'  er  die  Ehre  der  Erfindung ,  wenigstens  ant 
Montgolfier  su  theOen  hoffte.  Er  eraumgeltia 
nicht  das  Pablikum  sogiekh  rom  seinem  Vor^ 
haben  an  benacbriehdgen,  weldies  auf  nichta 
gmngers  g«^g«  nsls^an  der  Luft,  die  sich 
bisher  so  sprdSl  und  ungefällig  gegen  ihm 
geaeigt  hatte  f  eine  vollständige  Rache  au  nek' 
meui  und,  weun  er  sich  nnr  eiumahl  mit  Hülfe 
des  Balloas  in  die  Atmosfire  erhoben  habe^ 
nun  auch  seiuerseits  den  Meister  über 
sie  an  spielen,  und  die  Kunst  dieser  wun- 
derbaren Schiffahrt  vielleicht  um  ein^e  Grade 
vorwirts  sii>  hviagen**' 

Herr  Blanchard.  machte  seinen  eisten  Ver* 
Such  am  aten  Mars  1784*  I^  Experiment 
»Ahe  eben  eine  Viertelstunde  nach  Mittag  im 
Marsfelde  ^or  den  Augen  einer  unendlichen 
M^nge  vor  sich  geben,  als  eifl  junger  Mansch 
(den  damahls  nienuind  kannte«  und  der  {etat 
als  Oberfeldherr  der  Kriegsvölket  der  Franao» 
sischen  Republik  in  Italien  seiner  damahligen 
Etourderie  Ehre  macht)  mittbloTsem  Degen 
in   die  Gondel  (weldte  nur  für  Herrn  Blan» 
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cbftrd  niid  ^iaen  nn  dieaeir  Luftteise  efbetraeB 
gelehrten  neligiosen  Raum  hatte)  gesprungen 
Wm,  uii<l,  fiogeachtet  des  Unwillens  und  Auf* 
standet,   den  er  gagen  sich  erregte ,   mit  der 
iuberaten  Hartnäckigkeit  darauf   beatand   diai 
Reise    mitzumachen«       Unglücklicher    Weise 
gingen  unt^j  dem  Getümmel,  welches  durch 
diese  seltsame  Scene  erregt  wnrde,  die  künst» 
liehen  Flügel  in  Stücken,  die  einen  wesentp 
liehen  Theil  der  Mittel  ausmachten,  wodurch 
Herr   Blanchard    aeinem  LiauC    in    der    Luft 
Richtung  Bu  .  geben   gedachte ,    und  es   blieb 
ihm  nur  noch  das  Steuerruder  übrig,  w«U 
ches  SU  diesem  Zweck  nicht  hinlänglich  war«; 
Man  erhob  sich  swar  Herr  Blanchard  dem  un* 
gepchtet,  um  die  Erwartung  dea  Publikuma 
xiicht  gans  su  tauschen,  otiit  der  ihm  eigenen 
Unerscfarockenheit  allein  in  die  Luft;    da  er 
aber  genöthigt  war»  sich  der  Gewalt  der  Lnft- 
atröme  oder  Zugwinde»  in  die  er  gerieth,  m 
ttberlassea  i  $0  mulste  er  für  dieiamahl  sufrie« 
den  MtjUf  sich  gegen  fünf  Viertelstunden  in 
der  Atmosfire  su  erhalten,  und  wenigstens  die 
Erfahrung  (wie  er  glaubte)  gemacht  su  haben, 
daüs  er,   auch  ohne  seine  Flügel,   durch  den 
blofsen    Gebiaucli   seines  Steuerruders    nicht 
.  nur  die  Gewalt  der  Luftströme   lu  mafsigen, 
aondem   ihnen   sogar  (wie  einige  Zuschauer 
bemerkt  haben  wollten)  an  weilen  entgegen  au 
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tteu^ern  vettaiogend  gewesen  aey,  wat  ^on  aeip 
aeo  Vorgingern  noch  Jieineiii  gelungaa  war. 

Nachdem  sich  Herr  Blanchard  wieder  eia 

paar   tüchtige    Flügel    sogelegt  hatre,    unter- 

'  nahm  er  mit  dem  nehmlichen  Luftballon,  den 

fitsten  May   Ahenda   um  7  Uhr,    von  Ronen 

-  aus  9  seine  zwey te  Lnftreise.  Cs  Tehlte  ihn 
nicht  an  Zuschauern:  aber  niemand  wollte 
hemerkt  haben ,  dafs  er  die  Evolusionen,  die 

'  er  angekündigt  hatte,  wirklich  gemacht,  oder 
eine  andete  Richtung  als  die»  woau  ihn  der 
Wind  notfaigte,  gehalten  habe;  wiewohl  diela- 
mahl  sein  ganaer  Apparat  in  bestem  Stande  und 
kein  junger  B nonaparte  da  war,  dem  die 
Schuld  hatte  gegeben  werden  können.  Indes* 
aen  fehlte  es  dem  Lnftschiffer  doch  nicht  an 
Ausreden;  denn  dieisroahl  waren  swar  die 
FlügeJ  gut,  die  Winde  hingegen  so  brutal,  und 
das  Steuerruder  aus  Eilfertigkeit  so  schlecht 
gemacht,  dab  es  15  Minuten  nach  dem  Auf* 
Steigen  schon  verbrochen  war*  Herr  Blanchard 
hegnngte  sich  also  ahermahls  vu  zeigen,  dafs 
er  mit  Hülfe  seiner  Flügel  nach  Gefallen  auf 
und  nieder  steigen  könne. 

Seibat  wenig  mit  diesem  sweyten  Versuch 
sufrieden,  machte  er  den  xQten  Julius  in  GeaelU 
Schaft  eines  Herrn  Boby  eine  dritte  Luft« 
reise,  welche  ex  in  einem  an  den  RedacUur 
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Jles  Jounial  de  Paris  eingeschickten  Bericht, 
mit  vieYer  Zufriedenheit  mit  sich  selbst  aus* 
fiifarKch  beschreibt«  Das  auffallendste  dabey 
ist  die  Kaltblütigkeit  und  Geistesgegenwart, 
womit  er  in  einem  Etetaiente,  dessen  Ober- 
macht  er,  mller  seiner  Bravaden  ungeachtet, 
auch  bey  dieser  Gelegenheit  su  eriennen  ge* 
nothigt  war,  eben  so  gelassen  und  furcbüos 
arbeitete,  als  nur  immer  ein  geübter  Schiffer 
auf  einem  wohl  bekannten  Meere.  Er  ver« 
sichert,  muA  auf  dieser  Reise  nicht  ohne 
Erfolg  mit  den  Winden  gekämpft  tu  haben, 
und  durch  die  blofse  Art,  wie  er  seine  vier 
Flügel  gedreht  und  in  Bewegung  ges'etst, 
nach  Belieben  auf  und  nieder  gestiegen  su 
aeyn.  Da  er  indessen  doch  selbst  gesteht,  daia 
er  eine  willkührlich  genommene  Richtung  nur 
so  lange  habe  halten  können  als  der  Wind  es 
ihm  gestattet,  und  da  er  uns  ohne  Zweifel  kein 
Geheimnils  daraua  geniacbt  hatte,  wenn  die 
Ebne  von  Pnisanval,  wo  er  15  Meilen  von 
Ronen  (dem  Ort  der  'Abfahrt)  wieder  ans 
Land  stieg,  das  Ziel  gewesen  wäre,  nach 
welchem  er  gleich  Anfangs  'seinen  Lauf  ge- 
steuert hStte :  so  scheint  die  Aeronautlk  auch 
durch  diese  dritte  Rei^e  des  Herrn  Blanche rd 
keinen  merklichen  Schtitt  vorwärts  gethaa 
JEU  heben. 
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Idsung  die  Aeronantik  su  ^iner  der  wiclitig» 
sten  Erfindofigen  des  menscUichen  Geiste 
machen  wird,  (nehtnlich  stir  Kunst,  dleLoftp 
acfai£Fe  durch  «Ha  Hindei^iaae,  welche  Alm 
▼erschiedenen  atnosfariachen  Eracfaeinnngea^ 
besonders  die  Luftstrdoie  und  Winde  «ntge* 
gen  setaen»  nach  Jeder  beliebigen  Richtung 
vertikal  und  horiaontal'  isa  regieren} 
einen  nicht  unbetrichdichen  Beytrag  geHefett 
SU  haben.  -^ 

Bey  alleni  dem  blieb  'diese  Ati^be,  aller 
'bisherigen  Versuche  und  Bestrebungen  «uige» 
achtet,  noch  sehr  weit  von  ihter'  Auflösung 
entfernt,  da  sowohl  die  mogHchate  Vervoll- 
kommnung  der  Aerostaten,  ds  die  ubrigea 
"Bedingungen,  unter  welchen  iU  Kunst,  sie 
unter  allen  gegebenen  Umstanden  au  regieren, 
'möglich  ist,  eine  Menge  Untersuchungen,  Er» 
'fiihrungen,  Kombihasionen  und  'Berechnuii* 
gen  yoraussetste ;  welche  nur  von  den  ver- 
einigten Rrflften  der  geachicktesten  Naturfor- 
scher, Mathematiker  und  Chemiker  erwartet 
werden  konnten. 

Es  konnte  daher  auch  nicht  fehlen,  data 
die  königMche  Akademie  der  Wie» 
aenschaften  su  Paris,  sobald  die  Versuck» 
der  Herren-  Charles  und  Robert  bewiesen 
hatten,  dafs  die  Sache  etwas  mehr  als  Luft- 
finaerey  und  Augenweide  f&r^'dicy  mu(s%eii 
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P«ris0r  aeyt  eioaehen  niabte,  dafs  es  (aiicli 
ohne  den  besondem  königlichen  Befehl ,  den 
•ie  hiersu  erhielt)  Pflicht  für  sie  sey,  sich 
mit  einem  Gegensuinde  von  die^r  Wicfatign» 
keit  aufs  ernstlichste  au  beschäftigen.  Sie 
«Dteraog  ^  sich  dieser  Pflicht  durch  die  Nie» 
dersetanng  eines  Aasschusses,  welchem  sie 
•nftrog,  die  ganse  Sache,  ao  weit  mau  bis^ 
her  damit  gekommen  War,  und  waa  noch  so 
thun  übrig  aey,  aufii  genaueste  su  onterbuchent 
und,  da  die  blofse  Empirie  hier  noch  weni» 
ger  ala  bey  irgend  einer  andern  Kunst  au« 
reichte,  hauptsächlich  den  theoretischen  Theil 
der  Aeronautik  so  su  bearbeiten,  dalk  def 
praktische  den  möglichsten  Grad  von  leichter 
Ausführbarkeit,  Sieherfaeit  im  Ver£al>ren,  und 
Nutalichkeit  in  der  Anwendung,  ao\tröhl  aum 
Behuf  der  Wisäenschaften  «la  aom  Oet»rauc& 
des  gemeinen  Lebens,  erhalten  möchte.  Def 
Bericht ,*wekhen  Herr  Meusni^r  der  Aka* 
demie  am  i5ten  November  1734  dirfibeir  ertaat- 
tete,  gab  die  beste  Hoffnung,  dala  auch  dlis 
horizonule  Direksich,  daa  einaige,  aberaocll 
das  wichtigste  waa  au  erfinden  war,  anf  dlsrtl 
rcn  der  Akademie  eingescbiagetten  Wegtt 
wurde  gefunden  werden« 

Wihrend  dais  mehrere  Mitglieder  der  Aka» 
demie  der  Wissenecbaften  steh  solcher  Gestalt 
keschiifUgten,   die  Theorie  der  »eueti  Kunst 
WfSX.AKDi  anmtLW.  XXX.  B.     '  H 
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aar  VoUkpimiienlieit  tu  fordern,  machte  der 
genialiacha^ LofUchifiiBr  Blanohard  Anstalt» 
aeane  Yiert«  Reise  sur  Belnstigong  der  Eng» 
länder  auf  £nglischedi  Boden  au  ilnteme^- 
men.  Sie  ging  auch  am  i6ten  Oktober  lo  Mi* 
nuten  nach  Mittag«  von  Chelsea  ans,  glücke 
lieh  Ton  Statten«  Herr  Blanchard  stieg  in 
Gesellschaft  eines  Herrn  Sheldon  auf,  setst« 
seinen  Gefihrten  um  halb  ein  Uhr  au  Sun« 
bury,  vieraehn  Englische  Meilen  yon  Lo»» 
don,  wieder  ab,  erhob  sich  dann  von  nenena 
allein,  und  kam,  nachdem  er  über  3  Stunden 
in  der  Luft  nnd  einen  aiemlichen  TheildioK 
aei  Zeit  bald  auf  bald  über  den  Wolken 
bemm  geschwebt  hatte,,  um  halb  fünf  an 
Rumseyt  78  Englische  Meilen  von  London, 
wohlbehalten  wieder  auf  festen  Boden«  Die 
Beschreibung,  die  er  von  dieser  Luftfahrt 
»acht,  lalst  sich  in  der  ihm  eigenen  breiten 
Manier  gana  angenehm  lesen,  bevreist  aber 
Bugleich,  daCs  er,  seiner  Flügel,  seines  Steuer» 
nsders  und  seines  Windrads  (^moulinef)  unge- 
achtet, sich  noch  nicht  rühmen  konnte,  daa 
•widerspenstige  Element,  das  ihm  schon  seit 
^ehrern  Jahren  so  viele  Streiche  gespieJt,  an 
Fasren  getrieben  eu.  haben«  Doch  diesem  atoU 
a^n  Gedanken  schien  er  um  diese  Zeit  ent* 
sagt,  und  dafür  4lie  klügere  Parcry  ergriffiea 
in  haben,  sich  ans  seinem  Talante,  die  aero» 
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iUtisoli^  Mascbiod  mit  Hülfe  teiaer  Yorrich* 
tungen  und  eines  günstigen  Winiles  su  hend- 
haben  I  eine  Art  von  Geschäfte  in  macheni 
das  ihm  neben  einer  gewissen  momentanen 
Celebritat  eine  s^hr  angenehme  Existens  nnd' 
betricbtliche  Einkünfte^  verscba£Fen  könnte. 
Ge wifir  ist ,  dsfs  von  allen  Luf tfobrern  dieser 
Zeit  keiner  sich  die  Vortbeile.  die  ein  nnter- 
nehmender  Kopf  von  gewissen  uemlich  all- 
gemeinen unschuldigen  Schwachheiten  der 
menschlichen  Natur  sieben  kann,  besser  zu 
NuUe  SU  machen  wuiste,  als  Herr  Blancbard« 
Daher  war. ihm  denn  auch  so  viel  daran  ge« 
legen,  der  Erste  su  seya,  der  das  kühne 
Abenteuer  gewagt,  durch  die  Luft  über  dea 
Kanal  La  Manche  su  setsen,  und  Seinem 
enthusiastischen  Nebenbuhler  um  diese  Ehre, 
dem  Herrn  Pilatre  de  Eozier,  es  koste 
was  es  wolle,  su  vorzukommen.  Mit  Recht 
sagt  König  Salomon,  öder  der  weise  Mann, 
der  sich  den  Nahmen  dieses  berühmten  Sul- 
tana  sngeeigtiet  hat:  „Ea  liegt  alles  an  der 
Zeit  und  am  Glück.^*  Herr  Pilatre  hatte  sc|ion 
seit  geraumer  Zeit  su  Boologne  Anstalten  ge* . 
macht,  in  eiaer  Montgolfiere  nach  Eng- 
land  übersuscniffen :  aber  ohne  seine  Schuld 
warf  sich  ihm. ein  Hindernifs  nach  dem  an- 
dern in  den  Wegi  nnd  so  mufste.  er  dea 
Schmers  erleben,  dals  ihm  ein  kleiner  £mpi« 


riker  den  «wfgen  Rtifani,  der  erste,  der  diels 
grofse  Abenteuer  bestanden,  giswesen  za  seyn^ 
vor  dem  Munde  wegbäschte.  Genug,  Herr 
Blsnchard  brachte  es  am  7ten  Januar  1785 
glücklich  zn  Stande,  nnd  flog  in  seinedi  Luft- 
schiflFe  mit  günstigem  Winde  binnen  a  Stun- 
den 45  Minuten  von  Dover  nach  Calais, 
seiner  Sache  so  gewils  nnd  so  wohlgematb^ 
als  ob  er  von  Paris  nach  Fontaineblan 
geflogen  wäre.  Auch  hatte  er,  als  er  das. 
vermeinte  groise  Wagestück  unternahm,  den 
guten  Verstand,  einsnseben|  dals  es  im  Grunde 
für  ihn  siemlich  Mnerley  sey,  ob  Wasser  oder 
festes  Land  unter  ihm  liege,  d.  L  ob  er,  im 
unglücklichen  Falle,  ertrinke  oder  serschmet^ 
tert  werde.  Aber  in  den  Augen  der  unend* 
liehen  Menge  von  Zuschauem ,  die  dieses  nie 
gesehene  Wunder  aus  £ngland  nnd  Frank* 
reich  herbey  gesogen  hatte,  und  welche  die 
Sache  blob  nach  dem  sinnlichen  Eindrucke^ 
den  sie  dahey  erfuhren,  beurthetlten ,  war 
der  Unterschied  sehr  grofs.  Daher  die  un» 
sagliche  Schwarmerey,  womit  dieser  herot> 
sehen  That  diesseits  und  jenseits  des  Kanals 
Bugejobf^lt  wurde,  der  Triumf,  womit  die  Mo» 
nicipalität  von  Galais  den  glücklichen  Aben» 
teurer  einbohlte,  und  das  Patent  dra  Bürger» 
rechts  dieser  berühmten  Stadt,  das  ihm,  nach 
•inem  prachtigen  Gastmahl  auf  dem  Rathhause, 
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Ton    ^m    Burgermeister    in    einer    golduen 
Büchse  überreicht  wurde. 

Alles  das  muCite  der  unglückliche  P  i  1  a  f  r  e 
deRosier  mit  ansehen,  ohne  dals  ihm  etwas 
andres  übrig  blieb ,  als  dem  Publikum  mittelst 
eines  von  sieben  angesehenen  und  dei  See- 
wesens kundigen  Personen  su  Boulogne  unter- 
schriebenen Attestats  zu  beweisen,  dafs  die 
Schuld,  warum  ihm  Herr  Blanchard  su  vorge- 
kommen, nicht  an  ihm,  sondern  an  Nebel, 
Hegen,  Schnee,  Stürmen  und  hauptsachlich 
an  dem  Winde  gelegen ,  welcher  eben  darum, 
vreil  er  Herrn  Blanchards  Fahrt  von  Dover 
nach  Calais  günstig  gewesen,  es  dem  Herrn 
FilatrjB  unmöglich  gemacht  habe,  von  Bou* 
logne  nach  Dover  su  reisen. 

In  der  Thal  ist  es  bemeikenswürdig,  mit 
welchem  leidensohaftlicben,  hartnickigen  Eifer 
dieser  schwärmerische  junge  Mann  die  unauf- 
hörlich unter  seinen  Tritten  hervor  wachsen- 
den Hindemisse  bekämpft«,  durch  welche  sein 
guter  Genius  das  unglückliche  Schicksal,  dem 
er  unwissend  entgegen  eilte,  su  entfernen 
suchte.  Schon  am  27Sten  Januar  1735  sollte 
endlich .  die  schon  so  lange  angekündigte  Un- 
ternehmung vor  sich  geben,  au  deren  An- 
schauen gans  Boulogne  mit  Fremden  ange- 
füllt wai^.     Sie  konnte  an  diesem  Tsge  nicht 
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Statt  haben.  Man  setate  aie  anC  den  sosten 
an,  nnd  üp  wnrde  abermabls  sa  Wasser. 
Aber  Herr  Filatre  de  Rozier  lieb  sich 
wej^r  abschrecken  noch  ermüden ;  nnd  in  des 
That  war  die  Sache  zn  weit  gekikninen,  als 
dals  er  sie  mit  Sicherheit  oder  Ehre  hatte 
aufgeben  können.  Die  Monate  Febntar  und 
März,  gingen  darüber  hin^  nnd  nachdem  auch 
ein  fünfter  Versuch ,  zn  welchem  am  i2ten 
März  alle  Anstalten  gemacht .  waren ,  durch 
den  Nordwind  vereitelt  worden,  verzog  sich 
die  Sache  bis  zum  i4ten  Junius,  da  Herr  Pf> 
latre  sich  abermahls  entschlob  seinen  Ballon 
füllen  zn  lassen,  um  mit  Anbruch  des  fol* 
genden  Tages  abznfahrenü  Die  Zurüstnngen 
nahmen  aber  mehr  Zeit  weg  als  er  sich  vor* 
gestellt;  es  fand  sich,  dals  der  Ballon  einige 
Locher  bekommen  hatte«  welche  zugeflickt 
werden  mnfsten;  es  €ehlte  bald  an  diesem 
ba^d  an  ]enem>  und  am  i5ten  Vormittags  nm 
lo  Uhr  war  der  Ball  erst  zum  dritten  Theü 
gefüllt.  Der  Wind  änderte  sich  inzwischen« 
und  wurde  nicht '  eher  als  bis  in  der  Nacht 
günstig.  Nun  Hefs  Herr  Filatre  den  Ball  vol» 
lends  füllen,  und  nachdem  er  sich,  da  der 
Wind  am  i6ten  Morgeps  um  4  Uhr  abermabls 
umzusetzen  drohte,  durch  drey  kleine  Luft- 
halle,  die  er  nach  und  nach  als  Wegweiser 
steigen  liefsi  des  günstigen  Moments  endlich 
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T«r8icb«rt  sn  haben  glaubte,   bestieg  er  naa 
7  Minuten   mit  einem  jungen  Knnat verwand« 
^ten,    Nahmens    Romain,  .  die   Galletie    der 
Montgolfiere,    und  die  Maschine    erhob 
sich  nach  und  nach  bis   %n  einer  Höhe   von 
nngeflhr   ftoo  Fn£i«      Freude   und   Sicherheit 
(sagt   der  Herr  Marquis   de  la  Maisonp 
fort,  ein  Augenaeuge  und  Freund  des  Herrn 
Filatre)  mahhe  sich  auf  dem  Gesichte  der 
beiden  Luftfahrer,  wahrend  eine  düstre  Un- 
ruhe und  eine  Art  von  dumpfem  Staunen  die 
eammtlichen  Zuschauer  ergriffen  au  haben  und 
für   die   Schönheit  des    Schauspieb   gefühlloa 
sn  machen  schien«     In  der  vorbesagten  Höhe 
schien  ein  Südostwind  die  Maschioe  su  trei« 
hen ,  und  sie  befand  sich  in  kursem  über  dem 
Meere,     Jetst  wurde  sie  5  Minuten  laug  von 
Terschiedenen  JLultströmen   hin  und   her  be* 
wegt,   bis  endlich  der  Südostwind  die  Ober- 
hand behielt,   und  die  Montgolfiere  nach -der 
Fransöaischen  Küste  adrück  trieb.     Was   die 
Zuschauer   nunmehr    von   dem  unglucklicKen 
Ausgang     wahrMehmen     konnten ,     wird    in 
einem  Briefe  aus  Boulogne  von  einem  Augen- 
sengen folgender  Msfsen  ersäblt.      „Nachdem 
der,  Ballon    aehr   hoch   gestiegen    war,    sank 
er  wieder  langsam   und  nach  ujad  nach  5  bis 
4  Minuten   lang,   ui^efähr   bis  sum   vierten 
Tfaeil  seiner  Höhe    herab;    darauf  sali  mam 
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•m  w«nig  Ranch,  und  £Mt  lii  nehnlichcB 
AagenUibk  eine  sehr  belle  Flamine  aa  ober» 
•ten  Theile  der  CalotU  des  Ballons,  der  die 
Oesudt  eines  sieb  öffnenden  Fachers  bekeei. 
Dieses  Fener  dauerte  höchstens^  15  Sekunden» 
ttnd  nun  fiel  die  Monfgolfiere  und  die  Galla» 
rie  Anfangs  siemlich  laogsan,  aber  in  wenig 
AngenUidiep  mit  der  grobten  Schnelligkeit. 
Die  beiden  Unglücklichen,  stursten  mit  der 
Gallerie  ans  einer  Höhe  von  mehr  als  1.600  Fnb 
anr  Erde,  nnd  wurden  aufs  grafalichste  aea» 
achmettert  gefunden.  Pilatre  de  Roaier 
blieb  auf  der  Stelle  todt,  Romain  gab  nfck 
einige  schwache  Lebenaaeioben ,  aber  ohne 
reden  au  können ,  und'  verschied  nach  10  Mi- 
«Uten.«« 

Dab  diese  melanbolisdie  Kalastrofe  von 
verschiedenen  Zuschauern  an£  'eine  aiemlid^ 
versdiiedene  Art  ersihlt  wurde,  kann  bey 
einem  Falle,  wo,  eine  genaue  nnd  von  allea 
Arten  der  Täuschung  ganalich  hefe  BeobadK 
tnng  kaum  möglich  ist,  niemanden  befreaiH 
den.  Indessen  sdieint  sich  doch«  auch  hier 
der  PArtefrgeist  ein  wenig  eingemischt  an 
haben,  und  mehrere  Umstlnde  wurden  voa 
verschiedenen  Personen,  je  nachdem  sie  ent- 
weder dqr  Montgolfierischen  oder  Robertiscbea 
VerCsbrungsart  günstiger  waren,  auf  diesa 
oder  jene  Art  angegeben.    Der  Umstand  aber^ 
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worin  die  meisten  Angsuseugen  übereinstinam« 
€en,  wßt  die  Flamme,  die  den  obern  Tbril 
des  Ballons  ergriff  nnd  in  einem  AngenbUck 
versehne,  welche  doch  schwerlich  eine  an- 
dere Ursache  haben  koänte»  als  dab  die  aus 
einem  Risse»  den  der  Baiion  anfällig  bekom« 
men  hatte»  mit  Gewalt  heraus  stromende  brenn» 
bare  Lnfit  von  dem  in  der  Montgolfiere  ontev* 
haltenen  Feuer  entsündet  worden  seyn  mulste.. 
Übrigens  kann  man  dem  Marqnis  de  In 
JVIaisonfort,  der  das  ganae  Unglück  anf  den 
delabrierten  Zustand  des  L«u£tballons  schiebt» 
gern  so  ▼iel  sugestehen»  dala  es  wahrsohein« 
lieh  nicht  geschehen  wäre,  wenn  der  letatere 
nicht  durch  die  mehrere  Monate  ^ang  ausge- 
haltenen Strapasen  so  übel  augerichtet  gewe» 
aen  wäre,  dala  es  immer  unbegreiflich  blei» 
ben  wird,  wie  Pilatre  de  Rosier  sein  und 
seines  Freundes  Lieben  einer  so  unnnverlassi-^ 
gen  Maschine  anvertrauen  kpnntOt 

Wenn  man  die  Augen  von  dieaem  trauri* 
gen  Falle  wegwendet,  um  sie  wieder  auf  die 
verschiedenen  neuen  liuftreisen  au  heften, 
welche  Herr  Blanchard,  nach  aeinem  ersten 
Flug  über  «den  Kanal,  theils  vor,  theils  nach 
dem  Unglück  des  armen  Pilatre,  immer  mit 
dem  glücklichsten  Erfolg  anstellte:  so  kann 
man  nicht  umhin  sich  selbst  su  gestehen,  dafa 
er  seine  vielfiltigen  Triumfe  weder  dem  blin* 
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d^n  Glucke,  noch  allem  seineoi  amiderbtmi 
Talent  und  einer  seltnen  Unerscbrockenheit 
und  Geistesgegenwart»  sondern  unstreitig  auch 
seiner  Art  an  verfahren,  und  Terschiedenen 
Torricbtungen  und  mechanischen  Hülfsnutteln 
Yon  seiner  Erfindung  an  danken  hat;  und  dala 
sein^  unglücklicher  Nebenbuhler  wahrscheiiw. 
lieh  noch  leben  wurde,  wenn  er,  anstatt  mit. 
eigensinniger  Beharrlichkeit  seiner  ei^mahl 
erwahken  Verfobrungsart  getreu  an  bleiben« 
diejenige  angenommen  hitte,  welcher  Er£ih- 
mng  und  Theorie  den  unlangbaren  Yomn^ 
einer  ungleich  grSlseni  Sicherheit  gab. 

Das  Unglück  des  allgemein  gesofaatsten 
und  bedauerten  Pilatre  de  Roaier  machte 
einen  Eindruck  auf  das  Publikum,  der  den 
Fortgang  der  neu  erfundenen  Kunst  auf  ein« 
mahl  zu  hemmen,  und  sie  bey  binem  Volke, 
des  so  leicht  von  einem  Äufsersten  sum  andern 
überspringt,  um  allen  Kredit  au  bringen  drohte» 
wenn  nicht  einige  Naturforscher  und  MecluH 
niker  sich  beeifert  hatten,  die  natürlichen  Fol- 
gen jenes  Eindrucks  noch  eine  Zeit  lang  auf* 
anhalten. 

Der  groüse  Hsnfen  wird  immer  blols  vom. 
Strome  des  Augenblicks  forrgerissen :  und  wi* 
oft  ein  einaiger  glucklicher  Erfolg  sein  Hern  so 
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mächtig  scbwellt,  imt$  ihm  nnn  nichts  mehr 
unmögUcli »  das  Schwerste  federleicht  nnd  das 
Gefahrlichste  Kinderspiel  scheint;  so  brauche  es 
liingpgen  auch  nur  einen  eineigen  nicht  ver« 
mntbeten  Unfall ,  nm  seinen  Mnth  auf  ein- 
mahl  SU  Boden  su  werfen,  und  ihm  nnuber* 
steigliche  Berge  su  «eigen  y  wo  er  kurs  suvor 
nur  Maulwurfshügel  sah.  »^Man  erinnere  sich 
(sagt  ein  Ungenannter  im  i79Sten  Blatte  des 
Journal  de  Paris  Von  i78i50  ^^^  Augenblicks, 
wo  man  ^den  ersten  Lüftballon  sich  mitten  im 
Marsfeld  erheben  und  in  den  Wolken  verlie- 
ren sah,  wahrend  gans  Paris  das  neue  £xpe> 
riment  als  ein  die  Naturgesetse  unterbrechen* 
des  Wunderwerk  anstauifte.  Die  Einbildungs- 
kraft selbst  wagte  es  nicht,  sich  einen  mit 
diesem  Ballon  aufsteigenden  Menschen  su  den-' 
ken«  —  In  diesem  Augenblick  stellt  sich  ein 
junger  Mann  mit  einer  einnehmenden,  den 
glücklichsten  Karakter  ankündenden  Bildung 
dar,  der  von  allen,  die  ihn  kannten,  geliebt 
wurde ,  und  allem  Ansehen  nach  nichts  als 
Ursachen  sein  Leben  su  Heben  haben  konnte, 
und  erbietet  sich  einen  Versuch  bu  machen^ 
welchen  kein  Mensch  nur  in  Gedanken  su 
wagen  das  Hers  hatte.  Man  konnte  sich 
kaum  erwehren,  ihn  für  wahnsinnig  su  hal- 
ten ;  aber  als  .er  von  der  Höhe  des  Himni(*l9, 
wo  man    ihn    über  Paria    hinschwebea    sah. 
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wieder  snr  Erde  herab  gestiegen  war^  feUte 
wenig  dals  man  ihn  nicht  fnr  ein  Wesen 
c^iner  höbeni.  Gattung  ansah.  Kaum  war  das 
Wunder  vier-  oder  funfinshl  wiederhohlt  wor- 
den, so  fing  man  schon  an,  sich  nichts  mehr 
daraus  su  machen.  Man  sprsch  davon  wie 
Ton  einem  KiAderspiele,  wosu  man  nicht  ein» 
ifiahl  Hera  sn  haben  biauchte.  Nun,  da  das 
sjchrcckliche  Ende  des  Unglücklichen,  der  den 
ersten  Versnob  mit  einem  so.glanaenden  £c^ 
folge  gemacht  hatSOt  die  ersten  Bangigkeiten 
wieder  emeuort^  hört  man  überall  sagen,  es 
wäre  am  besten,  diese  Versuche,  die  für  den 
^sten  der  sie  gewagt,  so  übel  ausgefallen, 
ganslich  aufisugeben.,  und  man  ist  nicht  weit 
davon  e^tfemt,  eben  den  Mann  wieder  als 
einen  Unsinnigen  zu  verdammen,  den  man 
l^nrs  vorher  als  einen  Helden  bewunderte* 
Indessen  sollte  man  doch  nicht  nberseheut 
dals  unter  mehr  als  hundert  ähnlichen  Ver- 
suchen nur  dieser  einzige  (und,  was  am  we» 
^igstf^n  SU  vergessen  ist,  aus  Schuld  des 
Unterjiebmers.  selbst)  einen  unglücklichen 
Ausgang  genommen  hat.  Die  Gefahr  mula 
ao  grob  nicht  seyn,  da  die  widrigen  Zufall« 
schon  in  den  ersten  Versuchen  so  selten  ge» 
wesen  sind.  Wie  viele  tausend  Opfer  kostet 
die  Schiffahrt  noch  immer  der  Menschheit  1 
und    doch    ist  die  Schiffahrt  eine    nütslich« 
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Kunst.  Freylidi  wird  die  Montgolfierische 
Erfindung  dief e  Benennung  nicht  eher' '  ver^ 
dienen,  bis  die  Kunst  die  aerosutische  Ma- 
schine lu  dirigieren  gefunden  seyn  wird* 
Aber  wenn  auch  diese  Kunst  noch  ein  Pro« 
blem  ist,  wer  kann  sagen«  es  sey  unauflös« 
lieh,  oder  die  Unmöglichkeit  sey  bereits  aus- 
gemacht? Selbst  das  Ansehen  der  gelehrtesten 
Manner  entscheidet  hier  nichts.  Die  Wis- 
senschaft vergleicht  unA  verbindet  nur  be^ 
kannte  Kräfte,  und  ihre  Resultate  können 
nicht  weiter  gehen;  der  Genie  und  der  Zu« 
fisll  entdecken  neue  Kräfte  und  erweitem  die 
Orensen  des  Möglichen.  Eine  einsige  Bemer^ 
kung  des  Genies,  eine  eintige  Entdeckung, 
die  der  Zufall  faerbey  führt ,  können^  mehr  als 
tausend  Erfahrungen  werth  seyn ,  um  uns  auf 
den  rechten  Weg  su  bringen,  den  wir  beym 
iLampepschein  der  Wissenschaft  in  den  finstesa 
und  krummen  Irrgangen  der  Natur  lange  vex^ 
gebens  gesucht  hatten. 

Wihrend  einige  filösofische  Köpfe  durch 
Torstellung^  dieser  Art  die  Hoffnung  su 
nähren  suchten,  dab  die  Aeronaütik  mit  der 
Zeit  noch  sum  Rang  einer  gemeinnütBigen 
und  auf  kuvetlässigen  Principien  fest  stehen- 
den Wissenschaft  Erhoben  werden  könne,  be- 
eiferten sich  die  Herren  A 1  b  a  n  und  V  a  1 1  e  t 
nebst  einigen  andern,  durch  neue  aeröstatische 
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Versuche  und  Scbauipiele  die  öffentliche  Mei« 
nung  wieder  za   gevi^innen.     Vor   allen    blieb 
Herr  Blancbard  geachäf tig,  die  Proben  sei- 
ner Kunst  aniser  halb  Frankreichs  an  verviel- 
filtigen:   aber  die  Art,  wie  er  die  Sache  be- 
handelte ,  und  der  Ton ,  worin  er  %eine  The« 
ten  dem  Publikum  verkündigte,   näherte  sich 
unmer    mehr    der    Manier    gewisser    andrer 
Künstler  I  die  ihr  Wesen  zur  Belustigung  der 
Zuschauer  ebenfalls   in  der  Luft  treiben  wie 
er.     Indessen  fehlte  wenig,  dals  er  bey  einer 
seiner  luftigen  Promenaden  (wie  er  sie  nennt} 
am  aisten  November  1735  das  Schicksal  des 
Pilatre  de  Roaier  gehabt  hätte;  und  wie» 
wohl   er  der  Sache   eine  für  seine  Eitelkeit 
achmeiohelhaftere  Wendung  zu  geben  sucht,  so 
scheint'  doch  dielsmahl  ein  blolser  glücklicher 
Zufall  sein  Retter  gewesen  au  seyn.     Er  hatte 
sich  (sagt  er  in  einem  Briefe  an  die  Herausge- 
ber des  Journal  de  Faris')  52,000  Fnis  hoch  in 
die  Luft  erhoben ,  und,  was  er  selbst  beynahe 
unglaublich    findet ,    drey  .  Minuten    lang    ia 
einer   Temperatur  der  Luft  ausgehalten ,  7) 


7}  Der  berflhmta  Mathematiker  de  la  Lande 
▼emrathato  ia  dieser  Angabe  einen  merklifiben 
dthretbfehler»  ^reil  die  höchste  Höhe«  welche  bia* 
her  von  irgend  einam  Sterbliehen  erstiegen  worden^ 
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worin  nach  itt  Bisherigen  Meinung  der  Na- 
turforscher keines  Menschen  Lunge  auch  nur 
eine  einaige  Minute  ausdauem  könnte.  »«JEn* 
suit^f  (fährt  er  iPort)  ayänt  mis  nion  baU 
fon  en  pieces  par  le  pole  inJrrUur^  J0 
suis  descendu  en  parachyte  du  haut 
des  NueeSf  et  mon  balton  est  alU  se  preeipi» 
ier  dans  la  mer,  Mon  seul  hut  dans 
€ette    experience    itoit  ä! i^fhApper  auK 


nicht  jlber  9454  Klafter  betrag«,  ond  an 
Höhe  Ton  5555  Klaftern»  wo  d«r  Barometar  anf 
ß  Zoll  fidlen  wArde«  di^  Auidehnung  dar  Luft  so 
grofa  aeyn  mafiita,  dafi  wahricheinlich  «in  Blnt- 
aturx  und  dar  Tod  die  nuniitt«ll>ar«  Wirkung  daron  - 
Wäre«  Harr  Alanchard  «rklirt«  aich  Idarabar 
kora  und  gut :  „Ea  bleibe .  bey  den  angegebnen 
52,Qf)0  Fufa;  waa  andere  Leute  erfahren  JbAtteiif 
könnt«  ihm  nicbta  präjudioieren ;  er  wolU,  xwar 
nicht  jetat«  aber  künftig  in  einem  Journal  aeiner 
a«roBiaatiacb«n  Reiaen  hiniingUch«  Auakunft 
Aber  die  8ach«  geben,  würde  aich  aber  inswiaehaa 
ein  y«rgnfigen  daraua  machen,  den  Herrn' d««la 
Lande,  wofern  er  ihm  die  JEhr«  «rweaaen  wollte^ 
ihn  bey  a«inerti  nftcbaten  Aufateigen  au  begleiten» 
durch  die  Erfahrung  au  überseugcn,  dafa  die  grftnd* 
lichaten  Kiaon«m«nu  gegen  die  Gewilaheit  einer 
Thauach«  nichu  b«d«atot«D«*' 
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dangers  qui  me  mena^oient  sur  la  terre  p&r 
la  tempHCi  et  sur  la  mer  qui  nC  envirormoit 
de  taut  es  parts.     H  ne  rrt  est  arrlvS  Sauire 
accident  qu:e  cehd  de   ren^oerser  le  toit 
d^  une    chaumierej    de    deraeiner    de 
petits  arbres^  d^en  eass'er  de  grands 
'et  d^  arraeher  des  iuissons.     Mon  hal^ 
'Ion  et  ma  nacelle  sont  aussi  en  pieees:.  je 
suis  resti  seul  entier.de  mon  etpäppage;   et 
semblahU  au   capitaine  qui  perd  son  vais' 
seau,    je  suis  tout  prit  £  en  remonter  im 
antre  que  je  fais  construire  dans  ee  moment 
ä  LiUe.**    —     Ich   gestehe ,    dafii    ich  nicht 
Ö<lipni  gennghin,  um  mir  tut  dieeer  rith» 
ielhaffcen  Derstellting  einen  deutlichen  Begriff 
von  dem  helshrechenden  Abenteuer  sn  machen« 
welches  Herr  Bkncbard  in  einem   §o  joviali» 
sehen  Ton  ersahlt«     Was  darüber  in  den  Flan- 
drischen  ö£Fentlichen  Blattern  gesagt  wurde» 
giebt   swar  etwas  mehr  Licht »  scheint  aber 
nnr  die  Unbegreiflichkeit    der  Sache  an  vef^ 
mehren.    Herr Blanchard  reraicherte  nehm- 
lieh  SU  Gent  öffentlich:    ,»Er    wäre   in   der 
grdlsten   Gefahr  gewesen.     Sein   Ballon,   der 
bey  seinen  Aufsteigen   nicht  gans  vc\\  gewn» 
aen,    sey    ( ventiitthHch    io    der    Höhe    voa 
^2yO(^o  Fuls)  so  aulsftrordentlirb  anfgescbwoU 
leui  dafs  er  den  Augenblick  vor  sieb  gesc^hea 
habe,  wo  er  aerplataan  miilate*    Wiewohl  er 


im  9mtü  iiifgemaditt  babe  sich  doch  di« 
Voli^men  lUr  Luft  aioht  vefininHert;  er 
kitte  ako  Jceihen  aadarn  Aueweg  f^eliabt,  mh 
mit  der  Spitse  «einer  Fahne  Riaae  in  den  oa» 
fem  Tbetl  des  Ballone  au  machen;  Aber  dn 
habe  sich  eine  andere  Gefuhr  geselgtt  er  sey 
nebmlieb  mit  einer  solobea  Rapidltat  her» 
eb  gestiegen  dub  er  sieb  in  einem  Augeo* 
blick  gana  nahe  an  der  Erde  gesehen  habe« 
Nun  sey  sein  letstes  Hülfsmittel  gewesen^ 
■achdem  ee  allen  seinen  Ballast  über  Bord  ge* 
worfen  habe,  die  Stricke  seiui^a  Naoben«  ab» 
mibanen  sich  an  aie  ansuhängen ,  und  •  »ich 
somit  aeines  Ballone  sutt  eines  .JParackytt 
■tt  hedteniBtt.  So  sey  er  denn  in  der  Mähe 
Ton  Delft  glucklich  anC  die  £rde  gefallen^ 
•hne  die  geringste  Beschidignng  an  seiner 
Person  erlitten  an  '  hnbcti.  **  «^  Man  muCi 
geatehen,  dals  Herr  Blanchsrd  nnter  einem 
ungewöhnlich  glooklichen  Zetehef^  |  geboren 
leyn  mufate;  nber  nqch  unendliche  Mahl  er« 
staunlicher  ist^diennbegresfUche^fiebendi^ 
keit, 'womit  er,  ohne  von  einer  so  grotiea 
nnd  nahen  Ge£ahr  betäubt  oder  ana  der  Fas* 
sang  gesetat  an  werden,  in  einem  Aug"^- 
b'lick  (und  mehr  Zeit  konnte  er  auch  in 
der  Tfaat  nicht  haben)  alle  diese  Operasio- 
tten,  die  au  seiner  Rettung  nithlg'  wsren^ 
machen  konnte.'  Indemen  ist  nicht  an  laug- 
Wiai^Airnt  uauBa  W.  XXX. ».  I 


.4§o  Dil  s    A^&ao  m^'^jj  x« n.  • 


Bern,  mactibutn  Ballon  und  ^aetaam  Naehnn  aö 
sUrk  anfiifkU  ^^  «^^  ^*'  Dach  einer  Slroh^ 
hütte  «inwacf«  grobe.  Bäufiie  serbmoh,  Ueinn 
entwurselte  and  Böaclie  ausrils,  and  doch 
troUn  alleni  dieaem  lentaetalichan  Fr4tcas  an 
geinem  eignan  I^be  nicht  einaiafal  eine  Beule 
davon 'Kng  «- reine.  Sache  ist,  die  man  nicht 
alle  Tage  aieht,  nnd  die  ihan  aelbsc,  be^r 
^er  Wiederhohlung  dieae«.  sonderbaren  £x* 
perimeaftat  schwerlich  wbdei  ao  gnt  geliagoa 
würde.«   . .-  .  -  -•  • 

Z      ü      SAT      Z 


I»  Eebrvr  *797- 

* '  *  Di»  Luftballone  nttd  iie  LnftschiflEerey  ka* 
Uten  *  bereif) '  im  Jahre  1796  unvermerkt  ans 
der  M6äh';"^r  die  Pariser  hatten  aidi    hnee 

^  ^)  Za  /^.i)fan^  4j«fat  Jahrei.  ffriohiea  gleichwohl 
eino..Abhuidlang  vcp  Honni  Carnut»  Profetsoc 
der  Filosofia  mi  Rhodas*  worin  ^  Vetfataer,  nnge- 
aehtec  dai  wenigen  N[uueBa»dan  dif  Erfiiidong  dac 
Aeroataten  biahar  gaadulb»  die  nmdiasa2ei& 
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genug  jJMnit  aoiusiert;  lindere  Zeftver* 
treibe,  die  Folie  Jouniee^  die  Folie 
par  amour  und  eitie  Menge  andrrtr  Fo» 
lies  traten  an  ihren  Plate";  ifn  Jahre  17O7 
und  88  auch  andere  Sorgen.  Dt#»  Folgen 
•ioer  unklugen  9  übel  zusammen  bangenden 
und  verschwenderiachen  Staatsverwaltung,  und 
die  Beachwerden  über  alle  Mibbrauch«^,  wel- 
chci  gleich  unheilbaren   Schäden »  aoi  Leben 


bcynaha  allgnncin  gewordene  Meinong,  dafi  at  am 
betfen  wäre  die  AerooMitik  ginslich  autEu^eben, 
emfUich  baamitat«  £1  behauptet,  sie  könnte  rieU 
mehr  in  wonig  Jahran  so  weft  gebracht  werden« 
dafi  tio  viel  sichrer»  baquemer ,  anganehmlBr- utad 
xprtnigar  kostbar  wir«  ab  die  ScIfiAihrt  an  Wasser. 
Nur  mAlste  tot  allen  Dingen  den  Luftballons  mehr 
8<i]iditit  gegeben  werden,  alt  bey  ihrer  bisheriges 
Zubereitung  an  erhalten  sey,  £r  ichllgt  mu  diesem 
Snde  das  Eleoh  Tor»  und  behauptet»  ein  Globus  ana 
Blech  ron  15  bis  120  Blafrem  im  Durchmesser 
wdrde  mwölf  Personen  mit  dem  nötbigeu  Geiathe 
und  Lebensmitteln  auf  sechs  Alonat  tragen  können. 
Ja  er  geht  so  weit ,  zu  seigeo,  wie  mäir '  eine  iVIa. 
ecjhine  von  100  KUftern  im  Durchmesser  Inf  ticer 
machen  könnte,  welche  im  Sunde  wire»  eine  Ar« 
mee  ron  swansig  tausend  Mann  durch  die  Luffsa 
-lillhffaB.    DadieAualahrbarkeic  der8ache(wie 
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des  Steati  nagten,  koantea  dmch  alle  Uaber 
Teraachte  Palliative  und  ecnpiriacfae  Rurea 
nacht  lange*  wader  verborgen  nocb  anfgehat 
ten  werden«  Dieb  leicbtsinn^ste  aller  ¥et 
ker  in  der  Welt  fnhr  endlick  aus  aetneiii  la» 
gen  Tamnel  auf,  nnd  wnrde  durch  die  MafiBe» 
gelnsdbat,  die  der  gefürchteten  Kataatrofe  ve^ 
heogea  aoHten,  in  die  Revoluaioa,  die  endlich 
VBA  Soaraaer  dee  Jahrea  1789  wie  ein  achaell 
um  sich  fressendes  Feuer  ausbracht  mit  G*p 
walt  l^inein  gestofsen«  Die  nothwendigen  und 
sufalligen  Folgen  der  allgemeinen  UmwidanDg 
der  IHnge  verschlangen  aOes  geringere  Iniet' 
esse;  und  so  war  nichts  natürlicher,  als  data 
in  den  ersten  fünf  Jahren  der  Revolusionvon 
der  Aeronantik  im  Publikum  eben  so  wenig 
mehr  die  Rede  war,  als  von  djsr  Kunst  äni 
dem  Wasser  in    gehen,    wovon    einige 


M  tcheiiit)  bej-  diaiem  Theoretiker  nicht  In  An» 
•chliig  kommt »  warum  tollte  man  auf  dieeem  Wege 
nicht  eo  weit  gehen  können ,  einen  Aerottaten  rom 
Blech  sn  fabricieren»  der  groCs  gemig  w^irei  um  dae 
Wunder  der  goldnen  Kette  des  Homeiitchen  Jopi- 
teyrt  SU  realifiereay  und  die  ganse  Erdkugel  aus  ih» 
rdn  Angela  empor  sn  ziehen  ?  Nur  Bleeh  gttmg  und 
Baum  genug  fflr  die  Maschine;  du  wire  die  eha^ 
aige  Schwierigkeit  1 
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iähtß  suTor  «io  gBwiner  Flamriiinter,  Nah- 
netiB  ran  Rodder,  vor  den  A«gto  Ton  gant 
Paria,  gegen  Billieta  b«  drey  Livres  und  ad 
^nam  Livre  sahn  SöuSf  die  Froba  au  aaachaal 
fserapracb,  rnid  aia  avoh  am  4t6n  Dacaaiber 
i705t.  wtavroU  auf  eine  ao  mühsame  niid 
«himpe  Art,  bewerkatelUgle,  dab  niemand  Luat 
tefcte,  eine  Wiederhohlong  diaaea  Knneutucka 
Bi>  a^hea» 

.  Wiewohl  nun  uW  jenen  grolaen  National- An* 
geleganlieitan  die  Luftaefaifferkttnat  in  ganslicb^ 
Yergeaaenheitgeratkan  an  aeyn  schien,  so  scheint 
aie  doch  aelbst  in  dieaar  atnrmiachen  Zeit  noch 
immer  einen  oder  mehrere  geachiakte  Mfinner 
in  der  Stille  beschäftigt  sn  haben,  nnd  auf 
etnan  hohem  GnA  ▼an  Btanchbarkeit  gebracht 
worden  an  seyn,  ala  Europa  auf  einmahl  durck 
den  nätalicben  und  in  mehr  ala  £inem  Fall, 
entscheidenden  Gebrauch  überrascht  wurde,  den 
die  Vorauher  der  neuen  Franaösiachen  Repü« 
Uik  in  den  Feldaügen  der  Jahre  1794,  95  und 
j|6  ron  der  aerosutischen  Maachine  *bu  nuH 
eben  die  Klugheit  hatten.  „Die  FranBÖsiach# 
Republik  (sagt  Herr  Doktor  PoSselt  im  ack> 
|en  Stuck  aeiner  Pol itia eben  Ann«le*r 
Tom  Jahrgange  179Ö)  hat  }et8t  eine  aweyfa*. 
ehe  Marine:  ein^,  die  gewöhnliche  für  daB 
Meer,  die  andere,  bisher  wOn  ihr  allein  ge«« 
Mtate,   für  die  Laifs.     Jeder  Aamee   folgeil 
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swey  E/iif rschiSe ,  (deren  Bestimmung; hU  Jtie 
livg^  und  Bewegungen  der  Feinde  von  obes 
herab  aussu  kund  Schäften.)  Die  bey  der  Sun* 
bre«*  und  Maasaruee  sind,  le  Celeste,  yni 
1*E  ntreprenan  t,  mit  welcbem  der  Divi» 
sionsgeneral  Morlot  und  der  Generaladja* 
tant  Erienne  in  der  Schlacht  bey  Flenriis 
in  die  Höhe  gestiegen.  Die  bey  der  Rhetop 
«nd  Mose.larinee  sind  der  Herkules , 'ein  gaas 
lugeiförmiger  Apostat  von  30  Schuh  iat 
Durchmesaier ,  der  gröiste  un^r  den  vieren» 
der  in  ^em  Feldauge  von  1796  zno^  erstea 
Mable  gebraucht  wurde«  und  der  Intreplde» 
der  scbon  bey  Mannheim  gedient  hatte.  Zo 
jedem  dieser  Luftschiffe  gehört  eine  Ansahl 
$0  genannter  AerostierSi  die  unter  den 
Befehlen  eines  OfEciers  auf  der  Erde  dia 
Signale  aufnehmen  und  befolgen,  welche  der 
in  die^  Höhe  gegangene  OfRcier  mittelst  der 
Terschiedenen  Flaggen  giabt,  die  er  in  der 
.Gondel,  worin  er  und  gewöhnlich  noch  eia 
Ingeaieurofficier  sitst,  aufsteckt.  Beide  Offi* 
ciers,derio  der  Luft,  und  der,  welcher  dem  Mn* 
Boeuvra  auf  der  Erde  vorsteht,  haben  ein  über» 
einsilmmendea  Signalbuch  bey  sichv  worin 
die  verschiedenen  Flaggen  mit  ihren  Beden» 
tongen  bemerkt  sind.  Um  aber  su  verhin« 
dem,  dals  der  Feind  diese  aeronautisch« 
Chiffre  nicht  so  leicht  ennthen  könne»  wird 
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ftie  •öfters  »bgeSnAin;«  I^a  grofst«  Bib«,^  sa 
W^klDJr  IfiB  solcbM Xi^t)baU  sich  erhebt^. ist 
ifa  <4'o#  bii  500  Krteftera;  die  sam  Beob«ohten 
bequemste'  aber  au  130  -bis  150.  Die  Vonüg» 
dieser '^eptiblikenisoben  Lnfibälle  lfeg«ir  tbeila 
tu  ifiifem  eigfns  dazu  ^rfandenen  Si^yecistxrfb 
sCüm  Überzug  I  we^kber  Leicbtigkeit  unä  Fea** 
tigkeit  tm  böcbsteik  Ond  in  ^ch  verainigeti 
fbeih  in  dem  GebeimniA  einer  Fällnng,  dift 
eben  $ö  woblfeil  alrknge'tdauemd  iai;.u  Naoh 
der  Yeräicberan'g  deä  t&itiptaBanns  De  1  a  ohI^'^ti 
'der  den  'Herkules  .kornmandiert >  wiir^e  1  «^ 
tun  dieft^n  Ball  nacb  B 1  an  ab  ä  r  4  i  'At^  ^^atl 
birennbarer  Luft)  au  fnlien^  mbbrere  hundert 
tausend  Livtes  in  ba^remG^de  gekodt^at'bl^ 
ben,  s)  :da  er  (DeUunoy)  .btngegen'^-nadit 
nMhif'  als  M^ben  tauae&d  I>ivres  in  Mandateki 
dSiitL  erhielt,  die  ezi  mchl7>  einataU  sitnx  au& 
suvrendiiitt  brauebte«:  Uberdieb  bat  dia^e  Ait 
von  Fülhing  nocb  den  Vormig^'  dafs^sas  sieh 
mehrere  Monate  lang  in  dem  Ballon  erbält, 
ohne  sich  auFzuzehren  oder  dem  Überzug 
Schaden  au  thun.** 

Ob  man  ( wie  der  angeführte  Annalist  bin« 
■a  Aetxt)  in  Frankreich  wirklich  schon  mit 
dem  Gedanken  von  Luftschiffen  u^ehe,  dia 
nicht  nur  ein  paar  jVIänaer,  zu  Beobach- 

9  }  Diese  Angabe  sebaiat  sehr  übartcieben  au  leyn» 
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Date^nohmiiniieiif  tTtgen«  und  4«l«urch 
die*  v0Cwr«rSbntco  Vorsehl^d  des  HMrs  Car» 
But  «^eniffttent  bis  auf  r inen  gewissen  Punkt 
eur  Aeefuhrun^  bringen  sollen?  wee  der  E^ 
iblg  dsTon  beyn  werde?  und  ob  die  mit  8# 
Tieleoi  Gefioscb  angekuodigte  I^andong  in  Is* 
lend  oder  Gro&bricsnnien,  welcbie  d^r  gegeit 
Ende  des  vorigen  Jebrce  in  dtfeer  Absicht 
wöu  Bmee  ensgtelenfeoen  SeefloUe  so  übel 
piiMeng«  einer  Luftflotte  vieUesobt  besser 
geliogen  durfte?  ««•  wird  die  Zeit  lehren. 
Gewifs  ist«  dsls  der  ausscblieisliebe  Brsitn 
einer  solchen  Loft marine  die  Frantdsaach« 
BepubKk  dem  ganaea  Erdboden  so  geSbrIick 
sasilien  wurde,  dafii  dieser  einaige  Grnnl 
dtte  sammt  liehen  übrigen  Machte  in  die  unnmF 
langKelm  Nolhweodigkeit  setaen  mSiate,  alln 
ih^e  Kilfte  m  giu^iehei  Zeestfifung 
he»  an  vereinigen. 


••r 
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DIE    RKfäHTB    UND   PFIilCHTEH 

DER    SCaUlFTSTBLLBIU 


IfisioMin«    R«gi«niagta « -  uad    Md«rt   dtftntlldbt 
Gvgenttiad«.    1785. 


Bey  der  grobeii  Menge  roft  Scbrifteo ,  woria 
gerrisre  Leate  (unter  welche  von  Torickt 
Klassen  ^)  sie  auch  gehören  mögen)  die  auf 
ihren  R^is^n  und  Wanderungen  gesammelten 
Bemerkungen  und  Nachrichten  in  Briefes 
en  Freunde  oder  vielmehr  an  daa  Publikum 
warn   Druck  befördern ,  und  da  die  Begierde 

1)    S.   in   Yoriekf  «mpfindtamer  Aaise 
^ia  dem  D04ohlig9mmi  geichriebeae  Venede» 
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jjer .  leftelostigejiL  Welt  nich  Schriften 
dieser  Art  natürlicber  Weise  die  AbesU  der 
reirel«stigeD  Scb  riftsteller  mid 
briefstellenden  Wanderer  tiglich  vermehrty 
möchte  wohl  manchen  mit  einem  Mafsstabo. 
gedient  seyn,  an  ^elcb,eni  sie  die  Befugnisse 
solcher  Schriftsteller  und  die  Grensen  ihrer 
^«yi^ipft  her  Seksbmtitiacfaiing-  l^r^  Bnme»- 
knngen»  Nachrichten  und  Urtheile  in  allea 
TorkomoitBden  FlHen  jnjt.  ZuTetliipigkeit  be» 
stimmen  konnten« 

Dieser  MaGnuIrsdieint  mir  tnder'fe^en^ 
itn'  ..Swhe  von  .Wal\rjheiten  entbsltea  .s^ 
•ey»- 

Ich  gebe  sie^.  mit  Zaversicl|t  für  Wahr- 
heiten aus,  weil  ic^  nicht  nur  selbst  tob 
ihnen  überseugt  bin,  sendern  auch  glaube» 
dsb  sie  jedem  nur  mafstg  aufgeräumten  und 
einiges  Nachdenkens  fähigen  Kopfe  als . Wahc» 
heit  einleuchten   müssen* 


Freyheit  der  Fresse  ist  Angelegen* 
heit  und  Interesse  des  ganzen  Menschenge- 
schlechtes. Ihr  haben  wir  hauptsächlich  die 
gegenwärtige  Stufe  von  Kultur  und  Erleuch- 
tung,  worauf  der  grofsere  Theil  der  Euro- 
päischen Völker  steht,  Bvr  verdabken.  Mbu 
raube  nne  diese  Fr^jheit^  so  wird  das  Lichte 
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dessen  wir  «ns   gegeawarfig   erfreuen«    bali 
wieder    TerscfawiBd«n  ^     Unwiaseoheit    wird 

'  bald  wieder,  in  Dummheit  «nsarteiif  und  Dum«* 
beit  üne  wieder  dem  Abergteuben   und    dem 

*  Despotitfmi^s  Preis  geben.  Die  Völker  wer*' 
den  in  die  Barbarey  der  finstem  Jahrbnndert« 
surück  $inken ;  und  wer  sicb^  dann  erkühneii 
wird  Wahrheiten  su  sagen»  an  deren  Verbeim» 
lichung  den  Unterdrüciern  der  MenScbfaelt 
gelegen  ist»  wird  apn  Keuec  und  Aufruhrer 
beifaen^    nn4    aU    ein    Verbrecher    bestraft 

^werden« 

.11 

Freyheit  der  Presse  bt  nur  darum  eil! 
Recht  der  Schrrf tsteller,  weil  sie  ein 
Recht  der  Menschheit,  oder,  wenn  man 
wii)»  ein  Recht  policierier  Nasionen 
ist;  nnd  sie  ist  Uofs  darum  ein  Recht  dee 
Menschengeschlechts  I  weil  die  Menschen,  elf 
vernünftige  Wesen,  kein  angel^gneires  loter» 
esse  haben  als  wahre  Kenntnisse  von 
«Hern,  was  auf  irgend  eine  Art  gersiiesu  oder 
seitwärts -einen  EinBufs  auf  ihren  Wohlstand 
bat»  und  au  Vermehrung  ihrer  Vollkommen» 
Imt  etwas  beitragen  kann. 

III. 

Die  Wisaenschaften,  welche  für  den 
Menschlichen    Verstand    daa    aind^    was    das 
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IMbt  für  uMfe  Augen,  könne«  vaai  dürfe» 
bUo«  ohne  pflenbere  YerleUnng  einei  nnling« 
beren  Menacbenffecbtes ,  in  keine  entere  Greo» 
nen  .eingeaeUoeeea  werden ,  nie  -  diejenigea 
wekbe  uns'  die  Netnr  eelbet  geeetst  heu 
AUes  was  wir  wiseen  können,  See  diirfea 
wir  nach 


IV. 

Die  notblgste  und  nateliebete  eOer 
Wiaflenschelben,  oder,  nbch  genauer  an  reden^ 
diejenige,  in  welcher  alle  übrigen  eingescliloa^ 
aen  aind,  iat  die  Wiaaenaehaft  dea  Mea- 
(ohejn: 

Dar  Mapsehhait  aign«  6tndiiim  iat  dai 
I  Idaaaob» 

Sie  iat  eine  Aufgabe,  an  deten  volktindiger 
nnd  reiner  Anflöeong  man  noch  Jahrlanaend« 
arbeiten  wird,  ohne  damit  an  Stande  gekooa« 
men  an  aeyn«  Sie  anmubanen,  an  töfdem^ 
immer  grölaefe  Fortachritte  darin  sn  tfaii% 
iat  der  Gegenstand  des  Menachen-Stndi« 
nm  8 :  nn<l  wie  konnte  dieses  auf  andere  Weia# 
nut  Erfolge  getrieben  werden,  als  indem  mao 
die  Menschen,  wie  sie  ron  feber  wareui 
nnd  wie  sie  dermahlen  sind,  nach  allen 
ihren  Beschaffe nbeiteot  VerhfiUnissen  und  Uoa* 
Standen,  kennen  au  lernen  sochtV 


V. 

Diasa  liUtorisohe  Kenotnilii  dar  rat« 
Aüoftigea  Eriebawohner  i^  dia  GruncBaga 
tt})ar  Scbt  Hoaofischen  Wissenschaft ,  walcha 
dia  Natur  nnd  Bestimoiung  des  Manschen, 
teine  Rechte' nad  seine  Pflichten,  die  Urs«* 
«han  sataes  Elendes  nnd  dia  Bedingungen  sel- 
nes 'Wohlstandes,  die  Mittel,  jenes  su  min» 
dem  nnd  diesen  sn  befördern ,  kurs,  das  all- 
gemeine Beste  des  menschlichen  6e» 
acblachtasy  «um  Gegenstände  hat.  Um 
liaraus  an  bringen,  was  dem  Menschen  m  ö  g^ 
lieh  ist,  mnls  man  wissen,  was  er  wirk^ 
lieh  Ist  und  wirklich  geleistet  .hat. 
Um  seinen  Znstand  an  verbessern  und 
seinen  Gebrachen  abauhelfen,  «mufa 
tnan  erst  wissen,  wo  es  ihm  fehlt,  und, 
woran  aa  Hegt,  dsfs  es  nicht  besser  na 
ihn  steht  Im  Grunde  ist  alio  alle  achte 
Menschenkenatnib  historisch.  Die  Ge- 
achiofate  dar  Völker,  nach  ihrer  eheoiahligen 
und  gegenwärtigen  Beschaffenheit,  in  derj»i 
iiigan  Verbindung  der  Thatsachen  und  Bege« 
benheiten,  woraus  man  sieht  wia  sie  zusam- 
men hangen,  und  wie  die  Wirkung  oder  dar 
Krfolg  dea  dnen  wieder  die  Teräniassung  oder 
Ursache  dea  andern  wirdi  diese  Filosofio 
äer  iMtenschengeschichte  ist  nichts  an- 
Area da  Darsftallttng  dessen,  was  sich  mit  daa 


14«  Üb.  0IS  Rbcbts  uvd  Pfkiohtbit 

Menschen  sugetragen  und  immerfart  sotrigtt 
Darstellttng  eine«  immer  fottlavfanden  Palt« 
.  tuttSy  wostt  man  nicht  anders  gelangen  kenn, 
als  indem  man  die  Angea  aufmacht  und  steht» 
und  indem  diejenigen ,  welche  mehr  Gelegen* 
heit  laU  sHe  andere-  gehabt  haben  su  sehea 
ves  an  sehen  ist,  ihre  Beobachtongen  dea 
«ndera  mittheilen.  . 

VL 

.  .Aus  diesem  Gesichtspunkte  sind  alle  Bey« 
trage  su  beurtheilen,  welche  van  ▼«rstindir 
gen  und  erfahrnen  Männern,  von  Seefahreva 
und  Landfahrern,  *  Keisigen  und  FuIsgaB« 
gern.  Gelehrten  und  Ungelehrten  (denn  auch 
Ungelehrte  können  den  Geist  der  Beob- 
achtung haben,  tmd  sehen  oft  aus  gesundera 
Augen  als  Gelehrte  von  Profession )  sqr  £  r  4- 
und  Völkerkunde«  oder,  mit  Einem  Worte» 
sur  Menschenkenntnifs,  in grofs^rn  oder 
kleinem  Brachstiicken  bekannt-  gemacht  wocw 
den  sind.  Aus  diesem  Gesicht apnnkt  erkennt 
man  ihre  Scoatebarkeit ,  und  dals  dem  mensch- 
lichen Geschlecht  überhaupt  und  jedem  Volke^ 
jedem  eineeinen  Staatskörper  und.  jedem  ein» 
seinen  Menschen  insbesondre  daran  gelegea 
ist,  da(s  solcher  Bey trage  recht  viele  in  deM4 
allgemeinen  Magasine  der  mepschli» 
chen  Kenntnisse  niedergebegt  frerden» 


i 
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lasonAetkeit  ut  federn  groben  Yolke  -^ 
und  gen«  vorsüglich  dem  vnmgeD,  (deiSdtt 
StJiaUkdq>er  eine  ea  eonderbaTe  Geault  hat^ 
utid  aus  ao  liiaiiiugfalUgen  und  QogleidMVti!» 
gen  Theilen  aaehr  Mi£illiger  -Weise  susamn 
aen  gewachsen  als  planflaalsig  «nsamineifc 
geaetzt  ist)^daran  gelegen»  seinen  g^gen« 
frärtigencjSnetand  ao.  genau,  ala  mißlich 
SU  kennen«  Jeder  noch  ao  geringe  Bey trag, 
der  über  däa  -  Bescha&nheit  der  Staats wirth« 
achafti  Politey,  bnrgerKchen  und  niUitari3cl^ei|f 
Verfadsung,  Aeligion,  Sitten,  öffentlicben  EtW^ 
siehpng,  Wissenschaften  und  Künste,  6e« 
werbe,  Liandwirtbachafti  n«  a.  w.  in  jedem 
Theile  nnaekfs  ^gemeinsamen  Vanstlandes ,  iind 
aber  die  Stufe  der  Knltnr,  Aufklärung» 
Hufnanisiemngy  Freyheit,  Thatigkeit  und  Em-» 
poratrebnng  aum  Bessern^  die -jeder  derselben. 
.#rreicbt  bat,  einiges  Licht  verbreitet ,  jedet 
solche  Beytcag  ist  schatxbar,  nnd  vexdaent, 
nnaem  Dank. 

VIII. 

Die  erste  und   wesenllichst<|  Eigenschaft 

eines  ScbrifUtellers ,    welcher  einen    Beytrag 

.  siAc  Menschen-  und  Tölkerkuiide  aüa  eige* 

i|erBeob.a:^lifcnng  liefert,  ist;  daiaerden 

nufricbtige«  Willen  hjibe  die<\(rahr« 
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halt  xa  5ägen,  folglich  keiner  LeUeaschaft» 
Imner  ▼örgefeCiten  Meiaii«g,  keteat  ialaraa* 
aiaitaa  Pctv^talMMcht  wisaeatlick  aiaöA 
WnfliA  inieina  Naalmcbten  und  Baaierkoa* 
ganarlattba.  Saifia  aiaia  Pfliabt  ist  Wabr- 
baltigkait  null  Uapattafliclikait;  «nd 
im  wie  m  aUaa^  barechtigt  aiad,  was  ain^ 
BotfawaadigaBediagang  dar  Erf<ilhai^  onaiac 
Ffltcbt  iai|  ko  isl  amch,  wenadf^e  der  Natur 
dar  Sache,  Frayoiiithigkait  ei»  Rächt, 
ßms  kataaoi  SchriftaCallar  diaear  Kkasa  atratdjg 
gemacht  wardan  bann«  Er  inii£i  die  Wahr- 
heit aagea.  wollen»  und  aagea  dörfea» 

IX. 

ZKeaamiiMh  ist  ein  SchtifUteHar  ToUfco» 
aun-  berechtigt V  von  dem  Volkci'  fibcr  wakbaa 
er  mia  aeiaa  Beobachinngen  mittfaailt,  allea 
m  aagen  w(i§  er  gaaehen  hat,  Gnlea  mad 
Bdeci,  Rohmlkbea  und  Tadelhaftea.  Mit  na» 
getranan  Oemahldan,  welche  nur  die  acbdaar 
Seifee  darstellen,  nnd  die  fehletliafte  antw»» 
der  gans  Tardunkeln  oder  gar  durch  schmeich- 
lerische yerschaaerung  Fcrfalscban,  ist  das 
Welt  nichtt  gedient. 


Nieoiand   kann  sich   b^laldigat  haltaa, 
wann  man  ihn  abachildart  wi«  ajr  ist.    Dba 
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Bofltchkeitf  w«1cbe  uns  verbietet,  einer 
rerion  in  öffentlicher  Ges^^Hschfeft,  ibre  Feh^ 
ter  in  sagen»  ist  keine  P/]icbt  des 
Scbtiftttellere,  diar  vom  McnK^ben  über* 
liaopt«  oder  von  Nationen,  Suaten  nnd  6o- 
«ieinbeiten  (wie  grofs  oder  klein  aie  äbri^ 
|renf  seyn  mögen)  an  sprecben  hat.  EinA 
Naaion  würde  etwa«  unbilliget  verlangen  nnd 
aieb  lächerlich  vor  der  Welt  machen,  welche 
für  ganm  nnudelig  und  von  allen  Seiten  voU^ 
Jtommen  gehalten  seyn  wollte:  «nd  gana  nn* 
tadeKg  mäOite  sie  doch  seyn,  wenn  ein  ver» 
ständiger  Beobachter  gar  nichts  an  ihr  apsen» 
ietaen  bitter  All^s  was  in  solchem  Falli 
jUe  Ehrerbietung  gegen  eine  ganse  Naaion 
oMier  Gesieiuheit  fordert,  ist,  in  anstandi* 
|(en  insdräcken,  ohne  Übertreibung,  Bitter« 
keit  nnd  (Vlutbwitlen,  von  ihrer  blinden  Seitn 
Sa  sprecben,  und  -  vornehmlich  seine  Unpar^ 
teylichkeit  auch  dadurch  an  beiweisen,  dafa 
man  ihren  Vorsagen,  und  allem  was  an  iht 
nu  >  rühmen  ist,  Gerechtigkeit  widerfahret 
lasse. 

XL 

Zn    Erlangung   einer  richtigen    Kenntails 

von   Nasionro    und  Zeitaltern  ist   hauptsach« 

fich  vonnotben,  dafs  man  das  Unterachei* 

4ende     oder     KarakteriatiSche     eines 
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}eAeo  Volke«,  welcbe«  mer^ftdig  geavg  ia^ 
um  die  öffentliche  AufuierkMaDikeit  %n  verdi^^ 
nea»  kepnj^n  lerne.  DieifS  Karakteristiachf 
inüpr%^  BicU  gewöhplicl^..eben  sowol^l,  ]e.  oft 
'  pocU  .stärker  tind  aussaicbnender ,  in  Fefar 
lern^  als  in  Vollkoainiexil&eiteii»  .  Oft 
lind  cUe  Fehler  nur  ein  Uhermafs  von  g^* 
«bissen  £ig^p9c)»afteii,  die  in  gehörigem  MafM 
•eh|r  Ipblich  aind,  wie  som  Beyspiel  geuesr 
tes  Wesen  ein  Ubermais  von  Biegens  ist.. 
laicht  seiften  sind  die .  Fehler  •  an  Nasioneq» 
eben  so  wie  an  einzelnen  Menschen«  bloik  na» 
türllche  X^ie.wobl  ajleseit  verbesserliche) 
Folgen  eben  derjenigen  Sinnesart,  wodorck 
ein  Volk  su  gewissen  Tagenden  .besondece 
ILufgelegt  ist  \  wie  snm  Beyspiel  die  Nasianal« 
eitelkeit  des  Französische  Volkes  ein  Fdhlec 
ist»  den  es  nicht  hätte,  wenn  nicht  hohes 
Ehrgefühl,  J^i^be  sum,  Ruhnip  und  lebhaft« 
^beilnehmung  .an.Naaionaleh^e  ein  Hauptfcog 
feines  Rarakters  wäre.  Fehler  dieser  Art.be» 
0)ei;kei)|,  heilst  niqht  beleidigend  sondern  einen 
^  Dank  verdienenden  Wink  geben«  wo  nnd  wia 
^  man  in  seiner  Art  besser  und  lobenswurdigec 
werden  kann« 

-    '  '  XIL 
Ein  unbefangener  Beobschter,  den  die  Na* 
tur    mit    Scharfsinn   und    Iiebhaft^k^it    des 


Geiataa   ausgeiteuert ,    und   die   FUdso^e   mit 

dem   ckbtigen  iVUtsstabe  dessen»  was  löblich»  1 

echöo,  enstündig  und  sehicUich  oder  das  Ge* 

gantheil  iit,  versehen- hat,  sieht  übeiplly  wo 

er  binkoaunt,   die  Menschen  und   ihr  Thua 

und  Lassen«   ihre  Gewohnheiten   und  Eigen- 

heiteo ,    Schiefheiten    und    AlberubeUea ,    ia 

ahrem   natürlichen    Liebte;   und,,  ohne 

die  mindeste  Absicht  etwas  lacherli.cb  ma« 

eben  SU   wollen,    findet  sich,  .da£i    man  / 

•über  das  Lacbeclicbe  «—   lachen   pder  lächeln 

mufik     Wob)  den  Volke  da^  nui:  }|Lcberli» 

che  FeUer  bat!. 

XIIL 

Zuweilen  liegt  der  Termeiate  Tadel,  wof  • 
«her  man  sich  uoeeitig  beklagt,  blola  in  der 
Yorstellangsart  einer  übermalsig  reitsba- 
ten  Selbstgefälligkeit.  Als  Xenqfon  seine 
swey  GemaUde  Ton  der  Spartani^ebem 
und  Atbenischeu  Republik  gegeneinander 
stellte t  eebrieen  die  Athener,  welche  ge» 
inrohut- v*ren  von /ihren  Sofisten  und  Lohn* 
rednern  iauaer  nur  schmeichelhafte  Dinge  sa 
hören ,  über  grofsea  Unrecht :  aber  Wir ,  die 
keinen  Grund  haben  weder  Athenen^  noch 
/Spartanern  au  schmeicheln,  oder  mehr 
Torlie.be  für  die  einen  als  für  die  andern 
so  haben,  wir  findw»  .dala^faofon  .df i)  J^th^^ 


a46  t}>«  ®'^  Rbcmtk  uifo  Pfiicbtbv 

nern  kein   Unrecht   that.       Er   sagt  mit  der 
ihm  gans   eigenen  SioipHcität   nnd  Gandheit, 
VfaLB  Ifrdermann,  der  nachAthen  ging 
und   mit   seinen   eigenen  Aogen   sah, 
sehen  mofste»     Die  Athener  schtieta  über 
Satire  und  Ironie,   wo  Xeno£on  weder  an 
Satire  noch  Ironie  gedacht  hatte.     Die  Wahr- 
heit war,  dsfs  er  sie  bh>b  in  einen  Spiegel 
schanen   Heb.      Sein   Gemahlde    ist  das  Ge- 
mahVde  einer  jeden  Republilc,  in  welcber  da« 
yolk  die  höehste   Gew*U  hat;  nnd  alle  die 
'besondern  Züge,  die  nur  aef  die  Athener  su 
passen  scheinen,    ^ind  im  Grande  Uolse  Me- 
difikasionen,  wovon  der  nähere  Grund  in  ih* 
rer  Lage  und  in  ihren  iulsern  Umstanden  so 
'finden  wat.     Ich  kann  die  Verfassung  der 
Athener  nicht  loben,  sagt  Xenofon:  aber,  de 
es   ihnen  einmahl  beliebt  hat  sich  eine  sol- 
che Verfassung  su  geben;  so  finde  ich,  deb 
sie  sehr  inkonsequent  seyn  inulsten,  wenn  ain 
anders  wSren  als- sie  sind.     Man  udelt  diefs 
und  diefs  und  diefs  an  ihnen,  und  ubecil^ 
nicht,  dab  sie,   ihre  Staatsverfasanag 
Toransgesetst,  in  allem  dem,  webwegea 
man  sie  tadelt,  Recht  haben.     Sein  Boch  vok 
der   Athenischen   hepubtik   i^t   daher,    w^m 
man  will,  eine  Satire  und  eine  Apologie 
Bu   gleicher  Zeit;    in   der    That  aber   w^er 
mehr  noch  weniger  als  eine  historisciie  J3to- 
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•tellnng-^aaen,  was  die  Athener  in  ihrer  de* 
mokretischen  Epoke  waren»  in  ein  sol- 
ches I/icht  gestellt,  dals  man  deutlich  hegreift» 
wie  sie  das  waren»  und  warum  sie  ea 
warepi  und  warum  es  unmöglich  war»  dals 
sie  anders  hätten  seyn  sotten,  so  laiige  sie 
nioht  djb  Quelle  alles  dessen  was  an  ihnen . 
tadelhaft;  war,  ihre  Verfassung»  änderten.; 
Eine  eben  so  simple»  eben  so  getreue  und 
ungeschmeichelte  Darstellung  dessen »  wus  in  . 
pnserm  gegenwartigen  Zeitmomente  }eder  he» 
eondre  Staat,  jede  grofse  oder  Ueine  Haupt- 
Residens-  und  freye  Reichsstadt  inDsutschp 
land  wirklich  ist»  wie  jene  Xenof ontischo 
von  Sparu  und  Athen»  würde  ihrem  Verfas* 
ser  swar  wahrscheinlich  viel  Verdrufs  und 
keine  öffentliche  Danksagung  im  Nah* 
men  Raisem  und  Reichs  suaiehfn»  (wie  th^. 
dem  Doktor  Burnet  für  seine  Whiggi« 
eche  Geschichte  von  England  vom 
Ober- und  Unterhanse  des  Grofsbritannischen 
Parlaments  ^hielt)  aber  er  wurde  eine  solche 
Danksagung  wenigstens  verdienen;  denn  ee 
wäre  eine  gcobe  Wobltbat»  die  ec  der  Na- 
sion  erwiese. 

XIV. 

Wer  aua  einem  groXsen  Staat  in  einen  an^. 
ißnh  kommi»  worin  Terfassnng  i^nd  Einrichn 
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tüngy  Nasionalkariikter  und  Naiionalsittan  mit 
jenem  stark  abstechen,  zam  Beyspiel  ans  einem 
militärischen  in  einen,  der  seinen  Wohl» - 
stand  dem  Frieden  und  den^  Künsten  des' 
Friedenli  su  dlinken  hat,  der  bringt 'eine 
Dispoaizion  mit  sich,  vorsügHch  alles  das  eu 
^bemerken,  was  den  Unteres chied  ewischen 
beiden  attsmacht ,  weil  dieb  gerade  die  Zügm 
arnd,  die  ihm  am  stärksten  auffallen.  'Daher 
kommt'  ea  denn  gans  natürlich,  dab  er  ein 
Belieben  daran  findet,  das  Karakteristische 
der  einen  und  det  andern  Nazion  gegen 
einander  bu  stellen,  and  mit  eiikander 
su  vergleichen  — '  ein  Verfahren,'  wo- 
durch gemeiniglich  heraus  kommt',  iklk  das, 
•worin  die  eine  steh  besonders  hervor  thut,  ge* 
rade  nicht  die  glansendste  Seite  der  andern 
ist  Kein  Volk,  sumahl  ein  kleines,  kann 
alle  mögliche  Vorzüge  beysammen  haben;  es 
giebt  sogar  einige,  die  einander  aosscfaliefsen. 
Ich  bin  gewi(s,  dafs  ein  Haufen  ^ler  jünger 
Mitbürger  und  Kameraden  des  Alctbiades, 
ihrer  Tapferkeit  unbeschadet ,  gegen  eben  so 
vielei  Spartanische  Knasterbarfe  wie 
ein  Trupp  schöner  Herren,  die  «um  Tanae 
gehen,  aussahen.  Spsrtaner  und  Athener» 
Thebaner  und  Korinther,  (alte  oder  mo* 
dorne)  in  einem  Gemihlde  gegen  einander 
kontraatieren  EU  lassen  |  ist  immer  eine  sdir 
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WhftchnUige  Sache:  wiewobl  Si6  eineftanf 
Sit  andern  wedbaelsw^is'  ein  nicbt  imaiei  vor-' 
dleilliaftes  Licht  werfen. 

Was   von  Nasionen'  gesagt   worden,    gilt 
auch  von   Kegenten   und   grofsen    Her* 
reu*     August  nnä  Trajan/wenn  nDiEln  ih»' 
ren    Schmeithlern'  und    Lobredhern;''  glauben 
wollte^  mubten  keine" Menscheq^'sonliern  Git'' 
ter  und.  Ideale  aller  Yollkommenheiten  gewe* 
sen  seyn«     £ben  fl6,"wefia  man   den  Bücher* 
niachern   in   ihren   Zueignungssphriften ,    und 
^en  Zeitungsschreibern ,   wenn   sie  TJdesfälle.^ 
und  Thronbesteigungen  aniündigin,^  und  den 
Leichenpredigern'  oder   Stapdrednern »    wenu^ 
sie  ans  beeahlter  Pflicht  sum  lettten  Mahle, 
loben ,   unbeschrankt  glauben  .  mütste :   so  wa» 
zen  alle  unsre  Kegenten ,   vom  erst^en  Monar« 
chen  .  in     Europa     bis     sum    kletnstei^    aller 
X)7na8ten    im   heiligen  Komischen   reiche, 
lauter     Auguste    und     Tif  a  j  a  n  e.      Wollte . 
<jott!    Aber   was   ist  —    ist;  undf'  wi^e'  e^^ 
überall  in  der  Welt  ist,  das  si'eü't'wer  ein 
Fftar  gesunde  Augen  hat,   und   Wer  nlbht  se* 
lien  kanii,  fühlts*       Kegenten",   die  von  ih« 
rer  Würde  un^  von  ihrem  Amie  'die  geho* 
rige    Empfindung    haben,     verachten     solche 
Schmeicbeleyen ,  und  wissen,  dals,  wec  dae 
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Hers  bat  ilmeii  nnaogenehaie  WahrjMiten  sa 
^gent  es  gewifa  eltrlicb  nit  ihnen  «eint. 
Der  beste  Fürst  ist  der»  dessen  gröfs». 
ter  Wonscb  ist,  der  beste  Mensch  na* 
ter  seinem  Volke  «n  seyn.  Und  gewib 
ein  solcher  kann  und  wird  es  nicht  übel  fia* 
den,  wenn  msn  ibm  mit  Bescheidenheit  sa 
Terstehen'  giebt,  waa  di^  Nj^chwelt  ohn^  Sehen 
beraua  sagen  wird,  wenn.ea  va  spat  für  ihn, 
aeya  wird  Nutaen  daraaa  so.^ehen* 

XVI.     . 

So  wi^  es  keinen  wissens,chaftll^hea 
Gegenstand  gif  bt,  den  man  nicht  untersnicben» 
ja  selbst  keinen  Glaubeikspunkt,  den  di^. 
,  Vernunft  nicht  beleucbteo  dürfte,  um  zu  se- 
hen, ob  er  glaubwürdig  sey  oder  nicht: 
so  giebt  es  such  keine  historische  und 
keine  praktische  Wahrheit,  die  man  mit 
einem  Interdikt  su  belegen,  oder  für  Koa* 
treba^de  su  erklären  berechtiget  wäre.  Es 
ist  wUersinnig,  Staatsgeheimnisse,  aus 
Dingen  machen  su  wollen.,  die  aller  Welt 
Tör  Augen  liegen ,  oder  übel  su  nehmen,  wenn 
jemand  der  gansen  Welt  sagt,  was  einige, 
hundert  tauaend  Menschen  sehen»  hören  xmi 
fühlen. 
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XVIL 

Ein  Attgenieuge  ktnn,  obne  Scbuli 
«eines  WiHenc,  pnriohtig  &ebeB>  Wer 
einem  endern,  den  er  für  gUubwürdig  biltf 
etwas,  aecbseft|  kann  falscb  berichtet 
worden  seyn«  Der  «uCmerksamste  und 
scberfstchtif^te  Beobachter  ist,  wie  alle  Men« 
sehen,  der.  ]\J[ögUchkeit  des  Irrthoms  unter- 
warfen« niid  han|i  einen  wichtigen  IToistand 
äbersehen,  oder  manches  nicht  ans  aeinem 
wahren  Gesichtspunkt  oder  in  dem  gehörig- 
sten Liebte  gesehen  haben.  Es  ist  dso  kaum 
möglich,  dafs  Schriften,  worin  Völker,  Staa« 
ten,  merkwürdige  Menschen  nnd  Begeben- 
heiten, Sitten  der  Zeit,  nnd  dergleichen,  bta- 
torisch  geschildert  werden,  selbst  bey  dem 
reinsten  Vorsatae  die  Wahrheit  an  sagen,  ron 
allen  Unrichtigkeiten  ganslich  frey  seyn  90IU 
ten.  Auch,  ist  es  möglich,  ds(s  jemand  ana 
Unerfahrenheit  oder  Beschranktheit  seiner  Ein* 
eichten,  oder  aus  du n k e  1  n  Vorstellungen  und 
Neigungen,  die  ohne  sein  Wissen  auf 
«einen  Willen  wirken,  (aum  Beyspiel  sus  Vor- 
liebe für  sein  eigenes  Vaterland)  auweilen 
unrichtig  sehen  und  urtfaeilen  kann.  Aber  es 
"ware  widersinnig,  den  Schlula  hieraus  au  sie* 
ben»  dab  man  also  keine  historische  Schrif- 
ten, keine  Beytrage  sur  Völker-  und  Men* 
achenknnde»  k^ine  Keisebeschreibungen,  und 
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keine  Sammlungen  solcher  Thataachen,  deren 
Publicitat  der  Welt  nutelich  ist  öder  werden 
Irann,  inebr  belannt  macben  dürfe.  Allea  was  * 
daraus  folgf,  ifltf  dafs  ^in  jeder  i  der  die  Sa- 
<ibe  lieaser  su  wissen  glaubt,  ödet  die  Irr- 
tbamer  eines  Schriftstellers  anfkndeckeu  und 
zu  Berichtigen  im  Stande  ist,  nicht  nur  roDe 
Befugnifst  Sondern  sogar  eine  Art  yon 
Pflicht  auf  sich  hat,  der  Welt  dtmit  sn 
dienen« 
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ßs  werden  ungefähr  viersefan  Jabre  fleyn, 
«lab  der  Geschichtschreiber  der  Abderitexiy 
bey  Gelegenheit  einer  unvermutheten>Za84m->. 
menkunft  des  Hippokrates  und  Demo* 
kritus,  die  erste  Nachricht  von  einer  un- 
sichtbaren Gesellschaft  gab^  welche 
bereits  einige  Jahrtausende  unter  dem  Nah- 
men der  Kosmopoliten  existieren ,  undf 
•einem  Yoigebjpn  nacb,  grolle  Vorsuge  Toc 
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allen  andern  geheimen  Gesellschaften,  und 
einen  wichticern  nnd  daaerhaftern  Ein  flu  fa 
in  die  Dinge  dieser  Welt  haben  sollte,  als 
irgend  eine  der  letatem  sich  mit  Grunde  eup 
schreiben  könne. 

Da^  Wenige,  was  dem  besagten  Geschichte 
Schreiber  bloüi  anfilligeii  Weise  und  im  Yor» 
beygehen  von  diesem  bisher  unbekannten  ge- 
heimiin  Orden  entfi^ljen  war„  erregte  eine  all* 
gemeine  Aufmerksamkeit,^  in  deren  Ursachen 
wir  hier  nicht  einaudrlngen  begehren.  Genug» 
je  rathselhafter  die  Sache  den  meisten  Lesent 
vorkam,  je  begieriger  wurden  sie,  mehr  von 
,  diesem  Geheimnisse  '^*'ernihren. 

Diese  Neugier  mufste  naturlicher  Weise 
nicht  wenig  nuoehqieil,  da  baM  betftadi  ein 
berühmter  Mann  desselben  Jahnehends,  in 
den  dringenden  Ermahnungen,  die  er  schnell 
hinter  einander  an  alle  Stande  und  Klassen 
der  Naaion  ergehen  lieb,  um  au  Ausführung- 
eines  der  ganaen  Welt  unendlich  wichtigen 
Instituts  die  geringe  Summe  von  dreyfsig  Uo* 
send  Tbalem  susammen  au  achieÜBen,  aich 
auch  nahmentlich  und  mit  gans  besonderm 
Nachdruck  und  Vertrauen  an  die  Kosmopo- 
liten wandte,  und  dadurch  das  Daseyn  di^ 
aer  geheimen  Gesellschaft  (welches  vorner 
noch  von  einigen  Ungliübigen  besweifelt  wor* 
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den  war)  «ii£ier  aUeiii  Widersprach  so  setieiki 
schien. 

In  kqrsem  erfolgte  nun,  wss  die  Kosmo- 
politen vortns  gesehen  hatten.  Da  ihre  Uli- 
aichtbarkeit  nothwendig  ans  -  der  Natur  4er 
Sache  folgt  i  da  überdiels  keiner  von  ihnen 
ein  Mitglied  irgend  einer  andern  geheiinte 
Gesellschaft  seyn  kann,  weil  er  ron  dem  Au- 
genblick an,'  da  er  sich  su  einem ' soldfaeh 
Schritt  entschlösse,  aufhörte  ein  Kosmopolit 
SU  seyn;  nnd  also,  slles  Forschens  und  leisen 
Auklopfens  ungeachtet,  die  wirklichen  Glie- 
der dieses  Ordens  vaHen,  die  nicht  ihres  glei- 
chen wnmn,  yerborgen  blieben:,  so  glaubteh 
gewisse  Leute,  die  um,  diese  Zeit  mit  sehr 
wisit  anssehtonden  Entwürfen  schwsnger  gin- 
gen, ein  grofses  m  BescMennigung  detaelbeia 
«tt  thun , '  nnd  sich  bef  manchen  einen  i^süb 
leichtem  Eingang  an  verschaffen,  wenn  sie  sidi 
leines  Nahmens,  an  welchen  mehrere  Jahre 
lang  nieouittd'  Anspruch  an  ibachen  schien ,  kh 
.•iner  gMchaam  verlaesenen  Sache  hl^ 
ittächtigcett,  nnd  sich,  so  th  es  ihren  Ahsicb- 
ten  antrigliA  war,  mit  dem  Kosmopdil* 
%en-  oder  Weltbürger  Titel  schmückten» 
um  die  Mrtnung  von  sich  ati  erwecken ,  ab 
tib  sie  wMüidk  nnd  «nssddiefsKch  iin  Bifl^ 
nitae  de'e  Oeheimnisses  wiren,  w^on 
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ten  ein  Ende  %ti  »acliea,  (tB  wire  ieao^ 
dab  4i«  Welt  aehlechfeerdtogs  mit  sebendeA 
Afigen  betrogen  eef»  wollte)  ist  anitreitJ|g 
der  £at8cfalpik#  den  ich  «—  mk  vomisgeieta^ 
ter  tmänsbleiblicher  Genebmigntig  und  im 
ürimen  dee  gansen  Ordens  -^  geMst  hebe^ 
des,,  was  bisher  das  Gefaeimnifa^dessel» 
hefr  war»  ohne  alle  Zorückhaltnng  ao  ai|f^ 
tiebäg  und  detf^ich  bekannt  an  machen,  dafe 
k^  «ttch  dem  ei^filtigsten  Menschenkiade  im 
EukunCt  uami^lich  seyn  soO,  achie  und  na» 
•efata  Kosmopditen  jemahla  mit  einander  n^ 
^erwtpcmeln. 

Die  Zeit  ist  Aldfich  gekommen,  w6  nickte 
Gutes  das  Licht  an  scheuen  Ursache  hat: 
Wenigstens  ist  sie  für  unser  Tal^rland  ge» 
hemmen.  Es  giebt»  Dank  sey  dem  'Himmel  1 
k^iaie  Nerouea  und  Domiaiane  unter 
nns,>or  deiften  gute  Menschen  sich  ret^ 
bergen  umfirten.  W^nn  anich  in  vielen  6^ 
genden  die.  Rechte  der  Tieninnft  durch  alM 
iTdrurtheile  noch  geschmälert  unai  angefoch* 
ten  werden;  so-iA  doehfceiiK^  W'ahrh«4t,  dia 
iicdi  nicht  irgendwo  in  GtMiairiett  mit  auf^ 
gedecktem  Angesichte  aeigen  durfte.  Der 
ireye  Geist  der  UntersMbung  imt  in  dem 
g^ncUichsten  2isiu1ter  der  Griechen ,( vom 
walchen  alle  AntkÜrung  ausf^^gungen  ist) 
■UtMi  in  Arirev,  nie  unbeachMAter  wkkeii 


dürfen  «la,  in  ntasern  Tagen;  und  aelbst  jeder 
MiCibranch  der  Vernunft  in  apekulativen  Din- 
gen hat  ( virie*  billig )  keine  andere  Ahndnng  « 
als  die  Zbchtrntbe  der  Kritik  su  acbenen« 
Und  ist  nicht  die  anberordentliclie  Dnidnng, 
welche  'man  geheimen  Verbindungen»' 
die  in  keineiii  wohl  policierten  Staate  gedul- 
det stt  werden  hoffen  durften  |  widerfahren- 
lieb»  ist  nicht  diese  Duldung  selbst  der  auf» 
fallendste  Beweis»  wie  gana  unnöthig  es  ist, 
irgend  einen  loblichen  Zweck  durth  verber« 
gene  Wege  und  geheimnifsvolle  Mittel  eraie- 
len  aa  wollen? 

Die  Kosmopoliten  können  durcb  die  Be* 
kanntmachnug  ihres  Geheimniases  in  den  Au^ 
gen  aller  verständigen  und  guten  Menschen 
nur  gewinnen.  -—  Es  ist  nicht  das  geringste 
lareder  in  ihrer  Verfassung,  noch  in  ihrem 
Zwecke ,  noch  in  ihren  Mitteln ,  das  sich  hin* 
ter  allegorische!  Schleier  und  in  hierogly fische 
Dunkelheit  verbergen  müfste.  Sie  dürfen  der 
Welt  seigen,  wer  sie  sind,  nnd  was  sie  im 
Schilde  fähren.  •*<-  Ihr  geheimen  Orden  alle, 
^irollt  ihr  uns  von  der  Rechtmalsigkeit  eurer 
Verfassungen,  von  der  Lauterkeit  eurer  Ab- 
sichten ,  von  der  Unschuld  eurer  Mittel  über- 
seugen,  —  so  gebet  hin  und  thut  desgleichen ! 
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Vor  allen  Dingen  müssen  wir  nnSi  um  «nck 
den  Schatten  eines  Mifs  verstand  et  aussowei- 
eben,  erklären,  in  welchem  Sinne  die  Kot- 
mopoliten  eine  Art  von  geheimer  6^ 
aellschaft  anamachen. 

Sie  haben  nehmlich  mit  allen  anders 
menschlichen  Gesellschaften  gemein/  dab 
sie  unter  einerley  Gesetzen  anf  Einen  Zweck 
durch  ähnliche  und  zusammen  stimmende  Mit» 
tel  arbeiten«  Sie  unterscheiden  sich  hingegen 
Ton  allen  andern  theils  durch  die  GrÖf^e  und 
Vollkommenheit  ihres  Zwecks,  theila  durch 
die  LfSuterkeit  ihrer  Grundsätze  und  Gesinnnx^ 
gen,  theils  durch  die  immer  sweck'mäfsige  Güte 
lud  reine  Zusammenstimmung  ihrer  Arbeiteh 
und  Bestrebungen. 

Eine  geheime  Gesellschaft  abet  können 
aie  genannt  werden,  in  so  fern  dasjenige,  was 
sie  zu  Kosmopoliten  macht,  den  Augen  .des 
grolsen  Haufens  von  jeher  verborgen  geblieben, 
lind  vermöge  seiner  Natur  ao  bescha£Fen  tat, 
daCi,  selbst  nach  gegenwartiger  gänzliehex  Anf- 
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deckuog  ihrf^s  'Gebeimnisiea,  mancher,  wie- 
lyohl  ohne  unser«  Schuld ,  wenig  mehr  devoit 
begreifen  wird  eis  vorher. 

Man '  sieht  bereits  aus  diesem  einaigen 
Merkmahle,  wie  wesentlich  sie  von  allen  an- 
dern sowohl  öffentlichen  als  geheimen  Gesell- 
acbaften,  Hetarien,  Orden  und  .Verbrüderun- 
gen verschieden  sind. 

Andere  geheime  Orden  sind  nur  darum  ge- 
heim, weil  sie  es  seyn  wollen.  £s  hängt 
bloli  von  ihnen  ab,  so  hört  ihr  vorgebliches 
Gehetmnils  auf  ein  GeheiiuniCs  au  seyn,  und 
die  ganee  Welt  weifs  so  viel  oder  so  wenig 
davon  als  sie  selbst ;  kurs,  um  einer  von  ihnen 
SU  seyn,  braucht  man  nur  von  ihnen  aufge* 
n.ommen  und  in  ihren  Mysterien  unter* 
richtet  Bu  werden. 

Mit  den  Kosmopoliten  verhalt  es  sich 
gerade  umgekehrt.  Man  wird  kein  Kosmo- 
polit* durclT  Aufnahme  und  Unterricht: 
sondern  man  befindet  sich  in  ihrer  Gesell- 
adhaft ,  w e i  1  man  ein  Kosmopolit  ist.  Man 
wird  dazu  geboren,  und  der  hinsu  kommende 
Unterricht  trägt  nicht  mehr  daau  bey,  als  Nah- 
rung und  Bewegung  aum  Wacbsthum  und  sur 
Ausbildung  eines  tbierischen  Körpers  beyträgt, 
ohne  ihn  darum  au  etwas  anderm  machen  su 
können,  als  woau  ihm  die  Natur  selbst  die  sub- 
atcnaietle  Form  und  innere  Anlage  gegeben  hat. 
/  •  •  . 


1^4  I^A*     GsHBIBllIXi« 

IL 
.Die  Kosmopoliten  sind  nicbt  nur  durch 
keinen  E  t  d  su  Beobiichtnng  eines  nnverbrücli* 
liehen  Geheimnisses  gegen  alle»  die  nicht  sa 
ihrem  Orden   gehören»    verbunden:    sondern 
sie  behaupten  sogar»   dals   keine  Privatgesell* 
,  Schaft »     ohne    ausdrückliche    Erlaubuils     des 
Staats  in  welchem   sie  lebt,   berechtigt  seya 
könne»  ihren  Gliedern  einen  solchen  Eid  auf* 
sulegen  i  und  sie  erklaren  dergleichen  geheim« 
eidliche  Verbindungen  für  unzulässig»  wie  un- 
schuldig auch  ihre  ursprüngliche  Absicht  und 
Terfassung  seyn  möchte.     Es  ist  angenscfaein* 
lieh»  ssgen  sie»   da(s  eine  eigenmächtige 
und  von  der  höchsten  Gewalt  nicht  mit  völ* 
liger    Kenntnifs    der    Sache    autori- 
sierte   eidliche   Verbindung    eine   Art    von 
Zusammenverschwörung  ist,  und  einen 
Staat    im    Staat    hervorbringt»     der    dem 
letatem  auf  vielerley  Art  gefahrlich  und  nach» 
theilig  werden  kann;  sumahl    wenn  es  blols 
in  der  Willkuhr  der  Zusammen verscbwomen 
steht»   die  Ansahl   ihrer  Glieder  auf  so  viele 
Tausende  und  Hunderttausende  so  erstrecken, 
als  ihnen  beliebt.      Nichts    als   die   völligste 
Gewißheit»    dsfs   das   gemeine  Wesen    durch 
kein    anderes  Mittel    von    seinem    ganslichen 
Verderben  gerettet  werden  könnte»    kann  je* 
mahls  eine  solche  geheime  Konfoderaaion  recht* 
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fertigen :  denn  ordentlicher  Webe  ht  in  kei- 
nem Staate  jemanden  verwehrt »  so  viel  Gutes 
za  thun  als  er  kann  nnd  will,  in  so  fern  er  nur 
in  den  Grensen  bleibt,  die  ihm  die  Verfassung 
nnd  die  öffentliche  Ordnung  nnd  Ruhe  vor* 
schreiben«  Und  gesetat  auch,  diese  Einschran* 
kung  wäre  in  einigen  Staaten  oder  au  gewis* 
aen  Zeiten  ao  enge,  dala  mancher  wohl  ge- 
sinnte Mann  nicht  alles  thun  könnte,  wosu 
er  einen  Beruf  in  sich  fühlt:  so  soll  nnd 
muls  er  sich  in  dem  Gedankm  beruhigen, 
dafs  er  ala  Mensch  zu  nichts  verbun*. 
den  ist,  was  er  nicht  ohne  Verletsung  seiner 
bürgerlichen  Pflichten  nntemehmea 
könnte. 

.  Die  Versicherung,  die  eine  solche  zusam« 
nen  verschwome  geheime  Gesellschaft  von 
aicb  giebt,  dala  weder  ihre  Verfassung 
noch  ihre  Arbeiten  dem  Stsate,  der  Relip 
gioq,  noch  den  Sitten  nachtheilig  sey,  gesetzt 
auch  sie  sey  vollkommen  aufrichtig,  kann  ihr# 
Konföderation  nicht  unschuldiger  noch  recht» 
madiger  machen:  dpnn  wer  ht  uns  Bürge 
dafür,  dab  sie  nicht' dereinst  werden,  waa 
aie  jetzt  nicht  aind?  Überdieb  sind  die  Be- 
griffe und  Urtbetle  einselner  Menschen  von- 
so  zusammen  gesetzten  und  aufserst  verwik« 
kelten  Gegenständen  viel  zo  verschieden  und 
mnznvecUUsig,  ala  dala  man  es  in  einer  Sachet 
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wo1>ey  die  Ruhe  des  Staats  betroffen  ist«  dar« 
«nC  ankommen  lassen  könnte,  ob  diejenigen^ 
die  eine  solcbe  Gesellschaft  leiten,  immer 
richtig  oder  unrichtig  igirtheilen,  und  nicht 
vielleicht  Religion  und  Staat  durch  eben  die 
Mittel,  wodurch  sie  ihnen  nützlich  zu  seyn 
wähnen,  gegen  ihre  Meinung  nntergrahen 
könnten. 

Am  allerwenigsten  aber  (sagen  die  Ko,a- 
mopoliten)  köniien  sich  solche  aum  Ge* 
heimnifs  verschworne  Gesellschaften  mit  dem 
Beyspiele  dejr  alten  Ägyptischen,  Eleo- 
siniso4ien  und  anderer  Mysterien  dieser 
Art  rechtfertigen,  mit  welchen  sie  sich  eine 
Ähnlichkeit  su  geben  suchen,  die  keinem 
Sachkundigen  den  zwischen  ihnen  obwalten- 
den wesentlichen  Unterschied  verbergen  kann: 
denn  jene  Mysterien  waren  vondenGeaeta- 
gebern  selbst  angeordnet,  machten  einoi 
Tbeil  der  politisch  -  religiösen  Verfassung  aus, 
nnd  standen  unmittelbar  unter  derOberanf* 
sieht  des  Staats.  So  bald  die  geheimen 
,  Ordeü  sich  gleicher  Vorzüge  werden  rühmen 
können,  wird  ihnen  niemand  ihre  Rechtmilsig- 
keit  Streitig  machen. 

Das  erste  also,  worin  sich  die  Kosmo» 
politen  von  allen  geheimen  Orden  und  He- 
tirien  unterscheiden',  ist,  dafs  sie  wed«r 
ein  Geheimnils  au  verbergen  haben,  nodi 


I 
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muM  ihren  Gmiidsitaeii  nn^  6eaiiiiiuiig«ii  einei 
machen«  Die  gante  Welt  darf  wissen»  wie 
sie  denken»  was  si6  unternehmen,  und  Rei- 
che Wege  sie  gehen.  Sie  lachein  über  die 
Affelitaiion,  symbolische  Bücher  und  Hiero» 
glyfen  aua  der  Kindheit  der  Welt  her« 
^ber  au  hohlen,  um  Wahrheiten,  die  jeder- 
mann in  deir  Schule  schon  gelernt  bat ,  darein. 
SU  vermummen.  Was  fifir  Weisheit,  ssg^n 
nie,  kann  man  sich  von  Männern  verspre* 
chen,  die  mit  der  feierlichsten  Miene  von 
4er  Welt  —  Puppen  an  •  und  auskleiden^ 
Uinde  Kuh  spielen  und  Nadeln  rerstecken? 
Oder  was  -  inp  mlnnliche  Geschafita  könnem 
^as  seyn,  dtendin',  durch  einen  Schein  von 
Rückfall  in  die  erste  Kindheit,  der  Aufmc^rW 
aamkeit  der  Teratindigen  enfidehen  wtU? 

IIL 

Die  Kosmopoliten  fuhren  den  Nahmen  der 
Weltbürger  in  der  eigentlichsten  und  em^ 
nentesten  Bedeutung.  Deno  aie  betrachteA 
nlle  Völker  des-  Erdbodens  als  ^ eben  so 
-viele  Zweige  einer  eins! gen  Famili«, 
imd  das  Oniver tum  als  einen  Staat,  worin 
aie  mit  unsahiigeo  andern  vernünftigem  Wesen 
Bürger  sind,  um  unter  al  IgemeinenNc- 
turgesetaen-  die  VuUkommenbeit  des  Gän- 
sen au  befÖtdaui   indem  jedes  nach  seiner 
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be«<mi«ni  Art  und  Webe  fiSr  amen  eigenta 
WohUtand  epßehättig  ist. 

Sia  sind  gleich  weit  yon  den  beiden  Ex- 
tremen entfernt»  dem  Mepschen  entweder 
die  erste.Rolle  im  Weltall  su  geben,  oder 
jein  Daeeyn  für  ein  unbedeutendes  Spiel  des 
Zufalls,  eipen  Treum  ohne  Zweck,  ^ina 
und  Zusammenhang  anansehen.  Ohne 
sich  der  unmöglichen  Bestimmung  des  eigent- 
lichen Rangea,  den  er  in  der  unendlichen 
Stadt  Gottes  einnimmt^  ansuniafaeo,  -^ 
/»hne  (was  eben  so  unnid|^ich  ist)  erforschen 
vn  wollen,  #ss  er  war,  ehe  er  in  aeinen 
dbrmahligen  Wirkungskreis  gesetst  wurde, 
•der  was  erseyn  wird,  wenn  er  aufhört  su 
aeyu  was  er  ist,  — •  üheraeugt  sie  der  Yof- 
sng  der  Yarnnnf  ty  (die  den  Menschen  über 
alle  seine  Mitbewohner  dieses  Sonnen* 
stauba-  im  Universum,  der  für  uns  eine 
Welt  ist,  SP  hoch  Erhebt)  dals  der  Mensch«' 
4einer  scheinbaren  Kleinheit  ungeachtet,  nidit 
iblols  als  organisiertflV  und  belebter  Stoff,  ein 
(hliades  Werkaeug  fremder  Kräfte^ 
jK»ndem,  als  denkendes  und  wollendea  Weaao, 
jelbst  eine  wirkende  Kraft  bt,  und  auf 
.diese  aweyfache  Art  in  den  allgemeinen  Haa 
jdes  Oanaen  verflochten  eine  viel  gröbeia 
ilolle  spielt,  als  er  selbst  su  ubetseh^  fie 
his  ist. 
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IV. 

Auf  dieser  ÜberseogiiDg  entspringt  für  (lie 
Kosmopoliten  ein  doppelter  Gmndsats, 
der  sie  durch  ihr  genses  Lebea  leitet: 

Der  ers.'te  ist:  Alle  Bestimmungen 
und  Folgen  ihres  Daseyns,  die  nicht  von 
ihremWillen  abhängen,  alles  anscheinende 
Böse,  das  sie  entweder  nicht  voraus  sehen 
können I  oder,  wenn  sie  es  auch  sahen,  als 
natürliche  Folge  nothwendiger  Kollisionen 
oder  Dtssotiansen  nicht  vermeiden 
konnten,  ^)  kurs,  alles  was  sie,  in  so  fern 
sie  blofse  Werkseuge  deT  Natur  sind^ 
nn&eywillig  wirken  oder  leiden  müssen» 
für  etwas  ansusehen,  wofür  sie  sich  selbst 
oder  andern  eben  so  wenig  verantwortlich 
aind,  ab  für  die  Wirkungen  der  Gesetse  des 
Stolses,  der  Schwere,  oderjrgend  ein  anderes 
Geseta  der  Natur,  dessen  Wirkung  noth wen- 
dig und  unaufhaltbar  ist. 

Der  andere  ist:  Alle  ihre  AufmerksaniF* 
Jkeit  so  viel  möglich  auf  das  au  richten,  wae 
von  ihrem*  eigenen  Veratand  und  Wil- 

a)  O.  i«  süss  ptrtiknUre  Böte»  detiea  w«h- 
res  and  vollständiges  Yerhibmf«  zum  Gänsen  wir 
nicht  abmessen,  und  ans  also  nicht  ansdiAuUch  flbsr* 
,  kOnaan,  in  wie  lini  es  im  CfAssn  gut  is^ 
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len  abhängt,  was  sie  ^gnt  oder  «bei,  beäiar 
oder  schlechter  machen  können;  in  allen 
Dingen  dieser  Art ,  selbst  in  Kleinigkeitent 
sich  die  mö^lichate  Vollkommenheit 
Eum  Ziel  au  setzen,  nncl  hierin  mit  einet 
desW)  gröfsem  Strenge  gegen  sich  selbst  an 
verfahren,  je  mehr  Nachsicht  einer  von  an* 
dern  sich  versprechen  könnte. 

Die  Natnr  (sagen  sie)  hat  einem  jeden 
Menschen  die  besondere  Anlage  sn  dem, 
was  er  seyn  soll,  gegeben,  nnd  der  Zusam- 
menhsog  der  Dinge  setat  ihn  in  Umstände, 
die  der  Entwicklung  derselben  mehr  oder 
weniger  günstig  sind:  aber  ibre  Auabil* 
düng  und  Vollendung  hat  sie  ihm  selbst 
an  vertraut.  Ihm  kommt  es  sn,  waM  die  Na- 
tur mangelhaft  gelassen  oder  ear  gefehlt  hat, 
au  verbessern,  und  seine  Anlagen  au  Knntf- 
fertigkeiten  zu  efixeben:  es  ist  sein  eigenes 
Interesse,  und  er  kann  kein  angelegneres  Ge- 
schift  haben',  als  das  Bestreben,  der  Voll- 
kommenheit in  seiner  Art,  die  in  gewisseas 
Sinne  keine  Grenzen  hat',  so  nah»  au  kom- 
men als  möglich.  Da  der  Plan  seines  Ljebens 
nicht  von  ihm  allein  abhängt;  da  er  au  jedem 
Gebrauch^ ,  den  der  oberste  Regierer  der  Welt 
von  ihm  machen  will,  bereit  seyn  aotl:  a» 
ist  seine  erste  und  höchste  Pflicht,  sich  die 
möglichate  Tauglichkeit  m  «rwtrbeB. 
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Ein  bolier  Grad  dieser  Tauglichkeit,  in 
•o  fern  er  Ton  Übung^  Fleib,  Anstrengfing 
tind  Beharrung,  iiüd  also  von  nnarran  eigenen 
Willen  abhängt,  ist,  \ras  die  Kosmopoliten  . 
Tngend  nennen,  und  das  Ideal  derselben 
3er  Mafsstab ,  wonach  sie  den  Werth  einEeU 
aer  Personen  beatimoien« 

Ana  dem  bisher  gesagten  argiebt  «ich  der 
Untertchiad  swisAen Weltbewohnern  und 
Weltbürgern«  lUe  erstere  Benennung 
kommt  nicht  nur  .allen  Menschen,  sondern 
selbst  der  ganaen  Leiter  der  nnter  ihm  herab 
steigenden  Thiere  au:  aber  ein  Bürger  der 
Welt  in  der  engem  un4  edlern  Bejietttiing 
dieses  Wortes  kann  nur  derjenige  heifsen, 
den  seine  herrschenden  Grun^satse  und  Ge» 
ainnungen,  durch  ihre  reine  Zusaimnenatim» 
mnng  mit  der  Natur 9  tauglich  machen,  in 
seinem  angewiesenen  Kreise  aum  Besten  der 
groisen  Stadt  Gottes  mitxu wirken.  Nar  der 
gute  Burger  verdient  diesen  Nahmen  vor* 
sugsweise. 

V* 

Die  Kosmopoliten  haben  und  erken» 
nen,  ali  solche,  keine  andern  Obern,  als 
die  Nothwendigkfit  und  das  Nsturgeseti, 
•der  ••-  was  im  Grunde  eben  dasselbe  sagt  — 
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als  das  uiLerforschljclie  ewig«  Urweaen»  wel- 
ches der  Aufsog  und  das  Ende  aller  Diaga  ist. 
Es  wurde  ein  sehr  unbedentttides  Wort- 
spiel seyni  wenn  man  dämm  noch  yoa 
ihnen  sagen  woUce»  dafs  sie  unbekannte 
Obern  hätten.  Wie  verborgen  und  nnxi»- 
gsngbar  nna  auch  der  höchste  Regierer  dee 
Weltalls  ist,  so  wissen  wir  doch  genng  von 
seiner  Regiernng»  nm  nnbeacbnhtktes  Vei^ 
trauen  su  ihr  su  fassen,  und  genng^Toa  sei» 
nen  G.eaetien,  d.  L  von  den,  was  in  der 
intellektuellen  und  mocalischen  Welt  Ord* 
nung,  ObereihstiwMung  und  üartschreiteiide 
VoHkoainienheit  hervorbringt ,  ua>  unaem 
Willen,  und  unsra  yfükBnmMtf  in  so  fem 
sie  von  unsenn  Witten  abhängt,  deraelbeft 
gleichförmig  su  machen« 

Anfser  dieser  Subordinasion  herrsdit  unter 
allen  KosmotK>Utdn  eine  no  voBkenunenj» 
Gleichheit,  als  mit  ihrer  individuelleil 
Verschiedenheit  nur  immer  bestehen  Jnnn« 
Ihre  Vollmacht  und  Instrukftion  erhal* 
ten  sie  aus  den  Händen  der  Natnc  Es  giebt 
keine  andern  Grade  unter  ihnen,  als  die 
Stufen  ihrer  Tauglichkeit  und  innern  morali> 
sehen  Güte.  Und  da  sie  keinen  besondem 
geheimen  Plan  haben ,  in  keiner  geheimen. 
Verbindung  su  Bearbeitung  weit  aussehender 
Absiebten  atehen,    keinen  erloechnen  Ordea 
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TOa  den  Tobten  lu  eri^ecken «  keine  Kirchen» 
vereinigangen  su  Surnde  ^a  bringen  suchen« 
und  nichts  weniger  "im  Schilde  führen,  als 
die  Welt  nach  ihrem  Sinne  reformieren,  und 
vermittelst  einer  künstlich  ausgedachten  Ma« 
achinerie,  die  eine  unaufhörliche  Aufsicht  und 
Nachhülfe  erfordert,  nach  Jesuitischer  Art 
und  Kunst  regieren  an  wollen;  kurs,  da  sie 
keinen  Staat  im  Staate  vorstellen,  und 
von  keinem  gemeinschaftlichen  Ordensin« 
teresse  wissen,  welches  mit  dem  Interesse 
der  |>ürgerlichen  oder  kirchlichen  Ge* 
aellscha£t  in  Kollision  kommen icönnte,  odec 
wohl  gar  in  einer  bestandigen  absichtlichen 
Opposiiion  mit  demselben  stände :  so  ist 
klar,  dals  sie  keiner  besondern  Konstitution, 
keiner  hochwürdigen  Obern,  keiner  geheimen 
Kanslef,  keines  SSckelmeisters ,  und  keiner 
gemeinschaftlichen  Kasse  nöthig  haben. 

VI. 
Diesem  allen  ungeachtet  ist  in  buchstab« 
liebem  Verstände  wahr,  was  an  einem  andern 
Orte  schon  vor  vierzehn  Jahren  von  ihnen 
gesagt  wurde,  nehmlich,  dafs  sie,  trota  aller 
Entfernung  von  Raum  und  Zeit,  in  der 
enges ten  Verbindung  mit  einander  ste- 
hen ^  ohne  Schiboleth  oder  abgeredete 
Zeichen  einander  bey  der  ersten  Zusammen* 
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)cunft  erkennen,  nnd  sogicnch  Ale  besten  nnd 
vertrautesten  Freunde  sind.  Das  ganie  Ge- 
beimnils  Hegt  in  einer  gewissen  natürlichen 
Verwandtschaft  und  Sympathie»  die  sich  im 
gansen  Universum  «wischen  sehr  ähnli- 
ehen Wesen  aulsert,  und  in  dem  geisti- 
ien  Bande,  womit  Wahrheit,  Güte  und 
auterkeit  des  Herzens  edle  Menschen  sosam» 
men  kettet.  Ich  kenne  kein  stärkeres;  we» 
migstens  bedürfen  die  Kosmopoliten  kein  an» 
dereS|  nm  eine  Gemeinheit  auscumacheD, 
die  an  Ordnung  und  Harmonie  alle  andere 
menschliche  Gesellschaften  übextriffu 

VIL 
Aus  dem  bisher  gesagten  e/hellet  schpn 
Ton  selbst,  dafs  die  Kosmopoliten  über  das, 
was  der  Zweck  ihres  Ordens  sey,  nie 
in  die  seltsame  Verlegenheit  gerathen  köor 
nen,  worin  man  wohl  eher  andere  ansehn- 
liche und  weltberühmte  Gesellschaften  gesehen 
haL  Nie  werden  sie  allgemeine  oder  besondre 
Synoden  ausschreiben  müssen,  um  das  Ge* 
^heimnils  ihres  Geheimnisses  ausfündig  zu  mn» 
eben,  und  auf  die  Fragen:  wer  sind  wir? 
,was  wollen  wir?  wo  kommen  wir  her?  und 
wo  sielen  wir  hin?  wenigstens  sich  selbst  eine 
befriedigende  Antwort  geben  su  können.  Ee 
giebt  in  ihrem  Mittel  keine  vetschied^enea 
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ISeintiiigaii  über  ihranZwe^t  keine  Pai^ 
tayen,  die  nicht  etwu  nur  in  Vorstellongt* 
•rten  verscbieden,  sondern  sogar  die  Anti* 
poden  von  einander  sind,  und,  wievroU  aia 
iufserlich  Ein  Giases  ansanitoacben  scheinenv. 
innerlich  in  einem  «so  schlimmen  Verbaltnila 
mit  einander  stehen,  dalii  der  Zweck  der 
•inen  ist|  das  Werk  der  andern  an  aerstören. 
I^ie  Kosmopoliten ,  so  viele  ihrer  in  der  Welt 
verstreut  leben,  sind  alle  ausammen,  in  dec 
achirfsten  Bedeutung  dieaev  Redensart,  Ein 
Hera  und  Eine  Seele:  denn  sie  haben  nur 
£inen  gemeinschaftlichen  Zweck,  aa 
welchem  sie  alle,  obn6  GerlnscK,  ohne  daa 
Uappernde  Getöse  eines  schwerfalligen  Räder» 
'Werks,  im  Verborgenen,  wiewohl  von  jeder* 
mann  gesehen,  jeder  nach  dem  IVIsbe  seines 
Kräfte  und  Mittel  nnd  nach  dem  Standpunkte 
w'cMrauf  er  gesetat  ist,  ruhig  fortarbeiten. 

Dieser  Zweck  ist  an  sich  der'  eii^facbste, 
unschuldigste  und  wohlthitigste ,  det  sick 
denken  lafst;  denn  er  ist  wadar  mehr  noch 
weniger  als  waii  in  folgender  Formel  entbaU 
ten  ist:  „Die  Summe  der  Übel,  welche 
die  Menschheit  drucken,  so  viel  ih« 
nen  ohne  selbst  Unheil  anauriohten 
möglich  ist,  an  vermindern,  und  die 
Summe'des  Guten  in  der  Welt,  nach 
ihrem   besten  Vermögen  au  var'meh* 
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Ten/*    Sie  aiad  sich  bevrulst» da£i  sie  in  j^dedl 
AttgenUtcke    ibres  Lebens   den    reinen    nnd 
festen  Willen  baben,  sieb  sn  diesen  Zweck« 
SU  verwenden,  der»  ibrer  Überxeagnng  necb« 
der  Zweck  ibres  Deseyiis   ist,  nnd   mit  desn 
^oben  nnd  letnten  Zweck  des  ganseh  Welt* 
ells  im  reinsten  Einklänge  stebt.     Sie  können, 
als   Menseben  wie   andere,   im  besondern 
des  besten  Mittels  oder  des  rechten  Maf  see 
oder  der  schicklichsten  Zeit  verfehlen  $   wi^ 
wohl  ihnen  diefs  unendlich  seltner  als  andern 
begegnet.    Aber  ihr  Zweck  ist   immer  der 
eins  ig  wahre;   nnd  da  eines  ihrer  Gmnd» 
gesette  ist,  nichts  Gutes   dnrch  gewaltsame^ 
öden    hinterlistige,     oder    aweydeatige,     ge» 
schweige  scbindlicbe  Mittel  bewirken  an  woU 
kni    so  ist  es,   wie  gesagt,   blofs  eine  Folge 
der  Schranken   nnsrer  Natur,   wenn  sie,   ia 
besondern  oft  sehr  verwickelten  Fällen,  ihrea 
adeln   Zwecks  verfehlen.     Dieser  Fall    mala 
bey  ihnen   iiothwendig  nm   so  seltner  seyn, 
da  sie  im  Urtbeilen  von  keinen  Vomrtbei» 
Ite  nnd  Wahnbegrifien ,  im  Handeln  wed«c 
von  Nebenabsichten  noch  Leidenschaften   ge« 
titascht  nnd  irre  geführt  werden.     Sie  haben 
also  den  Vorsng  vor  andern,  dafs  nicht  nur  ihm 
Art  an  denken  immer  gesund  und  ihr  Zweck 
immer  lauter  ist:    sondern  dais  sie  ancb,,  ao 
viel  es  das  Loos  der  Men^beit  snlaist,  ihren 
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Orundsitseii  imner  gemib  hancielii ,  und  daher 
ioioner  skbar  sejn  können »  das  Gute  wirklich 
wa  thoa,  daa  sie  th«»  woUeo. 

VIII. 
Unter  welcher  Staatsverfassung  ein  Kos» 
iDopolit  leben  mag,  — -  ea  sey  nun  dafs  et 
liieritt  blob « Ton  der  Nothwendigkeit  oder 
durch  seine  eigne  Wahl  bestiaamt  worden 
•0y,  *-  so  lebt  er  immer  als  ein  guter  und 
ruhiger  Bürger.  Die  Grund  sä  tse  und 
Besinnungen,  die  ihn  sum  Welr bürget 
machen,  ai»d  auch  die  Grundlage  seines  Wohl» 
wollene  gegen  die  besondere  staatsbürgerliche 
Geeellachaft,  deren  Mitglied  er  ist,  aber  sie 
sind  es  auch,  was  den  Wirkungen  dieses 
Wohlwollens  Schranken  setst. 

Was  asan  in  den  alteir  Oriediischen  Re» 
puhUken  und  bey  den  stolcen  Bürgern  jener 
Stadt  I  die  sur  Herrschaft  übc?r  die  Welt  ^e» 
•tiftet  KU  seyn  glaubte,  Vaterlandsliebe 
tMHsiitef.  ist  eine  mit  den  kosmopolirisclien 
GrandbegrifFen ,  Gesinnungen  und  Pflichten 
tmrertrigliche  Leidenschaft.  Kein  Aomer 
konnte  ein  Kosmopolit)  kein  Kosmopolit  eta 
il5mer  seyn.  Der  einzige  Pomp o» ins  'A'l> 
tUrns  macht  yielleicht  eine  Ausnahme.  Aber 
er  war  euch  in  der  That,  nach  seinem  Bey« 
aahmen»  mehr  Athener  als  Römer:  omd 
WiaiAirBf  fftauotL  W.  XXX.  B.  M 
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was  koonte  er  in  seinen  Verbaltnissen ,  wib" 
rend  des  Sturms  der  die  aristokratische  D^iim»- 
kratie  in  Rom  nmsturste,  weiseres  und  bea« 
seres  tbun»  als  9ich  auf  die  Erfüllung  seiner 
weltbürgerlicben  Fflicbten  einsuscbränjken  ? 

Der  Kosmopolit  befolgt  alle  Gesetse  des 
Staats  worin  er  lebt,  deren  Weisbeit,  Gerech- 
tigkeit und  Gemeinnütsigkeit  o^Fenkundig  ist^ 
als  Weltburger»  und  unterwirft  sich 
den  übrigen  aus  Nothwendigkeit.  Es 
aseint  es  wohl  mit  seiner  I^asionf  aber  es 
meint  es  eben  so  wohl  mit  allen  ande.rii» 
und  bt unfähig,  den  Wohlstand, den  Ruhm 
und  die  Gr-öfse  seines  Vaterlandes  auf  ab> 
sichtliche  Dbervortheilung  und  Unterdrückung 
anderer  Staaten  gründen  bu  wollen« 

Die  Kosmopoliten  lassen  sich  daher  wa^ 
mahls  in  besondere  Verbindungen  ein ,  die  asit 
der  Ausübung  dieser  Gesinnungen  unvertriig« 
lieh  waren.  Sie  entaiehen  sich  aller  Tlieil» 
nehmung  an  einer  Staataverwaltung,  wohey 
ihnen  die  entgegen  gesetiten  Maximen  ab 
Grundregeln  Torgeschrieben  würden.  Weua 
es  daher  in  irgend  einem  Staate  von  nicht 
gana  nnbetrachUicher  Gröfifo  etwas  nodi  aek« 
ners  geben  könnte,  als  einen  Minister  dar 
ein  Kosmopolit  wäre,  so  war*  es,  wena 
dieser  Minister  sich  sehen  Jahre  hinter  ( 
der  an  seiner  Stella  erhalten  hätte. 
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IX. 

Der  Kosmopolit  ist,  vermöge  seiner  wesent« 
Ijcfastea  Ordeiispflichtea ,  immer  ein  ruhi«  . 
ger  Bürger,  auch  wenn  er  mit  dem  gegen* 
wsrtigea  Zustande  des  gemeinen  Wesens  nicht 
sufrieden  seyn  kann.  Aber  wiewohl 
$eses  letatere  (ans  einem  Mangel  an  objek- 
tiven Beweggründen,  woran  er  keine  Schuld 
)uit)  snweilen  def  Fall  seyn  amlß(  wiewohl 
er,  mit  dem  besten  Willen  von  der  Walt,  alle« 
was  got  bt  gut  SU  heifsen,  die  Maftregela 
Ußi  Handlungen  der  Vorsteher  des  Staate 
nicht  immer  besingen  und  beklatschen  kann, 
ihre  Schwächen,  Untugenden^  Schiefheiten, 
Milsgriffe,  Inkonseqaensen,  a.  s.  w.  sehr  wohl 
sieht  und  sehr  ernstlich  mifsbilligt;  —  kufi, 
qh  er  gleich  die  Gebnechen  der  Staatsverfas» 
snng,  Gesetsgebung,  Pplfsey,  Ökonomie,  u^d 
4er  gansen  Staatsverwaltung  im  Grofsen  und 
SJeinen,  auch  vielleicht  die  Mittel  dieaen  Ge» 
brechen  abzuhelfen,  kennt,  und  nichts  eifriger 
^ünscht  als  ihnen,  «bgeholfen  bu  sehei^ ;  so 
kann,  man  doch  siqher  darauf  rechnen ,  dafs 
er  niemahls,  weder  aus  eigennütsi^en  noch 
patriotischen  Beweggründen,  noch  unter  irgend 
einem  andiem  Vorwande,  die  öffentUche 
Ruhe  stören  und  irgend  eine  Verbesserung 
4urcb  grandgeset^x  widrige  und  gewalt» 
fAme  Mittel  su  bewirken  i;rachten  werdt* 
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Nie  hat  ein  Kosmopolit  an  einer  Znsammen» 
terachwörang  y  an  einem  Anfrahr,  an  Eira- 
gung  eines  Bürgerkriegs,  an  einer  gewaltsa« 
men  Rerolnzton,  an  einem  RSnigsmord,  absieht» 
Hchen  Antheil  gehabt,  noch  jemahis  diese 
oder  ähnliche  Mittd ,  die  Welt  au  Terbessem, 
gebSligt ,  geschweige  empfohlen  nnd  öffentlich 
sn  rechtfertigen  nntemommen.  Ein  Timo» 
leon,  der  sein  Vaterland  dnrch  einen  Bni> 
dermord  in  Freyheit  setste,  Brntna  nnd 
Kaasins,  welche  Cäsam  an  einer  Zeit  ermor» 
deten,  da  sein  möglichst  langes  Lieben  eine 
Wohlthat  für  die  Welt  gewesen  wäre,  Mil» 
ton,  der  die  Enthauptung  K«rls  des  Ersten 
dfien^Kch  vertheidigte,  Algernon  Sidney, 
der  gegen  einen  Tyrannen  allea  für  erlanht 
hielt,  waren  tepnhlikaniacha  Entho* 
aiasten,  keine  Kosmopoliten. 

Es  fehlt  sw:ar  nicht  an  Beysptelen,  dab 
änch  diese  letstem  gegen  unerträgKcfae  Mil»> 
brauche  der  höchsten  Gewalt,  gegen  politi- 
bchen  und  religidsen  Despotisdius ,  '  gegea 
•rweialich  ungerechte  und  unTemünftige  G«- 
aetse,  gegen  eine  unterdrückende  Staatsver- 
waltung heilloser  Minister  und  dergleichen,  ha 
gewissem  Sinne  Fartey  gemacht  und  gear^ 
kettet  haben;  aber  nur  so  hnge  es  dordi 
rechtaafsige  Mittel  geschehen  konnte. 
In'soldien  Ffillea    ist  Widerstand    sofar 
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4i«6' ihrer  OrloBspflichtent  nur  sind 
üfcoeli  diftv  kein«  andere  Waflen  als  die  Wa£> 
fen .  der  Yerimiift  erlaobt.  Diese  mogta 
sie  ant  ap  Tiel  Wkst  Beredsamkeit,  Schar£> 
•iBB  und  Stärke,  als  sie  nur  imoiar  in  ihrer 
Gevralt  haben,'  mbub  Besten  der  guten  Sache  ge^ 
branchen,  und  in  dieser  Art  von  Krieg,  ver* 
theidiguags-  und  angrilFsweise ,  so  viel  Ver« 
0tand,  Klogbeit,  Standfaaftigkeit,  Freymüthig* 
keit  tmd  Beharrlichkeit  seigen,  als  nur  immer 
nnoglicfa  ist:  wenn  sie  alles  gethan  haben,  so 
haben  sie  weiter  nichts  als  ihrer  Kosmopo- 
litenpflicht  genug  gethan. 

Aber  so  bald  .$ie  sehen ,'  dals  die  brennen^ 
den  Köpfe,  die  sich  etwa  an  die  Spitse  der 
Bessefgesinnten  und  d^r  Unterdruckten  stellen, 
solche  Wege  einschlagen,  die  durch  ihre  n«* 
türlidien  Folgen  den  Stast  gewaltsam  erschüt* 
tem  müssen ;  so  bald  es  darauf  angelegt  wird,' 
die  abgesielten  Verbesserungen  theurer,  als  sie 
vielleicht  werth  sind,  mit  dem  häuslichen 
Glücke ,  dem  ''Wohlstand  und  dem  Leben  von 
Tausenden  und  Hunderttausenden  su  erkau- 
fen t  dann  sieben  sie  sich  aurück;  arbeiteo 
nun  vielmehr  das  im  Staut  angesündete  Feuer 
zu  löschen,  als  die  Flamme  noch  mehr  an^ 
snUasen  und  su  unterhalten;  und  wenn  die 
Stimme  der  Vernunft,  die  in  allen  Diu« 
genMäfsigung  gebietet,  nicht  mehr  gehört 
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wird,  stallen'  sie  lieber  ycm  ftUeiii  Widken  mk^ 
ehe  sie  Ge£thr  laQfen-'Wonten  wider  ihce  Abp 
•icbt  Schaden  so  than ,  nnd  werden  nidit 
eher  wieder  thätig,  bis  die  Zeit  gekaounett 
istf  nach!  einem  bessern  Plane  wieder  anÜsn^ 
bauen,  was  nnter  den  wtMen  Bewegnogen 
des  fanatischen  Parteygeistes-  und  Aes  wntben^ 
den  Kampfes  der  willkührliehen  Macht,  di« 
sich  au  erhalten ,  mit  der  beleidigten  Menachr 
faeit ,  die  sich  frey  za  machen  und  an  ridie« 
anchti  an  Trümmern  gehen  molste. 


Man  hat  den  Kosmopoliten  dieses  Betra* 
gen  von  jeher  für  JMenschenfurcht ,  Klein» 
Üiuth,  Mangel  an  Eifer  für  die  gute  Sache, 
und  eigennülzigen  Egoismus  ansgedentet;  und 
in  der  That  können  Leute,  die  keine  Ko^ 
mppoliten  sind,  aus  Feigheit  und  Mangel  an 
edeln  Gefühlen  sich  eben  so  au  betiagea 
acheinen    wie  jene« 

Aber  es  ist,  nach  einer  alten  und  aebr 
wahren  Bemerkung,  nicht  immer  ainecley, 
wenn  Zwey  dasselbe  thon;  und  wie  (mit 
Hall  er n. au  reden)  ein  Narr  thöricht  aagaa 
kann,  was  ein  kluger  Mann  weislich  tprach, 
ao  kann  ein  Mensch  yon  kleiner  Seele  auf 
eine  schlechte  Art  thnn,  was  ein  edler  Mensdi 
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ftuf  seine  Weise  tbtit.  Der  Grand  des  Be« 
trigefts  der  Kosmopoliten  in  den  votbessgteii 
Fallen  ist  ein  Princip,  das'  unter  die  ersten 
Grundgesetze  ihres  Ordens  gehört,  nehmlich; 
y^Dafs  in  der  moralischen  Ordnung  der  Dinge 
(wie  in  der  fysischen)  alle  Bildung,'  alles 
Wacbathum,  alle  Fortschritte  aur  Vollkoni"' 
meaheit,  durch  natürliche,  sanfte,  und  von 
Moment  au  Moment  unmerkliche  Bewegung, 
Kahrung  und  Entwicklung  veranstaltet  und 
SU  ^Stande  gebracht  werden  mu(a.**  •—  Alle 
plötsliche  Störungen  des  Gleichgewichts  der 
Kiafte;  alle  gewaltsame  Mittel,  um  in  kür* 
serer  Zeit  durch  Sprünge  au  bewirken^ 
was  nach  dem  ordentlichen  Gange  der  Natur 
nur  in  viel  längerer  Zeit  erwachsen  konnte» 
alle  Wirkungen,  die.  so  heftig  sind,  dais  man 
das  Mals  der  Kraft,  die  au  Hervorbringung 
der  Sache  nöthig  und  hinlänglich  ist,  nicht 
dabey  berechnen  kann,  sondern  immer  Gefahr 
läuft,  weit  mehr  als  nöthig  ist  au  thun,  -* 
Jsttrs,  alle  tumultuarische  Wirkungen  der  Lei- 
denschaften, nach  den  Richtungen  einseitiger 
Vorstellungsarten  und  übertriebener  Forderun- 
gen, wenn  sie  auch  am  Ende  etwas  Gutes 
hervorbringen  sollten,  aerstören  au  gleicher 
Zeit  so  viel  Gutes,  und  richten,  indem  sie 
groben  Übeln  steuern  wollen,  selbst  so  grofses 
Übel  an,  dab  nur  ein  Gott  fähig  ist  au  en^ 
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Bcheicleti,  ob- das  Gute  oder  Böse»  iUt~  «uff 
diese  Art  gewirkt  *  wird ,  das  Übergewicht 
bsbe. 

Nach  den  Grundbegriffen  der  Kosaopoiitea 
ist  daher  der  Gewinn ,  den  die  Menschheit 
durch  heftige  nnd  gewaluanie  Mittel  sich 
in  einen  bessern  Zustand  zn  setsen  erhilt» 
»ehr  scheinbar  als  wirklich.  Ihrer  Überseii* 
gang  nach  verliert  sie  dadurch  iaimer  aof 
der  einen  Seite,  was  sie  auf  der  andern  ge« 
winnt,  und  würde  in  lingerer  Zeit,  mit 'un- 
endlich weniger  Aufopferungen ,  das  nehm* 
liehe  Gute,  oder  vielmehr  ein  weit  gröberes 
erhalten  haben,  wenn  die  Vernunft  allein  die 
Kräfte,  die  dazu  angewendet 'wurden,  gelet» 
tet  hStte.  •  Ja  seihst  diesen  roehrem  Aufwand 
von  Zeit  seh^n  sie  als  keinen  Verlust 
an,  da,  vermöge  der  Natur  der  Dinge,  eine 
gröfsere  VoHkommenheit  und  Danerhaftsgkeit 
des  Guten,  das  auf  diesem  natürlichen  Wege 
gewonnen  wird,  die  uAfehlbare  Frucht  dea» 
aelbeii  ist. 

Übrigens  ist  die  anscheinende  Neutral  i* 
tSt,  welche  von  den  Kosmopoliten  in  den 
meisten  FjUen,  wo  der  Staat  Li  Parteyea 
serfällt,  beobachtet  wird,  ^ichts  weniger  nis 
Gleichgültigkeit  gegen  die  gute  &•• 
che:  sond^n  gerade  ihr  erleuchteter  nad 
wohl  geordneter  Gif  er  fiur  die  gute  Sech« 


K   • 
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ist  did  Ursache  t  waram  ai^  aieh  (sirey  Filla 
allein  auagenommen )  für  keine  Fartey  erkUU 
ren.  Gewöhnlich  liegt  die  gnte  Sache  swi» 
aehen  den  Parteyen,  deren  keine  weder 
ganz  Redit  noch  gans  Unrecht  hat,  mehc 
oder  weniger  in  der  Mittel  und  die  Koa* 
mopöliten,  deren  Unheil  von  keinen  Lei« 
denachAften  Terfalachtf  von  keinen  Nebenah» 
eichten  irre  geführt  wird,  finden  bey  alles 
ihrer  anscheinenden  Rnhe  und  Unthatigkell 
tansend  Gelegenheiten  nnd  JVIittel«  viel  Bdaea 
sn  verhindern  nnd  viel  Gatea  an  thnn,  die 
ihnen  entgehen  würden,  wenn  sie  sich  öf- 
fentlich und  auaschlie£sjich  für  eine  Partey 
erklarten. 

Ich  kenne  ( vorberührter  ^Mafsen)  nut 
swef  Falle,  wo  die  Kosmopoliten  sich  mit 
einer  Partey  gegen' eine  andere  vereinigen. 

Der  erste  ist,  wenn  es  moralisch  gewib 
ist,  dab  ihr  öffentlicher  Beytritt  der  guten 
Sache  wirklich  den  Ausschlag  geb^n. würde: 
der  andere,  wenn  eine  offenbar  Unrecht  lei- 
dende Partey  in  Gefahr  wäre,  ohne  ihren 
Beyatand  ginalich  unterdrückt  au  werden; 
oder  wenn  eine  Partey  die  andere  mit  einer 
die  Menschlichkeit  empörenden  Grausamkeit 
behandelte.  So  konnte  z*  B.  in  den  Nieder* 
lindischen  Unruhen  unter  Filipp  dem  Zwey» 
ten  nnd  seinem  teuflischen  VVerkaeuge,  dem 
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Henog  Ton  Alba,  kelii  Kosmopolit  anders  als 
Partajr  g^g^^  diese  Unaienflcben  nehmen.  Sa 
wurde,  (als  ein  Beyspiel  des  ersten  Falles} 
wenn  die  künftigen  Repräsentant^^ .  der  Fran- 
sosisohen  Naaion  anf  den  guten  Gedanken 
kamen,  der  willkttkrUchen  Gewalt  des  Konigi 
nnd  seiner  Minister  sweckmaisige  und  der 
Natur  :abrcs  Staates  angemessene*  Schranken 
an  setsen,  kein  Kosmopolit  einen  Augenblick 
anstehen  können,  diese  Fartej,  so  lange  sia 
in  den  ot>en  beaeidineten  Greneen  bUebef  ana 
allen  seinen  Kräften  an  unterstütaen. 


XL 

Die Kosmosoliten  behaupten,  es  gebe  nur 
Eine  RegierungsfoTB,  g«g«n  welche  gar  nichts 
einsuwenden  sey,  und  diels  ist,  sagen  sie» 
die  Regierungsform  der  Vernunft. 
Sie  bestände  darin,  wenn  ein  vemunltigea 
Volk  von  vernünftigen  Vorgesetsten  und  vor« 
nünftigen  Gesetsen  regieit  würde.  —  Es 
braucht  wobl  kaum  erinnert  au  werden,  dals 
dss  Wort  vernünftig  hier  in  seiner  eigent- 
lichen Bedeutung  ^i^nommen  wird,,  nicht  in 
der,  wo  es  die  blolse  Fähigkeit  vemnnf* 
tig  TU  werden,  sondern  in  der,  wo  es  die 
wirkliche  Thätigkeit  der  Vernunft  und  dia 
volle  Ausübung    der    ihr    austehenden  Herr» 
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achaft  über  den  thieriselieB  Heil  der  meailek* 
Kchen  Netar  beseichnet.  i 

Deft  diese  Regierangsforai  noch  unter  dii 
Dinge  gebdre ,  die  swar  jederaMimi  in  gewia^ 
aen  Augenblicken  wünacbt,  die  aber  noch  nie 
da  gewesen  sind,  wird  aohwiarlich  irgend  eiA 
▼ernunftiger  Mensch  sn  langnen  begehren« 
Aber  dab  sie  nicht  nnr  möglich  aey,  son» 
dem  dafa  alle  bürgerliche  Geselbcfaaft ,  ver» 
möge  einer  innem  NothwendiglEeit,  nach  ihr 
atrebe,  und  «—  wie  langsam  auch  inMuec 
der  Fortschritt  seyn  mag  «—  ihr  mit  der  Zeit 
immer  niher  komme,  ist  ein  Lieblings« 
aats  der  RosmopolitiBn ,  dessen  Wahrheit  auf 
keinem  schwächern  Grunde  beruht^  als  auf 
dem  grofsen,  ihrer  Meinung  nach  unumstöfs» 
liehen  moraUschen  Axiom:  »«Dafs,  veraM>ge 
einer  unfehlbaren  Versnstakuug  der  Natur, 
das  menschliche  Geschlecht  sich  dem  Ideal 
menschlicher  VoUkommenheit  und  daraus  ent^ 
springender  Glücksseligkeit  immer  nähere,  ohne 
es  jemahls  völlig  su  erreichen.'* 

Ihrer  Meinung  nach'  sind  alle  bisher  he* 
kannte  Regierungsformen  eben  so  viele  na* 
turliche  Stu.fen,  auf  welchen  die  mensch» 
liehe  Gesellscbsft  cur  vollkommensten ,  sur 
Regierung  der  Vernunft,  empor  steigt  Eine 
Jede  derselben  bildete  sieb  Anfangs  auf  eine 
blofs  natorliphe  Art  gleichsam  von  aelbst,  wsr 


fittt  iniBier  d»t  Weck  sufilHgef  Oraacben, 
meotaner  Bedürfpisse,  personlichier  Ycumügß 
Wid  Verdienlte  wi  Seiten  der  Regenteo»  frey« 
williger  ZuneigttBg  oder  Dankbarkeit  wä  Sei* 
ten  -dea  VoUca.  Jede  wir  den  beaondem  Um* 
Minden  dea  letatern,  der  niedrigem  odet 
böbem  Stufe  aeiner  Kultur ,  deas  Hunneb» 
atricb  nnteir  weldiem  e»  wohnte,  der  Lag« 
,  und  fyaiacben  Beachafienbeit  dea  Landea,  des 
Z*7afarung  und  Lebenawaiae ,  dem  Nasionnl» 
Temperamente  n«  a.  w.  bald  mehr  bald  weni» 
ger  angemeasea. 

In  jenen  alteaten  Zeiten,  die  man  mit  Backt 
die  Kindheit  der  Welt  nennt,  wirkt« 
die  Vernunft  meistens  nnr  als  Instinkt. 
Die  Menschen,  noch  Kinder  an  Erfahrung, 
ainnlicb,  lebhaft,  leichtsinnig,  unruhig  und 
ungeduldig  wie  die  Kinder,  sorgten  imme* 
nurfür  den  gegenwärtigeuAugenblick^ 
und  sahen  wenig  mehr  ala  Kinder  »-  von  der 
Zukunft,  d.  i.  von  den  natürlichen  aber 
langsamen  Folgen  des  Gegenwärtigen, 
voraus.  Wenige  unter  den  Völkern  der  altem 
Zeiten  wufsten  den  Werth  der  Freyheit 
gehörig  au  schataens  noch  wenigere  wulstea 
Freyheit'mit  bürgerlicher  Ordnung, 
und  die  Künste  des  Kriegs  (der  gewia* 
aer  Malsen'  der  natürlic^b»  Zustand  rohex 
Menachen  ist)  mit  den  Künsten  dea  Fri» 
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d 6 n 8  sn  rerbinden.  Die  Griechen  wufs« 
ien  es,  und  durch  sie  —  deren  Verdienste 
um  die  Menschheit  nie  genng  erkannt  wer» 
den  können  —  wurde  Europa  nach  und 
nach  ; was  es  ist  und  Termuthlich  immer 
Bleiben  wird,  das  wahre  Yaterlrnd. 
3er  Künste  und  Wissenschaften,  der 
Welttheil,  worin  die  Kultur  auFs  höchste  pe^- 
•tiegeui  und  der,  wiewohl  der  kleinste,  kra:^ 
der  unendlichen  Obermacht,  welche  seine  Be- 
wohner durch  die  ungleich  gröfsere  und  im* 
ni€t  fortschreitende  Ausbildung  aller  .mensch* 
liehen  Natnrfiihigkeiten  über  die  übrigen  Völ« 
ker  des  Erdbodens  erhalten,  auf  immer  der 
herrschende  geworden  ist. 

Aus  bekannten  Ursachen  erfolgte  indessen 
die  eben  so  bekannte  Wirkung,  dafs  — »  hej 
dem  schnellsten  Fortschritte  der  Kultur  in  ein« 
.seinen  Künsten  und  Wissenschaften,  die  von 
der  Erfindsamkeit,  der  Betriebsamkeit ,  denl 
faertnSckigen  Fleifs  und  dem  Wetteifer,  den 
die  Mitbewerbung  hervorbringt,  abhangen, — 
die  höchste  Kunst  aller  Künste,  di# 
königliche  Kunst,  Völker  durch  Gesetigebung 
MtkA  Staatkvfeirweltung  in  einen  glücklichen  Zu* 
etand  tQ  setten  und  darin  su  erhalten,  ver* 
hlltnüsmifsig  am  weitesten  surück  geblieben 
bt.    Noch  imaar  liegt  der  gröbere  und  schS« 
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nere  Tbeil  von  Eiuopa  unter  einem  die  edd-* 
•ten  &rafte  der  Menschheit  itristickend^i 
Drucke»  dem  schweren  Druck  dar  Über« 
reste  der  barbarischen  Verfassung 
der  Unwissenheit  und  der  Irrthümer 
eines  rohen  und  finstern  Jahrtau- 
sends« Noch  sind  in  einigen  unsrer  machf» 
tigsten  Reiche  die  Rechte  deB  Throns 
nicht  aus  einander  gesetst«  ni<^t  gegen  ein* 
ander  abgewogen  und  dem  ersten  Grundgesets 
aller  bürgerlichen  Gesellschaft  gemals  ba« 
stimmt.  Noch  giebt  es  Staaten ,  wo  nicht  die 
allgemeine  Vernunft,  sondern  der  oft  sehr 
blödsichtige  Verstand  und  der  schwankende 
Wille  eines  Einsigen,  oder  der  Weni* 
gen ,  die  sich  seiner  Autorität  zu  bemachtigea 
wissen,  die  Quelle  der  Gesetjbe  ist  No<^ 
wird  das,  was  man  JustiapfLege  nennt» 
in  den  meisten  Landern  durch  barbarisdio 
oder  schlecht  ausammen  hangende,  und  auf 
Zeit  und  Umstände  übel  passende  Gesetse  ge> 
schindet«  Noch  ist  in  vielen  Staaten  nidite 
Ungewisser,  als  die  Sicherheit  des  Eigene 
tbums,  der  Ehre,  der  Freybeit  und  dea  Lie« 
bens  der  Bürger«  -*  Und  alles  dieb  in 
Europa!  in  einem  Jahrhundert,  wt>  Kunst 
und  Wissenschaft,  Geschmack,  Aufklirui^ 
und  Verfeinerung,,  in  verhältnifsmälsig  knisev 
Zeit  Stufen  erstiegen  haben »   von  deren  Hohe 
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maai   mit  einer  Art  von   Schwindel  auf  die 
TOrigen  Jehrlianderte  herunter  steht! 

Aber  euch  in  diesen  wichtigen  nnd  sooi. 
Glück  der  Völker  so  wesentlichen  Stücken 
schont  steh  (wenn  uns  unser  Vertraneif  nicht 
betrügt)  ,der  gegenwartige  Znstand  von  Eu« 
ropa  einer  wohhhatigen Revoluiion  au  naherni 
einer  Revoluaion^  die  nicht  durch  wilde  Em^ 
pörungen  und  Bürgerkriege,  sondern 
durch  ruhige,  unerschütterlich  standhafte  Be- 
harrlichkeit bey  einem  pflichtmäfsigea 
Widerstand,  —  nicht  dorch  das  verderb* 
liehe  Bingen  der  Leidenschaften  mit  Leiden« 
acbaften,  der- Gewalt  mit  Gewalt,  sondern • 
durch  die  sanfte,  überaengende ,  und  suletst 
unwiderstehliche  Übermacht  der  Vernunft  he« 
wirkt  werden  wird;  kura,  einer  Revoluaion» 
die ,  ohne  Europa  mit  Menschenblut  au  übei^ 
schwemmen  und  in  Feuer  und  Flammen  au 
aetsen,  daa  Uoise  wohlthatige  Werk  der  Be« 
lefarung  der  Menschen  über  ihr  wahres  Inter- 
esse 9  über  ihre  Rechte  und  Pflichten,  über 
den  Zwtck  ihres  Daseyns,  und  die  einaigen 
Mittel,  wodurch  derselbe  sicher  und  unfehl- 
bar erreicht  werden  kann»  sejn  wird.  •)  «i» 

a)  Wie  lehv  tioh  auch  Kosmopoliten  in  ihr«a 
Vermuthangen  irren  und  in  ihren  Erwartungen  be* 
trogen  werden  kl^nnen»  hat  aieh  binnen  den  ach| 


^ 


Was  SU  diesem  En^e  im  Laufe  jjea  gegen» 
wänigen  Jahrboaderts  sehen  gesckehen,  itt 
Wkanai:  was  im  Werdea  ist»  wird  vid* 
VmAt  ooeh  vor  Yerflaft  desselben  entsdiie» 
den  f  nnd  von  d^n  wicbtigsten  Folgen  seyiM 
nmA  oan  kann  sieb  datanf  verbissen,  dais  die 
Kosmopoliten  bey  allem  diesem  keine 
■mfiiigen  Znsebaner  abgeben. 

XIL 

Ea  eibellet  ans  dem  vorbin  gesagten,  dafa 
die  Kosmopoliten  die  noeb  jetat  beatebendea 
Kegieraogsformen  so  au  sagen  ala  blobe  Ge* 
rüste  au  Anffübrang  jenes  ewig  bestehen» 
den  Tempels  der  allgemeinen  GInekseligkeit 
betrachten,  iiroran,  in  gewissem  Sinne,  dUe 
vorgehenden  Jahrbonderte  gearbeitet  haben. 

Aber  Despotismus  ist  nach  ihren  Be« 
gciflen  eine  barbarische  Regierangpferut 
wdehe,  um  lange  besteben  an  können,  Uwß 
stände  und  Bedingungen  voranssetat,  die 

Jahm»  da  dicttr  AnfMtz  gafobrii^MB  wordoi,  aal 
eiiia  Art  erwiaten,  welche  alle  untre  MicbrAdar 
abtdtrecken  imifii«  den  Mentcfaen  jemablt  (wie 
schön  auch  die  AnicheinoBgeii  teyn  mOgen}  makr. 
Wciihait  and  Rechttcha  ffmhei  t  Btisntnacn,  als  siew 
so  bald  sie  in  groiaea  Masaea  wirken, 
bewisam 
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bey  den  eufgelieUteni  Naiionen  Enropei»  nicht 
mehr  denk'bar  sind.  Überhaupt  bt  er  die3«ni 
Welctheilef  selbst  in  den  Zeiten,  die  der  Kul* 
tnr  nnd  Aufklärung  vorher  gegangen,  immer 
unbekannt  gewesen.  Jahrtausende  lang  war 
Freyheit  das  Element  sowohl  seiner  ro* 
hen-,  als  seiner  policierten  und  gebilde» 
ten  Bewohner.  Alle  Stifter  der  hfuti* 
gen  Europaischen  Reiche  waren  Anführer 
freyer  Menschen;  und  wo  findet  sich 
(eiA  einziges  nordisches  ansgenommen ) 
eine  öffentlidie  Akte,  wodurch  in  einem  der 
uhrigen  das  Volk  förmlich  und  feierlich  sei- 
nem Freybeitsrecfat  entsagt  hätte?  Rann 
siubt  vielmehr  im  Gegentheil  m»  der  Ge* 
schichte  deutlich  dsrgethan  werden,  daCi  alles» 
was  der  Thron  ki  einigen  Staateii  iiher  die 
nnläugbaren  Rechte  der  Nasion  gewonnen  hat, 
entweder  hinterlistig  erschlichen  »•  oder  ge* 
waltsamer  Weise  iisdrpjert  nnd  eräwungen 
worden  ist?  Aber  könnte  man  Huch  bewer» 
aen,  da(s  nnsre  Yorf^liren  Jemahls  dumm  ge* 
nng  gewesen  wären  in  ihre  Unterdrückung 
einauwiiligen »  nnd  es  auf  die  blofft^  Will» 
Kühr  Eines  oder  mehrerer  Mensehen  ankom* 
men  au  lassen ,  wie  er  oder  sie  über  ihre  Per* 
sonen  und  ihr  Eigeathnm  schalten  wollten: 
iras  könnte  eine  solche  Thatsach^  im 
Wege  des  Reichte  den  Ansprüchen  *  ihrer 
Wnii:.ANDf  ammO.  W.  XXX.  B.  N 
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NacUommanschaft  schaden?  Gfgen  dia  ewir 
gen  Gesatse  der  Vernanft,  gegen  dte  wetenW 
liehen  Rechte  der  Menschheit»  gilt  keine  Yev 
■icht,  keine  Verjahrnngi  keine  Yerabsanointtg 
der  Gelegenheit  sie  geltend  mn  machen  odec 
ansusprechen«  Das  erste,  was  Menschent 
unter  welcher  Regierung^verfassung  sie  lehen, 
^u  fordern  haben ,  und  was  ihnen  nur  ein  er* 
klarter  Tyrann  streitig  machen  konnte,  ist 
„Menschen  zu  seyn,**  — >  und  Menschen 
können  sie  nicht  seyn,  wenn  sie  Sklaven 
sind« 

Die  Anwendung  dieser  grolsen  Grojid« 
W  a  h  r  h  e  i  tf  die  auch  der  schamloseste  Schmeich- ' 
1er  und  yerworfenste  Knecht  der  Gewaltha* 
her  EU  läugnen  sich  nicht  unterstehen  dar^ 
ist  reich  und  fruchtbar  an  eben  so  ünlaugba* 
ren  Folgerungen,  die  den  Kosmopoliten  g^ 
gründete  Hoffnung  geben,  dais  Europe  mm 
Ende  des  neunaehnten  Jahrhunderts  dem,  was 
sie  die  Regierungsform  4er  Vernunft  neaaen, 
um  ein  grobes  naher  gekommen  seyn  werde, 
als  es  dermahlen  ist.  Das  wohlthatlj^e  Ucbt, 
das  sich  jomner  weiter  über  di^en  Welttfaeil 
ausbreitet,  immer  tiefer«  eindringt^  und- auch 
das  vorgebliche  heilige  Dunkel  der  falschen 
Staatskonst  bis  in  seine  geheimsten  Höhlen 
and  Winkel  durchleuchtet,  wird  die  Volker 
sowohl  als  die  Regenten   immer  besser  un4 


SB0      KOiUOPOLITSM  *  OaDBVt.      ip5 

^rfindKcher,  jene  üW  den  Ümfaii|^  ihrer 
Rechte  nad  die  Grenseo  ihrer  Ffi ich* 
ten»  dies»  hing«*geQ|  umgekehrt,  über  die  so 
oft  überschrittenen  Schranken  ihrer 
Rechte  und  die  so  oft  vergeCsne  Oröfso. 
ihrer  Pflichten  belehren.  Jene  werden  ein* 
sehen  lernen,  dafs  nur  ein  Blödsinniger  sich 
snmttthen  läfst«  Gold  für  gelbe  Blätter  hin* 
eogeben ,  und  sich  vor  Blitsen  von  Birtippen* 
etsub  «u  furchten  I  —  dab  nur  Schafe  einem 
Herrin  unterthanig  sind,  der  sie  blofs  dämm 
weiden  lafst,  um  sie  au  scheren,  und,  so  bald 
«8  ihm  einfällt  oder  gelegen  i^t,  abanscfalack« 
ten ;  «-^  und'  dafs  es  nur  an  ihnen  liegt,  Spin* 
nefaden,  die  sie  in  einer  seltsameü  f^erblen* 
düng  für  unaerreifsliche  Stricke  gehalten  ha* 
ben,  für  Spinnefaden  au  erkennen.  Auf  der 
,  ändern  Seite  wird'die  allmächtige  Noth 
endlich  auch  den  Regenten,  die  dessen  be* 
dürfen I  die  Augen  offnen,  und  sie  aus  des 
Craumlfanlichen  Täuschung  erwecken,  worin 
ÜB  meisteü  von  ihnen  ihr  eigenes  wahres 
Interesse  von  jeher  so  sehr  verkannt  haben« 
Aus  innerster  Überseugung,  dals  es  für  die 
Inhaber  der  obersten  Staatsgewalt  unendli* 
che  Mahl  besser  ist,  über  freye,  thattge  und 

{rlückliche  Menschen,  als  über  thierische,  mutb* 
ose,  langsam  verhungernde  Sklaven,  «^  bes* 
aar  über  volkreiche»    blühende    und    überall 
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jnrck  die  Wirkimgeii  des  Floibes,  .der  B*- 
triebsamkeit,  der  Künste  uni  des  Rtfichtbums 
TcrschöneTte  Lander,  als  über  armselige  HüU 
ten  nnd  verwildernde  Einöden  zn  regieren,  «— 
werden  sie  sieb  willig  der  ▼ethafsten  Macht» 
«egen  ihre  Absiebt  Unheil  ancnrichten, 
«ntSn£sern,  nm  desto  nnbeschrinkter  üichts 
als  Gutes  thun  an  können;  nnd  indem  si« 
üch  einer  Art  von  Gewalt  ^  die  keinem  Gott« 
geschweige  einem  Menschen,  sukomn&en  kaniiy 
begeben,  werden  sie,  ans  innerer  Überaen* 
gnvg,  nichts  verlieren,  aber  wohl  sehr  viel 
s«  gevrinnea  glauben. 

Es    wire    wohl    au    sanguinisch    gehofti 

wenn  wir  uns   eine  so  wohltfaatige  Revohi* 

aion  von  einem  grofsmütbigen  fintschlufs,  ih» 

ten  eigenen  Vortheil  dem  allgeaMinen  Bc^stea 

aofanopfern,    versprechen    wollten:    nbec 

da  sie  so  augenscheinlich  ihir  eignes  hoch* 

aCes  Interesse  ist,   so  lalst  sich  mit  bes* 

tarn  Grund  erwarten,  dab  die  Zeit,  wo  ein» 

ao  evidente  Wahrheit  auch  bis  au  abna'js 

durchdringen  wird,  nicht  mehr  so  ferno 

•ey,   als   viele    Kleingläubige    sich  eiabildeiv 

Noth  lehrt  nicht  nur  beten;  sie  lehrt  auch 

denken:  und  wenn  man  erwagt,   wie  grob 

und  ausgebreitet  oft  der  Nutzen   einea  einai- 

gen  vernünftigen  Gedankens  ist,  den  ein  Re* 

gent    au    rechter    Zeit    hat;    so  könne»  die 
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ttBuni€  der  Mensckbeit  nicht  nmhin  lich 
Stt  freuen,  iäh  m«ncb#  et  $ö  eifrig  dtraiiC 
angelegt  %n  htben  scheinen,  sich  recht  bald 
in  diese  heilseme  Nothwendigkett  sn  tetBen. 

XIIL 

Da  die  yernunf tmafsigste  Verfaa« 
au  Dg  und  Regierung  der  Völker,  welcher 
(nach  dem  System  der  Kosmopoliten)  der 
gaose  Zusi^ipmenhang  der  menschlichen  Dinge 
mit  langsamen-,  aber  desto  festern  Schritten 
eidb  nihert,  durch  nichts  mehr  beschleunigt 
werden  kann,  als  durch  die  möglichste  Kul- 
tur der  Vernunft,  die  möglichste  Ausbreitung 
aller  Grunriwabrheiten,  die  möglichste  Publi- 
citat  aller  Thatsachen,  Beobachtungen,  £nt* 
deckungen,  Untersuchungen,  Vorschläge  an 
Verbesserungen,  oder  Waranngen  vor  Schaden, 
deren  Bekanntmachung  einaelnen  Geeellschaf* 
ten  und  Staaten  oder  dem  menschlichen  6e* 
ichlecht  überhaupt  nütslich  seyn  kann:  so  be« 
trachten  die  Kosmopoliten  die  Freyheit 
der  Presse,  ohne  welche  dieCi  alles  nicht 
bewerkstelliget  werden  könnte,  als  das  de«» 
mahlige  wahre  Palladium  der  Mensch*, 
heit,  von  deasen  Erhaltung  alle  Hoffnung 
einer  beasem  Zukunft  abhängt,  dessen  Ver« 
last- hingegen  eine  lange  und  schreckliche 
Folge  unabsehbarer  Übel  nach  sich  liehen 
wurde. 


ip9  Das    öebbikvis« 

Man  beurtheile  diese  Sacb«  wader  einaei* 
tig  noch  obenhio!  Wir  wissen,  wai  aich  in 
einer  lustigen  Lsone  darfiber  witseln, 
oder  ^ia  einer  finstern  darüber  seufsen 
labt;  und  eben  so  bi^kannt  sind  uns  die^mehr 
oder  welliger  scheinbaren  Grande  |  womit  man 
eine  vorgebliche  Not b wendigkeit  f  der  PreCi* 
freyheit  willkührlicbe  Schranken  su 
setzen ,  aufstatseu  und  anstreichen  will.  Aber 
^ie  fallen  von  sich  selbst  »nsammen,  wenn 
man  bedenkt»  dals  die  Freyheit' selbst  verlo» 
'  ren  ist ,  so  bald  ihr  andere  und  entere  Schran» 
len  geaetst  werden,  als  die  Natur  der  Sache 
lulafst.  Nun  ist  aber  schon  langst  nnunA 
stö&lich  erwiesen,  dafs  man  der  PrelsfreyheiS 
(ohne  sie  nach  und  nach  so  lange  eu  beschnei- 
den bis  nichts  mehr  von  ihr  übrig  bliebe) 
gar  keine  andere  Schranken  setsen  darf,  als 
diejenigen,  die  jedem  Schriftsteller,  Boch- 
LänHler  und  Buchdrucker  durch  das  gemeuie 
bürgerliche  und  peinliche  Recht  gesetst  sind« 
Alle  Schriften  nehmlich,  deren  Bekanntaaa* 
chung  in  jedem  policierten  Staate,  wie  grob 
auch  die  persönliche  Freyheit  in  demsdbett 
seyn  mag,  ein  Verbrechen  ist,  und  es 
▼ermöge  der  Natur  der  Sache  seyn  mufa,  -« 
also  Schriften,  Welche  solche  direkte  Belei» 
dignngen  einielner  benannter  oder  dentlidi  b^ 
seiohneter  PersoneQ  enthalten ,  die  in  den  bor- 
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gerlichen  Oesetseii  verbotea  «md  rerpSst  sind, 
^^  Schriften ,  weiche  garadesa  Anf rnbr  und 
•Empörung  gegen  die  gesetsmaTsige  Ohrigkeit 
sn  erregen  suchen»  — >  Schriften,  welche  ge> 
rftdesn  6^^"  die  gesetsmAfsige  Grund* 
verfassvng  dea  Staats  gerichtet  aiad,  -—  Schrif-' 
ien,  weJebe  geifad^au  anf  d^n  Umstnn  al- 
Wr   Religion  t    Sitdtchkeit,    nnd  bürgerlichen 
Ordnung  arbeiten,  — •    alle   solche  Schriften 
.aind  in  jedem  Staat  eben  so  gewifs  strafwür« 
dig  als  Hochrerrath,  Diebstahl,  Menchelmord 
.ii«s»w.     Aber  das   Wortchen    direkt   oder 
Eeradean  ist  hier  nichts  weniger  als  mäfsigs 
es  ist  so  wesentlich »  daiis  die  ganae  Strafwür-i 
digkeit  einer  angeklagten  Schrift  ginslich  auf 
ihm  beruhet.    Denn  so  bald  es  irgend  einem 
bestellten  Büchercensor  oder  idem  borgerlicben 
Richter  erlaubt  wäre,  eine  Schrift  durch  Folge» 
r  n  n  g  e  n ,  die  von  seiner  VorsteUangsart,  seiner 
besottdern  Meinung^  oder  seinen  VoryrtheUen» 
dem  Orade  seines  Verstandes  oder  Ünvecstanr 
des,  seiner  Sachkenntnifs  oder  Unwissenheit,  der 
Schiefheit  odec,Richtigk^itsei;iea  innem  Anges^ 
der  Lauterkeit  oder  Verdorbenheit  seines  Oe- 
fnUs    nnd   GeschmadES    abhingen,    au    rich- 
ten, -i«^  'welches  Buch  wäre  vor  der  Verdam- 
mung sicher?    Und  wissen  wir  nicht  aus  der 
Erfahrung,  dab  in  Landern,  wo  mna  so  willkühr^ 
liehe  Censnr  herrscht ,  ger^  die  vortrefflich- 
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ftten  Bocbvr  jfo  ersten  tmd ,  die  ia  des  Tev» 
seicbnifs  4er  Verbotenen  geseuc   werden? 

Es  sey  elso ,  daCi  nen ,  um  ein  Amt  mehr 
xa  haben»  3)  einen  Buchercensor  bestellen 
will  Y  oder  dsb  die  üntersiM^uini»  über  Schrif- 
ten, die  als  rerbreckerasch  angegebei» 
werdeivV  dem  ordenilioben  Richter  überUisseo 
bleibt;  inuner  ist  nnl^ngber»  dab  jener,  not 
selche  Bacher  verbieten  kanat»  deren  Ver&e- 

5  }  Ibh  g«f tth«,  dsTf  ich  Ton  der  NothwendiglLsie 
enier  eignsii  Bücfa«re«nfar  in  eiueni  wohl  poUd«r* 
fSB  StMcs  aiiclEt  .flberceugt  bin*  Wmun  bwtiUc 
man  nicfat  sneb  betondere  Aufpatisr,  die  dahin 
Mhexis  dab  tdemand  aich  becnnken,  oder  den  mtu 
dern  bey  den  Ohi«ii  kxiegen»  eder  teiiie  Taacbcimlir 
inaaaen »  oder  irgend  ein  anderes  Gebot  iin  Ddkalo- 
gui  fibextreten  könne?  Man  llfit  es  gaas  rahigdar* 
auf  ftükomnien  $  Und  btgnflgt '  sieh  den  wtrkiielien 
Übertreter  su  bettrafen,  wean  er»  nach  rechtÜchar 
üntertudiung  >  des  Verbrecbeos  Überwieaen  worden 
ist.  Wanim  hält  man  es  mit  den  schriftstellerisdien 
Verbrechen  nicht  eben  so?.  Der  Censor»  dem  ein 
krirainelles  Manuskript  in  die  Hftnde  kommt»  kann 
und  darf  doch  (wenige  Fälle  ausgenommen}  nichts 
weiter  thun  als  den  Druck  rerbietsn?  Und  dictes 
Verbots  ungeachtet  wird  es  irgendwo  gedruckt 
und  als  Kontrebande  in  den  Staat  hinein  geschwirac 
werden.    Wozn  also  db  Censnr? 
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0er  dadurch  ein  Verbrecban  begingen  hat, 
worüber  dem  bürgerlichen  Richter  die  Erkenn^ 
■ib  »neteht«  Über  die  Frage«  ob  der.  Inhalt 
des  Buches  alt.  oder  nen,  interessant  oder  nn* 
bedeutend  I  nütsHch  oder  schädlich  sey,  ob 
der  Autor  wohl  o4ar  übel  risoniere ,  hat  kein 
andrer  Gensor  su  erkennen  als  das  PubHkum 
«nd  die  Zeit,  welche  die  entscheidenden  Stini* 
men  saounelt  und  bekannt  macht:  viel  weni« 
ger  kann  aus  irgend  einem  aolchen  Vorwiind 
ein  Buch  mit  Gewalt  unterdrückt  werden, 
ohne  sich  an  den  wesentlichsten  Rechten  der 
Gelehrten •  Republik  lu  vergreifen,  die  (eben 
so  wie  die  christliche)  vom  Staat  gans  unab« 
hisgig  ist,  so  lange  sie  nichts  gegen  seine 
Gmndsatse  unternimmt.  Die  Wissenschaften, 
die  Liitteratur ,  und  die  Bucfadruckerkunst,  die 
edelste  und  nutalichste  aller  Erfindungen,  die 
eeit  Erfindung  der  alfabetischen  Schreibekunst 
gemacht  worden  sind,  gehören  nicht  diesem 
oder^  jenem  Staate ,  sondern  dem  menschli* 
eben  Gesohlechte  su.  Wohl  dem  Volke, 
d^s  ihren  Wertb  an  achatzen  weifs,  sie  auf*^ 
nimmt,  pflegt,  aufmuntert,  schütat,  und  in 
der  Frey heit,  die  ihr  Element  ist,  nngehia* 
dert  weben  und  leben  lä£itl 

Vor  allen  andern  Völkern  hat  die  Deut- 
ache  Nazion  voraüglich  Ursache,  eine  Be- 
achütserin  der  Prefsfreyheit  su  seyn;  sie,  im 
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deren  Sehoobe  merst'die  Erfinder  dei  Typo- 
gnfie,  nnd  bald  darauf  die  muihvoHen  Min» 
ner  entstanden  sind,  die  Mob  doreh  den 
freyen  G<*brauch,  den  sie  Ton  jener  oiachteii, 
fähig  wurdebf  die  Hälfte  Europens  yon  dec 
Tyrann ey  jdes  Rö>nisclien  Hoies  au  befreyen« 
die  Rechte  der  Vernunft  gegen  uralte  Vomr» 
theile  an  behaupten ,  und  den  unabhängige« 
Geist  der  UntersiucbiiDg ,  der  n^ch  und*  naoh 
über  alle  Gegenstande  der  menschlichen  Kennt» 
nifs  ein  so  wohlthätiges  Licht  yerbreitete,  ans 
einem  ^n^efar  als  tausendjährigen  Schlummer 
aufeuwecken.  Wie  übel  stände  es  uns  an, 
unsre  eignen  Wohhhaten  wieder  zurück  nelk* 
men,  den  Fortgang  der  Wissenschaften  mit» 
Ifen  in  ihrem  muntersten  Lauf  aufhalten ,  nnd 
der  Aufklärung,,  der  wir  so  viel  Gntea  schon 
au  danken  haben,  und  von  welcher  wir  nnd 
unsre  Naolfkommen  noch  so  viel  Besseres  nna 
versprechen  dürfen ,  unnatürliche  Grensen  se^ 
,  sen  zu  wollen ,  da  sie  doch ,  vermöge  der  Na^ 
tur  deB  menschlichen  Geistes  eben  so  gjre»- 
aenloa  ist  als  die  Vollkommenheit,  woaa  die 
Menschlieit  mit  ihrer  Hülfe  gelangen  kann 
und  soll! 

Übrigens  werden  ^ie  KoSibopoIiten  nie  ein 
Geheimnib  daraus  machen,  dab  die  Frebfrey* 
heit  keinen  eifrigem  V^arfechter  haben  kann, 
als  iliran  Orden;  da  sie  in  der  That  daa 
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•  insige  Mittel  bt,  wodfirch  ersurBeför«' 
demog  seines  oben  angeieigten  Zwecks  irf 
einem  grofsern  und  seinen  Kräften  angemes- 
senen Kreise  thätig  seyn,  und  dadurch  eine 
seiner  wesenilichsten  Pflichten  erfüllen  kann« 
Wahrlich,  wenn  diejenigen,  die  kein  höheres 
Interesse  kennen  ids  Wahrheit,  nicht  frey 
sollten  reden  dürfen,  „so  mubten  endlich  «* 
die  Stein«  an  sohrayen  anfangen.^* 
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Unteranchangen  ilnd  Yermuthangeiit 


Ein  B«ytng  sur  GMohiohta  der  ÜDpthsütmnm, 
»788- 

Einleitnng. 

Unter  allen  angeblichen  Besitiem  ieä  Steina 
der  Weisen,  von  welchen  man  mehr  t>der 
weniger  nmstandliche  Nachrichten  hat,  ist  mei- 
nes Wissens  keiner,  dessen  Gesdiichte  (wenn 
ich  dem  Verfasser  des   Anfimties  No.  Y.  in 
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Tiertan  Stuck  d«t  D«ot«cheil  Merkur« 
t7Q8  diesen   Ausdruck  abborgen  darf)   einen» 

.  Mihrcben  der  redeeligen  Sulranio  Scb^bere- 
Bade  ihnlicber  eähe»  und  dennocb  w^gen  des 
aonderbareten  Zusammentreffens  beglaubigender 
Pnstfinde  inebr  Aufmeiksamkeit  yerdiente, 
Uls  die  Gefcbichta  des  berübmten  Adepten 

^Nikolaa  Flamel,  welcbe  icb  in  gegenwar*, 
ügtt  Abhandlung  nih«r  zu  beleuchten  geson* 
aas  bin. 

Die  Nachrichten,  die  uns  der  eben  angep 
BOgene  Unbekannte  (der  sich  blois  durch  die 
Buchstaben  G  —  a  an  arrathen  giabt)  von 
Flamals  Leben  und  Schicksalen  ausunbe» 
kannlea  Quellen  niitiheik»  hauptsächlich,  abec 
der  sonderbare  Umstand,  dafs  diese  wunder» 
ToUe  Geschichte,  durch  eine  nicht  weniger 
seltsame  Begebenheit,  die  dem  berühmten 
Wanderer  Paul  Lukas  (seinem  eigenen  Be* 
richte  nach)  zu  Brussa  in  Klein» Asien  zuge- 
stoben  seyn  soll,  eine  Art  von  Bestätigung 
erhalt ,  welcher-  schwerlich  irgend  ein  Freund 
des  Wunderbaren  seinen  Bey fall  versagen  kann» 
schienen  mir  eine  schärfere  Prüfung  und  un« 
hefangnere  Untersuchung^  cu  verdienen,  als 
bisher  damit  vorgenommen  worden  ist:  und 
so  entstand  der  folgende  Aufsatz,  bey  welchem 
meine  Absicht  erreicht  ist,  wenn  er  den  Le* 
aarn  einen  Theil  des  Vergnügens  macht,  wel» 


fto6  N1KOLA6  Fl  AUEL,  *Pai7i.  Ldras 

«lies  dec  VeiÜB^aer  an  dergleichen  Unterta- 
cbungen  findet;  wiewohl  ich  nicht  swMflet 
dab  er  auch  von  einigem  Nutzen  seyn  loonte, 
wenn  er  als  ein  anffallendes  Beyapiel  betradi» 
tet  wurde ,  wie  iiötbig  es  sey,  selbst  den  ehi^ 
liebsten  Ersihlem  solcher  Vyundergeschichtea 
eben  so  scharf  auf  alle  Worte  au  o^rken» 
als  man  einem  Taschenspieler  anf  die  Finger 
.  sieht,  und  wie  gut  eich  diese  JMuhe  dadurdft 
belohnet  dafs  wir  immer  hinlängliche  Uraa* 
chen  finden,  allen  Begebenheiten,  die  ans 
Vemonffcgrunden  unglaublich  sind,  nnaena 
Glauben  zu  versagen,  wie  einleuchtend  imd 
überredend  auch  immer  die  Zeugnisse*  aeya 
Sollten ,  die  uns  denselben  abmnöthigisn  achei- 
nen mögen. 

Da  meine  Beleuchtung  der  Geschichte  Fla« 
mels  voraussetst ,  da(s  die  letztere ,  so  wie  sie 
theils  Ton  ihm  selbst ,  theils  von  einer  Menge 
Geschichtschreiber,  Kompilatoren  und  anderer 
Schriftsteller,  ersahlt  wird,  dem  Leser  gegen* 
wartig  sey,  so  mweifle  ich  nicht,  dais  atka 
den  Bericht,  den  er  selbst  (in  einer  Schrift, 
welche  Herr  G-^t  in  Händen  gehabt  su  ha- 
ben scheint)  von  der  wunderbaren  Art,  wia 
er  in  seinem  grofsen  Vermögen  gekommen, 
erstattet,  hier  am  rechten  Orte  finden  werde- 
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ttObgleidi  ioh*  Nikolas  Flamel,  Soluraiber 
und  Barg«t  Btt  Parit»  in  di«sem  i599tten  Jabi:«, 
WohnhiJc  in  moinem  Hause  in  der  Schreibet- 
gaste«  wegen  der'Armutb  meiner  ehrlichen  Altem 
nichu  gelerot  Labe  als  ein  wenig  Latein :  so  hab« 
ich  doch  durch  die  grofse  Gnade  Gottes  jind 
Fürbitte  der  Heiligen  dt»  Paradieses»  vorziig* 
lieh  Sankt  Jakobs,  endlich  alle  Bücher  de£ 
Filosofen  and  ihre  gröfsten  Geheimnissfl 
Ter  stehen  gelernt»  wofür  ich  alle  Td»e  meine« 
Lebens  dem  gatigim  Gott  auf  meinen  Knieen  da|i« 
ken  werde.  Nach  dem  Tpde  meiner  Altern,  als  ich 
mein  Brot  mit  Schreiben  Terdiente«  kaufte  ich  einst 
«in  altes  grofses  rergoldetet  Buch,  das  auf  Baum« 
rinde  geschrieben  war.  Die  Decke  fÜeses  Buch« 
war  Ton  dOnnem  Kupfer,  und  es  Waren  Tiele  unbe» 
kannte  nnd  sonderbare  Buchstaben  in  dieselbe  ein« 
gegraben.  Ich  glaube  es  waren  Griechische  Letter« 
oder  aus  irgend  einer  andern  alten  Sprache»  dena 
ich  konnte  sie  nicht  lesen ;  Lateinisch  oder  Gel« 
tisch  waren  sie  nicht »  daTon  Terstehe  ich  was«. 
In  dem  schönen  Buphe  studierte  ich  nun  Tag  und 
Nacht,  aber  konnte  nicht  klug  daraus  werden.  Mein 
Weib  Pernolie*  ( Petronelle )  die  ich  so  wie  mich 
selbst  liebe»  und  die  ich  damahls  seit  kurzem  ge* 
heirathet  hatte,  war  darflber  sehr  betrübt;  — -  si« 
tröstete  mich  und  suchte  mich  aufanheitern.  Ich 
konnte  mein  Geheimnifs  nicht  Tor"  ihr  Terbergen, 
•ondem  teigte  ihr  das  Bnctü.    Sie  freute   sich   dar« 
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«ber  to  wie  ieb  s«Ibit,  betrafibtete  «nie  Verg;n«g«m 
die  schöne  Decke  nnd  die  herrlichen  Gemahl« 
de»  wovon  lie  eo  wenig  wie  ich  vertund ;  dook 
machte  et  mir  viel' Freude»  mit  ihr  daTon  so  tpre» 
ohen,  nnd  mich  mit  ihr  beratlicn  sa  können,  wat  tm 
thun  tey»  um  den  Sinn  derielben  su  erfonchen.  Ick 
lieTf  die  Figuren  nachmahlen,  seigte  sie  alJen  G** 
lehrten  in  Fkris.  und  sagte  ihnen,  diese  Figuren  sejre» 
aus  einem  Buche»  welches  vom  Stein  der  Wei» 
gen  handle:  aber  sie  rerstmnden  aiehu  daron»  und 
lachten  über  mich  und  Aber  den  gebenedeiten  Sceia» 
ich  arbeitete  ein  und  awansig  Jahren  aber 
fleh  erhielt  nichts.  Endlich, verlor  ich  alle  Geduld* 
nnd  that  ein  Geläbde  aa  Gott  und  dem  heiligen  Ja» 
hob  in  GalUcien»  nahm  mit  Beyriilignng  meinet 
Weibes  Pcmelle  den  Pilgersub  nnd  die  Karbifal^ 

'  ;iehe»  machte  mich  auf  den  Weg»  mid  kam  nach 
Jt.  lago  von  Komposteil»  wo  ich  mein  Ge- 
lAbde  mit  Andacht  erfollte.  Darauf  k^rte  ich  mm* 
Yück»  und  traf  an  Leon  einen  Fraaxösischen  Kauf« 
]«ann  an»  der  mich  an  einen  Jfldischen  Ar  st 
-wies  •  welcher  sich  zum  Christenthnm  bekehrt  hatte 
itnd  daselbst  wohnte.  Dieser  war  ein  gmndgeleluw 
Mr  Mann  und  hiefii  Canches  (  Sancfaea  vermuthüch.  ) 
Als  ich  ihm  die  Kopej  einiger  Gemihlde,  seigtew 
ward  er  gans  entsAckt»  und  fragte  mieh  sogleicJi« 
c»b  ich  etwas  von  dem  Buche  wisse  worin   aie  sn 

£nden  seyen?  Ich  antwortete»  ieli  bitte  Hofinnng 
etwas  davon  sn  er&hren»  wenn  «ieh  jemand  finden 
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det  4«i«  Iirhalc  %ttdli^nk  k6tmte.      Nun  lennte  er 
M&ne  FrtfiMie  nicht   langer  aurück  Kalten»   iitid  fing 

.  V  «a  vk  däe  Figuren  «ti  erklären.  Er  bette  »chon  «eil 
langer  Zeit  vön.dlet^mBaobe  geh^irt,  aber  eh  Von 
einem  Sehatie  der  gSnsUch  verloren  wir«.  £r  rerw 
lieTt  aogleich  allet  •  »eiet^  mit  mir  yon  Leo» 
nach  O  r  T  i  e  d  o'i  ntid  von  da  naeh  8a  n  t  o  n  in  Atta« 
rien  •  wo  wir  unt  au  Sebiffe  iettten  am  ntofa  Frank«« 
reieh  %a  fahren.  Aat  d«  Reise'  erkl&cte  er  nrä 
beynahe  alle  F1gu#(ftn'',  und  fand  in  jedem  Funks 
ein  Goheimnifi»  weichet  mir  sehr  eondevbar  Tor«, 
kamr  Zu  Bordeaux- stiegen  wir  anp  H^^od.  AU, 
wir  aber  nach  Orleans  kamen«  wurde  dieser  ge- 
lehrte M^nn  gcf^iirUc|i  krank.     Es   äborüel  ihn  ein 

>  anbiiltendes  Brechen-»  -vfelchet  ihn»  feit  d^r  Zeit  da 
wir. aus  dem  SchüFe  gestiegen  wn^fn»  nicht  verlas« 
s«n  batu.  Während  seiner  B^rankheit  rief  er  mich 
alle  AngenbHok^  «fi  i|ich  •  damit  ich  ia  n|ol;t  allöii} 
WegMiien  mochte«  ,  Endlich^  starb  er  am.  siebenten 
Tage»  worüber  ich.  sehr,  traurig  ward.  I«h  liefs  ihn 
in  der  Kirohe  des  he}ljge|i  l^reuaes  au  Orleans  be-, 
graben.  Gott  tröste  seine  Seele!  er  stqrb  als  ein  ga* 
ter  Christ.  Im  Jahre  »379  kam  ich  nach*  Paris  zu« 
Tflck.  Man  kann  fich  die  Freudo  meines  Weibes. 
Pemelle  über  meine  glückliche  Rückkunft  und  un- 
ter Gebet  zum  heiligen  Jakob  nicht  vorstellen,  fch, 
arbeitete  nun  fieiftig»  und  fand  was  i*ch  snolite; 
•O  dafs  ich  endlioh  in  Gegenwart  meinea  Weibes, 
sp»  Montage  den  iTten  Januar  des  Jahwes  x3|^  gegen 
W»x«AifDS  limaitLW.  XXX.B»  O 


IGtUg  «in  lulbet  P&uid  Qaeeltllbar  in  T^in«« 
Silber  verwandelke;  und  do«  ^taa  April  d«tt«U 
Wa  Jahn  Torwandelt«  iah .  in  Ocgenwirt  «Miat» 
WeibM  geg«n  fanf  Obr  Abe«d«  ebea  so  Tiftl  Qao^ 
•ilbar  in  Gold.  Peroelle  bme  darAbor  eiae  io 
anÜMrordMitlidi«  Feeode,  diift  mis  bang  wurde,  m 
möchte  daa  GeheiAniOi  auaschvrAUen;  aber  dmch 
die  Gate-  Gottes  ist  mir  nicht  nur  cia  kentehe» 
nnd  klaget  Weib  su  Theil  worden,  tondess  eie 
iit  auch  veraehwiegen  und  TOrtichtiga  was  andre 
Weiber  nicht  aiJid/' 

So  w^it  der  wortliche  Aussog  aas  Fla« 
meU  handacbriftlichem  Boche,  welchen  wir 
meineoi  nnbekannteo  Freunde  6— ^  so  dan- 
ken haben.  Ich  habe  nothig  gefunden,  ihn 
dem  LMer  fo  ausführlich  mitsotheilen ,  wefl 
es  mir  so  meiner  folgendeh  Untersncfaonj^ 
wichtig  scheint,  den  Ton,  worin  Fiamel  seine 
Aussage  vorbringt,  (mit  Lessing  sn  reden) 
vor  Gtfiricht  stellen  sn  können.  Nut 
rnnls  ich  aneh  Herrn, 6 — ^  fortfahren  lassen. 

„Tlamd  stiftete  hienof  riersehn  Hospiti- 
1er,  baute  auf  seine  Kosten  drey  neue  Kirchen 
in  Paris,  und  begabte  mit  grofsen  Summen  sie- 
ben alte»  welche  alle  noch  bis  anf  den  heutigen 
Tag  die  Folgen  seiner  Gate  genielsen.    Noch  jetat  0 

i)  Diels  wurde  ein  Jahr  TOr  der  Rerolusien 
geschzieben,  wdehe  ohne  Zweifel  auefa   diesem 
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g«ht  all*  Jahr«  ein«  Proeettion  der  Armen  tnt 
dem  von  ilim  gestifteten  Hospital  des  Quintg" 
V'ingts  mich  der  ebenfklis  von  ihm  erbauten  Kir« 
che  Su  Jagues  de  la  houcherie,  um  Gott  fdr 
die  8eel»  Flamels«  ihres  Stifters,  su  biltan.  Sein 
Wohnhaus  sund  oooh  vor  drejfsi^  Jahren.  £a 
war  das  Eckhaus  der  Rue  Marivau»  und  der 
tiue  des  Ecrivains,  und  ich  habe  sehr  oft  im 
Yorbeygehen  die  Stelle  mit  Andenken  an  Flamel 
betrachtet.  Aach  habe  ich  mir  im  Archiv  der  von 
ihm  erbauten  Kirche  St.  Jatfues  de  la  houckerie  die 
Akten  seigen  lassen,  welche  seine  Vergabungen 
«nihalten,  und  deren  über  viersig  sind,  so  wie 
•ein  eigenhindiges  laberst  sonderbares  T e-s ta- 
rn ent,  worin  er  die  Gestohichto  erzählt,  wie  et 
Sil  seinen  grofsen  Reichthftmem  gekngt  ist.  Dies« 
Retohthümer  eines  Mannet  TOn  so  niedrigem  Stand« 
machten  bald  so  grofiee  Aufsehen,  dafs  K6nlg  Karl 
der  Sechste  etwas  daTon  erfuhr.  Er  schickte  des 
Herrn  ron  Cramoisy,  einen  seiner  Vertrauten» 
SU  Flamel  j  um  m  erforschen »  durch  welche  Mittel 
«r  so  reich  geworden  U(f»  Dieser  fand  den  Filo- 
•  ofen  in  seinem  kletnen  sehlechten  Hause  ans  ir- 
denem Geschirre  speisend.  Flamel  war  genOchiget 
woL  gestehen,  dafs  er  den  Stein  der  Weisen 
besitxe,  und  eine  Absohiific  seines  Bueb»"  na(^<^>er« 

frommen  Gebrauche    (wio  ao   rielen  a&derti}  «in 
Ende  gemaahc  haben  wird,    A.  d.  H. 


geben,  welche  noch' jcut  anf  der  königUcbep»  Bi^ 
bliothek  zu  Parie  aofbewahxt  wird,  wo  sie  jeder-  ' 
loann  sehen  kenn.  Bald  nach  diesem  B«aa«h 
i^  Jahre  1413  "«tarb  Petn^elle«  Flamela  Weibb 
and  kuT^  darauf  auch  er  telbtt^  nachdem  litt  beid« 
nahe  an  hundert  Jahre  alt  geworden. 

,,Die(ii  ist  allei  was  nir  Yon  dem  Leben  nnd 
d^n  Schicksalen  dieses  berühmten  Adepten  wissen* 
Aber  seine  Geschichte  hat  das  Besondere,  dals  si« 
mit  dem  Tode  des  He)dm>  nidit  anfhört,  sondera 
vielmehr  erst  nach  diesem  JStitpunkte  recht  iatcres* 
flsnt  wird. 

nPaul  Lukas,  ^n.  Man«  von  Tielen  Kennu 
aissen«  und  (wie  mau  ans  seinen.  Schrillen  sieht > 
ein  Feind  des  Abe^r.gJ«iiben%,  dabejr  ein  Arxt 
t^id  anf^klärter  Kopf,  machte  «u  Anfang  dieses 
J#hrhmiderts  auf  Kost««  lUldirigs.  des  Viegiahrnps 
lyeh^cre  RejLsen  in  die  I^ervit^-  Jn  der  Befchre^ 
biMig  Sfjner  sweyte^  B^ii^  enlhlt'  er  eine  soades- 
bi^e  ÜAlefredung«  jBü^  er  mit  einem  DexwiAch 
x^  Brussa  in  Kleinafi^p  hatie«.  «nd  Wef^  Fla» 
m«ln  liecxi&  Pani  Lj^kas  fSsnd  nehmUch  es 
euiem  at^lfgneii  Ort  eine  Itfosph^e»  WQ.  ein  h** 
i  r jlhmtDf  Derwisch  begraben  Ufgt.  In  aiaem  nah« 
4i|bey  stehenden  R$n*fi  la^n  vier  Dezwiachsb 
die  ihm^  tfhr  höQich  und  SQTorkommMid  hege^. 
neten,  nnd  ihn  aufs  beste  bewirtheten«  Einer  Tom 
ihlien.  Uafs  sich  mit  umerm  Doktor  in  ein  Geepcieh 
ein«    Nachdem  sie  einige  Zeit  Tilrkiteh  g^pro- 


• 
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eilen  Latten»  Ang  der  Derwisch ^an  Lateinisch,  Spa- 
nisch und  Icaliinisch  zo  reden.  Da  et  aber  Ixw 
merkte«  daCi  sein  Gast  leine  dieser  Sprachen  geläufig 
'sprach,  so  fragte  er  ihn,  aui^  welchem  Earopäischen 
Land  er  komme;  und  so  bald  er  von  PjuI  Lukas 
borte  dafs  er  ein  Franzose  se^r,  fing  er  an  sehr  fer- 
tig Französisch  zu  sprechen ;  und  da  ihm  jener  (wie  ' 
•s  scheint)  ein  Kompliment  hierüber  machte«  *sgta 
er.  er  sey  nie  in  Frankreich  gewesen,  hätte  aber 
l^rofse  Lust  dahin  zu  reiten.  Das  Gespräch  fiel  nach- 
her auf  allerley  Gegenstände.  Der  Derwisch  machte 
sehr  jt^ute  Bemerkungen  über  einige  morgenlandi- 
•che  Handschriften,  welche  Paul  Lukas  gekauft  hätte» 
und  lehrte  diesen  die  medicinischen  Kräfte  T^rschie* 
dener  Pflanzen  kennen.  Endlich  £et  daa  Gespräch 
auf  die  Alchymie  und  die  Mittel  das  menschli- ' 
^he  Leben  zu  verlängern.  Der  Derwisch  g^und» 
er  besiue»  nebst  sechs  andern  Freunden,  dieses 
grofse  Geheimnifs.  .»Wir  reisen,  sagte  er,  beständig 
in  der  Welt  herum,  um  vollkoromen  zu  worden. 
Alle  zwanzig  Jahre  kommen  wir  an  irgend  einem 
bestimmten  Orte  zusammen ;  die  zuerst  axigekomme» 
nen  erwarten  die  flbrigen ;  und  wenn  wir  uns  , wie- 
der trennen ,  so  reden  wir  mit  einander  ab,  wo  wir 
uns  in  zwanzig  Jahren  wieder  sehen  wollen.  Diefi- 
mabl  ist  Brussa  der  bestimmte  Ott;  unsrer  riera 
sind  bereits  da,  und  wir  erwarten  die  drey  flbri« 
getn.*'-^  Nun  entspann  sich  zwischen  Paul  Lukas  und 
dam  Darwiäch  ein  Gespräch  üb^r  die  Alchynüa  und 
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den  Stein  der  Weisent  dessen  Wirklichkeit  der 
letztere  gegen  die  Zweifel  des  erstem»  im  Ton  eines 
Mannes  der  seiner  Stehe  gewi(s  ist«  behaqpteteu 
Eine  der  gröfsten  Tagenden  dieses  Geheimnisses* 
tagte  er,  sey  diese»  dsfs  es  in  der  Mscht  seines  Bm» 
siuers  stehe»  sein  Leben -weit  über  das  gewöhnli- 
che Mafs  des  höchsten  Menschenalters  zu  yerllngenu 
Lukas  wendete  dagegen  ein,  in  Frsnkreick  hAttesi 
qoehrere  in  dem  Ruf  gestanden»  dafs  sie  dea 
Stein  der  Weisen  besessen;  aber  alle»  sogar  Niko- 
las  Flamel»  seyen  gestorben  wie  andere  Lente» 
»»Wie?  rief  der  Derwisch  aus,  Flamel  gestorben? 
Wenn  dn  das  glaubst»  so  irrest  dn  sdir.  mei« 
Freund  1  Flamel  lebt  noch;  ieh  selbst  habe  ihn  erst 
vor  drey  Jahren  in  Indien  gesehen;  er  ist  einer 
meiner  ▼ertsautesten  Freunde.  Vermuthlich  kennt 
■lan  in  Frankreich  seine  Geschichte  nicht*  Ich  wül 
sie  dir  also  ersiihlen/* 

Der  Derwisch  ersählte  nnn  mit  wenigen  gerio- 
gen  Verinderungen»  was  wir  bereits  ans  Flameis 
eigeoem  Berichte  gelesen  haben»  nud  setzte  hinzu: 
«»Da  der  wohlthltige  Gebrauch»  welchen  Flamel 
v^on  seinem  Ungeheuern  Eeichthnm  gemacht»  aatfir- 
lieber  Weise  grofies  Aufsehen'  habe  erregen  mOs- 
•en»  so  hätte  dieser  Adept»  der  als  ein  weiser 
Mann  die  Folgen  leicht  rorans  gesehen»  eben  aU 
nian  im  Begriff  gewesen  sey  ihn  einzusperren»  mit 
«einer  Hausfrau  Pernelle  die  Flucht  ergri£E<en»  nach- 
dem er  zoTor  solche  Mafsregeln  genommen»  dais  alle 
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Walt  tM  fftr  tddc  gahalun  Habe.  Frau  PornaUt 
(MgM  d«r  ÜMTwiMh)  iDiifite  aich  auf  sein  AnT»r 
thto  krank  ttellan.  Naok  aiaigeii  Tßgan  f|ab  «r  tot* 
•i«  t^Y  gestorban,  oiid  liala  an  ihrer  Siatt  eio  Stftok 
Holi  mit  ihien  Kleidarn  angethan  in  einer  Ton  de« 
Kirchen »  welche  sie  hatten  erbauen*  lai ten  •  begra- 
ben« Ti^rend  sie  telbtt  auf  dem  Wege  nach  dec 
-fiehweU  begriffen  war.  Bald  darauf  bediente  aich 
Flamel  eben  deseelben-  XunatgrifFt  fAr  tick  aelbet» 
Durch  Tieles  Geld  gewann  er  ieiae  Ante  und  dit 
Geiatlftohen.  Er  hinterlieft  ein  Tettement.  worin  er 
.befahl,  dafs  man  ihn  neben  teiner  geMebten  Per* 
nelle  begraben»  und  eine  tttinerne  Spitfctiule  auf 
ihr  gemeintchaftÜAet  6tab  tetsen  tollte«  Man  be- 
grub tuu  teiner  ein  änderet  Stack  Hole»  und  et 
•reitte  indetten  heimlich  teinem  Weibe  nach»  Seit 
dieser  Zeit  haben  tie  ein  wahrhaft  filotofisohes  Le- 
ben geführt,  sind  betcindig  unbekannter  Weise  von 
niaem  Laude  zum  andern  herum  gereist ;  und  Jeben 
tioeh  immer»  wiiswohl  seit  ihrem  Termeinten  Tod« 
heynahe  rier  hundert  -  Jahre  rerflostcn  sind««* 
'  Vorausgetettt»  daft  dietet  Abenteuer  mit  dem 
Dev wisch  tu  Brnssa  d*m  Doktor  Paul  Lukat 
^rirklich  begegnet  tey.  wird  man  sein  Ertttunen 
•ehr  natürlich  linden  ^  wie  qt  möglich  sey ,  dafs  ein 
TOrkiacher  Mönch,  der  Frankreich  nie  geslheu  hatt^ 
▼on  allen  ümstinden  der  Geschichte  Flamels  so  ge« 
aau  unterrichtet  seyn  kOnne.  Er  setat  hinau:  .»Es 
könne  eilet  dieft  unmöglich  glauben;  «r 


«nthla  blort  luttoriidi  wa»  mt  geh-ött  habc^  nai 
fiberlatM  mm  ei:.«in  jeden,  teine  eigeBen  Bener. 
kungen  sa  «achen  und  von  4ev  Stelle  su  Aeakeft 
l«nu  ev  wölk»»* 


JeJIenBaiiii,  iw  rieh  in  diesem  Fache  der 
«nglaubitchen  GeschicElen  geaaner  umgesehen 
hat^  wtrd  gestehen  mnsaen  ,^  da(s  kein^  andi^ 
rer  Adept  aolche  Beweise  dec  Realität  sei- . 
iief  ^nnst  anfsnvreiaea  hahe«  ab  Nikoles 
Flam«L.  £in  Qoldmadier,  der  Spiläle^  do- 
ktert und  Kirchen  haut,  iat  eine  so  grolae 
Sekenh^it,  oder  ist  vielsiehr  so  einsig  k^ 
aetner  Art,  dafa  der  Stein  der  Weisen  und 
die  Qaelle  der  ewigen  Jugend  selbst  nnghmb- 
.lich  »tf'Sch«*ioen  anfh&rea»  so  bald  man,  wie 
hier  der  Fall  ist,  jenes  Faktum  für  etwas  nn- 
laugbares  annehmen  mufs.  Aber  dals  drey 
hundert  Jahre  nädi  seinem  Tode  ein  Tif> 
kischer  Mönch  mit  'der  Zurersicht  eines^  Aogen- 
sengen  behauptet ^  dieser  Flamel  lehe  noch 
immer,  und  sey  ihm  nidit  nur  von  Fecson 
bekannt,  sondern  sogar  einer  seiner  verti^- 
testen  Frennde;  dals  dieser  Derwisch  ein  so 
unglaubliches!  oder  Tielmehr  gans  ungereim- 
tes Vorgeben  dadurch  beglaubigt,  da(a  er 
Itfenge  besonderer  Umstände  von  Fhmein 
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•rsihlen  w«K!i,  di«  nrit  desMtt  handvchrüftl^ 
chem  Bekenntiiil»  sienlich  genau  über«tii6tifii*  • 
Bleu,  ohne  dafs  nan  begreifen  kann,  wie  er 
auf  eine  andere  Art,  ala  ans  Flamels  eige» 
ftem  Munde 9  daiu  hatte  gelangen  können) 
und  dafft  wir  t&r  allea  dieCs  daa  Zeugnifa 
ieinea  Mannea  ^e  Paul  Lmkaa  haben,  ge^ 
gen  desaen  umatindlicfae  Eraihlung  von  aei^ 
ser  Zusaminenkunft  und  Unterredung  mit 
Sem  besagten  Derwiacb  in  Rücksicht  auf  die 
Wahrhaftigkeit  dea  £r8ählera  keine  Einwen* 
dang  Statt  findet:  —  diefa  acheiiie  allerdingi- 
jenem  eigenhfirtdigenBekenntnila  Flameb  ein 
ao  ^entscheidendes  Gewicht  beysulegen,  und 
die  historische  Wahrheit  dieser  in  ihrer  Art 
einsigen  Ad^ptengeschichte  so  kräftig  au  un» 
tersiütsen,  dafs  ein  Karneades  aelbst  sich 
yersocht  fahlen  kennte ,  seine  gegen  so  band» 
greifliche  Beweise  noch  immer  wtderspenitige 
Vernunft  schweigen  au  heiften,  und  wider 
seihen  Willen  eu  glauben  —  waa  nicht  au 
glauben  isl. 

In  der  That  bleibt  der  gesunden  Vernunft 
in  einem  so  .  versweifelten  Falle  ^  wie  dieser 
BOr  ein  einatger  Ausweg  übrig;  der  nehm- 
lieh,  die  g<*9ch«?henen  oder  geschehen  aeyn 
aollenden  Dinge  mit  der  kaltblütigsten  Au& 
merksäitikeit  von  allen  Seiten  bo  li^ge  eu 
hetrachten  und  daran  heraoi   su  taaten,    bis' 
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gen  irgend  ein^  Piiitiscfaen  Scbreibers  und 
R  rignaturmahlers  zvl  König  Karls  des  Secbsten 
2'eiten  weit  sn  übersteigen,  und  die  öfientÜ» 
d  le  Aufmerksamkeir  so  sehr  su  ^rn»gen,  difs 
dl  ;r  Reqnetenmeister  C  r  a  m  o  isy  ihn  auf  Befehl 
dl  *s  Hofes  fragen  mubte :  durch  yväs  für  eia 
g  eh  ei m es  MitteJ  er  su  einem  ^o  groben 
V  ermogen  gekommen  sey?  Vernünftig  so  r^ 
d'^n  konnte  dieses  Mittel «  wie  viel  Ursach» 
ai  ich  Flamel  haben  mochte  es  geheim  sii 
h  alten,  doch  kein  anderes  als  ein  gans  na* 
tiirliches,  wenii  anch  nngewöhnlicheSt  aejnt. 
A  ber  su  Karls  des  Sechsten  Zeiten  gab  ea  nocli 
übernatürliche  Mittel  reich  zu  werden. 
FI>amel  hatte  deren  mehr  als  Eines  angeben 
kimnen,  und  würde  sogleich  alfgemeinen 
ijlauheti  gefunden  haben.  So  konnte  er  som 
!frfyspid  sagen,  er  habe  seine  Schatte  durch 
ein  Bündnifs  mit  dem  Teufel  bekommen:  nur 
blitte  ihn  diefs  geraden  Weges  nach  dem 
G  reveplats  auf  einen  Scheiterhaufen  ge- 
fo'hrt.  Er  konnte  sagen,  eine  Fee  oder  ein 
H  auskobold  habe  ihn  mit  -einem  Beutel ,  der 
ni.einabls  leer  werde,  begabt:  aber  dann  hatte 
ei'  den  ß<>utel  hergeben  müssen.  Er  hStte  se» 
gim  können,  er  habe  von  ungefähr  in  einem 
V/inkel  seines  Kellers  einen  grofsen  Stein  mit 
einem  talisTianischen  Hing  eiAd^kti 
und,  da  er  den  Stein  aufgehoben,   eine  mar- 
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tpotne  Wendekreppe  von  hundert  und  fmifug 
Stufen^  «m  £ndd  derselben  ein  Ton  einem 
einsigfcn  Karfunkel  erleöchtetea  GewölU  t,  und 
in  dem  Gevirölbe  ein  grobes  marmornes  (  Bek» 
ken  voll  Goldstücke  gefunden:  aber  aach  dae 
kitte  ihm.  nichts  geholfen^  immer  hai:te  en 
seinen  Schatx  hergeben  müssen.  Die  rticher« 
ate  und  üem  Geiste  feiner  Zeit  • )  an^-jemes^ 
aenste  Antwort  war  imaseri  er  habe  den  fitei» 
der  Weisen  'gefunden« 

Damt.lprar  nun  freylioh  ungefähr  .10  ein 
Mahrchen  nSthig  >wie  das,  wefehes  er  dem  König 
in  seinem  Berieft te  vorlog;  und  es  war  klug  , 
von  ihm^  aueh  den  lieben  Gott  und  den. hei« 
ligen  Jakob  s*u  Kompost  eil,  der  damifthls 
in  der  gansen  Europaischen -Chriatenheit  noeh 
•ine  aehr  grolse  Figur  machte »  mit  in  die 
Sache*  au- verwickeln.  >        , 

Flamel  war  um  diese  Zeit  schon  ein  sehr 
•ttes  Mann.  Er  lebte  iufserst  eing^zogen.^ 
Die  SohiUe^   die  ihm   der  Stein  der  Weisen 


flX  Einer  ZstC  nahmlich^  da  dis  ganso  Welt  an. 
Alchym'u  glaubte»  und  fOr  alle  vermeinte  Adep. 
t.en«  xüoht  i|uf  alt  betontere  GanstUnge  dei  üim- 
mali-#.  taod^tf^  hsfiptsH^hH^  wegen  ihr^r  ▼org^b^r 
Uch^n  ASschtgewslt  über  KOrper  und  Geiater,  grofse. 
Igkrfiir  At«  »rug^  ^ 
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in  d.rey  Operastonea  rendußt  hstte, 
WMKta.  nieisteiia  auf  a«ine  inilden  Sdftnogea 
.Tarweaidet  worden.  Indossen  war  ihm  dooh 
dio  Quelle  aeiner  Scbatee  geblieben:  denn  er 
beaafa  ]a  daa  Hieroglyfenbncb  dea  He- 
baaera  Abraham,  wotiu  ihm  Aer  getaofta 
Jade  iSinches  den  Schläaael  gegeben  hatte« 
Dieaeti  Bach»  aagt  oun,  lieferte  Flamel  dem 
König  ana,  und  kaufte  aich  damk  Ton  aller 
weiteriQ  Anforderung  loa« 

Wie  Icam  es  denn  aber,  dafa  Karl  der 
Sechste,  oder^eine  immer  so  ^elddurftige 
Gemahlin  Isabelle  (die  berüchtigte  Yaabeau 
de  Ba  viere)  und  ihre  geldbungrigen  Gunat- 
Knge  sich  dieses  herriiebe  Mittel,  wodurch, 
sie  aller  ihrer  so  verbalsten  und  schandlic^ea 
Gelderpressungea  auf  einmahl  überhoben  ge- 
wesen wären,  nicht  besser  su  Nutae 
ten?  Ond  wie, kam  ea,  dafa  man  ana 
Fund  Ton  dieser  Wicht^keit  nicht  ein  Staate- 
geheimnifa  madite,  aondem  sulielä,  daCi 
es  im  aechsehnten  Jbhrbondert  aogar  durch 
öffentlichen  Druck  bekannt  würde?  —  Bis 
diese  Fragen'  su  unarer  völligsten  Befriedi- 
gung beantwortet  aeyn  werden,  modit'  ea 
wohl  das  Hathsamste  bleiben,  ala  etwaa  aus« 
gemachtea  anzunehmen,  da(a  Flaanl  «—  swar 
vielleicht  nicht  auf  die  gewöhnlichate  uaid 
lechtmalsigste  «^   aber  doch   auf   eiao  sehr 


VlßD  BXA  DeAwXSCM    TOM  Brüsba.  sog 

iMtüilicIie  Art  sn  iein^m  Reicbthiu»  gekom« 
meii  Mf.  GeseCst  auch,  wir  I^önoten  nichi. 
•rrathon  wie?  so  würde  dach  das  Unvermö« 
gen  unsre  ^(eugier  hierüber  sn  befriediget^ 
Dicht  einmahl  ein  sehe  inbarer,,  geschweig» 
ein  hinlänglicher  Grand  seyn^  dss  hiero- 
gly fische  Buch  des  Hsbi  Abrahams  und  den 
heiligen  lago  von  Kompostella  su  Hülfe 
SU  nehmen^  npoL  uns  eine  nnerklärbare 
Sache  durch  etwas  noch  sehnmahl  nuerklar* 
fcarers,  nicht  hegreiflich,  sondern  noch  viel 
unbegreiflicher  au  mschen« 

Aber  selbst  dasf  Wie?  Hegt  nicht  so  hoeh^ 
iiber  dem  Punk^,  au  welchem  der  menschli- 
che Verstand  hinauf  reichen  kann»  als  mein 
Ungenannter  su  glauben  scheint.  Gesetet 
euch,  die  Yermuthung  des  berühmten  Ga* 
briel  Naude  wire  (nach  Lenglets  dn 
Fresnoy  Bemerkung)  mit  einem  unhAIba* 
Ten  Zeitrechnnngsfehler  hehaftet,  ^)  so  leitet 


•  S)  oNaud^«  (lagt  Herr  G^e  in  einer  Note)  d«ir 
es  eher  fOr  möglich  hält,  dalt  Flamel  ein  Schurke 
als  ein  Goldmaeh^  gewasen  sey»  behauptet:  er  tey 
dnreli  Bertubung  der  Juden  ^  die  um  diefe  Zeit  aus 
I^rankrtioh  verjagt  wurden»  reioh  gewordeo»  indem 
er  SehnldTertehreibuagen  von  ihnen  angenommen» 
aber  die  Gelder»  aniutt  eie  fttr  ihre  Rechnung  ein. 
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mm  ona«  weaigstaBS  auf  eine  aadara,  die^  aoak 
da  Uo(a  mögliche  Hypotkaa^,  noch  iaf 
■ler  tineiidlkh  wahrachetnlicber  iat^  als  iim 
Meinung,^  dab  Fhunel  den  Steia  der  Wei-^ 
a«a-(waa  mit  einer  vomebmam  Bmennimg 
e^n  soviel  gesagt  ist  als  daa  Wunscfahufe» 
oben    des  Fortnnatus)    gefnadea    hab#. 


»arifthan,  fftr  sich  ftelbtt  behalten  babe.  Abor  dar 
l^ri^nnt«  kritifcfae  Gatcbicbtschroibar  L'englet  du. 
Fretnoy  beweist  in  loiner  Histoire  de  /« 
Philosophie  Hermeiique,  Vol.  I.  p.  217.  daCi 
N.sude  sich  geirrt  bibe.  Dia  Juden,  «^  er.  wnsw 
dm^  im  Jjibije  ligt  durch  Xöoig  Filipp-Augaac 
sa«  Frankreich  TeAriebea*  aU6  zyrtj  hundert  Jabra 
ehe  Flamel  gaborea  war«  Zum  aw^ten  Mahle  wurw 
den  sie  verjagt  in  Jahre  1406.  Daa  Archiv  ^Icr 
Kirche  de  Su  Jaq^es  de  la  boitchdrie  bewebt  aber» 
dals  FLuael  dieae  Kirche  lange,  vor  betagter  Zeit 
habe  erbauen  lasaen.  Er  kann  also  seine  Reicbtbft« 
aaer  unmöglich  durch  Beraubung  Mer  Joden  erhal» 
ten  haben»  indem  er  bey  der  ersten  Verjagiong  dar* 
selben  noch  nicht  lebte,  und  lange  vor  der  sweyta« 
seine  grofsen  SchStza  schon  beaals.  Übrigeas»  engt 
dieser  g;rolse  Kritiker»  ist  Flamds  eigene  Enihlun^ 
so-naiv>  einfach  nnd  umstandlioB»  dafs  inaa 
beynahe  nicht  «n  der  Wahrheit  dertalbaB  swalUa 


I 


fp^n  DXR  Dsiiwisca  von  BBffn^f  ^5. 

Dia  ludea  wurden  ertt  im  Jah^#  1406  aus 
Frankreich  vertrieben ,  da  Flamd  4ia  Kirche^ 
aau  St.  Ji$ques ,  de  la  bouchcrie  ecbon  lange^ 
(aegt  Leuglet)  aber  doch  nicht  langer  ala  iai 
Jahre  1400  hatte  erbauen  helfen«  Gut!  Abaa 
^arnin  erinnert  er  aich.  nicht  des  l^eftigeii 
Starma»  der  beyin  Aufstande  der  Farisar  im 
Jahre  1593.  über  die  vqoi  Hofe  begünaiigtent 
•  der ,  Nation,  aber  auberat  verhabten  Juden 
erging?  Daa  Volk  drang  anf  eine  ailgaoneina 
Verjagung  dieaex  Wucherer  und  Zöllner  aua 
den  Königreiche«  und  ala  niiin  ihm  niqhf  ao* 
gleich  willfahren  wolltet  brach  1^.  in  di# 
Uaoaer  der  ö&ntlich^  ^nnehmec.  ei^>  we^ 
^e;  griiliaten  Tbei^^  Ju4en  oder  L^  19 bat' 
den  wMen»  offneite  ihre  B^a^en»  4(^huttet# 
daa  Geld  auf  die  Strafaeiif  und  xezrifs  ihre 
Bücher  nnd  Rechnungen*  In 'einer  eioEigen 
Oaaae  worden  vierzig  Judenhl|naer  geplünderty 
tmd  viele  dieaer  Ui^gliicjcljcheni  d|ie  aich  mit 
der  Flucht  retten  wollten  t  getödtet  4) 
Könnte .  dieff  nicht  f  fcwt  der  Schlüaael  sum 
GeheimniCs  unaj^ea  .Adepten  aeyn?  .Könnte 
Flam^l  bey  dieaer  Gelegenheit  nicht,  ao  gut 
ala  ein  Mderer  ühec  irgaqd,  eine  wohl  ^eapickte 

•  4}  Siehe  Meutert  Oaichichte  ToaPraBk« 
f  eich»  Ztreytat  Thoil»  5.  459,  und  d.iedaielbK  an* 
geaegeaan  Oawihrimäanar« 
^  Vftnx»Ain>%  tammtL-W.  XXX  B.  P 


Jndealcassä  gantlieii  seyn,  und,  amutt 
das  Geld'  auf  die  Gasse  an  schütten',  für  bea« 
aer  gefuden  baben,  es  in  aller  Stille  naöli 
aeiae«  Eckhause  in  der  Schreibergasse  su 
schaffen?  Und  (damit  wir  doch  anch  die 
Uuge  und  vorsichtige  Dame  Pemella  ihren 
Theil  sum  Ervrerh  ihres  gemeinschaftlichen 
Reichthnms  beytragen  lassen)  könnte  nicht 
Ftan  FemeUe  sufälliger  Weise  eben  bey  eine» 
Hanse  9  wo'  das  Geld  aum  Fenster  hinaus  ge- 
schüttet wurde,  Torbey  gegangen  aeyn,  nnd 
als  eine  gftote  Wirthin  eine  tüchtige  Schone 
toll  aufgelesen  haben?  Oder,  wofern  diese 
Yermuthnngen  an  lieblos  scheinen,  waa  hin* 
dert  ttua  ansnn^hmeni  dafs  einige  reiche  Juden 
Ton  Flameis  Bekanntschaft  (denn  es  scheint 
doch,  dab  er  immer  viel  mit  Juden  au  verkeh- 
ren hatte)  beym  Ausbruch  dieses  Ungewittera 
ihr  Geld  und  Silber  in  der  Eile  zu  ihm  gefloch- 
tet  haben  könnten  i  dals  anfälliger  Weise  gt* 
lade  diese  Juden  hernach  das  Unglück  betrog 
'fen  hatte,  unter  denen  au  seyn«  die  im  Tn» 
mult  ums  Leben  kamen;  tind  dab  Flamdl 
diese  Gelegenheit,  sich  aum  In tej^tat* Erben 
derselben  an  machen,  um  so  getroater  erg;ri& 
fen  haben  könnte,  da  so  etwas  in  jenen  ver» 
wirrten  undgesetalosen  Zeiten  sich  mit  aioui- 
lieher  Sicherheit  unternehmen  lieb?  Diebin 
wäre  deoh  wohl  eine  fuis    natürliche   und 
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» 
bagreifiiche  Erkllruag,  wie  Flamel  sefai  be»* 
feiCj  d«rcb  Scbceiherayy  Mahlerey  und  gute 
Wiithschaft  erworbenes  Vermögeo  iaf  ein* 
aiehl  betrichtlicb  genng  bätce  v«raiebren  kön« 
aen,  um  einen  überflüssig« a  Fond  bu  den^ 
milden  Stiftungen  su  haben,  die  ihm  suge* 
•chrieben  werden* 

,,Aber  wie  gerieth  der  Mann,  wenn  er 
auf  eine  so  nncbriaüicbe  Art  su  seinem  Reicb* 
thnm  g^komaefi  war,  auf  den  frommen  Ent» 
acfalnfs,  einen  so  christmilden  Gebrauch  da^on- 
sa  machen  ? ««  — -  Ich  berühre  diesen  Einwurf 
aur,  weil  er  mir  gemacht-  werden  könnte; 
dann  an  sich  bedieltet  er  sehr  wenig.  Ware 
Flamel  etwa  der  erste  gewesen »  der  Lieder 
gestohlen  and  dann  ein  Paar  Schuhe  um  Got« 
tos  willen  verschenkt  hatte?  War  ea  nicht 
Batürlich ,  wenn  ihm  bey  seinem  auf  die  eine 
oder  andere  Art,  aber  nicht  durch  die  gswia- 
aenbaftesten  Wege  erlangten  Reichlhum  ein- 
wenig  unheimlich  ^urdef  War  ^  dem  Geisto 
des  viersehnten  Jahrhunderts  nicht  sehr  ge* 
al£i,  unrecht  erworbenes  Gnt  -^  das  denn 
doch  am  Ende  nur  Ungläubigen,  nur  dem 
Volke  das  unserü  Herrn  gekreuaiget  hatte, 
abgenommen  worden  war  — -  dadurch  tu  e  n  t- 
aundigen»  dafs  man  einen  Theil  davon  dem 
Ueben  Gott  abtrat  und  su  firommen  Stiftunp 
g;eii  veiwendete?     Yermathlich    befand  aich 


Bodi  mncliflf  Ehrenmann  aeises  Schlages  in 
eben  demselben  Falle ;  denn  die  letete»  Jahr« 
dea  viefaehnten  und  die  «aten  dea  fnaf- 
sehnten  JaUrhundetta  aind  gerade  der 
Zeilraooi».  worin  eine  Menge  Kirchen  und 
Spitiler  «u  Paria  durch  milde  Seytrage  begü- 
terter Bürger  erbaut  und  begabt  wurden. 

Indeaaen  land  Flamel,  wie  ea  acheint,  a^ 
^1  Geschmack  an  dieser  Art  seinen  Nabmoi 
Mif  die  Nachwelt  tu  bringen,  und  sugUich 
seiner  armen  Seele  ein  Recht  an  ewige  Mea» 
aen  und  tigliche  Fürbitten  sa  erkaufen,  dala 
er  durch  das  Mittel  selbst,  wodordi  er  die 
Aufmerksamkeit  des  Publikums  von  den  We- 
gen, worauf  er  an  seinem  Vermögen  gekonn 
men  war,  absuleiten  suchte,  endlich  Terdach* 
tig  werden  mu£ste.  Flamel,  der  wohl  ap  ein» 
faltig  nicht  war  als  er  sich  in  seinem  lAw 
des  MxpUcatiotts  stellt,  konnte  leicht  vgcins 
sehen  9  da(s  es  (sumabl  unter  einer  so  heil- 
losen und  immer  gelddurftigen  Regierung  wie 
Karls  dea  Sechsten  war)  gar  leicht  an  mi£i- 
'  liehen  Erörterungen  kommen  könnte«  Er  hiek 
also  eine  Erklärung  bereit,  womit  sich  swar 
in  unsern  Tagen  weder  die  Requeten* 
meister  noch  die  Könige  so  leicht  abfer- 
tigen liefsen,  die  aber  in  den  aeinigen  die 
klügste  war,  die  er  nur  immer  haue  enin- 
aen  können.    Er  gab  vos«.  dais  er  iron  G<»^ 


t6f  und  detf  l»«aagen>  Jikoba  «u  Kovpostelk 
GDaden«  obxie  «eto  Verditnat,  den  gebene- 
deiten  Stein  der  Weiten  gefunden  habe;  ex 
lieferte  des  Bilderbachlein  des  Adepten  Abre« 
han  .(wovon  or  verAnthlich  eo  wenig  vev* 
jland  als  irgend  ein  Clerc  dee  Königs)  den 
Hofe  ans,  hielt  (wie  man  wahrscheinlich 
Torana  setaen  kann)  den  König  oder  vielmehr 
"die  Königin  f  so  lang'  es  nur  immer  möglidi 
war,  mit  Yersprechangen  nnd  Znriistungen  en 
dem  gr^fsen  Werke  hin«  (was  nntcfr  der 
nnaigUchen  VjBrwiming  nnd  Zerrüttung  des 
jStaats»  welche  auf  die  Ermordung  des  Her* 
sogS  von  Orleans  Y  des  Schwagers  nnd  Gunst» 
lings  der  Königin  Ysabe an  'folgte,  um  so 
leichter  war)  und  starb  daräber im  Jahre  1415 
in  einem  aehr  hohen  Alter,  nnd  in  dem  RttfSt 
dab  er  das  Geheimnifs  der  weiseii 
Meister,  womit  seit  mehrern  Jahrtausenden 
90  viele,  arme  Teufel  vornehme  und  reiche 
Thoren  aum  Besten  gehabt  haben,  nicht  nur 
^bst  besessen,  sondern  der  Welt  sogar  schrifl- 
Jich  hinterlassen  habe« 

Eine  gründliche  Untersuchung  und  Berioli* 
tigung  dieses  von  ihm  selbst  veranlagten  Rufb 
war  weder  von  dem  Geiste  seiner  Zeit,  noch 
von  der  damabligen  Regierung  au  erwarten» 
Hingegen  können  wir'  sicher  seyn ,  dals 
oa   nafeer..dea.  Alohymbtea;  des  fattbohnfioft 
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Jahrhttndens  oiekt  mn  mehr  ata  Euiaon  g^ 
fehlt  kaben  wer  Je,  der  aelne  Rechnung 
dabey  an  finden  glauhte,  wenn  er  unter  Fla» 
mels  Firma  nnd  Kredit  solche  Werklein,  wie 
iän  Sommaire  philosophiqiie  ond  daa 
JDesir  desiri^  in  die  goldbegierige  Welt 
aasgehen  liefse.  Denn  ^ib  Flanel  selbst  Ver- 
fiisser  derselben  gewesen  sey,  ist  nichts  w^ 
niger  als  erweislich.  Zu  einer  Zeit ,  wo  diese 
Betruger  nnirerschaait  genug  waren,  ihre  Hirn» 
geburten  Maünem  wie  Robert  Bakon, 
Albertus  Magnus  und  Thomas  vom 
Aquino,  ja  sogsrr  dem  Papst  Johann  dem 
Zweyuttdswanaigsten  (dar  doch  in  der 
'BMe-  SpoHdenl;  quas  non  exhibent 
divitias  pauperes  Alchymistae  den 
Fluch,  des  finmMiis  üSer  die  Meister  dseaer 
losen  Kunst  «fassprach)  untenuschiebeii,  ^)  ^- 


6)  0iPapsc  Johann  der  ZwBymidswanstgsta 
(Mgen  die  Alch'ymiiten )  bnciue  et  onttr  der  Foli-' 
nuig  det  gro&ea  Ad«pt«ii  Arnold  von  Villa» 
nov«  so  weit  in  der  Kuntc»  dafssr  bey  ssinam 
im  Jahre  1554  srlblgtea  Tode  bereit»  a^ey  kmidcsK 
Zentner  Goldes  mit  eignen  Hladen  gemache  hauas 
ja  tc  hielt  es  togar  fftr  Pflicht  einet  wahfen  all- 
gemeinen Vater»  dar  ehriitlicben  Welt»  ein  »o 
wohltfailige»  GdMasMis  nicht  mit  sich  ias  Giak 


enfii  DSK  DsBvirxacB  tom  Bsussa.  ts^ 

▼Ott  tdclien  Leuten  l&Tst-  sich  doch  wöhl 
erwarten,  deia  aie  nicht  ermangelt  babeji 
werden  y  anch  den  Nahmen  und  Rof  emea 
Flaaela  au  benntaen. 


an  nehmen ,  tond^n  et»  der  guisen  werthen  Chi»? 
tenheit  som  Beeten»  in  einem  Lateinifclien  Xraku^ 
de  arte  transmutandi  meiqlla,  (von  des 
Xunet  die  Metalle  au  Tervnndeln)  ölFentlich  be» 
kennt  su  mechen/*  —  Daher  ktm.  et  TermathUcli« 
deCi  Gold  und  Silber  In  diesen  gladUicben  Ta* 
gen  «o  genuin  wnr^  wie  die  Geeeentteine;  dele 
die  Sohatakammem  der  Könige  nnd-Fflriten  daT'on 
▼oll  waren  i  dafe  man  in  der  gan:^en  C^teiepbeit 
aicht  mehr  nöthig  hatte  ^Sunern  und  Gaben  Von 
den  Unter thanen  ku  Terlangen;  kurag  dafe  die  vc^f» 
Luoian  geprieienen  Saturnit.chen  Zeifei» 
sieh  überall  wieder  einttellteB ,  w|e.  die  Geeebiehi^ 
•ehreiber  de»  riercehnten  nnd  fonfaehnten  Jehrhun« 
den»  auf  allen  Blittem  beurkunden  I  *^  OUue  Irou 
nie  SU  reden»  Johann  der  Zwefundawaneigate 
▼ereuod  »kh  allerdiug»  auf»  Goldmachen .  eo  g(U 
und  be»»er  al»  irgend  einer  »einer  Vor-  und  Nach- 
fahrcr«  Besonder»  trug  ihm  »eine  SAndentaxe 
^Tofse  Siin]me.n  ein;  TidUicht  eine  nioht  geringere 
ele  ilun  die  pauperes  jiivhyntistaf  aus  den 
Schnielztiegel  riehen  lassen.  Und,  wenn .  e»  .'F'ahjr 
ist«  dal»  er  aehuehn  Millionen  Goldguldm  barea 
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Die  Grande«  womit  nmii  der  Ebrlickp 
keit  des  gaten  Flamels  het  sn  HätCe^fcoviF 
■len  Wolfen,  echeinen  mir  von  keiner  Crlieb» 
lichkeit  sn  seyo»  „Er  eraefalt  ellee  mit  einar 
so  trenhenigen  Einfalt,««  sagt  »an,  —  Aber 
diels  war  überhaupt  der  Ton  seiner  Zeit,  nnd 
ein  grober  Thed  davon  liegt  in  der  damuli^ 
ligen  Spraehe.  Die  abenteuerUckaten  Won» 
detgeschichfen  ^  AiAmen-  nnd  lUtCerniihvchen 
fibersckleieben  unsre  Unbef^ngenbeit  in  die» 
aoT  ^Sprache,  dnrck  diesen  Ton:  nnd 
UUst  nicht  sehon  der  alte  Tateir  fiomer  aei» ' 
itea  Odyssens  den  ^stfreyen  Fiasiem  oder 
Fa|sken  (wenn  »an  lieber  will)  seine  Listii» 
gonen»  und  CyklopeUgeschicJiten,  seine  fiilah«^ 
efa^n  von'  Asr  schönen  Girce,  von  den  Sire- 
nen, von  den  Sonnenrindfem  die  im  Kessel 
«nd  am  Bratspiebe  wieder  lebendig  werden, 
n.  9i  w«  «lit  einer  eben  tfo  ^nClkigen  Mienoi 
in  eben  dM»  ttrenhera^en  Ton  eines  argloaan 
Angensebgen  -dem  man  keine  Läge  sotraott 
.  er«ihlen?  Tfann  dieb  nicht  von  ifomer  aa 
lille  Dichter  die  ihre  Kunst  verstehen?  Fin» 

Geld  hinterliiteii»  wie  Villtai  ab 
Vsrtiehert:  so  hüta  8s.  fisiligk«t  einen 
Traktat,  „von  der  Kann  die  Banden  and  ThotkA- 
fsn  der  .Wslt  in  Gold  sn  verwtndsla»**  schrsibsn 
kOnnsn« 
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aiel  war  «war  keto  Poet^  (wiewohl  man  ibii 
in  nehrem  Wörterbüchern  als  einen  he- 
rühmten  Poeten»  ^)  FiloiofttS  und  Madienui» 
tiktti  seiner  Zeit  aufgeführt  findet)  aber 
warum  aoUte.er  das,  was  die  Dichter,  um 
iins  SU  nnserm  Vergnügen  au  tauschen,  thun» 
nicht  haben  thun  können,'  nm  sich  selbft  an 
aütaen  «der  vor  Schaden  an  bewahren? 

.  Mit  ebe^  so  wenig  Wirkung,  daucht  niicby 
hat  man  den  hiitorischeii  Beweis  des  Leng» 
let  dn  Fresnay,  dals  Flamel  nicht  von  der 
Vertreibung  der  Juden  aus  Frankreich  Vor» 
theil  gesogen  haben  könne,  geltend  sn  machen 
gesucht:  denn  dieser  hebt  die  Möglichkeit 
nicht  auf,  daüi  Flamel  nicht  auf  irgend  eine 
andere  Art  Mittel  gefunden,  jüdische  Reiche 
thumer  heimlich  an  sich  sn  bringen  1  und  ich 
glaube  die  Möglichkeit,  wie  dieb  bey  dem 
Aufotand  der  Partner  im  Jahre  1593  der  Fall 
aeyn  konnte,  hinlinglich  geseigt  au  haben. 

Gesetat  aber  auch,  es  fände  sich  übet  lang 
oder  knn  ein  historischer  Beweis,  dafs  Fla» 

6)  Dis  Lexikograf«a«  die  ihn  mit  dietornNshmsa 
^beehren »  gründen  ysrmuthlieh  sein  Rsdit  sn  iltnisl« 
bsn  darauf»  daft  das  nnrerttftndHehe  alehymiidt che 
Traktitlein»  Sommaire  -phÜotophique  gensnut»  (wsU 
chas  untsr  Flsnela  Nabmsn  goht)  in  slendSli 
Üeimsn  «gsishrisbcn  itc 
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taal  Uihxm  im  Jahre  1300  oder  noek  früher 
stitai  Basiu  seines  gefaeioiniliivoHeii  Reiche 
thnniff  gekoamen  sey«  sa  wurde  sein  Mahrcfaea 
dadurch  um  nichts  glaubwürdiger  werden. 
£he  man  sich  für  genöthigt  halten  kann,  ihai 
cu  glauben,  dala  er  dnrch  den  Stein  der 
Weisen  reich  geworden  sey,  mü&te  erst  be» 
wiesen«  aeyn,  dafi  von  allen  andern  mögli* 
eben  Wegen,  wie  er  es  werden  konnte,  kei- 
tier  wirklieb  Statt  finden  können*  Um  nur 
läoch  eines  einngen  lu  erwähnen:  wire  es 
nicht  möglich,  daJs  er  einen  Schats  in  seinem 
Haiase  gefunden  hatte,  der  seit  Kön^  FUtpp 
Augusts  Zeiten  in  seinem  Keller  vergraben 
eeyn  konnte?  Konnte  dieses  Hans  damahls 
Hiebt  von  reichen  Juden  bewohnt  worden 
seyn?  Konnte  sie  nicht,  da  sie  eu  einer 
eilfertigen  Flucht  genöthigt  waren ,  den  grofs» 
ten  Tfaeil  ihres  baten  Goldes  und  Silbers  in 
der  £ile  vergraben  haben,  und  in  der  Folge 
dnrch  tausenderley  Zofalle  in  ihrer  Hoffnung, 
diesen  Schats  in  irgend  einem  günstigen  Aw^ 
genblicke  wieder  zu  erbeben,  betrogen  worden 
seyn?  — -  Ich  sehe  in  allem  diesem  ni<Jits 
nnmogUches.  Aber,  bliebe  suletst  auch  nichts 
andres  übrig,  als  den  frommen  und  wohkbi> 
tigen  Flamel  noch  vier  hundert  Jahre  nach 
seinem  Abscheiden  der  heimlichen  Ermordong 
irgend   eines    reichen  Hebräers,     oder. 
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l^den  andeni  Üenkbaran  Verbrediens  wodnrcli 
«an  reich  werden  kann,  lo  beacliuldigen.:  ao 
würde  ich  mich ,  ohne  Biedenken  und  meinei 
Menschenliebe  unbeschadet ,  weit  eher  dasa 
entsqhliefsen ,  als  mir  ao  ein  Mährchen  weila 
machen  su  lassen  wie  das  FlamßHische  ist.. 
£in  Mensch  kann  ein  Betrüger ,  ein  Heuchler, 
ein  unseliges  Mittelding  von  Devoaion,  Geits 
und  WoHasti  ein  Dieb  oder  ein  Meuchel- 
mörder seyn i  davon  hat  man  unleugbare 
Bey spiele  ohne  Zahl:  aber  da fs  ein  Mensch 
mit  Hülfe  eines  Pülverchens ,  oder  einer  Tink- 
tur Quecksilber  in  Silber ,  und  Silber  in  Gold 
verwandelt  habe»  davon  hat  man  kein  eih- 
siges  unlaugharea  Beyspiel;  und  ea 
kann  also  für  Leute,  die  nach  den  Gesetzen 
der  Vernunft  urtheifen ,  gar  keine  Frage  bryn, 
ob  einer,  der  sich  für  einen'  Adepten  aasgiebt, 
ein  Betrüger  sey  oder  nicht? 

Von  dieser  Seite  möchte  denn  wohl  dem 
guten  Nikolas  Flamel  nicht  su  helfen  seyn« 
Aber  was  sollen  wir  su  dem  neuen  wundef- 
baren  Zeugen  aagen,  den  der  berühmte  Wan- 
derer Paul  Lukas,  drey  hundert  Jahre  nacji 
Flamels  allgemein  geglaubtem  Tode,  mitten 
in  Natolien  aufstehen,  und  die  Wahrheit 
dea  Flamcfllisrhen  Mährcb^na  nicht  nur  in 
allen  seinen  Hanptatüciien  bestätigen,  aondem 
eogar  nuh  doreh  Znaatse»  üa  dMß  Waadai«» 
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lim  ieiselhen  «nf  die  höchst«  Spiis«  Am 
Ungkoblicbeii  traben,  Terniehreii  und  yec» 
Bchooeni  ladt?  Die  Sedie  ist  in  'der  TbaS 
mebv  »Is  sonderbsr« 

Oder  wss  lonnte  wohl  seltssnler  seyn,  als 
Safs  ein  gelehrter  Arst»  den  Ludwig  der  Sech* 
aehute  in  der  Levante  reben  läfst|  um  alte 
Munsen  und  Manuskripte  aufEusnchen,  auf 
seiner  svreyten  Reise  ,  den  pten  Julius  1705 
mu  Burnus  •  Baschi  hey  Brussa,  in  eineot 
Kiosk  neben  einer  kleinen  Moschee,  einen 
Derwisch  aus  dem  Lande  der  Usbecki« 
sehen  Tartarn  finden  mub,  der,  ohne 
jemahls  in  Frankreich  gewesen  sn  seyn,  von 
der  gansen  Wondergeschichte  eines  schon  im 
Jahr  1415  verstorbenen  Farisbchen  Bürgers 
so  gut  (und  noch  besser,  wie  wir  sehen 
werden)  unterrichtet  ist,  als  es  ein  Liebha- 
ber der  abenteuerlichen  und  fabelhaften  Fi- 
eher  dec  Litteratur  mitten  in  Paris  seyn  kann? 

Niseh  miaem  gewMmU^en  Begriffsn  wom 
<jto  Türkischen  Derwischen,  die  wir  uns  ab 
der  £nropätsohen  Sprachen  wenig  kundige  und 
^it  unsrer  Geschichte  und  Litteratur  gans  nn- 
Wkannte  Leute  roraustellen  pflegen ,  mub  uns 
diese  Begebenheit  gana  ungbublicfa  acheiaea. 
Aber  das  ut  noch  nichts!  Der  Usbeckische 
Derwisch  ist  anC  die  aii^pelst«  nisd  natarUchala 
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Waise  yon  der  Welt  »u  aeiiiea  KenatoisMi 
Ton  der  Pereoo  und  Geachiishte  des  altten  Tt^ 
tiataeben  Adeptea  geko9ii«eii$  -—  denn^  kuvs 
und  gut,  er  hat-sie  eua  seinem  eifi^eneia 
Munde;  er  kennt  Flaneln  «pd  Frao  Pernel- 
lan  von  Peraoo»  sie  leben  noch»  siie  bev 
finden  sidi  wirUioh  in  Ostindien  t  Flaoiel  ist 
einer  sober  vertraoteslen  Freunde,  nmd  ea 
aand  kauib  drey  Jabre,  «eitdem  er  ibn  soaa 
letalen  Mabl  gaaptochen  bat»  Denn  FlaoAelf 
ab  einer  von  den  auserwüblten  WeAseiH 
die  des  drejrouibl  grofaen  gebenedeiten  Ge» 
beimnissea  des  filosofischen  Steins  tbailbaftig 
geoiacht  worden  sind,  besjlat  in  ibn  aneii 
die  berüboite  Jugendquelle  (FotUainer  de 
'  jcuvenee")  oder  das  Mittd  sein  Leben  in  einer 
Art  fortdanenider  Jugend  tauaend  Jabre^ 
lang  so  erbalten«  er  ist  jetxt,  da  icb  dieaea 
acbreibe ,  aocb  nicbt  völlig  fünf  bundett  Jabf 
alt:  und,  da.  die  Weisen .aeiuea  gleichen  nach 
und  nscb  anf  dem  ganaen  Erdboden  berni« 
kommen,  und  yon  Zeit  au  Zeit  Zosammen* 
künfte  bald  an  dieaem  bald  an  jenem  Ort« 
mit  einender  abredeni  warum  aollte  nicbfe 
mir  a^lbst  noch  das  Vergnngea  anfbelialteA 
aeyn  können  ^  den  weisen  Flamel  und  aeinai 
diskrete  Fran  Pemelle  persönlich  kennen  ata 
lernen,  und  dadurch  von  meinem  Ungleubea 
aa  die  beilige  Ksbbalai   dea  Sleiii  der  Wei* 


^58  NiKOLA«  Flambl,  Paüx.  LOKA8, 

ien,  den  Siegelring  Selomona,  nnÜ  alle  Jugend* 
quellen,  Medeenkessel,  Forhineinehatcben  und 
Öberoosböhiery  ron  der  Wurnel  ene  gehedt 
SU  weHen? 

Indessen,  bis  dieser  gläcklicbe  Tag  anbre" 
eben  wird,  ist  es  sehr  natürJicb,  dsfii  man 
iich  eine  so  wunderbare  Sache ,  wie. die  E» 
Cäbhing  des  Usbeckiscben  Derwisch  am  swött- 
ten  Kapitel  des  ersten  Tbeils  von  Paul  Lukas 
■wejter  Reise,  euf  irgend  eine  begreifliehe 
Art  SU  erklaren  sucht. 

Die  erste  Vermothung,  die  einem  Leser, 
dem  die  Vemnnft  nun  einmabl  in  den  Kopf 
gesetst  hat,  dafs  alles  Wunderbare  in 
der  Welt  natürlich  sugehe,  einfallen 
nrals,  ist:  ob  Herr  Paul  Lfukas  (übrigens 
allen  seinen  Kbren  unbcsehadet)  diese  gaosa 
Geschichte  nicht  etwa  hlo(s  sur  unschuldigen 
Belustigung  seiner  Leser,  und  um  etwa  ihren 
Menscbenverstand  auf  eine  kleine  Probe  su 
setsen,  erdichtet  haben  könnte? 

Wahr  ists,  Paul  Lukas  {wssiert  (wie  der 
Ungenannte  su  bemerken  nicht  unterlassen 
hat)  —  trots  dem  gerechten  Vorurtheil,  wel* 
ehes  alle  Ersahler,  die  aus  fafnen  Landmi 
kommen,  gegen  sich  haben  — -  für  einen  der 
ehrlichem  Reisebeschreiber«  Aber  freylich 
könnte  eine  so  unglaubliche  £rsahlnng ,  wie 
diese,  die  £htlkhkeit  eines  Heiligen  aelbet 
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TtrdSchtig  maohea!  Die  Glan-'bwürdlgleie 
eines  Meones  entsteht  }t  eben  daher,  wenn 
er,  wenigstens  als  Augenseoge,  lauter  glaub« 
liehe  Dinge  ersahlt. 

Ich  möchte  nicht  auf  mich  nehmen  s« 
behaupten,  daüs  Paul  Lukas  von  der  fast'ilU 
gemeinen  Schwachheit  gereister  Leute,  dak 
Gesehene  an  Tergröfsern  und  gern  uner«« 
hörte  Dinge  an  ersahlen,  immer  so  gans 
frey  gejblieben  sey.  Um  nur  ein  paar  Probem 
ansuführen,  wer  wird  nicht  die  Erzählung 
von  der  ungehenem  Menge  von  Pyramideii 
libertriehen  finden,  die  er-anjarkup*£stant 
in  dem  Karamanischen  Distrikt  Kaiserie  ge- 
funden au  haben  versichert?  Jede  dieser  Py« 
vamiden  (sagt  er)  ist  aus  einem  gansen  Fei« 
aen  gehauen,  und  inwendig  so  ausgehöhlt,  daia 
sie  eine  schöne  Thur  aum- Eingange,  eine 
schöne  Treppe,  und  verschiedene  Gemichet 
über  einander  hat|  die  durch  grofse  Fenster 
erleuchtet  werden.  Diese  sonderbaren  Ge* 
baüde  aind  in  dieser  Geg^d,  au  beiden  Sei* 
tea  der  Berge,  «wischen  welchen  der  Irmak 
(Iris)  flielst,  einige  Meilen  von  Hadschi* 
Bestasch,  in  nnsahliger  Menge . au  sehen« 
Viele  schienen  nnserm  Wanderer  noch  gav 
nicht  ausgehöhlt»  viele  «war  angefangen  aber 
unvollendet.  Er  versichert,  es  w2ren  ihrer 
aur    auf    der    Seite    dea    Gebirges,    duxcli 


^prel^tMuieKanvrsiMgesogeDk  über  swaii* 
flg.  taufend«  und  oian  hatte^  Uuu  getagt 
ddüi  mni  der  andern  Seite  und  ip  der  Gebend 
▼on  Jurknp»Kasabas  noch  weit  mehrefe. 
fil  a^en  warcp».  .Kann  etwaa  unglanbllclier 
aeyn  a]s  eine  ao  ungebeuie  Meiig^  su  qiw 
deutlichen  Wohnungen,  auagehanener  Tjami^ 
Jietk^  (die  doch  wahrlich  nicht  wie  Püse  aua 
der  Erde  hi|b^u  gewachaen  aeyn  honnen) 
von  denen  weder  in  irgend  einem '  alten 
Aulor  noch  in  ^en  andern  Reia^bericht  die 
geringate  Spar  mu  finden  iat?  Ea  mochte  hin» 
gehen,  w^nn  er  sie  in  der  grölaen  Syriachen 
Wüate  entdeckt  hatte:  aber' in  einem  $o  be* 
kannten  l^ind^,  wie  daa  alle  Kappadocien! 
Oleich  wohl,  da  F%nl  liukaa  sie  mit  eignen 
Augen  geaehen  au  haben  versichert,  so  mua* 
aen  aie  da  seyn;  nur  von  derAnsa^bl,  die 
eich  nach  aeiner  Angabe  über  fun£aig  tausend 
belaufen  mnlate,  durfte  doph  wohl  eine  Nulle 
wenigstena  abgehen.  Fünf  tausend  solche  py* 
nnudaliacfae  Felaenhauaer  machten  noch  immer 
uine  ansehnliche  Menge  aus«  und  bey  deff  | 
eilfertigen  und  anlserst  fluchtigen  Art,  wie  ' 
er  aie  aab,  (da  die  Karawane  ihm  in  Gefallea 
nicht  atill  halten  und  ihm  nicht  einmehl  sich 
von  ihr  su  entfernen  erlauben  wollte)  hatte 
er  doch  in  die  Rechnung  seiner  Augen  eina» 
ges  Miif  trauen  ietaen  aollen« 
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Ekaü  to  Buveniohlllch  ^agt  er  im  twdlf- 
«M  Kapitel  des  sweyten  Theib  von  dei»  I^ 
uren*  lierelir  ^  eine  gtofse  Menge  in  einem 
iW«Ue  s^risckea  Momette  und  Tnnie  gebe: 
IMe  Einwohner  des  Landes  ersahlten  von  die- 
Mn  Löwen  Geschickten,  die  gans  fabelhaft 
«in4  nnglanblich  sohieaen ;  abei^  diefsseyg^ 
wife,  dab  die  Weiber  dieeer  Gegenden  die 
Gabn  hatten,  diese  Löwen  durch  blobes 
Schi^ipfen  (««  Uur  disant  des  ii^uns)  in 
"diu  Flucht  «u  jagen. 

Noch  an  einem  andern  Orte  sagt  er  nna 
anit  der  treulverugst^n  Miene  von  derWeltt 
JBhi  (Armenischer*)' Bärger  von  Isnik  (Nfc 
jcaa)  babe  ihm  etwas  sehr  a^Cierordentlichea 
-eraaUt,  daa  sich  anl  liem  See,  (ehemahls  Ask«. 
^lios  genannt)  an  yelchem  diese  Stadt  liegt^ 
ma  Ztit  der  ersten  Nicaischen  Kiiu 
«beinyeir^mmlnirg  angetragen  habe,  „ün- 
•aer .  d<»r  groben  AnMahl  von  Bischöfen ,  die  « 
i  4ßtMS^^  aus  eljen  Enden  der  chiisclicfaen 
Welt  Zusammen  kamen,  befand  sich  anch  ein 

«Azmeijiiacher,.  der  ttberans  arm,  sonst  aber  ein 
Ml»  togendhafiier  und  .  heiliger  Maim  wais 
^aind  sogar  im  Rufe  etnnd  dab  er  Wunder 
$bMK  Der  gröbere  {TbeU  der  übrigen  heiliL 
^«n  yiter  des  KoacHuims  waren  keine  Leute; 
idiitf  ^ch  des  Wnndertihuns^linmabten;  dafür 
naebt^n  ,sie  hingegen  einen  bessetn  Anf«^ 
WtBifAinM  flaaitl.  W.  XXX«  B.  Q 
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«li  ihr  Armenisclier  Mitbmdar,  wam  aber 
4och  flchleolit  Renkend  genug,  ihm  die  Wob- 
dergabe,  die  er  vor  ibnen   voraoe  halte  t  «n 
mibgranen ,  und-  ihtx  bey  allen  Gelegenheiten 
mit  aeiner  Arointh  und  mit  seinen  Mirakdn 
aufsnaiehen«     Der  gnte  Bischof  war  bey  stt« 
aeiner-  FröaDmigkeit  nnd  Deeonth  doch   geg€M 
diese  Spott^reyen  nidit  gleichgültig  i^    nnd  da 
es  die  hochwürdigstenHerr^  gar  an  arg  mach- 
ten,  ging  ihm  endlich   die  Geduld  ans^  md 
er  beschlob  bey  sich  selbst ,  sie  auf  eine  Aft 
sa  prostituieren,  dafs   sie  ihn  künftig  wohl 
ungeneckt  lassen   sollten.'    Ein^M  Tages«    da 
der  grolste   Theil    der  Bischöfe  am  Ufer  des 
Sees  beysammeiK  war,  nahm  er  einen  Pflngi 
aetste  ihn  auJb  Wasser, -epannte  ein  paar  OcIh 
aen   davor,    nnd   fuhr  damit  vor  ihrer  riler 
Augen  ganx  gelassen,  wie  ein  Baner  der  aaia 
f  eld  pBigt  >  über  den  See  faia  nnd  her.     lAa 
kann'  sich  vorstellen,    ob   die  Herren   ILm^ 
jiatrea  grofse- Augen  maehten.     Nun,  liec^ 
würdige   Herren,  ^(sagte  er'  tu  ihnen,  da  er 
seinen  Pflog  wi^er  ans  Land  geführt  hatte) 
ich  habe  gepflügt,   gefatihr'nnn  hin -ttiid 
eaet,  ittdefii  ich  hier^  ein  wenig  aoarnhe.  -— 
Das  mnfiiten  die'  Herren   nun   wohl   blethea 
lassen!    Aber  das  Wunder  des   heälgen  Wir 
schofs   btsfchte  doeh   d|e   gnt^    Frucht^  dmh 
sie  sich  sdiamten  eines  aolchen  Mantiea  i 
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tet  SU  Jbaben,  ihn  rna  V^rseiboiig  baten,  und 
•hm  von  Stund'  an  mit  giöüiter  Shxerbietung 
h^g9gneten»**  — *  Und  bo  eine  HisrQria  ersäUt 
JPaul  Lukas  ohne .  nur  dan  Mund  au  venia« 
•tienl  Er  aagt  a«rar  nicht,  dafs  er  aia  iik 
Wfthr  halte  1  aber  er  findet  sie  doch  auch  nur 
aehr  üufserordentlich,  und  man  aiebt 
es  ihm  ordentlich  an,  dafa  er  sie  recht  gera 
f tauben  möchte,  iwna  er  aa  nur  irgend  mög« 
Ikh  za  machen  wüUte. 

Inde^aan  he  weist  doch  das  alles  nichts 
jgcgan  seine  Ehrliqhkeit.  Das  schlimmste,  wss 
•ich  deraus  folgern  liebe,  wäre»*  diifs  Paul 
Liukaa  ein  Mann -.war,  der  -allenfalls  .  x^och 
Vi^ohl  betrogen  werden  konnte, aber  nicht, 
daft.  «r  eines  Vorssct^es  seine  Leser  su  betrü- 
gen £ahig  war.  Und  warum  bitte  er  ibnen 
einen  aolchen'  B$^en  aufbinden  wollei;i?  Was 
^Iconulte  er  für  einen  Vorthail  davon  haben?  -— 
«Ersten  Blickes  wenigstens  lälst  sich  keiner 
•hialien.  Daia.  er  ,i^ber  ans  bloDmr  Schalk« 
hait>  blols  um  die  Leichtgläubigen  aum  besten 
,ma  haben,  so  etwas  ersoonan  und  auf  eine 
•o  ernsthafte  Art  •  voi^getragen  haben  sollte, 
^rihm  diefs  susu trauen,  dasu  findeou  wir  nna 
^noh  nicht  durch  den  mindeaten  Z^g  in  allen 
.Minen   Schriften  berechtigt. 

Wir  aehen  una  also  genothigt^  atatt  aei- 
tiaz    den    Uabackisohan    Derwisch    in 
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«ine  etwas  acbirfere  Untenaohang  sn  neh» 
men.  Bmb  Paul  Lukas  imfalliger  Weise  sa 
Bnissa  mit  ihm  bekannt  ward«  nnd  alles  ^as 
ans  seinem  Munde  hörte,  was  er  mis  als 
^Ohrensenge  berichtet,  hat.  ( wie  wir  Ursa- 
che haben  zu  glauben  )  seine  Richtigkeit :  der 
Lügner,  der  Betrüger  ist  also  der  Der- 
wiseh. 

Aber  wer  war  dieser  Derwisch?  Wie 
Icam  er  su  seiner  Kennthils  von  Fbmeki? 
Und '  was  für  Bewegunfgsgründe  konnte  er 
wohl  haben,  dem  ehrlichen  Panl  ein  so'im- 
slnniges  Mahrcfaen  mit  ^solcher  Dreistigkeit 
mls  die  gewisseste  Sache  yon  der  Welt  aof« 
anhingen. 

Der  Usbedkische  Derwisch  war,  aacb  aUea 
was  unser  Wanderer  Ton  ihm  berichtet,  ein 
Derwisch  wie  es  wenige  in  der  Welt  giebt. 
Auch  sein  Aufserliches,  iagt  Lbkati 
war  in  der  That  anfserordentltclii 
doch  meldet  er  uns  nicht,  worin  diefii  Aufäei^ 
ordentliche  bestanden  habcb  Er  schieii  «acht 
über  dfey(sig  Jahre  alt  an  seyn,  und  spraabp 
wie  es  scheint,  Latein,  Spanisch,  Italiiusck 
und  Fransösisch  mit  gleicher  Fertigkeit:  das 
letatere  wie  ein  geborner  Pariaer,  wie» 
wohl  er  nie  in  Frankreich  gewesen  an  aey^a 
rersicherte.  «—  Sollte  dieser  Usbeckische  Der- 
wisch   am  Ende    wohl    gar   ein  Europii» 


OITD   DER   DbRWI^CR    rON  BrOSSA.    «45 

flcbar  «—  vielleicbt'  ein  mitteii  Fn  Frankt 
reich  geborner  Oerviriscb  gewesen aeyn7 
Wenigstens  müfste  er  mir  einen  sebr  beglanb* 
ten  Geburtsbrief  vorweisen ^  wenn  ich 
Ihn  itir  einen  gebornen  Usb«ck  hlriten  sollte! 
Bey  den  Gegenbesache ,  den  9er  'Derwisch 
dem  Panl  Lukas  gab »  «»theilte  er  ihm  sehr 
schöne  Sachen  über  die  Arsney wissen* 
Schaft  mit,  (ich  übersetse  hier  absichtlich 
von 'Wort  SU  Wort»  weil  dses«'*^  Redensart 
ftSr  uns  Leser  r-^  JNichts  sagt)  und  ver» 
sprach  ihm  in  der  Folge  noch  mehrere.  Aber^ 
getste* er  hinzu :  diefs  .erfordert  gewisse 
Vorbereitungen  von  Deiner  Seite^ 
imd  ich  hoffe»  du  werdest*  noch  einst  des 
Lichtes  Bkhig  werden,  welches  idi  über  dei^ 
»en  Verstand  ausgiefsen  kann/*  7)  Man  h^ 
1  merke  diese  Erregung  unbestimmter 
Hoffnungen  — -  und  besonders  jdiie  Vor^ 
bereitnngen,  die  dazu  nötbig  sind,  um 
des  Lichts  und  der  Aufschlüsse,  die  ihm  der 
Derwisch  geben  kann,  empfanglich  zu  werden. 

Natürlicher  Weise  wurde  die  Aufmerksam^ 
keit  unsers  Reisenden  durch  diese  Reden  ver« 


7)  Tespere  ^ue  vous  serez  qnelqub  jour  en  Btat  ds 
profiter  des  lurttleres»  quo  je  suis  en  etat  de  repandre 
dans  votre  entendanent,  "* 
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doppelt.  Es  war  also  achiddich ,  ihm  allnMb» 
lich^melir  xa  aageo.  Der  Derwisch  sprach 
ihm  yat  deo  giolaeB.  Reisen-i  die  er  gelha« 
habe«  auf  eine  Art,  woraus  Imkas  adüieben 
inafiite,  dafa  dieser  Mann«  dem'  er  kanai 
dreyfaig  Jähre  gab,  soho»  über  handert 
seyn  miisscu.  -*-  Ich  sehe  *  Paul  Liokasseii  !»• 
mer  gtoJbere  Avigen  machen:  dafür  wird  ihai 
aber  mich  limbier  mehr  Licht  gegeben!  — 
,y£a'siiid  niHffff  sieben  Freunde,  fahrt  der 
Derwisch  fort,  die  in  der  Ahsicbt  immet 
vollkommner  su  werden  die  Welt  dorcb» 
atreichen«  ^)  Sa  oft  wir  uns  trennen,  b^ 
stellen  wir  einander  nach  jBwansig  Jahren  an 
einen  gewisseii  Ort,  wo  .wir.  wieder  aoaluBp» 
men  kommen.  Diebmahl  iat  ^a  Brvsaa: 
vier  TÖn  uns  aind  l^reita  da,  und  wir  erwaiv 
ten  täglich  die  drey  übrigen.*^ 

Paul  Lukas  bemerkte  ein  solches  Einher* 
atandniCs  unter  den  vier  Derwischen,  dals 
man  wohl  sah,  „es  sey  kein  Zufall,  sondern 
eine  langwierige  Bekasntschafit ,  was  sie  hier 
Busammen  gebracht  habe^*^  —  Diese  sonder* 
baren  Menschen  machten  also,  wie  man  ateht, 
einen'  geheimen  Orden    von    einer    aehr 

8)  I>ia Absicht  lÜjtiiehhiSfwi;  aber  dm  Mit- 
aal dasa  möchto  nicht  das  siofaarK»  seyn.  . 


UHI»  B'ftA  DBKWX.ffCA    TON  BrüBSA,^  OJ^ff 

tnevkwnrdigeii  Alt  aus.  Daüi  sie  hl  BroMt 
in  «Gestalt  Mabamedaniachet  Derwi* 
•.che  erscheinen,  nui£i  uns  nicht  irre  swchen. 
Was  8en  MoDcb  macht,  ist  nicht '3ie  Kutte« 

Die:iJuterhältuBg 'awischen  deni>  Usbeckt* 
adken.D^rwiacbvuad  maesm  neugierige«  Rei« 
•enden  wird  iinmer  wiofatigeri  Sie  geritben 
mai  Alohymi»  uxid  Kabb«lai  und  Lukas 
(der  noch  ioBoier •'niobt  merkt  mit  wem  ers 
SU  thun  hat)  aagt.ifain  in  der  Unschuld  eei^ 
nee  Hersens:  ,»Diese  Wissenschaften, 'Und'4>e« 
condeii  der  Sl^eiu' djer  Weif  en,  pacsii^tail 
itt'^Euvopa  bey  Tielen  Leuten  für  seh« 
•cUimartsche  Disge.'^  ...■'•■* 

Das  wir  Wasser  auf; die  Mühle  d^  Ddt^ 
^kdi*  feiner  Biieinung  nach,  war  gerade 
die  hödhste,  die  eiuaige  diesen  Nafadien  vA^ 
dienende.  FUosofie  in  der  'Ka  b  fa al  n  und  -  iik 
der  Wissenschaft,  die  auib  BeSits  des*'l^eineS 
^r  WeiMn  lahkt^'  ringeseblosssn  -^  kn'ru,  er 
,war  (wie  man.^s.jaönnfen  will)  ein  niagi^ 
•oc:b.ex,  oder  .the4i9gescher,  odw  Her^ 
enotiecher  Filosofi'und  ein  Ad#pf  In  die- 
setüberoatürlichtn  FUosofie,  folglieh  «in  heri^ 
liebes  Verachter  aller  Wlsaenscbaft^en*,'  die' eich 
auf  allgemetae  Effahrang,  Beobac&tuiig,  Exv 
^rimente,  auf  Messen,  Rechnen  und  Tec<- 
annftmilsige  KomUnasionen  gründen.  Ab  ein 
ooleher  erklärt  ez  sich  ann  auch  g^en  unsem 


Mann  hl  siemlich '  derben  Aliadnidceii ,  vnA 
gieh^  .distttUeh  %n  verfteiMw^  dab  Filoeofeo» 
die  TOD  der  Vernyiift  gegitigelt'  so  we»* 
den  nötbig  haben,  in  oeineoi  Ordieil  nur 
unwiasender  Pöbel  «ind^  deren  falode 
Auge«  das  Licbx  dj&s  wahren  Weise» 
nicht /getragen  könneü«. .  „Der  achte  Weise» 
ssgt  sr»,  ist  dei  dnaige  Mensch »  dem; es  mm 
hofDmt  steh  des  FihMofierens  ansnoiafseii.  £t 
hsriigt  d.uxch  nichts. an  der  Weit.  Er 
siebt  alles  •  um  sich  her  sterben  und  wieder 
g«b«Q'en  werden  9  ohne  sich:  im  mtndeslen  da» 
lUtk ^u.  hekumaienu.  Ci r  k  a  nn  s  i c h  -g r^f d e re 
Bieicbthumer  Tersch.s{{eh,  ahi  *  dis 
griüff^^an.Konige  jegehabt  haben:  aber 
'er  uitt  di|s  alles  unter  seine  Fulse;  und  diese 
ffffsm^hige  Verachtung  giebt  ihm  in  der* 
Dükitigkeit  selbst  eine  Grolse,  die^iha 
fkhtfc  riU  Zufille  erhebt.««     . 

Man  kennt,  diese  Sprach«!  —  Es  ist  das 
alt^Rothwalsch  aller  Goldmacher,  Kabbslisten» 
Hermesscbtiler»-  Magier  ^  kara  aller  angeUidMr 
WiedQr.hersteller  der  Menschheit  aa 
Ihre  ursprünglichen  Torrechte  "-^  d.  i 
in  das. Vermögen,  der  gsnaen  Natur  au  gehiß- 
ten ,  die  Sprache  aller  Thiere  an  v^rstebesi 
sich  die  Gebter  gewogen  oder  dleasthsr  sa 
mschen,  tausend  Jahre  alt  au  weeden,  an 
£inem  Tage  an  Paria  und  an  Kairo  zu  seyiB, 
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«ich  «nBiehtlMir  au  laaclfeii,  ma  fliegen  ri^<^ 
^m  Weiser  tu  geben,  n.  s.  Wr  Das  sehsMoe 
iit  nnr,  4«fe  solche  RodÖAioiftA|len  eineoi  sonst 
to  verstioii|;«n  Manne)  wie  Paul  Lukas,  nfehc 
stärker  aiifiCM^n»  Mit  afHem  dem,  meinte  eti 
wie  viel  der  Weise  auch  vor  uns  geoiMneil 
Mensehtefn  Yoraus  haben  möchte,  mu^se  ef 
d4Mb'  #0ii1gstens  sö  gnfr  t?ie  snders  Lisute 
sterben^  •<*-  „Man  sieht  wohl,  erwiederte  iet 
Derwfsi^i,  dafs  du  noch  nie  einen  wahren 
Filoslilea  gedehen  hast/*'  «-^  Und  nun  bewies 
er  ihm,  das  nat,ürliche  Al-t^r'-,  das  dem 
Menschen  von  Anfang  an.  bestimmt  gewesen, 
sey  kein  geringerer' Zeitraum  als  tausend 
Jahr  ei  und  dieses  bolie  Alter  cu  erreichen, 
eey  eines  der  Vorrechte  der  Besitser  des  Stei* 
nes  der  Weisen,  in  welchem  die  wahre 
Med i ein  Hege,  durch  die  der  Mensch  nicht 
nur  alles,. was  das  Temperament  seiner 
^atur  in  Unordnung  bringen  und  zerstören 
kann,  von  sich  entferne,  sondern  überhaupt 
alle  die  Kenntnisse  erhalte^  welche  Gott  in 
den  Verstand  des  erst  enMens  eben  gelegt 
.babe,  und  deren  dieser  durch  den  Mifsbrauch 
•einer  Vernunft  verlustig  geworden  sey. 

^  Abelr,  wendete  Lukas  ein,  unser  berühm» 
ter  Fismel  besals  .diesen  Stein  auch,  und 
gleichwohl  ist  es  eine  ausgemachte  Sache, 
Anis  er  gestorben  und   begraben  ist  wie  sicbs 
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•  ich  unteif  «llen  Sekten,  nnd.  fatben  in 
dieser  Aücksicht  webig  vor  einander  tot* 
aus*  Zu  Flaiöeb  Zeh  war  eiaer  T#n  ihnen 
3er  Jüdischen  Religion  sugethan.  In  aeinett 
Jüngern  Jahren  ^<>)  hatte  er  eich  eifta  Anga^ 
legeAheit  damna  gearachti  die  Abkdainiliiiga 
seiner  Bruder  nicht-  aus  dam  G^chte  an  ver- 
lieren;  und  da'  et  wufiite,  dafs-  die  metaten 
sich  in  Frankreich  niedergelassen  hatten,  i# 
brachte  ihil'  ^iA  Verlangen  sid  an  hesnche« 
dahin,  dals-er  sich  von  uns  trennte  ")  wn 
diese  Reise  an  machen«  Wir  thaken  unser 
möglichstes  ihn  davon  ah&uhalten,  *')  und  et 
stifnd   verschiedene  Mahle  auf   tinsem  Rat& 

m)- D.  L  in  den  srMen  Jahch  ander  tan  sct^ 
;^ef  Lebani. 

11 )  Unter  Utbeekiicher  Derwisch  war  also  auch 
dabay?  V^^  sorgfohig  er  ist»  das»  was  er  nidkt 
^aradezn  Heraus  sagan  will,  doch  ao  handgmf> 
lioh  an  varstahan  sa  gaben,  dafs  man  ihm  aus 
deutliehara  Brklärung  gern  ailarst! 

is)  Anch  diafs  ist  nieht  ohne  Absieht.  Da  diese 
Raisa  (wie  die  Folge  ausweist)  Abel  fiftr  den  Jff* 
die  eben  Adelten  ablief,  so  gtabt  daa  so  tnw^ 
liclia  Abxathen  seiner  Ordantbrfider  su  erkennen, 
daCs  ein  gewisser  kober  Grad  der  Divina  st  ons- 
kraCt  mif  xn  den  Vorrechten  ibrer  eihabaaasi 
Gesellschaft  gehörte.     . 
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von  seinem  Vorhtben  A.  EndHcfa  aber  g9» 
wann  sein  gar  an  beftigei  VerUagan  nach* 
dieser  Rabe  dennoch  die  Oberhand  ^  und  er 
verlieb  uns,  jedoch  mit  dem  Versprechen,  s* 
bald  ala  toinier  möglich  wieder  bey  uns  an 
seyn.  Er  kam  n^ch  Paris,  welches  sehoil 
damahls,  wie  jetat,  die  Hauptstadt  des  Reir 
dies  war.  Er  fand ,  daCi  die  Nachkömmliage 
aeines  Valers  unter  der  derdgen  Judensdiaft 
in  grolsem  Anaehen  atanden-i  und  unter  an^ 
dem  lernte  er  auch  einen  Rabiner  seinem 
Stammes  kennen,  der  die  wahre  Filoa.o- 
fie  suchte  und  an  dem  grofsen  Werke 
(dem  Suin  der.  Weisen)  arbeitete.  Unser 
Freund  lieb  sich'  mit  diesem  Verwandten .  in 
eine  vertraute  Freundschaft  ein,  und  theilte 
ihm  wichtige  Aufschlüsse  mit.  Da  aber-  dl^ 
Verfertigung  der  Materia  prima  einelan^ 
wierige  Operaaion  erfordert,  so  begnügt»  er 
sich ,  die  ganse  Wissenschaft  der  Zubereitung 
des  filosofischea  Steins  schriftlich  für  ihn  au£- 
ausetaen;  und  um  ihn  von  der  Wahrheit deat> 
aen  was  er  geschrieben  au  überseugen,  xAaciifee 
er  in  seiner  Gegen wait  eine  Projeksaon 
von  neunaig  Ffnnd  schlechtem  Meul),  die  er 
in  das  reinste  Gold  verwandelte.  Der  Kab^ 
ner,  den  diese  Operaaion  mit  Bewundernng 
für  unsere  Brüder  'erfüllte,  that  aeia 
Aufserst^s  uoi  ihn  bey  sich  nu  behalten :  aber 
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Terg«bai8t  w«0'  jlteser  sein  uns  gegeb«oet 
Wott  nicht  brechen  wollte.  Dm  der  RehiBer 
nichtt  über  ahn  gewinnen  kennte «  Terwanp 
delte  eich  seine  bidtedge  Frenndscheft  in  den 
«Sdtlichsten  Hals.  'Er  fslste  den  schwsnen 
fintschlnfs  einee  der  Lichter  der  Welt 
eossuloschen ,  nnd  fisnd  Mittel  -ihn  nnsn- 
führen.  Knrs,  er  ermordete  den  Weisen» 
nnd  bemächtigte  sich  seiner  Tinkturen  nnd 
seines  ganzen  Apparats.  Allein  er  genots  der 
'fruchte  seiner  Bosheit  nicht  lange;  sein  Ver- 
brechen wnrde  entdeckt»  nnd  da  deren  noch 
«loch  stiehrere  auf  ihn  herans  kasaen,  wnrde  er 
lebendig  verbrannt.  Kois  daeanf  ^  nahm  die 
iVerfelgnng  der  Jnden  zu  Paris  ihren  Anfing 
*tfnd  sie  wurden  bekannter  Mafien  alle  ins 
£lend  gejagt.  Flamel,  der  besser  dachte 
eis  seine  meisten  Mitbürger,,  haite  kein  Be- 
-denken  getragen  mit  .einigen  Jnden  gnl» 
F^el&ndschaft  su  halten,  nnd  pasnerte  htj 
Aaen  fnr  einen  Mann  von  ausgemachter  Reche- 
eckalEenheit.  Diefii..waf  die  Ursache,  dab  ihm 
«ein  iiidiscfaer  Santeann  sdne  Handlnngabn- 
«her  nnd  sammftUcfaen  Papiere: an voctmnte,  in 
der  Übersengnng,  dals-  er  keine»  ecUimmen 
•Gebranch  davon  machen  nnd  sie  vor.  dem  all» 
gemeinen  Bcands;  retten  würde.  Unter  diesen 
Papieren  waren  auch  die  des  vorbesagten  Rabt- 
I  nnd  die  Bneher  nnseis  Weisen*   .  yenmntlf 
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lieh  hmtte  dof^Kaufinaitn»  itt  den  Kopf  von  i 
oion  HandlttBgsgeachäf  tea  voU  batte/  keine  grobe 
Ji.u£mttkBwaokmt  auf  diese  EMoge  verwandt.  Aber 
JFfamel  b«aah  ;eie  genauer;  ^und  da  er  Figiv» 
Mn  Tds*  Sdmelsöfen,  Breaakolbea  und  an* 
4eni  tolchea  GefaCieii  darin   fand,'  und  .mit 

^JR.«cht-d«raiM  scUofi,  dabdie  grobe 'Gaheinv 

afb  der  Weiiea  darin  verborgen,  aeyn  Mmit#b 

lieb  er  nch  daa  erste  Blatt,  dayon  überaeCaea, 

.(denn  die- Bächer  waren  H^briisch)  und  wia 

«r   sich.-dadttroh    in   seiner.  Meinung  bettarkt 

fand ,  '  gab    ihm    seine    Klngheit    folgend^a 

IVOttel,  um  unentdeokt.hintec  das  G^heimnib 

4IU  kemmea,.  an  die  Band.  .  £f  ging  nack 

€panieft|.  wo. .-es   beynttbe^-uberall  Jaden  gal^ 

und  lieb  sich  an  jedem  Orte,  wo  er  binkafvit 

^on  einem   d/orsalben  ein -Blatt  übersetsen. 

Als  er  sich  auf  diese  Art  eine  ÜberSetsuBf; 

▼on  dem  gailaen  Buche  Tersehafik  hatte,  kehrte 

iet    naefr  Faria^  sortiok^    'Auf    der  Aüokrelle 

^nachte  er  sieh  einen  getreuen  Freund,  ui^ 

«nahm  ihn.  mit  i    in  der  Absicht  ihm  seiB*  Qpr 

beimnib  vu  entdecken,  deouit  iir  ihm  an. dem 

rgrobenWeske  arbeiten  failCe :  -  aber  eine  ILtAtJs^ 

heit  raub^  ihm  diesenr  Sreund  TOt  der  Zeit» 

\       Wie  ernuB  lu  Paaia    «wieder    angefcommea 

war,  beschloXs   er  mit  seiner  Fjau  ■«  miMr 

ten/    Es  gelang  Ihnen;  und   da  sie  lu  uner« 

I    meblichem  Reichthnm  gc^üBineil  waren»  If^en 
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ti«   verachied4ae  '  groise    öflendidie  Gebiud« 

«affüfareii,  und  WrMcberten.mdirere  Perioneo. 

Dieb  «rrtgte  endHcb  die  «llgtfaMiiie  AnfimeEib- 

samkeit.      Flantel    iah    Toraiis^     HMitt    werd« 

«ieh   seiner  PenoB   vetsiohem,    m  IniU  nnm 

Von  ibm  glaube,  dafd  er  den  Stein  der  W^ 

len  besltae^;    und*  es  .war   nicht  m  erwarten, 

dab  ouin  ihm,  »adh  dem  A«bchen  das  seine 

grofsen   Schenktnigea  gemacht  hatten«    diese 

^issen8diaft«4aaeiil;8dir  bald  an  tränen  werde. 

4Er  hind  elsov  aIs  isin  wahrer   Filosof,   dem 

nichts  daran  gekgen  ist^  ob   er  in  der  ~Mei* 

nnng  der  Menschen   lebt  oder*  todt   ist,   ein 

Mittel  an' entfliehen  >   indem,  er,  seinen  eign> 

nen  nad  seiner  Frauen  Tod  nntet  die  Lentn 

brachte.'^        .     .    r*  ;. 

*    Hier  ßhrt  der  Derwisch  feit^  die  aiemUdi 

Mmanhafte  Art,-  wi^  Flamel  diesen  Gedanken 

Ins  Werk  geiiehtnt.ksbe,  mit- dien  den  Um- 

aliildeh  ku  eizäUen,  die  wir  oben 'schon  Ton 

^flerra'  6— e  vernommen  habeik    y^VndiUfa^ 

^Mrtetn  er    hinto«    SAt    Flamds  'wahre    G» 

ttchidfate«    und    nkhc    daa,     wnft.  dn    davon 

-glaabst,  noch  das,  was  man  thoüthttt  Weisn 

au  Pari»  davoii  denkt,  wo  wenige  Peteo> 

nen  von  der  wahren  WetakeitK^p«^ 

nifa  habern/«  ^«) 

'    ii)\&lso  dach  •inlg«.? 


VHP  Dfift  D£A]PiritCB   V^ff  B&O^«^,    fk^J 

Bey  Ver^leicbuhg  dieser  Ertahlotajjt  dee 
Derwisch  mit  d«r}enigeny  die  ans  der  Un» 
genannte  tos  Flemeb  eigener  Beichte  gemacht^ 
ivird  man  finden  i  dafs  sie  der  letitern  nicht 
nur  in  vielen  wesentlichen  Uunstandeii 
widersprichti  sondern  auch,  dsfs  sie  in 
einem  gana  sndern  Geiste  und  su  einer  gana 
andern  Absicht  gemacht  ist«  als  die  Fla* 
ffiellische.  Der  Psriser  Bürger  wollte  sich 
(w.ie  ich  oben  ausCührlicher  geseigt  habe) 
dui'ch  sein  Mabrcben  nur  ans  einer  Verlegen» 
)ieit  helfen ;  er  war  so  weit  entfernt  au  be* 
aorgen «  dalii  ihm  die  Entdeckung  seiner  so 
wunderbar  erlangten  geheimen  Wissenschaft 
böse  Handel  autiehen  werde «  dafs  er  sich 
^Imehr  im  Gegentheil  dadurch  sicher  am 
etellen  hoffte«  Mit  dem  Mährchen  des  Der^ 
wisch  hingegen  hat  es  eine  gant  andere 
Bewandtniis.  Er  fangt  seine  IliaS  befm  Ey 
^er  Leda  an ,  und  ercahlt  Flamels  Geschichtet 
die  ef  im  Grunde  nur  als  Episode  behenditlt» 
wie  es  seinem  System  und  seiner  Absicht 
gemifii  ist,  unbekämmert  ob  sie  mit  den  al- 
ten Urkunden ,  die  au  Fsrts  liegen ,  und  ihm 
vermuthlich  eben  so  nnbeksnnt  waren  als 
den  Paul  Lukas«  lusammen  treffen  9der  nicht 
Alles  was  der  Usbeckische  Derwisch  im 
dieser  tweyten  Konversaaion  mit  mnserm  Bei« 
iebe^reiber  yon  sich»  vonseinen  Brüderm,. 

W»LAii0«aa]iitLW«XXX.B.  R 
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Too  Flameln,  und  von  der  wahren  Fi!«- 
tofie  überiMopt  gesprochen  hat,  icheiDt  mit 
•o  beacbaffen  zu  seyn,  dab  anch  ÜDgewcihea 
nieiiies  gleichen  mit  dem  Geheimnisse  aeiaer 
Person  aiemlich  bekannt  dadurch  werden. 

£r  ist  mit  nocli  sechs  andern  Adepten  anf 
•tna  sehr  enge  Art  verbunden ,  und  der  noch 
lebende  Flamel  ist  keiner  von  diesen 
Sechsen,  ungeachtet  er  einer  seiner  ver- 
trantesteh  Freunde  isL  Sollte  dieüi 
nicht  sehr  kln^iofa  von  dem  Derwisch  ans» 
gedacht  seyn,  damit  Lukap  nicht  auf  jen 
gana  naturlichen  £infall  kommen  könne,  seine 
Ankunft  abauwarten?  —  Doch  dem 
Mej  wie'  ihm  wolle,  es  giebt  also  mehrere 
aolche  Weile  unter  allen  Religionsparteyen ; 
sie  stehen  (Wie  natürlich)  in  sehr  enger  Ver- 
bindung mit  einander,  sie  sind  Briider. 
Das  wa»  sie  au  den  aulaerordentlichen  Mei^ 
aohen.^ macht,  die  sie  sinJ",  ist,  daCi  sie  sidi 
im  Besitoe  der  Wahren  Filosofio  bo> 
finden. 

Diese  Füosofie  ist  anf  die  kabbalisti» 
ache  Theorie  vom  Menschen,  nehmlich  a«f 
den  Grundbegriff  gebsut:  Dttts  der  Menadi  in 
seiner  ursprünglichen  Vollkommenheit  gnns 
etwas  andres  gewesen  sey  als  er  jetst  ist; 
dais  er  ein  lebendiges  Abbild  des  grofäeQ 
Adam  Kadmon  oder  urbildlichan  Gott» 
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«lensehan,  (des  ersten  und  reinsten  Ana» 
flttsses  aller  gdttticben  Ktfütt  und  Eigenschaft 
jfeen)  nnd  deher  im  Genuti  ^iner  ewigen  Jn» 
gead  und  Unstfrblicbkeit,  ein  vertrauter 
Freund  der  bobern  Geister,  ein  Herr  der  gan* 
sen  sichtbar^  Welt/  und  der  Besitaer  einer 
unendltcben  Menge  gebeimer  Wissensobaften 
.«ad  wundervoller  Künste  gewesen  sey. 

Die  Wiederherstellung  der 
menschlichen  Natur  in  diese  ihre  upp 
sprünglicbei.  oder  wenigstens  in.  eine  der- 
aelbeti  nahe  kominende  VoUkommen* 
heit,  ist  das  grofse  Gebefmnirs  jener  wab« 
xei^  Filosofiey'diei  mit  Einwilligung  des 
allerböobsten  Urwesens,  schon  dem  Vater  al» 
1er  Menschen I  Adami  nficb  seinem  Falle» 
und  nach  der  langwierigen  ernstlichen  Bulse 
^die  er  dels wegen 'that,  von  hohem  G eis- 
ige rn  aus  mitleidiger  Freundschaft  mitge* 
'theUt  worden  ist,  und  sich  von  dieser  Zelt 
an,  ^lurch  Tradision  und  bierogly fische 
oder  andere  gebeüne  Schriften,  unter  einer 
Ueinen  Ansabl  auserwablter  Adamsktnder  er« 
bnlten  und  fortgopflanst  bat  Seth,  He  noch, 
Noah,  MoseS|  Salomon,  Elias,  Her* 
«ie«:Trismegiatujs,  Zoroaster,  Orfeus, 
in  den  ähem,  und  König  Gebe^r,  die  Ära- 
stachen  Arate  Adfar  und  Avicenna^ibr 
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l^inai^lft  Morien,  ArteJFins,  *♦)  Ra^ 
iniiiid  Lmllns,  Nikolas  Flanel,  Baai- 
lius  Yalentin,  u.v.a.  in  neuem  Zeilen, 
waren  Glieder  SIeses  wundervollen  Ordens, 
der  hl(h  (wie  unser  Derwisch-  selrr  rlditig 
sagt)  unter  Juden,  Christen,  Muhamedanem 
und  Heiden  auseebreitet«  —  und,  da  er  ver- 
scbmtUten  und  drebten  Betrügern  so  auÜMV» 
ordentlich  grofse  Yortheile  über  die  scbwacli» 
äte  Seite  der  Bflepspbbeit  giebt,  sieh  aller 
Slufklarung  tu  Trota  sogar  mitten  in 
Europa    bis    auf    diesen    Tag   erhalten 

Das  b5c1ist^  GebetmniCi  dieses  Ordens,  das 
unter  tlem  Nahmen  des  Steins  der  Wei- 
sen verborgen  wird,  begreift  also  unendlidie 
Mahl  mehr  in  sieb ,  als  die  Uofse  Operaston» 
geringere  Metalle  in  Gold  sn  verwandeln. 
Diese  sowohl,  als  dAs  Geheimnifs,  tanaenl 
Jahre  und  noch  linger  im  Gennfs  einer  v^l* 
kommnen  Gesundheit  an  leben,  ist  nnr  «m 
kleiner  Tbeil  der  wunderrollea  Wiaaensdini- 
ten  und  Torrechte  des  WAhren  Wetanai 
Daher  sprechen  alle  Adept«fn ,  d.  i  dieje^gesi 
die  uns  gern  bereden  mOchten  imti  mm  na 
aeyen ,    von  der  Kunst  Gold  na  -oMciieD  ab 

14}  Es  sodstiart  dn  geksimas  Ba«h  vondla* 
ssm  Adaptao»   woita  er  sagt,  er  habe  es  ia 
Aller  von  taatead  JahssA  getdiiiebsa« 


ftn6T  Anpsdijgen  JUeioigkAitt  die  in  ihre« 
Avgen  fto  yeriditlkb.  ist,  4aCi  m.  iibh  nicht 
•inmahl  damit  a))S9geV«ii  wurdigfii;  •«  eine 
«f|br  stnnretebe  Art;  ups  ,b(BgreifUch  svk  in9cben, 
vi^nun  diaae  Herrea  4>ieist€iit«in  tfeinUch  Ittm*» 
piger  Gestalt  etuhpin^f  iind  alle.  Uiire.aelt^ 
liehe  Habe  gans  bequeaoi  in  einem.  Schweifa- 
(ü^^blfin  mit  aich  föhwi  können. 
.>Da£9  der  Usbeck  lache  Der  wisch  mit 
feinen  aecha  Fceoaden  so  dieaem  Orden  ge^ 
IkQKt  b^bef  wird  nun  wohl,  nach  allem  dem 
fraa  uoa  Liikaa  'ana  seinem  eigenen  Mund^ 
ezaählt  hat,  achwerlkh  einem  meinef  Leser 
aweifetbaft  scheine»  J^offineii«  D<$i^n  wievfohl 
das,  was. er  nnaatfiii^aMichea  Wf*4erer  d»* 
von  ero^etynor  efni^eln^J^if^ht^^rajblen 
aind,  die  er  nach  und  aach  in  aaina;£<9eVe 
fallen  li^t:  ao  ha^  ev^^h^  ^]^fi  Jm^m^f^. 
ganommpn^  genn§  g^fflgt,  um  vm  m  mH^^«: 
gfpn,..dala  aeine^j^^of^fie  oiid  dia)enige)  die 
ioh.ao  .ehen  «tcb^jjliigj^Hfiiptsiyien  skiaziert 
J^bflr  ^^®  v^  ebe«|,4^elbe  ßej*  nr  Lukas 
■1^  ani  Ende  a^ine^  Bacicl^ta  von«  .seiner  Un-, 
terre^ng.  mit  di^iem  Derwiach  anadrück- 
li^:  ,/Icb  übergehe «vje^phiedenfliwdere.Aoeli 
^^«igef  glanbliche  I^inge«  die  er  mii; 
ia  fii^m.  eben,  tp  surerstchtlichen  Ton  er- 
nahlte.^  -^  .yiellekht  betrafen  g^de  dieae 
^i|och  weniger  glai^Uichfsn  Dinge  einen  Fnnkt» 


fitf2  Niket^AS  FfcAMBX,  Favi.  LusA.t, 

worüber  Jl«s  ScBlseKwei^  4es  Derwlscli 
idancfaem' misrer  Leser  *iifg«»ftllen  seyn  awg: 
nehmltch  'd?^  Verbinddilg  dtor  Weiseii  mit 
der  Gelaterwelt,  "-iure  FrenndacfaaA;  mit 
den  hdliem' Geistern »  üife" Gewelt  aber  die 
b5sen;  ihr  Yermdgen  Verstorbene  erscheine« 
Bu  Issfletti  nnd  Vergleiches«  -Gesetst  aber  enehv 
der  Derwisch  hatte*  rtm"  diesem  allen  siidtis 
erwähnt','  So  bt  die  Att,  vrie  er  sich  eelliit 
als  einen  wirklichen  Adepten  «nknndigt,  nirf 
Wief  tr  sich  Aer  die  Nat||f  und  den  GebnocA 
des  Steines  der  Weisen  erllirt,  voUkommea 
sbreicbend»  'ihn  gsnte  tiovetkennbar  als  einen 
Anhlnger  der  mehr  b^sligteäschwaraierisdiett 
Horosofie    sn  karäkteristeren.  * 

Es'  gab  'aW  lin  Jahr^  i7oJ{  eine  geheime 
Oes^dlsbhaffc  solcher  Adepten  in  dem  Tnrki» 
sehen' Reiche 9'  die  slcE'  rermntUiiÄ  iJ^end 
tines"  bbMidehi,  dev  «Cfieheimalaaes '  1>ednif^ 
gen  Zweckes»  wbtin  -er-ihitlr  bi^tanden  hä» 
ben  mag,  "^hewnTst'vraNti/' yiiBlIdcht  andk 
(Wie  inan^ads  ihf^'bÄibdigeii  Herümnebe« 
und  aixB  ihrer  it^nntnUii'  '*tti^<frer'  Btfrojffi^ 
sehen  5)>rac&Ai  nAturlich  'scBlielsen  m4b^  mit 
andern  ihres  Gelichteter  ih  Eiffopa  in  VerbEtt^ 
düng  stsnden,  imd  Einsicht  barer  Weftfe 
allerley  *  Dinge  wirkten ,  ron  -  dMen  Wahren 
Triebraderü  wir  andern  Profanen  nnd  unsre 
Torfahren  nhs  wenig*  tiattAieli  lieben.    Aber» 
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•0»  witf  aUetdioga  sn  glauben  ist»  dafs  di^M 
g^faeüne  Brüderschaft  su  Brus^a  (die  aller 
Wabtseheinlipbkeit  nach  ihre  tausend  Jahre 
noch  nicht  vollendet  hat,  und  also  npch  ge- 
genwartig bey  Leben  ist)  für  die  Fortpflan» 
Bung  ihres  Ordens  gehörige  Sorge  fragen 
yrerdei  so  ist  nicht  weniger  au  ,vermutbenf 
daCs'aie  auch  in  den  drey  bis  vier  letat  ver- 
flossenen Jabrlrnnderten  nicht  imm^r.  so  un* 
i|iphtbar  und  unthätig  geblieben  seyn  hönne, 
d^s  sich  nidbt  schon  lange  vor  der  sufälligen 
Bekanntschaft,  fiip  der  ehrliche (^Lukaa  mit 
ihnen  genachtt  S|)uren  ihres  Dase^na  und 
ihrer.  Wirksamkeit  finden  sollten« 

Iqk  müfste  n^ch  .9ehr  .hptrügen ,  oder  der 
gewaltige  Lirn^,  den  im  ersten  Viertel  des 
ifougen  Jahrhu^d^'t^.  ,da9^  durc^  di^  g^i^s« 
Ghwtenheit  in..  Europa  ausgestreute  Gerücht 
^con  der  Geae^lacl^af t  des  R.psenkreu* 
%p^  Y(sri|rsachte,'.WIir  nicht  so  gans  blinder. 
Lärm,  wie  uns/einige  Gelehrte  haben  bere- 
den wollen»  ,  Immer  mag  in  die  Ersiblung 
yon  dem  angeriehen  Stifter  diesea  geheimen 
Ordens,  Christian  Roaenkreua,  viel  un* 
richtiges  eingemischt  seyn;  vielleicht  mit  Ab- 
fjigbt,  yi(B)leicbt  auch,  .weil  die  im  Jahre  1610' 
in  fünferley ,  Sprechen  ausgestreute  Broschüre, 
FamA  Fraternita'tis  laudaJfilis  Or* 
ditiis    Rostac    Crucis^  nicht    aus    der 


ttf4    NikoXA6  PiABiEx,  Paul  Ltüka», 

Qnelle  selbst,  soo^em  i^irkUch  ans  bloGMta 
Gerüchte»  y  worin  dus  Wahre  immer  Bit  ht» 
achen  Zatätsen  legiert  sn  teyn  pflegt,  emt* 
Sprüngen  war:  aber  Etwas  wahres» 
ilas  mit  oaseriii  Usbeckischen  Dei^ 
wisch  und' seinen  Brüdern  in  Besi» 
hung  st^ht;  mag  doch' immer  tn  der  Sadie 
seyn« 

y, Christian  RosenkreuXf  heitit  es,  geboren 
im  Jabrit  13O8«  onternahm  eine  WallCthrC 
Warn  heiligen  Grabe,  nnd  wurde  darauf  sv 
Damas  mit  Chaldaischen  Weisen  h^ 
kaont , '  die '  ihn  in  den  Geheimnissen  der  mii« 
^chen  nnä  kabbalistischen 'FÜOsofi^  einweib» 
ten«  Er  erweiterte  seine  auf  djesem  Wege 
erworbenen  Wissensdurften  dnrch  Reisen  m 
Ägypten  und  Afrika,  und  wurde  nach  toinet 
Zurückkunft  der  Stifter  einer  durch  die  Bande 
der  engesten  Freundschalty  Treue  und  Vei^ 
SchwiegÄnheit  verbundenen*  Bräder- 
achaft,  die  nur  aus  wenigen  Mitglie- 
dern bestand  I  und  in  de'tto  Schbols  er  die 
Mysterien  der  erhabenen  Weisheit,  die  er  ans 
den  Morgenländern  mitgebracht' hatte,  Tor» 
nelunlicb  den  Stein  der  Weisen,  und'  kraft 
dessen  auch  die  Universslmedicin,  nut 
die  Kunst  die  unedeln  Metalle  in  SU« 
ber  und  Gold  tu  verwandeln,  als  ein 
ewiges  und  heiliges  Fideikommilsjf  niederlegten 


Nach  aeineni  Tode,  der  in^9dlh#iA  bu&dtffC 
Httd  swaUftlgtteu  Jahre  ohaii  -Ktanlibeit  ^ev» 
Mgte,  erhielt  sieh  die  tou  ihm  gestiftete  ge«* 
heinie  GeselUobaft  (ab  eine  S  o h  w e s  t e v 
oder  Tochter  jener  morgeallndiaehen» 
mn  Damas)  noch  eine  geraume 2^it;ia  Ver- 
borgenen, bis  ihr  Daaeyn  eüdüen,  ohne  dirCr 
vaol  sagen  kann  wie  nnd  dnrch  wen,  ^m 
Torbesagte  Z^  entdeckt  wmde.** 

In  dieser  Ersahlnng  U^  das  Falsche  leieht 
TOtti  Wahren  absnsolidern.  Jedeftaann  watft, 
dab  es  dsmahh  keine  eigentlieh  so  geoanniMv 
Cbaldfier  mehr  gab.  Unter  den  CbaldAi^ 
acben  Weisen,  von  welchen  HoAenkren* 
In  der  heiligen  Magie  Und  KaMila  «bterrii^i' 
tet  wurde,  können  also  keine  •andre,  -*aW 
Weise  Ton  d^m  Orden  unaers  Usheckiikihm 
Derwisch,  gd^ieiat  seyiit  -tthd  '^a^J  blndtffa 
uns  an  glauben,  dab  es  eben  dieselbe  Gesell*» 
aehaft  war,  i&lt  welcher  Fa^l' Lukas  las  Jahrn 
«705  an  Brnssa  bekannt  Wurde,  da  wir  ^b«* 
aeo,  dab  sie  Miti>n  an  Flamels  Eelten  invol^ 
1er  AktivitllV  nbd  mit  dem  Jüdischen  Kabba«^ 
Hsten,  dem  Verfasser  des- Buches,  worana^ 
F)am#l  das  Gefaeimnib  d^s  Steines  ^or^Wol-« 
äen  lernte,  iA  Böndnifs  stand?  ^  Aber  itrfg- 
ond  iScherHch  ist  es  ^  wenn  vorgegeben  wM^ 
Christian '  RMsnkreoc ,  der  doch  den  Sleitf 
der  Weiaen   besab,    sey  in  einem  Alte*  von 


Initidert  und  $wan^g  Jahren  gestorben.  Wief 
Sin  Mann,  wie  &r  eoUta  so  }ung  gestorbei^. 
•eyn?  Terechwntiden,  eus  den  Augen  tet» 
ner  Brüder  ron  den  geringem  Graden  ver* 
aehwondfn.  nag  er  aeyn:  gestorben  ist  er. 
ae^wen^  aU  Flamel ;  ganz  gewUs  lebt  er  noch« 
nni  regiert .  vermuthlich  mit  ihm  nnd  dem  Ua> 
beckisch^  Obrwbcb  und  aeinen  Brüdern,  nn* 
aichtbaret  und  unbekannter  Weiae» 
die  in  diesem  unserm  Jahrhundert  ao  weit 
enagebreatete  Brüderj^hatt  dea  weisen  Volkea» 
dea  an  Magie  und^  Kabbala,  Geiateraeherey» 
^  QeUnaoheref  und  künstliche  Verlängerung 
dea.Lebena  glaubt;-—  eine  Afenacfaenklasae» 
däe  yertwithlich  nicht  anssterben- wird,  ao 
bige  daa  Verlangen  mich  den.  w^undervoUen 
R~in:ge94  die  sich  Luoianar  Tiaaclaua 
wuüachte,  die.  Uind/a.  Seite  des  Menachheit 
Ueiben  wird. 

-  Sollte  ich  nach  ellea  biaher  geaagten  n5« 
thig  ba^n,  die  Feraout  die  Bruder^ 
aohaf t,  daa  Geachaft  und  den  groiaen 
Zwe^ck  dea  Usbeckischen  Derwisch  nodi 
vebr  an  enthüllen,  oder  mich  deutlicher  über 
dM>  waa  ich  von  ihnen  halte,  au  erklireaf 
][>n.inula  wohl  aehr  blind  aeyn^  der  ntcfaa 
dnisoh  ein  Sieb  aehen  kann,  aagt  daa  Sprick* 
Wort.    Wer  Angen  hat  au  aehei^,  der  aehaLl 
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'Paul  Lukts  hatte,  wie  es  acheiat,  keine 
Augen  tu  'sehen.  Es '  ist  beyiiehe  unbegreiC*  . 
lieh,  Wto'er  mit  so  vieler  Neugier  nicht 
aoch'^lShr  und  gerade  so.  viel  hatte^  als 
nöthig  watnm  tiefer  indes  GeheimniÜB  einer 
So  ^nßefordentlichen-  Person  einsudringen  i  -^ 
(einte'  Menrohenv  der  wie  ein  Mann  von 
dreyfsig  Jebimi  ansseh  und  wie  einev  voiH 
f&nf  Iwndert  sprach,  — >'    der  den   Stein'  det 

Weisen'  M'  fashen  vorgab, der  ihm  soga« 

Höflnaog  liai^hfle,  ihoh,-  aaeh  gehöriger  Vot^ 
bereitnn^g  y  die  erhabensten-  Kenntnisse  mitsti* 
theilw!  'Wie  konnte' er  an  einem  Menschen^ 
der-^  s  o  1 G  h  e  Dingi  vergab ,  s  o  1  e  h  e  Mahi^ 
dc^  fdr  Wahrheit  ersihlte,  nichts  andres  als 
eilStte-^MIinb  %^n  seltner  Wissenschaft  nnft 
niigewohnHc'h  grofsem  Genie  sehen? 
%ne  könnte  ihm'  an  einen  MensohMi,  an  dem 
A 1 1%  i '  Verdacht  erwecken  mnfste ,  n  i  c  h  tft 
%erdich'tig^  vo/rkommen?  Ich  gestehei  beynnhe 
Wifd  di^hiir  dnrch  eine  so  unbegreifKche  Arg» 
feHjghett'ecJlbst  vei'diehtig; 
*  *  Herr  <}j^\p  ^lifst  ihn  swar  s*ge«i  er 
Könne  alles  dieses  (neheslich  was  ihm 
der  Derwisi^'bef^eiegenheirFlanielseTslUc 
reib)  ^u^h^ 'glanben.  Aber,  mit  B^lenk 
nifty  Lukas  »sagt  nnr:  er  übergehe  viele  sn^. 
de^^  nbeh  we«iiger-  glsnblicbe  Dinge; 
Qdlis  ckases  encwre  moins  croyahles)  die  et 
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troo  ihm  gebSrt  halneu  JJmi  gt^/tht  #c  nidit 
beaser  oben:,  er  hltt».  thi9  beyaahe  alles 
ilbiige  <.we8  er'Ui*i  geiegt'betl#,  /il^  nodi 
Too  fkioielii  ÜB  Bedf.var)  g^gläuhtf  iui4 
4ieMs  übrige  weun  .dpqb  «.ebc  .wenig 
§ieabUcbe  Dinge!  —  Dm  Wnhre  von 
4er  Se<^  scbaint;  dels  jbr  gnt«  h»im  *•  |Hn 
10.  viele  en4i^  jUred^m  l^nle^  aelbtf  nedit 
teabt  wedle  /w»t  ev  gfenbce  oiet  gibirfien 
telli«.  Et  edbeiat,.  ju^h  ^finem  gpmsm  Bo* 
die  sn  nnbieUenf  «in  Munn  w^a  «jewlich^e- 
•nndem  Men»eh#HYeriftin4» ,  eber  Vfenig  Inw* 
gRn«ü<Hiv  vielerie]r  «b*r  i^icltfs  inniger  ab 
tiefen  Ketmtniesen»  ein  jUiebbaber  Icnrioeer 
Ding«»  phae  n)le  Aulfg^  «nr  Scbwanmeyy 
witüwaU 'ven.4Mi  Vonunbcflep  ilei  gi;a4iMn 
Banlmia  mebt  gaan  fir«y»  gesr^sennn  sepi* 
BUKg  1^0««^  en^b  alairae  ypn  dea^lntstom 
•nf'BÄibanag  eeintp  ZmiL.  Übwdiefil  w«:  cf 
bfi»  tt^iifeiger  Keis^dei;;  ar  b#ttn*An&iigf 
Mn  iabieni  Konigei  aeöa  ggicbi».  w  ai|p 
Monaen  nnd^  AI«nn«Jk|%>te  #nfgritnrhfn  nn^ 
aiiisiibMi4aIni  affn  kfinüigas  Gln^  Miaig  an 
gnt^r  .Anericbtnng  dieaea  GMcHatoi»  f^ißd  er 
yMar  es  dabar  nie.  ans  den  Ai^sn.  .  Widb^* 
libk  hstta  er.audi  (wia  «s  seb^iia^  mt  imm 
Qfbeekifcben  Derwiscb  Uob  .deÜHHC^  1»* 
hi^ntscbaft  geaiasht»  n«  ihm  gsvrfssa  HsndU 
sahilfien»  die  er  gekauft  batte»  an  ndjgsn  wmi 
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teiii  .Urthell  darüber  einiuliofaleD :  alles  äbcige 
Wir  zufilKg.  Das  AvIseffordeDtliche  in  der 
Persott  und*  den  Reden  dieses  Derwtsc& 
interessierte  ihn,  —  er  ]teis  sich  ab# 
iiiher-  mit  Ihm  ein:  es  interessietbs  ihn 
nicht  so  sehr,  dafs  cnr  Lintt  befcoaunen  faitce 
sich  tief  einauUssens  dfsu  mtUste  er  eineik 
gana  anders  organisierten  Kopf  und  keine  so 
weit  von  dergleichen  Spekulasionen  abföb* 
rende  Gesehafte  gehabt  Laben;  aber  es  intern 
essterte  ihn  doch  genugsanif  nm  dem  Der* 
wisch  mit  so  yiai  Aufmerksamkeit ,  und 
mit  einem  Emtannen,  das  ao  nahe  an  Obn« 
ben  grenzte,  suanhdren,  dab  dieser,  'Btteh 
dhttie  tiAe  andere  Absicht,  nnverm^kt  Last 
bekommen  mn&te  ihm  tischt  Tiel  vorznlwgen**« 
Alles  snaamoMn  genommen,  scheint  ii|4t 
linkas  b<»y  dieser  ganten  Saehe  anfeichtig  nni 
argl6s  an  Werke  gegangen  au  seyn  f  er  ersäfaÜ 
$ie  in  eben  derii  Ton« ,  wie  er  von  den  awan^^ 
tig  Unsend  Pyramide»  spridit,  die  «r  an  inm 
knp  gesehen  hat  „leh  liabe  (sagt  er  in  aea* 
aer  Zaeignnngssehrtft  an  Lndwig  den  Vias^ 
sehnten)  sfefehr  ab  Einmahl  Griechenlind; 
Kleinaai^ii^  Pei^ien,  ^rieH,  Ägypten  ^mä 
JAfrika  darcbwandeDTt^  taM  habe  dort  jnit4ltoS 
len  Gefahren  eine  gtofse  Meoge  Munsen,  ge« 
tfchpittne  Strine,  ake  Haädsehrilfeen ,  nnd  an« 
dere  nStsKohe  Kiitiolititen  eaMiunslt|'d||4n2 


Xabinet  und  in  der  Bibliolbek  'EW.  'lMb}ettit 
Plats  geCandea  haben.  '.Aber,  Site,  eagicbt 
Raritltear,  deren  man  nur  mit  dem  Ver- 
ifeaade  habhaft,  werden ,  und  die  «an  andern 
nnr  dniclr  die  Rede  mittheilen  kann.  Da  dieaa 
tiicht  weniger  koatbar  aind  als  die  andern,  eo 
habe  ich  grobe  Sorge  getragen,  sie  an  aam« 
melni  uiä  sie  £w.  Majestät  ebenfalls  ansa* 
Ueten:  nnd  diese  sind  in  dem  Buch  enthaW 
ten,  daa  kk  Ihnen  so  überreichen  aur  die  Frey>* 
heit  nehme.**  —  Gans  gewiCi  dachte  hier  Ln* 
kas  anch  an  seinen  Derwisch  von  Brossai 
denn  dex  ist  doch  wohl  die  grölste  Rari> 
tit  in  seinem  gansen  Bache* 

Wenn  ich  nicht  irre,  so  Hegt  in  dem,  was 
ach  von  dem  Karakter  des  Fanl  Lnkas  ge* 
ügt  habe,  auch  die  Beantwortong  der  Frage: 
^as  för  Bewegongsgrunde  der  Derwisch  Iuk 
Wtt  konnte ,  ihm  so.  viel  nnsinntgos  Zeug  auf* 
heften  sn  wollen»  — ?-  Ohne  jemanden  in  sei- 
nem eigenen  Urtheile  über  diese  aniserordear- 
liche  Person  Mab  geb^n  an  woUeo ,  betrachte 
ich  den  mehr  besagten  Qsnviscb,.  offenhera^ 
sm  reden ,  als  einen  USensciien  von  der  Klasse 
tei  Bniderschafit  eine;^  St  Germain, 
ft#liröpfer,  K^gUostro,  oder,  was  bey 
mir  einerlef  ist,  des  Armeniers  in  Schil« 
lere  Geisterseher,  nnd  des  weisen.  Mi»> 
frefmotasiris  im  Sl^in.  da«  Woiten» 
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Diese  Herren  (deren  Zwetk  bekannter  Mtliea 
Mob  die  Veredlnng  der  menscUichen  Na* 
tor*  sowohl  als  der  Steine  nnd  Metalle  ^  vuA 
die  scbon  von  den  Rosenkreusern  des  vortgeft 
Jabrhnnderts  angekündigte  Beschlennigong  d  ee 
goldnen  Weltalters  ist)  macben,  wi» 
es  scbeinty  scbon  seit  Jabrhnnderten  ein« 
Art  von  unsichtbarer  Kirche  oder  Re- 
publik ans:  nnd  wiewohl  man  eben  nicht 
verbunden  ist,  daS|  was  der  Derwisch  voa 
ihrem  *langen  Leben  rühmt »  im  bnchstablichea 
Verstände,  zu  nehmen;  so  glaube  ich  doch 
gern,  dafs  mau  rn  gewissem  Sinne  sagen  könne^ 
ihre  Gesellscbaft  sterbe  nicht,  weil  sie  (so 
gut  als  die  Mönche)  dafür  sorgen,  daüi 
keine  leer  gewordene  Stelle  unbesetst  bleibe» 
Es  versteht  sich  also  von  selbst,  dab  sie  (m^ 
mer  bereit  sind,  ihrem  Orden  Pro.selyten^ 
Glaubige  und  Beförderer  ansuwerben^ 
so  bald  ihnen  Leute  aufstofsen ,  an  welchea 
sie  einige  Renttseichen  der  Empfänglich» 
keit  für  ihre  Geheimnisse  in  entdecken  glaa» 
beä.  Findet  sich  dann  schon,  dab  einer^ 
unt  dem  man  sich  bis  auf  einen  gewissen 
Pnnkt  eingelassen  bat,  nicht  su  einem  widü» 
liehen  Ordensgliede  taugt:  so  ist  er  doch  vihU 
leicht,  auch  ohne  sein  Wissen  nnd  Wollen» 
•u  Beförderung  irgend  einer  Abeicht  der  er» 
habenen  Adl^ptea,  die  an  der  Spitae  der  lob» 


iidien  Brud«Mebaft  stehen  ^  %ti  g^brauchi«D. 
lyith  scheint  Bun. gerade  bey  Paul  Lukas 
Abc  Fall  gewesen  so  seyiu  Es  ^t  ^ohl  mög- 
lich, dals  die  Disposision ,  die  der  hochwücp 
dige  Bmder  Derwi&ch  Anfangs  an  ihm  v^ahr- 
naeboi^n  glaabte»  ihn  bewogen  haben  köinne, 
ihm  solche  historische  Notizen  von  den  6^ 
lieiainissei^  des  Ordens  su  geben »  die  seine 
£nipfanglichkeit  für  das  kabbalisti> 
•  che  liic^hc  9ai£  die  Probe  stellen  konnten. 
JOa  sichs  aber  se^te»  dais  Laikas  in  den 
Grensen .  einer  kalten  Bewnnderong  stehen 
]»Ueb,  und  kein  Verlangen  beaeigte,  in  das . 
innere  Heiligthnm  des  mysteriösen  Tempels, 
idessen  Anfiepseite  er  anstauntet  eiag^ 
fuhrt  au  werden:  so  Uels  es  der  Derwisch 
bey  dem  Gesagten  bewenden;  ^aufriedea,  ea 
^iaem  Manne  gessgt  sq  haben  t  der  es  wie- 
4er  sagen  nad  bey  seiner  Nachhaoseknaft 
aicbt  ermangeln  würde,  es  dureh  seine  Rc»> 
aebesehreibang  bekannt  genng  an  macheiv 
Konnte  Lnkas  nicht  saf  diese  Weise,  ohne 
aetn  Wissen,  ein  Werhseug  #eya,  die  F^h 
mam  frmtMrnitatis  (die  vielleicht  da- 
aiahls  einen  sokbisn  TromfNKeostots  n^thig 
hstte)  von  neuem  durch  alle  Lande  erschak 
len  an  machen?  Konnte  dadurch  nicht  maa^ 
eher  schifunmemde  Bruder  wieder  erweckt» 
icher  Homobouat   ^^iun^a^is   tauth 
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merksan»  gemacht  pnd  zum  Suchen  ange* 
trieben,  ja  vielleicht  dem  gansen  Institut  wie« 
V  der  neues  Leben,  neue  Thätigkeit,  auch  wohl 
in  der  Folge  eine  bessere  Form,  ein  bestimm* 
terer  Plan  und  unsern  Zeiten  angemelsnertt 
Zwecke  gegeben   werden  f^ 

Ich  will  diese  Vermuthung  £3r  nichts  mehr 
als  was  sie  ist  gebalten  wissen,  und  unter* 
werfe  sie,  wie  diesM  ganaen  Aufsats,  dem 
Urtheil  der  Leser,  allenfalls  auch  der  Berich- 
tigung oder  weitern  Aufiüarung  derjenigen^ 
die  mehr  als  ich  von  solchen  Dingen  wissen, 
und  begnüge  mich  zum  Schlüsse  mit  Oberon 
zn  sagen: 

Nur  w«r  dtt  liaht  nicht  »obaut,  dar  ist  mit 
mir  verbradert! 


'WiabAime  fMuntl.  W.  XXX.  B. 
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Eine    Ersihlung. 


Alt    Zugabe    zu    Nikoltt    FlameL 
1786. 


In  den  Zeiten,  da  Kornwall  noch  sein« 
eigenen  Fürsten  hatte,  regierte  in  dieser  Uet 
Ben  Halbinsel  des  grblsen  Britanniens  ein 
junger  ^  König  Nahmens  Mark,  ein  Enkd 
desjenigen,  der  durch  seine  Gemahlin,  die 
schöne  Yselde,  auch  Ysenlt  die  Blonde 
genannt,  und  ihre  Liebesgeschichte  mit-  dem 
•dein  und  nngliicklichen  Tristan  von  La* 
•  nnois  berahmt  geworden  ist. 
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Dieser  König  Mark  hatte  viel  von  sei« 
nem  Grofsvater:  er  war  bofiartig  obne  Ehr- 
geits,  wollüstig  ohne  Geschmack ,  und  gett- 
Big  ohne  ein  guter  «Wirth  au  seyn.  So  bal4 
er  anr  Regierung  kam«  welches  sehr,  ttuh 
geschah t «fing  er  damit  an,  sich  seinen  Lei« 
denschaften  und  Launen  au  überlassen,'  und 
anf  einem  Fuls  ssu  leben,  der  ein  weit  gröfse* 
res  und  reicheres  Land  als  das  seinige  hatte 
an  Grunde  richten  müssen.  Als  seine  gewöhn- 
liehen  Einkünfte  nicht  mehr  au  reichen  woll- 
ten, drückte  er  seine  Unterthanen  mit  neuen 
Auflagen;  und  als  sie  nichts  mehr  au  gebeil 
hatten,  machte  er  sie  selbst  au  Gelda,  und 
verkaufte  sie  an  seine  Nachbarn. 

Bey  allem  dem  hielt  König  Mark  einen 
glanzenden  Hof,  und  wirthschaftete  als  ob 
er  eine  unerschöpfliche  Goidquelle  gefunden 
hätte.  *Nun  hattA  er  sie  swar  noch  nicht  ge- 
funden, aber  er  suchte  sie  wenigsten^  sehr 
eifrig;  und  sobald  diefs  ruchtbar  wurde,  stell- 
ten sich  allerley  sonderbare  Laute  an  seinem 
Hofe  ein ,  die  ihm  suchen  *  helfen  wollten. 
Schatagräber ,  Geisterbeschwörer ,  Alchymis- 
'  ten  y  und  Beutelschneider  die  sich  Schüler  des 
"^  dteymahl  grofsen  Hermes  nannten,  kamen 
von  allen  Enden  heran,  und  wurden  mi£  off- 
nen Armen  aufgenommen  $  denn  der  .arme 
Mark  httte  zu  allen  seinen   übrigen   Untu' 
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geaden  auch  noch  die,  dafs  er  der  leicht« 
gläubigstie  Mensch  von  der  Welt  war,  und 
dab  der  erste  beste  Landstreicher,  der  mit 
geheimen  Wissenschaften  prahlte»  alle«  ans 
ihm  machen  konnte  was  er  wollte.  £9  wim« 
melte  also  an  seinem  Hofe  von  solchem  Ge* 
aindel. 

t)et  eine  gab  vor,  er  hatte  eine  natürli* 
che  Gabe  alle  3cbätse  zu  wittern,  die  unter 
der  Erde  vergraben  lagen;  ein  andrer  wniste 
sie  mit  Hülfe  der  Wünschelruthe  an  enidek* 
^  ken}  ein  dritter  versicherte,  dals  das  eine 
und  das  andere  vergeblich  sey,  wenn  man 
nicht  das  Geheimnifs  besitae,  die  Geister,  die  ^ 
in  Gestalt  der  Greifen,  oder  unter  andern 
Doch  fürchterlichem  Larven,  die  untenrdi- 
achen  Scbatae  bewachten,  einsnschlafem ,  c« 
gewinnen,  oder  sich  unterwürfig  au  maphen; 
und  er  lieis  sichs  auf  eine  bescheidene  Art 
anmerken,  daJa  er  im  Besitze  dieser  Gehein- 
'  nisse  sey. 

Noch  andere  sahen  auf  alle  magischen 
Künste  mit  Verachtung  herab :  bey  ihnen  ging 
alles  natürlich  zu.  Sie  verwarfen  alle  Ta- 
lismane, Zauberworte,  Kreise,  Kaiaktere,  und 
Was  in  diese  Rubrik  gehört,  als  eitel  Betra* 
gerey  und  Blendwerk.  Was  jene  durch  nbor- 
natürliche  Kräfte  zu  leisten  vorgaben,  dm» 
leisteten  sie,  wenn  man  ihnen  glaubte,  durch 
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iie  Uofsen  Krifte  der  IfTatur.  Wer  in 
das  innerste  Heiligtfaum  derselben  eih- 
gedruhgen  ist,  sagten  sie;  wer  in . dieser  ibret 
geheimen  Werkstatte  die  wahren  Elemente 
derDiiige,  ihre  Verwandtschaften^  Sympathien 
und  Antipathien  kennen  gelernt  hat ;  wer  den 
allgestaltigen  Naturgeist  mit  dem  allauf- 
lösenden Natur  Sülze  £u  vermählen  weifs, 
uad  durch  Hülfe  des  all  durchdringende!^ 
Astralfeuers  diesen  Proteus  fest  halten 
und  in  seiner  eigenen  Urgestalt  au  erscheinen 
ftwingen  kann:  der  allein  ist  der  wahre 
Weise.  Er  allein  verdient  den  hohen  Nah- 
men eines  Adepten.  Ihm  ist  nichts  unmög- 
lich, denn  er  gebietet  der  Natur ,  welcher  al- 
les möglich  ist.  Er  kann  die  geringern  Me- 
talle in  höhere  verwandeln;  er  besitat  das 
allgemeine  Mittel  gegen  alle  Krankheiten;  er 
Kann,  wenn  es  ihm  und  den  Göttern  gefallt, 
Todte  ins  Leben  surüc^  rufen,  und  es  ^teht 
in  seiner  Macht,  selbst  so  lange  su  leben,  bis 
es  ihm  angenehmer  i^t  in  eine  andere  Welt 
jSberzugehen. 

König  Mark  fand  diefa  alles  sehr  nach 
aeinem  Geschmacke :  aber  weil  er  aich  doch 
»icht  entschliefsen  konnte,  nur  Einen  von 
•einen  Wnndermannern  beizubehalten  nntf" 
He  übrigen  fortzuschicken,  so  behielt  er  sie 
alle,   und  versuchte  es  mit  einem  nach  dem 
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andern«  Der  Tag  wurde  mit  Laborieren, 
die  Nacht  mit  Geist  er  bannen  nnd 
Sehet  «graben  angebracht;  nnd  wie  die 
Betrüger  sahen,  dab  er  kein  Frennd  von  Mo» 
nopolien  war,  so  vertrugen  aie  sich,  an  sei- 
»er  grofsen  Freude ,  gar  bald  so  gnt  ausam» 
men»   als  ob  alles  in  Einen  Beutel  ginge* 

Verschiedene  Jahre  verstrieben  auf  diese 
Weise,  ohne  dafs  König  Mark  dem  Ziele 
aeiner  Wünsche  um  einen  Schritt  näher  kam» 
£r  hatte  die  Hälfte  seines  kleinen  Königreicba 
aufgraben  lassen  und  keinen  Schats  gefunden ; 
und  über  der  Hoffnung ,' alles  Kupfer  und 
Zinn  seiner  Bergwerke  in  Gold  zu  verwan- 
deln, war  alles  Gold,  das  seine  Vorfahrec 
daraus  gesogen  hatten,  snm  Schorstein  hin* 
aus  geflogen. 

Einem  andern  waren  nach  ao  vielen  ver- 
unglückten Versuchen  die  Augen  aufgeg^n* « 
gen;  aber  Mark,  dessen  Augen  immer  txu" 
her  wurden,  wurde  deato  hitaiger  auf.  den 
Stein  der  Weisen,  je  mehr  er  sich  vor  ihm 
Bu  verbergen  schien.  Seinii  Hoffnung,  'den 
allgestaltigen  Proteus  endlich  einmahl 
fest  au  halten,  stieg  in  eben  dem  Verhältnisse, 
^ie  die  Schale  seines  Verlustes  sank:  er 
glaubte  da(s  er  nuK  noch  sieht  an  den  reell* 
ica  Madn  gerathen  sey;   und  indem  er  sehn 
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Betrüger  forl^gtei   wftf  ihm  der   eilfte  nea 
rnngelaiigte  willkommeii. 

Endlich    lieb    rieb    ein    Ägy[»ti8oher 
Adept  mu»  der   achten  und  geheimen  Sohole* 
des  grofsen  Hermes  .(ie3r  ihm  anmelden.     Er 
Bannte  rieh  IVEisfragmu  tos iris,  trag  eine»' 
Bart,  der  ihm  bis  an  den  Gürtel  reicfatCf  eine- 
pyramidenförmige  Mütae»  auf  deren  Spitse  ein 
goldner  Sfinx  befestigt  war ,  einen  langen  mit 
Hieroglyfen  gestickten  Rock,  und  einen  Gür- 
tel von   vergoldetem   Bleche»  in  welcheü  die . 
Bwölf.  Zeichen  des  Thierkreises .  gegraben  wa-- 
ren.     König  Mark  schalste  sich  für  den  gMdc- 
lichsten  aller  Mensdien,  einen  Weisen  von  so 
viel  versprechendem  Ansehen  an  seinem  Hofe 
ankommen  au  sehen;  und  wiewohl  der  Ägyp* 
ter  sehr   surückhaltend  that,  ao   wurden  810 
doch  in  kursem  siemlich  gute  Freunde.     Alles 
an  ihm,    Gestalt,  Kleidung,  Sprache,  Manie- ^ 
reu  und  Lebensart,   kündigte   einen  aolseror* 
dentlichen  Mann   an.       £r  als  immer  allein 
und   nichts  .  was  andere  Menschen  essen ;  et 
hatte  einige  grofse  Schlangen   und  ein  ausge- 
stopftes Krokodill  bey  sich  in  seinem  Zimmer» 
denen  er  mit  grober  Achtung  begegnete,  und 
mit  welchen  er  von   Zeit  ta  Zeit  "geheime 
Unterredungen  su  halten  schien.       Er  sprach 
die  wunderbarsten  und  räthselhaftesten  Dinge 
mit  einer  Offenheit  undGleicbgültigkeiti  alt 
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ob  es  die  gemetiitteii  vioA  bekannt^en  Dii^ 
Ton  der  Welt,  waren:  aber  auf  Fragen  ant- 
wortete er  entwed^  gar  'nichts  oder  wenn  er 
ea  tbct,  ao  geachab  es  in  einem  Tone  aU  ob 
nun  weiter  nichts  an  fragen  nbrig  wäre»  wie» 
wohl  der  Fragende  |et«t  noeb  weniger  woiate 
ala  snror.  Von  'Personen»  die  vor  rieleii 
bitndert  Jahren  gelebt  hatten»  sprach  er  als  ob 
.  er  sie  sehr  genau  gekaont  habe;  und  uber^ 
baupfc  jnubte  man  <ans-  seinen  Reden  scbliea- 
aen»  dala  er  wenigstens  ein  Zeitgenosse  des  Kö- 
nigs AniAsis  gewesen  sey»  wiewohl  er  sidi 
ni^  deutlich  darüber  erklarte.-  Was  ihm  bey 
Mark  i»ä  meisten  Kredit  gab«  war»  da£i  er 
viel  Gold  und  eine  Menge  seltner  Sachen  bey 
aich  hatte,  und  von  sehr  grofsen  Summen  ala 
von  einer  Kleinigkeit  sprach.  Alle  diese 
UoMtünde  schraubten  nach  und  nath  die  Neo» 
gier  des  leichtgläubigen  Königs  von  Korn* 
wall  so  hoch  hinauf,  dafs  er  es  nicht  langer 
aushalten  konnte;  und»  .wie  er  es  nun  auch 
angefangen  haben  mochte». genug»  der  weiae 
Misfragmutosiris  lieb  aich  endlich  erbit- 
ten» od^r  aein  Hers  erlaubte  ihm  nicht  langer 
nndankbar  gegen  die  Ehrenbeaeignngen  und 
Geschenke  au  seyn»  womit  ihn  der  König 
überhaufle;  und  sof  entdeckte  er  ihm  endlich 
«^  doch  nicht  eher  ala  bis  er .  ihn  mittelst 
Terschiedener  Iniaiaaionen  durch  einige  höhere 
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Gftftda  d«a  Heriii6tiflcli«ii  Ordens  gefiihit  hatfcer 
—  das  ganoe  G«h6ininl£i  seiner  Person. 

Die  Gatter»  sagte  Misfragmutostris^ 
gelten  ihre  kostbarsten '  Gaben  wem  aie  wtA" 
len.  Ich  war  nichts  welter  als.  ein  Menseh 
wie  ande^y  noeb  }ting,  doch  nicht  g^ns  unp 
•rfshrea  in  den  Mysterie»-  der  Ägyptiscben 
Filosofie,  all  mich  die  Neugier  anwandelte» 
in  das  Innere  der  groben  Pyramide  an  Meo»» 
fis,  deren  Alter  den  Ägyptern,  selbst  ein  6e* 
heimnils  ist»  einandrinpn.  Eine  •  gewisse 
bieroglyiische  AnfocbriCt»  die  ich  schon  anrot 
über  dem  Eingang  des  ersten  Sahles  entdeckt 
und  abgeschrieben  hatte»  brachte  mich»  naek 
vieler  Mühe  ihren  Sinn  m  errathen,  anf  die 
Vermnthnng,  dals  diese  Pyramide  das  Grab* 
mahl  des  groben  Hermes  sey.  Ich  beschlofs» 
mich  in  einer  Stunde  biiieia  zn  wagen»  worin 
gewils  noch  kein  SteifaUdber  sich  dessen  tm* 
terfangen  hat  9  und  noch  jetat  wäre  mir  m^ine 
Verwegenheit  unbegreiflich»  wenn  ich  nicht 
übersengt  w2re»  dab  dieser  Gedanke»  dessen 
meine  eigene  Seele  nicht  föhig  war»  von 
einer  hohem  Macht  in  mir  erschaffen  wurden 
Genug»  ich  stieg  um  Mittetnacht»  ohne  Lrcht 
«lud  mit  gänslicher  Ergebung  in  die  Führung 
desjenigen»  der  mir  ein  so  kühnes  Untemeh* 
men  eingegeben»  in  die  Pyramide  hinab.  Ich 
wnt  auf  einem  sanften  Abhang  eine  Zeit  lang 
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«Bwfirts,  und  dattn  wieder  eben  so  nnirer* 
merkt  empor  gestiegen,  ak  ich  aof  einmihl 
ein  kelles  Licht  erUickee,  das  wie  eine  Ki^ 
gel  vom  reinsten  gediegenen  Fener  toc  nur 
her  schwebte. 

Hier  hielt  Misfragmntosiris  ein^e 
ilngenbUcke  ein.  -r-  Und  ihr  hattet  den  Mnth 
diesem  Lachte  an  folgen?  fragte  König  Mark, 
der  in  der  Stellung  eines  versteinerten  Hor- 
chers, den  Leib  sdirag  vorwärts  gebogen^ 
mit  strafft  anrnck  geaegenen'  FüCsen^  beide  Hinde 
auf  die  Knie  gesttitst,  «flim  gegenüber  salä, 
und  fnrchtssm  nur  eiae  Sylbe  von  dpr  Er» 
Zahlung  ZV  verlieren, .  wiewohl  unter  beatan* 
'digem  Schändern  vor  dem  was  kommen  wnrde, 
mit  auruck  gehsltaem  Athem  und  weit  ofiiesi 
Augen  anhörte» 

Ich  folgte  dem  liichte,  fuhr  der  Ägyp- 
ter fort,  und  ksm  dyrch  eineq  immer  ni»> 
driger  und  etfger  werdenden  Gang  in  einen 
viereckigen  Sahl  von  poliertem  Marmor,  des- 
aen  Ausgang  mich  in  einen  andern  Gang  lei» 
tete.  Als  ich  ungefähr  funfaig  Schritte  for^ 
gekrochen  wsr^  fand  ich  awey  Wege  vor 
mir.  Der  eine  schien  aiemlich  steil  in  di« 
Höhe  au  führen,  der  andere,  linker  Hand^ 
lief  gerade  fort.  Ich  folgte  der  Ltcbtkngel 
auf  diesem  letstem,  bis  ich  an  den  Rsnd 
^Id^,  tiefen  Brunnens  gelangte«    Bef  dem  aefax 


Dba    Steik    d&b    Wbxsev.    ^85 

lebhaftem  Lichte,  des  die  Kugel  umher  streute^ 
varde  ich  gewahr,  dab  eine  Ansah!  kurset 
eiserner  Stangen,  eine  ungefähr  sw^y  Span* 
nen  weit  von  der  andern,  yon  oben  bia  unten 
ans  der  Maner  hervorragten,  die  eine^  gefähr- 
liche Art  yon  Treppe  formierten,  auf  welcher 
Ivan  Bur  Noth  in  den  Brunnen  hinab  steigen 
konnte.  Ohne  mich  lange  sa  bedenken, 
achickte  ich  mich  an^  ^ieae  schwindlige  Fahrt 
sinautretei;,  und  war  schon  drey  oder  viec 
Stufen  hinab  gestiegen,  als  die  Licbtkogel  plöts» 
lieh  verschwand  und  mich  hk  der  achrecklich* 
aten  Dunkelheit  aurück  lieb. 

Ich  begreife  nicht,  wie  ich  in  diesem 
entsetalichen  Augenblicke  nicht  vor  Schrecken 
in  den  Abgrund  hinunter  stürate«  Genug,  ich- 
falste  mtch^  und  fuhr  mit  verdoppelter  Ba* 
lintsamkeit  fort  hinab  zu  klettern,  indem  ich 
mich  mit  Einer  Hand  an  einer  Stange  über 
inir  fest  hielt,  wahrend  ich  eine  ai^dere  unter 
snir  mit  den  Füben  suchte.  Endlich  merkte 
ich,  dab  keine  Sungen  jnehr  folgten r  ich 
borte  das  Wasser  unter  mir  rauschen  1  aber 
zugleich  ward  ich  an  >der  Seite,  woran  ich 
lierunter  gestiegen ,  einer  Öffnung  gewahr,  aua 
welcher  mir  ein  dämmernder  Schein  entgegen 
kam.  Ich  sprang  in  diese  Öffnung  hinein,  und 
gelangte  auf  «einem^  abschüssigen  Weg  in  eine 
nngehenre  Höhle    von  '  glimmerndem  Granit, 
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au  durch  einen  mitten  «ns  der  gewölVten 
Decke  herab  hangenden  grofsen  Karfunkel  er- 
leuchtet  war.  Wie  grob  war  meine  Bestnr«» 
sung,  ala  ich  mich  anf  einmahl  an  dem  Rand« 
eines  reibenden  Strome^  sah,  der  sich  mit 
entsetiliohem  Geräusch  ans  einer  Oftiäng  die- 
aer  Höhle  nber  schroffe  Felsenstucke  herab 
atnnste!  Indessen  bedachte  ich  n;ich  nur  eines 
AogenbUck  was  ich  sn  thnn  bitte.  Ich  w«^ 
achön  an  weit  gegangen  nm  wieder  anruck  sn 
gehen»  und  ein  Genins  schien  mir  zasaflä»« 
tem,  daia  mir  alle  diese  Schwierigkeiten  nur, 
nm  meinen  Mnth  an  prnfen » entgegen  gestellt 
wurden.  lofc  sog  alle  meine  Kleider  aus*  band 
sie  in  einen  Bündel  über  meinem  Kopfe  au* 
«ammen,  und  stfimte  mich  in  den  Strom«  Im 
wenigen  Augenblicken  wurde  ich  von  der  Ge* 
walt  desselben  durch  ein  dunkles  Gewölbe 
fortgerissen.  Nun  merkte  ich,  dals  das  Waa^ 
9et  unter  mir  seicht  wurde;  bald  danral  yer-" 
lor  M  aich  gSnalich,  und  liefe  mich  in  einer 
grofsen  Höhle  auf  elftem  moosigen  Grunde 
attsen.  Eine  ungewöhnliche  Hitse,  die  ick 
hier  verspürte,  trocknete  mich  sa  schnell,  daC^ 
ich  mich  sogleich  wieder  ansog,  um  zu  se* 
hen,  wohin  mich  eine  siemlich  enge  Öffiornng 
führen  würde,  aus  welcher  ein  lebhafter  Schein 
in  die  Höhle  eindrang.  So  wie  ich  der  Öff^ 
nnng  naher   kam,    hörte  ich  ein  aischendea 
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Ceprassel,  wie  von  ^tnem  lodernden  Feuer* 
Ich  kroch  hinein »  die  ÖfFnung  erweiterte  sich 
sUmShlich ,  und  ich  befand  mich  am  Eingang 
eines  weiten  gewölbten  Raumes  f  wo  mein 
Fortschritt  durch  ein  neues  Hindemifs  gehem* 
met  wurde «  das  noch  viel  fürchterlicher  als 
alle  vorigen  war. 

Ich  sah  einen  feurigen  Abgrund  vor  nnir^ 
der  beTuahe  den  ganzen  Raum  erfüllte  ,>  und 
dessen  wallende  Flammen ,  wie  aua  einem 
Feuersee »  über  die  Ufer  von  Granitfelsen ,  wo» 
mit  es  rings  um  eingefabt  war»  empor  loder- 
ten, und  bis  an  meine  Füfse  herauf  zn  sük- 
^en  schienen.  Statt  einer  Brücke  war  eine 
Art  von  Rost,  aus  vierfach  neben  einander 
liegenden  schmalen  Kupferblechen  zusammen 
gefügt,  hinüber  gelegt,  der  von  einem  Ufer 
«um  andern  reichte,  aber  Kaum  vier  Palmen 
|>reit  war.  Ich  gestehe  aufrichtig ,  ungeachtet 
der  grolseir  Ifitse  dieses  schrecklichen  Ortes 
lief  mirs  eiskalt  dtirchs  Rückenmark  auf  und 
piader:  aber  was  war  hier  anders  su  thun, 
als  auch  dieses  Abenteuer  zu  wagen,  ohne 
mich  lange  über  die  Möglichkeit  zu  beden- 
ken? Wie  ich  hinüber  gekommen,  weifs 
ich  selbst  nicht':  genug  ich  kam  hinüber;  und 
lehe  ich  Zeit  hatte  wieder  zu  mir  selbst  zu 
jLoiDmen,  fühlte  ich  mich  von  einem  Wirbel* 
OTiild    ergrUFan    und     iiiit    uahaschreiUioher 
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Getchwindlgkeit  durch  die  grauenvoUeste  fin« 
•ternils  fortgesogen.  Ich  verlor  alle  Besin- 
nnng,  kam  aber  bald  wieder  au  mir  selbst^ 
indem  ich  mich  etwas  unsanft  gegen  eine 
Pforte  geworfen  fühlte.  Sie  sprang  anf,  und 
ich  befand  nnch  auf  meinen  FüCieii  stehend» 
in  einem  herrlich  erleuchteten  Sahle,  desse« 
gewölbte  mit  Arar  überzogene  'Decke  die 
Halbkugel  des  Himmels  vorstellte  und  mit 
einier  unendlichen  Menge  von  Karfunkeln» 
als  eben  so  viel  Sternbildern,  eingelegt  war. 
Sie  rahete  auf  z^ey  Reihen^  massiv  goldener 
SEulen ,  an  welchen  unsahlige  Hieroglyfen  «ns 
Edelsteinen  von  allen  möglichen  Farben  schim- 
merten. Ich  stand  etliche  Minuten  gans  rei^ 
blendet  und  entsückt  von  der  Herrlichkeit 
dieses  Ortes. 

Das  glaub*  ich,  rief  König  Mark,  und 
nach  solchen  ausgestandenen  Fabrlichkeiten ! 
Ich  möchte  da  wohl  an  euerm  Platae  gewe» 
sen  seyn! 

Als  ich  mich  wieder  in  etwas  gefsbt  hnttai 
(fnhp  Misfragmutosiris  in  seiner  Erzib- 
Inng  fort,  ohne  auf  die  lebhafte  Theüneb- 
mung  des  Königs  Acht  su  geben  )  fiel  mir  eine 
hohe. Pforte  von  Ebenhols  in  die  Augen,  vor 
welcher  swey  Sfinxe  von  kolossalischer  Gröfss 
einander  gegenüber  lagen.  Sie  waren  ans 
Elfenbein  gescfaniut,    und  von  wnnderfaarar 
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Schönheit:  aber,  su  meinem  gfolsen  Bedavero» 
legen  sie  so  dicht  an  der  Pforte  und  eo  nah» 
beysammen,  itb  es  schlechterdings  für  mich 
unmöglich,  schien«  sie  an  öffnen »  nnd  die  Bo« 
gierde  &a  .befriedigen,  welche  mich  in  ein  so 
gefahrvolles  Abenteuer  verwfiskelt  hatte.  In« 
dem  ich  ntin,  der  verboten^  Pforte  gegenübec 
stehend,  vergebens  auf  ein  Mittel  sann  diesa 
Schwierigkeit  an  überwinden,  erblickte  ich 
über  der  Thür,  in  diamantnen  Racakteren  der 
heiligen  Priesterschrift,  die  mir  nicht 
unbekannt  war,  den  Nahmen  Hermes  Tris- 
inegistos.  Ich  las  ihn  mit  lauter  Stimme» 
und  kaum  hatte  ich  ihn  ausgesprochen ,  so  öf& 
nete  sich  die  Pforte  von  selbst,  die  beiden 
Siinxe  belebten  sich ,  sahen  mich  mit  funkeln- 
den Augen  an,  und  wichen  so  weit  aurück, 
dafs  ich  xwischen  ihnen  durchgeben  konnte« 
So  bald  ich  über  die  Schwelle  der  Pforte  von 
Ebenhola. geschritten  war,  schlössen  sich  ihre 
Flügel,  wie  von  einem  inwohnenden  Geiste 
bewegt,  von  sich  selbst  wieder  au,  und  ich 
befand  mich  in  einem  runden  Dome  von 
•chwarsem  Jaspis,  dessen  furchtbares  Dunkel 
nur  von  Zeit  au  Zeit,  in  Pausen  von  aebn 
bis  swölf  Sekunden,  durch  eine  Art  von  plötz- 
lichem l^etterleucbten  erhellt  wurde,  das  an 
dien    schwanen    glatt    geschliffnen    Wanden 
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lieniin  sitteite,  und  eben  lo  schnell  yenAwmä, 
■Is  entstand. 

Bey  dieser  majestätischen  nfld  geheimnila» 
Tollen  Art  von  Beleuchtang  erblickte  ich  ia 
der  Mitte  des  Doms  ein  grobes  Frachtbette 
von  nnbescfarriUicfaem  Reichthimif  worauf  ein 
langer  ehrwürdiger  Greis «  mit  kahlem  Hanpte 
imd  einem  schlobweilBen  Barte»  die  Hände 
lauf  die  Brost  gelegt,  sanft  an  schlummern 
schien.  Zn  seinen  Hanpten  lagen  swey  Dra- 
chen von  so  seltsamer  nnd  schrecklicher  Ge- 
stalt,  dals  ich  sie  noch  jetst,  nach  so  viel 
Jahrhunderten ,  vor  mir  au  sehen  glaube.  Sie 
liatten  einen  flachen  Kopf  fnit  längen  herab 
hangenden  Ohren ,  runde  gläserne  Augen,  die 
'weit  aus  ihren  Kreisen  hervorragten,  einen 
Rachen  gleich  dem  Krokodil!»  einen  langen 
aufserst  dünden  Schwanenhals,  und  ungeheure 
lederne  Flügel,  wie  die  Fledermäuse;  der  voi^ 
dere  Theil  des  Leibes  war  mit  starren  spie* 
gelnden  Schuppen  bedeckt  und  mit  Adlers- 
füfsen  bewaffnet,  und  der  Hinterleib  endigte 
sich  in  eine  dicke  siebenmahl  um  sich  seihat 
gewundene  Schlange.  Ich  bemerkte  bald,  daJs 
das  Wc^tterleucfaten ,  das  diesen  Dom  alle 
i^hn  Sekunden  auf  einen  Augenblick  erhellte» 
aus  den  Nasenlöchern  dieser  Drachen  kaniy 
tmd  dals  diefs  ihre  Art  au  athmen  wiur.    Wb 
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achmiderhaft:  «ach  der  AnUick  dieser  gri6- 
Y  liehen  Ungeheuer  war,  so  schienen  sie  doch 
nichts  feindseliges  gegen  mich  im  Sinne  &u 
haben,  sondern  erlaubten  mir,  den  ma)estali« 
sehen  Greis ,  der  hier  den  langen  Schlaf  des* 
Todes  schlief,  hey  dem  flüchtigen  Lichte  das 
sie  v^on  sich  gaben,  so  lang'  ich  wollte  an 
hetrschten.  Ich  bemerkte  eine  dicke  Rolle 
Ton  Äf^yptischem  Papier,'  die  su  den  JFüfsan 
des  Greises  li\g,  und  mit  Hieroglyfen  nnd 
Karakteren  beschrieben  schien«  Eine  unsag- 
^  liehe  Begierde  der  Besitser  dieser  Handschrift 
SU  seyn,  bemichtigte  sich  meiner  bey  diesem 
Anblick;  denn  ich  sweifelte  nicht,  dafs  sie 
die  verborgensten  Geheimnisse  des  groben 
Hermes  enthalte.  Zehnmahl  streckte  ich  die 
Hand  nach  ihr  ans,  und  aehnmahl  zog  ich  sie 
^  wieder  mit  Schaudern  surück.  Endlich  wurde 
die  Begierde  Meister,  nnd  meine  Hand  be- 
rührte schon  den  heiligen  Schats,  gegen  wel« 
chen  ich  alle  Schatse  über  und  unter  der  Erde 
verachtete ;  als  mich  ein  Btits  ans  de»  Munde 
eines  der  beiden  Drachen  plötalich  «n  Boden 
w«rf,  nnd  alle  meine  Glieder  dergestalt  Itfamte, 
4a1s  ich  unfihig  war  wiedet  aufaustehen.  So- 
gleich fuhr  eine  kleine  geflügelte  und  ge*' 
krönte  Schlange ,  die  den  hellsten  Sonnen- 
glans  von  Sich  warf;  auS  der  Kuppel  dea 
Doms  herab,  nnd  hauchte  mich  an:  ich 
WiBitAimi  sSnustL  w«  XXX.  B.  T 
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fühlte  dieKraft  diese»  AnbtQcbs«  gleidi  einer 
liebi/ch  scharfen  geistigen  Flamme,,  alle  meine 
Nerven  dergestalt  durchdringen,  dala  ich  etli- 
che Augenblicke  wie  betäubt  davon  wsr.  Als 
ich  mich  aber  wieder  au&affte,  sah  ich  einen 
Knaben  vor  mir,  der  auf  einem  Lotusblatta 
sab,  und  indem  er  den  Zeigefinger  der  rech» 
'  ten  Hand  auf  den  Mund  druckte,  mir  ask 
der  linken  die  Rolle  darreichte,  die  Uh 
EU  den  Fttben  des  schlafenden  Greises  geae* 
hen  hatte.  Ich  erkannte  den  Gott,  des  heili« 
gen  Scilkchweigens,  und  warf  mich  vor  ihm 
Bur  Erde:  aber  er  war  wieder  verschwunden; 
und  nun  wurde  ich  erst  gewahr,  dab  kh 
mich,  ohne  su  begreifen  wie  es  damit  ange- 
gangeh,  ansUtt  in  der  groben  Pyramide  hej 
Memfis,  in  meinem  Bette  J>^nd  — - 

Wunderbar!  seltsam,  bey  meiner  £hn! 
rief  König  Mark,  mit  allen  Zeichen  des  Er- 
ataonena  und  der  Überraschung  aof  den  ginn» 
bigsten  Gesichte  von  der  Welt 

So  kam  es  mir  auch  vor,  erwiederto  Mis» 
.  frag mu tos iris;  und  ich  wurde  mich  sicher 
,  selbst  beredet  haben ,  ^b  mir  alle  diese  wun- 
derbaren Dinge  blols  geträumt  hatten,  we^ia 
die  geheimnibvoUe  Rolle  in  meiner  Hand  mich 
nicht  von  der  Wirklichkeit  derselben  hält» 
übertragen  müssen.  Ich  betrachtete  sie  nna 
mit  unbeschreiblichem  Entaockesi,  ich  beta»» 
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teta  imd  berotfa  sie  «tif  allen  Seitea,  und 
konnte  ea  gleichwohl  kenm  meinen  eignen 
Sinnen  glauben,  dafs  ein  so  unbedeutender' 
Mennoh  als  ich  der  Besitzer  eines  Schatsea 
aey ,.  um.  welchen  Könige  ihre  Kronen  gegeben 
hatten.  Das  Papier  war  von  der  schönsten 
Purpurfarbe,  die  Hierüglyfen  genahlt,  und 
die  Karaktere  von.  dünn  geschlagienem  Gdlde. 

Das  muls  ein  schönes  Buch  seyn,  sprach 
König  Mark;  ich  weib  nicht  was  ich  nicht 
darum  gäbe ,  ea  nur  eine  Minute  lang  in  mei- 
ner Hand  su  haben.     Dürft'  ich  bitten?  —   • 

Von  Hermen  gern,  weiin  es  noch  in  mei- 
nen Händen  wäre. 

WieY  Es  ist  nicht  mehr  in  euem  Hän- 
den?   rief  Mark  mit  klaglicher  Stimme«' 

Ich  besab  es  nur  sieben  Tsge.  Am  ach- 
ten erschien  mir  der  Knabe  auf  dem  Lotus- 
blatte wieder,  nahm  die  Rolle  aus  meiner 
Hand,  und  verschwand  damit  auf. ewig.  Aber* 
diese  sieben  Tage  waren  für  mich  hinreichend, 
mich  8um  Meister  tou  sieben  Geheim- 
nissen BU  machen,  deren  geringstes  von  un- 
$chatsbarem  Werth  in  meinen  Augen  ist.  Seit 
^dieser  merkwürdigen  Nacht  sind  nun  über 
tausend  Jahre  verstrichen  •— 
_  .  Über  tausend  Jahre?  unterbrach  an  Kö- 
nig Mirk  abermahl  «^  lata  möglich?  über 
Uuaend  Jahre? 


*9* 
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Alle«  Ist  mögHcb,  antwortete  der  tau- 
sendjährige Schüler  des  grofs^n  Hermes ,  mit 
•einem  gewöhnlichen  Kaltsinne:  diefs  ist 
•s  kraft  des  siebenten  Geheimnisses.  Seit  dem 
ich  im  Besitae  desselben  hin,  ist  der  ganse 
Erdboden  mein  Vaterland ,  und  ich  seho  Ko« 
vigreiche  und  Geschlechter  der  Menschen  not 
mich  her  fallen  wie  die  Blatter  von  den  Biu> 
men.  Ich  wohne  bald  hier  bald  da,  bald  in 
^Issem  bald  in  jenem  Theile  der  Welt ;  ich 
rede  alle  Sprachen  der  Menschen,  kenne  alle 
ihre  Angelegeüheiten ,  und  habe  bey  keiner 
«u  gewinnen  aoch  an  verlieren.  Ich  verlange 
über  niemand  au  herrschen'  und  bin  niemanden 
unterthan:  aber  wenn  ich  (was  mir  selten 
begegnet)  einen  guten  König  antrefFe,  so 
habe  ich  mein  Vergnügen  dariin,  aein  Vennd* 
gen  Gutes  zu  thnn  zu  vermehren. 

Koüig  Mark*  versicherte,  er  wünsche  naJ 
hoffe  einer  von  d^n  guten  Königen  zu  seyn: 
wenigstens  habe  er  immer  seine  Lust  dum 
gehabt  Gutes  zu  thun;  und  blofs,  um  unend- 
lich viel  Gutes  thun  zu  können,  habe  er  «idi 
immer  gewünscht  den  Stein  der  Weisen  aa 
seine  Gewalt  zu  gekommen. 

'  Misfragmutosiris  gab  ihm  zu  Terste» 
hen,  daau  könne  wohl  noch  Bath  werden « 
•r  schien   die  Sache  als  eine  Kleinigkeit  isa 
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lietrachten «,  wollte  sich  aber  diglsiiiAlil  nicht 
naher  darüber  erklaren« 

König  Mark,  der  einen  Mann,  dem  nicht« 
unmöglich  war,  nun  Freunde  hätte,  glaubte 
den  Stein  der  Weisen  achon  in  aeiner  Tasche 
SU  füb^en,  und  gab,  auf  Abschlag  der  Gold* 
berge,  in  welohe  er  seine  Kupferberge  bald 
SU  verwandeln  hoffte,  alle  Tage  glanaehdere 
F^te ;  denn  der  Wnndermann  mit  dem  gold- 
nen  Sfiusc  auf  der  Mütae,  der  achon  tausend 
Jahre^alt  wer,  alle  Krankheiten  heilen  konnte, 

'   und   einen  Krokodill  ^nm  Spiritus  Ja m i- 
l iuris  hatte,  ^war   bereits  im  ganaen  Land 

'erschollen,  und  mit  der  hohen  Meinung,  die 
das  Volk  von  ihm  gefafst  hatte,  war  ancl^ 
der  gesunkene  Kredit  dea  Königs  wieder  bö- 
ber  gestiegen.  Die  Königin  |lil«billje  mit 
ihren  Damen  nnd  Jungfrauen  trug  nicbt  we« 
»ig  bey,  diese  Hoflustbarkeiten  lebhafter  und 
achimmemder  su  machen«  £s  war  swar  scboi^ 
lange,  daCi  König  Mark,  der  die  Yerande« 
rung  liebte ,  seiner  Gemahlin  einige  Ursachen 
gab,  sich  von  ihm  für  vernachlässiget  su  halten  | 
und  die  Eifersucht,  womit  sie  ihm  ihre  Zärtr 
lichkeit  au  beweisen  sich  verbunden  hialt, 
war  ihm  so  beschwerlich  gefalleti,  dafs  ihm 
suweilen  der  Wunsch  entfahren  war,  dafi  sif 
(ihrer  Tugend  unbeschadet)  irgend  ein  ande^ 
fee    Mittel  I    aich   die    lange    Weile  su   ver- 
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treibao,  tnifibidig  mcIm  »ocirte,   ab 

1^119  jM  iluB    senke   kl^inea  ZeiÜLänsagea 

Y^lotfsisni  konnte.     Er  schien  es  daber  enU 

freJtf  nkht  sn  beomken,   oder  (wie  cin^e 

jjJtgBt»  wissen   wollten)  es   heimlidft    gans 

ggfu  sa  sebent   daCi  ein  schöner  junger  Rit- 

t«r,  ^  s^  knneai  unter  dem  Nahmea  F1«k 

ribell  Ton  Nikosetien  an  seine»  Hol^ 

^^  erschienen  war,  sich  anf  eme  sehr  in 

Jit  Angen  killende   Art  nm  die   Gnnst  dar 

(oa%Bn  bewarb,  nnd  alle  T^e  grölsereFot^ 

^^fitte   In   derselben   machte.      In   der  That 

^m  es  sdkon  so   weit  gekonunen,  dafs  Ma» 

ygfe  ihre  Parteylichkeit  lor  den  schonen  Flc^ 

gikcB  sich  sdbst  nicht  langer  langnen  konnte: 

da  sie  aber  fest  entschlossen  war  einen   tap- 

Jim  WiJerstsnd  an  thvn,  so  nahmen  ihr  die 

Angelegenheiten  ihres  eigenen  Hersens  so  vid 

Zeit  Weg,  da(s  sie  keine  hatte,  den  König  in 

den  seiaigeü  an  beunrahigen. 

Wie  lebhsft  Sach  König  Mark  seino  G^ 
schifte  auf  dieser  Seite  treiben  mochte ,  so 
Tsrlor  er  doch  das  Ziel  seiner  Hasptleide»* 
Schaft  keinen  AngeaUick  aas  dem  Gesichte. 
Es  waren  nun  bereits  einige  Monate  Torstr^ 
eben,  seit  der  Erbe  des  grofsen  Trism^iatoa 
an  seinem  Hofe  wie  ein  König  bewirthet 
wordoi  nnd  Mark  glanbte  sidi  einiges*R|Bdit 
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•n  seine  Freaiid89hafc  erworben  in  haben. 
Misfragmutoairis  hatte  sich  .swar>  bey 
aller  Gelegenheit  ^egen  Belohnungen  und 
grofse  Geschenke  erklärt!  aber  kleine  Ge- 
schenke,  pflegte  er  su  sageQ,  die  ihren  Werth 
hlob  ?on  der  Freundschaft  erhalten,  deren 
Symbole  sie  sind  9  kann  sich  kein  Freund 
weigern  von  dem  andern  anaune hmen.  Weil 
aber  die  Begriffe  von  kleia  und  grofs  rela* 
tiv  sind,  und  unser  Adept  von  Sachen, 
die.nach  der  gemeinen  Sch|ltanng  eineu  gro&ien 
Werth  haben,  als  von  sehr  unbedeutenden 
Dingen  sprach:  so  hatten  die  kleinen  Ge* 
schenke,  die  er  nach  und  nach  von  seinem 
Freunde  Mark  anxunehmen  die  Güte  gehabt 
liatte,  die  Schatzkammer  des  armen  Königs  . 
steml ich  erschöpft,  und  es- war  hohe  Zeit 
ihr  durch  neue  und  ergiebige  Zuflüsse  wieder 
aufanbelfen.  Der  Ägypter  schien  die  Billig- 
keit hiervon  selbst»  fühlen;  und  bey  der 
ersten  Anregung,  welche  der  König  von  den 
eieben  Geheimnissen  that ,  trug  er  kein 
Bedenken  mehr,  ihm  au  gestehen,  dab  das 
erste  und  geringste  derselben  die  Kunst ,  d  e  n 
'Stein  derWeisen  su  bereiten,  sey.  Mark 
betbeuerfe,  dafs  er  mit  diesem  geringsten  gern 
fürlieb  nehmen  wolle,  und  der  Adept  machte 
sich  ein  Vergnügen  daraus,  ihm  einGeheimnifs 
au  entdecken ,  worauf  er  selbst  zwar  keinen 
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gN^tken  Werth  l^tei  das  aber  gleichwohl,  wi« 
er  weUUcA  Mgte ,  tun  des  Mibbranchs  wiUea 
dien  Profanen  ewig  Terborgen  bleiben  rnuate. 

Der  wahre  Hermetische  S^in  der  Weisen, 
gagte  ef ,  kann  aus  keiner  andern  Materie  als 
ans  den  feinsten  Edelsteinen,  Diamanten, 
Smaragden»  Rubinen,  Saffiren  und  Opalen  ge- 
sogen werden.  Die  Zubereitung  desselben, 
vermittelst  Beymischung  eines  grolsen  TheQs 
Zinober,  und  einiger  Tropfen  von  einem  ans 
verdickten  Sonnenstrahlen  gesogenen 
fluchtigen  Öhle,  ist  weniger  kostbar  oder 
verwickelt  als  mühsam,  und  erfordert  bej* 
nahe  nichts  als  einen  ungewöhnlichen  Grad 
von  Aufmerksamkeit  und  Geduld;  und  diels 
ist  die  Ursache,  warum  es  der  ^ühe  nicht 
werth/  wäre,  einen  Versuch  im  Kleinen  st 
machen«  Dss  Resultat  der  Operasion,  wel* 
che  unter  meinen  Händen  nicht  langer  als 
dreymahl  sieben  Tsge  dauert,  ist  eine  Art 
von  porpurrotber  Masse,  die  sehr  schwer  ins 
Gewicht  fällt,  und  sich  su  einem  feinen 
Mehle  schaben  läfst,  wovon  eines  halben 
Gerstenkorns  schwer  hinreichend  ist,  swey 
Pfund  Bley  su  eben  so  viel  Gold  sn  ve^ 
edeln:  und  diefs  ist,  was  man  den  Stein 
derWeisen  an  nennen  pflegt. 

König  Msrk  brannte  vor  Begierde,  so 
bald  nur  immer  möglich  einige  Ffond  dieser 


D£R    Stxiit    OEk    WKiasMb    2gy 

herrlichen  Komposision  su  seinen  Diensten 
sn  hsben«  Er  fragte  ulso,  ein  wenig  furcht- 
sam; ob  wohl  eine  sehr  grofse  Quantitit  Edel« 
steine  vonnöthen  wäre«  um  ein  Pfund  des 
filosofischen  Steines  in  gewinnen? 

O,  sagte-Misfragmutosiris»  ich  merke 
wa  die, Schwierigkeit  liegt.  An  Edelsteinen 
soll  es  uns  nicht  fehlen;  denn  ich  besitze 
auch  das  GeheimniCi  die  feinsten  und  achte* 
sten  Edelsteine  2u  machen.  Ich  mufs  geste* 
hen,  die  Operation  ist  etwas  langweilig;  sie 
erfordert  gerade  so  viel  Monate  als  der  Stein 
der  Weisen  Tage:    aber  — 

Nein,  fiel  ihm  Mark  in  die  Rede,  so 
lange  kann  ich  unmöglich  warten!  Lieber 
will  ich  meine  Kronen  und  mein  ganses  übri» 
ges  Geschmeide  dasu  hergeben !  Ein  und 
swansig  Monate  sind  eine  Ewigkeit!  Wenn 
wir  nur  erst  den  Stein  aller  Steine  haben^ 
so  soll  es  uns  an  den  übrigen  nicht  fehlen« 
Für  Gold  ist  alles  su  bekommen;  und  allen- 
falls habe  ich  nichts  dagegen,  wenn  ihr  be^ 
guter  Mttise  auch  Edelsteine  machen  wollt  — 

Wie  es  beliebig  bt,  sagte  der  Adejpt. 
Von  swey  Unzen  Olanunten  und  sweymahl 
so  viel  Rubinen,  Smaragden,  und  dergleichen,, 
erhalten  wir  genau  einpn  Stein  von  swölf  tau- 
send Gkan  an  Gewicht ,   und  damit  lälst  sich 
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schon  was  macben.     Icn    far    iii6ineii  TheQ 
bnudlie  in  hundert  Jahren  nie^t  so  vieL 

Kleinigkeit,  rief  Konig  Mark;  ich  wette, 
an  meiner  achlechtesten  'Hauskrone  müssen 
mehr  Steine  seyn  als  ihr  verlangt :  aber,  wenn 
wir  einmahl  an  die  Arbeit  gehen,  so  muTs 
es  auch  der  Mah^  werth  seyn«  Labt  mich 
dafär  sorgen!  Wir  müssen  einea  Stein  von 
vier  und  swansig  tausend  Gran  bekommen, 
oder  ich  heilse  nicht  Konig  Mark! 

Das  beste  ist,  sagte  der  Adept,  dsis 
^  ich  mit  dem  Sonnenohle  schon  versehen 
bin ,  welches  von  allen  Ingrediensien  das  koat- 
barste  bt,  uäd  dessen  Zubereitung  ein  und 
swantig  Jahre  dauert«  Ich  bin  immer  besorgt, 
einige  Fiolen  davon  vorrathig  au  haben ;  denn, 
auber  dem  dals  es  bey  Verfertigung  des  Steins 
die  Hauptsache  ist,  so  ist  es  auch  die  Mate- 
rie, woraus,  vermittekt  einer  KoncentraaioB 
welche  dreymahl  ein  und  swansig  Jahre  erfor- 
dert, das  Hermetische  Ohl  der  Un* 
^Sterblichkeit  bereitet  wird,  von  dessen 
wunderbaren  Kräften  ich  dir  künftig  so  viel 
entdecken  werde  als  mir  erlaubt  seyn  wird. 

König  Mark  war  vor  Freude  aulser  sich, 
einen  Freund  su  besiuen  der  solche  Entdek- 
kungen  su  machen  hatte,  und  eilte  was  er 
konnte,   alles  nöthige  au  dem  groisen  Werke 
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Tetanstalten  su  helfen.  An  Öfen  und  eilen 
Arten  cbyniischer  Werkienge  konnte  es  en 
einem  Hofe,  wo  schon  so  lange  leboriett 
Y^urde,  nicht  fehlen:  aber  Misfragamto» 
siris  erklärte  sich,  defs  er  anfser  einem  klei- 
nen Herde,  den  er  iiv  einem  Kabinette  sei- 
nes Zimmers  bauen  liefs,  und  einem  Sacke 
voU  Kohlen,  nichts  vonnöthen  habe,  weil' er 
alles,  was  sur  Operaaion  erforderlich  sey,  bey  ' 
sich  führe.  Als  man  mit  den  Zurüstongen  . 
fertig  war,  sog  er  die  Gestirne  au  Rathe« 
und  setste  den  Anfting  der  geheimen  Arbei- 
ten auf  einen  gewissen  Tag  nm  die  erste 
Stunde  nach  Mitternacht  fest.  Vorher  aber 
iniaiierte  er  den  Konig  in  einem  nenen  Grade 
der  Hermetischen  Mysterien,  welcher* 
ihn  fähig  machte,  ein  Augenaeuge  aller  an 
dem  grofsen  Werke  gehörigen  Arbeiten  an 
seyn.  Eine  einaige  höchst  geheimnifsvolla 
war  hiervon  ausgenommen,  bey  weichet  der 
Geist  des  drey'mahl  grofsen  Hermes 
selbst  erscheinen  mniste,  um  au  dem  vorha- 
benden Werke  seinen  Beyfall  au  geben.  Die 
Gegenwart  dieses  Geistes  ertragen  au  können, 
war  ein  Vorrecht  der  Eingeweihten  des  höch- 
sten Grades;  und  Misf ragmutosiri^  gab 
dem  Könige  au  verstehen,  dab  er  selbst  un- 
ter allen  Lebendigen  der  einzige,  der  sich  die* 
•es  Vorrechtes    rühmen    könne,     und    kraft 
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JMSelben  das  «nsicIitlNire  Oberbanpt  des  ym^ 
sen  Hermetischen  Ordens  sey. 

Endlich,  ab  die  sehnlich  erwartete  Mtt> 
temacht  heran  nahte i  übergab  Köoig  Mark 
d4>in  Adepten  eigenhändig  ein  goldenes  Ras^ 
eben ,  mit  Dicksteinen ,  Smaragden ,  Rnbinen, 
Saffiren  nnd  morgenländischen  Opalen  ang^ 
füllt,  die  er  ans  swey  oder  drey  von  seinen 
Vorfahren  geerbten  Kronen  hatte  ausbrechen 
lassen.  Bey  dieser  Gelegenheit  wurde  er  som 
ersten  Mahle  in  das ,  geheime  Kabinet  einge- 
lassen, welches  bisher,  aufser  dem  Adepten, 
kein  sterblicher  Fuis  hatte  betreten  dürfen. 
Es  war  um  und  um  mit  Ägyptischen  Götterbil- 
dern und  Hieroglyfen  ausgeeiert,  und  ncir  roa 
einer  einsigen  Lampe,  die  von  der  Decke 
herab  hing,  beleuchtet;  in  der-  Mitte  stand 
ein  kleiner  runder  Herd  von  achwaisem  MaD> 
mor,  in  Form  eines  Altars,  auf  welchem  das 
grofse  Werk  au  Stande  kommen  sollte.  Mia> 
fragmutosiris,  in  der  Kleidung  eines 
alten  Ägyptischen  Oberpiiestersy  fing  die  Ce- 
remonie  damit  an,  da(s  er  den  Kon^  mit 
einem  angenehm  betäubenden  Bauchwerk  bo» 
räucherte.  Er' sog  hierauf  einen  grolsen  Her- 
metisch «msgischen  Kreis  um  den  Altar,  wsti 
in  denselben  einen  kleinern,  den  er. mit  ai^ 
ben,  wie  jenen  mit  neun,  hieroglyfischen  K*- 
rakteren  beaeichnete.    Er  befthl  deiti  Könige 
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in  dem  lufsem  Krebe  stehen  su  bleiben:  er 
selbst  aber  trat  in  den  innern  Kreis  vor  den 
Altar,  warf  etliche  Körner  Weihrauch  in  die 
Glnthpfanne,  und  murnielte  einige  dem  König 
unverständliche  Worte.  So  wie  der  Ranch 
in  die  Höhe  stieg,  erschien  über  dem  Altar 
ein  langöhriger  Knabe  auf  einem  Lotusblatta 
sitsend,  den  Zeigefinger  der  redhten  Hand 
an  den  Mund  gelegt,  und  in  der  linken  ein« 
brennende  Fackel  tragend.  Mark  wurde  b«y 
dieser  Erscheinung  leichenblafs  und  konnte 
sich  kaum  auf  den  Beinen  erhalten :  aber  der 
Adept  nSherte  seinen  Mnnd  dem  rechten 
Ohre  des  Knaben,  und  flüsterte  ihm  etwifs 
zu,  worauf  dieser  mit  einem  bejahenden  Kopf* 
nicken  antwortete,  und  f erschwand.  Mis* 
fragmutosiTis  hiels  d«n  König  gutes  Mu» 
tlies  seyn,  gab  ihm,  nm  seine  Lebensgeist^ 
wieder  su  starken,  einen  Löffel  voll'  von 
einem  Elixier  von  grober  Tugend,  und  em- 
'  pfähl  ihm  morgen  in  der  siebenten  Stünde 
sich  wieder  einsnfinden,  indessen  aber  sieb 
Eur  Rnhe  an  begeben,  wahrend  er  selbst  wa^ 
eben  werde,  um  der  Erscheinung  des  groben 
Hermes,  welche  ihm  angekündigt  worden,  ab- 
suwmrten,  und  die  Mysterien  zu  vollziehen, 
Hvomit  das  grobe  Werk  angefangen  werden 
müsse ,  wenn  man  sich  eines  glücklichen  Aus- 
gangs versichern  wolle. 
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mahl   ein  entsetzlicher  -  Lamu      Der    acboae 

junge  Ritter  Floribell  (<ler,  wie  wir  nicht 

laugnen    können,     im    Terdacfat    stand,    die 

Nacht    im    Schlafzimmer    der  Königin    enge» 

bracht  sn  haben)   hatte   sich  mit  dem  besten 

Theile  ihrer  Juwelen  diesen  Morgen  nnncht« 

bar  gemacht.      MabiUje  war  dia  erste  Pet^ 

son  am  Hofe  die  ea  gewahr  wnrde.     Sie  war 

'im  Begriff  vor 'Scham  und  Ärger    sich   ihre 

schönen  Haare  aus  dem  Kopfe  su  raufen  s  ala 

eine   Dame   von   unbeschreiblicher  Schönheit, 

in'  rosenfarbnem  Gewand  und  mit  einer  Krone 

von  Rosen   auf  dem   Haupte,   ror  ihr  stand 

und  zu  ihr  sagte:    Ich  henne  dein  AnliegeB, 

schöne  Königin,   und   komme   dir   za  helfen. 

Nimm   diese  Rose   und   stecke  sie   an    dein« 

Brust,  so  wirst  du  glücklicher  werden  als  du 

|emahls  gewesen  bist.      Mit   diesen   Worten 

reichte    si6    iht  eine  Rose  aus    ihrer  Krone 

nnd  varschwand.     Die  Königin  wubta  nichts 

besseres  zn  fhnn  als  zu  gehorchen :  sie  steckte 

die  Rose   an   Ihren  Bnsen,   und  sah    sich  in 

dem  nehmlichen   Augenblick    in    eine    roaen- 

farbne  Ziege  verwandelt,   nnd  in  eine  imbe- 

Itannte  i^lde  Einöde  versetzt. 

Ab  die  Kammerfrauen*,  des  Morgens  lun 
di«  gewöhnliche  Stunde  herein  kamen,  nail 
weder  die  Königin,  noch  ihre  Juwelen,  nodi 
den    achönen  Flprihell    fanden,    wsr  das 
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Xettunnuig  und  >  der  Lürm  to  arg  als  man 
«idu  vontellen  kann.  Man  konnte  nicht 
'«wetfeltt,  dal»  sie  sich  von  dem  }ungeii  Bitter 
habe  entfuhren  lassen^  und  man  ging,  es  dem 
König  anzuzeigen«  Aber  wie  gro£i  ward 
erst  der  Schrecken  und  die  Verwirrung,  da 
auch  der  König  und  sein  neuer  Günstliag« 
der  Mann  .tait  dem  greisen  weifsen  Barte, 
nirgends  zu  finden  waren!  Sich  voraustellen^ 
dals  König  Mark  sich  von  dem  alten  Grau* 
hart  habe  entführen  lassen,  war  keine  Mög» 
^chkeit.  Man  stellte  sich  also  gar  nichts  vor, 
wiewö^l  acht  Tage  lang  in  ganz  Komwall 
von  nichts  anderm  gesprochen  wurde.'  I>ie 
'  Ritter  un^  Knappen  setzten  sich  die  zu  Pfmlet 
und  suchten  den 'König  und  die  Königin  vier 
Monate  lang  in  allen  Winkeln  von  Britan* 
liien.  Aber  alles  Sudien  wä!r  umsonst»  Sie 
Jcamen.'  wieder  so  klug  nach  Hause  wie  sie 
ausgezogen  waren {  und^  das  einzige,  womit 
aäeh  das  Volk  tröstete,  war  die  Überzeugung^ 
dab  es  ihnen  leicht  seyn  werde  wieder  einen. 
König  zu  finden,  wenn  sie  keinen  weisepi 
Ittbetn  wollten  als  König  Mark. 

Der  königliche  Esel  hatte  sich  indessen: 
mit  vieler  Bdiutsamkeit ,  um  nicht  entdeckt 
SU  werden,  aus  seiner  Burg  ins  Freye  hinaus 
gemacht,  und  war,  mUsmuthig  und  mit  ge* 
Mukten  Ohren,    schon    einige  Stunden   lang 

WisiiAima  rtaBtl.  W.  xa^X  B.  U 
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durch  Wälder  und  Felder  daher  getrabt,  sIe 
er  in  einem  Hohlwege  eine  junge  mit  einetn 
Quertack  beladene  Bäuerin  antraf,  deren  WoBi«' 
gestalt,  frische  Farbe,  und  schönen  blondes 
Haare  ihm  beym'  ersten  Anblick  etwas  ein* 
flöfsten^  das  sich  besser  für  seinen  voiigea 
als  gegenwältigen  Zustand  schickte.     £r  blieb 

.  stehen  um  das  junge  Weib  anzugaffen,  die 
sich  ganz  aulser  Athem  gelaufen  hatte,  \aA 
vor  Müdigkeit  nicht  weiter  konnten  l^m 
Theilnehmung ,  die  sie  diesem  allem  Ansefaea 
nach'  herrenlosen  Tbiere  einzuflöfsen  «^^«^^^ 
erregte  ihre  Aufmerksamkeit:   sie  näherte  sich 

'  ibjn,  streichelte  ihn  miteijier  sehrweiisen  atlafs- 
weichen  Hand;  und,  da  er  ganz  ruhig  und 
(aum  Zeichen  dals  es  ihm  wohl  behage  tob 
einer  so-  weichen  Hand  gekrabbelt  zu  werden) 
die  Zähne  blökte  und  bride  Ohren  EUen  Jang 
vorstreckte,  so  bekam  sie  'auf  einmahl  Xjdsc^ 
ihn  in  ihre  Dienste  zu  nelanen,  und  schwang 
sich  auf  seinen  Rücken.  Der  Esel  bequemta 
sich  zu  dem  ungewohnten  Dienste  mit  einer 
GeHUigkeit,  von  deren  geheimem  Bewe|g- 
grunde  die  schöne  Bauerin  sich  wenig rtiin- 
men  liefs$  er  schien  stolE  auf  die  angenehme 
3ürde  au  seyn ,  und  trabte  so  munter  nüt  ihr 
davon,  wie  der  beste  Maulesel  aus  Andalu* 
sien.  Wiewohl  sie  nichts  hatte  womit  ü» 
ihn  lenken  konnte,   ak   seine  kurze  Mahne» 
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•cbiea  er  doch  die  Bewegungen  ihrer  Hände, 
|a  sogar  den  Sinn  ihrer  Worte  au  yergteUeni 
und  *o  hraohte  er  »ie,.  durch  eine  Menge  Ab- 
wege die  sie  ihm  andeutete,  gegen  Einbruch 
der«Na^t  in  eine  wilde  Gegend  an  der  See- 
küste, die  von  Felsen  und  Geholt  einge- 
schlossen und  nur  gegen  die  benachbarte  Sem 
«in  wenig  offen  war. 

Siev  hielten  vor  einer  mit  Kiefern  und  wil- 
dem^ Gebüsche  umwachsenen  Höhle  still,  wo 
die  jttzige  Bäuerin  kaum  mit  etwas  heller 
Stimme  zwey  -  oder  dreymahl  Kasilde  rief, 
als  ein  feiner  wohl  gewachsner  Mann  voii 
dreyfsig  bis  vierzig  Jahren,  in  Matrosenklei- 
flung,  aus  der  Höhle  hervor  eilte,  und,  mit 
groüer  Freude  über  ihre  Ankunft,  ihr  von 
d^m  lastbaren  Thier  herunter  half.  Dank  sey* 
dem  Himmel ,  rief  er ,  sie  umarmend ,  dals  du 
da  bist»  liebe  Kasilde;  mir  war  schon 
hexdich  bang,  es  .möchte  dir  ein  Unfall  zu- 
gestolsen  seyn.  —  Sape  lieber,  Dank  diesem 
guten  Esel,  versetzte  die  Bäuerin  lachend  1 
denn  ohne  ihn  würdest  du  mich  schwerli^ 
ao^bald,  yielleicht  gar  nicht  wieder  geso- 
llen haben*  —  Dafür  soll  er  nun  audi 
ausrasten,  und  so  viel  Gras  oder  Disteln  ^esi- 
•en  als  er  in  dieser  hungrigen  Gegend  finden 
kaxm ,  sagte  jener:  ich  bin  unendlich  in  seiner 
Schuld,  dals  «r  dich,  und,  wie  ich  sehe»  auch 
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den  lieben  Quenack  «o  glücklich  in  mein« 
'Anne  geliefert  hat. 

Der  König  <-£sä  stützte  machtig,  da  er 
iine  Stiffiine  h^rte ,  die  ihm  nur  gar  su  troU 
l>ekannt  war.  Er  betrachtete  die  beiden  Per* 
sonen  (denen  er  unvermerkt  in  die  HöUe  ge» 
folgt  war)  beym  Schein  einer  Lampe,  die  aus 
dem  Felsen  herab  hing ,  und  es  kam  ihm  t^ot, 
als  db  ihm  die  Zuge  des  Matrosen  tutd  der 
jungen  Bäuerin  nictit  gans  fremde  wären.  Er 
ichaute  dem  ersten  «charfer  ins  Gesi<^t;  di« 
Ähnlichkeit  schien  immer  gröfser  asu  werden; 
und,  wie  er  von  ungefthr  nach  einer  Art  von 
steinernem  Tische  sah,  der  ans  einer  von  den 
Felsenwariden  hervorragte,  fiel  ihm  ein  langer 
WdUser  Bart  in  die  Augen,  der  auf  einmaU 
'  liin  ^^erhafstes  lidtt  in  seinen  dumpfm  SdiS- 
del  warf. 

Ha,  ha,  rief  die  fiiuerin  lachend;  da  ist 
ja  auch 'der  Hermetische  Bart!«—  leb  w«xb 
^^hrlich  nicht,  sagte  ^ier  Mann  im  neiuid^ 
eben  Tone,  warum  ick  ihn  mcht  Tmterwcgs 
In  eine  Hecke  geworfen  'habe:  er  hat  mm 
aeinfe  IKenst»  gechan,  und  wir  wevden  Um 
achwel4idh  wieder  ndthig  haben.  —  Dafiir 
ist  gesorgt f  versetafee  jene,  indem  sie  mai  deai 
l^uenack  klopfte.  Sieli  eHmisii]^  mid  sagc^ 
'4fb  ich  nicht  wm&g  bin  die  GeUable  eiaw 
fea^tnosien  dastLöniga  Amasis  «u  imyvu 
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'  O  gewibt  rMf^'Cbr  weise  Misiragmu« 
tosicisf  und  des  dreTi&alll  gioften.  Herme» 
•elb«t',  wenn  du  wäbt.  Aber,  fuhr  er  fort; 
ködern  er  den  Sack  ausleerte ,  wo  hast  du  deina 
ackimniemde  Hofi'itter*  Kleidung  gelassen,  Ka^ 
aQde?  -*«•  „Wie  du  siehst,  hab*  ich  sie  mit 
der  eisten  htibschen  Bauerin ,  die  ich  nach  der 
Stadt  Bu  Markte  gehen  sah,  vei^auacht»^  -»^ 
D^r  Schade  ist  su  vaerschmersen*,  •  sagte  dar 
nbsicfatbare  Haupt  des  Hermetischte  Ordens^ 
lodom  er  den  kostbaien  Inhalt  desQuecsacke« 
duaBckmusterie;  aber^  damit  du  niir:nfaifat  gar 
^Vk  stobs  auf  deine  Tälente  wixst,  Mädchen,  «r^ 
udk  etnmahl  her^  ob  ich  mir  die'  Ahenteuep 
in  der  grolsen  Pyramide  sn  MemfiK^  und  dnv 
Sehreoben,  den  mir  die  wetterlevidilenden  Dra«. 
eben  am  Frachtbette  des  grofsen  Hermes  eni^' 
gejagf^  nicht  theucir  genug  habe  bezahlen  lassen, 
.  .  Man  stelle  sic^vor,  wie  des  amen  Esela. 
Mt)«stät  dabe7  xaAKutbe  was,  da  er  aSe  die' 
Gescheoiüie,  die  des  adielmiacfae  Adept  naok 
isnd  nach  iroA  ihm  erhalten  hatte,  mit*  deK 
gesanawten  Edelsteinen  seiner  Kronen»  uqd  dem» 
geraten  Theile  dba  Sdunu^kea  i/te  Rönaghv 
inr  funkelnder  Pracht  '  auf  .dem  steinernen 
Tasph  ausgebseket  s^h.  Wär'^'ihm  4icht  di« 
lushegrenste  X>uldiamheit  m  Statten  gekom»» 
nen,  die  ab'  eine  kafdBtierietiiiibe'  IVi^gend  der. 
CretOmg,  «u  wekhev  er  seit  knxtßm  gak^rte^ 
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^       von    jeher  •  gepriesen,  worden  ist,  -er   wurle 
•ick    nlunögUch    haben    halt«n    können ,     die 

^  Wuth,  die  i]^  seinem  Bösen  kochte,  auf  fie 
fiärchterUchste  Art  fmsbrechen '  zu  lassen.  O 
'  warum  mulsle  ith  nun  auch  gerade  in  einem 
Esel  verwandelt  werdend?  dacht*  er:  war^  id& 
ein  Leopard,  eia  Tieger,  ein  Nashorn,  wi* 
wollte  ich!  — •  Aber  wozu  kann  das  helfien? 
Mit  einem  Esel  würden  sie  bald  fertig  wer- 
den. •*•  So  sprach  der  arme  König  MarJ^ 
SU  sich  selbst,  und  lag  in  seinem  Winkel  so 
still  und  in  einen  so  kleinen  Raum  unsamnwn 
geschmiegt,  als  ihm  nar  immer  möglich  wat^ 
nm  wenigstens  seine  Neugier  su  befriedigen, 
indem  A  er  dem  TertrauUchen  Gespräche  dieser 
Bu  seinote  Unglück  yerschwpmen  ScUavkdpfe 
flunörte« 

Nachdem'  sie  ihre  Augen  an  der  kostbaren 
Beute  satr*  geweidet  hattien,  regte  sich  ein 
Bedürfisibvon  einer  drtnge^ipAem  Art;  denn 
me  hatten  beide  den  ganzen  Tag  mchts  g^ 
^  gössen.  Der  Adept,  *  der  immer  an  allea 
dachte  halte,  da  ihm  in  der  Burg  noch  dies  a 
Gebote  stanzt  sich  aus  der  königlichen  Kndie 
mit  Voirath  auf  etliche  Tage  reichlich  ver- 
sehen  lassen«  '  Er  zog  einen  Theil  davon  nebst 
einer  Flasche-  kösdidien  Weins  aus  seinOM 
Sacke,  und,  während  sie  sidu  trefflich  sdimek« 
ken  liojsen,  vwgaisen  sie  iadit,  «cb  dlnrck 
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tftußend  kkhtferttge  Einfalle  über  die  Leicht 
gläubigkeit  de»  Königs  von  KornwüU  iv^d  die 
Schwachheit  seiner  tngendreichen  GemaUiii 
lustig  SU  machen.  Nun  mufs  ich  dir-  ^ocb 
•czäÜto,  lieber  Gablitone,  sagte  die  schöno 
Spitzbübin,  wie  idi  es  anfing,  um  die  Tu- 
gend der  guten  Königin  so  kirre  2ü>  machen» 
daJb  ich  Gelegenheit  bekam,  unsem  Anschlag 
«ussufuhcen. 

,^Wie  du  das  axifingst,  Ka&üde?  So  wie 
4u  in  deinelr  Hofritter*,Kleidung,  aussähest,  und 
hey  allen  deinen  übrigen  Gaben  >  welche  Kö- 
nigin in  der  Welt  hätte  aich  nicht  von  dit 
fangen  lassen?^* 

Schmeichler !  Die  meinige  zappelte  noch  im 
Game  so  heftig,  dafs  sie  es  beynahe  zerrissen. 
.  hättet  Meinen  Yerführnngakünsten  würde  sie 
vielleicht  widerstanden  haben:  %ber  die  Eaf er« 
aucht  über  die  Buhlereyen  des  Königs ,  die 
lauge  Weile,  die  Gelegenheit,  eine  gereitztQ 
Einbildungskraft  und  unbeMedigte  Sinne  kämpf«* 
ten  f«ir  mich,,  und  sie  Wurde  endlich  über- 
wältigt, indem  sie  sich  bis  auf  ,den  letzten 
Jkugenl^lick  wehrte.  Das  Fest,  das  der  König 
am  Tage  vor  untrer  Entw^eichung  gab,  beför«« 
derte  mein  Glück  nicht  wenig.  Ich  verdop«. 
pelte  die  X^bhaftigkeit  meiner  Anfälle  auf  ihr 
Herz;  Tanz  und  Griechische  Weine  hatten 
ihr  Blut  erhitzt;    eine  gewiMO  Fröhlichkeit»* 
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der  M  »ich  überliefs,  nachte  sie  »orgloft 
tuvenkhtlich ;  sie  tluit,  was  sie  noch  nie  ge> 
tban  hatte,  sie  machte  sich  ein  Spiel  ans  | 
meiner  licidenschaft,  und  verwickelte  sich  an-  | 
vermerkl  immer  starker,  je  weniger  si*  Ge»  ! 
fahr  SU  sehen  schien.  Endlich  wirkte  4at 
Opiat  t  das  ich  su  gehöriger  Zeit  in  ihten 
Wein  hinein  praktiiciert  hatte.  Eine  ai^e- 
nehme  Mattigkeit  üherfiel  ihre  Sinne,  ihre 
Augen  funkelten  lehhaAer,  aber  ihre  Kme  er- 
schlafften; sie  schrieb  es  der  Müdigkot  voas 
Tanze  an,  und  begab  sich  ifi  ihr  Sdkla^g^ 
mach.  So  bald  ihre  Jiingftanen  sie  ta  Bette 
gebracht  hatten,  kamen  sie  in  den  Tansaahl 
jutuck,  und  ich  schlich  mich  davoiL  'Ma- 
billje  erschrak  nicht  wenig,  da  sie,  adimi 
halb  eingeschlummert,  mich  vor  ihrem  Bette 
sah.  Gleichwohl  merkte  ich,  dab  lA  nkrliff 
ganz  unerwartet  kam,  und  da&  ein  anderer 
an  meinem  Flatae  klüger  getlum  hätte,  etwas 
agäter  zu  kommen.  Genug,  die  Delikateaae, 
womit  ich,  vermc^e  der  Yortheile  meines 
Geschlechts,  meine  vergebliche  Lridenschaft 
in '  diesen  kritbchen  Augenblicken  zu  mafingea 
Unifste,  ohne  darum  weniger  zirtlich  tuid  feu- 
rig zu  sdeinen,  gewsnn  unvermerkt  so  viel 
über  die  gute  Dame,  dais  ich  mich,  wenn  der 
Schlaftrunk  nicht  iO  wirksam  gewesen,  wäre,  in 
keiner  geringen  Verlegenheit  balundeli  habe» 
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unter  t6  zärtlichen  liiebkoaungen »  däik  n0 
beym  Ervraclien  sich  >«tfittutkKch  für  iMt 
strafbai^er  halten  wird  afo  i€b  ale  maebe« 
Iconntei  tmd  di«#ei  llästeb^n  TOn  Ambrtf  iMtf 
dem  beMen  Theil  ihres  GefehmeideA  iftt  dei 
Beweis;  daAf  ich  niein*'>2Iek  nicbt  mit  Ba« 
tracbcuag  ihrer  sehrhiminenKMn  Keitse  -Verlor; 
wie  vielVeicht  der  weise  MialmgimitöMria  ielbsV 
an  meifneni  Platse  gethan  haben  mochea  -    *' 

Spiczbübitt,  sagt«  Ga»blitone»  indem  at 
^ie  auf  die  Schulter  klopfte:  jedes  von  uns. 
war  auf  seinem  gehörigen  Posten«  .  Du  .b^at 
deine  Rolle  wie  eine  Meisterin  gespielt;  und 
weniger  könnt'  ich  auch  nicht  von ,  dir  erwar- 
ten, als  ich  dich  beredete  das  Theater  21% 
Alexandria  zu  verlassen ^  und  mir,  dea 
'.Plan  ausführen  zu  helfen ^  der  uns  so  glückr 
lieh  gelungen  ist.  Wir  haben  nun  genug,  um 
künftig  blols  unsre  eigenen  Personen  «u  sfid* 
len«  Morgen  soll  uns  ein  Fischerboot  nach 
Kleinbritannien  hinüber  bringen,  und  von  dort 
^ird  es  uns  nicht  an  Gelegenheit  fehlen  in 
unser  Vaterland  zurückzukehren«  Inewischen, 
schöne  Kasilde,  lals  uns  dem  guten  Beyspiel 
uniers  Esels  folgen,  der  dort  im  Winkel  ein- 
geschlafen ist.  Wir  sind  hier,  vor  allen  Nach* 
Setzern  sicher,  und  bedürfen  der  Ruhe. 
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:.  Dar  kdmg1idi6:.iE*el  war  nichu  wemgac 
aiU  eingeschlafen ,  iHdeV^ohl  er  »ich  sa.gesteUt 
Wie* ' '  Der  Verdm&t  *icb  so  scbandlick  hiii- 

'  lergangen  su  sehen,  eüi  Angen^  «pncl  Ohrei^ 
^ifge  der  Bänke  otid  des  gläckEdben  Erfol- 

.gel»  der  Betruger,  und  (was  noch  das  ärgste 
wat)  afis  einem  König  in  einen  Esel'^Tetwan- 
4elt  itßi  seyn,  seine  Feinde  vor  Augen  m 
iiaben  imd  »ich  n^okt  an  ihnen  rücken  eu  kön- 
nen, }a  in  seim».E^ekgestalt  noch  &Q^ac  sdhst 
ein  Werkzeug  ihres  Glückes  gewesen  za  seyn, 
aUeS'  das'  Schnürte  thin  £e  Kehle  so  sosann 
Äeh,  dab  er  kaum  noch  athmen  konnte. 
Al>er  eine  andre  Scene,  ^die  in  alle  Leiden- 
schaften, welche  in  seinem  Busen  kochten, 
noch  das  Furiehgift  des  Neides  gols,  setzte 
fhn  auf  einmahl  in  solche  Wuth ,  dals  er  nidit 
länger  von  sein^  Bewegungen  Meister  wrv* 
Er  sprang  mit  eineiA'grä£Blichen  &eschrey  von 
deinem  Lager  auf,  und  über  die  beiden  Glück- 
fichen  her,  die  sich  einer  solchen  Ungezogein 
heit  zu  ihrem  £scl  so  wonig  versehen  hatten^ 
dafs  sie  bliche  tüchtige  Hufschläge  davon  tfu* 
gen   ehe   sie    sich   seiner    envehren    konnten. 

,  Aber  der  Handel  fiel  doch  zuletzt ,  wie  natür- 
lich, zum  Nachtheil  des  unglücklichen  Königs 
aus;  denn  der  ergrimmte  Adept  fand  bald 
einen  Knüttel,  womit  er  einen  so  dichten 
Hagel  von  Schlägen  auf  den  Kopf  und  Kuckem 
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des  langobrigen  Getehöpfes  tegneb  lieCi,  i$Ii 
«ft  halb  todt  zu  Boden  fiel,  und  zuietxtj'n^tH^" 
dem  jener  atif  inttandigea  Bitten  der  mitlei* 
digen  KasUfle  seiner  Rache  endlich  Grenzen 
setzte ,  in  einem  höchst  Idaglidiieji  Zustand« 
cur  H^hle  hinaus  geschleppt  wurde. 

Der  arme 'Mark  "war  nunmehr  auf  einen: 
G'i^A  von  Elend  gebracht,  wo  d^r  Tqd  daa: 
einzige  zu  seyn  scheint ,  w»s  einem ,  -  der:  ein* 
Jlifensch  und  ein  König  g^eseni  war,  in  einet 
aolchen  Läge  noch  zu  wünschen  übrig  isr« 
Aber  der  mädisige  Trieb  der  Selbsterhaltung ' 
ringt  in  jedem  lebenden  Wesen  dem  Tode  bis' 
zum  letzten  Hauch  entgegen.  Der  gemifshan« 
delte  Esel  kroch 'so  weit  er  konnte  von  der 
verhafsten  Höhle  ins  Gebiische,  und  ein  paar 
Stunden  Ruhe,  die  freye  Luft,  und  etwas 
frische  Weide,  die  er  auf  einem  offnen  Platze 
des  Waldes  fand,  brachten  ihn  so  weit,  dafs 
er  mit  Anbruch  des  Tages  seine  Beine  wie- 
der ziemlich   munter   heben    konnte.     Er    lief 

^den  ganzen  Tag  in  dar  Wildaifs  heirum,  ohn« 
#inen.  andern  Zweck,  als  ^iob  von  den  Wdli* 
nungen  der  Menschen, zu  entfernen,  in  dereiH' 
I>ienstbarkeit  au  gerathen  er  nun  für  das  ein«' 
xige  Unglück  hielt,  das  ihm  noch  begegnen 
konnte;    denn  von  Wölfen  und  andern  reiben» 

'  dun   Thieren   war    das   Land   ziemlich    gerei« 
aigt.    So  trabte  er  dep  .ganzen  Tag  auf  rmg/y 
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Wlnteii  Pfadttt  daher,  ttiDte  timen  Hanga 
•o  gut  er  konnte,  trank,  wenn  er  Dnrtt  batte,. 
aoa  einer  Quelle  oder  Fftjibw,  und  «:hlief  dea 
Maeliti  in  legend  einem  dicken  Gehnacfae,  wh^ 
wakA  ihm  die  £rinnemng  an  aemen  Tongen 
Zustand  Mrenig  achlafSen  lieCi.  XIaa  tellaainfte 
bey'dem  aflen  war,  dafa.  er  die  uaielige 
GdQle,  die  ikm  ao  thener  su  atdun  kam,  dm 
Ycilangen  nac^  deot  Besitae  dea  Steiaa  dec 
Weiaen,  andi  in  aouBQm.  Etelsstande  nicht  an« 
dam  Kopfe  kriegeB  konnte;  Den  Tag  übe» 
dachte  er  an  ludüa  andre«,  und  dei  Nachaa 
träumte  ihm  von  nichts  andegn« 

Der  wohlthätige  Genius,  .der  den  Ent- 
schlub  gefafst  hatte,  ihn  von  dieser  Thorheit 
EU  heilen,  machte  sich  diese  Disposizioi;  sei- 
nes Gehirnes  zu  Nutze,  und  wirkte  durch 
einen  Traum,  was  vielleicht  die  Vorstellun- 
gen und  Grunde  aller  Weisen  des  Erdhodena 
wachend  nicht  hey  ihm  bewirkt  haben '-wurden. 

'  Ihm  träumte,  er  «ey  noch  Köciigtiron  Kocih» 
wall,  wie  ehemahk,  und  ataha  rcli  Ilnamtfc 
üb^  einen  milshingnen.  -Venncia  an  aeinena 
ehemiadien-  Herde.  Auf  einmahl  sah  er  den 
acfaönen  Jungling  wieder  vor  aich  ateben,  von 
welchem  er  den  purpurrothen  Stein  eap£an- 
geh  zu  haben  aich  sehr  wohl  erinnerte.  K&^ 
TOf    MariL,    apmck    dar  Genina   nüt   einer 
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Same  von  Ernstes  zu  ihm,  idt  sehe,  daft  iim 
-Mittel,  wodurch  ich  didi  von  deinem  Wahi^ 
#inne  sn  heilen  hoffte,  nicht  angeschlagen  k«!^ 
Du  verdientt,  durch  die  Gewährung  deiner 
Wünsche  bestraft  zu  werden.  Vergeblich  wtifw 
4e0t  du. bis  ans  Ende  der  Tage  den  Stein  der 
Weisen  suchen ,  denn  es  giebt  keinen  solchm 
Stein;  aber  nimm  dieie  Lilie,  und  alles  was 
du  mit  ihr  berühret  wird  '2u  Golde  werden; 
Ji^it  diesen' Worten  reichte  ihm  der  Jüngling 
die  Lilie  dar  und  verschwand. 

König  Mark'  stand  einen  Augenblick  swei- 
■felbaft,  ob  er  d^m  Geschenke  trauen  sollte^ 
«her  aeine  Neugier  und  sein  Durst  nach  Golde 
überwogen  bald  alle  Bedenklichkeiten:  er  be^ 
rührte  einen  Khimpen  Bley,  'der  vor  ihm  lag, 
mit  der  Lilie,  und  das  Bley  wurde  zum  fein- 
aten  Golde.  Er  wiederhohlte  den  Versuch  tat 
allem  Bley  und  Kupfer,  womit  das  Gewölbe 
«ngefulk  war,  tmd  immer  mit  dem  nehmli» 
«hen  Erfolge.  Er  berührte  endlich  eineft 
'jrroTsen  HauCea  Kohlen:  auch  dieser  wurde 
4n  einen  eben  so  grofsen  Haufen  Gold  ver* 
wandelt  Die  Wonnetninkenheit  des  betbor» 
ien  KöiMgs  war  nnaussprecMich.  Er  lief«  un- 
^ersüglioh  «wölf  neue  Münxhiuser  errichfes^ 
wo  «an  Tag  und  Nacht  genug  au  tbun  hatta» 
,  «f)les  Gold,  das  er  mit  seiner  Uiie  machte^ 
in  JfMmmQU  ^ttsr  Art«A  ausaiipHigan.    Da  an 
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>rkaamen  alles  iehr  sduiell  von  Statten'  gAt| 
io  liefandeil  iich  in  kuizem  alle  .Gewölbe  sei* 
2ier  Burg  m%  mehr,  barem  Gelde  angefiOlt» 
«Is  jemabls  auf  dem  ganzen  £rdboden  im  Um* 
lävt£  gewesen  ist.  Nun,  dachte  Mark,  ist 
^ie  Welt  fnein.  Er  fragte  sich  selbst  was 
ihn  gelüstete,  und  sein* Gold  verschaffte  es 
ihm,  es  mochte  noch  so  kostbar  oder  ans* 
schweifend  seyn«  Mit  der  Willkühr  iibec 
eine  unerschöpflicfae  Goldqn^lle  zu  gebieteo, 
gerieth  er  sehr  natürlicher-  Weise  in  den 
Wahn,  dafs  er  alles  vermöge:  er  wollte  ako 
auch  seine  Wünsche  eben  so  schleunig  aus* 
gefuhrt  wiesen  als  sie  in  ilun  entstanden,  nnd 
:was  er  gebot,  sollte  auf  den  Sturz  da  striien. 
Seine  Unterthanen  zogen  daber  wenig  Vorthefl 
von  dem  unermefslichen  Aufwände,  den  er 
madbte;  denn  er  liefs  ihnen  keine  Zeit,  w^ 
der  die  zu  seinen  Unternehmungen  nothigen 
Materialien  herbey  zu  schaffen,  noch  sie  sa 
verarbeiten.  Zudem  fehlte  es  auch  in  seinem. 
Lande  an  Künstlern;  und  zu  warten,  bis  er 
durch  seine  Unterstützung  welche  erzogea 
hätte,  konnte  ihm  gar  nicht  einfallen«  Woza 
hätte  er  das  anch  nöthig  gehabt?  £a  £snden 
sich  Künstler  und  Arbeitfcr  aus  allen  Enden 
der  Welt  bey  ihm  ein,  imd  alle  nur  ersinn- 
liehe  Produkte  und  Waaren  wutden  ihm  aas 
laalien,  Griechenland  und  Af^ft&i^  in  rnienA 
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Ikhem  Ülierflufs  zugefüfaxt  Er  Uefs  Berg4 
abtragen  y  Tkäler  Ausfiüleii^  Seen  an8tTOckne]^ 
schiffbare  Kanäle  graben;  er  fübite  herrliche 
Paläste  auf  f-  legte  zauberische  Gärten  an-,  er- 
füllte  diese  und  jene  mit  allen  Heichthümem 
der  Natur,  mit  allen  Wundem  der  Künste, 
und  das  alles»  so  2u  sagen,  wie  i^an  eine 
Hand  umwendet  Die  schönsten  Weiber»  die, 
vollkommensten  Virtuosen,  die  sinnreichsten 
Erfinder'  neuer  Wollüste  ^  alles  was  jede  seiner 
Leidenschaften^  Gelüste  und  Launen  reitzen 
und  befriedigen  konnte,  stand  su  seinem  6e« 
bot*  Er  gab  Turniere,  Schauspiele  und  Gast« 
mähler,  wie  man  noch  keine  gesehen  hatte, 
und  verschwendete  oft  in  einem  Tage  mehr 
Gold,  als  die  reichsten  Könige  im  ganzen 
Jahre  einzunehmen  hatten. ' 

Bey  allem  diesem  zog  die  ungeheure  Menge 
Gold,  die  er  auf  einmahl  in  die  Welt  ergofsy 
einige  sehr  beträchtliche  Unbequemlichkeiteii 
nach  sicL  Die  erste  war,  dals  die  Fremden^' 
die  aus  allen  Landern  der  Welt  herbey  strdm*' 
ten,  ihm  ihre  Waaren,  ihre  Köpfe  ,^  Hand» 
oder  Fülse  anzubieten,  so  bald  sie  von  der 
Unerschöpflichkeit  seiner  Goldquelle  benach« 
richtigt  waren,  ihre  Preise  in  kurzer  Zeit  erst 
um  Imndert«  dann  um  uusend,  suletat  um 
sehn  tausend  pro  Cent  steigerten.  Alle  Pro-  ^ 
«hikte  des  KunstfleiTses  wurdfn.so  theuer,  das 
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GM  kia^gen  wflgen  teiaes  Überflüsse!  wm 
y^okVeily  dab  es  endlich  gaas  Hnfaliig  ward 
als  ein  Zeit^en  des  Werthes  der  Dinge  ia 
Handel  und  Wandel  gebraucht  zu  werdeau 
Aber  bevor  es  so  wek  kam,  zeigte  sich  cäae 
liocb  weit  schlimmere  Folge  der  magischen . 
lilie ,  die  in  dien  Händen  des  Königs  die 
Stelle  des  Steins  der  Weisen  vertrat:  denn 
wahrend  seine  grenzenlose  HoiEsrt,  Üppigkeit 
and  VerMhwendung  die  halbe  Welt  mit  Gold 
überschwemmte,  verhungerte  der  gxöfste  Theil 
seiner  eigenen  Unterthanen,  weil  ihnan  hej* 
nahe  alle  Gelegenheit  etwas  zn  verdienen  ab» 
^eschnilten  iprar.  Ackerbau  und  Gewerbe  lagen 
darjaieder;  denn  wet  hatte  sich  im  JLaöda 
SMMsh  damit  abgeben  sollen ,  da  man  alle  Noth- 
Wendigkeiten  und  Überflussi^Miien  des  Liebens 
«n  allen  Häfen  des  Königneiches  zn  allen  Zei> 
tan  in  grofsier  Güte  und  VoUkommeaheit  habe« 
konnte,  tind  da  überdiefs  alle  hübschen  |Ba* 
l^n  Leute  vom  Lande  nnr  nach  der  Haupi> 
Stadt  zu  gehen  brauchten,  um  tausend  Gde> 
^nheited  au  findettif  durch  Müfiuggehea  dort 
ein  g^na  anderes  Glück  zu  maofaen,  ak  sie  an 
ibrem  Orte  durcb  Arbeit  und  Wirthsrhaft  aa 
machen  hoffen  konnten? 

König  JVl.airk,  so  bald  er  von  der  Noth 
des  Volkes  Beliebt  erhielt»  glaubu  ein  nnfcU- 
Wes  Mittel  dagsfau  au  hetinan»  «ndi 
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«lebt,  -in  aUen  Stfidten,  Flecken  oni  D6(^ 
f«rn  das  Landes  ao  viel  Gold  austhoUen  in  laa* 
aen ,  dab  sich  der  ärmste  Tagelöhner  auf  ein« 
mahl  reicher  sah ,  als  es  vormahls  sein  Edek 
mann  geviresen  war.  Mark  glaubte  dadurch 
•dem  Übel  abgehi^lfen  au  haben:  aber  er  hatU 
aus  übel  ärger  gemacht.  Denn  nun  horte  Tol^ 
lenda  aller  Fleib  und  alle  häusliche  Tugend  auf; 
jedermann  wollte  sich  nur  gute  Tage  machen» 
und  in  kuraem  waren  alle  dteaa  Reichthumac» 
die  so  wenig  gekostet  hatten»  in  Saut  und  Braua 
.und  unter  den  augellosesten  Ausschweifungen 
durchgebracht«  l>er  König  konnte  nicht  Gold 
genug  machen}  und,  wie  eS  endlich  aeinen 
Wertb  gänsUch  yerlor,  ao  atellte  aich  wieder  ^ 
der  vorige  Mangel  ein,  der  aber  nun  durch  die 
Erinnerung  der  goldnen  Tage  dea  Wohllebens 
deato  nnevträglicher  fialf  und  unter  einem  Vol« 
ke,  das  aUea  aitdidie  Gefühl\md  alle  Schea 
vor  dea  Seaetaen  yesloren  hatte,  ein  allgemein 
aas  Sfgnal  su  Raub,  Mord  und  Aufruhr  wurde. 
I>er  König,  der  sich  und  sein  Volk  vor  lauter 
.Aeichthum*ia  Bettler  verwandelt  sah,  wubte 
•ich  nicht  su  helfen :  aber  er  hatte  noch  nicht 
^adle  Fluchte  seines  wahnainnigen  Wunschea  ge* 
kostet*  Sie  blieben  nicht  lange  aus.  Sein  von 
.allen  Arten  der  Schwelgerey  erschöpfter  und 
aemitteter  Körper,  erlag  endlich  den  übermälsi* 
i;ea  Anstrengungen   der  Liiste^    sein  Magen 
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horte  auf  tn  Terdanen ,  aeiiia  Krilce  waren  da» 
hin»  seine  abgenützten  Sinne  taub  für  jadea 
Reits  des  Vergnügens;  schenfslicheKrankeitea, 
iron  den  empfindlichsten  Schmersen  begleiCal^ 
•racheten  die  gemibbranchte  Natnr^  and  lielaeB 
ihn  in  den  besten  Jahren  seines  Lebens  «Ba 
Qnalen  einer  langsamen  Yemichtong  fuUeii. 

In  diesem  ZusUnde  merkte  Ronig  Marl[, 
dals  es  noch  ein  elenderes  Geschöpf  gebe  ab 
einen  halb  todt    geprügelten    Esel»  und   dafii 
dieaes  elendeste    aller  Geschöpfe    ein    Edo^ 
•ey,  dem  irgend  ein  feindseliger  Dfimctt   die 
Gabe  Gold   sa  fluchen  gegeben ,  und  der  m- 
sinnig  genug  liabe  seyn  können,  ein  ao  ▼er- 
derbliches Geschenk  aneanehmen«      Aber  wie 
unbeschreiblich  war  dafür  anch  seine  Freude» 
da  er  mitten  in    dieaem    peinvolien 
erweckte,    und  im    aehmlJGhen 
fühlte,    da(s  alles  was  ein  Traum,    «nd 
aelbst  glücklicher  Weise  der  nehirlidM 
aey,    wie  suTor.      £r  stellte  jetst,    in 
lebhaften  Spanniilig,  dicr  dieser  Tranm 
Gehirne    gegeben    katte,    Betrachtungen    sn, 
wie  sie  vermuthlich  noch  ki3n  Geschöpf  an» 
ner  Gattung  Tor  ihm  angestellt  hat;  und   das 
Resultat  davon  war,  dab  er  ana  voller  "Ober- 
Beugung    bey    sich    selbst    festsetste,     Ijchg: 
ewig  ain  Esel  an  bleiben,  ala  ein  K.omag 
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ohneKopf  und 'ein  Mensch  oline  Her« 
in  aeyn. 

Wahrend  der  Nntsanwendui^,  welche  der 
'köeigliohe  Esel  ans  seinem  Tranme  sog,  war 
der  Morgen  angebrochen ,    nnd   wie  er  sich 
anfaiachte,   um   die  Gegend,   in   die  er  geni- 
then  war,  ein  wenig  aussukundachaf  ten,  ward 
er  am  Fufs,  eines    mit   Tannen  und   Kiefern 
bewachsenen  Felsens  eine   Art  von  £insiede> 
ley  gewahr,  um  welche  einige  Ziegen  herum  . 
kletterten,  nnd  hier  und  da,  wo  sich  awischen 
den   Spalten  oder  auf  den   flachem  Tbeilen 
des  Felsens  etwas  Erde  angesettt  hatte,  ihre 
Nahrung  snchten.      Vor  der  Einsiedeley  sog 
sich  ein  schmaler  sanft  an   den  Felsen  ange- 
legter Hügel  hin ,  wovon  der  Fleifs  des  Men<« 
sehen ,   der  auch  die  wildeste.  Gegend  bu  be- 
Bahnea  weils,  einen  Theil  sn  einem  Kuchen- 
garten  angebaut,  *- nnd  den   andern  mit  aller« 
ley   Arten   von  Obstbäumen    bepflanst  hatte, 
die  unter  dem  Schirme  der  benachbarten  Berge' 
eelir  wohl  an  gedeihen  schienen,  und  dasro« 
fluantiscbe  Ansehen  dieser  Wildnib   vermehr« 
ten.     Indem  der  gute  Mark  siemlich  nahe, 
aber   von  einem  dünnen  Gestrauche  bedeckt, 
nllea  diels  mit  einigem  Vergnügen  betrachtete, 
eah    er  eine   Magd   mit  einem  grofsen  Krug 
auf   dem  Kopf  aus  der  Hütte  hervor  gehen, 
pos  an  einer  QneUe,  welche  funfsig  Schritte 


(84    I>Bm    Stiiji    Dfim    WsisBiTr 

«byon  Uns  dem  Feken  hervorsprudelte,  Wm» 
'   ser  SU  hohlen.       Sie  schien  eine  Person  vom 
vier  nnd   swsnsig  Jahren  so^  seyn,  wohl  ge- 
bildet,  schlank,  etwas  brannlud!,    aber  dem 
Ansehen  naph  voi^  blühender  Gesundheit  nnd 
■inntenn  gutlaoni^eni   Wesen,     wie   Mark, 
der  jetst  seine  Menschheit  wieder  fühlte,  ans 
ihrem  leichten   Gange  und  einem  Uedchen, 
JiMB  sie  vor  sich  her  trällerte,    va  erkennen 
glaubte.    Sie  ging  in  einem  leiehten  aber  rein» 
liehen  banrisohen  Ansage  daher,    dme  BU^ 
tnch,    die  Haare  |n  einen  Wulst  *"ftmmfn 
gebunden,  und,   indem  sie  sidi  im   Yorbef- 
^gehen  bückte»  um  eine  fKsch  aufgeblühte  Aoss 
•Bu  brechen  und  vorsustecken^  hatte  er  eieen 
Augenblick  Gelegenheit    eine  Bemerknag  aa 
machen ,  die  den  Hofbusen,  an  die  er  gewokk 
war,  wenig  schmeichelte.    I^aa  Wenige 
^hm   ein  nicht  .allzn  langer  Rock  von  il 
Fulse  sehen  liels,    bestärkte  ihn  volläds  aa 
der  gunstigen  Meinung,  die  er  nach  diesem 
Muster  yon  den  Töchtern  der  knnstlosea  Na- 
tur SU  fasseh  anfing«       Aber  mit  aUea   die- 
sen Bemerkungen    ward  auch    der    Terdi«£i 
.übeif  seini»  gegenwartige  Gestalt  wieder  so  leb» 
haft,  dsis  er  Kopf  und  Ohren  voll  Yemreif^ 
lung  sinken  liels,     und  (wss  noch  nie   ein 
Esel  gethan    hat   nodi  jemahls    thun    wird) 
mit  dem  Gedanken  umging,  sich  von  einam 
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der  benachbarten  Felaen  in  die  Scblucbt  her- 
ab SU  Jtürsen.  .  Er  entfernte  sich  mit  einem 
achweren  Seafser  von  dem  Orte,  wo  er  ein 
80  scbmerzlichea  Gefühl  seiner  sar  Hälfte  ver* 
lernen  Menschheit  bekomoijen  hatte,  und  wac 
im  Begriff  den  Gedanken  der  Veraweiflung 
aossuf (ihren ,  ala  ihm  unversehens  eine  aus 
dem  Grase  .empor  ,  prangende  Lilie^  in  dta 
Angen  fiel*  Ihm  schaudert^  vor  ihrem  An- 
^ickj  aber  au  gleichei;  Zeit  wandelte  ihn  eine 
•0  starke  Begierde  an,  diese  Lilie  anfauessen« 
daür.er  sich  dessen  nicht  enthalten  konnte» 
Kaum'  hatte  er  sie  mit  Blume  und  Stangel 
^inab  geschlungen^  o  Wunder!  so  verschwand 
aeine  verbalste  Eselsgestalt ,  und  er  £and  sich 
in  einen  wohl  gewachsnen,  nervigen,  von 
Kraft  und  Gesundheit  strotsenden  Bauerkerl 
von  dreylstg  Jahren,  verwandelt,  der  (aufser 
dem  was  in  der  menschliehen  Bildung  allem 
gemein  ist)  mit  dem,  vpas  er  aich  erinnerte 
vor  seiner  ersten  Verwandlung  gewesen  ma 
seyn,  wenig  ähnliches  hatte.  Das  sondevr 
barste  dabey  ^ar,  dala  er  mit  dem  völligsten 
Bew^lstseyn,  noch  vor  wenig  Tagen  Mark^ 
König  von  Kornwall,  gewesen  an  s^yn,  und 
snit  deutlicher  Erinnerung  aller  Thorbeiteui 
die  er  in  dieser  Periode  seines  Lebens  began- 
gen, eine  gans  andere  Yorstellungsart  in  sei-* 
aem  Gehirn  eingerichtet  fuid,^  eine  gau  aadr* 
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Art  TOD  Hen  in  seinem  Bnsen  sdilagen  füililte, 
nnd  an  Leib  und  Seele  hef'  dieseoi  Tausche 
Stark  gewonnen  su  liaben  glaubte.  '    * 

Man  kann  sich  einbilden,  wie  grob  seine 
Freude  über  eine  so  unverhoffte  Veränderung 
war.  Er  dachte  mit  Schaudern  daran ,  was 
sein  Schicksal  hätte  se^n  kSnnen,  wenn  er 
wieder  König  Mark  geworden  wire;  nnd  so 
lebhaft  war  der  Eindruck,  den  er  von  seinem 
Traume  noch  in  seiner  Seele  £ind,  daCi  ihn 
däuchte,  wenn  er  wfihlen  mülste,  er  woDts 
lieber  wieder  sum  Elsel  als  tum  Konig  Mark 
von  Komwall  werden. 

Unter  diesen  Gedanken  befand  er  sich  im» 
vermerkt  wieder  vor  der  Hatte ,  aus  weldwr 
•  er  die  Frauensperson  mit  dem  Krug  auf  dem 
Kopfe  hatte  hervor  gehen  sehen.  Ihm  war 
als  ob  Ihn  eine  unsichtbare  Gewalt  nach  der 
fiütte  hinzöge.*  Er  ging  hinein,  und  fimd 
einen  steinalten  Mann  mit  einem  ei^;nineB 
feart  In  einem  Lehnstuhle,  und  gegenüber  cm 
Busammen  geschrumpftes  Mütterchen  an  einea 
Spinnrocken  sitzen.  Beym  Anblick  des  ei»» 
grauen  Bartes  wandelte  ihn  eine  Erinnemiig 
an,  die  Ihn  einen  Schritt  surück  warf:  ahcff 
nlles  übrige  in  dem  Gesichte  des  alten  Man* 
nes  pafste  so  gut^  su  diesem  ehrwurdigeB 
Barte,  nnd  flofste  zugleich  so  viel  Ehrfarclit 
und  Liebe  ein,    dais  er  sich  augenUicklidi 
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wieder  fafste,  und  die  ehrwürdigen  Bewoh« 
ner  dieser  einsamen  Hütte  nm  Vergebung  bat, 
dels  er  ohire  Erlaubnifs  sieh  bey  ihnen  einge* 
drnng^n  habe.  Ich  irre,  sprach  er,  durch' 
einen  Zufall,  der  mich  aus  meinem  Wege  • 
warf}  schon  swey  Tage  in  dieser  wilden  Ge« 
gend  hemm ,  und  meine  Freude ,  endlich  eine 
Spur  von  Menschen  darin  anzutre£Fen,  war  so 
grofs,  da(s  es  mir  unmSglich  gewesen  wäre 
Torbey  au  gehen,  ohne  die  Bewohner  dieser 
Hütte  8u  grülsen,  wenn  mich  auch  kein  an« 
deres  Bedürfniüi  daau  getrieben  hatte.  Die 
heiden  alten  Leutchen  hieben  ihn  freundlich 
willkommen,  und  da  die  Magd  ina wischen 
ihr  Frühstück  herein  gebracht  hatte,  nöthig« 
ten  sie  ihn  sich  lU  ihnen  au  setaen,  und  mit" 
suessen.  In  kursem  wurden  sie  so  gute 
Freunde,  daCi  Mark,  der  sich  den  Nahmen 
Sylvester  gab,  sich  aufgemuntert  fühlte^ 
ihnen  seine  Dienste  anaubieten.  Ich  bin, 
aprach  er,  tin  rüstiger  junger  Mann,  wie  iht 
•eht;  ihr  seyd  alt,  und  die  funge  Frauene* 
person  hier  mag  doch  wohl  einen  Gehülfen 
an  Beschickung  dessen,  was  das  Haus  e^for- 
'  dett ,  nöthtg  haben ,  wiewohl  sie  flink  und 
Ton  gutem  Willen  scheint«  Ich  habe  Lust 
und  Rrifte  eum  Arbeiten:  wenn  ihr  mich  aü« 
nehmen  wollt,  so  will  ich  alle  Arbeit,  die 
•^nen  männlichen  Aim  erfordert)  uberaehiüea» 
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ntkd  euch  in  -Ebren  halten  wie  meiae  leäli- 
chm  Altem. 

Die  IVfiigd,  die  inswiachen  ab*  und  sng^ 
gangen  war,  und  den  Fremden  aettwartSi 
wenn  sie  nicht  bemerkt  an  werden  glaobte^ 
mit  Aufmerksamkeit  betrachtet  hatte»  crro« 
thete  bey  dieser  £rklärang,  schien  .aber  ^ner» 
gnügt  darüber  an  seyn,.  wiewohl  sie  that  ab 
ob  sie  nicht  angehört  hätte,  nad  uageainait 
wieder  an  ihre  Arbeit  ging. 

Die  Alten  nahmen  daa  Erbieten  des  ja» 
gen  Mannes  mit  Vergnügen  an,  und  Sy  Vve^ 
ter,  der  unter  eioer  Schuppe  neben  der  "Woh- 
nung daa  ndthige  Feld*  nnd  Garteageiäthe 
And,  installierte  aich  noch  an  demselben  T^ 
in  seinem  nenen  Amte,  indem  er  rings  nm 
die  Wohnung  alle  noch  nnbepflanaten  FÜiae 
ausaustocken  nnd  nmangraben  anfing,  noi  na 
theils  an  ilohl*  nnd  Bübenhind,  theils  sam 
Anban  des  nöthigen  Getreides  ananrichteni 
Diese  Arbeit  beschäftigte  ihn  mehrere  W» 
eben;  und  wie  er  damit  fertig  war,  fing  er 
an  einen  Keller  in  den  Felsen  an  Iiaoca, 
nnd  .brachte  alle  Zeit  damit  an,  die  ätm  die 
Garten»  nnd  Feldarbeit  übrig  Uefa.  Daa  alte 
Paar  gewann  ihn  ao  lieb,  als  ob  er  ihr  )ei^ 
lieber  Sohn  gewesen  wara,  nnd  er  fuhlla 
aich  alle  Tage  glücklicher  bey  einer 
.art,   die  ihm  ao  leicht  und  bekannt  ▼< 
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9tU  o1>  er  dasn  geboren  und  erkogen  gewesen 
wäre.  Nie  liatte  ihm  gls  König  Eaaen  und  . 
Trinken  so  gut  geschmeckt,'  denn  ihn  hsUo 
nie  gehnngert  noch  gedürstet  i  nie  hatte  ec 
so  wohl  geschlafen,  denii  er  hette  eich  nie 
müde  gesrheltet.i  noch  sich  mit  so  rohfgeai 
Henen  niedergelegt:  ^  nie  wer  er  sa  den  Lust» 
bsrkeiten  des  Tages,  so  fröhlich  au^esunden, 
als  jetst  B«  mühsamer  Arbeit;  nie  hatte  er 
das  angetiehme  Gefühl  mitsBch  su  seyn  go- 
kanntt  kora,  iaie  hatte  er  solche  Freude  an 
aeinem  Daseyn,  solche  Rohe  in  seinem  Ga» 
müth,  nnd  so  viel  Wohlwollen  und  Theil* 
nehmnng.an  den  Mensd^en,  mit  denen  ti 
lebte,  empfunden;  de|i|^  nun  war  er  salbet 
ein  Mensch,  nnd  nichts  als  ein  Mensch  i  und 
wie  hatte  er  das  seyn  können,  aU  er  König, 
und ,  wsi|  noch  arger  ist  |  ein  thörichter  und 
lasterhafter. König  war? 

Mittlerweile  hatten  Sylvester  und  dif 
jnnge Frauensperson,  die  rieh  R o s in  e  i^^ntate, 
taglii^h  so  manche  Gelegenheit  sich  au  sehen, 
dsfs  es  in  ihrer  Lage  ein  gewaltiger  Bruch 
in  die  ^aturgesetae  gewesen  wäre,  wenn  die 
Sympathie,  wokhe  sich  schon  in  der  erstem 
Stunde  bey  ihnen  su  regen  snfing,  nicht  an 
einer  gegenseitigen  Freundschaft- hatte  werden 
aolkuf  4lie  in^  kuraem  alle  ,Kettsaeichen  dei^ 
Iiiebe  hatte»    und,  ungeachtet   aie  einändeV 
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noch  k«in  Wort  4^Tt)n  gesagt,  sich  auf  s* 
Tialfilti^e  Art  verrieth ,  dals  das  EmFeratiöd- 
niüi  ihrer  Hersen  und'  Sinne  heinein  von  bei- 
den «ein  Geheimnib  war*  Endlich  kam  es  na 
einem  schönen  Semmerabend  znr  Sprache,  da 
aie  im  Walde,  Er,  bey  der  BesdiSftigiiiig 
dürres  Reishols  enflamar>ea  'sn  binden,  Sie» 
indem  sie  jnngea  Laub  ffir  ihre  Ziegen  ab- 
atreifte,  wie  von  ungefähr  zusami»en  kamen, 
Alifattgs  war  der  Kreis,  innerhalb  dessen  sie 
in  der  Entfernung  liines  gänseft  Durchmesaeis 
erbeiteten,  saemlich  gro£i,  aber  er  wurde  m^ 
Tcrmerkt  immer  Ueiner  und  kleiner  $'  and  so 
geschah  es  suletat,  dafs  sie,  ohne  dafs  es 
eben  ihre  Absicht  sif  seyn  schien,  sich  nahe 
genug  beysammen  ifanden,  um  wahrend  der 
Arbeit  ein  irenndlichea  Wort  snsammen  ma 
scbwataen.  Die  Warme-  des  Tages  und  die 
Bewegung  hatte  R  o s  in  en  s  bräunlichen  Wen* 
gen  eine  so  l^^bbalte  Röthe ,  und  ich  weils 
nicht  was  andres,  das  ihren^  Bösen  aus  seinen 
Windeln  su  drangen  sdiien,  ihrM  Augea 
einen  so  lieblichen  Glana  gegeben,- dab  Syt 
Tester  sich  nicht  erw^ren  iconnte,  vor  ihr 
Stehen  au  bleiben,  und  sie  mit  einer  Sdba» 
sucht  Bu  betrachten,  die  den  beredtesten  Lie» 
besantrag  werth  war.  Rosine  war  yiernad 
swanaig  Jahr  alt  und  eine  unverfabchtta 
Tochter  fler  NMur.      Sie  stellte  sash  nidit^ 
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ab  ob  Jiie  nicht  merke  was  in  ihm  vorging» 
noch  fiel  es  ihr  ein,  ihm  rerhergen  lu  wol* 
l«n »  dafs  sie  eben  so  gerührt  lyar  wie  er« 
Sie  sah  Ihm  freundlich  ins  Gesicht,  errothete, 
schlug  die  Angen  nieder  und  seufate^  Liebe 
Rosine!  sagte  Sylvester,  indem  er  sie  bey 
der  Hand  tfahm ,  nnd  konnte  kein  Wort  wei« 
ter  heraus  bringen,  so  voll  war  ihm  das  Hen« 

Ich  merke  schon  lange,  sagte  Rosine, 
nach  eiüer  siemlidien  Panse,  mit  leiserer 
Stimme,  dals  du  — -  mir  gut  bist,  Sylvester. 

Ob  ich  dir  gut  hin,  Rosine^  Was  in  dee 
Welt  wollt*' ich  nicht- für  dich  thun  und  Itiif 
dich  leiden,  um  dir  an  leigen  wie  gut  ich 
dir  bittf  «-^  rief  Sylvester,  und  drückte 
ihr  die  Hand  stark  genug  an  sein  Hers,  daül 
sie  sein  Schlagen  fühlen  konnte. 

So  ist  miri  auch,  versetata  Rosine^* 
abei^  ^  -  . 

„Aber  was  7  Warum  diels  Aber,  wenn  iah . 
dir  nicht  mTlflSet  bin,  wie  du  sagst ?*< 

Ich  weiß'  lAcht  was   ich    dir   antwertea* 
soll,  Sylvester:  ieh  bin  dir  herelich  gnt|   ick 
wollte  lieber  *dein   seyn   als   die   vornehmsta 
Frau  in  der  Weh  heifsen  —  aber  —  mir  ist 
es  werde  nicht  angehen  können. 

„Und  worum  sollte  ea  nicht  angeben  k6np 
»en,  da  wir  uns  beide  gut  sind  7^ 
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Weil  es  -^  eine  gar  besondere  Sadie 
orir.  ist,  sagte  Rosine  atockend. 

,,Wie  so,  Rosine?««  firagte  Sjlveater,  ii 
ex  ihre  Hand  erachrocken  ftlirea  lieGi. 

Di|  wixat  mira  nicht  glaaben»  wenn  ick 
dira  sage. 

,4ch  iriil  dir  allea  glauben,  liebe  Roeinfl^ 
rede  nur!«* 

Ich  bip  nur  swcy  Tige^.  eh'  ich  dich  sum 
ersten  IMUile  sah,  eine  <*^  rosenfiarbne  Zicg» 
gewesen« 

„Eine  reeesCarbne.  Ziege?  —  Doch»  wenaa 
siehta  weiter  iat  ala»  diels,  ao  liaben  wir  da» 
ander  nichta  vorsu.werf e^ ,  liebes  Midcheo; 
denn  nni  eben  diaselbe  Zei%.  war  ich,  wifc 
Ileapelsl»'ein  £sel." 

Ein  Esel?  rief  Rosine  eben  so  erstaunt  wie 
eri  das  bt  aonderbar!,  Abc^r  wie  ging  es  so, 
dab  du  es  wurdest,  und  dala  dn  nun  wieder 
m^uMk  bist? 

„Mir  erschien  in  einem  Augenblicke,  de 
il^h  mir  ans  Yeraweiflung  des. Leben  nehmen 
iroUte,  ein  wunderschöner  Jüngling  mit  einer 
liilie  in  der  Hand,  gab  mir  einen  St^  mk 
Welchem  ich  mich  beatreidbeir  aoUte,  und 
aagte  mir,  die(s  wurde  mich  glücklich  machen. 
Ich  beatrich  nucb  mit  dem  Steiay.und  wurde 
Bum  Esel.«* 
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ErslaimlMb  1  sprach  Hosine.  BSir  ersohien, 
da  ich  mir  eben  vor  Henleid  alle  Haare  ans 
dem  Kopfe  raufen  wollte ,  eine  wunderschöne 
Dame  mit  einer  Rosenkrone  auf  der  Stirne* 
Sie  gab  mir  eine  von  diesen  Rosen.  Stecke 
sie  vor  den  Busen,  sagte  ue,  so  wirst  du 
glucklicher  werden  als  du  jemahls  gewesen  bist. 
Ich  gehorchte  ihr ,  und  wurde  stracks  in  eine 
rosenfsrbne  Ziege  verwandelt. 

ffWunderbsr!  Aber  wie  kam  tB  daft  du 
wieder  Rosine  wurdest? *< 

Ich  irrte  beynahe  einen  ganaen  Tsg  in 
Wäldern  und  .Gebirgen  herum,  bis  ich  von 
tingefahr  in  diese  Wildnils  und  an  die  Hütte 
der  beiden  Alten  kam.  Nicht  weit  davon» 
am  FuÜMteige  der  nach  der  Quelle  führt,  er« 
.  blickte  ich  einen  grolsen  Rosenbnsch.  Da 
waiTdelt^mich  eine  unwiderstehliobe  Begierde 
an  von  diesen  Rosen  au  essen;  und  kaum 
hatte  ich  das  erste  Blatt  hinab  geschludst,  so 
war  ich  wie  du  mich  hier  siebest ,  aber  nicht 
was  ich  auvor  gewesen  war. 

Mit  mir  ginge  gerade  eben  so,  ervriederte 
Sylvester.  Ich^fsnd  eine  Lilie  dort  im  Walde  s 
mish  kam  eine  unwiderstehliche  Begierde  an 
sie  au  verschlingen;  und  da  ward  ich  was  dii 
siebest,  und  was  ich  vorher  nicht  gewesen 
iwar.  Es  ist  eine  wunderbare  Ähnlichkeit,  in 
unsrer  Geschichte,  liebe  Rosine.      Aber  was 
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.W^nt  du  denn  vorher  ehe  du  in  eine  Ziege 
Tcrwendelt  wurdest?  - 

f^Die  naglückUchste  Perion  von  der  Welt. 
.Ein  Betrüger,  der  sich  doroh  die  feinste  Ver* 
.  Stellung  in  meine  Gunst  eingeschlichen  hatte» 
.Itndt  ich  weifs  nicht  wie,  ein  Mittel,  sich  in 
.mein  Schls&immer  mu  schleichen ,  und  madite 
sich  mit  allen  meinen  Juwelen  ans  deet 
Staube. «« 

.Immer  wunderbarer,  rief  Sylvester.  Ein 
andrer  Betruger  spielte  ungefähr  die  nehmliche 
Cescbichte  mit  mir.  Er  machte  nur  weils,  er 
besitse  ein  Geheimnifs,  mich  snm  reiduteu 
Mann  in  der  Welt  su  machen;  abex  es  wu 
«in  Mittel,  mich  um  den  Werth  einiger  Toi^ 
,nen  Goldes  su  prellen  und  damit  unsichthar 
SU  werden.  Aber  diesemnach  müssen^  wir,  wie 
es  scheint,  alle  beide  sehr  vornehme  Lienta 
gewesen  seyn? 

„Du  magst  mirs  glauben  oder  nicht,  sbec 
ich  war  wirklich  eine  Königin.** 

Desto  besser,  liebste  Kosine!  rief  Sylvester, 
ao  kannst  du  mich  ohne  Bedenken  heiratlien; 
denn  ich  selbst  war  auch  nichts  geringers  ab 
«in  König. 

„Seltsam  genug,  wenn  es  dein  Ernst  ist!  *• 
Aber  — " 

Wie,  Rosine?  schon  wieder  ein  Aber,  d« 
icbs  mir  am  wenigsten  versehen  hatte? 
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,,Da  kflnnst  mich   nicht  b«iratbeD,    denn 
»ein  Gemahl  ist  noch  a^  Leben;** 

Die»  Wahrheit  tu  sagen,   ich  furchte  dielt 
ist  auch  bey  mir  der  Fai). 

„Du  liebtMt  also  deine  Gemahlin  nicht?  ^ 
Sie  war  eine  gana  hübsche  Frau,  wiewohl 
bey  weitem  nicht  so  hübsch  wie  du.  Aber» 
was  willst  du?  icfar  war  ein  König,  und  ia 
der  That  keiner  von  den  besten.  Ich  liebte 
die  Veränderung;  meine  Gemahlin  war  mir 
tu  einförmig ,  au  sartlich' ,  au  tugendhaft,  und 
SU  eifersuchtig.  Du  kannst  dir  nicht  vorstel- 
len, wie  sehr  sie  mir  mit  allen  diesen  ISagen« 
Schäften  aur  Last  war« 

„So  warst  du  ja  um  kein  Haar  beaser  ala 
der  König,  dessen  Gemahlin  ich  war,  als  ich 
aoch  die  Königin  Mabillje  hieb.** 

Wie,  Rosine?  dein  Gemahl  war  der  König 
Mark  von  Korn  wall? 
„Nicht  anders/* 

Und  der  schöne  jimge  Ritter,  der  %Uk  bt 
dein  Sehlafaimmer  schlich  und  dir  deine  Juw«* 
len  Stahl,  nannte  sich  Flor ibell  von  Nike» 
median? 

Hhüihel!  rief  Rosine  bestürzt,  wie  kannst 
du  daa'^lles  wissen ,  wenn  du  nicht  — - 

Mein  Mann  selber  bist?   fiel  ihr  Sylvestef 

Ins  Wort,    indem    er  ihr    eugleich    um  den 

.   Hals  fieL  .  Daa  bin  ich,  liebste  Rosine,  od^ 
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MaUllja«  wenn  da  dich  lieber- ao  aeoBca 
hörst;  nnd' wenn  du  air  aU  SyWeater  nur  halb 
#0  gut  aeyn  hannst  wie  ich  dir  als  Rosiae 
bin,  so  babea  der  Jüngling  mit  dem  Löliea* 
atangel  und  die  Dane  mit  der  Rasenkrone 
ihr  Wort  treulich  gehalten. 

„O  wie  gern  wollt*  ich  nichts  ab 
ünr  dich  seyn!  ^  Aber,  armer  Sylvester! 
sie  weinend,  indem  sie  sich  iins  seinen  Ar 
wand,  ich  furchte  ich  bin  deiner  nicht' 
iwerth.  Zwar  mit  meinem  Willen  geadmh 
.es  nicht;  aber  der  Bösewicht  mufii  Zaabeief 
gebrancht  haben.  Denn  es  überfiel  mich  ein 
übernatürlicher  Schlaf,  leider  1  gerade  da  ich 
aller  meiner  Krifke  am  aöthigsten  hatte  am 
mich  von  ihm  los  an  machen;  nnd  was  hnaa 
ich  besorgen,  als  dals  er  sich  — ^ 

Über  diesen  Punlct  kannst  da  rahig  aeyn, 
sagte  Sylvester  lachend;  dein  Bösewicht  war 
ein  verkleidetes  Mädchen,  eine  Tanxerin  vda 
Alexandrien ,  die  sich  mit  dein  Goldmacher 
Misfragmutosiris  heimlich 
hatte,  uns  in  Gesellschaft  an  beatehlen. 
glücklicher  Zufill  brachte  mich,  da  ich 
ein  Esel  war,  in  die  Holde,  wohin  aia 
mit  ihrer  Beüt^  fluchteten,  und  ich  hörte  ak 
les  ans  ihrem  eigenen  Monde. 

Wenn  diels  ist,  sprach  Rosine,  tndeoa  aia 
eich   ia  seine  Apne  warf»    so   bia  kh  im 
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glücUichate  Geschöpf,  $0  UnagjB  da  Sylvef- 
ti^r  l^leibst  — 

.  Und  iob  der  glncUicIuite  aller  Manneri  Wenn 
du  nie  eofhöret  A  o  a  i n e  sa  seyn.' 

Seyd  ihr  dee?  hörten  sie  zwey  b^kunnte 
Stinlinen  ..Segen;  und  sU  |i(9  :iich  umsahen^ 
wia  efdchraken  sie»  den  Greis  mit  dcsm  eis* 
gfauen  Bart  und  das  gute  ai,te  Müttercbea 
Tor  sich  Bu  sehen! 

Sylvester  wollte  eben  eine  Entschuldigung 
vorbringen:  aber  bevor  er  noch  bu  Worte 
kommen  konnte ,  verwandelte  sich  der  Greis 
in  den  Jüngling  mit  dem  Lilientftangel  'und 
das  Müttereben  in  die  Dame  mit  der  Rosen- 
krone. Ihr  sehet ,  sprach  der  schöne  Jüiig« . 
ling,  diejenigen  wieder,  die  ea  auf  sich  nah- 
roen,  euch  ^  glücklich  su  machen ,  als  ihr  euch 
für  die  unglücklichsten  aller  Wesen  hieltet, 
nnd  ihr  seht  uns  zum  letaten  Mahle.  Noch 
Steht  es  in  eurer  Willkuhr,  ob  ihr  wieder 
werden  wollt  waa  ihr  vor  eurer  Verwand- 
lang  wäret ,  oder  ob  ihr  Sylvester  und  Ro« 
«ine  bleiben  wollt.     Wählet! 

LisCit  uns  bleiben  was  wir  sind,  riefen  sie 
«OS  Einem  Monde,  indem  sie  sich  den  himm* 
lisiphen  Wesen  bu  Fülsen  warfen;  der  Him- 
mel bewahre  ona  einen  aüdern  Wunsch  sa 
liabenl 

WiaiiAifDi  OrnmH  W.  XXX.  B.  Y 
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So  baben  *Wir  unser  Wort  gehahea, 
sprach  dia  Dame,  wid  Ihr  habt  in  dies«r 
Wildnils  den  '  Stein  der  Weisen  ge- 
funden ! 

Mit.  diesen  Worten  verschwanden  die  bei- 
den Geister,  und  Sylvester  und  Rosine  efltea 
beym  liebHehen  Schein  des  Mondes  Arm  i« 
Arm  nach  ihrer  Hütte  anruck.' 
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Eine    Evsähl  u-q  g< 
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£•  war  im  einem  schwulen  Sommertege,  im 
die  Sonne  lich  bereits  sn  neigen  anfing,  als 
<in  pldtsUcb  einbrechendes  Ungewitter  einen 
^siadernden  Fremdling,  dessen  aulserliches 
Ansehen  eher  Dürftigkeit  als  Wohlstand  an* 
kündigte,  in  einer  ziemlich . wilden  und  ihm 
^finilich  nilbeksnnten  Gegend  überfiel,  und 
Um*  nötbigte  sich  nach  *  irgendi    einem   Ort« 
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niDSiisehan,  wo  tt'  Schirm  gegen  den  dabcr 
brausenden  Stnroi  finden  konnte.  Die  nntur- 
liebe  Dunkelheit  eines  finstem  Tennenvraldeas, 
durch  die  Schwarze  der  Gewitterwolken,  wo- 
mit der  gante  Horitont  nmsogen  war,  ver* 
doppelt  i  hüllte  ihn  auf  einmahl  in  eine  ao 
gnuenrolle  Nacht  ein ,  daüi  er  ohne  daa  blen- 
dende Licht  der  Blitae  nicht  xwanaig  Schritte 
vor  sich  hatte  sehen  kohnen.  Glücklicher 
Weise  entdeckte  er  bej  dieser  furcfatherea 
Au  voü  Beleuicbtung  einen  alten  halb  Ter£iA> 
neu  Thunn,  der  auf  einer  kleinen  Anhöhe  aus 
wildem  Buschwerk  herromgte,  und  ihm, 
wenn  er  ihn  erreicheu  könnte,  eine  erwünschte 
Zuflucht  anaubieten  sdueu. 

Bey  diesem  Anblick  fiel  ein  StiaU  tob 
Freude  in  die  Seele  des  Wanderers;  eine 
Freude,  die  sich  in  Eatsücken  verwandelte, 
da  eil»  nenec  sehr  heuer  Strahl  ihn  wahmeh^ 
men  liefs,  dals  unter  den  aerfallenen  ^«nf^^^ 
dieses  Thurms  noch  drey  gane  nnbeschadigt 
W#ren. 

Endlich,  rief,  er,  hab^  ich  fefondea»  was 
ich  sphon  so  Unge  irergebe^s  suche;  denn  es 
ist  unmöglicb,  dals  mich  Kalasiris  bedufn 
konnte.  Gans  gewUs  ist  diels  der  Thuna» 
^o  ich  das  Ziel  feiner  Wünsche  finden  soB. 

Indem  erblickte  i^  (dnen  schmalen  Fii£i* 
piad.,  lier  fich  durch  4^  Gei^üsche  m  den 
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Tbnrm  hinauf  tu  winden  schien.  Ehie  gute 
Votbedentung !  dacht' er;  und  wirklich  fährte 
ihn  dieser  Pfad  einen  so  knrsen  Weg,  Alfs 
er  in  wenigen  Minntett  bey  dem  Thnrm  an* 
langte,  dem  einiigen  Überbleibsel  eines  dem 
Ansehen  nach  uralten  aerstörten  Schlosses, 
dessen  majestätische  Ruinen,  mit  Buschwerk 
und  Farnkraut  durchwachsen ,  in  wilden  selc- 
aamen  Gestalten  umher   lagen* 

Der  Fremdling,  dem  der  einfallende  Plata- 
regen  keine  Zeit  lieb  diese  rauhen  Schön^ 
lieiten  su  betrachten,  eilte  was  er  konnte  das 
Innere  des  Thurnfs  su  gewinnen,  dessen  Ein* 
gang  oSin  stand;  und  er  befand  sich  nun  iti 
einer  grolseil  |;ewölbten  Halle y  die  durch  den 
£ingaug  und  von  oben  herab  durch  eine 
schmale  Öffnung  in  der  dicken  Mauer  nur 
gerade  so  viel  Licht  empfing,  dals  er  eine 
Wendeltreppe  gewahr  werden  konnte,  die  in 
den  obem  Theil  des  Gebäudes  führte.  Unge- 
achtet des  freudigen  Ausgangs,  den  sich  seine 
Seele  weissagte,  überfiel  ihn  eine  Art  von 
Grauen,  und  das  Herz  klopfte  ihm,  wie  einem 
der  «wischen  Furcht  und  Hoffnung  der  Ent- 
scheidung seines  Schicksals  entgegen  g^ht, 
indem  er,  mit  beiden  Händen  um  sich  tap» 
pend,  die  finstre  Treppe  hinauf  stieg.  Er 
fand,  dals  sie  ohne  Stufen  sich 'in  aiemlich 
•softer  Erhebung  dreymnhl    um  den  Thnrat 


548         ^       Dm     SALAKAHDlXir 

hemm  wand,  bis  sie  ihn  in  einem  Ueu 
Vorsahl  fahrte,  der  so  schwach  belenchtee 
wsr^  dsis  er  nichts  darin  erkennen  konnte» 
als  eine  steinerne  Bank  an  der  einen  Seaten« 
wand,  und  den  schmalen  Eingang  in  ein 
anderes  Gemach,  aus  welchei|i  ^»b  weni^ 
Licht  hervor  ^rach,  daa  in  dem  kleinen  SaUe 
dämmerte.  Er  klickte  dnrch  diesen  Eingang 
hinein,  und  was  er  anf  den  ersten  Blick 
entdeckte ,  gab  seiner  Erwart^g  anf  einamhl 
eine  solche  Gewilsheit,  d^tg  er  snrück  bektep 
und,  nm  einen  mhigern  Schlag  seines  Hemena 
eben  werten,  sich  auf  die  mit  Netten  belegte 
Bank  im  Vorsahl  niedersetate.  Er  betmchtela 
aeinen  Aufsug,  und  schämte  sich  anm  ersten 
Mshl  der  armseligen  Fignr,  die  er  darin 
machte.  In  der  That  sah  er  keiner  Person 
.  gleich,  die  sum  Eintritt  in  ein  ao  pracht%ea 
Gemach  berechtigt  wair.  Ein  branner  LicsÜh 
rock  von  grober  Leinwand,  der  ihm  bia  an 
die  Knöchel  reichte,  und  ein  sehr  abgetmge» 
aer,  an  den  Enden  senissener  Mantel  von 
blauem  Tuche,  mit 'einem  ledernen  Cnrtal 
nm  den  Leib,  machte  seine  ^anae  Kleidung 
ans»  Er  trug  eine  Art  von  HalbstieCsln,  d^ 
nen  man  es  anr.nn  sehr  ansab,  dals  sie 
dnrch  lange  Dienste  mitgenommen  waren; 
und  den  Kopf  hatte  er  in  ein^  gvofsen  Mntna 
,Tpn  braunem  Tnche  stecken,  die  vpai 
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•eVwanbratintn ,  roozligen  nuA  abg^ehrten 
Gesicflita  nur  so  viel  aahea  lieb  ^  ala  AÖtbig 
i^ar,  seinea  Anblick  widerlicher  ku  machen. 
Diefi  alles,  mit  eioenraüf  die  Brust  herab  han^ 
genden  rothen  Bact^  maehte  ein  Gansea  auSy 
das  jedermann  beym  ersten  Anblick  für  -«- 
0inen  Bettler  halten  mufste,  lUkd  war  mcht 
dehr  gescbickt  weder  das  Auge  noch  daa  Hera 
-für  ihn  eintnnehmen.  Ind essea^  da  er  mit 
dieser  nehmlichen  Figur  achon  über  ein  gan* 
sea  Jahr  durch  die  Welt  gekommen  wi^r^ 
raffte  er  sieh  sustaimen ,  und  entachlols  sich 
.€S  darauf  ankommen  zu  lassen ,  wie  er  in  dem 
ichimm'ernden  Zimmer  würde  aufgenommeil 
i^rerden. 

Er  ging  hinein,  und  es.daucjbte  ihoi  ei 
trete  in  daa  Schlaf  gemach  einer  Göttitf.  Der 
Fubboden  war  mit  einer  Decke  von  goldnem 
'Stoffe  belegt;  di^  Wände  mit  bl^fsgrünen 
atlafsnen  Tapeten 'besehlagen,  und  ringsum 
mit  Kiaasen  von  vergoldetem  Scbnitawerk 
ein^elafst»  worca  ^o£se  Ketten  von  frischett 
nafiacliehen  Blomen  herab  hingen.  Mit  ebea 
dergleichen  waren  auch  die  rosen&rbnen  \^or^ 
hange  eines  prachtigen  ^eltförmigeo  Ruhebeth 
tea  aufgebunden,  welches  nebst  einigen  an 
den  Wanden  iHitgeachichteten  Feistem  von 
Ua£igelbem  Atlafs,  mit  Silber  doxcbwirkt,  all« 
Geraihschaft   in «  dieaem    Zimmer  auaaAachtf« 
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Das  Gtave  eoipftng  durch  tSie  bunt  bemaUtea 
GU9i»ch«ibeD  einea  enmtgui  grobeii  eymadka 
Fenaiert  «»ine  Art  too  gebrochnem  L«icli|b0» 
das  rliA  angeoebmtte  Wirkaag  tbat,  und  da»* 
seD  Ort  auiu  niibelaoaobteii  Gennfs  ewes  §^ 
beitnnifs vollen  Glückes  va  beatkninen  acbien. 

So  unerwartet  ailea  dieia  unaerm  Wand^ 
ler  in  dem  halb  ver&llnen  Tburm  eines  alten 
■ertrüoiOMrten  Scfalossea  war,  ao  war  Uun 
doch  noch  unerwarteter,  dafa  er,  anstatt  de^ 
sen  was  er  bier  au  finden  hoffte,  einen  fun^ 
gen  Menaofaen  auf  dem  Hnfaebette  liegen  aah, 
der  ht-Y  aeiner  Annäherung  aich  aufrichtet^ 
tond  eines  finstern  aber  ruhigen  Uick  nof  ihn 
warf,  ohne  das  mindeste  Zeichen  von  Furcht 
oder  Verlegenheit  über  die  plötaliche  Eischci* 
nung  einer  Gesuh  ron  .ao  schlimaMir  Ybthn- 
deutung  tou  sich  au  geben. 

Der  Jüngling  war  in  einen  abgenntston 
Mantel  von  Scharlach  gehüllt;,  aeine  Hanse 
(die  achönaten  gelben  Hasre  die  aum  sehen 
koonte)  hingen  n^hisasig  in  hngen  .nntärlt* 
eben  Locken  um  seine  Schultern;  seine  . 
hgen  tief  im  Kopfe,  aeine  Geaichis£irbe 
hlafa  und  kranklich,  und  über  aein 
Weaeu  war  ein  Ausdruck  von  Sdiwemmih 
eusgegdssen,  der  den  Resten  einer  welkenden, 
aber  noch  immer  aeltnea  Scbonheis  etwna  mm- 
wideotehlich  rührendes  gab» 


/ 
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Der  Fremd»  fühlte  sich  b»ym  ersten  BIMc 
so  stark  au  dem  liebeoswürd^^  Unbekanntttii 
hingeaogea  und  mit  so  ^iel  Tiieilnebmiing  tikt 
ihn  erfülte,  dafs  er  verlegen  #ar,  Worte  für 
^s  an  iinden,  was  er  ihm  anl  eihmahl' hatte 
sagen  mögen*  Er  fing  aal  eine  EtitschaJdt- 
^nng  hervor  an  stottern«  die  ihn  der  Jung* 
liqg  nicht  au  Ende  bringen  liefe  Dn  scheinst* 
sagte  er,  nach  deinem  Ansehen  an  urtfaetlen, 
«lern  Glucke  wenig  schuldig  au  se^n.  Wenn 
du  unglücklich  bist,  so  bist  du  mein  Bruder, 
und  mir  willkommen ,  wet  .  du  auch  sey h 
jnagsL 

Ich  biu  ein  'Fremdling,  antwortete  dst  . 
Wanderer;  ein  Ungewitter,  das  mich  in  iUk^ 
jem  WiJde  überfiel,  trieb  mich  hierher.  Ich 
erblickte,  indem  ich  nach  «inem  Schiraiort 
xnich  umsah,  diesen  Thurmi  und  das  Wun- 
derbarste ist,  dafs.  es  geride  der  war,  den 
ach  schon  seit  £Snf  bis  sechs  Monaten  in.  die« 
sem  Lande. suche. 

Bey  diesen  Worten  nohtete  der  schone 
Jüngling  sich  noch  mehr  in  die  Höhe,-  um 
den  Fremden  mit  verdoppelter  Aufmerksam* 
keit  au  betrachten.  Wie  abschreckend  auch 
das  Äuiserliche  desselben  war,  so  glaubte  er 
'doch  den  Klang  seiner  Stimme  im  Innersten 
aetties  Heraans  wiedt^rhaüen  au  höreni  und 
bloia  um  dieses  Klanges  wi^Isn,   der  auf  ein- 
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mM  die  tüfMSCea  und  schmetsKelitlaD  Eris- 
nemDgen  in  ihm  raga  nmcbte,  fublta  er  sein 
Hen  ^egea  deti  Unbekannlen  anfgetieii«  der 
Ihm,  ohne  da£i  er  sich  sagen  konalte  wamai^ 
gane  etwas  andres  mn  seyn  sohien,  eis 
Anbenseite  so  erkennen  gahw  Koni  sie 
den  in  wenig  Minuten  so  gute  Freunde,  ab 
oh  aie  sidi  schmi  ^en  so  viele  Jahfe  gekaoBC 
liatten.  Der  eohdne  Jüngling  hieüi  den  Akan 
neben  sich  anf  das  Rnhebette  sitaen,  mmi 
»stand  anff  um  ans  'etnem  verborgenen  Sdirank 
in  der  Mauer  einige  Fruchte^  etwas  Brot  und 
eine  FUscbe  Cyprischen  Wein  sn  boUesL 
^Diese  Fasche,  sprach  er,  steht  schon  einige 
Tage  unerbroeben  hier;  ich  loann  ^e  nicht 
besser  anwende»  eis  dich  damit  »su  eKfrisdie& 
Du  scheinst  d.essen  su  bedürfen,  Frennd;  ich 
nähre  mich  seit  mehr  als  einem  Monat  Ton 
•Uofsem  Brot^nnd  Wasser.  - 

Der  Alte  dankte  ihm  mit  einem  BUck  der 
airtlichsten  Theilnehmung  tax  seine  Gute: 
und, -um  dir- wenigstens  meinen  Willen,  dank« 
bar  SU  seyn,  su  be wrfsen,  sprach  er,  will  idi 
damit  anfangen,  mich-  dir  in  naetner  eigenen 
Gestalt  EU  zeigen.  Mit  diesen  Worten  Idsete 
er  eine  unter  seinem  Bart  verborgene  Schnur 
auf,  nahm  seine  Mütae  und  sein  scb^^nn» 
braunes  runzliges  Mumiengesidit  mit  dem  Inn» 
gisn  rothen  Barte   (welches  nachts  weiter  ale 
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mae  tebr.  könatlicli  gearbeitete  Larve. waz) 
•b,  werf  seinen  Mantel  von  aicb,  und  zeigte 
'dem  schönen  Ji\ngling  einen  schwarslqckigeo 
jnngen  l^enscben  von  a einem.  Alter»  der  .an 
Schönheit  nur  ihm  aHein  weichen  konnte; 
wiewohl  er 9  so  wie  er  selbst»  von  irgend 
einem  geheimen«  Grame  noch  mehr  als  von 
ausgestandenen  Mühseligkeiten  gelitten  su  ha» 
ften  schien. 

Der  Unbekannte  war  bey  den  Worten  — * 
^icfa  will  mich  dir  in  meiner,  eigenen  Geatalt 
»eigen  *'  -^  in  eine  Bewegung  gerathen ,  die 
er  nicht  verbergen  konnte:  aber»  wiewohl  er 
•ick  einen  Augenblick  darauf  in  der.  seltsam 
men  Hoffnung »  die  sie  tu  ihm  entaündet  hatr 
Cen,  betrogen  sah;  so  £ind  er  doch  etwas  so 
hesottderes  und  ansiehendes  in  der  Gesichta* 
hildung  des  schönen  Fremden»  dafs  er  nickt 
eatt  werden  konnte  ihn  aniusehen.  Endlich 
liielt  er  sich  nicht  langer  i  er  sprang  auf»  fiel 
Ihm  um  den  Hais,  drückte  i^n  mit  f^riger 
Wärme  an  seine  Brust»  und  überschwemmte 
feine  Wn^ngen  mit  einem  Strome  '  von 
Thränen. 

Der  Fremde»  wie  gerührb  ex  sich  auoh  von 
einem  so  plötsUchen  und  sonderbaren  Aus* 
bruch  von  Zärtlichkeit  fühlte»  konnte  sich 
4och  nicht  enthalten»  eia  Erstaunen  darüber 
in  seinem  Gesichte  «u  «eigen»    w.elcbes  dem 
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Jabgtiog  von  Tborme  aicfit  iiiibeiiB6rkt  h\Uh. 
Du  solbt  alles  erfahren «  sprach  dieser,  in^efli 
er  ihn  von  neuen»  umaroice;  aher  Torfaar 
schwöre  mir,  wenn  du  anders  willst  dafii  icb 
das  Leben  wieder  lieb  gewinne,  adiwore 
mir  dals  do  mich  nie  wieder  verlassen  waHst, 
nnd  dafs  nns  von  nun  an  nichts  als  der  Ta4 
trennen  soll!  —  lA  schwöre  dir«,  antwor- 
tete der  Fremde  mit  halb  erstickter  Stimaie 
nnd  thranenden  Augen,  ich  schwöre  dirshej 
dem  lieben  derjenigen,  for  die  ich  selbst  athaw. 
die  ich  so  Isnge  schon  suche,  und  die  idi 
hier  au  finden  hoflfte; 

Hier  in  diesem  Thurme?  rief  der  andere 
taiit  einer  sichtbaren  Bewegung.  —  I>ocfa«  kjk 
denise  das  hast  du  mir  schon  gesagt.  Es  ist 
etwas  geheimnifsvolles  in  deinen  Reden«  in 
deinen  Gesichtssngen,  und  in  unserm  Znaaai- 
mentreffien  in  diesem  Thurme.  Sage  nar«  ich 
besdiwöre  dich\  wer  du  bist  xind  wen  dn 
hier  'suchest;  nnd  ich  will  deine  Ofeoher* 
sigkeit  erwiedem,  nnd  deinem  Busen  ein 
Geheimnifs  an vertrj^uen ,  das  noch  nieanal^ 
aus*  dem  meinigen  gekommen  ist,  und 
das  Schickssl  mehies  Lebens  hSngt. 

£ine  unfreywillige  Sympathie  sieht 
SU  dir  seitdem  meine  Augen  den  deinlgcB 
begegneten,  antwortete  der  Fremde;  was 
kdnnte  ich   dir  vorenthalten  wollen,    du  idt 
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.all^  Augenblick  bereit  bin,  dir  die  Stirke  det 
Zuneigting,  die  du  mir  eiofiöfsestt  mit  Dar* 
aetsuog  meines  Lebens  zu  beweisen?  Aber 
macbe  dich  au£  eine  seltsame  Geschichte  ge- 
falst! 

Sie  kann  schwerlich  seltsamer  seyn,  er» 
wiederte  jener,  als  diejenige,  die  ich  dir  au 
ersablen  habe,  wenn  du  erat  so  gefällig  gewe- 
sen seyn  w;irst  meine  Ungeduld  au  befrie* 
digen. 

Während  diese  beiden  Jünglinge,  su  sehr 
mit  «inander  und  mit  sich  selbst  beschäftiget 
um  auf  etwas  andree  aufmerksam  au  seyn,  in 
diesem  Gespräche  begriffen  waren,  langten 
9wey  bis  an .  die  Augen  eingehüllte  Reiter  an, 
vrelche  der  hoch  fortdauernde  Sturm  hier  eben- 
fialls  Schiprm  au  suchen  nötfaigte.  Sie  lieben 
einen  Knecht  bey  ihren  Pferden ,  und  stiegen 
die  Wendeltreppe  hinauf.  Aber  bevor  sie  den 
Vorsahl  erreichten,  merkten  sie  dals  sie  hier 
nicht  allein  8eyen,^und  dafs  in  dem  daran 
•tolsenden  Zimmer  ziemlich  laut  gesprochen 
Vrerde«  Bescheidenheit  oder  Vorwitz,  ,oder 
was  es  sonst  war,  hielt  sie  ab,  die  Unbe* 
kannten  in  ihrer  Unterredung  au  stören.  $ie 
setzten  sich  also,  ohne  von  jenen  bemerkt 
worden  au  seyn,  au{  die  steinerne  Bank, 
nahe  bey  dem  Eingang  in  das  offne  Zimüner, 
larickelten  sich  aufs  neue  in  ihre  Mäntel  ein. 
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und  horchteü  mit  hiagerecktem  Ohre  «nd  im* 
riick  gebaltnem  Atbenr,  n^i,  wo  moglicfa,  k«iii 
Wort  von  dem  was  gesprochen  wurde*  n 
verHeren. 

Der  Ort  wo  ich  gehören  bin,  fing  der 
Fremde  an,  ist  Memfis  in  Ägypten,  wo  Kih 
lasiris,  mein  Vater,  Oherpriester  und  Statt- 
halter des  Königs  ist. 

Was  hör*  ith?  unterbrach  ihn  der  Jon^ 
ling  vom  Thnrme:  Kalasiris  dein  Vater? 
und  da  sein  Sohn  Osmandyas?  — • 

Wie?  rief  der  Ägypter  erstaunt,  da  hen« 
nest  nns  also? 

Vergieb  mir,  Osmandyas,  versetxu 
der  andere ,  ich  werde  dich  nicht  wieder  na- 
terbrechen.  Da  sollst  alles  wissen  — >  aber 
jetzt  fahre  fort! 

Die  Nahmen  Osmandyas  nnd  Kalasi- 
ris setzten  auch  die  beiden  Vermummten  im 
Vorsaht  in  eine  so  sonderbare  Bewegung,  dab 
Ihre  Gegenwart  dadorch  hatte  verratben  mrcr* 
den  müssen ,  wenn  die  beiden  Jddglinge  nifcht 
im  nehmlichen  Augenblick  unfiihig  genresea 
waren  au  boren  was  auiser  ihnen  vorging« 
Sie  fifsten  sich  aber  bald  wieder,  winkten. 
einander  sn,  mhig  an  seyn,  und  rockten 
noch  ein  wenig  näher,  na  mit  allen' Sucn 
Ohren  aufeuhorchen. 


Da .  du  mit  Ägypten  nicht  ttnbekmnt  su 
si^yn  seheinst,  fnhr  der  Fremde  fort ,  so  wir* 
es  überfiusaig,   dir   zu   sagen  wie  die  Söhn« 
unsrer  Oberpriester  erzogen  werden.     Als  ich- 
das    aechsehnte    Jahr    simick     gelegt    hatte,, 
a<Aickte  nein  Vater,  um  meine* Sraiehoiig  aü 
Tollenden,   OMch  unter  der  Aufsicht  eines  pk 
ten  Priesters  nach  Griechenland/  um  in  dea 
Kahirischen,  Orfiscfaen  und  Eleuainischen  Mya* 
terien    eingeweiht  su   werden,    und  dadurch, 
meine  ^u  fiilemfis  und  Sab  erlangte  Einsicht 
in  die  Geheimnisse  der  Urwelt,    welche  sei*^ 
»er  Meinung  nach   alle   Wissenschaften    der 
apatern  Zeiten  weit  hinter  sich  lasian,  rolW 
ständig  Bu  machen^     Ich  brachte  über  swey 
Jahre  mit  diesen  Reisen  bu,  und  kehrte,  nach» 
.dem  ich  in   Ssnnothrai^,  in  Kreta,  bu  JLem- 
nos,    SU  Eleusis    und  andrer  Orten  aUes^ev» 
fahren  hatte  was  mir  die  Mystagogen  a»«. 
gen   könnten,     mit    der    Überaengung.    nach 
Hause,  dafa  ich  von  allem,  was- ich  an 
w^rasen  am  begierigaten  war,  gerad« 
so  viel  wufate  als  auTor. 

Bey  meiner  i^uriickkunft  wurde  ich  von 
meinem  Vater  aefar  gütig  empfangen  1  und  da 
er  fandi.  dala  der  ^weck  meiner  Reisen  nicht» 
reifehk  waCf  bo  machte  er  sieh  (rermuthlich: 
um  mich  vor. dem  Eigendünkel  funger  Leute 
die  viel  bu  wissen    glauben    bu  ▼erwahraa) 
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ein  eigeaet  Geschäft  darauf ,-   mkh  von  imat 
wenigett    WeriU    aller    flaeioer    erwori^eaea 
Kennt^iaee  an  übeneugen-  -^    jyWas,    Aagte     I 
er  mitf  kaoaet  iutnan  mit  allen  diesen  vor* 
geUicbesi  Gebeimniasen  wirken?' Der  wnhra 
Waise  ist  iMclit  der,   der   scWalsen  kann 
#as' wenige  wissen  und  niemand  an   wiaaen 
'Tedangt  noch  braucht,  sondern  der  Mann,  det 
ein  vollkommneres  lieben  lebt  ab  die  gemein' 
nen  Bilenschen,  der  die  Kra&e  der  Nator  «■ 
aeinen   eigenen  an  machen   weifs,    und  des 
dnich  sie  Dinge  thon  kann,  die  in  den  Angen 
der    Unwissenden    Zanberey    und    Wondei^ 
werke  sind«    Die  wahren  Mysterien»  an  wel- 
chen dich  nnr  langwieriger  Fleils   and    nacr* 
mudetes  Forschen  vorbereiten  kann,  atad  der 
Tneoe  md  Weisheit  einer  kleinen  Ahaahl  voa 
Günstlingen  des    Schicksals    anvertraut;    und 
seUbst  diese  Geheimnisse  sind  nnr  achwaolM 
Überreste  dessen,  was  die  Menschen  eheauiUa 
wufsten    und  konnten,    eheldie  letat« 
Katastrofe  aasers  Planeten  dieser  edlem  Mei^ 
schengattnng  ein   £nde  machte*      Da    aalbat 
wirst  davon  ^Proben  sehen  ^    die  dich  in  £c^ 
staunen  seti^en  werden  —  und  die  dodb  nur 
ein    geringer  iTheil    desseit    sind,    waa   der 
Mensch    hervorxubringen   'i^rmag^    der     iaa 
wirklichen  fiesita  aller  seinec^KriEU  ist»*« 
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„Dttrch  dergleiebeii  Reden  -suchte  K  a  I  a  s  1- 
TiSf  wie  ich  ^laube^  meine  Wifsbegterde  sü 
totflamnaAd,  find  mich  so  einem  FJeibe  an« 
susfieTnen,  ohne  welchen  ich  (wie  er  sagte) 
keine  EmpfangKchkeit  für  die  Geheimnisse 
baben  konnte»  die  allein  diesen  Nahmen  yer* 
dienten.  Aber  das  Schicksal  scheint  mich 
laicht  snm  Erbexi  seiner  Weisheit  bestimmt  an 
haben.  £ine  Leidenschaft,  die  er  mit  aller 
seiner  Filosofie  mtht  verhindern  konnte,  (die 
seltsamste  und  «nsinnigste,  wenn  du  willst, 
die  vielleicht  jeamhls  die  Einbildung  eines 
Sterblichen  überw8ltigt  hat)  bemächtigte  alch 
meines  ganten  W^eM,  tmd  vemidfatete  alle 
Plane  meines  rorigen  Liebens,  alle  Bestre- 
bungen mich  des  Unterrichts  von  Kalaai« 
ris  würdig  ad  nfiach^n,  indem  sie  mich  «x 
an  die  Fube  einer  Bildsäule  anheftete.** 

Einer  Bildsäule  ?  rief  der  Jungling  vom 
Thunne  lächelnd  und  erstaunt. 

^HSre  mich  an,  Sagte  Osmandyas^  und 
entschuldige  od^  verdamme  mich  alsdann,  wie 
dein  Hera  dtrs  eingeben  wird.  Denü  von 
Sachen  des  Heraetis  kauit  nur  das  Hera  ur^ 
rtieilen.  Seit  mein^  Zotückknnft  nach  Mem« 
Sa  hätte  mir  K«lasiris  d«ta  freyen  Zutritt 
in  sein  Zimmer  verstvttet,  welches  ich  auvot 
Ale  aiiders,    aU'W^bn  er  mibh    rufen  Hefa,. 

'WiBZ.AVD»  ammtl.  W.  XXX.  B.  Z 
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betreten  dntfte.  An  dieses  Zinmier  etiels  ein 
Kubinet,  des  niemend  in  seineai  Uaoee  nat 
irgend  einen  Preis,  sa  öffnen  sich  nntenta»- 
den.  hätte 9  wievrohl  es  gewöhnlich  unver» 
schlössen  war;  denn  msn  machte  sick  eine 
sehr  fürchterliche  Yorstellong  yon  diesem  Kn> 
hinette.  Man  war  fest  ül^ersengt,  dnfsdis 
Thür  von  einem  Geiste  bewacht  werde,  wd- 
cher  aulser  dem  Oberpriester  jeden  nadeniy 
ritt  sich  erkühnen  wollte  aie  sn  öffiien,  anf 
der  Stelle  tödten  wurden  Auf  mich  kiti» 
ein  blolses  Verbot  meines  Vaters  starker  g^ 
wirkt  als  die  Furcht  vor  diesem  Geiste; 
ich  war  ron  Kindheit  an  gewohnt,  alle 
Befehle  oder  Verbote  als  onTerletshave  G^ 
4ietae  anansehen.  Aber  da  er  mir  über  die» 
aen  Funkt  gar  nichts  gesagt  hattet  so  äbei^ 
wog  endlich  der  Vorwita,  waa  in  diesem  g^ 
heiranifsvollen  Kabinette  au  sehen  seynaaoditai 
Jede  andere  Betrachtung;  und  ich  benvisia 
dasu  die  erste  Stunde,  wo  ich  gewife  war 
nieht  von  Ihm  überidlen  an  werden. 

„Ich  gestehe,  ~daCi  ich  an  allen  Glie^ena 
ütterte,  als  ich  den  Riegel  anruck  sog.  Aber 
der  furchtbare  G<HSt  war  .so  geföllig  aaicift  em* 
sttlassen;  und,  so  bald  iol^  midi  wieder  ge- 
Cftlst  hatte,  war  das  erste,  was  mir  nntar 
einer  Meng^  sonderhsrer  Sachen  in  die  Angesi 
fiel,  ein  alter  Mann  in  pirieaterliclieY 
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s  .   Kleidung,    dessen   majestadschea  Ansehen' 
nnd  sanft  ernster  Blick  mich    so   sehr    über»v 
raschle,    dab    ich   im   Begriff  war    mich    sn 
seinen   Fülsen    niedersu werfen ,    wenn   seine 
Unbeweglichkek ,  die  mir  nicht  ganx  natär*' 
Mch  vorkam,  mfch  nicht  turück  gehalten  hätte. 
Sollte  es,  dachte    ich,  .eine   blobe  Bildsaule 
se^n?    Ich   hatte  aller   meiner  Herahahigkeit 
BÖthig,   um   mich   von   der  Wahrheit   dieser 
Vermuthung  an  überseugen ;   aber  es  blieb  mir- 
unbegreiflich,    wie  die  Kunst  ein  so  vollkom- 
menes  Werk   su  bilden,   einer  todten  Masse 
diesen  Schein  von  athmendem  Leben  und  die-' 
nen  Ausdruck  eines  inwohnenden  Geistes  lu 
geben  vermocht  hatte. 

„Ich  war  noch  mit  dieser  Betrachtung  he* 
sucshftfügt,   als  mir  in  einer  andern  £cke   des 
Kebinets   ein  wunderschönes  junges  Mad- 
clien  in  die  Augen  fiel,   das  auf  einem  Ru* 
hebettchen   sitaend   mit  einer  Taube   spielte» 
die  etwas  aus  ihrer  schönen  Hand  eu  picken, 
schien.     Sie  war  in  eine  lange  Tunika  von 
feinem  Byssus  mit   goldenen  Streifen  geklei* 
jbet,    die  oben  auf  den  Schultern  mit  einem: 
Knopfe  befestigt  und  dicht  upter  dem  leicht 
bedeckten   Busen   mit  einem  goldenen .  BandLe. 
1  umschlungen  wari^    Arme  und  Schultern . We- 
sen hlolst  und  das  leichte  Gewtnd  ^^  viriewoUi 
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as  sie  nach  morgenlandischer  Weise  aebr  •»• 
atandig  bekleidete»  beseichnete  doch   auf  dift 
«Dgeawnngenste  nnd  jreitsendsie  Art  alle  ad>5* 
ven  formen  ihres  mit  vollkommenstem  £hea^ 
mab   gebauten  Körpers^    Ich  erstaunte«    timm 
so    reitaende    Person    in   dem*  geheimen  'Ka- 
binette tes  Kalasiris  au.  finden,    dem    a^na 
Weisheit,   sein  Alter  und  seine  Würde  aber 
allen  Verdacht  von  dieser  Seite  weit  erhob; 
nnd  wiewohl  ich  so  eben  gesehen  hatte  t  wie 
weit  es  die  Knnst  im  Nachahmen  der  Natnr 
bringen    kann,    so  tauschte    mich    Ao€ik    der 
erste  AnbUck-  anm  aweyten  Mahle,    und  der 
Gedankt,    dafs    auch    dieses    liebenawiird^ 
Mädchen  eine  blobe  Bildsäule  sej^t   kam  mir 
nicht  eher ,  bis  mich  ihre  ginaliche  Unbew^ 
lichkeit  davon  übefaeugte* 

„Ich  bin  nnrerffl5gend  dir  au  besArefben 
was  in  diesen  Augenblicken  in  mir  vorging; 
man  mulste  selbst  durch  meinen  damaUigee 
Zustand  gegangen  seyn ,  um  etwas  davon  sn 
begreifen«  Ich  konnCe  nicht  aweifeln,  dnfa  es 
ein  blolses  lebloses  Bild  sey;  und  doch  bestand 
mein  Hers  hartnackig  darauf,  es  lebe  nai 
athme  und  bore  was  ich  ihäi  ssge«  Meine 
Fantasie  half  die  Tanscbung  unterhalten; 
diese  Tittschung  War  so  sUrk,  dafs  Ich 
halbe  Stunde  auf  den  Knieen  vor  ihr  la^ 
nnd  ihr  allea  aagte  was  der  airtlicbste  und 
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«lirerbietigata  Liebhaber  der«  Geliebten  seines 
Hertens  sagen  kann,  ohne  dafs  ich  gewagt 
hatte  sie  ansuruhren ,  um  mich  so  übeneo- 
gen,  ^fs  sie  nichts  als  eine  Masse  ohne  L^ 
ben  sey.  Unfehlbar,  dachte  ich,  ist  sie  blofii 
l>€saubert|  sie  lebt,  wiewohl  sie  nicht  athmetj 
sie  hört  mich,  wiewohl  sie  mir  nicht  antwor» 
ten  kann:  gans  gewib  wird  sie  gegen  die 
nnbegrentte  Liebe,  woanit  sie  auch  mich  be* 
Baubert  bat,  nicht  immer  unempfindlich  blei- 
ben |  ich  werile  sie  durch  die  Beständigkeit 
»einer  Leidenschaft  rühren ,  und  vielleicht  ist 
^s  mir  aufbehalten,  den  Zauber,  der  ihre  Sinpe 
gebunden  halt,  aufsulösen,  und  kur  Beloh* 
nung  in  ihren  Armen  der  glucklichste  aller  . 
Sterblichen  su  seyn« 

„Ich  begreife  ütU  dk  eine  solcher  Leiden* 
ediaft  unsinnig  vorkommen  muls,  und  ich  habe 
nichts  Bu  ihrer  Rechtfertigung  bu  sagen,  als 
^  da(s  ich  (wie  es  auch  damit  angegangen  seya 
tnag)  ro|i  ^em  Augenblick  an,  da  ich  dieaes 
,  lümmlischen  Midchens  ansichtig  wurde,  mei« 
aier  aelbat  nicht  mehr  machtig  war.  Ich  war 
M  ao  wepig,  dafs  ich  endlich  Ihre  nicht  wi* 
Verstehende,  aber  leider!  auch  nicht  fühlende 
Hand  ergriff,  und  sie  mit  eben  so  schächter* 
ttet  und  «ben  so  inniger  Inbranst  an  meinen 
Mund  drückte,  ala  ob  sie  lebendig  gewesen 
wäre« 
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,ila  dem  nebmllelieii  AiigenbUcl[e  tfat  i 
Vater  in  des  Kabinet,  aiid  öberraadita 
auf  neinea  Knieeii  Tor  deoi  leUoaen 
eben  liegend,  nnd  mein  Gesicht  übet 
ihrer  Hände  gebud^t  /Ich  fnhr  über 
Anblick  snaanmen,  nnd  erwartete  hart 
ihm  angelassen  sn  werden:  aber  ich  ima 
mich  glücklicher  Weise)  seine  Miene  hatte 
nichts  strenges.  Du  bist,  wie  ich  aelie,  hef 
den  Griechen  ein  grober  Bewunderer  der 
Kunst  geworden,  Osmandyas?  sagte  er  li* 
chelnd«  —  Ich  hiibe  in  meinem  Leben  aichas 
ao  liebensw^rdiges  gesehen,  antwortete  ick 
erröthend«  -—  Liebenswürdig?  yersetnteKa» 
lasiris,  indem  er  mir  mit  Aofmerksamkeit  in 
die  Augen  aah.  —  So  yoUkommnes  wollt* 
ich  sagen,  mein  Yate^  -—  Das  kann  aeyn 
erwiederte  eri  es  ist  daa  Werk  eines  grdbm 
BSeisters.  «•  Und  hiermit  brach  er  die  D» 
terrednng  ab«  Wie  gern  ich  ancb  eine  Mengi 
Fragen  an  ihngethan  bitte,  so  wfgte  ichs  doä 
nicht  eine  einsige  laut  werden  in  laaaen;  a» 
gro/s  wer  die  Ehrfurcht,  an. die  ich  von  Und* 
beit  an  gegen  ihn  gewöhnt  war.  Ea  war 
mir  nie  erlaubt  gewesen,  durch  Fragea  mehr 
über  eine  Sache  von  ihm  er&hren  ^sn  wellc% 
als  er  mir  von  freyen  Stucken  nu  aa^ea  fik 
gmt  befand. 
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yjch  entfotnte  mich  ans  dem  Kabinett 
aber  mein  Hen  blieb  bey  der  scbönea  Bild« 
aaule  siirucki  der  es  einen  gans  andern 
Nahmen  gab.  Ich  besiirkte  mich  immer  mehr 
in  dem  Wahne,  dafs  es  eine  wirkliche  Per-' 
aon  in  einem  sonderbaren  Znstande  von  Be- 
laaberung  sey^*  Dieser  Wahn  schmeichelte 
meiner  Leidenschaft ,  nnd  erhöhte  sie  in  we- 
nigen Tagen  auf  einen  solchen  Grad ,  dab  ich 
an  nichts  andres  dachte  1  nnd  i  weil  ich  sonst 
nichts,  das  sieh  anf  sie  besog,  thnn  konnte, 
im  eigentlichsten  Verstände  gar  nichts  that. 

>,^Mein  Vater  unterliels  einige  Wochen 
lang  dieser  Sache  nnr  mit  .einem  Worte  an 
erwähnen«  Er  schien  sogar  nicht  au  bemeiT. 
ken ,  dafs  ich  allen  meinen  gewohnten  Arbei» 
ten  nnd'  Ergetaungen  entssgte,  und  unver^ 
fluerkt  in  eine  Art  von  Schwermuth  verfiel, 
4ie  mich  die.  einsamsten  Orte '  suchen  nnd 
allen  Umgang  mit  Menschen  fliehen  machte* 
Indessen  dauchte  es  mir  sein  Werk  au  seyn, 
(wiewohl  keine  besondere  Veranstaltung  von 
seiner  Seite  dabey  in  die  Augen  fiel )  dab  ich 
in  dieser  ganaen  Zeit  keine  Gelegenheit  fand 
in  sein  Kabinet  au  kommen.  Die  Folgen  da* 
Ton  wurden  endlich  so  sichtbar,  dals  sie  sei* 
41er  Aufmerksamkeit  nicht  entgehen  konnten: 
ich  wurde  niedergeschlagen  und  traurig,  ver« 
lor  Eislnat  und  Schlaf,  bekam  Ringe  nm  die 
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Augen,  und  yerinderio  mich,  odt  Eineoi 
Worte,  so  sehr,  dab  ich  mir  selbst  nnkeani» 
Uch  wurde.  Kslasiris  allein  seinen  es  nklife 
gewahr  au  werden:  aber  auf  eMunahl  erhielt 
ich  wieder  Gelegenheit,  ganae  Stunden  onbe- 
obachtet  |n  seinem  Kabinette  suzubriogen. 

„Die  Entzückung,  mit  welcher  ich  das 
erste  Mahl,  da  mir  dieses  Glnck  wieder  zu 
Tbeil  wurde,  dem  geliebten  Madeben  an 
Füben  fiel,  wie  ich  ihre  Knie  umarmte,  was 
ich  ihr  sagte,  und  wie  glücklich  ieh  war, 
kannst  du  dir  nur  vorstellen,  wenn  du  jemahls 
wahrhaftig  geliebt  hast.«« 

O  gewils  kann  ichs,  rief  der  Jüngling  Tom 
Thürme  mit  einem  tilgen-  SeufMr. 

„Dieses  erste  Wiedeisehn  wirkte  ao  'stark 
auf  mein  Gemüth  und  auf  meine  Gesundheit, 
dals  ich  auf  einmahl  wieder  ein  ganz  anderer 
Mensch  zu  seyn  scheinen  mulste.  Kalaaip 
ris  bemerkte  immer  nichts;  aber  ich  ianl 
acht  bis  aehn  Tage  lang  taglich  eine  Stunde, 
die  ich  zu  den  Füfsen  meines  bis  a^im  Waka* 
sinn  geliebten  Bildes  zobriogen  konnte  Ea 
gab  Augenblicke,  wo  meine  Bethorung  ao  ireit 
ging,  dafs  ic^  mir  einbildete . sie  von  ifiaffa 
7*hranen  gerührt  zu  sehen,  und  als  ob  ikn 
Lippen  sich  bewegen  wollten  mir  etwas  gar 
tiges  zu  sagen*    Mein^  Übeaeduogf  dsfii  eis 
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kmn  lebloses  BSd  sondern  tnir  beunbert  sey, 
beksm,  wie  oaturlicb,  neue  Starke  dadnrchi 
und  ich.  konnte  mich  endlich  nicht  langer 
•arückhalten,  diese  Hypothese  meinem  Vater 
•Is  eine  Sache  vonntragen ,  die  mir  keinem 
Zweifel  unterworfen  su  seyn  scheine. 

,yKalasiris  horte  mich  ruhig  ani  aber  als 
ich  fertig  war,  warf  er  emen  ernsten  Blick 
auf  mich  und  sagte:  Allerdings  ist  hier  je- 
mand bezaubert I  wie  ich  sehe;  und  diels  ist 
sonst  niemand  als  du  selbst  Es  ist  hohe 
Zeit,  Osmandyas,  einem  so  lacherlichen  Spiel 
ein  Ende  zu  machen;  oder,  wohin  glaubst 
du  dafs  dich  deine  Liebe  für  eine  BUdaäule 
endlich  führen  werde? 

,,So  hart  mir  diese  auf  einmahl  angedom* 
mene  Strenge  meines  Vatera  auffiel,  so  war 
ich  dodb  froh,  dab  er  mir  selbst  Gelegenheit 
gab,  ihm  den  Zustand  meines  Hertens  ua 
«ntdetken.  Die  Starke-  meiner  Leidenschaft 
dnrchbrack  |et£t  auf  einmahl  den  Damm,  in 
^welchen  die  Ehrfurcht  vor  ihm  sie  bishet 
eingeiwingt  hatte;  ich  warf  mich  bu  seinen 
Fülsen,  bat  ihn  um  Mitleiden,  und  erklärte 
ihm  Bugleich  in  den  stärksten  Ausdrucken, 
dab  diese  Liebe ,  wie  unsinnig  sie  auch  im- 
mer scheinen  möge,  das  Glück  oder  Unglück 
meinet  Lebens  entscheiden  werde* 
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y,Dia  Leidenicbafit  pflegt  in  solchta  13* 
bn  wortreich  m  teyn;  gleich woU  hörte  midt 
Kalesiria  nit  grober  Geduld  an,  ohne  too 
dem  Feoer  womit  ich  sprach  beleidiget  wm, 
acheinen.  Aber  er  sagte  mir  dem  nngeachtet 
alles,  was  ein  so  weiser  Maate  nur  unmex 
aufbringen  konnte,  um  einen  einsigen  gelie^ 
ten  Sohn  von  ein^r  in  seinen  (und  ohne 
Zweifel  in  eines  jeden  andern)  Augen  so 
widersinnigen  Yerirrcng  des  Verstsndes  und 
Hersens  anrück  an  bringen.  Er  brachte  midi 
endlich  aum  Stillschweigen,  aber  ohne  mich 
überzeugt  au  haben;  und  entlieb  mich  auf 
eine  gutige  Art,  jedoch  mit  einigem  Av^ 
druck  von  Mib vergnügen ,  daiii  ich  mir  (wie 
er  sagte)  so  wenig  Mühe  gäbe',  meiner  Yo» 
Bunft  den  Sieg  über  eine  unwürdige  vad 
abentenerlicheu  Schwachheit  an  verschaffea. 

„Von  dieser  Zeit  an  verflossen  woArtxm 
Wochen,  ohne  dals  es  ßieser  Sache  halben 
wieder  awischen  uns  aur  Sprache  kaai.  Die 
Gelegenheiten  den  Gegenstsnd  meiner  Ijeidei^ 
achsft  ae  sehen  wurden  seltner,  und  Kslasi» 
ris  mschte  dsgegen  tigUch  andere  entatehen, 
wodurch  er.  meine  Sinne  su  aerstieuen  vmi. 
meiner  Fantasie  eine  andere  Richtung  an  gAea 
hoffte.  Bsld  wsren  es  Aufträge  oder  kleina 
Terschickungen ,  bsld  Lustfiihrten  auf 
NO,  bald  andere  meinem  Altec 
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Vetgnägaageii.  Aber  »IIa  diese  Teraieintea 
Heilmittel .  bewirl^teo  gerade  das  OegeotheiU 
.Wo  mein  Lie^ib  auch  immer  seyn  mochtei 
nieine  Seele  war  bey  dem  was  ich  liebte  1 
und  ich  ertmg  den  Verdruls,  mich  oft  viele 
Tage  hing  davon  getrennt  sa  aehen«  blob 
.itftuBpL  vßit  einiger  Gelaaseiiheit,  weil  eine 
einzige  Viertelstunde,  die  ich  wieder  im  'An* 
schauen  meiner  lieben  Bildsiule  subrachtet 
mir  alles  vergütete  1  und  ein  Gluck  war,  das 
ich  mit  noch  viel  grölaem  Leiden  willig  erkauft 
haben  würdje.  . 

„Es  sehten  als  ob  Kalasiris  ein  beson- 
deres Augenmerk  darant  habe«  keine  Gelegen- 
heit'sn  verabsäumen  t  wo  ich  die  scböaiitea 
jungen  Personen  in  Memfis  an  sehen  btskom* 
mea  könnte^  Das  Fest  der  Isis  kam  ihm  dasfi 
gäna  erwünscht.  Eine  feierliche  Proses^ion 
führte  alle  |upge  Madeben  ans  jyiemfis  und 
der  umliegenden  Gegend,  un verschleiert  und 
in  ihrem  schönsten  Putae ,  vor  meinen  Augea 
rothej*  Ich  sah  einige,  die  als  aufserordent» 
liehe  Schönheiten  gerühmt  wurden,  wiewohl 
ich  sie  unter  den  übrigen  entweder  übersehen 
oder  nichta  besonderes  an  ihnen  gefunden 
hatte.  Mein  Vater  ergriff'  diese  Gelegenheit« 
JLx  fregte  mich  in  einem  scherseoden  Tonoi 
der  mir  an  ihm  ungewöhnlich  war:  ob  ich 
«nter   dieser  Menge    vpn   aohönen  Persona» 
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keia«   geteben    hattet    ^i«  mir*  las  Ori^;nal 
meiiier  BildMoleso  seyii  sdiiene?  —  Keiaet 
(antworteie  ich  in  eben  dem  Tone)  die  aar 
ichon  geaog  vorgekommen  wive  ihre  Aofurii^ 
terin  su  seytt.    — *    Dms  thut  mir  leid«    Ter» 
seute  Kelesiris    etwas    ernttiMfter;    denn 
du  hast  unter  diesen  Jdngfranen  diejenige  ge* 
sehen  t    die  ich    dir  snr  Gemahlin    heettmmt 
habe.    —    Mir,  mein  Vater?    rief  ich,  ha- 
atürsl  über  einen  Antrag,  auf  den  ich  gar  nicht 
Torberei^  war*  r-    Sie  iat  die  liebenewn»» 
digste  unter  allen,  (fahr  er  fort)  und,  wenn 
meine  Augen  mich  nicht  sehr  betrugen,  auch  die 
schönite ;  wenigstens  gewifs  schöner  ab  diam 
Dame  von  ecnailliertem  Thon ,  an  der  da  einen 
so  sonderbaren  Geschamck  findest.  •»-     Das 
ist  unmöglich  t  rief  ich.   — >    Wenn  es  mntk 
wäre,  sagte  JLala^iris,  so  ist  Schönheit 
nicht    das,     was    die    Wahl    ainer    Gattin 
hey   einem  yerständigen  Menschen  antacfact 
det.      Aber    da    du   selbst    nicht  im  Scaada 
bist  eine  vernünftige  Wahl  an  treffBn,   fahr 
er  mit  grofsem  Ernste  fort,   so  habe  ich  far 
dich  gewählt.     Ich  hin  meiner  Sinne  »ich 
tig,   ich  weils  was  sich  für  dich  uad  aiiA 
s^ckt,    und  du  kannst  keine  Einwendad^ 
gegen  meine  Wahl  an  machen  haben. 

„Diese  Rede  storate   mich  wie  ein  Blila 
au    meines   Yators    Eüben.    «—     Wenn    da 
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iit  roratellestt  dafa  ich  meine  BiMaSol»  über 
tUea  Hebte,  dala  meine  Leidenachaf  t,  ihrer  Uli» 
gereimtheit  vngeaofatet,  alle  Eigenachaften  der 
wahraten ,  aärtlidiaten  und  entachiedenateo 
Liebe  hatte»  die  jemahU  einea  Menachen  Bmat 
entflamoAte:  ao  kannat  da  euch  leicht  ermea« 
sen^  waa^ich  aagte  und  that,  tim  daa  Hers 
meiqea  Vatera  su  rühren",  und  ihn  von  dem 
'Vorhaben,  daa  er  mir.  mit  einer  90  auEfallen« 
den  Hirte  engekündigt^  hatte ,  aurück  %n  brin- 
gen. •—  Er  horte  mich  lange  an,  und  da  er 
mich  sp  heftig  belegt  sah,  um  durch  Ver^ 
nunftgründe  etwaa  auasurichten,  ata'nd  er  an^ 
und  Uefa  mich  allein,  mit  dem  Bedeuten: 
mich  2u  ftwaen,  damit  ich  ihm,  «renn  er 
wieder  kirne,  mein  letstes  Wort  über  dieae 
Sache  aagen  könnte. 

„Kaum  hatte  er  daa  -Kabinet  verlaaa^n,  ao 
werf  ich  mich  meiner  geliebten  Bildaaiile  zvk 
Fulaen,  und  achwor  ihr,  in  einer  Begeiate* 
rnng  die  ich  noch  nie  in  dieaem  Grade  ge» 
fühlt  hatte,  ev^ige. Treue,  und  wenn  auch 
das  Unglück  meinea  Lebena  oder  ein  grauea» 
äuer  Tod  die  Folge  dayon  aejn  aollte.  Zum 
erate»  MaU  überwältigte  .  in  dieaem  Augen* 
blick  die  Heftigkeit  meiner  Empfindungen,  die 
mirtlioh  ehrerbietige  Zutückhijttang,  dt^  o&ir 
.biaher  nie  etwaa  mehr  erlaubt  hatte,  ala  ihre 
Fü&e  au  umiaaaekii  oder  meinen  Mund,  auf 
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ihre  Hind  va  drucken.  Ich  ouuiraBte  nm  mit 
der  feurigsten  Inbranetp  ich  druckte  mein 
Hers  in  ihren  uneleituchen  Busen ,  ich  ubec^ 
deckte  ihr  holdsdigea  Gesicht  mit  Thrinen 
nnd  Küssen  9  und  mein  Wahnsinn  ging  so 
'  weit|  deüi  ich  mir  anf  einen  Augenblick  d» 
bildete,  sie  erwärme  unter  meinen  Uam» 
mungen. 

fjyie  Tittschung  konnte  nicht  knge  dnvcm, 
und  es  war  ein  Gluck  fixe  meinen  Kopf  dab 
ich  sie  so  bald  gewahr  wurde*  Aber  wie  vn* 
sufrieden  auch  mein  Hers  darüber  war,  ae 
▼erinderte  ea  doch  nichts  an  meiner  aAwit^ 
merischen  Liebe,  nnd  als  Kalasiris  sorock 
ksm,  fand  er  mith  entschlobner  als  jemaUsy 
ihr  alles,  wenn  es  seyn  mülste,  auEau^Cen« 
Mit  diesef  Entschliefsang  in  meinen  Blick 
und  Tone  ging  ich  ihm  entgegen.  Mein  Va* 
ter,  sprach  ich,  ich  bin  uberseugt,  dals  tcwaa 
iulserordentlicheS  in  dieser  Bildsaule,  und  in 
den  Gesinnungen  die  sie  mir  einfloJat»  Ul 
Sie  ist  entweder  durch  Zanberey  in  dieaqa 
Zustand  versetst  wordene  oder  sollte  sie  ja 
nichts  als  pine  todte  Masse  seyn,  so  lebt  gana 
gewifs  eine  Person ,  die  daa  Urbild  dieses  Iris 
snr  TSuschung  der  Sinne  und  der  Vemiuft 
Tollkommnen  Nachbildes  ist.  In  beiden  FA> 
len  hingt  das  Schicksal  meines  Lettens  inm 
dieser  Person  ab;   sie  wi^dbia  sna  lelslam 


Athemiiig  iet  Gegeastand  meiner  fenrigstem 
•Liebe  bleiben,  und  e0  ist  vergeKsns  daa  Un* 
mögliche  von  mir  su  fordern.  Ich  kenn  nur 
mit  meinem  Leben  aufhören  aije  zu  lieben^' 
und  wer  das  Verlangen  sie  su  besitaen  aus 
meiner  Seele  verbannen  will »  muls  mir  snvor 
diefs  Herz  ans  meinem  Busen,  reiben.  Laus 
mich  9  meiii  Vater ,  deiner  Güte  das  Glück  dea 
Lebens  9  das  dn  mir  gabst,  an  danken  haben  I 
Ich  bin  gewib,  das  Geheimnib  dieser  wun- 
dervollen Öildsanle,  die,  et>en  so  wie  jener 
ehrwürdige  Greis,  au  leben  und  su  athmea 
acheint,  ist  kein   Geheimnis  für  dich.    'Ich 

m 

kann  diesen  Znatand  der  Ungewilsheit  und 
des  Schmachtena  nicht  langer  ertragen!  D% 
mein  Vater,  ich  bin  es  gewib,  kannst' ihm 
•in  Ende  machen.  Sage  niir,  ich  beschwör« 
dich  bey  den  ehrwürdigen  Geistern  unsrec 
Voralteni,  was  ich  thun  mufs  um  meinec 
Liebe  su  geuieben,  oder  sage  mir  dab  es 
unmöglich  ist,  und  gieh  mir  den  Tod! 

„Ist  dieb  dein  letztes  Wort,  mein  Sohn? 
sagte  mein  Vater  mit  einem  furchtbar  ruhi« 
gen  Ernst  in  seinem  Blicke.  —  Mein  letstesi^ 
antwortete  ich  unerschrocken  und  mit  fester 
Stimme.  —  So  komm  morgen  mit  Anbruch 
der  Sonne  wieder  hierher,  und  vernimm  was 
ich  dir  aagen  werde,    spraoh  er  mit  einem 
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Blick;  worin  ich  «cbr  Th^UriehfliQiig  als 
Strenge  su  fühlen  glaubte,  und  winkte  mir 
■lieh  SU  eülferuen. 

„Ich  vediefs  ihn  mit  Ehrerbietung,  aber 
in  einem  Ge müthjcu stände ,  den  ich  dir  nicht 
XU  schildern  versuchen  wilL  Die  Erwartung 
verschlang  alle  meine  Gedanken,  und  jede 
Minute,  bis  die  Sonne  unter  •  und  bb  sia 
wieder  aufgegangen  war,  schien  mich  aa 
einer  ausdehnenden  Folter  langsam  aufzuachniip 
ben. 

„Kaum  fing  der  Himmel  an  sa 
ao  fand  ich  mich  schon  in  dem  Vor 
meines  Täters  ein  |  abe/  ich  mnbte  nock  eine 
ionenlange  Stunde  warten«  Ich  aahlte  aseiae 
Pttlsschlage,.  indem  ich  dabey  nnrerwandt  nach 
dem  Punkte  des  Hiiamels  sah,  .wo  diA  Enfc^ 
Scheidung  meines  .Schicksals  im  AnlimA  war. 
tendlich  ging  die  Sonne  auf,  die  Thor  meines 
Vaters  öftiete  sich,  ich  trat  hinein,  und  Imnd  tlm 
yor  dem  majestätischen  Alten  stehend,  in  einer 
Stellung,  als  ob  e:  in  einer  geheimen  Unterr^ 
düng  mit  ihm  begriffen  sey.  Weil  er  mir 
den  Rucken  sukehrte  und  nicht  auf  mich  AdiC 
au  geben  schien ,  so  bediente  ich  n}ich  dessen, 
um  mich  meiner  geliebten  Bildsaule  su  aabem. 
Sie  schien  mich  gutiger  als  jemahls  anzublik- 
ken,  und  da  ich  meine  Lippen  aof  ihre  Haad 


,  glückte»   fühlte   ich  ganz  deulUch  eiaeii  tanf- 
ten.  Gegendruck. 

yjn  diesem  Augenblicke  wandte  &ich  mein 
Vater  gegen  mich.  Du  willst  es  so/  mein 
^ohn!  (sprach  er  fuhig  und  in  einem  Tone 
4er  mir  Gutes^vorzubed^ten  schien^  wir  müs- 
^n  uns  trennen.  £ine  so  wunderbare  Lieb« 
wie  die  deinige  muTs  jede  Probe  atishalten 
können,  oder  sie  würde  nur  Zauberwerk  und 
Tauschung  seyn.  liier,  Osmandyas,  lege  diese 
Kleider  an,  und  verbirg  dein  Gesicht  in  die- 
ser iJarve !  *  Beide  werden  dir  das  Ansehen 
eines  dürftigen  Greises  geben,  denv  niemand^ 
nachsiellcn  und  d^r  Im  Nothfall  überall  Mit« 
lei4ex^  fyiden  wird.  Hier  ist  dein  Wanderstab, 
und  hier  ein  Beutel,  worin  so  viel  Draclunen 
sind  als  du  Tage  dein^sr  Wanderschaft  zählen 
yript.  Geh,  m^in; Sohn ^  und  der  Genius  dei- 
ner Liebe  geleite  dich!  Wandre  so  lang^ 
nocdwestwäf ts ,  bis  du  ^ach  Gallien  kommst ; 
^d ^  wenn  du  die  Grenze  von  Armorik% 
^p:eic;bt  ^aben  wirst,  so  suche  ,d|uin  einen 
alten  Thurm,  au  welchem  nur  noch  drey  Zin« 
nen  unbeschädigt:  sind.  Dort  wirst  du  das 
j^de  deiner  Wanderschaft  und  das  Z^el  dei« 
9er  Wünsche  find^n.^ 

Indem    der    junge    Ägypter    diese    Worte 
ilprach,   schien  der  Jüngling   vom  Th\inu  au| 
^inmahl   in  ein  tiefes  Nachdenke  zu  fallen* 
Wi9<<AHna  %\mmA.  W.  XXX.  B.  A  a 


S7r  Die    Salahamaiiv 

imd  Oamandyas  hielt  ein.  Aber  jener  bemerkfe 
4M  in  wenig  Augenblicken,  erbeiterte  sich 
plötzlich  wieder  y  und  bat  ihn  seine  Krzühlqng 
zu  vollenden. 

,,Kalasiris  half  mich  ankleiden,  und  band 
mir  mit  eigner  Hand  die  Larve  um,  die  s« 
künstlich  gemacht  war  und  sich  so  genau  an 
m^ixi  Gesicht  anschmiegte,  dafs  sie  bey  jeder* 
mann  für  das  mejnige  gelten  konnte,  zumabl 
da  sich  niemand  versucht  fühlte  mir  lange  und 
scharf  ins  Gesicht  zu  schauen.  —  ^Ich  sehe  Fra- 
gen auf  deiner  Zunge  schweben,  mein  Sohn, 
sagte  Ralasiris,  indem  er  midi  so 
rüstete:  aber  frage  mich  nichts,  und 
.  wirf  dich  deinem  ScbicksaL  Yerlafs  dich,  nie 
aelbst,  so  witd  dich  auch  dein  Genius  nkkc 
rerlassexL  Mein  Herz  weissagt  mir  Gutn^ 
Lebe  wohl,  Osmandyas,  wir  werden  uns 
wieder  sehen! 

„Bey  diesen  Worten  umarmte  er  nuA  laic 
vieler  Liebe,  küfste  mich  auf  die  Stime»  und 
hieb  mich  mit  diesem  Schritte  meine  Was« 
derschaft  antreten. 

„Es  sind  nun  zehn  Monden  seit  ich*  Memfis 
verliefs*  Die  Beschwerden  meiner  langen  lAl* 
grimschaft  würden  mich  vielleicht  mehr  ab 
£inmalil  zu  Boden  gedrückt,  oder  den  Geiaxf 
ken  zurückzukehren  in  mir  bervorgebradit 
haben,  wenn  ich  mit  der  Hoffnung  ausgegan- 
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'gen  wäre  eine  Krone  zu  Anden.  Aber  was 
ich  suchte,  konnte  nach  der  Schätzung  mei- 
nes Herzens  um  keinen  Preis  zu  theuer  erkauft 
werdien.  Ich  sollte  die  Belohnung  meiner 
Beharrlichkeit  in  den  Armen  meiner  geliebten 
Bildsäule  finden!  Ich  hatte  das  Wort  eines 
Mannes  dafür,  .dessen  Worte  mir  immer  Göt- 
terspriiche  gewesen  waren ;  xmi  ich  hielt  mich 
des  glücklichen  Erfolges  gewils,  wiewohl  mir 
die  Mittel  dunkel  und  unbegreiflich  waren. 
IDiesen  Morgen  hatte  ich  meine  letzte  Drachme 
ausgegeben,  und  der  Thurm,  den  ich  suchte, 
«nitzog  sich  noch  immer  meinen  Augen.  Un- 
verhofft mufste  ich  ihn  mit  Hülfe  eines  Stur- 
utes finden,  und  in  ihm  einen  Freund,  den 
ich  nicht  suchte:  aber  ach!  das  Ziel  meiner 
Wünsche  — " 

Ist  dir  vielleicht  näher  als  du  glaubst,  fiel 
ihm  der  Jüngling  vom  Thurm  ins  WorL 
Wenigstens  hast  du  Ursache  so  zu  denken, 
da  die  übrigen  Umstände  mit  deines  ehrwür- 
digen Vaters  Vorhersagung  so  genau  zugetrof- 
fen haben.  Wollte  der  Himmel  ich  hätte 
nicht  mehr  Ursache  zur  Verzweiflung  als  du! 
Du  selbst,  Osmandyas,  in  den  neu  belebten 
Armen  deiner  wieder  liebenden  Bildsäule' wür- 
dest nicht  glücklicher  seyn,  als  ich  war,  als 
ich  noch  wäre  und  immer  hätte  seyn  kön- 
nen,  wenn  ich  nicht  aus  eigener  Schuld' — 
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denn  wozu  Half  e&  mir  das  Schicksal  anzu- 
Idagen?  -*-  durch  den  \inwiederbnngUcilen 
Verluft  dessen  was  ich  einzig  liebe  der  eko- 
deste  aller  Menschen  geworden  wäre! 

Der  Jüngling  vom  Thurm,  indem  er  diefs 
mit  halb  e»tickter  Stimme  sagte ,  sank  mit  dem 
Gesichte  auf  ein  Polster,  das  neben  ihm  gegen 
die  Mauer  abgelehnt  war,  um  eine  Flut 
von  Thrillen  zu  verbergen,  deren  eindringende 
Gewalt  er  nicht  zurück  zu  halten  vermochte. 
Osiuandyas  wurde  von  dem  Schmerz  seines 
jungen  Freundes  so  gerührt,  dals  er  seines 
eigenen  darüber  vergalV.  £r  näherte  sicdi  ihm, 
nahm  seine  herab  hängende  Hand,  druckte  sie 
mit  theUnehmeuder  Wärme,  und  blieb  so  eine 
gute  Weile  stillschweigend  neben  ihm  stehen. 

Der  schöne  Jüngling  bUeb  nicht  lange  nn- 
empfindlicfa  gegen  das  Mitgefühl  seines  neaea 
Freundes;    er   schien  sich  seiner- übermalsigen 
Weichheit  zu  schämen ,  und  saSte  sich  zasaa^ 
men,  um  etwas  mehr  Gewalt  über  seine  Lei* 
denschaft  zu  zeigen.     Endlich,    als   Osma»» 
dyas  ihn  wieder  ruhige^  sah,  sprach  er?    £s 
ist    zuweilen    wohlthätig    für    ein    gepreCstes 
Her?,   sich  in  den  Busen  eines  Freundes  er» 
leichtem  zu  können.     Glaubst  da,    dad    dacfr 
Mittel  dir  g^enwärtig  zuträglich  seyn  icdmie» 
SO  entde<;ke   mir,    wonn    meiae   Sitte    nickt 
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«ttlmcteiden  kt,  die  Ursache  des  Kufntnersy 
voTon  ich  dich  venbehr^  sehe.  Vielleicht  ist 
dein  Zustand  nicht  so  verzweifelt,  als  eine 
von  Schmerz  und  Gram  verdüsterte  Fantasie 
äa  darstellt.  Vielleicht  sieht  das  ruhigere 
^uge  der  FreundschJEÜft  einen  AusWeg^  wo  du 
mlhii  keinen  sehen  kannst« 

Höre  meine  Geschichte,  antwovtete  ihm 
der  Jüngling,  und  urtheile  dann  ob  ich  noch 
etwas  hoffen  kann*  Ich  hahe  sie  dir  ver* 
siprochon,  ich  bin  sie  deiner  (Mianhersigkeit 
achuldig;'  auch  ist  es,  selbst  für  den,  iac  daa 
Glück  seines  Hensena  auf  ewig  verloren  Jiat, 
noch  immer  Wonne,  mit  einem  mitfühlenden' 
Wesen  .Von  seiner  ehemahligen  Glückseligkeit 
zu  reden. 

Die  Natur  hat  mich,  mit  einem  weichen 
Herzen  begabt,  und  mit  einem  Hang^  lieber  in 
einer  Welt  von  schönen  Id'eeii   ala  in 
dem   Gedränge   der  gewöhnlichen   Menschen,' 
tind  in  dem  unreinen  Dunstkreis  ihrer  so  wir 
derlich  zusammen  gährenden  Leidensbbaften  su 
leben.     Meine  Erziehung  nährte  diesen  Hang, 
i^iewohl   ich   von   edler  Herkunft  binj  -denn 
ich    mruohs  in  eiuer  sehr  einsamen  Lebensart 
atif;  'und  so  erzeugte  sich,   unter. andern  Fol- 
gen,  deiaelben,  ,als   ich   die  Jahre   der  Mann* 
barkeit  erreichte,  üne  seltsame  Abneigung  ge- 
gen   die  Weüier  und  Töchter  der  Menachtfn, 
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die  ich  Btt  Mhen  Gelegenheit  hatte;  deeiD 
«eltsamer,  'vreil  schwerlich,  jemabl«  ein  Stecb-^ 
licher  mit  einem  sardichem  Gefühl  für  das 
Schone,  und  mit  mehr^  £mpfanglich]ceit  lux 
die  reinste  und  erhabenste  Art  zu  lieben  auf 
die  Welt  gekommen  ist  als  ich. 

In  einer  solchen  Gemüthsstimmnng  fiden 
mtr  ans  einer  Sammlung  von  seltnen  Hand- 
achriften,  welche  mein  Vater  (der  das 
der  Druiden  dieses  Landes  ist) 
gebracht  hatte ,  einige  in  die  Hände, 
ich  die  Einwohner  der  reinen  £ie» 
mente  kennen  lern^;  eine  Art  von  Mittd- 
Wesen  zwischen  Geistern  und  Menschen,  die, 
so  bald  ich  durch  diese  Schriften  mit  ihnen  be- 
kannt wurde,  einen  ganz  andern  Reitz  für  mich 
hatten,  als  die  aus.  groberm  Ton  gebildeten 
rohen  Einwohner  von  Armorika.  Urtheik 
aelbst,  ob  das,  'was  ich  aus  diesen  Quellen 
von  der  hohen  Schönheit  und  Vollkonuaen» 
heit  der  '  elementarischen  Nymfen  er- 
fuhr, geschickt  war,  meine  Abneigung  ge^en 
die  Töchter  meines  Landes  zu  vermiadeni; 
und  ob,  nachdem  ich  von  der  Möglichkeit, 
zur  Gemeinschaft  und  sogar  au  den  innigstra 
Yerbindungien  mit  diesem  herrlichen  Wesen 
3SU  gelangen,  versichert  war,  .  etwas  natür* 
Kcher  sejn  konnte,  als  die^  Entschlidaung, 
die    ich    von    meinem    vieE&dmten    Jahr    aa 
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^fite,  allem  Umgiang  mit  den  Töchtern  der 
Menscheii  zni  entfagf»^  um  duich,  die  pünkt- 
licbste  Beobachtung  aller  Vorschrifiben  der 
Weisen  mich  des  hoi>en  Glückes,  vielleicht 
«dereinst  von  einen  Sylfide  oder  Salamandrin 
geHebt  zu  werden,  fähig  und  würdig  eu 
machen. 

Meine  Mutter,  eine  Frau  von  grofser 
Schönheit  und  Tugend,  und  meine  einzige 
Schwester,  ein  junges  Mädchen,  die  ein  Ab- 
druck ihrer  Mutter  schien,  waren  ganz  allein 
von  diMem .  Gelübde,  atisgenommen :  di^  erste, 
weil  ich  ^ich  überredete,  dafs  sie  selbst  eines 
^eser  hohem  Wes^n  sey;  als  woran  midi 
ihre  .groben  Vorzüge  tot.  allen  Weibern,  die 
ich  je  gesehen  hatte  >  und  die  aufserordent- 
Üche  Achtung,  die.  ihr  ein  so  grofser  Weiser 
.«Is  mein  Vater  bezeigte.,  gar  nicht  zweifeln 
-liefsen.  Da  mir. die  Erziehung,"  di»  ich  ii^ 
einem  einsamen  Druidenhaus  erhielt  9  *  das 
Vergnügen  sie  zu  ^i^ben  nur  selten  und  auf 
kufse  2eit  erlaubte^  so.  befestigte  sich  diest 
Meinung  um  soi  mehr  in  meinem  Qemuthe; 
vttd  indem  ich  in  dieser  in  gleichem  Grade 
majestätischen  und -li^bi^uzeaden  JFrau  eine 
.Sylfide.  Sjsh,  exhi^Ion  die  Idee»,  die  sich 
in  meiner  Fantasie  Von  diesen  geistigen  Sohö»- 
beite»  -  bild^en ,  mehr  iBfrsdmjnthei«  '  und-  Le- 
Ib^n,.  .i|il4;wi|kj;eQ  ^m.sp.Yie)  stadw  au{jxieia 
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Herz,  als  sie  olme  diels  hätten  thtin  konaen. 
Die  Kenntnisse,  die  ich  aus  der  Geschidite 
Ton  den  fBidebbten  Sitten  der  Weiber  in  den 
Hauptstädten  der  Welt  bekam,  nrugen  nicht 
wenig  dazu  bey,  meine  Abneigung  von  den 
Erdetöcbtern  su  untdrhahen.  Diese  ^mrde 
endlich  zu  einem  beynahe  körperlichen  Ekd; 
«o  dals  es,  als  ich  siebsehn  bis  achtsdm  Jahre 

chatte,  unmöglich  vrar'^  nuch  dahin  zu -bnii- 
gen,  nur  eine  Viertelstunde  in  einer  Franeä- 
simmergesellschaft  auszudauem« 

Mein  Vater  schien  diese  seltsame  Wen- 
dung meiner  Fantasie  (wie  er  es  nannte)  so 
bald  er  sie  gewahr  wurde,  zu  müsbilligen,  und 
mit  allerley  Gründen  zu  bestreiten;   und^meme 

^Schwester  erlaubte  sicL  bey  allen  Gdegenhei- 
ten  über  meine  Unempfindlichkeit  su  sches- 
Ken,  und  mir  mit  der  Rache  ihres  Gesddedifis 
KU  drbhen :  ^  aber  beides  wirkte  keine  Veiin- 
derung  in  meiner  Denknngsatt.  Von  meinem 
Vater  glaubte  ich,  daf*  «r  mich  blofa-tfnf  die 
Probe  stellen  wolle:  und-  meine  iSdn^reater, 
wiewohl  ich  sie  zirtlibh-  Hebte,-  rermochte 
wenig  über  mich,  <wttl  sie  durch  iht^  Ver- 
bindungen mit  versäiiedeBfisn  Erdistödtfefn 
illes  .^fiecht  an  mein  #iigdlies  VectraAen  irer- 
wir^t'  hatten*  •.!... 

fijl'sittd  nun  ungifiEafarVMcht  oder-tteifti  Wo- 
€hmf  als  midi  auf  eitttm  ia  einlttMhdH  Spttset* 
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gange,  die  'ich  zuwe0jtt*<n  dieseii  Gegenden 
mache,  eine  nahe  hey^xrfir  im  Gehüsch  auß- 
fliegcnd€f  Tauhe-  von  tmg^öhnlicher  Schön- 
heit verleitete ,  ihr  nachmigehen,  indem  sib 
«o  zahm  schien,  so  niedrige  und  kurze  Sfitze 
machte,  und  sich  so  oft  meder  ganz  nah^ 
vor  mir  niederliefs ,  dah  ich  hoffte,  sie  Tvürde 
sicli  von  mir  fangen  lassen.  Sie  schien  sich 
eine  Lust  daraus  zu  machen,  mich  in  einem 
Umfang  voti  zwey  his  drey  tausend  Schritteii 
im  Kreise  herum  zu  führen,  his  ich  sie  end* 
lich^  da  die  Nacht  herein  htach,  ganz  aus  den 
Augen  verlor. 

Ich  befand  mich  in  elher  so  -mlden  Ein6de\ 
dafs  ich,  u^g^acfatet  sie  ni<Jht  sehr  weit  von 
dem  Schlosse  des  Druideii,  meines  Vaters, '  ent- 
fernt seyn  konnte,  mich  hichferinnerte,  jemabls 
so  tief  in  den  Wald  eiügcfilrungen  zu  6eyn. 
Es  war  schon  zu  dunkel,  um  mich  wieder  heraus 
zu  finden^  und  ich  sah  mich  blofs  nach  irgend 
einem  Obdach  oder  einer  Höhle  um,  wo  ich 
die  Nacht,  die  um  diese  Zeit  sehr. kurz  war, 
zubringen  könnte;  als  ich  auf  einmahl  dem 
Eingang  dieses  nehmlicheu  Thurmes,  worin  wir 
uns  jet^t  befinden,  gegenüber  stand.  Ich 
glaubte  einen  hellen  Sdieiu  in  dem  mittlem 
Theiledes  Thunnes  zu  sehen;  und  wiewohl 
die  öde  Stille,  die  iA  und  um  denselben 
herrschte,  mir  einiges   Grauen  erweckte,    so 
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gewaxm  doth  ixejfüs^ifit  die -OberhaiKl«  Idi 
ging  hinein;  ei|i4^  üb^r  dem  Eingaag  der 
Treppe  hangende /Lampe  wie»  mir  den  Weg; 
ich  stieg  hinauf,  und  Icam  endlich  in  diese» 
X^emachy  welche  ich  von  einer  Ait  von  Mor- 
genröthe  beleochtat  £^d,  ohne  ma  sehen,  wo- 
durch dieser  Glan?  hervorgebracht  wnide.  In 
d^  That  hatte  ich  keine  Zeit  mich  danucli 
umsusehen;  denn  ^ne  junge  Dane,  die  «of 
diesem  Ruhebette  »chlununerte,  fesselte  mei- 
jaen  Blick  heym  ersten  Eintritt«  Ein  lange» 
fenerfarbne^  Gewand  von  dünner  Seide  hulke 
sie  bis  eu  den  Fülsen  ein.  Es  war  nadi 
Griechischer  Weise  gefaltet,  und  mit 
scbimmernden  Gürtel  nnter  dem  Bus€^ 
jnefi  gehalten,  dessen  Schönheit  ein  purpar« 
farbner  Schleier,  der  ihip  Gesicht  bedeckte, 
mehr  errathen  als  sehen  Uefs.  -«-^ 

Eine  der  vermummten  Personen  im  Vor- 
sahl  flüsterte  bey  diesen  Worten  der  andern 
zu;  nun  ists  hohe  Zeit  unsers  Weges  za 
gehen.  —  Hiermit  stand  sie  leise  auf,  schlich 
sich  mit  einer  kleinen  Flasche,  die  sie  unter 
ihrem  Mantel  hervor  zog,  in  den  obem  Thcil 
des  Thurmes , '.  kam  aber  bald  nieder  i^uruck, 
und  stahl  sich  mit  der  andern  vermummten 
Person  eben  so  unvermerkt  wieder  w^g  »U 
«ie  gekommen  waren. 
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Ein  -^Gmcbe  (fuhr  der,  Jüngling  -vom 
Thurme  .faart)  würde  geglaubt .  haben  in  das' 
ScUafgemacb  der  Aurora  gekommen  zu  seyn : 
in  mir  lieb  da»  was  ich  sab  tind  fühlte  kei* 
nen  andeim  Gedanken  entstehem,  als  dafs  icb 
eine  dieser  himmlischen  Njmfen  vor  mir  sähe» 
deren  blofse  Idee  s^t  mehrern  Jahren  hin* 
langlidi  gewesen  war  jedßm  Eindruck,  wel- 
chen irdisobe  Schönheiten  >  auf  ibeine  Sinne, 
liätten  machen  können  ^  das  Q^genwicht  su 
balten.  Die  tmbeschreibUcben  Emp^ndungen> 
die  ihr  Anblick  mir  einflößte^  eyljöhten  dieaen 
Gedanken  gar  bald  zwc  Gewißheit  Es  wai; 
ein  süTs  verwirrtes  Gemisch  von  gaoz  netim 
nie  gefiihlten  Regungen ,  ein  blitzschnelles  Ab- 
virechseln  von  Gluth  und  Frost,  Von  Grauen 
und  Entzücken ,  wofür  die  menschliche  Natiuc 
jkeine  Bilder  und  die  Sprache  keine  Wörter 
bat.  Es  würde  also  vergebetis  seyn,  lieber 
Osmandyas,  wenn  icb  versuchen  wollte  dir 
acu  beschreiben,  — 

„Und  tumöth^  dazv^,  fiel  ihm  Osman- 
dyas  ein;  denn  was  du  fühltest,  kann  nichts 
aufseroTdentlicber,  nicht  reiner  noch  st^irker 
gewesen  seyn,  als  was  ich  beym  ersten  An- 
blick meiner  bezaubernden  Bildsäule  empfand/* 

Der  Jüngling  vom  Tburme  war  im  Begriff 
etwas  hierauf  zu  sagen,  als  ein^  plötzlicha 
Xasinnung  es  auf  seinen  Lippen  zurück  hielt  *-« 
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Du  hast  Kecht/  fnht  er  nadi  etn^  kleinem 
^  Pause  fort^  solche  Jßrfahrungen  laasen  nck 
TfBder  heschti»ibea  noch  verglewrhcin.  Wef 
sie  heschreihjbn  wü),  setzt  seüien  Zuhofer  ia 
doli  Fall,  entweder  ^  nichts  tm  denken,  oder 
das,  vrf»  er  selbst  ia  dieser  Art  erüüivBn  hat^ 
20111  Bild  und  Maise  dessen,  was  der  andere 
erfi&hri,  sU  machen.  X>u  müistest  nicht  nnt 
^  meinem  Flat^fco»  du  müistest.  i<5h  selbst 
gewesen  sey^r^  -  um  -  die  unbescfamblicbe  Ijö^ 
.  denichaft  ^u  *b€^teifen,  die  diese  gottüchs 
Schöne,  sogar  dn  ihrem  Sdilumiiier,  und  in 
An€T  Vei:hii}lung,'die  den  gröisfen*  Täun]  ihrer 
Reitsungen  ^erfoaijg^'  in  .mir  m  crtcfaaffien 
^kig  war. 

O  s  m  a  n  d  y«fs^  der  (  mit  aller  senier  Sc^wiF» 
merey  für  eine  Bildsäule)  mehr  Filosof  war 
äh  man  ihm  zutrauen  sollte,  lächelte  dem 
Jungling  Tom  Therme  stillen  BeyftU  eu,  und 
dieser  fuhr  in  seitier  EnuShlung  folgender 
'Mafsen  fort. 

Es  giebt  Oetuhle,  die  so  tum  und  einiach 
sind  und  die  Seele  so  gane  etf allen,  dais  sie 
allen  Begriff  von  Zeit  ausschiiefsen.  Dasje- 
nige, in  welches  di^  meinige  aerfiofs,  indem 
ich,  allmählich  InUiner,  mit  leisem  Tritt  und 
zurück  gehi^tnem  Athem  der  schlummernden 
Göttin  mich  näherte  und  in  Wonnevollem  An« 
schaueu  unbewcgücfa  vor  ihr'stimd',  j^ar  tilma 
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sag/en,*  ob  ich  eine  oder  zwey  Stunden  oder 
fipch  länger  in  dieser  Entzückung  verharrte; 
aber  als  die^  himualische  Erscheinung  wieder 
versfhvt^unde»^  war,  schien  es/  mir  nur  ein 
Augenblick  gewesen  zu  seyn. 

Armer   Freundl     rief    Osmandyas:.  so 
war  es  nur.  ein  Traum? 

Du  irrest  weit,  mein  Lieher,  antwortete 
der  andere;  aber  sie  erwachte ,.  richtete  sich 
«uf,  ^betrachtete  mich  einige  Augenblicke  mit 
Verwunderung,  und,  indem  sie:  mit  der  lim 
ken ,  Hand  eine  Bewegung  machte ,  die  zu 
schnell  war  als  dafs  ich  sie  -  deutlich  hätte 
sehen  können,  schwand  sie  aus  meinen  Augeä. 
Ich  stand  yoxi  der  dichtesten  Finsternifs  um- 
gehen, Tind  würde  vor  Schrecken  zu  Boden  ^ 
gesunken  seyn,  wenn  ich  nicht,  eben  da  ich 
^ie  Besinnung  zu  verlieren  anfing,  •  von  un* 
«icfatba? 91»  ApmeA  '  aufgehalten  worden  wäre. 
üls  ich  wieder  zu  mi&'  selbst  kam,  fand  ich 
mich  auf  «hon  dem  Kuhebette,  wo  ich  die 
Dame  liegen  geiehen  hatt^;  d^r  anbrephendc^ 
Tag  warf  ein^  schwache  Helle  d\irch  das  ge- 
färbte Gl^sfe&ster;  ich  sah  mich  voll  Erstai;* 
nen  um^  \qoA  erkannte  den  Ort;  aber  von  ihr 
fvar  keinß  Sjpur  mehr  tihrig,  als  ihr  Bild  da^ 
ich  in  meuiisr  Seele  fsnd ,  und  das  neu^  We^ 
mn  das  fi«  mir  gegebeix  blatte. 
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Ich  verlieb  den  Hiunn,  und  kehrte  nach 
Hause ,  vro  mein  Aufsenbleiben  einige  Unruhe 
verursacht  hatte.  Ich  ei-zäUte,  wie  ich  mich 
verspätet,  und  -  endlich  von  ungefähr  einen 
Thurm  im  Walde  gefunden,  wo  igh  die 
Nacht  wenigstens  bequemer  als  im  Walde  zuge- 
bracht hätte:  aber  von  dem,  \fas  mir  darin  be- 
gegnet war,  liefs  ich  mir  nichts  merken.  Nie-  ^ 
inand  wuf&te  etwas  von  einem  solchen  Thur- 
me;  aber  jedermann  w^oUte  eine  seltsam^  Ver- 
änderung in  meinem  Gesichte  Wahrnehmen, 
und  beunruhigte  mich  mit  der  Yermuthung» 
dafs  mir  etwas  außerordentliches  zugestoüsen 
sey-n  müsse*. 

Ich  machte  mich  los  so  gur  ich'  konnte, 
und  brachte  den  Tag  in  Betrachtungen  über 
mein  wundervolles  Abenteuer  au.  Die  Mei- 
nung, worin  man  war,  dafs  ich  die  vertan- 
gene  Nacht  schlecht  geruhet  hätte,  gab  mir 
einen  Vorwand,  mich  früher  als  gewohnlidi 
schlafen  zu  legen.  Ich  fand  Mittel  mich 
heimlich  davon  zu  machen,  eilte  dem  Walde 
zu,  und  suchte,  so  gut  es  in  der  Dänune- 
rung  möglich  war,  den  Weg,  der  mich  gesterm 
zum  Thurme  geführt  hatte:  aber,  da  die 
Dunkelheit  immer  zunahm,  w^ürde  mirs  schvm^ 
lieh  gelungen  seyn  ihn  zu  finden,  wenn  ich 
nicht  ein  paar  hundert  Schritte  vor  mir  ein  X^cht 
wahrgenommen    hätte,     dem    ich    su    folgen 
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be»chlols. '  Es  bewegte  «ich  Immer  vor  mit 
her,  imd  brachte  mich  auf  einem  viel  kur- 
zem Weg  io  nahe  an  meinen  Thurm,  dafs 
ich  ihn,  wiewohl  das  Licht  verschwand,  um 
«o  weniger  verfehlen  konnte,  weil  der  Mond 
inzwischen  aufgegangen  war,  und  durch  eine 
ÖiFnung  im  Gebüsch  einen  hellen  Glans  auf 
einen  Theil  der  Ruinen  warfy  woraus  dec 
Thurm  hervorragte. 

Stelle  dir  vor,  wie  mir  wfird,  als  ich^ 
in  einer  Entfernung  von  zwanzig  bis  dreyfsig 
Schrieen,  auf  einem  Stück  einer  lunge&türz« 
ten  Säule  die  nehmliche  Dame  sitzend  fand^ 
die  ich  in  der  vorigen  Nacht  auf  dem  Ruhe« 
bette  gesehen  hatte.  Ihr  Anzug  war  ebea 
derselbe,  aufser  dafs  ihr  zurück  geschlagenec 
Schleier,  wiewvhl  ich  noch  zu  fern  war  ihre 
Gesichtszüge  deutlich  zu  erkennen,  mir  dea 
•chönsten  Kopf  zeigte,  den  ich  jemahls  gese- 
hen zu  haben  glaubte.  Sie  sals  auf  ilurea 
linken  Arm  gestützt,  und  sah  nach  dem 
Mond,  als  ob  sie  das  Bild  eines  Geliebten 
darin  suche.  Der  unwiderstehliche  Reitz^ 
den  ihr  diese  Stelliuig  gab,  würde  mich  iu 
fliegender  Eile  zu  ihren  Füfsen  hii!^geworfea 
haben,  wenn  nicht  zu  gleicher  Zeit  dio 
Majestät  ihrer  Gestalt,  nebst  dem  Gedankea 
an  das  was  sie  war«   mich  luhick  geschreckt 
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und   in   ^lirfurchu voller  Entfemiing  gebaken 
haue. 

So  bald  üf  soich  gewahr  w»rde  y  hulke 
fle  sich  ein,  und  stand  auf,  mir  entgegen 
fu  gehen.  —  Suchest, du  hier  |emand,  Klo» 
4io.n?  fragte  sie  mit  einer  Stimme,  die  in 
meiner  Seele  wi^derklang.  *—  Wen  könnte 
|ch  hier  sucl^en  ^Is  dich  selbst?  antwortete 
ich.  -^  Ist  diefs  Schmeicheley  oder  Empfindung 
deines  Herzens?  erwiederte  sie  lächelnd.  — 
Ein  Blick  in  meine  Seele ,  versetzte  ich,  wiorde 
dir'  diese  Frage  am  besten  beantworten;  denn 
seit  dem  gestrigen  Abend,  der  mir  die  Wonne 
dich  zu  sehen  verschaflte,  hat  "dein  Bild  aDe 
Spuren  anderer  Eindrücke  in  ihr  ausgelöscht.  — 
X)as  ist  viel,  sprach  sie,  füi*  eine  Bekannt- 
schaft, die  wenigstens  vond  einer  Seite  noch 
so  jung  und  im  vollständig  ist.  Denn,  iras 
mich  betrifft,  so  mufs  ich  gestehen,  der  Zu- 
fall war  mir  günstiger  als.  dir:  ich  kenne 
4ich  schon  lange;  und  wenn  du  dich  mit 
meinen  Augen  sehen  könntest,  so  wurdest 
du  in  dieser  \crsicherung  die  Antwort  auf 
die  dein  ige  finden. 

Ich  warf  mich  zu  ihren  Füfsen,  und  kuEilB 
ihre  dargebotne  wunderschöne  Hand  in  eineaa 
Taumel  von  Liebe  und  Entzücken.  Was  kh 
ihr  in  diesem  Zustande  sagte,  weila  ich  seihst 
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mSglicbst  wieder  eu'  mit  selbst  sn  bringen; 
^6  hieb  mich  airfstehen,  ntiä  iä3xi6i -^citi 
rtM  dia  Nat;bt  uitgewöbnlicb''*scIiS5ii  nnd 
warm  wat,  in  die  Gegend  binterldeir  Rninexi; 
did.,  bey  aller  ibrer  Anmivtb  und  scbeiobaren 
Freybeit  der  Natur,  m^  viel  Geschmack  und 
tiarmonie  in  i^a.  manDigfaitig^n  Tbeileiw 
Woraus  sie  Kusfimmen  geaeut  war,,  yetrietb. 
um  die  verscbouecnde  Hand  der  Kunst  ver^ 
bergen  au  können.  Wir  irrten  durch  Lust- 
^änee  von  wohlriechenden  Gebüschen,  die 
uns  bald  au  gtofsen  mit  Blumenrändern,  ein* 
^eiafsten  Easenplats^a ,  ba)d  auf  einem  sau/t 
ateigendfn  P£ide  au  hoben  mit  Bäumen  un4 
""  Strauchwerk  bewachsenen  Felsen  wanden  fuhe» 
ten,.wo  wir  una  Unvermerkt  i^n^eschiosse^ 
fanden,  bald  in  l^leine  Tbäler,  wo  murmelnde 
Quellen  sich  swischea  serstreuten  Bäumen 
und  leichten  Gebüachen  schlangelten^  und  cu- 
letst  in  einen  Kanal . ausammen  äo^jpp,.  wel- 
cher dem  Ganaen  die  Gestalt  einet  Halbinsel 
gab,  die  mit  allen  ihren  'abwecllselnde^ 
Scnonbeiten,  in  der  magischen  Beleuchtung 
des  Mondscheins,  bey  der  heitersten  Luft 
und  am  Arme  der  jööttin  meines  llersens.  90 
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sonderbare  Eindrücke  auf  meine  Sinne  machte, 
dafs  ich  mich  ia^eine  Geetnd  des  Feenlandes 
versetzt  glaubte:   ein  Gedanke,    der  in  dieser 
yfvinukfm  läfflmtl.  W.  XXX.  B.  B  b 
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L«g«  nm.  le  aatuzlkber^^war,  weil  idk  vir 
Hiebt  ei;k%ei|,  Ibonnte,'  i^ie  ,^ui  so  leitsendcr 
Ort>  jdc^  4ß/^[4(be.  «n.  dem  Sdblosse,  ni6u|«B  V»i> 
tera  SU  Ixesgea. schien,  mir  bis  su  dieser  Stande 

hätte .  Te^l^gf n  bleibcM^  iconni^xv ;  ^ 

Meine  sclione  Unbekannte  unterhielt  mich, 
inJesseü  wir  liß  'diesen  Ziubergirten  bald  um- 
her irrten I  ba\d  auf  ^ine  Moosbank  oder  un« 
ter  eine  lieblich  dämmernde  Laube  uns  8eta*> 
t'en,  mit  pausend  angenehmen  Dingen,  auf 
eine  Art,  die  mir  von  der  ^ch5nbeit  Ihres 
Geistes  und'  von  dem  XTmfang  ihrer  E^tall^ 
nisse  die  groCste  Meinung  gfb,  und  mit  einer 
so  ^nehmenden  OfFenoeit  und  Vertraulich» 
heit,  als  ob' wir  uns  immer  gekannt  hatten. 
Endlich  kamen  wir  mittelst  einer  uher  den 
Kanal  gewoifenen  Brücke  in  den  Wild  so- 
rück,  und  auf  einmahl  fand  ich  mich  wieder 
den  Trüinmern  und  dem  Thurm  gegenüber, 
v^o  ich  Aie  angetroiFen  hatte.  Die  ItTor^gen- 
rothe  *  war  nun  im  Anbruch.  Wir  müssen  uns 
Itennen,'  sägte'  die  Unbekannte;  aber,  ^Mremt 
dir  meine  Gesellschaft  angenehm  gewesen  isi^ 
so  steht  e§  bey  dir,  mVch  so  oft  du  willat 
um  die  nehmlicbe  Stunde  wie  heute  in  die» 
sem  Ttinrnle  8u  finden.  Und  hiermit  fuhrt» 
sie  midi  von  einet  andern  Seite  an  den  Ein- 
gang   eines    durch  '  den     Wald    gebanei 
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Weges»  der  dardi  ^ihige  Rrünntangen  mieli  id  * 
wehi|;er  ab  ^iber  .  Viertelstutida  n%th   meiner ' 
Wohüub^  mriic^  brachte.  ■    Si^  begleitete  oAeh ' 
eine   Zeit  lang ,  und   verachwand    so  unv^r* 
merkt  I  dafs  ich   einige   Schritte  fortging,  'Hb* 
ieh  geWabr  worde  daCi  aie  '  mich    yeriassei«^ 

lötke. 

I 
leb    brauche   dir   nicht   en    sagp.n,   lieber 

Osiiiandyast   ob  ich  von  der  Erlaubnifs,    die 

itoir  meine  wundefvrfle  Unbekannte  gab,  Gel- 

Brauch    machte.    '  OHicklicber    Weimer  •  schien^ 

^eder  mein  Vuter  noch  sonst  jemand 'Volk  un- 

ä^rm  Hause  auf  inein  Tfapn  *mM  Lassen  Acht  > 

SU  haben.       Ich   scbütate   bald  SpasiergSA^e,- 

blild  die  Jagd ,  bald'-Seattcbe  in    der  Nachbar*^' 

gchaft  vor,   um    mein   nächtliches  Aufsenblei-' 

1>en  lu  bescbÖbig^n ;  und  man  beruhigte'  stchf 

damit «  ohne  genauer  nachsufragen ,  oder  sicfar- 

darüber   zu    wundem,    dafs    ich.   gewöhnlich 

die  erste    Hälfte   des   Tages   verschlief,    und' 

alle  Nächte  abwesend  war. 

4i^(  diese  Weise  j>rachte  ich  ^^i(^q(ie^  Wor 
eben  lang  in  dem^  geheimen  Umgang  mit  mei- 
ner Unbekannten  wajbi;e  .Qöttemacbl^e  su.  Ich 
dttifte  ihr  alles  sagen  was  ich  für  sie  empfand; 
«die  Hefa  mich  hinwieder  in  ihrei'''Seelb  iWn: 
^nd'wiewobl  meine  Bfarfoeht  und  ibVe' maje»* 
^Ci^che    Sittaanikeit    meine  Begierflen  In   so 


efigfo  S«bnokeo  hielten,  d^fs  etnyeYestaltii  über 
dM  waa  ve  our  bewilligte  nicht  bitte  ecre- 
ibe^  ducSePt  «o  wuCite  sie  dock  den  Ueie^ 
stei^.  QuivUbeiieigangeii  so  vi^l  Werth  und  Be» 
deh|tuag  SU;  geben  y  und  wes  so  nnerscböpf- 
lieb  ^  ünt^r  jj^Uupg.  W|t«,'^^d  guter  Lann^ 
dab  icb  mich  für  den  glücklichsten  aUer  Sterin 
licbea  hielt 

Sie  entdeckte  mir  in  diesen  Stunden  der 
aartlichen  Vertianlicbkeitf^  dais  sie  von  den 
ersten  AugeifbUcket  da  si^  mich  gesehen,  b^ 
athlosa^.hahe,  mich  snm  Meisler  ihres  Ar* 
neos,  und  ihrer  Person  sn  machen,  wofern 
sie  mich  dessen  bey  näherer  Erforschong  mei» 
"nes  Karakters  würdig  jSnde*'  Sie  gestand, 
i^b  meine  Abneignng  von  den  Erdetöcktem 
und  meine  Fsrteylichkeit  für  die  eleaieDtari' 
sehen  Schonen  mir  kein  kleines  Verdienac  in 
ihren  Aogen  gegeben  habe:  «indessen  beknrru 
sie  doch  dsrauf ,  mir  ans  ihrem  Nahmen  nnd 
Stande  ein  Geheimnils  zu  maehen  ,  bia^  sie  g|S- 
nngsame  Ursache  hatte ,  von  der  Anfricd&tig» 
keit  4ind  Beständigkeit  meiner' Liebe  eine  bes- 
sere Meinung  au  fiissen,.  als  die  L«iebe  der 
Manner  gewöhnKch  verdiene. 

Da  ich  sb  wirklich  über  alles  liebte,  so 
war  es  mir  leicht,  m|ch  au  jeder  Probe  an 
•rbisUn,  aaf  welche  sie  meine  Treue  atellen 


Wellte :  ab^  8#  f^oft  war  «leide  Ehrerbietnag 
ftt^'^i«,  Qtid^ttlelM  FviiikV  durch  aUsu  £eiu 
rige  Begterdefi'die  aarte  Emf^fioAlcbkeh  eine» 
Vl^esena  ihrer  t^inuag  an'  erscKreekeii  *  dafr 
ibh  es  tiiofaft*  wagtfr ,  aie  «n^Alkäraang  einet 
Probeaeit,  Ate  wif^^ben  ao  tinttditbig  4i)a  be» 
Mrbvt^eTlich  vöikmistj  w  bitten»  "^^Sagn  dea  verw 
baCtten  Schlelerav .  4^  »ir  ndch  imnier  ^ninbr» 
üa  die  HaMe  ÜSM  Oeaicbtea  ^^«rbargt  wurde 
nw  tHt  gfollm  Btbtflaaail»it  tsrgaMnti  .Denif 
4a '^  aicb  ober  4f#  Pi^ben^' imf/iK^aldbii  ani 
Alwine  ZSrtKchkeit  »tlHen  wollta^'mcbt  ^atü^: 
Melk  Erklärtes  w«f  aagf)^  tnfir^  tfk.btebt  {(«radik 
tfirfa  eine  Pm^üItHT^  wor^tiVM^aebee  wotthi^ 
Wh  weit  >feih>  a»feiw^  Oto%kl*;^^eyyn  filn  ^ 
ijteinto'errllen  •e'ler'JßtgMtMteii  ea  ;taaib«d 
tSSiig  'wlt(/9''    •    .   1     .    1    li-wi-c    ,:-,[      .i^zu, 

;.  <Ea  «r«fe||  ,i|fi;^i^n{efalir  ^ier*  bis  fiinf  .W^f- 
cjp^  vera99m^r,#ilfid4ii»,«|ei»e{^iebe  au  dQr 
^dl^i^eii  IjfaMwuiten^.vKif^wpbl  beynah^Vblpfa 
Wf'.gibt^erJ^n^  geu^rt^i  tägUch  zgjg;e-. 
muDoften  ua4  andKcb  die  ga^ae  Stärke.^-der  ~ 
jGMiri(gat4n  |^de§fcha£t  ge^iKopD^  >att^.,  al«; 
ich  sie  eioamabla »  g^gen  ihre  '|)isherige  ^  ^e* 
vobnbeirv  y^y^ei^x  uj](«c'de9  ^rüamifim,  90ch 
in  .irgend  einer  Lanbe  oiier  ..eioefn.  )üdUiei»< 
Terope,!  des  Zi^f)>ei:g§ftena.Y.)}oo.d^rn  im  Thjarni 
luaf  dep  n^l^n^icj^  RubelS^tte  .ffkiidi»  ifcijcih^ 


M  ladi  ersten  'MaU  gesebea.  batte.  Kia 
Uetner  Reges»»  'der  dka^a- Abend  ge£iUea  wu^ 
kette  sie  (-vldie  tie  sagte)  befSrcbten  lassea, 
4aJe  mir  die  LuC^  im  Freyen ,  necbtheOig  seya 
konbte;  unAy.My^schAtn  übrigen»  iMer  eben  m 
wekiig  von  nieiti^r' Leiden sebiift  ßh  betov]geni 
als  .an  den-rO^teor,  nr<y  wir  .bis^^  alle  Niehte 
etnige  Stnndeit  .beysAmme*  g^esien  waren. 

Mein  eb'aeibiectg^.  Betraglln  necbtiertigta 
ilku'Yeti»mii$mt:ixd^.mtai^'4i^  unsere  Ob- 
tenrednng  nnirermiarktalftli^bef^  etejeaaebk 
gaifireaett  war. «  '^ti  selbli*#d)iel»  -es  mfe  .mehc 
ab..  ge|wöbnliehi  an  raey«»r  ibf.  Ton  war  4ai| 
$lünnie  i4er  Uebei.  nn4  ^^js^böe^  Feaec  ib^ 
mriAug^n  ^litnU«diain:t(deiili«|ip4t#n  S<;hleif^ 
deiE  .von  ibrec.  SUrfe  anfiitoen.  Bnaum  bnffib 
hing,  ilcb  spcncb  mit  Eataück^  ▼oa^  4er 
Wonne  der  Liebe  und  von  den  Hoffnuagen, 
£U  we1chen\siiSi(iB  ati%ttrfWfleft'bia«ei  vui 
ium  ersten' liiähl^Wagt^  UM teftiiefiar' den  aM« 
liebsten  Aasd rucken -eine  UttgedliM  an 
von  Welcber  sre^nitbö  h'^Mi^''*HA 
Schien.  Nur  nöcft  lieben  l*agfe ;  'Mgte  sie  — 
sieben  Jabrbunderfce  1  rief  ieft  *,  iniein  iÄ*  Hd 
ibren'^Füfscn  fiel.  "  *:•  .  . -^ 

!'  ^ie  liefs  sieb  ^njltcb  erbitten/  die  »iehea 
'fSge  äuParey'zu^crinindfm.'  SAenke,  sagt« 
H^mit  ei^fiti  g¥r&lniten  bittenden  Tone,  nock 
tl^i  drey'Tage   meinet  FnhÄt^' einen   UrftV^ 


mSSfgeii  *  ^AcBiSÜLza  machen.       Du'selbst, 
Ailkr  sie  fort,  wetirSfis  ^xese  2ieit  dasti  am^  dein 
Her«  tu  prdftli,   tJb   ttit  eili^r  so'  tdnen,  So 
gefreiien,  so  s.tandkifteü  Liebe  fShig'  bjkt,  als 
die  Wesen   deiner   GflrtfDxT£   von  ihren  Lieb- 
haberti fo'rdern.  •  »^tik^'iiiiJht,  dafs'diteJlfe  Prü- 
fung  uberfiüssig'  sey,**  und   rechne'  nicht  auf 
fi^Z^tilichkeituteflres "Hertens  9  wenn  du  Jo- 
mahls  fähig  wärest  mir  ungetreu   su  werden« 
SÜf  tfti4frdB   mir  ±>j^ir  keine*  grausame  Hache 
erlaubet  V''*1»bfeir    W^aWs *  Erdest '  älu'  Aicli 
wieder  sehen/   'I^  ath'äa^'nur  fu):*dtch;  ftbet 
ich'  ^rKhge   dage^«^\ '  daTs    ieAn  Vti'TZ  nih 
gaita'titr^  Allein  '  ange^re.   'Gbiuföt  du,'  dab 
ili'eib  IS^littt  eines' soltflmn  Opfers   wert^'  seji^ 
«Inf 'lindestMü  »S  flh^  in  j^der  P?öh^¥t[ihm- 
lieh' 'ta-'licsteheifr '%(?'Somm   in''der  dritten 
Nachtrnacli'' dieser' #{ii!der  hierW;mnd  lab 
Äns'^'^ie^hVure  «efifi'er  'ewigen  TVeue*  fi^g^^ 
^inaiider''  atfswechselii. '  '  Aber    heii£e  '  rerlafs 

^*  •  VcrteHg  es  nichf,  angebetete  Bctrerrsciliriir 
nie?^'es  Her^enH^  jrief  'ich'  indem  ich^  ihre  Knio 
mt  -.tf^'"fä5^gsten*"Tn!ihins€  umafinte;  IkK 
mich  hier  zu   deinen  Füfsien  —'*'*" 

lU*  diesem  AagenlSlick  erstarb  $e'Wtibe- 
risdbe 'Morgenrothe,  dt^  das  Zimita^r  erfüllt 
tvatte  ,  In'pechäfch^arte*  PitlstcrnifS /^ und  dlÄ 
Mcbrmne  ^nhänÜt%  ""^aV  meinen  Atiidea  ^1^ 


tcklupft  r  Tergebeo^  &Bikff^\ipk '  iht 
ficht bac  9U  werden ».Te^gidbeps  tapp^  id 
übereil  nach  ihr  heri^: '^^Bfe  wu  veiscfaviuf 
den,  und  ioh.  mulistf  fpith^  .^i^.grmnsam  ich 
«upli  dAn^ie  Prüfung  ift^fit.  •piit  der  Hotbinag 
beiuhignai  dab  tcb^^n.  dr^f)  Tf^en  die  iwch* 
•te  und  vollkommenste  X^VS^'V  ^^  ^" 
gflhim^rf^^  ^en  aiA  .mir.  ^fscmsachta,   erbaliea 

,^  '  Die  Zwiscbenieit  smafhen  dieser  «nd  der 
4tktfn  Macht  war  efne^nft  in  neüg^eiB  L*> 
bqn^  .Ich'  e^stierte  M94^  ^;eine  U)irt  jwd- 
che  Stunden^  Mlfml^n  n^d  Seknndeiv  cihhn. 
^fit^v  ifut^jBic,. Zielen  )cpun.^ndli«k  dlodi   der 

a^nlif^'  erwartete  Aheg^i^  ^^.  ^^.^>^  ^'"^ 
ijOf.  a^a  g^öhnlk)!  itm^W^M^Mu  •  Ahei^ 
yrie  -^^  aqeh  ?sug«gaiigen  aey^i^oagi  ich  kouta 
4^^  >YSß\-Aen  npici  dif,  C^befciinnt^  gelehrt 
lijkatte,  ui(^[Vriefiefi,,B^4mK9'  w4f^' jbnxlpicMl 
1^  ^  94f^fibte. .  ;Endl|^l^ervtle:  i^'  nück 
in  dem  Walde,  geried»  eof  nnb^|mnf 9»  W^p^ 
^m  wieder  ^furüch  iiff)  fn4ere  au  anchea^  «nd 
yffJia;p^^,iB$\d^G^  Von  d^  (9ac(gt  uberüallen,  okae 
4«fl  Tl}Hffp.^.4«»  ZUV  mt'ffkßx  nngfduUligetBn 
Wunsche»  erreicht  j^^.h»b«iu 
.^.;^Q^  efLblickte'iidi  ein  Licht,  vad  ich 
g^g  ihmj^ech,  in  der  Beaten  Hoffiunig»  lUfe 
^  mfchj  wi^er  auf  dea  .f^dkten  W«g  bna- 
ifi^  n^«^.   Nachdein,«»  gi)di«itailnpk  kagt 


&pd  kh^iniGb»  ao  vi»}  i^  iqi  Dui^^^evkea* 
H^  Jicnrnte,  .iuiler«d«Bi  Forud  eui«A  pc&cbtir. 

.Binr  wohl  gfklttfilie''  Diener  «it  aiaM 
Fackel. ia  4er  Haad.IuB^  benua,  batt«ebteta 
miqh,».  igifid  .  frigUi  .»it.  Ebreibtotuag«  Edlar 
Htffr,  ui.eoM'filiUutie  K}.adipii?  r-  Ick  wa« 
»kbt  gtw^^bat  m^iiyMh'JNBbaien  aia  v«fla«ig< 
nen,  wia.  aiifiaUeiiiAvf>Klr''lracb-  dia  Enge  vos* 
l^ami  al^r  kapm  battai i^b  mk  Ja  gpainrari^r* 
tat,  80  nründta  abb  der  Oiaaeff  «nd-ft^  mit 
aiBiAa  AuaruC  dar  labbaftailaa  Fravda  in  4aa 
falaat.aurä^k. 

.c::  I«  .vraoigen  Aaiga^UMbaa  ofiaataa.  aiab 
iMide  Mlugtl  (dar  Fforbli  aacbaaQböaa  (naob« 
(Ig  gek)aid4ie  JoagfraiMai,  danan  jlaaha  SkUt^ 
wihj!b^  aa  Tiela  Waabafakaln  voitnigaiH  Jktn 
ivan^vJiaaaw«  bMlaanf  micb  willkaoittiaii,  «Aid 
a^griff«ii.«hrarbietjg  nwina  Haoda»  «m  micb 
in  dan'  Faläal)  biwoa-au  fabran.  •  lab  t>«t  aia 
um  Eniaebi^igiiBg»  ;aagta  abiMH -Ich  wira 
itia  gagimgaii,.  \i^ra  gaas  ani  gar.  nlcbt  aa 
dlam  Orte  -wo  Üb  ac«lrtat  wuida,'«nd  fconata 
/mich  hm  k^iaea  Ai^|B;eBbUck  varwaUen.  Vatf 
aaibat'un^y  .  adlat  Harr,  tFaraa^ata  aiaa  dac 
jMigfirauaa:  ibr  aa^dir^aa  ikaaar  aller  Fraoda« 
an  dam  Orte,  wo  ibraobon  laaga^mt  &qbmei« 
aan  arwartai  werdet! 


ttft  fe«9rf»tbiNn  F^Anitisdhan  «af  Aem  Kopfe 

littgftea '4ett  Sarg  iiriirälieadaP'duUiin^: 
häwk  UteM  dtes  Wiind«rirolle  Sckfrer&in 
ito*iIuMl'*in>4br«  Atigeni  so- MUkMi  sie  sa 
BMtti  -Md?  vericIlWMMheii«'  aWey-  ipmi  den 
AkftgffraWtfv  'dto  ^taitoto  bierket  tffcg^tet  bat* 
t^,  stitgin  liingiii(S  ,tgnid  bobM*  am  Dsedod 

f^or»  jgrfütart  IiMi»,  «rMcteaiir 

AMipM  lichte^  das  »MM  4«r  K«t{i]^  Auf  d«« 
tog  -  lief ak  fiel)  «iiU  AirliiJieg6Mde  Duie  tob 
«rtMMlflMiftdtar  SdMtffaoie,  mit  einan  Pfeile, 
der  Mi  Mr  HSilM  Aü  «tbuft^  «ii  ihcw  fi» 
keil  Sattst-  ateeUe;    <^~  - 

MScktAimick  ftiltr,  re^oidi  üi»  imiglni«  n 
nbrs  Ib*  a«facil  IMp  4l«fe «iiiiftfia4eiMWäf«en 
Gegeaaüind,  Jtoaae>*Bbfteymig  attfct^^üa  Schick» 
isL^MiftelMltett«  htfC^i^INiae  jtrtkg«  filfffte^  «a« 
at*'  GeUeHariD^  tetei  d«a  ÜflfgMM:.,  «iMai 
GeaUia<T«n  grelaar  «il*^>  wMer'ÜIWi  Wü» 
laa ,  iM«  lMilUg9t9>  Mdi  kartuMti^  IjMem^ 
•ehaik  eMaufliÜBAi«  ^  Üvr  AVsdkdbvifr:  Arne  war 
m.  gcbb  dr  gerne  &kfc»;  denntsAv  iat.4M  kiC^ 
ikbaU^lbr-Weaew,.  wie  «ie  di^  >lieben9«raiw 
di||attf  iat.  Ne^fttdem  4t  $le  teligr  jvevgebeM 
mk  aeloen'  nAtbüm  A/imaAumg$m  *  -ge^nik, 


nnA  niei  etiriis  andc^'  rii  die  enUchloMsnttaBii 
Erkläri^P^geia   äres    unüberwindlichen   VVJder« 
willena  too^  ihr  bette  erhelten   kennen,   vev- 
wandeh^  fj|c1^  en^Hob  ..eeine  Liebe   i9..\y;ntb*  . 
Er  brecbte   aie  mit  Qevf^t  in   d^nen ,  $aU. 
l«gt»  jm  »  iWfwn.  8^:,    nnd  sUeb  i^*  auft 
9g!^rf,Qwi^  ]4iesep  Pleil  in  die  BmeU      Seit 
mehc  ß^^  einem  JeJkre  Jtomynt  es  eile  IWcffgea 
and  si^l^t  d^n  Pfeil  eiM  ^ibrem  Bue^«   «  So- 
gleich   if^^die    Wunde,  geheilt,    die  Demo 
kommt  incie4er  en  eicl^  aelbat,  und  er.  verfolgl 
-eie  eufeaiene  den  gensen  Teg  ip^iteelnei  ver« 
ebacbevJ^  L)eiden$c1^e|t* .    Aber  ^  eie  tmbe- 
weglkbki  »^f   i^cer   Weq[e«nng  behecrtt,    so 
et(]|CMj4.C;  i^r  gelle  Abend  4w  VMi  wieder  isi 
die  Q^MIiiIm^  ^i^  i»  den,  Serg,  und  ent£amlt 
sich«  yvl^n,  er»  bey  den  Aneteltei^  die  er  w 
ihrer  Yecwfhn^ig  getrefffn    hl^c,v' eioher  iet 
sie  des  ;^ai(gene  wieder  eo  A^ßn.  r     Denn« 
enleex  df^  ;B4Mnn  nnd  Mpbcen»  dk»  :en..lhrBf 
Bewacluvlg  ,l^atellt  sii^,  bat  er  ei^en  TflUi- 
xDan  uU;r  die  Pforte.  ^eaf%  ?eUetee  geeetni^ 
der  j^\m  4^si«hther'mef^ti^^nd  ^s\oh  es  donnt 
»och  nicht  g^ng  .wäre^  veraetet  ev  iina  und 
den  g^een  i*elaat  duroh  die  Geister,^  ^io  ibm 
ontertban  sind«  f  He  Tage>ao  eineiMmdecn  .OrtL 
GteicbwohL.hat  pt  mit  allen  diesen  VbrkefaM 
rungen  nicht  vi^rhindert^  kdi)neu,  dali  es  nue 
von  ench  abhängt ,  dem  schrecklichen  >Schicka 
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mV  untrer  geliebten  Gebieterin  Ha  Ende  sa 
«aacben.  Ein  berttbmtes  Orakel ,  Welcbes  idi 
debfiregen  nm  Ratb  ftngte\  gab'  mt  snr  All^> 
wortt'  dieses  Abenteuer  könne  von  ttiemnnd 
ah  von  einefB  Jongeil^'GalBbcben' Ritter,  Nab- 
Atens  Klodion,  sb  Sünde  gebracht  werfen» 
der  sicb'attr  bestiittaiten  ZAt  einfinden  und 
unter  den  Scbot«  einet  b5faem  Macbt  die  B^ 
saifberafigen  unsefft  Tyrannen  serstdren  wurde. 
Napfa '  langen  Warten  '  sind '  wir  endlidt  so 
gfncUieb^  gewesen  etich  an  .finden,  edler  RSfr' 
ter,  .nnd  es  ist  kein  i^eiM ,  ikü  Stet  der  B^ 
freyer  «eyd;  di^n  nns  Das  Orakel  veraprocben 
bat.  Der  Unstand/dbfi  'eueb  aÜeiDt'di^ser  F»> 
last  ntcbt  nnsichtbat  '  war;  das  "bessrnherte 
Schwert,  dM  euch  auf  eine  so  wunderbare  Axt 
sngescbickt?  wnrde;  die*Qe#aIr,  die  es  eodi 
über  die  Sklaven  nnsers- Fcfindes '^b:  «Des 
versichert  nns  eines  glockitcben  Anigukkgtm 
Vdlendet  nun  das  Werk  ä^s  SchickMs,  wohl- 
tbitiger  Ritter!  Keine  Macht  in  der  Weit» 
•ufser  den  Genius  und  ench  selbst ,  veituödite 
dieaeA  Pfeil  «tis  der  Brust  nnsrer  ongUckfr 
chen  •  OsUaet^itt  *M  eieben.  Yersnchet  ea! 
Wenn  es  ench  gelingt,  so  hat  der  verhebte 
Tyrann  aHe  aehie  Gewalt-  über'  die  e^öae 
Pasidora-  verloren,  und  ihre  unbegrenate 
Dankbarkeit  wird  dier  Bddhnnng  enrertSiole- 
nrath  aey«. 


^erdienff ,  so  ich  mir  qo»  ihre  Gebloi^^iii  mm* 
bep  aolHe»  auch  z^mmahl  grolaef  w^'^y  'o 
'erholte  icb  keij9«..|Ma4^e  BelolMmagy  ak  • 
ab  ich  nicbt  feinen  ^AAgeaUicIT  i$i»ger  abgo- 
ialten  wür.da  iaiah..aus  .^ifsem  Palast^  itn  anU 
»man«  Die  Jungfrau«  obna  quir. hierauf  au 
utvfTorten., .  bat  mich ,  so  -  badenkea»  da£i  ibra 
)«aie^  9o:latige  der  ^e«ik«ber(a  PCail  .ift.  i^UMi 
[ersei^  steche,  noch  iai^mtpt  ia  •dw  Gaviri^t  ihr 
BS  Yeifolgara  aey^«iwel<iiw  pHU  A9^^blic)Ka 
ommea  iö^^e»  sie,  Wfiin  icb  langer, .a^§art% 
if^inen  Augen  lu  eoUiiaken  und  tielleii;bt  an 
inen  Ort  au  verbergena,  ^-p  §s  mir  ;4inandlic)a 
;bwerer  aayn  würfle^,  daa  mir  vomr  Schicksal 
afgeirfigene  Werk  au 'Stande  ein  bringen. 

Icb  näherte  mtih  alsQ  4er  }ttngen  -Damest 
sren  Schönheit  mir  so  blendend  vorkam,  dab 
;b  täit  nicht  gelfaute  sie  recht  2u  betUch^ 
m*  Sdiaudemd  faCste  leb  den  Pfeil,  und^ 
idem  ich  ihn  mit  Einiger  Mübe  heraiia'  aogt 
Brscbwand  auf  einmahl  der  Gktts^, '  der  diis 
litte  des  Sahles  bisher  erleuchtet  hatte.  £ia 
utör  Z>6nYitfrschlag  ei'scbütterte  den  ganaen 
alast  1  und  ich  heitihi  mich  einige  Augen* 
licke  in  einen  dichten  schwefliebten  Nebel 
ogehüllt»  Aber,  als  er  sieb  veVlor,  wie 
-ofa  war  mein  Erstannen,  mich' * iii" einen! 
m  allen  Seiten  scbimaaernden  uu#  vt)h  dne^ 
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Menfgb  to^altfUiier  Krotffeuchter  erfaeilteii  Sakk 
SU  finden,  und  den' Sarg,  Worte  < die  jung» 
Dttne  gelegen  battei  in  einen  praditvqPen 
Tbron  vervraadelt  su  eehen,  auf  weitem  idk 
•i«  in  der  Stellniig  einer  Person  erbU^te»  die 
nur  eben  ens  einer  langen  Ohnmaeht  wieder 
ins  Lielren  sunick  gefcooimeo  ist  Ihr  Gesiciit 
hg  anf  deiAi  Busen  eine»  der  Jnngfirauen,  wib» 
rend'  di^  anAc^,  lUd  sie  lier  kniend^  Skre 
Frende  iiber  die*  BeAretüng  ihrer  6«biet0ia 
sn  beaeigta  sehienen»  Sie  slnnd  nnf  nm  nA 
WegM^gehen,  und'  indem' sie,  answeyjnng» 
fkmuen- gdebnt,-  Isttgsüm  bef  mir  vorbef  gisf^ 
warf  sie  'einen  BMdlf  reu  sirilicber  DnnU» 
beit  auf  iltieb ,  i^ot  mir  in  die  Seele  draap 
MeÜM  Augen  folgten  ihr  unfreywinigf  btsi^ 
ele  «ds  dem  Gesiehle 'Terlof. 

Y^wirrt  von  so  unerwarteten  und  aeltsa- 
meJK  Begebenheiten  stand  ich  und  fragte  mich 
seihst»  wtrum  ich  länger  hier  verweile?  alt 
eine  der  Jungfrauen  aurück  kam»  und  mich  Im 
Nahmen  ihrer  Gebieterin  ersuchte  >  den  Palast 
nicht  au  verlassen  |  bb  sie  mir  für  den  wich» 
tigen  Dienst,  den  icb  ihr  erwiesen,  geduikt 
bi^e»  würde.  Da  sie  sich  in  dem  Aufzuge^ 
worin  sie  im  Sarge  lag,  mktf  Austindigkeii 
^iqht  wohl  vor  euch  sehen»  lassen  kann.  Bäht 
sie  fort,   so  sejrd  90  gütig  nur  so  lang^  m 
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i^roUOian^wbJK^üe  aich  tktigeUMet^Uals    Es 
itnxi  niolit  iftpfia.  wihren. 
I      Wie  p«udichi.iiiic   aii«hdi<«et  «ea«  Anfr 
'gohikb  waff^>  so..kidt  ich  ea..dadi  für  nmd^ 
>iok,  ohne  Beieidigung  aliec  0«aelz6  der  Höf- 
Üobkeit  mich  Ammen  m  «eigenu.      Ich-IMb 
«fliiiib   aho  ton  der  Xaiigfnh;i  ,mi  em  Zimaner 
^ülneii  t  wo  iie  mich  ertuchto  einen  ils^eif- 
^;Ukk  auenruken,    und    nasd^  .einige»  Evfti- 
achoDgen  su  bedienen,  womit  ich  einen  Tiaeli 
/nm  Ebenhota  nnf  Silbetf  ülaen^  der  neben  etnem 
Lfeimstuhl  stand,  reicbUdhrveCraelien  ftundJ  '•& 
diB  .That  hatte  auch  das  Mi^H^rumkwA^i^ 
«Wäldey  nnd  der  Verdbnlk)  übnv  die-abentenöT- 
Üdben  Hinderniaae^  die  miciioLadir  snw  Uaeek 
^nfaftoGien  molken  i  ^  abgeniiltet,  deft  einige 
^Minuten.  Rnbe.  .i|nd   Jtt^a^%  £ifi%ia(^ung  mfe 
debrMgnlegen^lqmeiK    Indeaaen  Aind  ich  #mA 
^  J&it,  i>dieaifh  hier  mit  Wanen   ^erlleee*  ' 
ita&te ,  unendUA  JÄog.  .Die  Jungfran,   vrel^ 
Alie>aioh  enif etnft  3ka«te ,  mm  mich  wieder  Wb^ 
■nhohlen  weaftft  ihre  Dnme  bereit  «eyn  wtird« 
ineinen    Beeneh.  jnnnanehaenv    nögerte,   'und 
«ine  Vierttfeebbde   viBlr|^i^:.naeh.  d^r  andern 
ehtf'sie  wiederr^Jiaai.       ..  *it  '     • 
*»   Unglückbeher  Weise  bradi   indeaa^  46k 
Vmg  an,  .nnd  ick  sah   mb  eiüem  nnbetfobreib^ 
Ittben  Scfcmen,  ^bis  die  Zeh/'^welcher  ici 
«nok.in  den»  Thneme  bitte  einfinden  aeUe»} 
WiaLAimt  OauBtL  W.  XXX.  B.  C  c       ^ 
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reratriebett.wac*  .  Ich  liitta  ba^r  dem 
Imd,  von  meiner  UnbeJuanli»  Vergebens  er 
«rettet  wctimk  bu  eeyn,  vonr  Sknea  koaisMa 
«idgeo»  Wet  anuCite  sie-'^on  nir  deakeal 
•Welchee  Hmdernib  konnte  gröüi  genng  uju^ 
jttdB  Aoleeableibeai  mm  enttcbnU^gen  ?  Bni 
^ie  könnt*  icb,  de  m»  Uneche  liette  eichet 
«nhfgreiflidL  von*,  nif  beleidigt  sa  g]ndie% 
. jeivehle  Yergehnng  von  ihx  sa  erheken 
Jioffni?         ■'  t 

2.'  Jbk  djeeeaniedectcblegeilden  Betmchfiye 
«fiind'nueh  die  Jnngfren,  de  .-sie  mich  suiinff 
.leebiet^nn  ebhe)ik«u  Ich  folgte  ihr  aut  eieic 
.Uanihe '  ved>  mü' einem  üAnifdnick  tob  Y«- 
4nib'nnd  Tmavigkeit  in  meinem  Geeichtib 
^r  ihr  enGi«AiUei»^hien.r3htt  —  kuu  ich 


*iie  dk  geetehen^.Osmendptf,  ohne 
jehfki  Bo  iehr.  irendbtet  sa  .«rirdea  wie  ick 
lemb.  selbst  Terichte?  -» <  beym  eveten  Kicker 
Jen  i^  ellsa  reittende  Peeidorc  anf  medk 
heftetet  Terachwend,  wie  dntchBesenbenei^ 
jtUer  Unmoth  aas  mekaer  Sedbi  and, 
)|ooh  ^  Folgei^  -dae  Dienotesi  sejn 
ien  ich  ( nrieerohV'aU;  bloCies  .Wetkaeog  e 
hohem  Macht)  einer  so  liebtlnswurdigea  '. 
#9&  geleistet  l)iktte{  so  konnte  ach  micfaa  em* 
möglich  neuen  lassen v  ihcer  'Rettung  mnin 
drljück  an^eepfert  sa  habeii.  . .  Jilaiee  Uab«- 
(MAI«    selbst»,  daiehte  iek  hierein 


irfirde  mein  AuIkeiiUeiUa  fauligen,  wenn  m 
lie   Ursache  desselben  sehen  würde. 

Ich  £9ifkd  die  schöne  P.asidora  ep£  einen 
Unapeesiuen«  der  dis  Bequemlichkeiten  eines 
Ruhebettes  hatten  wie  es  sich  für  eine  Per- 
loa  isa  schicken  schien,  ^aiif  deren  lieblichem 
Geeichte  noch  einige  BUase  und  etwas  sdimach- 
«ödes,  als  Spuren  dessen  yfr%s  sie  so  Jange 
l^littm  hatte,  sohiqk  geblieben  war..  Si« 
Mt  oMcfa  neben  ihr  Flets  w  nehmen,  nnd« 
tankte,  n^jir  mit  einem  gefühlvollen  Tone  ..für 
las  was  ich  £üc  sie  gjsthaa  hatte.  Dpt.  SJang 
lirer  Stimme  rührte  mich  sonderbar.  Esjwar 
licht  die  Stimme  mfiaf^^  lXnbeksnnten$..aber 
de  hat^  .etwas  so,  ahnJiidias  mit  ihr^  i^ 
mein  lier«  um  so  viel '^g|shr  au  ihn^mVoT-) 
^1^^  epgfpommen  wi^dsu.  Sie  spmch  w;enig; 
lh^^i)ir^  S^jliönen  AQge|i.«sinaoben  dest^^  mehr. 
Obue  2Uc|ce  waren  ebe^  so  viele  Pfeile  der 
Lieb^,  die  gerade  ins  Hera  tralmi ,  aber  au 
BüCse  Wanden  machten,  als  dals  ntan  daran 
denken  konnte  sich  ihnen  so  enuiehen.  Jeder 
Tfheil  ^res  schönen  Gesichtes  war  dieser  saa* 
bervqllen  Augen  würdig,  und  alles  ausammea 
machte  einOanaes  ans,  das  an  Feinheit  und' 
Harmonie  der  Züge,  an  Vollkommenheit  der 
Formen  ni|d  Reinheit  der  Farbe,  alles  unend* 
lieh  übertraf,  was  ich  je  gesehen  hatte.  Denke 
dir  poch  hinan,  was  die  Seele  der  Sche|ibe.ift' 
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ht  t  den  ' Aosdhick  4er  strtesten  Kmp6nttlUk* 
keit,  und  ein  gewisse^  verborgenes  Liicbeln» 
das  ihren  Mond  und  ihre  Wangen  vmflofil 
nnd  alte*  AngenUieke''  liiene  Reitse  entstehen 
machte,  die  et>en  so  schnell  wieder  Terschw«»' 
den  nm  andern  Flütn'sn  machen:  und  aagc^ 
ob  es  möglich  war  — J  * 

Armer'  Kladion^*  üel   ihm   der   schöne 

Fremde  ins  Wort,  '#0  blieb  das  BHd  dTeiser 

HebenswMiigen  ünbäcannten ,   da&   '^tt  fibig 

seyn'  konntest,   ein   Gesicht,    das  nltltt  das 

ihrige  ^r,  seTgenatt'nnd  so  nnbehntsnai  an' 

zusehen?    •  f»-  • 

""Du  inritVt  mich  noch* mehr btsdanem,  tU- 

lUcht  atidi  entschnM^en ,  wenn  ia  aiBfes  » 

hört  haben  wirst,   ftth^  der  Sohn  ^8e^   T>n» 

^  den  fott:'   So  sdtwer  es  war,  die  Aitgen  tos 

einem'  Vö'  lllibrehzenden  Ofesichte  n    ifaWen» 

den,  'so  Ifehlte  es   iöth  nicht  an  1%iaiui.him» 

gen'dani.    Die  schöö'e  Fasidorn   hatte  anf 

ifaf^m'  weichen  Polstersftse'  eine  halb  liegende 

StelKmg'genomhien,  welche  mit  allem  SMgB» 

eben  'Anstand   die   Reitstingen    9»^    gmmxem 

Person     in     das     vbrtbeilhafteste  '  HeBduJcd 

s^tstei'  das  der  sfchlsBeMe  Mafal^r  sn  einem 

Bude  Von   grober   Wirkung  wählen '  k^uste. 

Ihr   Ansn^  war  ein  sanberisches '  IIBttelfing 

von  Pracht,  Geschifiadc  nnd  SiotjpiHeTtfi^* 

lelclifttiV  Schleier  ron    dnrchaioBtiiJiBr 
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6Ai9  vertnt  die  SuU«  des  Kopfputie»»  blob 
«m  den  Glan«  ihrer  Aogea   su  mildern »  und 
ihrem   Gesicht  einen  Schein   yon    reitiender 
lilittigkeit  su  geben.     Eine  sechsfache  Schnur 
von  grollen  Perlen  schmückte  ihre  rundlichen 
Arne,  eis  war*  es  blefs  um  die  Weibe  deb- 
selben  noch  aiijBFallender  su  machen.  Ihre  pech- 
aehwarsen  Haare,  gleichfalls  mit  EerlenschniH 
ven  durchwunden  t     fielen   in   langen  sierlich^ 
3ürausen  Locken,  an  dem  schönsten  Halse  det 
jemahls  einen  so  schönen  Kopf  trug,  auf  ihr 
Ten  Busen  herab,   der  etwas  weniger  als  g€^ 
wohnlich  ist   verhüllt  war,    vermuthlich  um 
ihrem  Retter ^  die  Sorge  bu  benehmen,    dals 
der  besauberte  Pfeil  eine  Narbe  eurnck  gelaa* 
sen  haben  möchte.       Gesteh   es,   liebster  Os* 
anandyas^  meine  Treue  gegen  die  Unbekannte 
inrurde  auf  eine  schwere  Probe  gesetat!     Es. 
«rar  grausam  meinem  Hersen  und  meinen  Sin* 
nen  sngleich  nacfasustellen,  und  es  giebt  viel* 
leicht  keinen  Sterblichen^  der  gegen  die  ver» 
»inigie  Macht  so  vieler  Reitaungen  ausgwak 
:en  hatte. 

Ich  fühlte  die  Gefahr,  und  meine  Unruhe^ 
reiche  (wie  ich  glaube)  mehr  ängstlich  als 
artüch  acheinen  mulste,  konnte  der  schönen 
*^  8  i  d  ora  nicht  verbolzen  bleiben»  Sie  fragte 
rat  einem  theilnehmenden  Tone,  was  mir 
»ble?    nttd  setate  hinan:  sie  wurde  untröst« 
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lieh'  teyn,  wenn  mir  das  VedlieBSt»  «Ins*  ich 
nir  um  sie  geataoht,  vidleicht  ein  gröfaens 
Opfer 'kosten  sollte,  tls  sie  mir  za  verguten 
iShig  wire* 

Diese  Rede, war  ein  Dolch  in  oneii»  Ihn. 
Es  fehlte  wenig,  dafs  ich'  meine  geliebte  Qa- 
bekannte  nicht  nm  ihren  Beistand  nngerafea 
.  bStte.  Ich  erneuerte  ihr  in  meinem  Benea 
die  Sehwüre  einer  ewigen  unverbrücUicben 
Treue  f  aber  jeder  Blick  auf  dte^allau  reitnenda 
Zaubrerin  machte  mich  wider  WUlen  tieuIo& 
Ich  fühlte  SU  gleicher  Zeit,  dais  mich  nar 
die  schleunigste  Flucht  retten  könne,  uai 
dab  nicht  einmahl  der  Wunsch  su  flieben  is 
meiner  Gewalt  war. 

Wahrend  dieÜs  in  meiner  Seele  ▼of^giag^ 
bemühte  ich  mich  der  schonen  Paeidera 
eine  Antwort  su  geben,  die  ihr  den  ^^tfar^ 
meines  Herzens  verbarge  ohne  ihre  £igen» 
liebe  su  beleidigen.  Ich  sagte  ihr  etwns,  dm 
nur  sehr  hoflich  sefn  sollte,  aber,  vnt  ich 
besorge ,  .sehr  sartlich  war ;  wenigstens  echien 
sie  es  dafür  genommen  su  haben,  ^r«l  nB 
sich  dadurch  berechtigt  hielt,  unter  deei  V«^ 
wände  der  Dankbarkeit  mich  ihre 
gung  mit  weniger  Zurückhaltung  ab 
merken  au  lassen. 

Die  Gefahr  wurde  jetst  mit  jedeai  Augen* 
blicke  gtöber,  und  es  war  hohe  Zeit,  dnfä  Uk 
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lA»  «ein«  Krifttt  soMMimen  nfte«    Ich  fagt#' 
ihr  ako:   Es  gebe  für  oiich  Iwiiie  Belofannog- 
in  dar  Walt,  dlie  mit  dam  Vergnugea  s«  v>ei^« 
giaicban  aay«  -einer  Person   von  Ih^am  War» 
Ihe  tieUeicht  mit  metnam  «Scbedan    nätslich 
Hawasen  sa   sayn*       Da   ich  Jiber  versichart* 
nrorden  wäre,  daCi   sie  von  ihrem  .Varfolger 
Bon  niphts  weitar  su  basorgen  habe:  so  bäte 
ich  tim  die  JEjchinbnifa  mich  von  ihr  su  bewp* 
auben,  weil  eine  Sache  .von  der  iuisersteB- 
IKicbtigkeit   fdr  mich    meine  Gegenwart  an 
sinean  Orte  erfordere,  wo  ich  sehen  gaatemt^. 
Ja  ein  nnvermuthater  Zufall   mich    vor  die^ 
Pforte  ihrea  Palaatea  gebracht,  erwartet  wov> 
len  aey; 

Diese  Bitte,  daran  aie  aich  gana  und  gas 
licht  versahen  au  haben  achien,  brachte  einen 
ehr  aichtbarep  Aoadruck  von  Verdrufa  ia> 
hxa  achönen  GeiiobtSauge,  Sie  verbarg  mir^ 
iioht,  wie  aahr  es  ihr  anfEüle,  da(s  nach  der, 
Lrt,  wie  sie  mir  ihre  Dankbarkeif  beweise»»' 
iie  Entfernung  von  ihr  die  einaiga  Balehnting 
ay,  die  ich.au  wünschen  habe.  leh  entaohul-t 
igte  mich  mit  der  Nothweadigkeit;  aber  ver- 
(mthlich  in  einem  Tojie ,  dbe  sie  glanben 
»echte,  dali  m»in  Hera,  wanigstens  aur  HSlCte, 
vf  ihrer .  Seile  •ejß  Denn  auf  einmahl  klarte 
ich  ihr.  Gasicht  wieder  anf  ^  und  aie  aagte 
lir  mit  der  offensten  und  gdaaaiiiatrallieM; 
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Sie  wurde  sid»  wUkt  Tenwiken  kSanes,  w«r. 
wmj  der  Wonsck  sie  m  verbindeii  das  g» 
lingetc  Op£er  koelea  sollte;  diie  was  sie  mk 
bereits  seboMiß  sey,  g^be  ihr  kefai  Reebt 
noch  neue  Ge€aUig{Keiteii  von  mir  sa  erwar« 
ten;  und  wenn  idb.-ibt  nur  dtesen  aiaaigaa 
Tag  schenken  wollte,  so  wolle  sie  aiclia  gciv 
ge&nen  lassen,  (setate  sie  lächelnd  hinaa)  die 
Ifadit  derjenigen  an  iüberkssent  welcher  £a 
irorige  aogedacht  gewesen  sey. 
'  Mein  Unglück  wdlte,  dafii  ich»  W7  ss 
groiser  Ursache  midi^  vor  ihr  an  für^tca, 
Mch6  bedachte,  wie  viel  ich  wagte,  wem  ick 
einen  ganasn  Tag  der  Mseht  ihrer  Reitaea- 
gen-  und  der  VerfuhrnDg  Uirer  nbel  veihebl» 
tan  Liebe  ansgesetnt  bUabe.  Knra,  lieber  OaBsn- 
dyas,  ich  willigte  ein ;  und  nachdem  ase  einoi 
ao  wididgen  Sieg  über  mich  erfaßten 
befahl  sie  einer  ihrer  Joagfranen, 
ein  Zimmer  an  fuhren,  wo  ich  einige  Sca» 
den  der  Rahe  pflegen  kfiante. 

&anm'  sth  bäk  mich- aliein,  sp 
etater  Gedanke^  mir*  die  Sicherheit, 
man  wegen  meines  Bleibens  wer,  an  Natsa 
an  median,  und,*  uageaditet  meines  der  ach^ 
nen  Pasidora  gegebeneir  Wortea,  ^heimJich  d^ 
Von  a»-  geben*  GÜicklidi  wenn  iah  dieser 
Eingebimg  meines  guten  Genius  gefiolget  wina! 
Aber  dea*Oedanke  ;eine  so  liebenswordiige  Fm^ 


Mmy  Vfc  sieh  'auf  mtia-Wort  veM^h^  m  bin« 
tir^lun^  Vaete  etwas  so  »iedrigea  xsni  giau« 
aatnat  iii'  Minan  Augaa ,  dab  ich  es  unskög«* 
Ueh  über  -oddi  gewimsen  kannte  ihm  Piain 
tfo  gehen«  Je- weniger .  ich  mir  indessen  den 
ZasUftd  aeittes  Henens  rerbergen  konnte, 
desto*  stäsieer  war  «eia  Versals ,  «"icb  gSgea 
alle  die' Eindrucke  an  waffiieD, '  die  ihre  Schön« 
lieit  nttd  Liehe  an£  mich  machen  würden. 

Gegen  Mittag  wurde  ich  wieder  an  der 
Dame  des  Palastes  gevnCen»  *  Ich  ftind  sie  ia 
einem  herrlichen  Salile,  d%r  gegen  eine  Ter« 
rasse  des  Gartens  o£Fen  stand ,  mitten  unter  ' 
ihren  Jungfranen ,  in  einem  morgetilandischea 
Ansugey  der  allen  Grasien 'ihrer  aximuifasTollea 
Formen  ein  freferes  Spiel  su  geben  schien* 
Ich  konnte  mich  kanm  enthalten,  mich  au 
ihren  Füfsen  an  werCen  ^  und  fuUte  alle  meine 
SDttthigen  £ntschlieCsvngen  faef  ihrem  erste^ 
Anblidc  dahin  atetben« 

Der  peinliche  Kämpft  ^"^  fKfint  Ton  neuem 
in  meimemlnnerb  sufing,  orafcte  mir  ein  swang» 
ToUee  und  Terlegenea  Ansahen  gehen:  'aber 
nie  schien  es  so  wenig  lu  bemerken,  dafs  sie 
^elmefar  desto  muntrer  ansiab»  aad,  wie» 
wohl  sie  selbst  «her  der  Tafel  wenig  sprach, 
jk>€h  ihren  Jungfrauen  immer  Gelegenh^t  gab, 
anidi  mit  angenehmen  Gespricdien  au  unter« 
baltea.  ■'*.?*. 


Nickd^r  T«M  tMg  MB  tttr  en  S6ImcIi- 
•piel  u;  und  waim  (wi«  ich  mcht 
luum)  ihre  Abticht  war,  mich  m 
•ogen  .Kreiaet  allea  ihran  aauhaciackaii  Rcilp 
attagen  gagapübar,  ToUaada  vai  dia  wanga 
Yanmafe,  von  der  ich  aoch  Maiatar  wsr»  sa 
hriogan,  aa  hicta  aia  ba«^  achtanaiaa  Mittair 
dieaa  AMcht  au  armchaa,  wählen  kÖBnea» 
Du  kannat  dir  ainbildatt,  OMaandyaa«  wie 
oft  ich  adiachaiatt  ward»  und  oh  PaaUom 
gro(ae  Ursache  halte,  auf  die  Siege,  die  da 
im  .Spiel  äher  mich  erhielt,  atols  ma  aeya« 
aber  daato  aichtbarer  funkelte  in  ibraa  «awt* 
dersleblichan  Aogen  das  •  YargnngiBn  daa  Si^. 
0M,  den  aia  über  maiii  Heri  danm  gauagn 
hatte. 

Lideasen  kam  der  Abend  herbey,  «ad  lad 
uns  durch  seine  Schönheit  an  einem  Spaaia^ 
gsog  in  die  Garten  eitt,  die  an  die  Tun  asm 
des  Palastes  stieben.  Sie  schienen  von  aeht 
weitem  Umfsag  an  seyn,  und  alias,  waa  die 
Mator  .GfloiiMa,  Schönes  und  Anmnthigea  ha^ 
in  der  geschamdkvoUesten  Ahwechaalnng  in 
aich  au  vereimgea.  Da  mk  unbegreiflich 
wie  dieser  Palast  und  diese  Garten, 
neu  ich  nie  etwas  gehört  hatta,  in  eii 
so  bekannte  Gegend  gekommen  seyn 
tcn:  so  bestärkte  mich..diefa  um  ao  oaehr  in 
dem  Gedanken,    dals  die  schöne  Paaidora 


ehi0  Fee ,  oder  eines  Ton  den  elemeataviftclieia 
Weeen  sey,  imt  denen  meine  -EinbUdungt* 
kraft  yertrant  genug  war,  daüi  es  nicbts  be« 
firemdendes  für  mich  hatte  sie  meinen  Sinnen 
dargestellt  an  sehen.  Unvermerkc  verloren  stak 
die  Jungfrauen,  die  ^ns  einige  Zeit  .begleitet 
hatten  1'  unvermerkt  wurden  wir  beide,  Pasi« 
dorn  und  ich,  immer  atiHer;  unvo'»erkt' wirkt« 
die  schone  Natnr,  die  lane  von  Blnmendüf« 
Ken  durchwürate  Luft, .  das  Säuseln  4er  Blit* 
ter,  dss  Singen  der  Vögel «  das  Rieseln  der 
Quellen,  und,  was  über  das  allea  ist,  die 
wunderbare  Magie  der  Schlaglichter  und  des 
lieblichen  Wettstreites  -«wischen  Licht  und 
Schatten,  um  die  Zeitwenp  die  Sonne  sick 
ium  Untertauchen  neigt;  unvermerkt  fühlten 
wir  uns ,  ohne  es  au  s^gen ,  in  einenEinUang 
iron  airtlidien  Rührungen  gestimmt;  unver« 
nerict  druckte  ich  Fasidorens  wilüge  Hand  an 
osein  hf>her  achlagendea  Hers;  unvermerkt 
hatte  ich  aus  ihren  in  Liebe  aerfliefsendei^ 
Augen  ein  sauberisohes  Vergessen  alles  Ver'f 
gangenen  und  Zukünftigen  eingesogen,  xmi 
nnTermerkt  befanden  wir  uns  in  einem  klei' 
nen  Marmortempel,  mitten  in  einem  dichten 
ßebüsehe  von  Myrten,  eingeschlossen« 

Ich  sehe  du  aitterst  für  mich,  Osmandyas, 
—  und  ich  erröthe  fbrtsu£ahren.  —  Die  lie« 
benawürdige  Verritherin  sank  auf  einen  Pok 


4«i         -D»    SAtnkm^w^mnt' 

itenils,  himI  icb  su  ifarett  Fuften,  üiMlIiAi 

in  spnchloMm  -EatsnokeB  mit  Kosten  vhet^ 

deckend  i  mU  Auf  eimBabt   d«r  gattse  Teaqül 

in  Fkminen  stand,  em  heCdger  Donneacbkg 

■ikh  an  Beden  warf,    Pasidoca  ans  Beinen 

Armen  v^rachwandt  nnd  meine  Unbekannte 

mir  mit  anmender  Stimme  anrief:  Trenlo^ 

aer,  du  best  micb  auf  ewig  verlorenl 

Veiaebone  midi,  Freand,  mit  der  weitem 

JBraShltmgi  icb  bebe  keinen  Atbeni  mdir  für 

das  was  ich  dir  eraähUii  mülste,  nnd  keine 

Kriffcst  dieQoalen  dieser  acbrecklicben  Ibekt 

'  aocb  einmabl  ansaiibalten.       Seit  dieaer  Zeil 

bin  icb  der  elendeste  nnter  den-  Menadben» 

wie    icb     ebne    diese    unselige    Probe    der 

ghicklichste  gewesen  wäre.       Denn  nun  aeb' 

|d^<  es  und  bin  gana  uberaengt,  data  .ea  meine 

gelidbte  Salamandrin  aelbet  war,  die  aicb 

mir  unter  dem  Nabmen    Paaidora 

achleiert  seigre,   und  durch  aUe  die  Hseit 

gen,    wovon  ich  wahrend  unsrea  naAtlicbm 

Umgangs  im  Thurme  nur  einige  einadne  Scmk 

len  erUidct  hatte,  mit  aÜMi  diesen  Sdianapia* 

len  und  Kunstgriffen,  die  sie  an  meiner  Yce^ 

blendung  anwaädte,  mich  sur  Untreue  an  abor 

aelbst  verleitete.    Die  -Grauiame!  wie 

aie  aweifdn,    dab  mein  Hers  einer 

Probe  unterliegen  wirde?  Oder  wia  icama  ein 

ea  Ton  dem  ibcigen  erhalten,  mich  ao 


fcittliA/4«ftir«m «"bestrafen,  d*fii  ich^  untoi 
•inem  andern  Nuhmea,  und  unter  dem.  Zau« 
ber,  den  «ie  inf  meine  Augen  gawaiCen  hattei^ 
docb^  mrsie'sel'bat  liebte? 

Auch  bid  ick  gewüs,  sagte  Osmandyasy 
|ie  miti ,  sie  kann  nicht  unerbittlicii  bleiben. 
Dab  sie  dich  lieht,. iatwi  offenbar  .4-  . 

•»Du  ketonst,  wie  es-^  scheint,  das  Mitgefühl 
3et  Wesen  ihret  ^Gattung  nicht,-' natetbiecb 
ünir  deri^ungUickUshe  «kiiehhaber  •  der  scbduen; 
SalaoüMidrtn  s  sie  vetaeihen  aneb^  nicht  'dea^ 
9^da«kddb ,  nacht  dea  Sciiatten  ekMs  Untreuen 
^'  ««riil'inir  nie  veigehen!  sargte  er,*  mit  thrfli« 
(lesdstt^  Augen- dip  ÜHnde  tYiagewL  ü.'Ss  ^ia^ 
mti  mehrere  We«be«':seil  dieseei  lypglticUi^ 
^lea  ilßaustvefe,'  di^s  ieh.alle  ISSkii»  in  die« 
RMn*  Therme-  sebfiage^  Sierv.^mi  liieinew 
)ehfne«ev^  meine  ' JUme-,  meine .  ¥ervereif hing 
leben  käo|ien  uUd  aus.  ungetAfB^^geUieben  t 
»ria^  hab'  ich  niciit»Teiwckk  .eie^kut  bewe* 
ps^  ,^ie  heb"  kiv  ihf  ge&ebif)^/:-^*  2>ea^ 
rieweh)  sie  mit  Immer 'UnsaefariMf blieb,  so- 
Akl  leb  dpch  gewife  dals  sie  mich' gekort  hatl* 
Iber^ch  bebe  aie  enf  ewig  Terlerea!  «-  Diefs* 
tamett  die  ^sebreckUcknsn  Worte  Worin  sie  nrir' 
aeitv  Urtbeil  anli«Hligte,  und  ^atttnur  au^. 
;ewUe  difs  es  nnwidebuflich  kk/  Oa  ich  aK» 
er  Heffenag  ^entaigt*  hebe  jeoiaya  wieder 
^ücklich  au  werden,  so  war  ich  entschlossen 


^&4  Ol«.  flAiJki 


lidben  in'  diätem  TUme  so. 
kh  seil:  dssy  Tagen  niciit  aelur  Terlaeeea 
bebe.  .Meine  (iiebe,  die  nridir  cödueo  eoUtev 
und  des  Wenige,  was  leb  voo  der  Speiea  «t 
^jur  nehinei  ,die  ick  tigtich,  ohne  so  wieaan 
wie,  in  didiem  verbozgenen  Schninke  tmim^ 
hat  nir-biaher  ein  y€xh»t$\e^  Lieben  gefziaCeC» 
Abet,  ich.geateh'  es,  aek  mir  die  Gottarasf 
einei  aa  nnverboflte  Art  den  Sohn  dne  Knln- 
airia  vogaachickt  hahent.  ist  ein  sdimckea. 
Strahl  von  Hoffnnng  in  .aMine  Seele  gefinBeni 
nnd.vielleiekt  ist  ea  emZeichen«  dale 
angebetete.  .  Sahaundrin  meinen  Tod 
^31,  weil  Jie  noch  gcit%  S^"^^  ^  ^Sr 
Ecbaltting«  amnes  Lebena^-mt  ebrgen. 
ea  nnr.sni  deato  Ungeier  Qnal  mir  m 
wie  ioh  in  meiaar  dostem  YefisweiflnBg  ^ 
te,  --^  einec  solchen  Grenaamkeit 
Ben  wloüdea  fihrige  nidit  fiüug  aoTn. 

Wer.aie  tack  aofn  mag,  aagle  der  Sohn 
te  «seiaeaJuihiiiria,  ao  ist.ea  nnmögUch»  dafr 
sie  so  sehr  ihn  eigene  Feindin  sey, 
Eehler  nioht  te  yeraeihen,  den  dir  a 
ernatlicher  Rene  geb^lat  haat,  nnd  dar, 
mens  genau  besieht,  £Sr  sbve  £igenUebe  i 
ai^hmeichelhaft  ala  beleidigand  ist.  — 
erlaobe  oür,  dar  du  mich  adhst  w 
ierinnert  h4H»  dich  nn  &amm»  woher  dn  i 


Vm  Yi|0f  tn '  kemüeii  •«bifaiest?  Warst  da 
^fhltvin  ÄgypOdtf?' 

..  Eh'  iob  dir  antur orte ,  etwieiptef  ieit 
JuogliDg  VOM  Thvrme,  *lafi  dich  bitte»,  ::iiik 
dem  Wenigen  furlieb  tu  Debmeiii  wie  icb  dir 
^ofsetsen  Jkann.  Wir  bedürfen  beid#- H>^igev 
BrfrisohoDg.  Hiermit  dfiiete  er  den  gebeivea 
Sobnnk,.  und  log  neeb  «twai'  kalte  Süoii# 
nÄd  Fiüobt»  «nd  eine'  flaadke  'Weh»  helvor^ 
die  er  vorbernicht  darin  in^ahrgetfomoien  fanltei 
Meine  ünsiefatbaren  Verpfleger,  aegee  «ir  indteä 
er  aeinen  Vornith  auf  depn  Fuüiteppidi  ate4 
legte V  hnben^  wie^  ea  acbeint,*  nvf  «aeineii 
Gaat  gerecbnet.  -^  Eine  gute  Vorbedeutung 
fifir  ttoa  beide«  veraietste  Oamandyaa,  indem 
er  der  Bewirthnng  seinea^  neüien  Frennde» 
Ebm  nathte;  ''-"-[ 

i^  Der  weiae  JEMafin '  hait«'  «wöbl  •  Recht ,  dee 
den  betrübten  Seelen  W^n  tu  geben  beftdxL 
Daa  Mittel  achlfig  bey  den  beiden  Jänglfa<i 
gen  äo  wohl  an ,  ^afa  aie  tmTermerkt  ihres 
ILununers  stt>  Tergeaaen  lünd  «gntee  Muihe 
ut  werden  anfingen,    * 

£a  honinit'  nir  auf  «einaiabl' ein  wnndes« 
Scher  Gedanke*,  fing  ^jetnt'  der*  Sohn  d^ 
Druiden  an.  Waa  aagCeat^^  daan/  wenn 
leine  BildaÜile-veB'  maiader' Bekanmtachaft  und 
lognr  meine  nächste*  Vterwandbe  wäre?  — ^ 
SicK  Af  ypcea  atarrte^ihn^t  groIaeQ  diaigen 


'e*  kitine  Unpcoglichkeit,  wie  dur  bötetfwin^ 
wten.ipli  4ic.er^Uof  wia  ich  datu'^duMk 
MO  ,Ujii  d4MWA  VkUlK  ;hi  keiuie«R :  •  .  - 
r  :;  Bfr  «iiid  wmi  uhmt  .ittj  Jdii»»  aeitiea 
•Af  JtetM .  wr|r«^6hd  flffiilter  .(iiuMh  ^jAcil  Toi 
mtdmba  wusd^  n .  AMii..yal6r',  wievbJiI  ci 

9i4«dt4biMl  in  «Mtf^lNMM  «cbala^.  a^Ar  G» 
keMi[i«Mi^    w«UlfQ.ilNl%  diu  Ifatiir:n»tfe«kl 

^allea  Mi.«4)u»«n:«  ^4f  bo£ahl.  mir  und  Mci^ 

groÜMn  Hfi«e  unsuKhicken.      Infi  »will 

.ErUtode#-K«lMiftS^'/rvo«  «BicbM»  tagte  «b 
loli.acAdu;  UiH  dJafei^i^eli^^MMf»  dUb  m 
«iptndet,  ia  Uhm  i^€«4  kennetf.gelenat  umk 
«it  Mehr  «k  di«y£iig  J$ikwtm^.  der  j^nfana 
Entferniing  nngeacktatt  die  engatte  tta4  T«a» 
taaabMito  irk#i4iii#btffe  natedudcan  hittoa. 
»  rNachdam  mr  dietjberttkmtaatta  SUdte  «ai 
iaaak»  d^GrieohtnibaP^bthatteii,  Jangrea  wit 
dir «Mäaifia  an»  alld. wurden  in^tdaat  ^i 
digea  Keiasisia  «mit  imbaachraikliaber 
MejifiiipiBi    Oia^feidttikAkcn  yj^rtfw  d« 


Btf  Vergnng^n,-  emancfer  naeb  «o  langer  Z^it 
nieder  «u  seb^tof,  vferlCingt  zu  wenden,-  und, 
äkden  in  ibiiBdi  wdchsels^ttigi^n  Umgang'  kö 
[Tofse  UnteiiUltüi\g,'  dafs  mein  Vater  sieb 
siebt  übenred^  Uefa  ein  gabees  Jabr  zu 
lUextifu  cuziibringen.  Du  hiieltest  dich  da^' 
lÄbls*  in  Griechenland,  auf,  und  ich  selbst; 
achdem  ich  mich  etliche  Tage  in  dem  HausÄ 
eines  Vater»  ethohlt  hatte,  schlofs  mich  in 
eh'  grofsen  Ten^p^  der  Isis  ein ,  tun  in  eueni 
fysteriefn  inizHert  zu  werden.  Ich'  brachte 
en  gröfsten  Theil  des  Jahrea  damit  zu:  und, 
^eil  ich  begierig  warr,  auch  die  Merkwurdig- 
eiten  yoii  Obenigypteri  zu  besehen ,  und  ,so- 
iiln  noch  'Unit  Heise  cu^ilen:  Athiopiscbto 
ymnosoüateh  tbun  ivollte;  so  erhielt'  ich 
e  Erlaubnis  ndch  zwey  Jahre  dazu  anzti- 
'Ciiden,#  und  mein  Vater 'kehrte  ohne  mich 
ich  Armonka  zurück."  Deine  Schvrestet 
hermufis' hielt  sich  zur  Zeit  unsrer 'An- 
inft  bcy  einef  'SchWester  ihreif  Mütter  auf; 
h  vrar  picht  mehr  m  euerm  Hause  tüi  sib 
trück  kam-,  und  ich  habe  sie  nie  gesehen. 
fein  Abscheu  vor  dem  Gescblecbte,  zu  dem 
5  gehorte,  war  damahls^  schon  so  grof«, 
fa  mein  Vater,  als  er  mir  von  seinem  VoV- 
iben  sprach  mich  mit  der  Tochtet  eines  ser- 
T  FxeuÄdc'  ■  zu  vdrmahlen ,  kein  andres  MW- 
[    imcfa    yvieür  au  beruhigen  £Emd,  als  ein 
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feierli/cfae»  'Y^uRBpredi^nf,  inuJi  -  mit  Antiigeft 
dieser  .Axt  «of  immer  zu  ,  verschonen.  Die 
Furcht,  d«^,  Thermutis  diejemge.  sey.  dis 
er -.mir  .zugedacht; ,  war  ein  neuer  Beweg- 
grund ftir  mich,  allen  GelegenbiuAeny  wo  ü 
sie  hatte  sehen  können,  sorgfältig  ansxiiw» 
chen.  Aher  zwischen  ihr  nod-K-lotildea 
entspann  sich  eine  Fret^ndschaft,  die  so  wot 
ging,  dals  man  sie  die  UuaertrennliGlien  sa 
lienneu  pflegt^:  und  wie  » es  .endUcb  tarn 
Scheiden,  kommen  sollte,  fand  sichsy  difc 
ILlotilde  entw^^der  zn  Meaifis  hleiben,  oder 
Thermutis  mit;  ihrer  Freundii^\nach  A-miffril^ 
flehen  müfstei  wjenn  ihre  Vät^  nicht  heUr 
pröchter  auf  ^inmi^  verliereOi  woBten.  Der 
peinige  hatte,  inzwischen  eine  ^  graCse  Zii!^ 
lichkeit  für  deine  Schwester  gefaist,  dals  Ka- 
lasiris  sich  gerp  überreden  lieCs  ihm  sdas 
Aechte  an  sie  abzutreten:  .  hiog^en  hat  er 
sich  .dafür  die  Bilder  seines  .  Freundem  uai 
lUottldeas  ans,  d%mit  er  wfiijfg%tenft  etw» 
Jiätte^  das  ih^n^die  T^ennuiig  von  ihnen  ^rcp> 
sülste.  Der  Druide,  mein  jiTater,  besitst  na- 
ter  andern  wiinderbpr^en  Keimtoissen  auch  dss 
Geheimnifs,  den ''feinen  Ton,  ^roranis  das 
Ägyptische  PoizeUan  gemacht  wird,  so  zobb- 
.bereiten,  dab  die  daraus  verfeitigten  Bilder 
im  Feuer  einen,  Schmelz  erhalten ,-  der  ikaem 
eine  bis  zur  Täuschung  gehende  ^AfanUdÜBeiK 


'   ! 


V.II0    üiz    BxLPsXirZiE.  ^ip 

mit  dem  wirklichen  Leihen  giebt.  Ein  Grie- 
chischer Künstler,  der^it.  üun  nach  MemfU 
gekommen  war,  verfertigte  die  Bilder,  mein 
Vater  vollendete  das  Werk  mittelst  *  seines 
nrwäfanten  Geheimnisses,  und  so  entstan- 
ien  — 

Hieii  bewog  eine  sehr  tinerwartete  Wahr- . 
sehmtmg  dte  ,Sohn  des  Druiden  auf  ein- 
nahl  eiasmhaltea;  und  di^Ts  war  nichu  gerin- 
ient  als  /dalii  sein  )uiiger  «Freund  über*  einer 
£iukhlittigy*die  so  viel  Interesse  für  ihn  hatte 
üben  sollen^  «—  eingeschlafen  war.  Die- 
Hsr  ZüUÜ  kam  ihm,  ungeaehtet  er  die'  kleine 
«lasche-  leert  sah^  unb^gi^iftich  vor:  alleiii, 
ndem  eS'  aiech  im  *  Nachdenken  darübev  b»- 
iciffen  waif,  sank  ^r  selbst,  von  einem  cinwi- 
ersteblichen  Schlummer  überwältigt,  auf  ein 
inter  ihm  liegendies  Polster  zurück* 

Wir  können  nicht  sagen,  wie  lange  die 
eiden  Jünglinge  in  diesem  magischen  Schlafe 
erharreten.  Genug,  sie  erwachten  ungefähr 
1  gleicher  Zeit,  uYid  man  stelle  sich  ilir  Er- 
aunen  vor,  als  sie  die  Äugen  aufschlugen, 
ad  Osmandyas  seine  geliebte  Bildsäule, 
ad  K  Vo  d  i  o  n '  seine  angebetete  S  a  1  a  m  a  li^ 
rin  vor  sich  sah. 

Beide-  glaubten  in  diesem  Augenblick  aus 
jincm    schönen   Traume    zu    erwachen,    vpd 


4^0 


DiB      SALAMAVDRlir 


schlössen  eilends  die  Augen  -v^ieder,  um 
weitet  fortzuträuinen:  aber»  da  via  fandea 
daCi  sie  nun  nichts  mehr  sahen,  so  offiietea 
sie  die  Augen  wieder,  und  sahen  mit  Ent* 
sucken  die  nehmliehe  Erscheinung  vor  ihre» 
Stirne  stehen.  Osmandyas  erhlicktft  seial 
Bildsaule  mit  tl^rem  Täubche«  amf  dem 
Scboofse  auf  eben  demselben  Ritfaebettcbcn  sift* 
.send,  und  eben  so  lebenathmend^  UBii  VAo' 
blickevd  wis  er  tie  so  oft  in  dem  Kabiactis 
•eines  Vaters  gesehen  hatte.  Rlodion  sah 
«eine  Unbekannte  in  ibiem  £BueE£BtbBe&  Ge* 
wände  ^  mit  it^  achimmemden.  Guitel  va 
den  Leib  und  d^m  purpurnen  Schleier  Sbm 
akrem  Gesichte,  wie  er  sie  mchianalik  it 
diesem  Thurme  gesehen  hatte^  JBetde  w«& 
ten*  nicht  was  sie  denken  imd  ob  sie  il 
Augen  trauen  soUten:  aber  beide 
in  eben  demselben  Nu  von  ihren  Folatem 
auf,  tvnt  in  sprachloser  Entzückung  sich  ihies 
Geliebten  zu  Fülsen  zu  werfen;  aU  eine 
verborgene  Tbür  aufging,  und  die  uui|estati- 
schen  Aken,  'l^aranes  und  Ka  las  Iris, 
Hand  in  Hand  K>yischen  sie  tretend,  durch 
eine  so  uuvenuuthete  Erscheinung  ihr  Krstan- 
nen  auf  die  bucbste  Spitze  trie))en.  Tara^ 
nes  ergriff  lächelnd  die  Hand  des  jvucigea 
Ägypter»,  und  sagte,  indem  er.  ihn  za  der 
Bildsäule    führte:     Belebe    sie    w^enii    in 
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kannst,  und  sey  glücklicjii  Zu  glei* 
eher  Zeit  füihrte  Kalatiris  den  Sobn  des 
Dniiden  tu  der  vermeinten  Sakmandrin ,  und 
tagte,  indem  er  ihren  Schleier  i^egzoig:  Ver% 
teihet  einander  ««-  euer  Glnck;  denn 
aa  würde '  nickt  so  vollkommen  seyn,  wenn 
ta  euch  wen^i:  gekostet  hätte. 

Die  Augenblicke,  die  nun  folgten,  sind 
iron  denen ,  die  sich  weder  mahlen  noch  be- 
^chntiben  lassen.  Osmandyas,  in  die  Arme 
leiner  geliebten  Bildsäule -sinkend,  fühlte  mit 
sprachloser  Wonne  ihr  Herz  mm  ersten  Mahle 
lern  meinen  entgegen  schlagen;  Klodion, 
ijx  dei«  Püfsen  der  Uebeaaswürdigen  -Ther- 
nutis,  hatte  alles  das  Feuer  der  Liebe,  das^ 
hn  aus  den  Augen  der  zauberischen  fasi- 
lora  übecströmte,  voQnötheu,  um  von  der 
i^onne,  in  beiden  seine  geliebt^  und  wieder 
rersöhnte  Salamandrin  zn  finden,  nicht 
mtseelt  zu  werden.  Nie  hatte  die  Liebe  vier 
>terbliche  so  glücklich  gemacht;  und  nie  bat- 
en zwey  Väter 'das  Vergnügen,  in  der  Won- 
letrunlcenheit  ihrer  Kinder  ih^e  .eigenen 
Slntwürfe  vollzogen  zu  sehen,  in  sol-. 
^em  Grade  genossen. 

Der  Thurm  mit  den  drey  Zinnen  war  an 
mge  für^  so  viele  Gtücykliche.  8ie  eilten  in 
lifl  cGirtan  lierab,.  die  binter  den  RiubeA'iii 
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eiaem  sanften  Abhang  sich  l»is  in  Xm  Ela# 
herab  zogen ,  und  Klodion  eifcannte  nm 
anf  einmahl  in  dein  nachtlichen  Elysivm  der 
Salamandrin  die  Zauber;^rten ,  in  wekhe 
ihn  die  Fee  Fasiidora  bey  Tage  gefiihzt 
.£atte.  .Auch  zeigte  ihm  die  schöne  Ther^ 
mutis,  dafs  es. nur  auf  die  Salamandrin  an* 
gekommen .  wäre,  ihn  durch  einen  UeineB 
Schlangenweg  bis  .zu  Fasidorens  Palast  a 
führen,  der  ihm  bey  ihren  nachtlichen  Spa* 
ziergängen  von  einigen  Gebüschen  und 
kleinen  Fappelwäldchen  versteckt  worden 

Urnvenperkt  befanden  sich  die  beiden  dir- 
würdlgen  Alten  mit  ihren  glücklicliexi  Kia- 
dern  in  dem  kleinen  Tempel,  den  die  Yer* 
Wandlung  d<5r  Fee  Pasidora  in  die  eifersocl^ 
tige  Salamandrin  dem  schönen  Klodion  an- 
vergeTsliph  gemacht  hatte.  Sie  Ueüsen  §iA 
auf  die  rings  herum  laufenden  Polstersifee  nie« 
der,  und  der  Oberdruide  Taranes,  da  €C 
in  >den  Augen  der  beiden  Jünglinge  das  Tei^ 
langen  las,  das,  was  in  ihrem  schonen  Ahei^ 
teuer  noch  räthselhaft  war,  sich  erUarea  an 
können,  befriedigte  ihre  Neugier  folgender 
Malsen. 

„Die  Freundschaft,  welche  mich  mit  iem 
efarwnrdigen    Kalaslris    Verbindet «    wi 
ihrem  erten  Anfang  an  so  beschaffen»  imlk 
uha  viislldioht  unmöglich   gewesen  wixe^ 
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far  gaaaoK  *Welt  dtn  dritteir  Mann  daan  bu 
indeü.  Aber  to  bald  wir  tin»  beide,  jedei^ 
nk  einem  Sohne  und  einer  Tochter  gesegnet 
afaen,  deren  erste  Jugend  die  schönsten  Hoff- 
rungen von  dem  '^vas  sie  eimt  seyn  würde» 
uaen  liefs,  beschlossen  wir,  wo  möglich 
nr  eine  «in^e  glückliche  Familie  aus  ihnen 
a  machen^  "Wir  fragten  bey  eurer  Ge«< 
txrt  nicht  die  Sterne  um  Kath:  aber  wir 
unen  yhesata>  daCs  euer  Glück  eWi  so  sehit 
IS  Werk  euers:  eigenen  Hersens  und  unsrer 
OTsidbtt^  als  jlas  Werk  des  Schicksals  seyir 
Ute,  und  machten  una  ein  Oeschüft  dsraus, 
if  a&e  Winke  und  Spuren  Acht  au  gebend 
e  una  den  Wegr^aeigen  würden,  wo  das,  was; 
r  Himmel  über  eudi  beschlossen  hätte,  mit 
ern  Wünschen  und  den  uAsrigea  in  £inem 
mkte  zusammen -ttafe 

.„Bey  dem 'Sexuelle,  den  ich  «vor  mehr  ala 
ay  Jftlixen  meimm  Freunde  Kalasiris  gab, 
leuerte  sich  das  Verlangen,  unser  lange 
rabredetes  Familienbundniia  na  Stande,  tVk 
ngen,  mit  verdoppelter  Witme.  Aber  der 
bn  dea  Kalasiris  war  abwesend;  und  ihei- 
M  Sol^ie  Klodion^  der  von  seiner  ersten 
rend  an  ein  so  seltsames  aber  hartnäckiges 
rartheil  gegen  die  Erdentöchter  gefafst  hatten 
Irde  es  geTährlich  gewesen  seyn»  die  lie** 
la-w^ürdige  Theimuti^,-  die  ihm,'  wenn  er  aie 
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für  ein  \yesei»  Ton.  höherte 'Dvdnvng   Uehe, 

^ielleicbt   unendliche  liebtf  «ingeflolst   haWa 

würde,    aU   die   Tochtet   de»  Kalastri*    adMB 

XU   lassen.     Ounandfw   sollfee  in   dem   Lmvh 

•einer  Reisen  und.  Studien  tuAt^umerbtoctq» 

Klodion  in  «.einer  griHenbafrcn  aber  Nacbsick 

yerdienenden  JLaune  nicht  voreilig  geetoit,  nmk 

der  sanft  aufkeimenden  Nttgong  una^ttTodh 

ler  sollte  Zeit  gelassen  vreiden ,  aidi'sn  en^ 

wickeln  und  «ur  Reife  »  towmen,      Don 

Thermutis  hatte- metnen  Sohn  nd&r   nk  Eb> 

mahl  gesehen,  ohnft  von  ihn^gesdiea  wcfdei 

'    «u  könnte»   und  KlotiULo   hatknmicAts  als  S$ 

Versicherung    einer  gyoCifai^Ahnlich'keit 

schf  n  Osmandyas  und  seüwr  Sdwieater 

nodien,  um  ggns  sa  seinem  Vörtheil 

nommen  xu  seyau 

V^Wie  gewifs  wir  un«  dber  msci 
aiis  hielteni  däls  alles  am  Eiifle  mmdk  ut 
yVünschßn  ausgehen  wucde,  so  fuHlea 
doch  für  nöthig,  eine  Wechselseitige 
gung,  die  das  Glück  oder  Unglück.des  gs» 
aen  Lebens  unarer  Kinder  entsdieiden  scÄtt, 
auf  die  stazkstan  Frohen  su  seixen:  «od  ss 
yeranstalteten  wir 'das  doppelte  Abenteuer,  des» 
sen  Ausgang  unsere  Entwücfe  so  achon  gf^ 
rechtfertigt  hat.  Osmandyas  lernte  KJodMea 
nicht  ancUan  als  in  Gestalt  einer  Bildsäule  kt»» 
.  aen»  und  Klodion  glauhte  in  Tbacmotia  mm 
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Salamandrin  sa  lieben.     Die  vwej  JaKre»  mein 
Sohn,    idie  du    noch    mit  deinen  Reihen  zu-  ' 
brachteft,    nauhdem    ick   mit  Thermuti^  und 
ILIotilden  schon  wieder  in  Armorika  angelangt 
yvBXy  gaben  uns  hinlängliche  2^it,  die  su  un* 
äerm  Vorhaben  benöthigten  Anstalten  su  tref- 
fen.    Der  wildeste  Theil  des  an  meine  Woh- 
nung angrenaenden  Waldes  wurde  in  die  Gär* 
ten  der  vemeinten  Salamandrin  umgeschafihn  t 
und    der  neu  erbaute  PaTilhon«  welcher  den 
beiden   Schwestern    während    deiner  Zurück^ 
^unft  aur  gemeinschafUicben  Wohnung  diente^ 
wurde   an  einen  solchen  Ort  gestellt  und  auf 
eine  ao  geschickte  Weise  Terborgen,  data  Ther» 
mutia  ihre  zweifache  Rolle  sehr  bequem  apiolen 
konnte,  ut&d  der  Gedanke,  dals  es  mit  deinen 
Abenteuern  in   einer   dir,    wie  du  glaubtesti 
ao  wohl  bekannten  Gegend  nicht  naturlidi  zu- 
gehe,* um  so   nothwendfger  in  dir  entstehen 
^luTste,    weil    alle    unsere    liauagenoasen    in 
Pflicht   genommen  waren,   dir  aus  dem  was 
in  deiner  Abwesenheit  .vorgegangen,  und  aus 
allem    was    dir    das   Wundervolle   der  Sache 
hatte  enträtbs^ln  können,  ein  Gehetmnilk  sM 
machen.** 

UnddaTs  es,  fuhr  Thermutis  lächelnd 
fort,  mit^  dei^  Wunderdingen  im  Palast  der 
Fee  Pasidora  sehr  natürlich  sugegangen,'  wird 
dir  der  Augensdiain  aeigen,    wenn  du  diesen 
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Zauberpulast,  aait  allen  seinoi  'Jungfoiiiea, 
Mohren  und  Drachen  y  und  allem  übrigen  Zu- 
behör, als  ein  Geschenk  vqni  mir  annehmen 
willst,  das  der  Hand  und  dem  Heizen  d£r 
Etgenihumeriti  folget.  — 

Und  das/ich  mit  Yergniigen  bestätige,  fiel 
der  ehrwürdige  Kalasiris  ein.  Was  dicii 
anbettiüt,  mein  Sohn  Osmandyas,  fnfar  er 
fort ,  indem  er  sich  an  Klotildens  UeUuiber 
wendete,  so.  wird  auch  dir  alles  begreiffid 
werden,  wenn   ich  dir-— 

Das  Geheimnils  dex;^  beiden  Bildsaulen  hak' 
ich  ihm  bereits au^eschlössen,  -sagte  Kl  o  dion: 
aber  eh*  ich  noch  damit  fertig  war,  sah  icb 
ihn'  eiqgeschlummert,  vermuthlich  dnrch 
geheime  &x«ft  des  Weins  in  der  Ide 
FlasdM  — 

Die  wir  selbst  heimlich  in  den  Scknuak 
hinein  prakticierten,  *  sagten  die  beiden  Sdiö- 
nen,  als  uns  die  Ungeduld,  zu  erfahren,  ob 
Osmandyas,  den  wir  mit  Schmereen  erwar» 
teten,  glücklich  angelangt  sey,  auf  den  £iik 
fiftll  brachte,  in  reisende  Mannspersonen  va^ 
Icleidet  nach  dem  Tburme  zu  reiten,  wo  wir, 
ohne  dafs  ihr  uns  gewahr  wurdet,  eiaeas 
Thcil  eures,  Gespräches  zuhörten. 

Die  Täyschung  de«  Wunderbaren  hat  t 
so  anziehendes  und  zauberisches  für  die 
ten  Menschen,  dafs  man  oft  schlechten  Dank 
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hey  ihneB  verdient  |  wenn  man  sie  hinter  die 
Kulissen  führt,  und  die  vermeinten  Wunder 
einer  künstlichen  Täuschung  yor  ihren  Augen 
in  ihre  wahre  Gestalt  herab '  würdiget.     Aber 
hier  w^ar  das  Wahre  selbst  so  schön  und  aulser- 
ordentlich,  dafs  es  aller  Vortheile,  die  es  von 
der    Illusion   gezogen   hatte,  leicht  entbehrte« 
I>er   Sohn  des  Kalisiris  fand  unendliche  Mahl 
mehr    in    der     liebenswürdigen    Tochter    des 
Druiden,  als   ihm  seihe  so  schwärmerisch  ge- 
liebte Bildsäule  versprochen .  hatte ;    und  KIo- 
dion,    dem  seine  aufs  höchste  gespannte  Ein* 
bildungskraft  nichts  voUkommneres.  als  die  gött« 
liehe  Themiutis  vorzustellen  vermochte,  hielt 
sich    nun  versichert,    d&Ts   eine  £rdentochter 
ihrer   Art  ^as    Urbild    zu    den  Sylfiden   und 
Salamandrinnen  gewesen   seyn  müsse,   womit 
eine  fantastische  Geisterlehrt  die  reinem  Ele- 
mente bevölkert  hat 
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Dieser    Tage,     d«    ich^  allein    an     m 
Sclireibtuclie  beschäftigt  war,  horte  ich 
so  leise*  an  der  Thür    pochen   öder 
dafs  ich,  ohne  darauf  Acht  zu. haben,  im 
ner   Arbeit  fortfuhr,    bis  nach    einer 
Weile  die  Thür  hingsani  ZoH  (ur  Zoll,   dei- 
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geftalt>  dafs  ü»  unge£Shf  drey  bis  vier  Sekm^ 
den  brauchte^  um  die  Breite  eines  Daumens 
suTucktalegen ,  an^iilgY  und,  weil  diese  lang* 
lame  Bevreg«ng  mk  einigem  Knarsea  verbaa»'' 
den  >rsr,  midi  yctsnlaiste  umsuschauen»  und 
srabnunehaien,  dsis  alle  diese  Bewegungen 
pea  eiwnn  ^memohlichen  Wesen  herrüfartdi^ 
nrekbes,  dem  Aasehte  nach  nicht  ohne  Schlich* 
teiiriieit  und  ZyfMß^l  an  gunsdgev  .AufiiahsBiti 

\3eteih  eu  kommen  strebte. 

',      , ,  t 

Es  verstrichen  noch  einige  Sekunden,  bis 
SS  endlich  dahin  gediehen  war,  dals  der 
üfann  «—  dam  ein  Mann  warmes,  und,  wie 
»kä  sehen  wird)  ein  befsrer  Mann,  als  mah 
«ach  diesen  Anscheinungen  hätte  vermuthen 
oDen  -^  den  Kopf  vorwaru  gestreckt  und 
ien  Lieib  auf  die  Seite  gedreht^  wie  eines, 
ler  sich  dnreh  eine  enge  Öffnung  hindoreh 
iriaden  mufs,  obschon  die'Thür  weit  genug 
ur  ihn  wa»  -^  sich  so  weit  herein  geas> 
leitet  hatte,  dals  Ich  ukem  koxmte,  wen  ich 
^  mir  hitie. 

Es  -war  ein  ältlicher  Mann'  Ton'mittlerei^^ 
hröüse,  etwaar  hager,  in  einem  altmodbch  su- 
esdbnittenen  grauen  Hocke  mit  achwarsea 
knöpfen,  einer  schwanrzen  Tndifweste,  WoU 
isachotiten,  aber  "doch  ai^  den  -Knieen  etwa« 
^gcstolsneuschwaxssen  Pluschhosen,  woUei^en 


Strumpfen*  von  dendbea  .Farbe»'  und  (ww 
«IIB  seitteni  Anzug  ein  volIrtapiKge»  Gamet 
«madite)  den-  K^f  mit  einer,  dicÜLen  Haar- 
-gMitxe  von  ZiegcnwoUe  bedeckt,  die  ^mxA 
flüSnge  der  Zeit  eine  des^/yMpelttODi-  Box 
iiSaiUclie;  Farbe  iangenomAte  .hatte.  In  dar 
Jlanä  hielt  er  ein  Jkarzea  didaes .  Spnmiifhoi 
•Rohr  mit  einem  tcUechten.  J^yance  -  Knep^ 
^ond.  nntejm  Arm.  einen  '.ffDoSateii  Hut,  der  ao 
abgegriffen    und    vetacUit^eni  war,    dafii  <eia 

Herr  «elbst,  besdia^it  «chien,   ihm  nodi  ba* 

«'  '       •>.     '  '  >•'  •      .     '.-v:-  . 

£ere  Dienste  Euzumutneo*      .     . 

^  j        .      :,  iL. It.  .       ' 

fi. .  Dieses ,  imtcheinbaren  rAn^agi.  ungoMlAft 
«hatte  der  Mann:  etwa«  in  feiner  Gesichtafaü- 
xdung  und  Miene,  daa.  mich  für  ihn  eianafani; 
lund  überdiefi  «chien  er  ca  .ejeem  Orden  s^ 
j^ören,  4iQ*<^  Bestimmiuiig  ia  meiaei 
iAttgen  so  ehrwürdig  ist,  da&>  ich  dem  ge- 
;ringsten  MitgUide  deMelben  (in  ap  fem  ei 
•4ein  Bonze  ict)/  mit  eben  ao  viel  Ehi^prUfr' 
ftnng^m  .beg^gAea  gewöhnt ,  bin^,  ala  ob  ei 
der  Erzbischof  au  ^York  oder  .der  KanfinaK 
Yikarius  wäre. 

Der  gute  «Mann  madbte.  viel  U|!tetind» 
omd  Entschuldigungen.  «—  nlch  beaorgje  — > 
.Sie  sind  besdiäfti^,  vne  idi  sehe  — »  Vexaet- 
ihen  Sie.  ntir  *— «>  ich  komme :  wob]  sur  un^ 
dagnenJZett^  Wi.  w»*^  ' 
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Ein  Mann  wie  Sie  kovimt  immer  cur  gg^ 
legn^n  Zeit,  sagte  ich,  .k^m  ieh  ihn  eriuchta 
Platz  SU  Tithttien«  «       . 

Er  tchiea*  diefs,  wieWoU  es  kein  KohIa  . 
pliment  warnodi  «eyn  ioUtes  fvk  etwas  -zroell 
schlimmeres  te  halten.  -  Seine  Verlegetiheit 
rerrieth  juir  das  seltsaine*  Vorurtheil ,  woläft 
er  zu  mir  gekommen  vf^r." '  Ich  betrachtete  ihil 
einen  Augexiblick  init  einer  Aufmerksamkeit 
die  durch  einen  Ausdruck"  von  '  Wohl\i^öllen 
und  Bescheidenheit  gemildert  trar,  -^  ^  ödet 
mein  Gesiclit  'müfste  iheinem  Herzeh  ''ohne 
meine  ^Schuld  Unrecht  gethan  haben."  Mein 
Unbekatintet  nahm ,  wie  ich  tei^muthe, 'diesen 
Blick  für  eiiie  Frage  aufc-  -^  leh  bin  -deir 
Pfarrer  zu'***,  sagte  ei*,  und  habe  mir  schoA 
laiige  gewÜxischt'Sie  petsöxllich  kei^ien  'ztt 
lernen.  '  ♦    '     .  n  •--  f> 

Ich  konnte  mich  bey  den  Worten  •. —  icfi 

?in    der  Pfarrer  zu  ***  -^   nicht  euthat 

:en ,     einen    !Blick  .  auf    seinen  ^  abgetragenen 

rraueix  Rock«  duf  seine  Plüschhosen  und  wol- 

enen  Stnim^fe,   und   auf  seinen    alten  ^bg^- 

'rififenen  Hut  zu  werfen.     Ich. glaube  e;ar,  dafs 
V  ^      .  .     .     P  9    ]ti"-% 

cn  seufzte. 

In  der  That  stelltetk  \$i(ix  «nir  in  .dieief« 
i^hmUchen  Augenblick  eine  so  grpfse  Menge 
rfxs%ex,   und    trauriger  Vorstelltuigen.,  dai^.   --r 
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Sie'  Bestinmiuiig '  nnA  Wür^  te^ns  Scaad««, 
fitt  ^^Gf^nsatse^-iBit^^r  Terachtelea  nad  unter- 
drückteii  Lage  der  so  genasiiieft-Klenftej  im 
4ea  p^isten  cjbxjunli^I^fsivStaatim;.«^  die  nach- 
^i\igfji  I\o]gen^  fdie  ^ieser^rKootcast  theib 
IRif -den  Karaloex  >der  peistKch^  selbst^  theib 
'Kttf  i^ren  sittUcbett  «Einflurn  ynjL  die  Exai» 
)uiig  das  Eladsyrqpls.  >  ihres  ^emüs  hat;  die 
Arglosigkeit  der  -^ir^teo  Gr^feea  über  dnea 
fo  yndmg^  G^igejOftaAd;  di»  UamoglicU^t» 
odeTi  JCes  i^uf  Eim  hinaus  lauft,  die  iuieBd> 
}icken  .ScIvwieTigtc^t^n,  diesem  }Ji>el  abzuh^ 
fan^  wenn  '  auch' ;  jnanohe  QbdigjLeiteii  dea 
^illf^  hinten  ,^e  .Sachen  auf  einen  liesiera 
FtiTs  jsfi  setze^i.  aile/^  dieCi  mit  allen  sönoi 
Ur&a^hen^  ,  Ujoistwden  und  Felgen  auf  ei» 
inah).  aASchai^en4  :gedachl>  — <-  und' gerade  ia 
diesem  Augenblick ,  dem  guten  Pfarrer  ai  **% 
seiner  gelben  Feriicke,  seinen  Flüschhosea, 
und  seinem  abgenutzten  Hute 'gegenüber,  i^^ 
^acht,  —  betrübte  meine  Seele,  und  machte 
mich  wider  Willen  ein  'paar  lüixiutEB 
aprachlos. 

Der  wackere  Mann  schien  verlegen  su 
seyn^  wie  er  das  Gespräch  anfangen  -vrolhe, 
Er  sah  aus  wie  einer,  der  viel  auf  dete 
Hecaen  hat,  uaA  nieht  w«ils  wo  er  -snfan- 
gen  soll,  um  «ich  dessen  mit  guter  Axt.  aa 
erledigen.     Er  warf  die  At^eo  bald   anf  die 
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ne,  häUL  auf  die  andre  Seite  ^es-iimnien, 
nrvmnäerte  »ich  —  aro^er  Mann!  —  über 
m  schönen  Band  meiner  Bücher,  und  fixierte 
ch  endlich  auf  eine  Büste,  die  ihm  gegen« 
ber  stand. 

„Sokrates,  nicht  wahr?**  —  fragte  er 
rit  einer  Miene ,  als  ob  es  ihn  freut« 
iesea  Bild  bey  mir  anzutreffen.  Es  war  ein 
öttrefflicher  Mann,  (sagte  er,  nachdem  er 
en*  Kopf  eine  Weile  betrachtet  hatte)  wie*» 
robl  maus  ihm   nicht  ansieht^ 

N«in,  gewifs'* nicht,  trersetzte  ich  ein  we-  ' 
ig  hastig.  Sehen  Sie  hier  —  diefs  sind  die 
iaisers  von  Dorat,  nach  den  'Basiis 
[es  Johannes  Sekundus,  in  einem  schö« 
len  Englischen  Bande,  auf  das  feinste  Papier 
;edruckt,  mit  einer  Menge  niedlicher  Vignet* 
1^,  —  ein  Buch  kann  nicht  besser  g^klei- 
let  und  heraus  geputzt  werden,  —  und  doch 
st  diefs  Buch  seinem  Innern  nach  vielleicht 
—  nicht  cinmahl  —  einen  K  u  f  s  werth.  Bnd 
\€i\ßn  Sie  hier  den  Katechismus  fürs 
Landvolk,  ein  kleines  unscheinbares  Buch» 
lein,  auf  schlechtes  I?apier  gedruckt,,  und  in 
Pappe  gebunden,  das  \nach  seinem  wahren 
Gehalt  mehr  Gold  werth  ist,  als  der  Verfas* 
ler  und  sein  Buch  zusammen  genommen 
schwer   sind. 

Wuiiti  MD«  anuntl.  W.  XXX«  B.  £  e 
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■  Di^r  Pfaxcer  iah  niich  an,  ak  ob  o:  dia 
Bestiügmig.  dessen  was  ich  gesagt  hatte  m 
pneineB  Augen  lesen  wollte. 

Ich.  Sie  lemieti  doch  Schlossera  JKate- 
chismus,  Herr  Pfaner? 

Der  Pfarrer.  Ganz  gevvils;  ich  liab*  Hu 
mehr  als  Einmahl  gelesen,  und  viel  Gutes 
daraus  gelernt  Ich  empfehl'  es  allenthalben 
wo  ich  bekannt  bin.  Was  auch  manrlw 
Lieute  dagegen  sagen,  es  ist  ein  gutes,  kkr- 
reiches  Buch;  wiewohl  eben  nicht  alles  dann 
Steht,  was  in  einen  Katechismus  fürs  Iübi^ 
yolk  gehört 

Ich.  Wer  wölke  auch  ein  gut<fs  BuA 
defswegen  verwerfen,  weil  nicht  Alles  darin 
steht?  Allenfalls  hStte  Herr  Schlossersei- 
nem  vortrefHichen  Büchlein,  um  der  schv^ 
dien  Briider  willen ,  einen  andern  Titel  gebca 
mögen. 

Das  denk'  ich  auch»  sagte  .der  PfaxxeE. 

Er  blätterte  etliche  Augenblicke  in  da 
Baisers^  die  er  noch  in  der  Hand  hatte, 
-  schüttelte  ^iu  paar  Mahl  den  Kopf,  und  \frpt 
es  wieder  hin.  — '  Sokrates  \rar  kern 
Freund  von  Küssen,  sagte  er,  indem  er  £ß 
Büsta  des  Weisen  von  neuem  betrachtete. 
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.  /Ich«  Sie  erinaern  Sich,  ,>yie' ich  merke^ 
der  Stelle,  wo  er  den  jungen  Xenofon  he* 
•uaity  weil  er  zu  leichtsinnig  über  die  Gefahr 
^eines  Küsset  wegschlüpfte. 

I>er  Pfarrer.  Und  was  meinen  Sie,  d^fs 
«r  SU  manchem  neuem  Gedichte  gesagt  hätte» 
worin  alle  Zauberey  der  Poesie  aufgeboten 
wird ,  um  die  Jugend  nach  d^mjenigeü  lüstern 
EU  machen,  was  Sokrates  der  Weisheit  und 
Tugtmd  so  gefährlich  hielt? 

Ich  erröthete  ein  wenig. 

Der  Pfarrer.  .Vergeben  Sie  mir  — -  ick 
habe  wahre  Hochachtung  für  Sie,  und  •«    ' 

Ich.  Ich  wünscl^e  von  Ihnen  'gekannt  zu 
seyn,  ehe  Sie  mir  das  sagen;  denn  ich  lieb» 
die  Komplimente  zucht«  . 

Der  Pfarrer.  Sie  haben  der  Welt  durcli 
»nige  Ihrer  Schriften  so  viel  Gutes  ge» 
han  «i—  ,  » 

Ich-  Vergebch  Sie  mir,  ddfs  ich  Sie  un- 
erbrecbe«  Wir  wollen  uns  in  kein  so  weit^ 
S^xftiges  und  kitzUches  Geschäft  einlassen, 
\s-  die  Untersuchung  der  Güte  und  Nütz*/ 
chkeit  meiner  Schriften  ist.  Diese  Untet* 
ichung  i^^  überhaupt  bey  alieti  Büchern 
ihwer;    denn  das  beste  kann  Sehaden  thun, 
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und  das  schlimmste  ist  sn  etwas  gut.  A1>ec 
bey  den  meinigen  finden  sich  noch  I»eson> 
dere  Schwierigkeiten.  Die  Geschichte 
meiner  Seele,  tmd  die  Geschichte  der  Ge- 
legenheit,  Art  imd  Weise,  wie  jede  AeaA 
)»en  vom  Jahre  i7{i  an  bis  jetzt  enUtandea 
iäty  gehört  gewisser  Malsen  unumganglick 
dazu,  wenn  die  Welt  (ich  rede  nicht  tob 
der  kleinern  Zahl,  die -alles  dieTs  nichc 
nöthig  bat)  in  den  Stand  gesetzt  werden  sofl, 
jede  in  ihrem  wahren  Lichte  zu  sehen,  und 
von  dem  Gemüthszustande ,  der  Lage  usd 
ier  Absicht,  worin  sie  geschrieben  wotiea, 
richtig  und  vollständig  mtheilen  sit  ^rin^tf^ 
Ich  habe  diese  Geschichte  ein  einziges  MaU 
in  meinem  Leben  einem  Manne'  von  Tiden 
Verdiensten  tmi  die  Menschheit,*  und  viel- 
leicht einem  der  besten  Sterblichen  die  je 
gewesen  sind,  am  ersten  Abend,  den  wir 
zusammen,  zubrachten ,  erzählt,  und  er  ist  da- 
durch auf  ewig  mein  l^reund  gewordc 


o  Der  Pfarrer.  Aber  warum  eilen  Sie 
nicht,  ^diese  n^ünliche  Geschichte  der  ganaea 
Welt  zu  erzählen?  Sie  glauben  nicht  •«>  o! 
gewils,  Sie  stellen  Sich  nicht  vor,  Mrie  irid 
falsche  Urtheile  und  wie  viel  Ärgemils  S«e 
vielleidit  dadurch  verhindern,  und  vri*  ^vid 
Gutfs  Sie  damit  schaffen  würden. 
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. .  I^h.  In  der  .«iTftea  Warme  wotf  dieHi  ai|ch 
der  Gedanke  des  würdigen  Manne»,  von  dem 
iph  Ihnen  sagte«  Aber  er  hörte  meine  Gegen«» 
gründe,  und  billigte  sie.  «—  Ich  will  Ihnen, 
liese  Gründe  aufrichtig  mittheilen,  lieber  Herr. 
Pfarrer;  und,  glauben  Sie  mir>  ich  fiihle  in 
iiesem  Augenblick  etwas ,  das  mich  zwin- 
gen würde  Ihnen  die  Wahrheit  zu  sagen, 
venn  ich  auch  nicht  wollte.  —  Wissen 
>ie  also,  ich  habe  nicht  anhaltenden  Cnthu- 
lasmus  genug,  mich  über  alle  die  Ürtheile  hin-; 
veg  zu  setzen,  denen  ich  mich  ausstellen 
lüfste,  wenn  ich  mein  eigner  Biograf  würde/ 
^ie  Welt,  in  der  wir  leben,  ertrüge  einen* 
»  hahen  Grad  von  Anfrichtiglceit  nicht« 
ph.bia  als  ein  Dich^fgr  bekannt.  Man  würd^ 
dchy  selbst  indem  ich  das  Schlimmste,  waa 
:h  von  mir  zu  sagen  h^tte,  beichtete,  der, 
[unstgriffie  beschuldigen,  deren  sich  Dana«; 
ediente,  da  sie  dem  noch  nicht  entzauber«» 
\n  Agathon  ihre  Geschichte  erzählte.  Man. 
'Urda  aagen,  dafi  ich  (wiQ  Danae)  mehti 
uo  Gesetae  des  Schönen  und  J^nständigen  als^ 
it  historischeii  Treue  zum  Aueeniyierke  ge^ 
Immen,,  und 'mir  kein  B^denl^en  gemffchq 
i^e,  bald  einen  Umstand  zu  verschönern^ 
dd  einen,  andern  wegzulassen,,  Je  na^yMwmi 
die  bessere  Wirkung  de«  Ganzen^ 
(Qtdext    hi»^      mit  Emoa  .Woru,,   HfVi[ 


Pftirrer,  ich  kann  micli  nicht  entscUielfent 
alles  Gi&te  Yon  mir  va  sagen«  was  ich  sagen* 
müfste^  wenn  ich  so  wahr  und  gerecitt 
gegen  mich  selbst  seyn  wollte,  als  ich  es  ge- 
gen jeden  andern  Menschen  «u  seyn  ^rünsche' 
und  beflissen  bin. 

Der  Pfarrer..  Indessen  —  da  M^ir  doch 
Menschen  sind,  und  es  unniöglich  ist,  da(s 
wit  bey  einer  unumschränkten  OfFeabenug- 
keit  nicht  auch  BÖ^es  von  uns  zu  erz^ahlea 
babeil  sollten  —  sollten  Sie  Sich  nicht  viel- 
leicht auch  vpr  dem  Terenzischen  j^go 
homuncio  hoc  non  Jacfitem^^  furchten? 

Ich.     Es  .wäre' immer  ein»  BedenkticUbot^ 
i^t   —    in   Erwägung    >A^  sduneicUerisciMa 
unredlichen   Art,    womit   die  meisten  Sterbt 
c^ifh   über  ihr  eignes  sittliches  Teihalfeii  n 
xittheilen    pflegen    —    auf    einen'  M^nschea* 
ft^iind ,   der '  auch   nui^    Kufölliger  MTeise    sa 
ä^haden-  fiir  ein  »grofses  Unglüek'faak^    (»ühg 
Emdhick  machen  köünte.    tAb^(''g1ai]Aen  Sia 
jbir,*  Herr  Pfarrer  ,•' diefs   ist  'was  ich  am  we- 
ril^ten  besoi'gel     M^ine  Fehltritte  sind  viel- 
Ibieht;  —    Sb    säts<Eun   Ihnen   diefs   aucb   wr- 
kommen   mag  -  ^^    gerade   das,    was   freyfick 
j^i^  meiner  Weisheit  oddt'KIugheit  «^ 
aber    gewift '  meikiem    Ht;r%>n     die    meiste 
'Ekitt  miidit.'  — ^  :  Aber;  lasscn^Sii»  utia  dies« 


fS^teAe  dbbrecheir.      Teh    rnuüi    Ihnen   Alle$ 
sagen,  oder  ich  habe  bereiu  zu  ytel  gesagt«  ' 

Der  Pforrer.  ,  Ich  begreife  Sie.  Abe^ 
wenigstens  sollten  Sie  aHes>  vras  zur  richti- 
gen Beurtheilung  Ihrer  Schriften  nöthig 
ist,  aufsetzen y  und^  wofern  Sie  ja  Bedenken 
tragen,  diesen  Aufsatz  bey  Ihrem  Leben  be<* 
Lannt  zu  machen,  dafür  ^sorgen,  dals  er 
dereins^  nach  Ihrem  Tode  beJ^nnt  'g(^mapht 
%yürde.  ,  .  , 

Ich;     Diefs  ist  auch   mein  Vo^atz,  lieber 
Herr  Pfarrer, 

Der  Pfarrer.  ,•  Gott  geb^  Ihnen  Lebe« 
nnd  Muth,  ihn  auszuführen!  Sie  wissen 
Dicht^  ich  wiederhohr  es,  Sie  wissen  nicht,  * 
tvie  viel  die  schiefen  Urtheile,  wozu  Sie 
(ich  hoffe  ohne  Ihre  Absicht,  imd  wün» 
iche  da£s  es  auch  ohne  Ihre  Schuld  ge- 
icl^ehen  seyn  möge)  ,  Gelegenheit  gegeben 
baben,  w'ie  viel  der  mannigfaltige  Mifs-. 
brauch  einiger  Ihrer  Schriften,  wie  viel,  selbsf 
aas  Lob,  das  Ihnen  manche  geben,  Schaden 
thut  ^         ^ 

lofej     Si«  ^halten    nltoh    ffir'  i^^iiaetidei^ 

ils  ich  bin.  Glauben  Sie  mir,  Herr  Pfarrer, 
leb  'weifs-auc  ,ztt  wel  davm;.  und  Wn  sehr 
überzeugt,  dals  die  Epigrammea  des  xed^ 


%\ 
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Ikhen',  <IUi  T^gend  mit  F.iuhiisiagmna  liebe» 
den  Vof»  ^)  dat^eringue  von  den  Übela 
«ind,  wozu  ick  die  gelegentliche  Ur« 
Bache  gewesen  seyn  mag.  Denn  diesen 
jtiDgen  Mann  entschuldige  ich.  Er  tbat  in 
aeinein  Eifer  das  nehmliche  an  mir,  -was  icb 
ror  vier  und  zwanzig  Jakten  aus  ähnlichem 
jugendlichen  Eifer  '  an  Anakreon,  Ariosl^ 
Guarini,  und  andern  wacketn  Männern 
that:  er  glaubte ,-  die  Tugend  an  mir  zu 
rächen.  Lassen  Sie  ihn  äker  werden,  joi 
es  wird  ihn  so  gewifs  gereut,  EpigrammcB 
wider  mich  gescl\jrieben  zu  haben,  als  es 
mich  gereute,  das  Schreiben  über  die 
Bestimmung  eines  schönen  Geistes 
mit  so  viel  unbestimmten  Halbwafarkel- 
ten,  so  unreifen  Urtheilen,  und  so  un^li- 
gen  Ausfallen  auf  unschuldige  Leute  ange» 
füllt  zu  haben;  wiewohl  diels  aUes  damabls 
ohne  einen  Schatten  von  Bosheit  oder  Dnla»- 
terkeit,  mit  einem  von  Liebe  siuu  Gmn 
und  Schönen  brennenden  Herzen,  kurv,  aas 
keiner  andern  Ursache  geschah,  als  ^weO  die 
Schwärmeref  (wie  die  Liebe)  blind  ist,  vani 
weil  ein  junger  unerfahmer  Neuling  in  da 
Wek  unmöglich  ein  Sokrates  seyn  haan. 

i)   la  GOttiagis^ksa  Af us«»alaaaack 

»776. 
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Der  Pfarrer.     Ith  bevirandre  die  Offeik« 
Lerzigkett^  mit  der  Sie  Ihre  Fehler  gestehen. 

Ich.  Guter  Gott!  wie  oft  ^erde  ich 
Mensch  diefs  abftcheQliche  Komplknent  ran 
tinehi  andern  Menschen  hören    müssen! 

Der  Pfarrer.     Verzeihen    Sie    mir,    ich  ' 
HdhiQ  nur   das    unrechte   Wort  —   ich   liebe 
$ie  darum  >  wollt'  ich  sagen. 

Ich.    Haben  Sie  nur  Geduld,   guter  redlj.« 

eher  Mann,  mein  Herz  sagt  mir,  wir  werden 

nicht  von   einander   scheiden,   ohne   einandei 

lieb' gewonnen  zu  haben.     Aber  lassen  Sie  mich 

vollends   sagen,  was   ioh   sagen  wölke.      Die 

schiefen  Urtfaeile,  die  nun  seit  vier  tind  zwan« 

sig  Jahren  übier  mich ,  in  so  fern  ich  Mensch 

oder .  Schriftsteller  hin ,  gefallt  worden  sind,  s  ) 

^^rdeii  i^ich  wenig  anfechten ,  wenn  sie  bloCi 

aneine  iEäteUKeit^  beleidigten.    Denn  ich  gestehe 

Ihnen,   ich  bin  bu  -stolz,    um  viel  Eitel« 

keit  2SU  haben.     BloCs   in  so  fern  solche  Ur* 

theile   das  Gute  hindern^   das  ich   zu  befor«' 

dem  wünschet  können  sie  mir  nicht  gleich« 

gültig  ^  seyn.    .  Aber  am  Ende  ist  dodk  allet 


sl}  Man  erinner»  sisli  hfij.  Lssottg  di«es  Oe» 
^pTflehea  immer»  dsfi  etfvor  misbir  als  swanaig  Jth« 
tma  gehalten  und  so^asehnabteB  werden  ist* 
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Scbaden';    welchen   tuireife   mutb^illlge    Jmi- 
gen^    di«    sich    zu   Richtern    aufwerfen,    oder 
Uödsichtig^  alj«  Knahen«   denen  man    v«ige- 
feen  mub,   weil   sie   nicht  wissen  was  sie  sa- 
gen ^    oder  Leser,    die   nicht    lesen    köjmen, 
weil    sie   weder   empfinden,    noch   verstehen, 
noch  unterscheiden  können,  —  ich  sage,  aller 
Schaden,     den    solche    Leute    einem    guten 
Werke   thun   können,    ist   eine   Wunde,    die 
•ich   von  selbst   heilt.      Das  Publikum   kdnt 
aich  wenig  daran,   wenn  hier  oder  da  ein  S 
oder   Y  in  einem  Journale    sich    die  Miene 
gieht,   als  oh   er   von  allen  seinen  Zeitgeaos* 
»en   bevollmächtiget  sey,    in   ihrem   Nahmen 
und  in  ihre  Seele   zu   urtheilen:    und    wenn 
CB  •  sich  avich  ui'weilen  von  einem  gern  seya 
wollenden  litterarischen  Demagogen    ülier* 
■chreyen,  oder  -r*  um  das  rechte  Wort  za  bxan« 
eben,  wiewohl  es  nicht  edel  ist  —  übertöl« 
peln  lafkt;   so  gesdiieht  es  doch  nur  auf  knne 
Zeit,  und  der  Taumel  geht  immer  schndl  gemg 
vorüben.  .  Diefs  ist  es  also  nicht,  was  mich  am 
aaeisten  beknminert.     Aber  der  sittlj^e  IVIifs» 
brauch,  wnkhfen  Leser  von  verdorbenem 
Herzen  von  meinen  Sc^hriften  machen,  und  der 
Schaden, 'den  sie  durch  Mi fs verstand,  odexw 
wenn  sie  Personfen,  füir  welche  sie  nicht 
geschrieben  sind,  in  ^ie  Bände  Mlen,  an* 
richten,  können,  ««  dieser  Milsbcauch,    dieser 
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ScfiatTen  Tervirundtet  thefn  Herz  ,"*  "tfnt!  hat  mir 
•chon '  oft    den   nngcdnldigcn   Wunsch   ausgc- 
prefst,  -dafs   ich  lieber  ein  Holzhaclcer,  -Sack*^ 
träger,   o'def  'alles   andere,   was   ein   ehrlicher 
Mann  ''«eyn    kann,'  geworden    seyn*  ifttöchte,' 
als   ein  Dichter  und  ein 'Schriftsteller  für* die 
Welt.     Indessen  hat  doch  die  Gewifslieik,  •  daXil 
i'ch    selbst    in    allen  Theilen    und  Gegenden- 
Deutschlands  eine  grofse '  Anzahl  Personen  i^ort 
^en   vorzüglichsten  Eigenschaften   des' Oeist^ 
tLtid  Hetzens  kenne,  die  mich  gerade  so  lesen,' 
wie  iohs  Sit'unsche,    und- den  Gebrauch'  davorf 
machen-,    det  metner    AbSrtfeht*  entspricht',  '-*- 
diese    Gewifsheit,     und    die    wahrscheinliehe 
Verm«tha/ig,   dafs   es  det'enr  noch  viele  giebtf 
iii^  ich  nicht  kenne,  hat,  wenigstens  irfhei-^ 
tern^  Stunden  ^    so   vifel   Trostendes,  für 'mich; 
dafs  ich  ttnvetirierkt  wieder'  den    a¥tgen^hiÄen 
herzerhöhenden  'tSuschtmgen  Raum  gebe,  öhnö 
Virelche   schwerlich'    je^ahls    ein    Biederrhänn 
BchriftstellSV  geworden  wäre.     Und  so  kdinm^ 
BS    denn-,    däls  ich  gewöhnlicher  Weise   zwi* 
it^hdn  diesen  beiden  auBersten  *  Punkten    mich 
in  >  einer   ganz   erträglichen  Zuftiedenheit  '«"iii 
mir  selbst  fortbewege,   und,  von  dem  süfsen 
WiegewKedchen,   Alles  ist  gut,   eihgelünii 
anein  Haupt   so   sanft   auf  mein  Rüsten  lege; 
ils  irgend  ein'  Autor  in  der  Chiistenheit 
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Der 'Pfarrer. '£•  ist  eine  «n 
Wahrheit,  dafa  der  .Mifabrauch ,  den  nnver- 
atandige  oder  übel  gesinnte  Lieute  von  einer 
Sache  maohen,  weder  den  Werth  der  Sache 
vermindert,  noch  dem  Urheber  derselben  aar 
Last,  gelegt  werden  kann.     Werden  nicht  die 

^  Werke  Gottes  selbst  täglich,  stündlich  und 
augenblicklich  von  unsähligen  gemilabnmcht? 
Ich  denke,  da  sogar  der  Allweise  und  AB* 
siachtige  nichts  machen  konnte,  was  von  halb 
▼emünftigen  Geschöpfen,  wie  wir  Menschen 
aihd«'  ni<rht  in  Miiabrauch  gesogen  ^rerden 
könnte^  darf  man  kühnlich  behaupten,  ea  sef 
acUachterdings  unmöglich  etwas  so  Gntea  her> 
Ton^ubcingen,  daa  nicht  auf  die  eiae  oder 
^dre  Weite  isum  Werkzeug  oder  znr  Yet^ 
anl^ssung  oder  wenigstens  aum  Vor  wände 
von  vielem  Bösen,  gemacht  wecdea  konnte. 
liVeder  menschliche  noch  göttliche  Weiaheil 
kann  verhindern,  dals  die  Wahrheit,  weas 

-aie  in  schiefe  Köpfe,  fiillt,  oder  in  eineal 
falschen  Lichte  gelben  wird»  nicht  ver« 
filscht^  die  unschuldigste  Rede  oder  Hand* 
Ini^  vofi  Unverstand,  Übereilung  od^-  liötum 
Willen  nicht  übel  ausgedeutet,  und  die  Ta- 
gend selbst  nicht  verdachtig  oder  woU  gv 
sum  Verbrechen  gemacht  werde.  Daa  Vc** 
seichaiTs  aller  derer,  die  auf  irgend  eine  Wcäae 
unschuldig  an  Seele  oder  Leib  gemartert  wtir« 
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den  sind,  T^ürde  einen  grofsem  Raum  ein* 
nehmen ,  als  alle  Bücher  in  der  Vatikanischen 
Bibliothek.  Kein  Yemünftiger  zweifelt  an 
diesep  Wahrheiten  — 

Ich.  Nur  unterläfst  man  alle  Augenblicke^ 
die  Anwendung  davdn  zu  machen,  wenn  dev 
jPall  .  aie  anzuwenden  kommt }  und  so  legt 
man  z.  B«  dieser  so  allgemein  erkannten  Wahr- 
heiten ungeachtet,  einem  Schriftsteller  —  we* 
nigstens  so  lang*  er  lebt,  und  man  ihm  akg 
durch  Vorwürfe  und  Schmälerungen  seinea 
Ruhmes  schaden  kann  —  jedes  vorgeblich^ 
Argemifs  zur  Last,  -das  gewisse  Leute,  in 
deren  Umstanden,  Erziehung,  Kopf,  Herzen,  . 
öder  Sitten  der  wahre  Grund,  warum  sie  ge« 
irgert  werden,  liegt,  ohne  seine  mindeste 
Schuld   BtA  seinen  Schriften  nehmen. 

Der  Pfarrer.  Ohne  seine  mindest^ 
Schuld,  sagten  Sidi  Vortrefflich !  Diefs  ist  der 
Punkt,  auf  den  alles  lediglich  ankommt.  *— 
[ch  kann  ea  nicht  von  meinem  Herzen  erhal* 
ren,  2u  glauben,  dafs  es  so  boshafte  Men« 
M^hen  gebe,  die  einem  Schriftsteller  den  Mifs- 
^rauch  seiner  Werke  blofs  darum  ztun  Vor* 
irurfe  machen  sollten,  weil  sie  ihn  gern  um 
lie  Hochachtung  seiner  Zeitgenossen  bringen 
nöchten.  — 

Ich.     I^h  konni^  es  *  auch  lange  nicht  von 
a«inexn    Hei&en  erhalten,    zu   glauhaii,    dafiS 


es  fto  iK>ßh^ft^Mcn&chen  gebe«  Abes  elfte  Er&b» 
rung  von  vielen  Jahren  hat  micl\  ßtiiacs  be* 
lehrt)  mein  lieber  Herr  Pfarrer.  Das  G^ 
scMecht  der  Kinder  B&lials  steht  noch  in 
Tollor  Bliithe. 

Der  Pfarrer.  Indessen  vrerden  Sie  do<'h 
nicht  in  Abrede  seyn,  dafs  die  Schriftsteller 
kuweOen  selbst  Schuld  daran  sind,  ^wenn 
Schwache  Seelen  sich  an  ihneii  argem, 
toder  virenn  zum  B5sen  ohnehin  geneigte  Lieut« 
noch  schlimmer  durch  sie  werden. 


lilu    Ich  gesteh«  Ihnen  diefs  ohne  Sdiv 
rigkeit. '  Nur  erlauben  Sie  mir  hinzu  zu  j 
Herr  Pfarrer,  dais  es  Schriftstellern  von  eioec 
gevrisaen  Klasse    — *  'oder,  um  deutlicher  s« 
reden,     Moralisten,     N^tnrforscheru,     Dkh- 
tern,    Satirikeni,  .  Schriftstellern,    denen  die 
Natur  ein^;  mehr  als  gewöhnliehe  Gabe  von 
Wiu  und  Laune  stigetheilt  bat,    und    ubep* 
baupt  allen,  die  über  die  menschlichen  Ange* 
legenfaeiten   frey  von  der  Brust  weg  schrei» 
ben't   **  eben   so   unmöglich   ist,   su   vevkin* 
dem,   dafs  schwache  Seelen  sich   nie  ma 
ihnen  ärgern,    als  es  dem  weisesten  Regencea 
unmöglich    ist,     eu  .verhindern,     daft     eeine 
Staatsverwaltung  nicht  immer  von  einer  JMeii^ 
kurzsichtiger    Seelen    ia    tmd    aulser 
^jande  getadelt  w«f de» 


/ 
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.   Der-Ffarrer.     Hierin,  glaube  ich,  habei| 

Sie  Redtit. 
IcK     Schwache    Seelen^   lieber  Herr 

Pfarrer,  sind  kranke  Seelen.     Was  kann  die 

fothe  Farbe    dafür,    dals   sie   einem  krankea 

Auge  weh  thut? 
Der  Pfarrer,    Ich  merke,  wo  Sie  hinan« 

wollen. 

Ich.  Nirgendshin,  als  wohin  uns  des 
gerade  Weg  fuhren  wirä.  Ich  denke,  was 
die  schwachen  Brüder  hetri£Ft,  die  sich  ^fk 
»ehr  zur  Unzeit  und  an  den  unscbuldigstesi 
Dingen  ärgern,  darüber  sind  wir  einig«  £« 
iLäme  viel  auf  die  Herren  Ihres  Ordens  an« 
wenn  die  Anzahl  dieser  Leute  kleiner  wer* 
den  sollte.  Aber,  wer  andern  den  Staat 
ftechen  soll,  mufs  selbst  sehen.  Was  für 
Uagliche  Moralisten,  was  für  Wiegenkindec 
in  der  Natur-  und  MenschenkenntnlTs ,  sindi 
die-  meisten  unter  denen,  die  uns  Öffent- 
lich lehreU  sollen,  was  recht  und  gut  und 
schön  und  löblich  sey,  damit  wir  ihm; 
nach  Sankt  P-a  u  1  s  Ermahnung,  nachdenken, 
und  (wie  ohne  Zweifel  «eine  Meinung  war^ 
nachtrachten  können  !  * )  Lieber  Gott ! 
piras  füx*  So'kratesse!    und  ein  ^krates  soll 


9>  Fiiipp,  ly.  £. 


44S  UVTKARSPWGSB 


\ 


hni  muft  doch  woU  anft  wenigste  jeder 
'Xi  e  h  r  e  r  seyn ,  ^  der  geringste    wie    der  vor« 
üehmste,  oder  wie  soll  er  u^s  lehrea  können  7 
Der  Pfarrer  suckte  die  AdbselzL 
Icli.      Verzeihen   Sie    mir    diesen    kleinen 
Ausfall!    Er  soll   mich  nicht  von  dem  abfuh- 
ren  was   ich    sagen   wollte.      Sie   ex*wiihnlen 
vorhin ,  die  Schriftsteller  hätten  zuweilen  selbst 
die   Schuld«    wenn   zum  Bösen    ohnehin  ge- 
neigte Leute   oft  schlimmer    dureh    sie  wni^ 
Jen.  -^    Aber,  mein  bester  Herr  P&zrer,  neu* 
.  Ben  Sie  mir  das  Ding ,'  wodurch  ^m  xmn  So» 
ien  ohnehin  geneigter  Mensch  nieht   achlim- 
mer  werden  kann. 

Der  Pfarrer  hatte  die  angestrengte  IMieas 
ein^s  Menschen/  der   sich   auf  etwas  besinnt 
und    eb  ,  nicht    finden    kann«    — -     Die    Sache  • 
kann    freylich   aus   mehr'  als   Einem  Gesichts- 
punkt angesehen  werden,  sagte'  er  endlich. 

.  Ich.  Diefs  erfuhr  ich  seihst,  da  leCxäim 
be]^  einer  Dame  von  vorzüglicher  Kiwi^irlir 
die  Unterredung  auf  diese  Materie  fiel.  Die 
Freu  sagte  darüber  etwas,  das  mir  so  anläa^ 
Ordentlich  klar  imd  entscheidend  vorkam,  dals 
ich  nichts  bessers  thun  kann,  als  es  Ihnea 
mit  ihren  eigenen  Worten,  deren  ich  micJi 
noch  ganz  genau  erinnere,  mitzutheüen.  £a 
Gedicht,    eine  Erzählung,    kuxa,  ev»   W«ik 
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von  einer  gavriMen  '  Ovtknngy    (Sie  errailieii 
laibht,  .Herr,  Pf  Ar  r  er  9  »V  imb    von    der  eroti- 
schen und  komischen   Gettang  die  Rede 
war)  kann»  sagte.  ^9   einem  Leser   in    die 
Hände  fallen  >   dem   es   vielleicht    In  tausend 
andern     Augenblicken  _  unschädlich    gewesen 
wirei  aber   gerade  in    dem   AugenbticKe,  de 
er    ea   liest ,     befindet  er  sich   unglücklicher 
Weise   in   einer  Leibes  •  und  Gemütli&^erfas* 
lungy    dals    ein    einsiges    reitaendes    Bild 
mehri  oder  ein  einziger  Grad,  um  ^en  deip ' 
(Verfasser    seine    ohnehin    enteündete   EinbiU* 
lungskraft  erhöht,  hinlänglich  ist,  die  befiire 
Seele  su  überwältigen^  und  den  Menschen  an 
liner  unsittlichen  Handlung,  die  er  nicht  ver- 
iht  liiltte,   wenn   er  diefs  Gedicht,  diese  Er- 
.ählang  nicht  gelesen  hätte,  hinzureifsen.    Ein 
rlas  Wasser,    setste   sie   hinzu,   kann  so  voll.. 
eyn>    dafs    ein   eiosig^r  Tropfen,   der  noch 
iin£U    kommt^   hiDlänglich'  ist,   es  überlaufen 
a    iftiacben.   — ^     Wie   ists    möglich,   dafs  ich 
inen  so  Simpeln  Gedanken  in  meinem  ganzen 
jeben    nie  gehabt  habe?   ri<;f  ich.     Hätt^  ich 
SA  H^babt,  da  ich  die  komischen  £riäh-' 
u  n  g  e  n   dracken   lassen   wollte ,    sie    wären 
uf  der   Stelle  ins  Feuer  geworfen  worden. 

Der    Pfarrer.    Sagten  Sie  dae  wirklich? 


W^t-AisAtrot  simmtU  W.  XXX.  B*  Ff 
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I  h.  WirUich^  odor  doch  so  etwps,  te 
uhv  deatlich  so  iwittahea  gab^  dafi  diefi 
■leia  Gedanke  war. 

Det  Pfarrer.     Das  Bild  vom  vollen  Glaae 
Wasser  spielte  Ihnen'  einen  kleinen.  Sueickt 
wie  ich  sehe.       Wenn  Ihre  Eigenliebe  hart» 
bantigte  wäre  als  sie  su  seyn  scheint,  hatten 
Sie  leicht  eine  Anti&acht  finden  k5nnen.     £in 
Mensch^  der  sich   in   einem  so  gefährlichen 
Gemüthsstande   beßndet|    däb    es  nnr  noch 
einen  kleinen  Stob  brancht,  um  iba  so  Be- 
gehung einer  Lasterthat  sn  treiben,    ist  trej^ 
lieh  sehr  su  bedanem :  aber  Schriftsteller  kön- 
nen   auf    solche    Menschen    keine  Rücksicht 
nehmen.    Denn   man  konnte  tausend   gegen 
einssetsen,  dals  in  diesem  nehmlicben  Auge» 
blick   irgend  eiH    andrer    kleiner  Zog,    oder 
Druck,    oder  Stob,    nnte^    der    unendlichen 
Menge  von  Zügen«    Drücken     und    Stöben, 
womit  alle  Dinge  in  der  Welt  in  unaofliörli- 
eher  Wirkung  und  Gegenwirkung  aof  einan- 
der los  arbeiteo«  gerade  dieselbe  Wirkong  her- 
Torgebracht  haben  würde.  —     Diesem  un «ge- 
achtet denk*  ich    doch ,   die  VorsteUung ,   dmSs 
es  eo  leicht  ist ,    durch   Schriften «   die    ia   |e- 
dermanns  Hände  kommen,  diesem  oder  je 
Schaden    an    seinem  Kopfe    oder  He 
thon,    sollte    die  .  Schriftsteller    ein 
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h^kutBtLmea  HMcheiit  aU  vtel«,  und  •-«  veiv 
aeihea  Sie  mir  ^^  «U  vielleicht  Sie  «elbf^t 
geireten  aidds  •     't  :  . ; ' 

Ich.  So  denk^  ich  jettt  auch»  Aber  ^4* 
mahlsy  da  ich  die  komischen  Ersihlun« 
jr^n  üd3  den'  Idria  dichtete,  hatte  ich  die 
Welt,' von  der  icli  gelesen  seyn  .wollte,  und 
die  solche  Werke  ohne  Schaden  lesen  kann", 
lo  lebhaft  vor  Augen,  dafs  Ich  nicht  daran 
Ikf^e,  dab  diese  Gedichte  aucti  vorwitsi* 
^en  Knaben  und  glühenden  Jünglin- 
r«In  (glühende  Mädchen  giebt  es,  glaube 
c;h^  nicht,  und  an\  denen,  iie  es  sind,  ist 
choni  J^tichts'mebr  su  verderben)  in  die  Hände 
illen,  jene  lüstern  machen  und  bey  dieiieii 
•hl  ins  Feuer  gteben  würden.  Und  sagen 
ta  selbst^  Herr  Pfarrer,  —  Sie  scheinen  ein 
r«iia  von  Einsicht  au  seyn,  4)  an  den  man 
ae  !(olche  Frage  thun  kann  —  was  würd6 
is  einem  Schriftsteller  meiner  Art  wenden; 
exin   er   sich   durch    die   Vorstellungen    der 


\ )  Diese  Par^nthaie  wir«  besser  weggeblieben» 
a  XonpUiiicnt  half  dem  PfsixeK  flifa  nichts,  er 
ahteea  i^erditnan  oder  nicht;  abeir  f$  iah  doch 
tser  wie  eine  Befcteebjing  aus«'  und  konntf 
b  :bey  dem  ebrliohsten  JMUune  wider  teineB  Wür 
aie  Wad(at»f.4V9eic  BesteAung  habeg.      ;• 


4Sa      •  UlUrBBlBDOltGEV     ^ 

iMUsdeutnttgeft  «ud  des  verkehrtefi  Gebrtmhsi 
S%m  Mine    Werk«   ansgesetei  'Bind,    *Dg>^ 
lieb  machen  lassen  wollte?     £a  iat  dfaae  ac» 
selige,  niederschlagende»  .dem  Genie  alle  seiae 
Federn     auarupfande     Leidenschaft    nm    dis 
Ängstlichkeit.    Es  ist  unn^öglich«  dab  eia 
JMaitni   er   sey    Dichter,    oder   Filosof,    odet 
Arat,  oder«  Mahler,  oder  Feldherr,   oder  was 
Si«  wollen,, ,'-^    wenn    er   bey  jedem  nenra 
Gedanken,  bey  jedem  Feder •  oder  Pinseko^ 
l^ef  jedem   Recept,   das  er  verschreibt,  bey 
jeder  Ordre ,  die   er    giebt,  u.s.w«    tob  dm 
Gedanken  beunruhigt  würde:  Wird  dieb  nick 
bey  irgend  jemand  eine  falsche  Wirknng  dma! 
Werd*  ich  nicht  um  den  sehnten  TheS  eiaec 
Haarbreite    über    die    Schonbeitslinie    liiiins 
fahren?    WirJ  diefs  dem   Kranken  mdit  la 
^arm  oder  2u  kalt  machen?    —     "Wird   Ak 
nicht  vielleicht  in  diesem  Aogenblick  ein  um- 
stand ereignen,  der  meinen  Plan  verrückt,  vad 
also   meine   Ordr§   nachtheilig  macht?  —    ci 
ist  unmöglich»  sage  ich,   dafs  eineai  Bolckca 
Mann  eine  ZeUe,  ein  Pinselstrich,    eisM  Km« 
oder  eine  schöne  That  gelinge! 

Der  Pfarrer.    IchfuUe,  dab  eia 
wie  Sie  ic  denken  mnfa,  und  ick  bia 
entfernt,  die  Behutsamkeit,  die  ida 
Männern  wie  Sie  anratlien  möcbte»    hin 
AngstlicUteit  getsiAan  an 
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I  £c  k.  >   Tn4üt  iB%  gut  mm  Stg/sn,  lieber  Henr.^ 
|bw  ia  der  A«4Üiuog  so  leicht;  nicht,  ala  Sie 
IbeUeiobt  4eQkilO-  .  |n  den  glücklichen  Augen«* 
»Bdüen    do^  QefeiiM    und  der   Laune    würde, 
jbvbutnaioJkftH    die    nehmHche     Wirkung^ 
thdn,  die  bej!' ^wohnlichen  Menschen  Äng^t- 
licb^ait   tkpL    -*«-    Überdj/iCi,   sagen  Sie  mir 
MM  Hhnvieli!  willen,  wosu  %lle  mögliche  Be- 
bmaonkeitreauM  Schriftstellers  am  £nde  bei* 
fen  soUt  — ^    Ul^le^en  Sie, nur  einen  Angen«^ 
Mick  Aeh  Zustindidet  Welt.  Können  Sieijfn 
Brnste  «glatthen»    dafs    dnich   ein   paar    neue* 
ifeherahaCte  Er'ftajbJ'uq^^n  toder  eroti« 
i:oIie  GeniXhlde  ^)  etwas  an  ihr   Verdor* 
W«. werden  boene?    lUben  wir  nicht  eine 
mMindliehe  üVleoge  von  alten  ond  neuen  Wer* 
htm  dieser  Art,    die   in.  jedermanns  Handeni. 
imd  wovon  die  irgerlichaten  schon  »wey  hun^ 
ien  Jahre  lang  ^aogar  klastisch  sind?    ulei* 
dren  nicht  die  Wohnangen  der  meisten  Per- 
sonen von  Stand  ^nnd:  Veripag^i^  in  den  groben 
Stidten   von    CAiropa  dem  Hanse  des    Hip" 
pias  im  Agathon?  *-*    Nehmen  Sie  doch 
die    Baisers   noch    einma)l>l   in   die   Hand,, 
und  sehen  Sie.  diese.  Vignetten  anl   Was^ 


•  5)  Man  bittat  exotitpha  Gentahlde  nicht , mit 

aiotitohan  sn  verwaohtehi. 

j       -  t 
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ngen  Sie  sn  den  Stelltiiig«n  «aS  lijugwi  ittt 
holden  Nfmfe  Thais,  deren  Trhunfe  in  diese» 
Gedichten  hesungea  werden?  Und  ^ibhvroU 
schimmert  dtels  Buch  dermshleiti  in  den  Bn* 
cherschränken  einer  Menge  Ten  Dimen  tom 
ersten  Hang  und  von  nnhclidiolteifeni  Rnfe. 
Und  warum  sollt*  es  nicht  darin  stehen,  da 
unter  Personen  Ton  -einem  gewissen  Stande 
vielleicht  wenige  siäd,  die  nicht  mit  eignen 
Augen' gesehen  haben  sollten,- waa  Thßres^ 
la  Pkilosophe  für '  ein  Buch  ist,  ^)  wie» 
wohl  es  mit  unsem  Sitten  noch  nicht  ao  weit 
gekominen  ist,  dafs  mens  t^&ntlieh  geatittdef 
Doch  gesetst  anch,  ich  irrte  mich  hierin;  wie 
viele  Personen  nhter  denen»  die  manvnr  groCaen 
und  feinen  Welt  rechnet,  ()nnge'nnverfaei»> 
thete  Töchter  ausgenoimnea )  sind  wohl^  das 
Bokazens'Decame ron,  den  Arioat,  die 
Co  Utes  des  Is  Fontaine,  den  Sofa  und 
Ecumoire,  den  Angoli^,  «nd  eine  Mei^ 
andrer  Werke  dieses  Gelichters  nicht  gelesen 
haben?  Und  was  meinen  Sie,  dafii  die  Jlck 
mischeiiErsahlnngen,  odev  gewisse  Stel- 
len des  Idris  an  der  Eiobtldungskraft  aller 
dieser  Personen  schlimm«  machen  honmranf 

« 
6)  Diett  mtg  wohl  rertohiedoD«  Eiat^uankiui- 

gen  leiden ;  wenigstens  wird  die  jecsigc  Generaaaon 

immer  deeenter* 


'   »    »*      ......  .,  , 

DerTrarrer.     Sie  nennen  mir  da  Btusber, 

'Ke  ich  ^nnf  Strrch '  iUrto    bösen  Ruf  kefanef. 

/Aber,  m^in- bester  Hetr  W*^,  «—  wenn  dem 

so  i8t*^i^  Sie  eigen,  in  was  für  einer  Zeit 

leben  WirT '  - 

<   r  * 

•   leb*  ,  In  'der  Zelt,  die  immer  gewesen  ist» 
«lieber  Herr  Vfarrer-    810  beben  doch  d  i  e  h  e  i- 
9igen«'{r%Mr.^ele84iK?.   War  es  etwa^  besr 
•eer  mu  deeKf-Zekett' eii^ea.  Cfarysostoanus, 
.Amhraeisie«  Anguatinus?    Ihre  Homi« 
-iiea  nndi./lie.Geachiobte  beweisen,  da(s 
>a  um«  eii%  grebee  Theil  arger  wen      Die 
^ten  Sitten.,  ai^oliew  i9  der  Welt  herum, 
fwie  äUes'bindre.     Jetat  seben  wir  sie  in  den 
Kolonien  ^dn  Nordamerika»    7)     Es  ist   ein 
lebender  JbibUck    fiir   den    Menschenfc^eund,    > 
ein   tn^gendhaftee  Volk  zu  aeheal -— 
llnnderteanaende,  von    Einem  durch  sie  alle 
hinströmenden  Geiste  belebt,    die  mit  hohem 
Muthe,   aundhaft  und  unerscbutterltcb ,    die 
unvetUeibaren  Rechte  der  Menschheit  hehaup 
ten;   ein  Volk,  wo  aHe  einselae   Glieder  in 
lie  Wette  eifern,    ihre  Privatvortbeile  dem 
remetnen  Besten  aufsuopferni   wo  Alte  und 


7)  Dieft  ht  dermablm,  im  Jahr«  i'fpj,  tohon  nicht 
lehr  sa  wahr«  als  Tor  awey  und  swanaig  Jabcen«  4 
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dala,  wie  die  HeddeAifind  HeUiiia«^  in  Flm 
tarchj  —  Aber  kaaißUu  .mitnia  haiuiert  Jak- 
rea  wieder  kommea^^  ^i\d  ona  i^cb- den  SHf 
teil  dieeea  nehmlichen  Voliiee  qwtiJicp»  des 
jetst  vor  den  Augen  det  raeoMhlichen  Ge- 
schleehtes  eine  sogrofse-fiolle  ipitik^  -—  wie 
«nkennber  bürden  Wir  eie  •  fiadeti*! '^«^  Offene 
liehe ,  bürgerliebis  ond  haueUdii^.  Tagend 
.macbt  ein  Volk  fre^rf^tonterneliiiMNMi,  nrbci^ 
•am,  ma^ig,  wirtb^baftUck  Iflira^«  I^^g« 
Bor  einigermafsen  gÜAatig/  io 'iiflilk«^«»  ani^ 
wendig  dnicb  dieie  £fge&s«haftiiii  i^iek  nad 
näcbtig  werden;*  Aber  e^  bcH^«!  «inen 
gewissen  Grad  vo»  Maebt  tia(d"fteicküintt 
überstiegen  bat|  bel'fen  weder  meaacbfi» 
cbe  nocb  göttlicbe  Anslaliea  nebr^  der  Ü^  ' 
pigkeit  den  Zugang  «b  verwebten^  Dia 
Sttteti  verderben  aiob»  Daa  retcbe  imd-  nick 
ti^e  Volk  sinkt  vott  Stufe  an  Stufe  wieder 
betab;  nnd  j«de  Stufe  seinea  Faliea  wird  die 
Stufe  der  Erhebung  eines  andern  VolkeUt  ^M 
durch  Tugend  steigt,  um  künftig  -wieder 
durch  U)>pigkeit  und  Übermuth  m  n^ 
ken.  —  In  diesem  ewigen  Zirkel  drebt  sicii 
die  Menschheit  herum ,  und  im  Gänsen  Ueibc 
die  Welt  imioer,   was  sie  war. 

Der  Pfarrer.     Ich  liebe  die  Wfinae  dca 
Henensi  die  Sie   su  dieser  Digr 


rSti,  ijnd  beU^gPi  dM  M«ntchtii||esehYechlv 
i^eoii  aa  (wi6^ic)k/b«fiirchte).  90, ia^  wie  Sie 
Mtgen»  wi^wol4  ..ifcl^  .«luiDcbet  d^g^gen  einr 
{nQivi((&  Uelii#f.  A^  lassen  Sie  ms  eu  dem 
Paukte  «orucklcebrett,  yoa  de^i^WK  «^f  die 
Stke/gekommeii  tiod.  •— »  E^aobe^  .Sif  «if 
ipe  Fiege,  (segfbe  der  gute  Ffercecsiutt  4^111 
{fwj^sn  b^rslidben  Ton,  indem ^  er  seinefi 
^tftbl  «in  wenig  n$h|^  ^1»  dfv.mcMIgon  r^qj)}^ 
a)  ^T^  meki  HovaUeiit  des  Il«|i|^i  ich  kenn 
«e  4t^reh  meine  .Fffeymüthigk^iit  Aieht  beleih 
l^9i.,nnd.s»d«»  «»«id  wi?^  jei^eUein.         :  i 

.        .     '  •     .        -•      •       .1  r,  j     :•         .f 

Ich.  Dieser  Umstand  ma4^^.nicb^  nj^ 
^f^^^ /.^  Dip  ^anze,  Welt  könnte  uns  an; 
löreQt  icb  würde  dernm  wedf^  Ihnen  nc^b 
o^i^^ibst  jwenijger  Freyb^it  aQ(esteben«..als 
;lft^  .da.f^ijr  »Uejn  6.ind.  Ein  eineelner  recht> 
cbaffner-  Mann  ist  mir  so  ebrw^fdig^  als  ein^ 
iand#g0m^inde«..'Abei;  was  wollte^.  Sie  micU 

Der  Pf  error,  Ea  ist  mebr  eine  Frage 
a  Ihr  ^  Hera,  oder  (wie  wir  Geistliche  an 
sden  pflegen)  an  Ihr  Gewissen,  als  i^n 
dre  Vernunft 8  denn  der  letatern  fehlt  ea, 
'ie  Sie  wissen,  nie  an  Grundeni-  wenn  sie  etr 
rm%  behaupten  will,^^  woran  der  £igenKebi| 
siegen   ist»    «—    I«h   w&U   Ihnen  geri^  äuge«' 
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bau,   dib'  der  Terfitsser  49es  aütsllche« 

Werke«  sich  tregen  des  'stifilligea  ScImk 

Aens,    dM   dieser   öder  jtaenr,    wider  eene 

Absipht,  dadurch  nehmen  koüntet  su  hemhi- 

gen  alle  Ursache  hat.    -ABehf  wenn  Werke  der 

Elnhildaugskriift  so heschaffen  sind,  daft 

sie  ahf  der  einen  Seite,  auch  im  glückliehsten 

Falle,  ^ith  meine/  wenn   sie  nnr  tob  Perav» 

UM  gelesen  werden,  4enen  sie  nidics  wA^ 

flen  könneiQ^-W^iiigoder  nichts  nütsen^ 

hingegen  einer  Menge  Mensehen,  far  die  sie 

nicht  geschrieben  sind,'  denen' sie  aber  lig^ 

Jich  in  die  Hände  fiillen  können,  fast  aoth» 

wendig    schiden  Füssen '-—     sagte    Sie 

mir,  mein  bester  Herr  W**^^,  Wie  kann  einM» 

aohenfreond  den  Gedanken  ertragen,  der  Yer^ 

fasser  solcher  'IVerke  au  sey^'t*  'Und  (wen* 

ich  anders   nocli   naher  an  Ihr  Hers  Aob» 

geh  darf)  wie  ists  möglich,    dals    ein    Mea^ 

Schenfreünd'  jeWähls  ienCfiixAen  hat  fjaiawi 

können,  solche  Werke  au  schreiben? 

Ich,  nach  elfter  klemeil  Psosa.  Solltai 
Sie  es  vorhin  überhört  liabeh,'  wie  ich^l 
iagte,  dafs  die  Uofse  Möglichkeit,  durch  ( 
Scherahafte  Gedichte  (wiewolif  ai«  nur  eia 
kleinen'  Th^  meiner  Schriften  anaaacheua) 
aur  Verschlimmerung  irgend  einer  meaachS- 
chen  Seele  vielleicht  Gelegenheit  gegd»eas  sa 


MIT    »BMPFA'ABJfll  Von  *^«.      4|Jy 

\ 

*hmtfi«lia£b-«6f  ?^-»  Ifh-  aagte  Ibnen^aki«' 
M#h,*  wm  'mir  «Ueae»  fliiiiiihiat  #v:tti(jll«% 
»«cbes  und  ia -dar  That^/wt»  i»e^'«v«i»», 
br»  iiC,  .flMi^ mn  eTtrag«ttie!ttieii;'odBi'*wä»h. 
len  Sie  eio  avderas  MiUel?t«i.  Ich  luito^riM 
lie  •iste'Iknr  Jngeti  aefadaijviteaos  balmevriHM- 
IM.  Aof^dii  ttidr«  köimte.  ich  $!••  hüM^^ 
liben  AugenUkk  an  bedodbm^  (lafii  .Sia«  ai* 
Maiiadb  «Andy  iuiäk.niifcaia4aftAleaschait«Bdaii/ 
[irraar  «iJI'Pahlen  — ^  aa  fiad  achUaMEia<Oa>« 
^kadhen^^üabur  Herr  Bfanval  ~  tih^rwie 
k»9m  aicsk  davoo  faeya^rMha»?  loh^kaaar- 
gefehlt  haben,  da  ich  danvOcdankan  fiiJtta  §9 
eitt'  Gadicbt.  an.  mfcheii,.  wie  Endyiajon 
|]^er  Juvo  «ind^  Ganyi^^d.ietK  aber  die£i 
bin  ich  gewiib»  dalli  i^  dapEDabla,  da  ich  vof| 
aUf  oder  awolf  Jähren  einige  Erhohlmigsatnn* 
den  mit  ddtfta'^yWertlgnikg'anbraebta,  weder 
die  Abalcht  noch  die  Besorgitifa  hatte;' 
Jemanden  dadurch  achädlich  an  seyn*  -""' ^ 
*  '     ,  ''.  i 

Indem  ich  dieCi  aagtai  .U«t  «Beina  akeal# 
Tochter  in  das  Zimmer,  nm  mir  elwaa  intf 
Ohr  an  aag^n.  Der  Pfänder  betrachtete  -  ai* 
mit  grofser  An£nierkaamkeit,  o^id  dtückte  aein 
Vergnügen  über  ihre  Bildung,  nnd  einen  ge«* 
wiaaen  Widetacbein  einer  heitern  adkoneaC 
Seele»  An  ihm  in  einem  Geaichca  yon  aaaha 
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fci<^«kbeti  JAtm  ugtwohalkk  fldbi0Q.,  mk 
4«tiinittvea  Gn^Msm^eU-  aos^  die  «Im  rm^ 
$km%k\i4h  da«  Hon  oMarac  Leier^  abw  so  wk 
^MoMioiga^achMthiiga  gewonMo  babea  wU 
Afti  diu  Alidchaii  itwiedec  weggiagpngoft  wm» 
«Mi^ta.jie  aioige;  Miimtea  dan  Bagamfiaj 
wifMi;  Gaspriche«.«ds.  Sie  äSman :  Skli  Mht 
gläokUcli  fuUaii,  aa*  oft  Sia  dieb->Kiad  aiüa. 
)iap>}Mgte  def  gnüa  OMiferrar.  Sehr  g^cUich» 
-iNwtf  «Mi»a  Antirartamad  wwed'  ^  :aD^  ads 
aalrtot  wann  ickr'lefaet  ita  die  IfoAMUigca  «v* 
SMl  an  aabe»,  $lmulk>.uM  votkAUmUmum, 
tfiaMhxtu  Eahi^liii^en  >  -mid  ^yaii  naehiar  Ait 
aia  :iHi:arstdiaa.artlib0».> 

Werden  Sia  ^'^  sagte  der  Pftircr  ISehdna, 
Ihr  atich  den  Idris  tind  die  kömisciien  Ea& 
Kli/jgett'sn  lesen  geben? 

. .  Der  gutä  AlMn  aa^a.dieC^  airat  ladicliil& 
aber  es  war  niw^.daa  .balakUgBada  Hglnifr 
cheln  eines  von  £ig^ndänkal  auoftiendcn  Gelb- 
schnabels, dessen  Ueinea  unartigea  Seelcfaea 
19A»  ftashaitat  Fftadabnpft,  weäar  asch 
bUdcit,  tt  habe  aeinem  Gegner  eina^Niilä  ai 
Mknaeken  gegeben.  leh  sah  ea^daatlidi 
aainer  ganten  ehrliefaen  GesichCabOdnng , 
sein  Hers  an  kein  Afges  daehte.  Bs  «raor  das 
Lichein  der  Gntheraigkeil,  welaba  daroh  ciaa 
^lau  f^ymüthiga  Frage  den  Frennd  in  Ver- 
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kgenhtit  so  setcaii  betargt»    ttüA  den  fehlet 
durch  ei»  Zeichdn  ikiisr  Uaidhuld  tmd  liann»  . 
loiea  Absicht  meder  gut  madbett  knochie« 

leb.  Heirt  P£tfter«  8U  i^isseoi  t$  bomaii 
beym  Frag«&  viei  datattf^iu»»  wet  der  Maaa 
ist,  dei  die  frage  tkut^  utid  wer  der  Maaa 
ist,  der  gefragt  wird.  Ich  kentie  manchen 
Kletikus. und  Laien,  dem  ic^  auf  die  fiefaui* 
liehe  Frage,  die  Sie  jetst  an  midi  gethan  ha* 
ben,  mit  stillschweigender  Verachtung  an& 
Worten  wütde;  Aber  Ihn e 91  wiH  iqb  «pt* 
werten  #ie  eai«m  bstT^i  Manne  |  «detitf  der 
mni  Siet -'nnd.Sii^  verdienen  anf  jede  Frage 
eine  freundliche  Antwottt  geseut  auch,  Sia 
bitten  «-^1  wie  diejsmahl  *-*  etwas  gefragt^ 
das  Sie  Sich  sehr  leidit  selbst  beantworten 
konnten.  Ich  aage  Ihnen  also:  Nein;  ich 
werde  meinea  Töchtern  weder  den  Idria  noch 
die  komiaebfen  £Esih1ttngen ,  so  wenig  als  did 
üialogos  Meretricios  des  Lncian  oder  dea 
goldnen  Esel' des  Apulefus'ca  Ifien  geben  s' 
aber  achi  werde  sie  a%ch  -r  nit  Hülfe  einat 
Mutter,  derern  blofses  Bey spiel  die  beste  mo* 
rnlisehe  Efaiiehung  für  ihre  Töchter  ist  •**  -a« 
tu  erniehen  trachten,  dafs  es  ihnen  nicbta 
icbaden  soll,  wenn  ihnen  etwa,  durch  irgend 
»Inen  Zufall,  eines  der  genannten  Büchlets^ 
in  die  Hände  fallen  sollte.  Eine  gesunde 
>eele  gleicht  auch  in  diesem  Stiicko  u(wie 
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tk  yriden  andern)  einem  gesunden  Ijrihe,  der 
im  Nothftill  eine«  kleinen  Exoels  nnahalteni 
nnd  manchet  ohne  Gefahr  sli  eich  ne¥wien 
md  wieder  an  den  gehörigen  Ort  beüdUn 
Innin ,  wai  einen  enikrtflMen  nnd  mdt  ^eidatfc^ 
■en  Saften  angefüllten  JUiper  gefthriich  loaak 
Sachen  wuide. 

Der    Pfarrer.      Sie   verdienen    ia  Ilirai 
Kindern  glücklich  an  seyn  — - 

Ich.  Wenigstena  ist  daa  hSchel»  OUd^ 
das  ich  mir  vom  Himmel  eiUtCe,  dein  er  -« 
wie  aehr  anch  meine  Seele  an  den  boUeB 
|}e#ch6pfan  hingt  «-^  lieber  jedes  tob 
vpr  meinen  Angen-  lödten ,  als  aie  den 
blick  ergeben  lasaen  wolle,  wo  die  O—chnW 
ihrer  Seele  durch  einen  andern  Ffeckem,  als 
den  eine  Thrlne  wiede'r  a'iiawne«hen 
kann,  befleckt  werden  sollte«  Wie  oft  liat 
der  blofse  Gedanke  «—  wenn  ich  daa  gute  ge^ 
fublvolle  Midchen,  das  Sie  eben  jetst  nahen, 
hey  einem  Anlaut)  wo  die  schöne  Eanpfind» 
aamkeit  ihres  noch  nidits  Böses  ahnendea  llei^ 
aens  sich  durch  Worte  oder  Handlung  an&eitei 
miMnnigem  Woh1ge£i11en  betrachtete  -^  wia 
e£t  hat  da  der  blobe  Gedanke,  dals  die  Ret» 
aigkeit  und  ungefärbte  Güte  dieser  Seele  in 
einer  so  verderbten  Welt  ala  die,  woria  wir 
leben,    Schaden  leiden  könnOf    ja  beyaahe 
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niiF^ottBidlich  leiJUml  viuss«,  nein  Bertf  unlg«* 
kabt  .«nd  |ii«b«  /Augen  mt  Thri^ea   «c« 

D«t  Pfarrer.     O  Dictter,  Dichter f  wae* 
fir  eine  wunderbare  Art  von  GeachQpfen  seyd 
br!  -^    Ich  lese  die  Aufrichtigkeit  i    womic 
lie  mir  diels  sagen ,  in  Ihren  Augen ,  hdr*  eS 
U  dem  gerührten  Ton  Ihrer  Stimme ,  fühl'  e«^ 
fitipifthetiaeh   in   meinem   Innersten!  «—     es^ 
ann  mir  gar  nicht  einfallen,  dafs  Sie  in  die«*' 
Nn  Augenblick  ein  Schauspieler '  wären ;  und' 
fotn  hätten  Sie  auch  Tonnöthen,    Komödie 
It  mir  SU  spielen?  ««^  '  Und  mit  solchen  Em« 
RndungeUf  mit  einer  solchen  Sinnesart ,  konn« 
n  Sie  gleiehwohl  Gedichte  maehen ,  die  Sie 
>r  Ihren  Töchtern  verbergen  müssen! 

X)er  kleine  Anfisll  ^on  Laune,  der  den  go*« 
Q'Mann  au  dieser  Apöstro&ernng  4er  Dieb« 
r  hinrifa,  hatte  etwas  so  drolliges,  und.  über* 
opt  nthmete  in  seinem  gansea  T^un  und 
eaen  eine  ao  unaweydeutige  Wohlmeinen*. 
ic,  A^ü.eB  wirklich  unmögUohi  w«r,  ihm  et» 
iB  übel  au  nehmen.  Ich  erwiederte  ihm 
o  l&^elnd  s  Sie  irren  Sich  aehr,  lieber  Herr 
ircess  wenn  Sie  denken,  dafs  ich  die  komi« 
lear  Saafiblnngen  oder  den  Idris  def sw.e* 
^.^f&r  Terdftmmenswürdig  halte»  weil  iph 
bt    für  gut  finde,   dafa  ata   yon  Jungen' 
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BU4eli«a  gelasra  w«riM.  Der  Gml, 
wvrutti  ioli  diese Cedicbti,  oiiil  eVeanilre  Bi- 
cber  dieser  Art,  ans  der  sehr  kleinen  B» 
cberseteoilaag  iuiger  UATereliUchter  Freyj» 
Binmet  ausscUieise«  ist  der  nehmliche»  wana 
ich,  bey  aller  «choldigeii  .^rerbietoiig,  dis 
ifh  für  die  Bibel  heget  >>icbt  wollte,  daSi 
nieine  Tochter  oder  irgend  eines.  .cJidicbea 
Mannes  'To^ibter  das  hohe  Lied  SaloMnii 
oder  gf ^isse  Kspitel  in  den  Bachern  Mosf, 
ifk  Boche. der  Hichter,  nnd  ifa  Pcofeten  £a^ 

-c^iel  tum  ,  Gegenstand  ihr§r  Meditnsioa  ■» 
eben,  oder  nur  femabls  r?  fcjp  sie  ohae  Seh» 
den  alles  lesen  darf  >«->  .an  Gesichte  bitoi 

imea  k>llte«  Denn  wabrlicb^^  so  lang'  ihr  £s 
Abrntener  des  Kitters  Itifa^U  qnd  der  jgw 
den  Prinsessin  Schatulliose  echidUcli 
eeyn  können  .|  werdi^n  di^  Manterien  te 
Bame  Ahffla  und  ihrer  Schweater  Ah» 
liba  -^  nft'gtachtet  Ihrer  allegotisolien  Den* 
tüng  -*^  wenig  anr  VerschSnerdng  ihrer  Sceb 
beytrsgea.  •  •  •  • 

Der  Ff*t#ier,    Ich  kann  nnd  wBI 
gtaobeOy  dais  Sie  dieser  ILapitel  efinee  i 
dessen  göttliche  Eingebung  Sie  ▼€ 
nicht  liugnen,   in  der  bösen  Abeielit 
nen  sollten «    mit  welcher  der  Spötter    ▼oV 
taire  sm   bey  jeder  Od^jetibelt  sa 

pfl^t;  indessen  «-*• 


«IT  jpiM  PrAEEÄ«  r^M  ***     465^ 

leb  Lieber  Herr  PeHof,  laMen  Sie  Sich» 
pk^  bitte  5^9  eia^  für  eUeeiebl  eagea^  deüi  aeh 
;er  keinen  Begriff  devon  hebe^-  wie  man  ett 
reü  mit  böser  Abeioht  reden  oder  tbun 
Eemn*  Sie  können  Sich  nnmöglicfa  einen  ge« 
fidern«  offenhersigem  nnd  von  unUutern  Ab^ 
kiditen  entferntem  Sterl^Udien  .vorstellen,  eis 
l0€  Mann  isl,  den  Sie  vor  Sieb  sehen.  Wenn 
icb  in  vielen  oieiner  Schriften  mich  der  Irot 
aie  öfter  bedicMit  hebe,  ab  «.  vielleicht  dei 
[einigen  Stimmung  des  Penlachen  NsEional* 
l»ebtea  (wofem  wir  andere  einen  haben  aeJU 
tan)  angemeasen  ist:  so  geaohah  es  gewib  in 
keiner  schlimmem  Absicht,  .  ele  in  welcher 
Sokrates  ehemeble  nnter  den  Athenern  (4ie 
Itua*  groüftea  TheUe  nicht  besser  veratandea 
als  mich  die  -Denlachen)  dae  «lehmliehe  t|hat. 
Aber  hier  nwischen; Ihnen  udd^mir  bedarf  ei. 
der  Ironie  gar  nicht»  nnd  ich. verspreche.  Ih* 
nen«  Hand  in  Handy.dab  ieb»  so  lange  ich- 
nait  Ihnen  aprecben  werde»,  so  nnverst«>Ut  nnd 
geradean  aprechen  will,  als  meine  Seele  mk 
aieh  seibat  m  reden  pflegt.  Meine  Abaichtt 
da  ich  vorhin  der  adiandlichen  Geschichte  det 
Abala  und  Ahalib^  im  Esechiel  erwähnte, 
imt  eben  nipht»  die  Methode  an  mifsbilligen, 
deren  sich  der  Profet  bedient,,  nm  das  treu» 
loee  Betragen. 4ea  Volkes  Israel  nnd  Jede  ge» 
gen  den  Gott  eeineK  Viler^in  des  abacheu«^ 
WiiL4vni  amaNL  W.  XXX.  B.  «     ^  ( 
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lichiten  GasUh  datsiMtellra.  Idi  woUta-udbtt 
iMmii  sagen 9  als  WM  Sie,  nein  fhrwuriigef 
Herr,  gewÜM  sieht  sa  löugneii  begekreo  wer- 
den :  dab  die  Geschichte  der '  Abscheulichkei* 
ten  der  beiden  Schwestern  Ahala  oad  Ah^ 
libf  {im  sechsehnten  und  d/ey  «nd  «wanaig- 
aten  Kapitel  Eaecfaiela)  gewiia  eben  90  w^ 
nig,  als  die  Geschichte  der  Schwnchhei* 
^en  der  spröden  Diane  nnd  der  UaTcr« 
•ohamtheiten  derKönigio  Jnno  in  den  koan» 
sehen  Eraihinngen,  dasn  geaacht  sind,  von 
unschuldigen  jungen  Midchen  gel^ 
aen  an  werden«  Und  so  beweist 
Instans  immer  so  Tiel,  da£i  die  besagten 
achen  Eraühlnngen  •—  wiewohl  aus 
Gründen  viel  verdammlichea  daran  aeyn 
— *.  gewifa  nicht  «ns  diesem  Gtonde 
lieh  sind,  weil  aie  nicht  in. die  KMiqrhA 
jonger  Töchter- gehören^  •  {«^'-aagte 
eben  so  wenig,  nnd  that  ^ir- selbst 
Unrecht.  Denn  ich  kenne  eine 
Attsahl  vernünftiger  Weiber  Ton  nnsweyde» 
Hger  Tugend,  welche  Ihnen  nnd  der  gnanen 
ehrbaren  Welt  ohne  Bedenken  gesteben  vras^ 
den,  dab  sie  den  Idris  und  die  komiachen 
Eraihlungen,  vielleicht  mehr  <ala 
gelesen  haben,  und  nicht  schlimmer 
geworden  sind:  aber  ich  kenne  keine  vnp» 
nunftige  und   tugendhefts  Frau^   welcka  4is 
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baflagten  Ktpitel  des  Profetetk  .lesen  wurde« 
wena  sie  ikrea  labelt»  und  ^ie  grellen' Far*' 
beor  womit  die  Avsfcbweifiuigen  der  beiden 
Scbvrestera  gemablt  sind,  ebnen  konnte,  ond 
keine  Frau,  von  velch^m  Karaktec  sie'seyn 
aiegt  die  über  dem  Lesen  derselben  von  einem 
ekrlicken  Manne  MgiUoffen  werden  möchte. 

Der  Pfarrer.  Die  Sittenlebrer  pflegen 
lonst  y  wie  Ihnen  nicht  unbekannt  seyn  kann, 
lie  feine  Art,  schlüpfrige  und  zur  Wollust 
eitsende  Gegenstande  zu  behandeln,. füV  weit 
gefährlicher  %x\  halten,  als  diejenige,  da  'man 
as  Laster,  ohne  einen  verschönernden^ 
c  £  1  e  i  e  r  darübet  au .  werfen ,  ujpgescheut 
ilt  seinem  rechten  Kahmen  nennt,  und  mit 
finen  natürlichen.  Farben  in  seiner  g^nsen 
lebiscben  Mifsgestalt  darstellt. 

leb.  ,  Es  giebt  Sittenlebrer,  mein  lieber' 
err  Pfarrer,  die  suweilen  nicht  wissen  was 
I  reden.  Man  nuls  weder  die  Welt  ken» 
j9.,  000h  seibat  die  mindeste  Feinheit  des 
tMchen  Gefühls  'haben,  nm  su  behaupten, 
b  ^inB  Elegie  von  Tibull  den  Sitten' 
es  jungen  Menscheii  gefährlicher  sej  als 
Prisipaia.  Alle  rd(chtsobafiiien  und  auf- 
itigen  S(Ianner,  die  ich  noch  nm  diese 
^0  g^^efrmgt  habe,  haben  mich  des  Gegen- 
tls  aam   E^imatung  thter  eignen  Erfahrung 
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■  T«nichett;  uni  et  wir«  nichts  leiöhCer«  di 
JM'  Sofistereyen  eines    Bayle    über    dieses 
Punkt  mit  den  triftigsten  Gründen  sn  wider« 
legen,  wofern  et  nöthig  wäre.  .Übrigens  dichf 
ieh  doch ,    ein   Mann  von*  Ihrer  Untenchei- 
dnngsfihigkeit   tollte,  den   UnteESchiad    nicht 
uberteben,  der  switchen  eineni  verlinlleB* 
den  nnd  verschönernden  Schleier  ist, 
Dss  Laster  sn   sich  selbst^  ist  hifslichs 
wer  es  yerscbdnern  wollte,  würde  es  scboiiA- 
ken  und  heraus  pn'sen'  müssen ,  nnd  dsdurck 
sllerdings    sn    einem    ^chapdlichen     Betrngier 
nnd  Kuppler  werden.     Aber,  wie  gesagt,  Ye^ 
schönem,  und    Terschleiem    sind   swrey  ffat 
Terschiedene  Dinge.    Es  giebt  Lsster,  die  sn 
nicht   genug  «entblöfsen   kann,  um  sie  in 
ihrer  wehren  Rafslichkeit  darsusteDen.      Ton 
dieser  Art  sind'  sum  Beyspiel  Ungerechtigkeit, 
Untren^^  Bestecbnng,  Ufidänkhsrkelt ,  Hod^ 
iputh,  geistlicher  nnd  weltlickeryHs» 
cheley  und  Gleifsnerey,  Unduldsamkeit,  Neid» 
Schsdenfreude  und  dergleichen.      Es  ist  h» 
nes  unter  allen  diesen  L«stem,  des  niobt  m^ 
ter    dem    Schleier  .der    Ehrlichkeit, 
Tugend    nnd    Religion    Ton    jeher  dm 
Welt  belogen,    und  hlofs  dsmn%    weil  es 
so  gut  versohl  ediert  nnd  msskiert  ^«rsi^ 
fast  immer,  ungestraft  tinmidlich  viel  Dnhsü 
migericblil  hätte«      IMsssb  Lssten  dea   veh^ 
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■rammenjlea  Schleier  und  die  Terflobönenide 
Maske  ibsuBieben,  bt  notbi^g  ,  tat 
Pflicht  der  Weben  nnd  Goten;  ihre  Nackt- 
beit  ist  des  nnfehlbarate  Mittel  Absehen  sn 
srtMrecken,  nnd  kann  nie  gefilbrlich  aeyn. 
Iber'  es  giebt «  wie  Sie  wissen ,  auch  an<Ire 
insitttiche  Leidenschaften  nnd  Handinngen, 
—  diese  mögen  nnn  Vergebungen  eines  nnbe* 
onnenen  AngenUicks,  oder  Ausachweifungen 
ines  an  sich  der  Natur  sehr,  gemafs^n  TrieS' 
«s,  oder  Fruchle  lasterhafter  Gewohnheiten 
eyn ,  —  welche  der  Sittenlehrer'  ebeti  damori 
erschleiem  mnfs,  weil  es  gefährlich 
rare,  sie  su  sehr  su  entbläfsen.  Sie 
erstehen  mich,  Herr  Pfarrer ,  und  verlangen 
'oh\  keine  genauere  Erklimng  über  diesen 
ankt? 

D^r   Pfarrer.      Nein;    auch    war   meine 
Meinung  vorhin  eben  nicht,  den  Sittenlebrern, 
tren    ich   erwähntet     schlechterdings  Hect^ 
geben« 

Ich.  Überdieb,  waa  auch  einige  wirkli- 
e  oder  aeyn  wollende  Ketonen  sagen  aadt* 
B,  iat  nichts  falscher  ab*4er  aroistehe  Lek^ 
:s:  Alle  Sünden  sind  gleich«  «-^    '  •*  " 

Der   Pfnrrer.     So  viel   ich  weib,   gieht 
(wenigstens  heut  an  Tage)   kefnen   vec^ 
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nütifligen  Sittea}»brer  mahr,  der  dieaen  filiei^ 
triabeiien  Sat&  behauptete. 

leb«  leb  will  es  Ihnen  gta üben ;  denn  ich 
aelbst  kann  ea  nicht  wiasen,  da  ich  nur  w^ 
*  jiig  von  dem,  was  gedruckt  wird,  leaen  kana» 
Aber  ich  finde  doch  häufig  genug,  daCi  ma^ 
in  besbndern  Fällen  gerade  so  urtbeilty  als 
ob  man  jenes  Paradoxon  der  Stoa  für  einen 
Grtmdsats  hielte.  Denn  wober  sonst  der 
Vorwurf ,  den  ich  so  oft  bal^e  boren  nuasen, 
jdafs  ich  in  meinen  komischen  Gedichten 
meine  'Talente  gemiCsbraucbt  hatte,  gewisse 
Zoster  mit  reitsenden  Farben  au  schildern,  «ad 
jia  ein  verführerbcbes  Licht  su  setzeii?  Wis 
bastig,  und  mit  wie  wenig  Unteracbeidnag 
haben  die  Herren,  welche  ans  dieaeaa  Tone 
sangen,  geurtheilt!  Man  sollte  wenigstana 
iie  Sache  sehr  genau  untersucht  haben,  ehe 
hian  einen  Mann,  der  einige  Ansprüche  an 
Verdienst  und  Achtung  ku  machen  bat,  aait 
ao  gehässigen  Vorwarfen  zu  belegen  mgjta. 
Aber  viele  diaaer  gestrengen  Herren  sind  aa 
weit  entfernt  mit  Kenntnifs  der  Sacke 
j|tt  sprechen,  dab  sie. die  Werke,  die  sie  mit 
dem  entscheidendsten  Censorton  als  unsittlich 
und  seelenverderblich  verdammen  und  alla 
fromme  Christen  davor  als  vor  l^od  in  Top- 
fen warnen,  nicht  einmahl  gelesen  haben»  — * 
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WieWoliI,  da  iii  Herren  nicht  lesen  kötf« 
neb,'  diefs  freylich  am  Ende  nichts  vei^ 
icblSgt  Für  gemtse  'Leute  sind  alle  Sunden 
gleich ;.  nicht  weH  -diese  Leute  Stoiker  sind^ 
oder  gern  paradoxes  Zeug  behsopten;  son» 
dem  weil  sie  so  wenig  Welt*  and  Menschen* 
kenntnüs  haben,  dafs  M  es  saline  und  Ni« 
aon  Lenclos,  Ahaliba  und  Danae»^De^ 
lila  und  die  njeue  Heloiee»  in  ifafen 
Augen  Geschöpfe  von  einerley  Art  sind.  Es 
aittd  H*r*n,  sagen  sie,  und  bilden  sich  dann 
«in,  gewaltige  Sittenlehrer  au  seyn,  und  der 
Tugend  einen  machtigen  Dienst  gethan  an 
Laben,  dab  sie  das  Kind  so  freymuthig  mit 
dem  rechten  Nahmen  genannt.  — -'  Gott  be^ 
•rabre  4nicb,  dals  ich  jemahls  udsitdicha 
Handlungen  beschönigen,  oder  den  Abscheu, 
9en  sie  verdienen,  vermindern  wollte!  Aber 
ist  es  nicht  a|i£  der  andern  Seite  Pflicht 
les  Menschen  und  Christen,  nur  das  Lsster^ 
licht  die  Personen  die  es  begangen  ha«* 
len,  au  verabscheuen?  Und  wie  soll  es  |e* 
aabls  möglich  seyn,  diese  Pflicht  gehörig  aus* 
nüben ;  wie  soll  der  Unbilligkeit  und  Lieb«  ^ 
Mfgkeit  in  Verartheilung  unsers  Nebenmen* 
chen,  wotöber  auch  die  Sittenlehrer  Ihres 
Ordens  ao  viele  Klagen  fuhren,  gesteuert 
^arden  können,  wenn  man  keine  Rucksicht 
i&f  die  Umstände  neho^en  lernt  noch  nehmen 


47t  UVTSAIlBDOIIfiS« 

wU»  aorck  welche  die  oehnlMke  HmAo« 
die  an  de«  einetf  den  hoo^fceA  Abeekea  t«^ 
dient«  bey  dem  endern  sehe  bedavans-  ab 
Mref würdig  ist?  Wenn  nuin  keinen  Unte»^ 
echied  swiacbea  den  uogebeneciien  Vecb»- 
oben  nnd  den  neneoUidietf n  Sohwncbkeiten 
nitcht?  Keinen  Untertehied  switcii«it.  dea 
Gleibnec,  dbr  imoier  Tvgend  im4  KeBgion 
enf  der  Zunge  bat,  und  beider  dnrck  aeine 
Tbaten  epotlet»  nnd  dem  Baedermenoet  d« 
blob  dämm  weniger  Toraiektig  ist  boaea 
Schein  ^  meiden,  nnd  aorgloeer»  nch  bcf 
dem  Pöbfl  dmoh  die  bekannten  IVIittel  in 
gute  Meinpng  ma  aetaen,  weil  er  na  gamik 
weiby  dafa  er  ein  rechtacbafiner -Bfnnn  ii^ 
nm  aich  viel  d«mm  an  bekummana ,  ob  er 
fncb  von  Öebslein  und  Eaelein  dafSr  erkaaaft 
werde?. .  ZwiacAbea  dem  Scbndkan,  der  (wie 
Juvenal  aagt)  den  Rnrina  oder  Kate 
benchelfc  nnd  Bacchanale  lebt,  nad 
dam  ehrlacben  ^Maane,  der,  in  einem  AuauA 
von  leiehtainniger  FröhUchkmt,  aeiner  Einhit 
inn^takraft  imd  aeinem  Wita  an  viol  Ftar^ 
heit  erlaobtf  Zwiacbea  d4m  adiandlichan 
Senger  aeiner  eignen  krapnlöien  Anaacfcwai 
fangen,  (einem  Roche ater  oderGrecosrQ 
nnd  dem  harmloaen  Anakreon,  dar  in  aeir 
Mm  nennaigsten  Jahre  (dem  atarfcatma 
gen  aainer  Hiüugimg  nnd    Weiaheifc) 
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^os€ii  lun  seine  Oktae  waad»  und  bwiscImk 

Kingluorgen  «tnd  Madcken«  unlar  de»  Mnfte« 

[onisclien  Himoift],  der   Fi«iida   opferte,  ohne 

iie  er  weder  eo-  all  f^wordete,  noob  in  sei» 

nam    Alter  ao  Uebcatwürdig  gewaaea  wäret 

Keioen  Unterachied  swtiohea  eanar  nacbdidi 

ichmriräecndaa    Priester  in    der    Veana 

VoLgtvaga,    nad    einer    Leontinm,    Inf 

arelofad    die  Graain   und    BSosen    (mächtige 

Furaprecharinnen!)  befnahe  die  Tagend  aeiba^ 

wa  Ne<A«icht  beateckea  honnten?    Zwiacheia 

einer   Schatnllidae,   die  nnter  der  Maske 

eijsev  epitafiadigen  Delikatesse  heioiliak  aUea 

ForderiMigen  rinea  nnbaädigen  Tempetamenla 

genug  thntf    «nd   einer  Fadra,    die  nicht 

eher  .ala  aaeh  einen  alle,  ihre  Kräfte  eraahöp» 

fanden   Kampfe  der  Allgewidt   einer  nnfre^r^ 

willigen   Leidenschaft  unletUegt»  oder  einer 

Jnlie,  deren  Seele  dnrch  ihren  Fall  salbat 

ihre   Reinigkeit  nicht  verliert,   und  der  Tu» 

^  gend,  andi  da  sie  sich  ron  ihr  venrrt ,  hera^ 

lieber  ergeben  ist»    ab    nrnnahe   aaamlalidia 

liekreaia,    die  sack  grofse  Dinge    aof   ^ia* 

Keuaehheit  einbildet,  welche  niemand  anf  die 

Fcobe  an  ateHen  begehrt?^  —  Die  Pflicht  daa 

Dichcera,  wie  dea  Beobachters  nad  Geschidie» 

echreibers  der  Menschheit,  ist,  alle  Arten  tob 

Karaktcm  (an  deren  getreuer  Abschiidemng 

dook  wohl  so  visl  gelegen  ist,  da  an  geaaaev 
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und  VolIitiDdig^  Beichreilmag  aflar  Anak 
von  >SeWwiiil€nf  Wunnerot  FKegen,  T^hHgit, 
n^  B,  W'  welche  so  vieleo  bravea  Mänacr« 
billig  BOB  Vezdieaat  mgefchrieben  wird)  fo 
danattallen,  wie  sie  würkUch  sind^  nicht  wie 
rie  ein  Mensch  iich  einUldet«  der  sich  ie 
eeinem  Suidieratubchen  den  Kopf  mt  wüb 
huhrliehen  Abatnkitonen  nnd  Spinnawebat 
angefüllt  bat.  Die  Aapatien,  die  ]>aaae% 
die  Masarioa/siad  in  der  Natur;  ee  aiad 
keine  llinigetpen»ter,  wie  «wacher  tob  Sdiei» 
wits  firiaA  aafgeblasener.HoBinakuloe  aad 
mancher  alte  halb  kindische  Hoaeapenker  wahati 
weU  er  in  dem  kleinen^  aieiatens  sehr  nahe 
dentenden  Zirkelchen  eaiaer  Bekannt 
nichts  d^gleichen  gesdien  hat.  Diese 
•ien,  Danaea,  n.  s.  w.  siad  foeylich»  wie  die 
Magdaleaen.der  Korreggio  nnd  Cignan^ 
sehr  liebenswürdige  Sünderinnen;  aber  wer 
kann  dafür?  Man  mnls  änen  dennoch  ihr 
Recht  widerfiihren  lassenl  Wenn  ea  Unaecht 
ist,  defli  Teufel  selbst  au  Tid  an  Aumz  m 
kenn  wabribh  ein  Diobter,-  dem  Natur  und 
Wahtheit.  ehrwürdig  sind,  eine 
welche  sDes,  was  scboa  nnd  liebr^tsend 
faesanberod  ist,  in  ihr^in  Geist,  ihrer 
nnd  ihrem  Umgang  vereinigt,  nicht  mit  < 
ekelhaften  Farben  mahlen,  die  sich  nur 
die  Ahalas  nnd  Ahalibas  schicken»    Sie 
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dar^m  nicht  weniger  tadelnswürfligf  in  so  fern 

eie  eine  Sünderin  ist:    aber,  wenn  sie  nun 

'g)ei«hwohl  Wits,  Geecbmack,    feine  Empfin» 

dang,  Lebensart,  Kenntnisse»   Tflente,   kurs 

tausend  Verdienste  und  Reitsnngen   hat,   die 

selbst  auf  ihre  Sünden   ein  sanft   gebrechnea 

Zanberlieht  werfen;  soll  der  Dichter  sie  nicht 

acbildern  wie  sie  ist?    Oder  ist  er   su  ta» 

dein,   wenn    sie   in    seinem   Gemahlde    sich 

selbst  ahnlich,   und  also  eben  so  verfüh* 

rerisch  ist  als  in  der  Natur?    Kann  man  ihm 

da  nur  mit  dem  Schatten   eines  vernünftigen 

Grundes  vorwerfen,  dafs  erdie  Sünde  reit» 

j^nd  gemahlt  habe,   in   der  Absicht   das 

Volle  «ündigea  zu  machen? 

Der  Pfarrer,  liebelnd.  Ich  habe  Sie 
lange  reden  lassen ;  und  ich  dächte,  diefs  sollte 
einem  Manne  meines  Standes,  der  von  Amts 
viregen  so  oft  allein  reden  mnfs ,  und  sich  da* 
jlmrcli  unvermerkt  eine  Gewohnheit,  ohne  Eita* 
sind  Widerrede  zu  sprechen,  zusieht,  als 
eioi^^  Verdienst  angerechnet  werden  — *• 

Ich«      Allerdings»  und  für  kein  geringes! 

X>er  Pfarrer«     Und  da  es  mir  nicht  ums 
Redbtbaben,  sondern  um  Wahrheit  zu  thun 

ist— 
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Ich.    Avcli  aiefii,  Herr  Pfinrer»  kt  Ul% 

nobaeo,  «k  emeui  attieni  MMchmtüdaiit. 

Det  Pfarrer.     Wie  eetirisch! 

IcB.  Es  ist  mein  gpiBser  Ernst.  Weibt 
Raben  sind  kaam  seltner,  ab  ein  Tlieok^ 
oder  ein  Professor^  oder  der  Urheber  eines 
Systems,  wär^s  a9ch  nur  ein  Schnlkoapeap 
dinn,  dem  es  nicht  ums  Recht  haben,  ao» 
dem  nm  Wahrheit  sn  thim.  ist. 

Der  Pfarrer.  Ich  kweifle  nicht,  dnfi  es 
nllen  Oelehrten  nm  die  Wahrheit  sa  thea 
ist;  aber  die  nieistea  sind  so  stark  Ton  der 
Wahrheit  ihrer  Meiimiigen  ubemengt,  dafc 
sie  blols  dämm  immer  Recht  haben  wollen, 
weil  sie  versichert  sind,  dafs  sie'  wit&fidb 
immer  Recht  haben« 

Ich.  Daa  ist  eben  der  Jammer!  —  Abci^ 
um  Vergebung,  dafi  ich  Sie  onterbmclu  Sis 
wollten  etwas  sagen? 


Der  Pferrer.  Ich  weihe  Ihnen 
Ben,  iaib  ich  dasjenige,  was  Sie  sn  Ablck 
aong  des  Vorwnffs,  „als  db  Sie  gewiss^  Dstn* 
genden  ans  böser  Absieht  mit  reltsenden  F«i^ 
fcen  geschildert  hatten,**  Torjgebraclit  IibIm^ 
«Her  Aufmerksamkeit  würdig  finde.  Ich 
gestehen,  ich  hatte  die  Sadie  nie  im 
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liiclit  nod  voa  di€0cr  Seite  aiigeaeb«»;  wi/1 
ich  Wgreife  nun  weit  besser  als  sonst*  wio 
sitt'Msi^ii  yon  Ihrer  Simiesert  dieoft  genMH«* 
ton  komiAclieD  Werke  Terf ertigen  iuuknte« 
Dhae  so  gleuben,'  dsfs  er  daran  Argaa  ihue^ 
|a  vielleicht  wohl  gsr' ta  der  MdanagGutee 
^  thttt. 

Ich.  Sie  werden  diefs  In  der  FoTge  noch 
)  e  s  3  e  r  begreifen  $  denn  ich  habe  Ihnen  noch 
■nge  nicht   alles   gesagt. 

Der  Pfarrer  wartete  eine  kleine /Weile» 
'ermutKUch  dur^h  meine  letzten  Worte  auf 
en  Gedankeu  gebracht,  dals  ich  wieder  re» 
eo  if  oUte« 

IcB/  Fabren  Sie  immer  fort,  wenn  ich 
itten  darf.  Es  ist  jetat  noch  nicht  Zeit,  daür 
ih  das  sage,  woraof  Sie  au  warten  scbemeiK 

I>^r  Pfarrer.    Ich   bin  also  mit  meinen 
estaodnissen    noch  nieht  fertig}     denn    ich^ 
u£i  Ihnen  gestehen,  dab  die  wirkliche  Exia- 
»Ha  solcher  verführerischer  Geschöpfe, 
ie   Ihre   Auroren,  Danaen,    Amönen 

8.'  w^«  oder  so  ärgerlicher,  wie  ihrei  Dia* 
en  und  Jnnons,  Kahimus  und  Scha» 
ill  lösen  sind,  mir  kein  hinli^gtichef 
rund  SU  seyn  scheint ,  die^  Moralitit  der 
bönen,  auch  die  kfilteste  Fantasie  erfaitsen« ' 
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4em  GeiihMe»  die  Sie  um  devoa   ges^t 

heben «  ea  reehtfertigeo.    Denn  Sie  eelbei  h^ 

gehteh  doch  nicht   sa  Ungneo ,    de£i   io  di^ 

een  Gemehlden  etwas  Gefahrllchet    und  Y«^ 

fuhseriachee  ist  •  soaet   würden  Sie  nicht  ge- 

eomien   10791«  sie  vor  ihren  eignen  Tacken 

so    verbergen«     Nun   ist  doch   nichts  nalni)»'. 

eher  als  die  Frage:  Was  haben  andrer  Lievte 

Töchter  verbrochen,  dafs  Sie  gar  keine  Rück« 

sieht  anf  solche   nehmen?    so   viele    taasend 

jnnge   ehrliche  Mädchen«   die   es  wenigstens 

eben  so  nötfaig  haben   als  die  Ihrigen,  dalb 

dian  gefährliche   verführerische  Gemahlde  vor 

ihnen  verberge?     Wär^  es,  da  man  diese  Ge- 

näblde   doch    vor  so   vielen   verbergen  BnC^ 

nicht  besser  gewesen ,  sie  gar  nicht  öffentikli 

auf austeUen  ?  Und  —  dsjuit  wir  uns  auch  den 

geGLhtlkjtien  Kampf  mit   der  Yersnchnng»  sie 

bektnnt  sn  machen,  ersparen  «—   war'  es  nicht 

besser,  solche  Gemahlde  uberiiliopt  gar  ludit 

sn  mahlen? 

f  *' 

Ich.    ,Wm  diesen  letztem  Punkt  faetzifi^ 

dürfte  ich,  nm  am  kürsesten  aus  der  Sacfan 
zu  kommen,  Sie  nur  an  die  sehr  warmen,  sehe 
wollüstigen  Gemahlde  des  hohen  £/ indes, 
nnd  an  die  sehr  ärgerlichen  Gemahlde  der 
ll***yen  der  mehr  besagten  allegorischen 
Ca  man  erinnern.     Sie  können  wahrlich  keii 
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stSrkam  Bc^eitf«  dsfii  ea  nickt  beMer  Bifpi 

nuDi,  •olcha  GemihMe  überhaupt  gar  nicht  ta 

fKifichp^f  ?^a  mii:  v«(kA0efl,.aia.di^  £xiatens 

Janer  Gemahlde  in  dem.hftiigaten  dei: Bücher* 

Aber  meine  Sache  iat  /licht  ao  achlioiai«  dab 

ich   vontiothen  bitte    den    j^notea   ;a^  .ser* 

hanen*    So  viel  ich  höre«  beruht 'Ihre*  £in^ 

Wendung  gegen  die  Moriilitat  der  Gemählde» 

die  Sie  mir  sum  Vorwurf  machen »  auf  swey 

Funkten:  Sie  finden  solche ,  an  sich  aelbst 

betrachtet)  argerlicli   oder  verführerisch  1  und 

^^lann  daucht  Ihnen,    dab  ich  sie  mit  au  viel 

Warme   koloriert  habe.       Das  letstere  mag 

wohl  hier  -  und  da  gesdb^hen  aeyn ,  *ujai  '  ist, 

wo    «a  geschehen   ist,    ein  aath^tfacher 

Fehler«      Ich  wollte  fueylich  lieber,    dafa  e»* 

ntoh  t  geachehen  wäre.   Aber  wie  leioht  kann 

einem  Dichter  von    warmer  EinbiMungskralti 

■o   etwea  begegnen!  sumahl  wenn  etf  so  wie 

ich  ea.  war,  ganalich  übeiaeugt  ist,  dais  daa 

Ärgerliche   oder  Verfübreriacbe ,   was   in  den 

Gegenständen  aolcher   Gemahlde   liegt,    kein 

Srund  sey  noch  seyn  könne,  sie  gar  nicht 

SU  mahlen.     Denn,  bey  dieser  Überteogung,»^ 

^ie  leicht  kann  eine  lebhafte  Einbildung  mi^ 

an  im   Feuer  der  Komposision  den  Dichter 

la   oder  dort  ein  wenig  über  die  Grenzen  der 

'^oraichtigkeit  wegführen,    womit  mera- 
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lischt  SchiMenuif «n  dteidr  Are  v«K£Migt  fv«^ 
den  soUt^a! 

Der  Pfftrrer«  Diefs  letslere  begreife lA 
leteht;  atber,  wenn' leb  Utten  darf,  den  Gmi 
Ihrer  Überseagang»  dab  ein  Didiier  nberfaeapl 
Irgerlielie  oder  verfSbierische  GeatihMe  aÄ* 
leB  dürfe'?* 

Ich*  Um  Vergebung,  lieber  Herr  Pfaxrei^ 
diels  war  es  nic&t »  wa»  ich  sagte.  Gemahldi^ 
deren^  Gegenstand  etwas  ärgerliches  ofa 
verführerisches  hat»  sind  darum  noch  kena 
ärgerliche  und    verführerische  Gemahlde. 

D^x  rftitrejL  Sa»  haben  Ba^ht^ 
ben  Sie  mirSf  ich  drjiafcte  mich  aar 
tig  anib  Aber  idk  wänsehte  doeh«  d«ia  Sil 
mir  de»  Gmiid  Ihxer  vorgedachten  Obaas» 
gitt^  mittheileji  wetttan. 

Ich.  Was  dincht  Ihnen»  lieber  Herr  PC» 
fjinr,  zu  dem  Umstände,  dals  die  gansa  W«ll 
schon  seit  etlichen  tausend  Jahren  voller  irge^ 
Kcher  und  verführerischer  Personen ,  Haadlam 
gen  und  Sachen  istf  Dieb  werden  Sie  dach 
sieht  laugnen  wollen  t 

Der  Pfarrer  seufste. 

Ich.  Nennen  Sie  mir  einatahl,  ich  biila 
Sie,  ein  Hiaster,  weli^es  nicht  argedieh,  aad 
wenigstens  für   manche  Menschen 
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AMh  ^ttBf^Sidthknin  Ihnm  etwt  HdiioW 
hjt  8«li6Mkeillgliete,  fclacfaer  Reügtonseifer; 
febilseber'  ^HocMmath »     oB^nilige   Hemcli* 
iiidie»  wtsMVdlelK»  Beugvng  de*  Recbta,  Un« 
•irlr€ckiUigy"BCiMebu]ig,   TerrÜherey»   6ilt& 
Jldatbrny«  ii.*il.  Wi  nkht  eben  äo  iigeriiohe 
mid    TietfSkrariMb«  *  Verbrechen    als    Scbweb» 
g^7,  Tdlforef^üiid  Unsticbt?     Und  Ist  die^ 
'fb*'    Erdennlttd    niebt    ron   jebef    mit   Men* 
ithenkiodern  bedeckt  gewesen,   welche  eile 
ÜMe   und  nocb   viel   mehr  höobat  Srgerli^t 
Lester  begangeki   beben?    Ist  die  Geachicbtii 
t   woÜ,   vid'  bemer-f  eis   ein  nngebenres  5ün* 
flenregister    -dee    meneehHchen    Oe» 
ri5  ^  1  e  c'b  1 8  f  '  Wh   groCi  ist  nicht  die  Aa* 
ttbl  der  KAii\^;  'Köbige,  Füistiftn,  Petdhei> 
r^,  StsatsmittiitiBry  Guaetlin^e»  Hofnarren, -^ 
yf{>atey   Bi»cb5Ar^"Abtei  Priester  uAd  Lievv- 
t^n^    —   item':     der   Königs wrtbler    nnd  »Kd^ 
M^töc&ter,  Dornest  ^  Honneur^    Favoritin* 
nbsi »  {LniumerAratiett ,   Scbauspielerinnen ,  San* 
'gVAnnen  und  l*ititerinnen ,  n«  a.  w.   di»  eine 
ItSchst.  ,irg6titche    Rolle    anf  der  Web   g9> 
tpielt  bnben,  nnd  vermittelst  det  Geachfcbt^ 
a<e  'tiiis    Bü'Zns^liauem  ibret  Thaten  machte 
Hoch  homtt  fbrtipiMen?     Und  gleich wobl  ist 
noch    kefnem    klugen   Menseben    eingefallen, 
Ji^      DekIanMiak>nen     gewisser     wnnderlh^faer 
Köpf^  f    v^^lcbe  die  Annalen  ttnd  Geschiebts«» 
'^yjyx.AVXit  OmmiLW.  XXX.B«  Hb 
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bueher,  mo^*4em  nthwAi4lim  *  G<%mJU »  Mi 
$ie  ärgerlich  «eyan  q^*-.«exfiibr«4 
kos»t0ii,..ÄVenU  Tpftokhtftt. 
tette,  der  miniielee  A« 
ta  Ikalten.  Gewisse  Peifp^Qp;!«! 
pÜMsbett  Gencbidiie*  s.  B.  des  «eliate  sb4 
«Ufte,  viertehmeiHid  finafirim»^  JjhrtMwIw^ 
ambnen  sieb  4urcb  die  \  igbeuff licbnepi  Gir 
Aihlde  sitüieber  VerdotbeAbeit  ud  die  schieß 
liebsten  Beispiele ,  vorsvgUeb  eun.  Erlesh« 
Sie  nk^docb^  Ihnen  e^fBnseUegen,  wns  ciasr 
def  yerd&nstvollesfeen  Geachicbtsknndiga»  «■» 
rer  Zeit  von  dem  so  genannten  mittlem  2a^ 
eltiir  sagt:  ~  „fHt  Gesebiehtsebieiber,  wrm 
^  bis  an  dif  evsen  Qoellen  der.  Brgnhmbe^. 
,ten  surnck  geht^i  mnCi  ober  dtfniKnnkter  im 
da'inabjigeii  Geistlicbkeit  m  HannaaL 
nnd,  von  der  Mn^ge  der  VooM^^Ha^gen  ■■■■ 
4el,  wifd  er  vulabig  des  G^mä^e  ibrter  JLet 
deaseheften  ^.entwerfen,  ün^  ii«det  keias 
ASi^buag  von  Tagenden  nnd  Fehlem  Sutti 
^^ tugendhaft^. Mann  flieht  bej  diesem  Aat 
blick  anrnckyi^riebey  denGemihlden  emee 
Aretins.'«  8)  —  Und  gleichwoU  iat  es  eine 
Scbnldigkeit  desGeschichtscbreibers^  ium 
Gemählde  der  verderbtesten  Zeiten  des  i 


8)  Häberlint  Getohiebte   ven 


ifeli«t».e»^lf€k^rmk:i)irta  Umf&fai,  Um« 

t»r  |;<9i»t«lMlet<  Htnd  g«9ibk»'  $0  wmrA  «nd 
yxhaft.4^ti»t9lUaf  d|i9ft.jii»tEneuib«Dg4oft 
^lithtti^^wl«itteckftr:  ^^^  dtdiixck  .ir«i«4Br 
md.)fM«/tfx.»u  wnUb,  VMB«thmi  itei  Will 

«ribnl^*  y.      ..i   .  ■   ■  ••       ff.' 

•  Bat  ¥4mrtmi  kmkoi  Meti^itokllcli  ^f: , 
Tch  flctiöpiFte  :iBia  wepig  Athem« 

Der  r  t  a  r  r  6  r.   Allel  wutr  !^  Jßt$  Vf^kt.  [  — 
Aber  --_,.,  .    ..  ■     - 

•  Icbw  £i)«,uVeA$ie.]uir  iwr  aooh  <sfa»WoYt». 
üUe.  dif^f.FQpiiia  «pecificiauan'  IiMtK^.4ip4  9a 
hifa\\^1i^,^i%h  ei  oBfMgU^gh  Ut  vQm^^m$^: 
Terfiil^rft  S91  werden,  so.Wd  9i«n  Bi^iü  At^. 
j)ackte[  Q^t«^  snrück  «q  Uetep  &ött4fgt»  £^ 
lit  daber,!«]^,.  wie  icfh  oben  icboa  b>eWAfte»t 
.iiFeitei.,iiicbfa  mit  ihncua. fuct|iuui  ,i4e -ti»  ka 
entlai^'f  ^p«'  ^ber  .^fta  ..d^Qken  Sie  ^ypH^eo« 
np^oben,  i^  der  weltlifibcn  oder  Kirclieii*. 
gieschicble  ^^än^endea  Männern,  dertn  h^i* 
denscbaften  und  oft  atbr.grobf  Febl^ip  dfi^ab^ 
den  Nimbus  ibrer  Tugendep,  besonders  der 
religiösen  Heiligkeit,  so  su  sagen,  übergüldet 
VP^^erden?  Meinen  .Sie^ni<;bt,  dafs  Minni^r 
vi^ie  Sankt ,  Bon ifaii,  Sankt  Bernjiard^, 
^nkt   Thomas   vqn  Kanterbury,  &l|«kf^ 
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SM  ärgerlich  nejen  «^'\«ez£tthrt« 
k6ttttt^ii)...iiiber«U  y^michtetwitMte  ifpil- 
ten»»  der  j>iwnieaten  Awfai<trWai»^eit  .wyA 
tu  .1k»lten«  Q^fviss«  Peifp^CHikCiq  « d««;  K«^ 
pÜBchea  GMcbidUa»  s.  B..  da»  .«ebate  «»4 
•acte»  viertehote .  uad  ftmftriii»r»  J^rhjii«  \lmk 
Mchoen  »eh  durch  die  :  Igbeyff Ikhjten»  G^ 
aahlde  •ili]i«hexyerdotbettbeit  imd  die  sdiie^ 
Jiohaten  Bayspiele«  vorsuglie^  tfv^.  Erlenha 
Sie  mir^docb)  Uinen  •ufBwtchUgea,  wae  «iMC 
de^  terdleastvoilesCen  Geachid^Ukandige«  «■» 
rer  Zeit  voa  dem  so  genannten  mitilflni  Zal^ 
ait^T  aagt:  -^  n^^  Gesohichtsdirasbert  warn 
0t  bis  an  die.eaBaen  Qoellen  der  Begebeeika^ 
,ten  surfick  gdit;,  mn£i  aber  iim.Emwmkta  im 
d^iBahlig^ii,  Geistlichkeit 
vn^»  von  decMM^e  der  Vorar^Hnngea  « 
4et ,  wifd  er  an^hig  des  Gj^m^l^e  ihi^er  j 
deaB^haften  ^  entvf erfen»  Hiq:  findet 
MUtchnng  von  Togenden  und  Fehlem  Statte 
4fr>tngendhaftf^  Mann  fli^t  bey  diea^M  Aat 
blick  anriick,  wiebey  denGeonahldea  eH«a 
Aretins.««  8)  — ^Uad  glewhwohl  iat  es  eine 
Schnldigkeit  desGeschichtschr^bers»  nna  djcia 
Gemahlde  der  verderbtesten  Zeiten  des  i 


8)  H&berlins  0«fchiclite   nm 


'  ttSodfv.'iuid  F>o)gett«.K^^fti^cb.aa^k  4et.N«* 
t^x  |;(q^islMet.  fitod  §«aiibk»'  so  ^nrarA  «od 
Udiaft »i|M4«tl«ilm  4  «Ij^üftwöf  Et readimig  ^a« 
^dUhail^'Ettd»«adhAj:tf&a  daducck  .treibe r 

akb  ^jtupnjMi  4miar  -it%«nH  «o  JbaAi'  ara  i  aiob 
«albuK-  .    .  r.;  \  ..  1  .  •   •  •      -f    f  ,• 

*  I>6v  Ffarra^  kcmbai  ÄaeliJIcfDMicli  i^f:  ; 
Ich  scKSpftc  :ein  wepig  Athenu    ' 

"b'e r J^fa r r  a r.   Allc#  wiitr !^.  Alica  wthi: \  — 
Aber  11    _,. '      , 

•  Icbv  £r)a,uVeA  ^la.iatr  wr  ii<k^  dk  Wovt». 
Alle.  fJi(\,,TQ|[bm:  apecificiauexi'  IiMtlM6'^ip4  «Of 
]i|UisJifKK>iä*f^  ^  itt^ogliob  iat  •  vor.  1|¥ei^b^ 
rarfül^fll  s|x  werden,  so.  WA  man  sie  jlt  ibJ^O- 
iDacktq  Q^ta)t  surück  «^  tretep  nötbfgt .  £« 
iat  d^ber,)^]^,:wiei€h'  oben  achon  baaifl!te«it 
■weiter. iiicb{j  mit  ibn€|n  fudbuni  ,i4a  .  iia  Sitt 
entlai^f^^:  J^ix  w|tf  .d^Qfcaa  Sie  ^pnoHr^aa 
flp^ncben.  ii^  ^tx  weUlicfaaa  pdac  Kifcben* 
gieachicble  glänzenden  Männern,  4^an  Ldi« 
denacbaften  und  oft  atbr  .grob^  Febl«t  dpHtah^ 
den  Nimbus  ihrer  Tugendep,  besandets  der 
religiösen  Heiligkeit,  so  su  sagen,  übergoldet 
v^erden? .  Meinen  Sie^ni^ht^  dafs  MannjQt 
\^ie  Sankt  B  o n  i  f a  k ,  Sankt  B er n.b  a  r  d ^, 
^ankt   Tbomaa   vqn  Kanterbury,   Sagkjfc; 
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HelQtiiHi  der  Zwefte,  der  Bf5ttoheB- 
TateTf  t)  «•«•  w.- dorob'  ihre  aienecbli* 
ekenAcliwacbli'eicea  undLefedeaechaf' 
te«{wiewoU  diese anit  den  seohe-teo  Ge» 
bot  onibte  wa  dtun  ^tttt,  ibrett  Ketoen  ni 
der  tttchwek  «aettdlkbe^Mehl  «lebr  Sebed» 
gedum beben,  ele  idir;19ieaee«  def^^uejgey 
nea»  )etaigea  and  künftigea  Zeit?  Gbiab«a 
Sw^ißU9$  aiebtr  gie>t«brUeb  kr,  aekbe 
Penooea,  tolcba  Kerakter  (and^p^ie  Tide 
bat  derea  £e  GescUcbt^  aicbt!)^  ipf,  Scböa^ 
sa  aiahlen,  ibte  Tpg'ebdea  te  erhetöi,  Ars 
^Febler  sa  bescboni^en,  ibre  Schwacbbci- 
tea  aad  ÜberritaagMi'  sa  auMknlßfpml 
Uad  i^eMivrohl  iirMh  derjeaig^  imgmAt 
ieya,  der  w<oaigftCene  eisige  Toa-ttnea 
dler  ibrer  Miagel  angeaditet,  ali 
woblateiaeadet  sasi  Tbeil  aad  ünM  t9^ 
trelRkbe  and  gio&eMattaer,  ecbflden  warde; 
aabakfinuaert,  ob  aiebt  mancher  scbwacbe 
Kopf  oder  boia  Bube  rieb  roa  deät  Beya|iiel 
ibier  Fdiler  Terfabrea  faisaea,  oder  Ustar 
eokbes  aiob  ver^teckea  aad  aagea  werde:  £g0 
kammncia  hoc  nanfaeerem? 


9)  80  aenais  ihn  seine  gUahzMtigen 
•flbrdber»  in  dir  MeinaBg«  ihn  bödilicb 
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Der  Pfarrer.  .loh  Yentfibm  fia»  und 
iieb«  dio  AnwMidiuigt  idie  Sia  von.  dieser  Be- 
merkung gf  micht  wieean  waUea. 

liJu'    Mkb  diodbifti   sie  macht   aiA  raii 
aelbsl»    Ein  iateVeaed  erlaubt,  eine  Danaeii 
eine. Hei o»isa,   eine  Niaoa»  mit  gafilligea 
FarheBv  an  acJbUdfnit  alt  jea  erlaubt  ist,  einen 
Mami  pk  eine«  Nimbna  an  mahlen»  der, 
hfif,  aller  aeiner  .atvongen  H^iliglbeit-  und  mBi^ 
ebischen  Tugend  >»  von  Herrschaucht  und  Eifer 
eich'  at)  xii|g<^eo)i^i|4ittd  gewnitthitigen  HanA^ 
langen ^ faiDreifsen  lieb,  Empörnng  und  Bu^ 
jrerkriege  anaettelte«  pdei;  £arop%  ^u  verderb- 
lichen Kreusaugen  a)n$pömtei  und  arme  harm- 
lose Meufysiier  yetfolgte. 

Der  Pfarrer  sah  auf  seinen  Kock. ' 
Ich«  Ach!  mein  guter  Herr  Pfarrer,  der 
achwarae  Rock  thut  nichts  sur  Sache !  Warum 
sollte  ein  ehrlicher  Pfarrherr,  — -  trbts  den 
Yorurtheilen ,  die  sich  noch  aus  jenen  heil- 
losen v^^^^i^*»^  heraobisifaen ,.  wo  ein  Bifsdben 
Keuacbheit,  wie  eine  Measerapicaa  voM  fih»- 
Bofiachear  PulvaCt  biidei9gl><^h  wat  die  inan- 
ichenfefudlichaten  Lastex  in  galdna  Tugenden 
an  verwandeln,  -^  wari|m  sollt*. ^er  aicbt  der 
Wmhrbeit  die  £hre  gaben,  und  yntiaig^t^nB 
mter  vier  Augen  bekennen  dfirfian,.  was  er 
iberlnot  bekennen  ^ürde»  vrenn  er  eben 
{ifuzie>^  RopIl  und  ^iP^a.  Haarbentel  trüge? 
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D«v  Tfawer.  Ich  besorge»  liebar  Hen 
W^«  Si«  ballen  die  Mbieoklidien  FblgM  akU 
in  ihtem  ganaen  Oaiiiing  erwogen,  die  daher 
entstehen*  worden,  wenn  Gesetse,  Sittenleiiif 
nnä  Rdigion  niolit  alle  ihte  Rrifte  TeiinBf» 
ten,  die  Kenackheit  in  nnd  aofaer  der  AA 
chen  Terbindnng  enfa  nachdtuckUsbeie  n 
befotdenii  md  den  entgegen  stehenden  La» 
tem,  an  denen  der  thtertaohe  Thefl  des  Bla» 
adien  einen  ao  atarhen  natürltdien  I^ng  ha^ 
nlle  möglii^  Hiedemtiae  in  dea  yv%f  m 
legenb    -  .  * 

Ich,  Icli  gestehe  Ihnen,  dala  ick  Tid 
weniger  unmittelbare  Yeranlassung  gehik 
habe,  als  vielleicht  tausend  andre  unaera  glei- 
chen, dergleichen  Betrachtu^igen  sn 
Indessen  bitte  ich  Sie,  darauf  an 
dals  ^cb  über  diesen  Theil  der  Sittjpnlehre  ss 
orthodox  bin  als  Sie  selbst 


Der  Pfarrern  Um  ao  gewiaaer 
•Sb  arit  asiff  übereinstimmen,  wenn  idi  b» 
Imnpfee,'  dafa  ein  gewissenhafter  mid  nn» 
achenlie&ettder  SehriMCeller  eich  gleick  aoig> 
.fiÜtig  ktilen  müsse,  die  Damme,  wekka 
Heligionv  Bittenlehre  ufid  Gesetxe  dem  So» 
den  gegen  die  Keuschheit  entgegen  netam, 
an  untergraben,  als  die  Äeitnungea 
sn  dieaen  Sonden  an  TetaiiTken.     Jene» 


VIT  Dllli^rtAit««ii  VtAr  ^^^    4S7 

l^iehtfi-iMclU^  mich,  >vtreiin  'd«ii  Sändm 

deser'Artt    Antth  die   ^«itsangen  und  di# 

'    Lfisbenawürligkett  dat  Pttsoneii ,  die  maa  sie 

fc^aheii  Ilfü,   dtw«b  gewisse  verschonerade 

Wsttdimgsn ,   die.  mea  der  ßscke#giebt,  und 

iaitlk  i^tk  GfüdemoUeier ,    d«n    man    ühet 

das  snstibigBle  'Uebt,    der  Aegriff  und  .dai 

G^U  des<  Seilend  Hob  »a  faenommen  wir^ 

urelchei  immer  damit  assooÜert  seyn  sollte:  ^ 

Dieses,  wenn  man  alle  K täfle  d^r  Einbil« 

dnbgskrsft,  alle  gtubenden  Fiivben  ^er  Natuiv 

alle  Ztuberey  der  ]ptredsamkeit  und  Poesie, 

•nfbietet,  um  woUöstige  Gemahlde  an  macbeoi 

l^bne  dals  sicbirgeadeine^moraUsoheNotbwenp 

digkeit,   irgend   ein  die  Tugend  befördem&e( 

2weck ,    den '  dec  Autor   dabey   hätte  -  haben 

Icdnnen,   denken  liebe.    -«-     Sie*faaben  mi^ 

mein  liebster  Herr  W**,    au  Reohtfertiguag 

toinea  Theils  Ihrer  Schriften»  nnd  au  Besiitt- 

innng  dee  Standpunkts ,  woraus  solche  au  be- 

tirtheilen  sind ,  vieles  gesagt,  wofür  ich  Ihnen 

rerbnnden  bin:  aber  mich  daucht,  alles,  was 

MO    bisher  vorgebracht   haben  y    reiche    noch 

ange    nicht   au,    diesen    doppelt/sn  Vorwurf 

ründÜGh   au  heben«     Was   haken  Sie  hier* 

on? 

Ich«  Wir  suchen  Wahrheit,  mein  ehr^ 
würdiger  Freund ;  diefs  ist  unser  beider 
ToSaem  Interesse  i    wie  könnten  wir  bey  die- 
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aer  vasm  UaURdluftg  ein  anAries  bakst 
Ich  habe  Ihnen  acbon  geetaniea ,  4aiii  kh, 
besondere  wie  Ihren  ewejten  Yorwnzf  b» 
trifft»  nicht  völlig  mit  nm  eelbet  nfiriedai 
bin.  Indeasea  dincht  inidl,.4es,  wne  Sie  m 
eben  aegten»  aer&Ue  in  einige  aehr  Tanrikr 
kelte  aathetiach*  mofeliaehe  PioUceHi 
deren  Amflötai^  nicht  $o  leicht  iet,  nie  Sit 
au  denken  echeinen.  Ic^  bin  aehr 
diese  Pr^Alenie  genaner  mit  Ihnen  i 
tem,  nnd  Ihnen  darfiber  meine  Gedankci 
mit  aller  Anfricbtigkett,  die  Sie  utm  echoe 
an  mir  gewohnt  aind,  vorsnlegent  wean  Sil 
andere  Lost  an  einer  sweyten  Untanadnf 
heben. 

Der  Pfarrer  eegte  mir»  4ala  er  Gaachilis 
hatte,  die  seinen  Anienthalt  bejr  ww  «a 
•inig^  Tage  yerÜngem  wurden.  Wir  asda» 
ten  eine,  sweyte  Zneaaunenkanft  ah,  nal 
achieden  Jur  diedmahl  ala  aehr  gata  Fi 
Ton  eiaandec 
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^Is  iqh  den  Bweyten  Besuch  des  Tfsrrers 
ron  *^*  erhielt,  war  ich  safaUiger  Webe 
rerhindert ,  \  ihn  sogleich  bu  sehen ,  und 
ieis  ihn  also  bitten,  sich  etliche  Minuten 
n  meineni  Zimmer  mit  sich  selbst,  oder, 
Fenn  er  wollte,  mit  den  Töchtern  der 
Hohe  2u  unterhaken.  Aber  da  ich  herein 
rat',  fand  ich  ihn  über'  einem  Theile  deB 
Larl  Grandisoa,  der  von  ungefiihr  -  im 
enster  lag;  und  so  kamen  wir 'au£,  Karl 
ryaniMaoa  au  reden,  und  von  Gtandiaoo  ant 
te  Bücher,  worin  die  Mensofaen* geacfaädaflt 
rerdeo»  w^a  sie  seya  sollten«  Difda  6»« 
»r5ck  war  in  Absicht  der  Materie,  dMf..|v^ 
na  ftifc  erörtern  vorgenommen  hatten  r* war 
na.  Abacbweifung,  hatte  aber  docUso  viel 
erwnndtachalt  damit,  dals'ich  fär  gut  ai^ 
hf  ihm  aeineA  Gang  «u  lassen. 


Dar  Pfarrer  w*r  «Ur  Meianng,  jbfs  dit 
Bücher  im  Geschmeck  des  Karl  Grandiaoa 
die  nüulichtte  und  erbaulichsta  Art  tob  n^ 
ralisclieii  Bachern  waren ,  und  fahrte  dafik 
die  gewöhnlichen  Grunde  an. 

Ich  gestehe  Ihnejf  .npverhohleii,  Mgte  ick, 
dab  ich  anders  davon  denke.  Nicht  als  ob 
ich  dieser  Gattung  von  Büchern  allen  Weith 
abspreche,  sumahl  wenn  sie,  wie  Klnrissa 
und  Grandison,  das  wirklich  leisten,  wss 
sie  vf^:sprechep•  J^her  gleichwoh)  halta  iA 
überhaupt  selir  wenig,  oder  doch  nicht  askr 
viel  von  der  Nütuljclikeit  der  Bqdier, 
worin  die  Menschen  geschildert  werden,  wis 
sie  seyn  sollten,  .'    "*. 

Der  Pfarrer.     Wieder  ein  Famdoxen) 

Ibb*  triebt  sp: paradox,  als  es  Urnen  heya 
Miten  4f>blick  varkommt^ 

Der  Pfarrer/  Sie  wollen  vielleicbt  ttgei, 
dalk  nidit  so- viel  Genie  daau  gehöre«  dis 
Menachen  deraoafreUea,  wie  4ie  aeyn 
nla  -win  aie«  aind? 

tch.  Zum  Df-rst^llen,  Hefr 
gehdrt'^iatmer  Genie.  Heiben  wir  heya  MTorta 
Schildern;  denn  nicht  alle  Schildeaes  aiad 
Darsteller.  Aber  }etat  ist  die  Kadm 
davon,  wüsu  mehr  Genie' gehöre, 
WM  erbanlieher  vnd  antsltcher 
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Der  9f  Jt  r  e  f.     Ich   begreifet  bicht ,    wi6 
iKefr'\»iiie  Fmge  ^eyfa    kann.     Der   Menscft 
hat  ein^n   axigebönieii  iDStinkt   «am  Nacbah« , 
ineiii    nni    wird    aHlcs    durch    Nachahmung. 
Soll  (k   VortrefflitAi--  werden ,    so'  niuCl   ittta 
»eine   AttfmerkBattiiceU'  atilf  vonrefiFIicbe  Vor* 
Mld^r   lenken.  '  Bte  ^Menschen»    wie    sie 
find/'  sind    getehickttr    ihn    su    verscElin* 
^em,'  als  su  verbessern.     Min  murs  sie  ihm 
«Isos^igen,  wiesie'seyn  sollten.    Diefs, 
'ASncbt  mich »    ist   so  '  gut   als   eine  Demdn* 
atf  azton;  ■  '  ' 

Ich*    Es  stdfst  sich  aar  an   eine  einsige 
KJeipigkeit,  Herr  Pfarrer. 

D^r. Pfarrer  öffaete.-dea  Mund  am  einea 
balboa  Zoll. 

Ich.  Hatten  Sie  die  Antwort  auf  die 
Frage:"  Wie  sollen  die  Meuscheu 
4eyn7    für  etwas  so  leichtes? 

I>eT  Pfarrer  atutste»    erhohlte  sich  aber 
aogWiph    wieder    and  sagte   laebelad:    Was 
ffi^  .a Wri.auch  für  Fragen  ihun !    Ich  halt*  es    . 
PfiK  Mwas  4ehr  aehwerea',  zn  ae*^n  wie  man 
s^jrjB  Boil)   aber  aidMa  ist  leichter  ab  ei  su 

XchV      J^  fireylich    ist    nichts  leichter   als 
06    Sokratisofae  K'allokagathle,  mit  allea 
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tbeoretiacbea  Tugendra  det  Aoatoteleft  wai 
allen  Kardinaltogenden .  Abu.  bailigien  T hon«! 
•Ton  Aquino  in  ihffm  Gsfolgc^i  sa  d^fiai»» 
ren  nad  in  Ordnung  jkii  stallen »  i&nd  gnlU 
.Reden  über  ihre  Toa  kainar  Seala  janaldi 
im  Erasta  Waweifeka  Scböabeit  end  Nöia- 
lichkei^  an  halten.  .  Aliav  welche  Rloft  iit 
s wischen,  solchen  §pAfcplpsionei|  und  des 
wirklichen  Lebap  des :  ,lil|a9|Scben !  ^^  ß<'il^* 
Sie,  lieber  Herr  l^f^rf ar« ; wphl  |e  mit  gssa 
nnbe£sngenan  Geistasaugfn  in  die  Natur  hinaia 
geschaut,  und  da  gesebea  haben,  waaüar^eia 
Ding  der  ^Mensch  i^t^  —  der  Nata^ 
mensch  I  lieber  Herr',  nicht  der  Measck 
dieses'odar  jenes  Systems.  ^^  Dana 
Siai  lehen' aalbstt  wi«  tlNiUtg  daan  gehdlrtp  dm 
ersten  besten  Menschen,  Petern  som  Baf^ 
spie),  aus  dem  grofsfn  Ul^rwerk  Sea  Ganaaa 
heraus  au  Schrattben«  "ihm  allaa  wäa  ifaab 
Petern,  anm,  Peter,  nnd  an  keineim  aadcca 
macht,  über  die  Ohren  an  streifen,  ihas  aBs 
aeine  salhataignen  Narraii  und  Sehnet,  Bhs 
nnd  Leb«ai||abtar ,  Bednrfnisse  und  Tiniiilf 
schtiften  abaunehmen«  nnd,  nadidem  «r  dank 
diasa  Opeipiaion  aeiaar  giaaea  Fatcrkait, 
d.i.  alles,  dessen,  wotnreh  er  Etarea  k^ 
(denn  wean  Pater  nicht  Peter  tat,  asas 
ist  er?)  beraubt  worden ,  -^daa  nackte,  kaU% 
nafrasentliche    Fantom   .for    ^inea>    Me»* 
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cbeä  atosiug^beti^  tihd  nhs  diun  ein  Langet 
ad  Breites  vorziiscliwatzen ,  wie  es  sbsofaii« 
enwire,  tun  aus  diesem  Pantom  wieder 
itfienr' Peter*  stt  machen,  der  «ber  nicht 
(e^^rs'Mndern^  g^raflli  Hb  ein*.  Ding  wfirei' 
''i^'jl^r  Herr  Operateur  es  h'^beti  will. 
iJ  M8h,  Aikü'gAOrt  wed«r  ^tiiksr  nocli 
risseniichaft.  «Aber  Sie  seheü  irttcfa,  dafii 
H  Mann v' der  dfieft*tfaiit,iiiir'  i^ineb  Spalil 
tt  ntkg  tFdbt;'  »dh*  er  andti 'da^  so  feierRI 
as-''6etticht  dUtÜ  fiitben  all  ein  Rntnktn 
W  -*hiBetr  «r&lh-  er  ini  mfa«Ä'ifes 
tjfbiftt  tiimk' -den  '^^ikhen '  Tatam '  senii 
ilv^Miett  tnatlieilto'       ^'     ■*     *  '     '       ."^ 

|p#^r  Pfurrer»  .,.)Venn  ich  Sie  recht  ver«*^ 
fffi^i  '¥>  wollen«  SiCL  hieiqiit,.4Q  .sjpl  sageii; 

nay  ungereiaat ,  sich  allgemeiB^  Begxiffci 
p  Älenachen  mpd  seinen  wesentlichen  Ein 
ischaften,  seioier.  Bestimmnng  und  seineyaL 
ichten  Mu  machen^  und  auf  diesen  Weg« 
•WLnBWM  fingen«  wie  der  Mensch  seyn  müsse, 

^i^eise.und  gut  au  seyn«  Haben  Sie  auch 
Folgen  einer  solchen  Behauptung  überlegt? 

chs      Verstehen  vHIr  einander,  Heber  Freund!  ' 
bebsiupte  nicht,  dab  wir  etwas  tin|g;ereini# 
thoo«  wenn  wir  unsre  individuellen  Vor« 
lungen  au  aHgem^nen  erhöhen,  indem  wir 
yibiiKchkeitea  vAi  V^rsehiedenh^itfn  der 
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pioge  wahmehmaiif  iib4  44a  dsdinreb  eatMi 
henden  abgi^gnen  Begii&  dnrcb  Zeicbn 
fixieren.  Wer  4aaa  la«gneat  dals  wit  ohnt 
diese  Operasioa  unser«  Vesi^f  des  wades  UAl 
und  Ordüfuig  i|i  Hnsr»  .Yofltrihwyn»-  .wvk 
ZttsamaieQlumg  und  Festigkeit  in  imsra  HeaA> 
Umgen  brisgea  kdonteii:?  .  QfinenJIsiefta  1«! 
griffe  vom;  B^efiseheOf  oad  voa.  dem,  v« 
f^  «ab  JNfnfirll  t  ,seipefi^,|^tttr  oadL 
feeno^fiiltig^  .VerhältniyM||  naoh» 
Ymd  i^tr^ligh  {st,  b^W  l*Vl?. 
jpecht^nJNuftEeif^'  vQisQ^.jefetafc»  d«&  iieak 
jlcx  .erforderlichen 'Genepigkeit  und  Beliaiw» 
keit  generalisiert  werden  {*  jgegegeia  fipaOljic^ 
wie  Sie  wissen^  von  GelehrUa  und  Qng»* 
lAften  Je  uäd  aheaeit' ^<Ud!ge  M^U  |s> 
efitadigt  wbr8en  ist|  nna^tfl^iidi  gbaäalSfi 
wird*  Kit¥tlg  generalisiert«^  Bbgriib  ^^w^tf» 
nicht  nur  unserln  YetiHmAiXe'  au  Hülfe ,  der 
Mine  sie  aus;  dein  nnkkaatffiUAtea  Chaoe  ss 
yieler  sugleiöh  auf  ihn'  'ei^'dtingeadar ,  a^ 
schnell  auF  einander  folgjiendeS^;  unA  so  mb» 
nigfaltig  associierter  Eitidrjble  nad  'Esdkvm 
rungen  sich  unmöglich  heraus  au  finden  larolstt« 
sie  helfen  uns  auch  durch-  de»  lAbyrin^  dss 
](jebens,  indem  sie  unsrer  Thatigkeit  g^wieae 
fiQSte  Punkte  Torstecken,..iind  una  die  hä^ 
Besten  und  sichersten  Wege  anm  ^liirHicWa 
Leben  voraeiohnen«  —   Afc{|sr  hüten  wie  bbb% 
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4UAe  iG^aeral »  «lid  S.peißUlk«xtCsa 
3 es  Lc(1>e.i|#.  für.elHai  ^m^  luJiidten  a}f 
lie  siod^  AAdepken.wky  ifSA  vnser  Aii§ei^baU 
mf  dicaeai  f  Jaaeten  mcht^  4a<ii  W|ilU^..;9iAC|l 
Pilgzf mf*  «pa  FrimJka^l wd  pn^  $ia|^üff|gß,  von 
SLoinpoa^eUy  .sondern  elnain  Feldsuge^  in.<^ii}em 
^on.B^rgfn^und  Tbal^jn,  F)ussj»p  y^^id  S^Pf 
>feB,'Wi)detn  mnd  Hob! wegen  darchacknitr 
enen  Lfande  gleich  iit  v  -wo  ans  Geaegal^aof 
en  wUnig, helfen  können f  ^o  ^»^,f^..hf* 
cmdeiateni  genauesten ,  g<BaieaaeBsten  AWtf 
[J0|ige9  )«4er  'einseinen  Qegevd  nötbig  babeo^ 
fo  uns  kj^in  Augel»  keio  Bi>seb»  keine^Wli^  . 
lüh^ ,  kein  ,Steg  aber  .einen  .Bach  m^bsikaant 
^yn  d«^||  Boi  alle  die.  unaäbligen^  ^tiien 
IperaaicAen^  die  zu  VoUfiiliiriiiig  nnsers  Haupt« 
lan^  susamiBfn^.  spielen,  n^üaseo».  mit  Z%ret* 
^t  imd  Sidierbeit  anlegen,  an  können.  .Haf 
I  >A^v.  mit  dem  n^ensdiUchen  Lebei^  dlAfff 
ev^and^nC^«  so  ist  Uar,  d»£i  es,  um  ^den 
inseln^n  Menschen  'mit  Nutzen  nad 
rfolg  .sa.^SSgA^t  wie  sie  seya,  wie  si# 
and elii  sollen,  noch  lange  nicht  genikg 
ty  wenn  man  ihnen  sagjt;  feyd  weise,  itlii^ 
»nichtig i./fpukm,  nticbtari^  keusch,  gerecht 
ohlthätig,  u*  s«  w.  Selbst  derjenige»  d^ 
B^n.  im,  allgaoieiaen  sagt,  wie  mana  19 a» 
len  müsse,  um  weise,  klng^  fromm,  tt.s.w« 
eeyiiy   hat   noch  nicht  |dlel  j;ethaii«.    Qif 


SchwhMgiMit  ist,  iiicse  ^selneift  Menjckes 
Itr  betören»  wie  sie  —  in  fedeiii  Zettpanlt 
ihres  iiebenfli  ^«^'^üi  «Aem  besbo^enr  Zosaei» 
Kenftatt^  der  hmem  und  infireni  VmunMai^ 

I  ^ri»  Me  sich  tn  )bdeiii  dieser  Pftttfctte  befi» 
^  den  -^'  unter  dem  l^nroken.  Stoben  vnd  A» 
Heften*  so  'titttibä^r  irieler  auf  sie  wirfaafa 
ifecKMiisdiiir/  Kbeudi^^  iind  ^MüCf  gär  Entn^ 
tind'  Mtten  rmiter'  so»  irhlen  Sebwteiigketea» 
HhiderhisseÄ  Hnd  SMKsionefa ,  itkiregen  wd 
tiMiehkehtn i' VMv(m  sie  üäigisbiäft  sind — 
es  snsnfengen  UBen,  nm  lo  WHÜ^;  IhliiiK 
gereAMind  gnt^stt  i^eyn»  eb  eä'iftiitier  riin 
liesagten-  UnnriinQett'  n^glicli  ist.  Nvm  h» 
gtefifeif  Sie  doch,  dall^icfa  nicht  Ünreebt  fanlli^ 

"die  FVage:  »Wie  eotten  die  Menadlleii  eeyn^ 
fSr'  keine  so  leichte  FVage  iW  lUAfeii?  *  Oaat 
entweder  sagt  sie  gar  nichts,  oder  Ihm  Me^ 
ftn^g  fiit:  „Wte^^lt^iftnete  AKna&feB  oattf 
gewissen  TörtfAsgesetsten  Inditfdhnl« 
den  seyn?**  ^^  Und  nm  ifieüi  sa 
fnefa,  V^lrd  <w8ft*  SIrf  leicht  ettoiesifin  werden) 
eine  Kenntni£l*  8«r  mtneksds^i^M  Natur  wai 
df»  -Lan£i  der  'W^  effotdert,  woron  dis 
«eisten,  die  stchf-nlit  MbinlMti^itf  al^haa» 
kann  tüas  A  B  G  ^fiifiit  habenl 
-  Der  Pfarfer.  ^lelchwöU  Ist  m  mm 
onltaghare  WciiMieit,  ikb  t\le 
leyn  Jcdnnen,  'Vkas  sie  aeyn'söiiea. 
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yrOEÜ*  halfen  «ontt  Ernahungi  Sittenlöhre,  Re- 
UgioB,  Gotetse?  tind  mit  welchem  Recht# 
Jböante  man  diejenigen  betCrafent  welche  g^ 
dianhabtoy  was  ue  hatten  unterlassen  tollen  t 

*  Ich.  Zugestanden,  in  so  fem  Sie  mir  da« 
gegen  einräumen,  dafs  niemand  verbunden  ist, 
ta  seyn,  was  er  nicht  seyn  kann« 

Der  Pfarrer.     Das  fordert  auch  niemand. 

{  C  h,  Diefs  mochte  wohl  eine  andre  Frag^ 
U3yn.  Aber  lassen  wir  sie^  wo  sie  ist!  Di^ 
ILrör^erung  würde  uns  su  weit  von  unserm. 
Zwecke  führen.  Entweder  haben  wir  uns 
toch  immer  nicht  perstanden,  oder  wir  sind 
in  ig  darüber:  dafs  die  besondern  Einscbräo* 
,unge|i  des  Verstandes  und  Willens  einaelnof 
Manschen,  d.  i.  die  unzählig  verschiedenen 
trade  aller  Arten  von  Fertigkeiten  un4  Vollr 
otoiznenlieiten ,  die  cur  gegenwärtigen  Besdin» 
lung  des  Menschen  gehpren^  von  ihren  be- 
andern  Umständen  abhangen;  und  dafs  ef 
ao  ^jcht  blofs  auf.  eines  Mannes  Willen  an* 
>0iait  y  um  ein  Sokrates»  oder  £paminondai| 
ler  IVtarküs  Antpninus  zu  werden. 

X>eT  Pfarrer.  Ich  sehe  nicht, .  warum 
li  Ihnan  dieia  nicht  angeben  könnte.  Es 
ird  von  niemand  gefordert  ein  Markui 
atbniA^* -'«^••yn,  dar  nicht  daau  beni« 
L  iat. 
PVzxx« ASrvs  tSnmtl.  W.  ZXX;  B^  t       I  i 
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-  Ich.  tdi  bitte  Sie^lasfen  wir  doch  die  Fngi^ 
was  von  jemand  oder  niemand  gefordert 
-^  wird.  Der  |>*orderungen  sind  mancheriej,  uai 
k%  kommt  so  viel  daraof  an,  wer  der  Fox* 
dernde  ist!  Wie  viele  fordern  alle»  vm 
andern,  und  nichu  von  sich  selbst!  Anden 
glauben,  sehr  billig  zu  seyn,  wenn  sie  voa 
einem  jeden  fordern,  was  'sie  sich  selbst 
sur  Pflicht  aufgelegt  haben.  Wie  viele  Sit« 
leidehrer  fordern  vom  Blinden,  dafs  er  tAe, 
vom  Lahmen,  dals  er  tanze!  Wie  oft  sini 
belbst  die  Forderungen  der  Gesetzgeber  u^ 
recht!  —  Aber  das  Wesen ,  das  unB  gems/dx 
hat,  fordert  ohne  Zweifel  von  keinem  seiner 
Geschöpfe  mehr,  als  was  nach  dem  BAafte 
der  Fähigkeiten  ,und  Hülfsmittel,  die  es  eon 
^fangen,  und  nach  dem  Zusammenhang  dtf 
Umstände,  in  die  es  gesetzt  worden,  mög- 
lich, nach  dem  Urtheile  dessen,  der  ADei 
mit  Einem  Blick  durchschaut  und  emii&t, 
möglich  ut.  -^  Lassen  'Wir  also  diefsmaU 
noch  unausgemacht,  wo  die  Grensea  der 
Forderungen^  die  an  jeden  Menschen  gc^ 
macht  werden  können,  abgesteckt  vrecdcm 
mü(sten , .  wenn  es  um  eine  ganz  genaue  Bs^ 
tichtigung  zu  thun  wäre.  Zu  unsenn  diefr 
imifaligen  Vorhaben  ist  es  hinreichend,  wcaa 
wir  darin  übereinkommen,  dafs  vcm   ^r^«"— 
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MwBAten  g4&kAtn  wird/  rolllcooimcii  ait 
•eyn«"  •.*'.'.':.  .* 

DerPfatfen  Weil  es  uns  heiAea  jok 
Vfahv&eit  bu  dmii'ist,  so  will,  ich  die  £74 
tnahnang  des  Erloeers:  j^Seyid.  vollkomtneiii 
pfie  euer  Vater  im  Himmel  voHkaauuen  ist^^f 
-^  nicbt  mifsbrauchea^  Sie  nWr  das  •  Wort 
rollkommen  zu  scbikanierem  Dann  eben 
ler,  der  in  jener  Stelle  göttliche  Vonkom*» 
(lenheit  von  uns  zu  fordern  acheint,  sagt 
nderiwoi  ^yNiemand  ist  gut^  denn  Gott  allein.^ 
itddo  Stellen  aSuaammen  geben  tu&s  die  Wahr« 
eit«  Der  Mensch  kann  weder  Gott  aeyn^ 
ooh  Gott  werden:  aber  dem  Gott^  nach 
Issen  Bild  er  erschaffen  ist^  immer  ähnli« 
her  werden,  diefs  kann  er^  und  dazt^ 
>t  eJT  da«  Ahfrichtigea  Bestreben  nach 
oUkommenbeia  wiid  ihm  für  Vollkommen« 
dt  selbst  angerechnet 

Ich«  Nur  dnen  eiu^igetl  freien  heitern 
ick  auf  das  Menschengeschlecht^  wie  e^ 
t^  wie  es  immer  gewesen'  ist|  Hetic 
atTcr!       •  ' 

Der  Vf&tTtr.     Ich  vetttehe  iSle.    Desto 
ilimmer,   dafs  wir  so   tief  unter   daS|   WAtf 
r  s6yxl  Sollt  efu,  gefallen  äitid ! 
[et*      "Wir  sind  gegeUwartig ,  was  wir  dea 
aatMiden  nach  seyn  können,   und  um  zuk 


wetAtUj  wi»  wir  tejn  •ollten, 
»och  viel  Anstalten  vorher  gehen,  ^eV^ 
fatt  nicht  gemacht  iind,  vid  S taten  «talia* 
gen  werben,  die  noch  üher  uns  tmA^  -M 
^inderniste  an»  dcaiWege  geaaiafi»  nkr 
aie  \w  noch  nicht  wegkommen  können,  üai 
ehen  diefc  hewciat  für  rnetne  <ÄHge  Behaop- 
tnng.  Um  an  der  wirklichen  Yeibettemg 
aea  iittlicheii  Znatandea  der  MenaAcn  a^» 
ten  zu  koianent  mnaaen  wir  wiaaen,  ~  wie 
gut  oder  ichlecht  diV  Memchcn  dcnMil« 
aind;  warnm  aie  so  sind;  «nf  welche  Be» 
dinguügen  sie  besser  werden  kdnnea; 
und  welches  Kr  alk,  und  für  jeden  iaalMH» 
der«,  die  nachate  Stufe  ist.  Otxp,  de 
Natur  macht  keine  Sprunge.  Die  Neose^ 
linder  werden  noch  eiannlifc  Ste£e  aaug« 
müssen,  bis  sie  ab  gut  wnd  ao  aehlima 
werden,  als  die  Engländer  i&  doa  säA^ 
ften  fünf  und  siebsuig  Jahrea  geweaen 
fmd  die  arögste,  Otaheiteria  mu£k 
manche  Verwandinngen  gehen,   bis^  sie 

1  Aspasia  wjrd;  so  wie  eine  Aapesia  nem 
manche  Haut  abzustreifen  hat,  nm  cüie  kri- 
lige  Magdalena  au  werden. 

Dcf  Pfarrer,'  lächelnd^  Dieb  dnifti 
wohl  eben  so  gut  der.  Fall  nnsrer  lieAm 
lAndsmänninnen  in  allen  Äehn  ]lreiseii  dea  hi^ 
ligedL  Admischeü  Reicha  seyn. 
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Ich.  Oladben  Sie?  ^  b  der  That  hSlP 
tft'itt  aicliti)  wenn  wir  uns  und  untre  Zek^ 
genouen  für  besser  halten  wollten,  ab  wit 
tM,  'tyAvLM  ihren  Frttch.ten  sollt  ih^ 
frie  erkenn-en^**-  *-^  ist  ctine  herrliche  nf^ 
trüjliche  Hegel,  wenn  sie.  nur  (was  bey 
allen  Regeln  gleich  nöthig  ist)  mit  YeTStan^ 
und  Aufrichtigkeit  angewanÜt  wird.  Geste» 
hea.wir  uns  also  immer,  dals  der  grölsere 
rheil  der  Menschen,  unter  denen  wir  leben, 
was.  ihre  Sinnesart  und  innere  sittliche  Ver- 
Fassujig  betrilPt,  entweder  noch  so  roh  und 
ingeschliffen,  oder  bereits  so  verdor* 
)en  ist,  dafs  der  Mann,  der. ihnen  anrufen 
v'ollte,  seyd  vollkommen,/ nicht  weiser 
lai^delte,  als  der  Arzt,  der  einem  Gichtbrü- 
hichen  den  Vorschlag  thäte^  auf  einen  Ball 
u  gehen.  Sie  werden  mir  ohne  BedenkeiÄ 
iigeeteben,  ^fs  man  in  diesem  Falle  S^h)rttt 
^  Sclifitl  igeh^n  mu£i^  «nd  .dalf  ^ynan 
fk^9U  etwas  getten  bat,  wmn  man  seM 
bierisohe  Menschen  m'.  eini^em^  6r44fl 
»a  Ver4»'e44<^)iUok«ng.  .bringt»  .Nfch^ 
üitor?  '      ,  ,:    '  '^      /  .• 

Der  F  fax  res»  mt  einem  acbv^chen  Ach- 
byickgw> ..   6/9  wenig  es   ist^    st  isu  dock 
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"^  feit  W^Bti  'c»  mit  dtf^  Veilieaftänuig  ler 
MehsduMi  Waturlicli  sugeban  soll  9  a^Akh 
liokiea  andern  Weg. 

">  Der  Pfarrer;  UnW  dleaer  Einsdini* 
Itung  geb*  icha  Ifaneu  desta  uolwdenklidker  «& 

,  Ich.  Sie  werfen,*  wie  icb  sehe,  immer  eine« 
Sciteq^lick  auf  Jthren  Kai o vi u 6.  Aber  ?nr 
haben  hier  nichts  von  ihm.  zu  besorgen.  Dena 
die  ,Refle  ist  uijter  un»  6chlechterding&  bW* 
Von.  natürlichen  T/rsachen  11  nd  W''i^ 
k'ungen;  iind  so  befinden  wir  uns  in  einen 
GeT^ietCi  wo  cHe  Kalove  und  Quenstidte 
riicbt  ura  ViiL.ttav  mehr  zu  befehlen  babeoi 
ali'.der  crofsc  Liaiiia  Von  Thibefc^  Wir  -wiECi 
also  darüber  Slnig,  dafs  man.  dio  Adamsüi^ 
^r,  nach  dem  ordentlichen  Lai^e  4er  IVatDZ» 
pur  stufQnweise  Verbessern  könne  f 

Ich.     V/kßtA  ii»b    ist,'    60   Ist*  iraeh  hmä 

Strtfit  xti^bt  tttMr'unar,  oh  Me  BuiAier,  wvni 
'  fli^' Metticheii*  alfghbilä^t  werden  wi-e  tU 
äind,  odct^'fiiifi^  worin  'niatt'%aa  ideal» 
•.che  Menschen  schildert,  die  nnmliAetf 
aeyen?  Denn  diese  vollkomnmen  Menschet 
sind  um  8<y  *vIcIS' Stnfiü'*  üßÄf/dem  grt&tea 
YfaeSl  der  lieserj^dafs  diese;  käbat -mit 
Bestrebung  s^ch  zu  ihnen  au£rasdiwixigan^ 
t)icbt  ißine  Spapne  vreiicr  konunen  wurdesr 


"Dev 'Pfarren    Dieß  «isli*  ich  eben  nichti 

99'  'yM   geV  ich  zürnen    zu,  dab  wir  immer 

ar0chr*welt    unter  .8^  moUkomometa,  •  3Vf uatent 

bkibimwetdan^ak  diejenigen,   die'a^ns   deo 

voitrefiftielie  Büchardfton  in  ieineit  Werken  an& 

eteih?  khcr  eine  auftiobdge  BesCxebnngy.ihneii 

iäiaili<^lK  .zn  vrerden/^miiCi/ uns  di^oh  nodiwen^ 

dig  meiidioh  weiter 'bringen   als  wir  sind^       * 

'    Ich;     Die  Er&htung  scheint  Ihaen^Otiiesia: 

ssnwiAer  xumL  gänelich    ai:^  meiner  Seite  aul 

eeyn.;.    Junge  Ijeute^   (die   einzigen, -«weldie' 

theiU '  'durok  ndie  <  ibebha&igkeit   ihres'  Gefiihl^ 

wnA '  ikrefr '  Einbildung ,  theils  *  dnrch  Ihre-  Gut*' 

bfefldgkeir'und'Unerfahrenheit  aufgelegt  tind^ 

von  'ftitfelichen.  Idealen  in  Feuer.^«t2t  au  w^«» 

den)  '|cinge  Lieute,   aag^  ich,    habeR  weder, 

Geduld  noodb.  Überlegung  genug,  sich  solchen, 

Vorbildern  schrittweise  2U  nähern.  Sie  mochten^ 

eie  aufeäunahl  erreichen,  und  werdem  .darüber. 

^oXfv^eAßk^iiä^T^^^  Ko{aen,  oder  finden^  däfa 

die  Uativnehmung  über  ihre  Kräfte  geht,  und. 

cebensi  nixE      Yieileicht  >  liegt    in  dieser   nn^^ 

slückUcliesi  Bestrebung  ,..vol]kommner  zu  wev^ 

den  als  man  sejrn  kann,   eine  von  den  wirk* 

wamsten    Uraachen,  warum  es  in  unsem  Ta« 

nen^ao  Tiele  meknkoliache ,  hypochondrischp, 

niit  der  Welt  und  mit  sich  selbst  uniufrie* 

denoy  und  zu  allem,  wozu  man  die  Licute  in 

^^Pff^fai    Xittben   braucl^,   .unbiau^Oire  Jung» 


« 

linge  gieibt  Sie  glauben  nickt  ^ 
Anubl  dieser  UnglncUicheb  üglid» 
^  yor  laiiter  Fetnhett  der  Empfindmig,  vor 
lauter  Ecbabenheit  der  Begriffe,,  und  yv  laaur 
venneinter  Ginfiw  dea  Ga^rtes  und  Gute  dbaU» 
sent».  nifgendi  in  der  Welt  iortkoninicn  jLamieai 
AUenllMiIbeti  iiu  an  weltodee  au  eogc^  zu  im 
ader.  XU  kalt^  su  feucht  oder  aa  trocken  fiir 
iie.  •  Ubetall  sind  die  Alenscheai  mit  denen  » 
leben  müssen,  an  tief  unter  ibraBt  Ideal*  aai 
ihnen  ei^ägUch  zu  teyn.  ■  Ihre  unhieg^aas 
Seele  <eto£Mi  allenthalben  an,  luum  aich  m 
mit  den  Umstanden  vertragen,  ^trill  inuacf 
.Alles  oder  Nichts,  tranmt  immer  von  Unah» 
hangii^it  and  Selhstgenngsamkeit  ^  •.  und  <» 
grinunt  »dann  wieder,  nfrean  üit  notl^edmn* 
gen  fühlt,  daJä  der  I^enmh,  so  wie  er  oigaBi» 
aiert  ist,  weder  unabhängig  noch  aid&  adbt 
genugsatai  seyn  kann.  '•—  Sag^  Sie  ma^ 
ivir'  es -nicht  tansandfndil  besser,  diaae  jaa» 
^en  Menschenkinder^  anstatt  aioh  ianner  ia 
Zeiten^  die  nie  gewesen  sind,  und  aa 
sahen,'  iria  aa  nie  gegeben  hat,  ms 
aen,  lernten  den  Mensidlen,  kannea 
ist,  ißB  .Welt  kennen  wie  aie  iat; 
begreilen,  wie  djieaex  Zaatand  <Ue 
dige  Folge  dieser  Unachen  ist$ 
aahen,  wie  sie  selbst^  ae^rn  mufsten, 
die  2eit^  aa  den  Flatat  ^  ^  UmiHada 
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P8ii«av  in  taid  'unter  weUhe  die  Vonicfat 

m  getetst  hat;  favnten  di^  Mktri,  die  wirl» 

HA  ToAffnden  und/,    keiMEwn,*  'wsoduidi    sie 

Mlkt  «rnd-  «ndr<»   näntrKcber   WeiMr:  -betset 

Wttdan   hAnamai    utid  T€f^s«n"ni»ht,.  toc 

nttsni  Dingen  sa  lernen :   daf»  diese  nehndiehe 

Welti' In  weldher  ^i^  leben,  «ad  dtese^^ndun^ 

liehen  Menschen,  mit  welehen  wirf.  Mi  tlnm 

babgt, .  bey  weiteof  nicbjt  so,  sdUinun  sind, 

eis  pj(i\irissetthe|t,  ;&fhwärnieref,.  |[|ifes^chty 

H^^thesens^cht,  iä^fxpßüfsige  EinJ^Uu^  vo^ 

eicl^,ff^lbst;i  Vnmutb  TÜb^r  fehl  ges^agj^ne  Err 

irartungisn,  mid  afuiere  ahnliche  Ji^eibes-  .un^ 

SedenJo«nkheitra_  iws  solche  voTste|Pe;f  ?  Wäi^ 

Cf^  flieht  besser,  alle  Bücher,  die  wir  .zu  tuisrec 

S/B^^xpi^g.pder  Untspyrl^ltu):^  l^en»^  f %f^^  1^ 

su^^fiesenpk  ^wef^?    Oder,  we^  yfi^,  ja  sis 

f^nsr^r  Exgeteung  auch  ^Ideale  tuid  sdtöne  Hinir 

gti^j^p^  '^ben  wx^en,.  ists.^idi^f,  wemfftej^ 

IM^äuj^r»   dilfs  ,cl^  ..Geschicht|,chreibef 

der  Menschheit    nützlicher    s^  |a]s   die 

Prometheen,  die  uns  neue  Menschen  nach 

Dbreüi'  Eignen  Bilde  kchnitzdnt      ^ 

"    Il'er  Pfarret.     Beynahe  sollten  Sie  mich 

Se^eh  überreden,  ''ikbet  gleichwohl  lassen  Sie 

den  Werken,  ivt>tiÄ  Vottkommne  Katakter  als 

lkiItteter'gesch!Bert''«i^erden,  nt^ilgenug  Gck 

mtiaigksit    ynimUkim.     X>iese.   4ind    doch 
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■um  Mifsfttftbe  liibsei»  moralüclieii  W«itl«i 
onddaimitlügeu  uviorn  jb^ols,  indoak  aie  v» 
ftthlen  mtchen,  wie-HRak  fcnr  «lodii  umer  item 
mnAy  vtm  imx  aeyn  mü(H«ii«  um  w^Iue,  u» 
paxteyitcIieY  aUgeiaeine  •  Hochachtmtg  mtftsßt 
dienen« t«r»i  und  dJA&tist,  wie  Sie  #^ie]|».ifl^ 
ner  ein:  grt)S§et  NiitMo*.  . 

'•  ichl  Ich'  zvfreHkj  flaft  er  bcy  Vi^cm 
ßtaft^'ftiiSen' mochte.  Öie^Wfclt  niiiäDi  tb 
eiiie  ritiigi^acbte  SadHe  ait',  daß  IMvolDBom^ 
jitietAt^Mki'  ^illgemelrie  Ijoos  der  Mexudhfaek 
kej;  *a?fd  me  meisten  finden  sich  daher  duxdi 
^öllkoftÄhirie  Kanikter  Tßljcii'  so  wenig^  gedem»- 
fbigtV  Vfs  nüire  Kiiegsfa^lden  sich  IdeiAer  Aü^ 
keii  wut4en/*wenn  sie  im'Herkufes  uiid'Heilai» 
Ksktis  'dK  ftiaten  der  gewaüK^en  Ritter  llbo^ 
€ie  auf  Eiiicn  Hieb  ärey' oder  vier^Aieseü 
eiitzwnfhkAeriy  -und^mit  eSnem  ein^^lxt W  ^piäl 
lie^Wbeftdn'  ^weM*^gaii&  Heere  in  & 
Fhicbt jagen:     '  i    i'  -: 

Der  Pfarren  E»  4f ^  «cbwer  über  cpldbe 
pinge  etv(r.93  allgemeinaf  foipuaetaeo.  ^k« 
hängt  vpp4er  J>e$pndQn(li^n1age  und  Gemutfa»^ 
yerfassup^  der  Le^er  ab;  vt^d  wie  unendlic]| 
veoscbieden  ist  nicbt  di^^l^jr- 

«  Ick;  ilWesni  die  Badb/iven  ;*der  gebrt&wea 
t^iitTih»i>pk?asw«yeraptypnr£gqBetgteg,  Gattoa^ 


«IT  pmv  FrjLAnmn  Tobr  ♦♦♦     gof 

geh  -Ton-cSriniften  üt}  ao-9mtcIieideift^''^4äi<te 
«uiobv^' Wirkung. detidiieii  mm£"Aiie/maMM 
ttn  heaerp  'und>  aus  dmeni  Grundb  Idutfit» 
WQhl  der'Vo'rsttg'  einies  Tom  Jonas/übet 
einen,  Kiapl-  GrandxftOJd  .^baU^au^^amaobt 
ae^m.:  .•  :.:*::  .w-         :.•<..-»•.-•      •.-   fi-,.-.,.    -i.  » 

Der  t*fa.rrer.  IcK  will  nlclit  länger  über 
diesen  Punkt  mit  thnen  taberecliten ;  '  abier 
dafür  lan/i  ich  doch  woJ\l  mit  gutem  Tug 
verlancien^  daf*^  6iQ  mir  jd^eiTtaVHaturen 
Preis  geben,  die  man  un8i..&o'hauRs  für  wahre 
AbDilduneen  eiebt,  wiewohl  sie  das  eben  so 
ivenig    sind    als.  die.    ideamcben    Menscbeiy 


Ji.rgetzung    unsers   morauschen    omnes:     ab^ 
Karikaturen  dienen  wedier  zur  Besserung  ^^ocj 
»ur  Belustigung;     oder^   desto   scblinuner'  für 
den,  der  eine.  Freude  daran. haben  kann,  '^Ti 
j»enachlicbe,  PJaiur.  verunstaltet   und  Verie;:^ 
zu  sehen!  »         ^  \  '' 

I«h;  Xiassen  *wir  ikM  von  dkier  a^^anii 
kenden  Bedeutung  les  Wortes  K  a  r  i  k  a  t  u  « 
laicbt  men^i  Es  pflegt*  cßesein  anucn  Wcneto 
ai<flit  besser  "zu  ergehen  ^^als  •  seiniem  Gegem 
iöfser  Tdealr;  das  seit^dinigen  Jahreni'«i> «cinr 
Mode  gewocdea  ist;  ^c&iniaren  wesde« 
lur  en  oftimi  beidea  verwiK^seli«     Ieb.ltt» 


««IHglMr  Mmmmgi  fidf  fite  «niiAr  dn  K» 
•ikitinreiii»  über  wsUis  Sie  Smm  VerdmmaaoMig^ 
mxthal  «pnchen»  »olcbe  jnonJiadie  Bfif^miil 
toa  Teitttlicii,  dergleichen  et  eotweder  gK 
Bie  jttOr  de»  Memebeik  gegdbea  hat«  oder 
die  doch  wenigstem  to  «vlaeroidenlUdbe  B» 
echeinungen  sind,  deii  et  better  wäie^  oe 
gar  nicht  zu  mahlen.  Aber  diete  Axt  dar 
Miligeiulten  wollen  wir,  um  Yerwimmg  in 
vermeiden,  lieber  Grotetken,  nad  vrennsit 
t>ia  KUi' Abtcheulichkeit  haftüA  tind,  Ung^ 
heue^  nennen.  Ein  miltgeseidmeter  Kaiafc» 
ter  alto,  et  tey  nun,  daTt  detsen  Urheber  nil 
Tonatz  einige  2uge  übertrieben,  oder  an 
iPngetohifJ^lichkeit',  lieideniu^haft,  oder  irgenl 
einer  andern  suJEtlligen  Uruiche,  die  wahrea 
Pro^rnonen  .  verfehlt  habe,  toll  nna  nkte 
Karikiitur  heilteiü  .Wir  wollen  ^dieten  Nah- 
men nur.  tolchen  mdralitcben  Miftgettahea 
gfiben^  die  hau^  £^^£  ^  ^  wirUiciien 
Welt  vor]u>mmen,  um  in  einer  getreuen  Nach* 
bfldung  von  jedem  B|entchenkenner  für  wvhce 
Natn^produhte  eriuane  an  wwdaa,  und  ta 
betchaffen  tindn  dalk  tie,  ohne  bat  sur  Scfawftp 
lidUseit  hablicbt  4.  L  Ungdiiuer»  sa  aeyi^ 
dnrdk  ttark  in  die. Augen  feilende  Abwe^ 
chungen  von  den  Froponionen  der 
aitdtdien  SthlfmMt  und  Gute  det  Me 
iwßa.miäm  Jem^^Bein  die.Biede  itt> 
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fillig<i  ladiedicb  oder  yeiaeLtUch  widrden  i 
•en.  «^  Nach  der  echirftten  Strenge  giebt 
CS  wahl/ipreiiigef  vielkioht  gar  ketne*  Metk» 
echen,  welche  man  ganis  schön,  so  wie  et 
iridleicht  gar  keine  gidM>  die  man  ganz  g/s« 
«und  nennen  kann*  Aber  kleine  UnvoHkon^ 
Bnenheiten,  nnkedeutende  Anomalien  ip  zu 
wit\  oder  au  i^benig^-^die  von  wirklichem 
Schönheit«»  merklich  überwogen ,  oder  we» 
nigtti^  im  Gleichgewicht  eriialten  werden« 
machen  einen  Kurakter  noch  nicht  zur  KacU 
katur:  ich  wenigstens  modite  eben  so  welii^ 
•alle  Kinder  Adams  für  Karikaturen  als  fut 
Kanren  erklaren,  wiewohl  die  Stoiker  bei» 
4es  gedum  haben.  UnglückKcher  Wieice  blei- 
|ien  nns  immer  noch  Menschengestalten  genng 
pbrig,  did  man,  ohne  einen  einsogen  Zug  m 
übettreiben,  nur  genau  treffen  darf,  damit  sif 
^ermann  für  Karikaturen  erkenne«  Gidbt  ee 
nun  «solche  Mensdben,  und  in  grofaer  Menge, 
wi«i '  niemand  läugneii  ward,  «-*-  so  sehen  Sie 
laicht,  Beer  Ffiurer,  dais  man,  eo  bidd  die 
Menecfae^.  «wie  aie  sind  gemafalt  werden 
eollen^  auch  Kankaturen  mahlen  muA. 

D'ex'  P.f arrer.  Aber  woeu  meinen  Si« 
4n(s  es'ttteen  werdet  Diefenigen,  die  sich, 
dbHrin  getroffen  finden  soUtMi,  hiAen  fern  Tiel 
Selbetgefillligkeil,  um  sieh  hi  einem  BHde  tu 
das  d«n  en»mehiaeii  Mif  miterbikU 
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den  rim.^i^el  ifar«r  £%enfiebe  'so  wetaH 
ähnlich'  tieht;  und  die  öbtigeD  bchea  und 
spotten  dac  Gebrechea  ihres  Nacbsten^  obat 
n  ihte  eigenen  su -denken* 
<.  loh*'  Idi  iiriU.lbii*&  meine  Mexmtii^  nm 
dieser  ganzen  Slicfae  ngen,  lieber  Herr  P&» 
ttt;  Tidleicht  hebt  sich  daim  Hur  Elinwmf 
von  .seihet*  ^*  Um  zu  einer  ..gruiMUicfaee 
Menschen lienntniti'  xa .  gelangen  y  miibttsa.  wk^ 
d;  i  j  eider  sich»  selbst»  und  die  Lieoae  oa 
ihn  her,  so  weit  er  seinen  Gesaabistreb  s» 
hen  konnte,  scharF,  anhaltend,  ohne  Ijesden» 
sduiften  und  Vorurtheile,  eine  lange  Reibe 
voü  Ji&xeb  dutch  beobachten.  Dieb  ist  aai& 
für  •  den  sdiarMcftitigsten  tmd  wittaistBti  löA» 
haber'  der  Wahrheit  überhaupt  sehr  adkwvq 
in  besondecn  Fällea  oft  unmöglich*  ilhei^ 
was  heute, nicht  gelingt,  gelingt  morgen; 
der  eilie  nidu  kSu(in.>  .kann  ein  andecer; 
fieser  yeniidbt>  berichtigt  lener.  So  Uhxt  eia 
*  Tag  .deti  andern^  u&d  wenn  man  denn  nadb 
etfichän  Jehrtauaendeit  zusammen  reAnet^  aa 
find«!  sieh ,  da£i  wii^  ^leinen  Yormtk  vo»  E^ 
fahrungen  und  Beobiuditttngen  vor  uns  bdbeB» 
der  füir  alle  unsere  Bedücfiiisse.  tereichead 
wä|:e,..W9«n  wir  ihn  nur  reche  gebraaciMSi 
wqIIa^Hi  od^r  .«ugebrauäieh  wä£ate&  — 
Vnd '  was  ist  nun  wohl  das  brauchbarste  in 
diesdfls  gauftu  Yomith?  Unströitig  (^ 


I 
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madliB^wenigst^iis)  die  Abbildungen  dee 
Vf  ixklichenliebent  un^d  Karakt.ers  ein« 
seiner  merkwürdiger  Menschen.    G.e« 
wifsf  man  k^n  deren  nicht  zu  viele  habend 
und  e»  ]«t   Pflicht  für  fede  Generation,  und 
für  jeden,  der  beobachten  und  schildem  kann» 
den  ..Nachkommen  eine  so  gro(ae  Anzahl  sol« 
f^MT  Abbildungen  zu  hinterlassen ,  ala  nur  im« 
mer'  möglich  ist.    Sehr  vortreffliche,  oder  bey 
grofsen  Vorzügen  sehr   fehleorhafte  Mestschens 
solche^  die  sich  durch  ungemeine  Talente  aus« 
gezeichnet^  oder  grolse  Rollen  auf  dem  Weh« 
schau|il{|tze  gespielt  haben ,  oder  durch  aufser« 
ordentliche  Schicksale  merkwürdig  geworden 
sind:   diese  sind  es  eigentlich,  die  maa  genau 
SU  keinen  wünscht,  und  durch  deren  genaue« 
ste  Kenntnifs    die  Theorie  der  mensehlidxe» 
l*iatur  tmd  die  Filosofie  des  Lebens  am  meis« 
ten  gewinnt.    Diese  beobachte  und  studiere 
man ,  diese  versuche  man  nach  dem  Leben  wxk 
ftcfaildem!   nicht   schöner,   nicht  hä£ilicher  ala 
sie   w^aren  oder    sind«   — -    Besonders,  sollten 
sa  di^em  Ende  die  besten  Menschen  aus« 
gesucht  werden.     £s  giebt  deren   (wiewohl 
jnetstens  im  verborgenen)    mehr  als  man  gp* 
jaeiniglich  glaubt;  tmd  so  vortreffliche «   da£i^ 
Mrennr  wir  eine  getreue  Abs^lderung  des  Le- 
ben» etlicher  weniger  von  dieser  Klasse  ioait 
aUea  Helden  vjadHeUUniien», die  jeoMÜils  jau# 


Aec  Fantaiie  der  Romanicbmber  hetywgcga» 
«SB  sind«  eEkäuCan  koaatsii,  wir  wahrlich  viel 
^bey  gewonnen  hatten.  —  Aber  daaüt  sA 
che  momliflcbe  Individual-Gemihlde  witUkk 
nüt&lioh  w^den,  mnli  maii  «ich  nic^  be* 
grnüaent  nn*  >u.  enühlen,  was  diese  medcwm» 
Riffen  Menschen  gethan  haben,  oder  was  lit 
gewesen:  .man  mnls  uns  begreilUch  machwii 
wie  sie  das,  was  sie  waren,  geworden 
sind;  unter  welchen  Umständen,  in  wddiec 
iniiem  nn4  aulsem  Vetftssung,  durch  wckfas 
yexborgenen  Triebfedern,  bey  welchen  Hind» 
nusen  und  Hälfiiniitteln,  sie  gerade  äo,  vai 
Bicht  Widers  wurden,  sq  und  nicht  andes 
iMndelten.  -—  Gleidigultig  kann  es  uns  daaa 
teyn,  ob  eine  solche  Person  einen  histomdien 
«der  ge&behen  Nahmen,  führt,  ob  dier  IMaaB 
Asathoji  oder  Epaminondas,  Gil-Blas 
oder  Tom  -  Jones  heilst:  wenn-er  ma  weh» 
fes  Ijeben  athmet,  nur  durchaus  wirUidicc 
Mensch  ist,  uns  nur  immer  aufirichdg  est» 
deckt,  wie  und  wodufch  er  ein  solcher  Maas 
war,  und  wie  es  suging,  dals  er  durch  eine 
Heihe  natürlicher  Verwandlungen  oder  Eath 
wicklttagen  endlich  der  wurde  und  w«lem 
mu&te,  der  er  am  Ende  ist,  Diefc  ist  nBei, 
was  wir  veilangen  können,  damit  die  Ak* 
■childerumg  eines  Iudividual-.Karakters  für  dm 
MenschM  *  Stadium  wichtig  #cy*     Dean  S9 


*Sr£ÜckM  ^it  lifl^t  nur  iii'Hi^'Walik'«  2»|« 

'titiifenif' eignen  fi]f)d«s;ifHrl(»rtieii    liiidkV^^ 

'Was  ^Gb  HfeuptMcBe^  ttt  i^'  «le '  tj%  lis   li^* 

fangen  mufsten,  um  seibat  su  werden,    6äKr 

nickt  zu   werden ,   was  tr  war.  -^  «  Und  wi« 

'^ielissbkberattfriclitlgen  Oemäbli^e  fler  Bftrnsch« 

b^it  hlibte'  wir?  werdet  Sit  MA  Tri^fn.  ^-^ 

-ScbltiAkbi'' genug,    daä    ich   iilitink)ken    mufs: 

^^^'wetiigb!    Abef^venhüthlKIi  ^vi^tilbn  wir 

'a^t^l^b^ltr  hyhiAn;'4Mn  d!<&  Vo#ul¥hei)e  &b9- 

gerottet  Verden  kdfantei»,  die  g^geA  id^ese  Art 

von  Schliff eÄ  Uöch  »d**t!ef  itt  Vielen    Köpfrfn 

eitven,  lind  nöi;h  ittifnA  faglith' von  so  vi^leu 

*Bifeh^riVacbern  tfAd'  BtlbhertÜ^htetn  iluf  iiHM«» 

»fe^  Vr«le  utttetfetittfft'^VJ^dten:    "    -         ,  ' 

»Ö^if  Pfarrör}  Tth*  geitAe V '^«rffr  Seh -^, 
^Vff^ontlera  wlis  die' seht  gtfttrü*  MeirScheii 
l>etriin  -^  vonköohria^Ä  ffarfet  IVEUädng '%iA. 
M&chten  wit  Vott  )edWi  d^selbto  Ar'  eine 
ao  getreue  A'bscbifdefinig  hfestt^en''^  srU  tMh 
4er  verdienstvoll  Zflrehiache  H^hlbsIriMr  tiÜS 
Stadtatzt  Hirsel  schob  vth^  AAUMlälk^ 
ton  seinedi  Sokrarli^dhen'  iSati''ist  -^gi- 
sbheokt  hat!  Tausefadfe,  die  der  ßerirstfteifdh 
IVehton  DtTer  thn^  f igene  ErAhtu^^  VeHHA» 
lieh  vom  Menschen  dettken  mächt,  Wdrdeil 
die  Wurde  ihrlsr  Natih-  fähliSil  lernen^  wi^- 
ttctt  T^t^  Sich  #elbiit  eiiuLneti|    w^nii^^tfe  ■ICrn 

\V^i%i^AVXi»  lämintU  W.  XXX.  B.  ^  ^  ^ 
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.  wah  aöldi^    nidit  fiftbdhaCtan  beiseni  M» 

.■eben  verglidK^t  würd«!  Math  £ut6a,  4a 

daa  werdan  s«  köniien,  wbm  Stum  ^cU^ 

.WAI€IU 

Ich.     HoffmUidi    würde    der   noofii^ 

.Nntsen  «Jeher  Schriften   nicht  gcnag  wf^ 

Aber  gki^iea  Sie  ja  nfobt,  de(e  hma  w^ 

^een  NoIm|i  so  errei^lifn.^  sich   htoli  tdii 

Schildenuig     der     aehr    Tertreffliclici 

.  Menadieii  einechrlnkeB  ndsae.       Fär  ioUt 

Geachöpfe,    wie  wcfiigtteB«  »ena  und  aar- 

aig  Hnaderttheile  der  menachlicbea  Gatta^ 

eind»    iat  d^  Geachiphte  der  L,etdeMfdbft> 

nd  Yerimagen  dee  K^giee  und  H0nem,m 

eiaeni  weisen  Manne  geschrieben,  lehnochci 

•k  die  beateGeschiGhtetder  Weisheit  lurfT» 

gend«     Denn  daa  erste  nnd  nöthigstef  e* 

Lpente  wio  wir  an  tkon  haben»  —  vom 

Sie  mir  den  Mann«  ^mi  aich  von  dleseai  Wii 

ensnehaen,    dor^L'*«    itt,    nnseie  Intk» 

ner  nnd  Unarten^  loa  an  warden;  nnd  im 

luuin  nna  eine  getrene  Eatwickelnng  dss  & 

aprnngs«  Fortgänge  nnd-'Anagangs  hcirsck» 

der  Leidenschaften  9  in  einseiiien  Fallea  wd 

unter  gegebenen  Umatandetty  mehr  helfs%  ik 

die  Geschichte  des  untsdeJig^ten  LebemkA 

Wie  mancherley.  Seiten  aeigt  da  die  Memd^ 

lieit   dem   aqfmerksaawii   Feocher!    la  e* 
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G^g^Bitatid  gesehen  werd«n!  Wie '  unsähllMir 
gitid  die  Seh»ttterungeii  der  LeidenaoliafCeii! 
Wie  ^metlcwurdig  und  lehrreieh  die  tansaod*^ 
AK^en  Verwip^lfingen  nnd  Yerniiiiiiniiiageii' 
deF  Elgenliehif  Wie  kraami»  verwickelt,  dutt«^ 
'M'  und  gefahrvoll  der  Labyrinth  des  Her-^ 
seilet  Wiir  .mieraehöpflich  die  Zauherkrafcar  ^ 
der  Fantasie  J  Wie  fein ,  verfäfaceriseh  an!  oftr 
MbierkKtfli  ünreTiMehttngeil!  Wie  tui4iid)iehi 
i^afliiigfaltig  die  Mischnngen  ^  d«r  Wahrheit 
und  des  Irrthums,  der  Aufrichtigkeit  nnd  Falsch« 
heit,  der  Güte*  und  Bosheit,  der  Klugheit  iind' 
l'horheit,  in  jedem,  oder  do<}h-gewifs  bey^ 
,11  n h e  in  ] « d e m*'  eimelnen  Menschen I  '^^^ 
Weich  ein  nimmiefsUcheS  f^eldi^  nnd  me  ##^ 
HigV  wie  wenig'  Dooh  bevrkeiMt  '-^  SiH  se«» 
hen'  «US' dem/  was  ieh  bisher ' sagte ,  voti^ 
selbst,  liebet  fiTeirir  Piastör »  da£»  ich^  ans  thk^^ 
ky'Grunder^»  tticfct  nur  elnafelne  Per  so* 
aen-,  soadenra^ch  den  aUgemeiaea  Ka*c 
ra-klet  jeder  b<esonder'^  Klasse  'von^ 
Menseben,  jedes  Geschlechts^  jedoA''  AV** 
ters,  jedes  Standes,  niit«eiabh  eigeathSaw 
Mdken,  nnterscheidenden  Linaaiaentin,  Farbeii 
und  Sehattf^uagen  geschildert  haben  möchte  i 
nnd  ^s  wutde -sehr  überflüssige  seyn ,  w^nnf 
ith  Ihnen  die  NhtsUchkeit  'solcher  Geoiahldd 
der  wirkitebeaNator,  des  wirkliobe« 
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gnirifii  wurdeiL  »<  siir  BeiordcnMg  4er  Mci^ 
8);b«nkaiMiloifiK'der  Selbneikfiniiraifai  der  U- 
hrniaUurg^titiiniril  jmnr  stufen  w^i•eay4^ 
hesaerttog  4#r  Dtfiluirt  vmASUtmH»  ><em 

gaa.      Da  äiMC;4«r  gWBlwDIfMttft,    des  wii 

«Miivglt&.M.WütAik»  vilstfMi  Bff#Mhca«iiUs 
«ich  ^etl^r  «viMtiNdicW  Vursdi^^araBg,  nadb 
¥dBMUlkfc#  V^itBieliroog  d«ii  pttiklii^eo  Hi&> 
Itcbkait  eine»  Q^gesatoiidee  «rlevhen   4nrf» 
Si^  Eutern   bey  iliMi   ^mlnieilmDg^m   md 
AU>illmgen  s»iJi  Jlban  4ei:  Gleidboratb^B«! 
w4  ptuikllftdi<«(74e«e  r^rfitlimi,  womk  mm 
^  M«tu«idM#AfM  in  «ad^taFioiietft 
Vßßßw^  uui'^^:ki0er%inwm  leliM»;    wo  et 
keui^eB  einfiU»,  ttiui  Bey^pU  de»  Ubu 
liebeir.  oder  den  Aserbibn  .iobiiD^r 
Bn  ^cl\%m  aU  er  In/    Groll#*lie  K«rU» 
tnreii    mu£iten  i#rlb^  4«9«' Satiriker  — 
<teei  aftcil^njtn  itaie  fden  fcbeiiMoi^aQ — 
eegi;  seyn.     ßnf^Vtstwnpit  dabrinea 
Züge  übertieiber  ^ti  ibw.Ui&Ucfakeift- «sl- 
{eilender  «u  aoeeben,  nnifitie  nichi  ela  gnt 
%ig#ng^aiMN«iQn4rerden.    Überuiebepe  2er^ 
bitder  köstfen  nvT  ßtUMMt  e<er  Ekel  cc- 
VMken,  werden  teilet  aus  dem  Grande»  im 
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Sie-  vorl^ui  sellist  aixfabiteo,  sttaandeii  be«> 
ser/o.  .  Hingegen  dürfen  wir  uns  darauf  yer« 
)asaen|.  daC^  d/sr  Heus  \a  nobisp  -^  dieser  un« 
b^teciiUfilie  IVicbter  in  unaerm  Busen,  da^ 
POS*. je  ^cbd^  ^yirs  verdii^nen,; billigt  ede^  . 
tadelt,  entschuldigt  odej:  verdamoity  -r  aucb 
die  yersarteltste  Eigenliebe  nöthigen  werde, 
ibr^^  Gestalt  I  wi^  bäfslicb  sie  ^ejn  mag^,  in 
einem. wahrem  Bi14e  eu  erkennen- 

Dj^r  Pfarrer.     W^nn  ich  Sie  recKt  ver- 
standen babei  so  unterscheiden  Sie  die^  Kari« 
Icatnren  in  wahre,  wo  der  Mahler  die  ver- 
unstaltete Natur  blo£i  abbildet,  wie  er  .|iie  fin- 
deti  übertriebenef  wo  er, aus  irgendeiner 
beson.dern  Absiebt  die  Ungestalt  seines  Gegen« 
fttandes   awar   vermehrt,    aber  docb 'auf  eine 
der    Natur  so    analoge    Art  dabey   su  Werkä^ 
^eht,  .  dafs   das   Original    noch    immer  kennt- 
lich   bleibtj     und   in   blofs    fantastiscbe^   öder 
eigentlich  so  gekannte  Grotesken,    wo   der 
Mahler,  unbekümmert  um  Wahrheit  und  Ähn- 
lichkeit, sich  (wie  etwa  der  so  genannte  Höl- 
len breug,el)   einer  wilden  Einbildungskxaft 
überläfst,   und  durch  das  Obernatuilicbe  und 
Widersinnige    seiner   Ilirngeburten    blofs    Ge» 
lachter,   Ekel  und  Erstaunen  über  nie  Kühn- 
heit seiner  Ungeheuern  Schöpfungen  erwecken 
will«      Sie  billigen  die  erste  Art  von  Karika« 


lier«-Tlftt*^dh   iffiii^  U^  Art  i^oa  Ideilfli 

kiactrf.  '^  '  So  bmld'  e^-  iniMen.  Menkhen  g^ 

ilp  fSlilg  ist  einen  *Oktistns  sti   pÜs^ 

mit   Dornen    su   krönen,  imd  noch  tea  n 

verspotten,  oder  der  fähig  ut,  einer  flehei* 

^tt'imttt«  ttit  gtffAnil^  hSblliBdie^  Yeracb- 

tttiig  entgegen   su  tiWiM:'  ^  behaUfft  ici^ 

M  ihiffir  «6cli  viU  raelii^Gfe«tiBsme9,'6dlitaA 

the>,"SdBeurjHches  i^stttiäM  in  dem^elbea 

Angebhliblt)  jn    Min«äfr  G^ieüte"  §i^n^  A 

fiogättki  ftopteren  cnler^iAten  koimie^^  Dm 

4nrt)b  '#ife  viele  Stüfm  der  VefderhniCi,  ted 

welehe'Grittel  und  Unlli«eM,    die  ibM  S|n^ 

¥en    alle    tÜ'  Wnem-  tÜtflAdiM    StttSdL  Met 

ittüfsteW,  watrer  sdiM^'gfiqgangen,  om  ealU 

*  dieser,  utigA^u^tH  *  B«thei%    ffihig    atf  lep^* 

WdcherZei^rier,  ^f^^bAieV  MM#er,  wiegnl 

lir  aneh  ,t^<,   körinte'^Mi'  älhii  4o  lehend,  m 

«tark,   ^  ^^^^9  ^wie^' eft'  in  '^ler  Umtat  mM 

ieyn  mub/'tnAainaietil'Mft^tf  nod  htnitrtkirt 

^  Und   gi8i2hwohl    iftt  Jlieeet  Menaeh,   i» 

Mnr  «i^ÄettMMst ,  kelft^ettf^l  •  i— '  itnn  «t 

IkVkSt  B^n«tftfh.'     I^d^  tdtfBen    wüp  sWff' 

feW,  db  «to42#Ae  ll/hiadlkin'^^^hef'    Nbr  a 

defung  d%4r'']Menacb1iek',  ed^r  det'9nhkimeä 
^^dirh^lfi  dcMelben  -duffchden  Lrul^fii^  4t^ 
g|l^cU^    Ullgehener    itnto^p  'g^getnett ,    gtA 
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gfliiavi)  je  tiefer  die  Sitten  unsere  Jebrhunclerts 
die' Menschheit  berab  sieben  werden*  it)  Ho» 
gattk  ist  also  gerechtfertiget..—« 

Auf  Unkofliten  der  menschlichen.  Natur,  fiel 
mit  der  FCsxrer  ein* 

Wer  kann  dafür?  versetzte  ich:  die  Wahr* 
heit  ist  auf  feiner  Seite;  und  die  menschliche 
Natur  gewinnt  am  Ende  eben  so  viel.dabey, 
als  sie  verliert.  Denn  die  Menschheit  könnte 
nicht  solcher  Herrlichkeit  fähig  seyn«  wie  sie 
ist,  wenn  sie  nicht  solcher  Schändung  f|hig 
wäre;  könnte  nicht  sum  Teufel  herab  sinken» 
wenn  sie  nicht  tum.  Engel  etnpor  steigen 
könnte*  ' 

Gut,  sagte  der  Pfarrer;  aber  wenigstens 
werden  Sie  mir  doch  zugeben ,  da(s  solche 
menschliche .  ITogeheuer  höchst  selten  sind, 
und  dafs  ihre  Abschilderung  aus  dem  von  mit 
angeführten  Grunde  niemand  nütaen  kann, 
und  also  besser  gar  unterbliebe« 

11)  Eine  Vorher lagjing»  die  im  vierten  und  fiinf» 
ten  Jahre  der  Französischen  ReVoluzio.n 
nur  zu  sehr  in  Erfüllung  gegangen  ist. 
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Ich  habe  Tencbiedenes  gegea  Hure  Yovl» 
sitse  einanwenden,  >  (erwiederte  ick)  nal 
laugne  die  danus  gesogene  Folgerung,  aacb 
wenn  jene  richtig  wiren.  Wenn  Sie  von  al- 
lein, was  wir  von  hierher  gehörigen  Be^F^i» 
len  in  unsern  Zeiten  gesehen  nnd  gdiöit 
haben,  die  Geschichte  hinan  nehmen,» 
wird  sich  finden,  ^dafs  die  menschlichen  Ca» 
geheuer,  die  mit  Hogarths  Karikatnren  an 
den  Vorzug  der  Halslichkeit  streiten  könaeBi 
so  gsr  selten  nicht  sind.  Und  dals  sie  noch 
so  selten  sind,  liegt  mehr  an  den  inCKn 
Umstanden,  als  an  der  innem  VerkehitlMit 
mancher  Menschen.  -«-  Doch  selten  ofe 
nicht,  mehr  oder  weniger,  genug  sie  gehoos 
in  die  Scenen ,  welche  Hogarth  ans  meaaAmF 
£reundltcher  Absicht  schildern  wollte.  Ohai 
sie  würde  sein  moralisch^  GemShlde  kcia 
Gan,ses  seyn.  Gesetzt  auch,  dals  weder  & 
Goten  noch  die  Bösen  dadurch  besser  w» 
den;  giebt  es  nicht  awbchen  beiden  ittbs^ 
sten  Enden  eine  Menge  mehr  oder  wenigsc 
verderbte  Menschen,  von  welchen  aidi  bofr 
fen  labt,  dals  sie  beym  Anblick  solcher  Schce» 
sale  jeinen  Schlsg  ans  Hera  bekommen,  od 
yor  dem,  was  sie  selbst  noch  werden  könr 
ten,  erschrecken  mochten?  Und  ist  diesci 
Schrecken*,  dieses  Schändern,    ohne  weldnt 


MIT  BAU  PfARREII  TON  ***..     527 

aum  diese'  Gestalten  nicht  anseben  kann,  nicht- 
Nutaens  genvg?  «^  Wer  vroUtie  mit  aol- 
chen Ungeheuern  '  nor  ^n  scfawii^ten  Ka* 
taktersug  geuieia  liaben,  'wenn  an  varhi»* 
dem  kann?  Wer  erschräke  nicht  vor  dem» 
>  blolsen  Gedanken ,  mit  ihnen  an  leben  9  .  ja 
nur  wenige  Stunden  mit  ihnen  allein  au  seyn  ? 
^Wer  würde  (wie  Liavater  sagt)  nicht  lie* 
bar  alles  thon,  alles  leiden  wollen»  w^  Twr 
gend  nnd  Religion  thnn  und  leiden.  heUsen, 
können  f  um  einer  solchen  Gesellschaft  an. 
entrinnen?**  •—  Diefii  aind  Gefühle  und  6e* 
danken,  deren  jaan  sich  beym  Anblick  dieser 
höchst  yerderbceik  Menschen  «cliwerlich  er* 
W'ehren  kann;  und  wenn  diefs  ist,  welchen 
gcöfsern  moraliselien  Nutsen  können  wir  Ton 
einem  Gemahlde  yedadgen  ? 

Der  Pfarrer  (wie  er  denn  ein  gesunder 
nnd  nicht  starrer  Kopf  war)  fühlte  das  W^hre 
in  dieser  Apologie  für  Hogsrth;  und  empfand 
auch  Eugleich ,  -  da£i  sich  das  nehdiHche  cur 
Rechtfertigung  der  Dichter»  welche  derglei^ 
ehen  häCsliche»  aber  wahre  moralische  Kari« 
katoren  in  Handlung  darstellen  und  nach  ihrem 
Innern  schildern»  ssgen  lassei  und  dafs  es 
dea  Lesers »  der  dadurch  geärgert  wird»  eigene 
Schuld  sey»  wenn  er  die  Absicht  des  Dichterai 
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oder  die*  Ausföhning  «eihst»  scUef ,  iumI  nock 
dfera  durch  «m  faUclies  Medioai  und  an  widii* 
gBm  Ucktm  anstellt  f  nnd  diaaeni  fthcfc« 
AnUick-  sa  Fo)ga~  Terdaamit,  was  «r,  wm 
•r  riditig  g««eh«n  bitte  t  gebilligt  habm 
würde,    -         *. 

Wir  waren  im  Begriff  diese  Mstciie  sa 
^erfo}gein,fSla  dem  Pfarrer  an  Brief  gebndkt 
Wiyrde,  der  ihn  snr  acUeunigiten  Rnckicim 
^n  seinen  Ort  nöthigte«  v  Vfhc  waren  in  da 
knrsen  Zeit,  da  wir  uns  geaehen  hatten,  aek 
gute  Freunde  geworden.  JSa  ist  dock  cias 
herrliche  Sache  nm  Gegenwart,  ifcms  Sehea 
Ton  Angesicht  sn'Angesicbti  rief  er  nnSy  di 
wir  uns  aeheid«:i  molsten.  Wie  viel  heridfe- 
tigt  sich  da '.in  einer  einaigen  Yiertelstnnde! 
«-*  £r  schien  sich  ungern  ao  bald  voo  mir  n 
trennen;  denn  er  liebte  ^e^leicben  Koovcf- 
aaxionen,  und  in  seiner .  ganaan  Gegend  wa^ 
ander  awey  oder  dref  wachem  Facfatssa 
und  Baueiht  keine  Temänftige  Seele  i  aiit  im 
sich  die  seinige  hatte  besprechen  hMnsa» 
Cberdtels  interessierten  ihn  die  Geg^Dsiinds 
unserer  bisherigen  Unterredungen,  und  er 
hatte  nodi  verschiedenes  in  petto  ^  woraher 
er  gern  Erliutemng  gehabt  häKle*  Ich  mn&ü 
ihm  versprechen»  daCi  ich  in  einen  Brief w€C^ 
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fd  mit  ihm  treten,  vnd  ihm  besonders  über 
die  Isthetisch-moraUachen  Probleme,  deren 
ich  8u  Ende  onarer  ersten  Unterredung  er^ 
wahnt  hatte,  meine  Meinung  schriftlich  mit* 
theilen  wollte.  Und  so  umarmten  wir  ein* 
ander  und  trennten  uns  für  dielsmahl. 
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